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Die  Hesperüueii-äruppe  der  Aclüyoden* 


Yoii 

Carl  PlStz  in  areü'swald. 


Die  Hesperünen-Grnppe  der  Achlyoden  zeichnet  Bich  im  Allgemeineii 
durch  Terhältmaemäflsig  breite  flllgel  und  ziemlich  schwachen  Körperbau 
aas»  die  Fflhler  sind  stets  gt  gen  das  Ende  za  einer  —  meist  lang  —  ge- 
spitzten Kolbe  Yerdickt,  an  der  Wurzel  mit  einem  starken  Haarl^kdien 

besetzt.  Die  Palpen  sind  gewöhnlich  vorgestreckt  und  borstig  behaart,  zu- 
weilen an  der  Spitze  gesenkt.  Die  Vorderbeine  haben  Scliieueiiblüttcheii,  die 
Hinterschienen  sind  mindestens  am  Ende  dopp*  It  ^'cspornt  und  haben  oft 
beim  c/"  einen  Haarpinsel,  ebenso  haben  die  Voriierflügel  des  oft  einen 
Umschlag  am  Vorderraude,  aber  niemals  eine  Narbe.  Meistens  bind  die 
Flügel  gemeinförmijr,  die  hinteren  mit  schwachwolligem  Saum,  doch  '^ind 
sie  auch  zum  Theil  sehr  verschiedenartig  geformt  und  ähneln  gleichwie  in 
der  Zeichnung  zuweilen  denen  einiger  Ennomiden  unter  den  Spannern.  Viele 
sind  mit  Glasflecken  oder  Funkten,  besonders  auf  den  Vorderflügein,  w- 
aehen,  ^vobei  jedoch  stets  der  Hesperiden-Tjpns  gewahrt  ist. 

Einige  Arten  machen  in  der  einen  oder  der  andern  Hinsicht  Aus- 
nahmen, wodurch  sie  sich  andern  Gruppeu  aoscUiessen  wllrden»  wenn  nicht 
die  sonstigen  Eigenschaften  flberwiegend  f&r  ihre  SteUung  hierher  bestim- 
mend entschieden. 

Durch  mancherlei  Eigenthümlicbkeiten  yeranlasst  sind  eine  grosse  Anzahl 
mehr  oder  weniger,  berechtigter  Qaitangen  aufjafestellt,  welche  von  mir,  um 
einer  überhandnehmenden  Gattungszahl  vorzubeugen,  in  6  gleichwohl  noch 

geringwerthige  Gattungen  zusammengestellt  sind.  Die  bisher  angewendeten 
Gattungsnamen  sind  folgende:  Achlyodes,  Autigonus,  Carisius,  Catodaulis, 
Celaenorrhinus,  Chaetocneme,  Cobalus,  Daimio,  Eagris,  Eantes,  Epbyriades, 
Erjuuis,  Eudamas,  Helias,  Leucockitonea,  Nisooiades,  Oleides,  Paramimus, 

Jahrb.  d.  iim«.  Ter.  t  Hat.  87.  1 
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Piloiläora,  PtPiygospidea,  Pythonides,  Satarupa,  Spiouiades,  Tagiades,  Talides, 
Thanaos  und  Thyraole. 

Vielleicht  gelingt  es  bei  fortgesetzten  Beobachtungen  schärfere  und 
haltbarere  Unterscheidungsmerkmale  zu  finden,  ohne  die  Zereplitterang  zu 
einer  f&r  das  GedächtoiSB  unfassbaren  Menge. 


Bie  Gattnn^  Ephyriades  Hüb.  und  Ihre  Arten. 

Palpen  kurzborstig  behaart,  mit  kurzem,  grade  vorstehendem  oder 
wenig  gehobenem  Endgliede.  Fühler  uugefähr  halb  so  lang  wie  die  Vorder- 
flügel, mit  schlanker,  spindelförmiger,  fein  grespitzter  Kolbe;  Hinterschienen 
mit  End-  und  Mittelspornen,  ohne  H;iarpiriscl.  Vfl.  ohne  ümsclilag  am 
Vorderrande,  Mittelzelle  bis  ^/r,  gQ  laiig-,  der  Saum  ist  zuweilen  etwas  busig, 
selten  geeckt,  sie  haben  weisse  —  sehr  selten  gelbliche  —  Glasflecken,  von 
denen  die  der  Spitze,  in  Zelle  2  und  der  Mittelzelle  niemals^  fehlen.  Hfl. 
meistens  mit  wellenförmigem  oder  geecktem  Saum,  welcher  zwischen  den 
Bippenenden  mehr  oder  weniger,  am  stärksten  aber  bei  Zelle  4  und  5  ein- 
gezogen ist,  gewöhnlich  haben  sie  weisse  Glasflecken.  Der  Körper  ist  mässig 
stark,  der  Hinterleib  in  der  Regel  kteer  wie  die  Hfl.,  Gestalt  spannerähDÜch* 

A.  Alle  Flügel  mit  —  zuweilen  schwach  bestäubten  —  Glasflecken. 
a.  Vfl.  am  Hinterrande  vor  dem  Hinter  winke!  ausgeschnitten.  Hfl. 
bei  Rippe  3  und  7  stark  vortret(»nd. 

0.  Alle  Flügel  mit  stark  geecktem,  vanessenähnlichem  Saarn; 
oben  braun,  mit  kleinen  gerundeten  und  grossen,  winkeligen, 
weissen  Glasfleckra,  unten  weiss  und  br&unlichgrau  schattig. 

1.  Hyalophora  Feld.  Verh.  d.  sool,  bot  Ges.  1869,  pag.  477'  n.  86.  — 

PI.  t.  910.  18  mm.      Mex.,  Hond. 

00.  Vfl.  mit  Bchwadibusigem  Saum.  Alle  Flfigel  mit  zerstreuten 
^         weissen  Glasflecken,  im  Winkel  yon  Zelle  2  der  Vfl.  mit 
einem  Punkt. 

— .  Oberseite  grünlich  und  grau  schattig  gebändert.  Vfl.  in 
der  Mittelzelle  mit  gctheilteni  Glasfleck  und  zuweilen  noch 
einem  Punkt  wurzehvärts.  Hfl.  mit  einem  grösseren  Mittel- 
fleck, unbestfindige  Punkte  hinter  der  Mitte  und  gegeu 
die  Wurzel,  unten  weiss  mit  grauen  i^uerschatten  und 
Linien,  an  der  Wurzel  hellblau. 

2.  Variegata  Prittw.  i.  i.  -  Pi.  t.  9ii.         is-u  mm.  Rio. 

— — .  Oberseite  der  Vfl.  mit  olivengröner  Wurzel,  breiter  heU- 
grauer  Mittelbinde  und  Teügrauer  dunkel  bandirter  Saum-  . 
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hälfte.  Der  Glasfleck  in  der  lüttehttUe  ist  merenförmig. 
Hfl.  an  der  Wurzel  olivengrOn  mit  weissem  Wnrzelflsck, 
auf  der  Mitte  um  die  grosseren  Glasflecken  Teilgran,  auf 
der  Sanmhfilite  hell  granlichgran,  dazwischen  kleinere 
Glasfiecken,  unten  sind  sie  wie  die  WorselhUfte  nnd  der 
Saum  der  Vfl.  hell  griinlicligraa. 
8.  Lacaena  New.  fixot  Bntterfl.  IV,  f.  3  (1869).  ^  PI.  t  912.  14  mm. 

BrasO. 

000.  Yfl.  mit  gerundetem  Saum,  Hfl.  bei  Bippe  3  stumpfeckig  vor- 
tretend. Oberseite  hell  und  dnnkelbrann  gemischt.  Yfl.  vor 

der  Spitze  mit  drei  langen  weissen  Glasfleckchen  und  einem 
Punkt  am  Vorderrande j  durch  die  Mitte  zieht  ein  schräges 
weisses  FlfckciihaTid  .  etwas  «^'-ckrüitiint  vom  Vorderrand  zum 
Hinter w i Ii kel,  der  Hiiiterraiid  ist  weissiich.  Hfl.  mit  3  weissen 
Flecken  in  Zelle  Ic,  von  Zelle  2  bis  zum  Vorderrand  zieht 
durch  dio  Mitte  ein  breites  weisses  Band,  in  welchem  in  der 
Mittelzelle  die  Querrippe  durch  eine  doppelte  hellbraune  Linie 
bezeichnet  ist,  vor  dem  Saum  stehon  in  Zelle  2  und  3  weisse 
Möndchen,  an  der  Wurzel  1  oder  2  kleine  Flecken.  Unter- 
seite bleich,  fransen  grau  and  dunkelbraun  gescheckt»  in 
Zelle  4  und  5  der  Hfl.  weiss. 
4.  Emorsa  Feld.  Verh.  d.  zool.  botan.  Ges.  1869,  pag.  479.  —  PL 
t.  913.  18  mm.  Mezico. 

b.  Yfl.  am  Hinterrande  nicht  ausgeschnitten.  Glasflecken  weiss. 
0.  Oberseite  grau  und  braun,  schattig,  fleckig  oder  gitterartig 
gezeichnet,  auf  der  Mitte  der  FlAgel  weissüch  oder  mit  Glas- 
flecken,  auch  die  Hfl.  mit  mehreren  oder  einer  Quer  binde, 
unten  an  der  Wurzel  Ii  ellgrau  oder  bläulich. 
— .  Vfl.  oben  mit  grauitranner  Wurzel,  die  Mitte  ist  breit 
weiss,  in  der  Mittelzelle  mit  braun  umzogenem  —  beim 
cT  getheilteni  —  G]a^^fleck  und  darunter  in  Zelle  2  einem 
braunen  Punkt.   Die  graue,  braungefleckte  Saumhälfte  um- 
schliesst  die  beiden  grösseren  Glasfleckon  in  Zelle  2  und 
3,  drei  Funkte  vor  der  Spitze  und  2—4  Fleckchen  in 
Zelle  Ib.  Zuweilen  steht  noch  ein  Punkt  in  Z.  4.  Hfl. 
oben  weiss,  an  der  Wurzel  sfraubraun,  nächst  derselben 
ein  grauer,  krummer  vom  Innenrande  gespitzt  durch  die 
Mittelselle  ziehender  Fleck.  Der  Saum  ist  g^n  den  Hin- 
ter winke!  grau  mit  weissen  Eappenlinien,  in  Zelle  4—6 
stehen  einige  graue  Punkte. 

1» 
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5.  Polyctor  Prittw.  Stett.  ent.  Zeit.  1868,  pag.  186  n.  40,  t.  3,  f.  3. 

—  PI.  t.  914. 

Ithrana  Butl.  Trans  ent.  Soc.  1Ö70,  pag.  519.  (Uelias.)  17— 20  mm. 

Rio. 

— — .  Vfl.  am  Vorderrande  in  der  Mitte  mit  weissem  FUrk. 
Hfl.  mit  unvollständiger  weisser  Mittelbiude  and  eiuer 
Keihe  kleiner  Flecken  dahinter. 

/\,  Vfl.  oben  auf  der  Mitte  weiss,  schwach  brann  be- 
stäubt mit  bifianlicben  Bippen,  Läogsstricb  in  der 
MitteUells  und  Querlinjen.  Vor  der  Mitte  steht  gegen 
den  Yorderrand  und  gegen  den  Hinterrand  je  ein 
dnnkelbraaner  Fleck.  Hfl.  auf  der  Mitte  ausgedehnt 
weiss.  Unterseite  weisslich. 

6.  Aftychis  Cran.  Sd4.  e.  f.  (1782).  -  Pl.  t  915.  16—17  mm. 

Surinam. 

/\/\.  Vfl.  mit  Glasflecken  in  einer  Binde  von  Zelle  2  zum 
Vorderraiid,  auch  wohl  imt  noch  einem  grossen  in 
der  Mitte  \on  Zelle  IL.  Dur  grosse  Mittclzcllenfleck 
ist  zuweilon  gespalten.  Hfl.  mit  '/.iemlich  gleich  breiter 
Mittelbiiide.    Unterseite  grau,  weissgetieckt. 

7.  DilUCida  H.  S.  i.  l.  —  Möschl.  Verh.  d.  zool.  botan.  Ges.  1876, 

pag.  838.  —  ri.  t.  916.  17  mm.  Sorinam. 

/\/\/\»  Vfl.  mit  Glasflecken  in  einer  —  zuweilen  zerrissenen 
—  Binde,  in  Zelle  1  zwei  weisse  Fleckchen  schräg 
übereinander  und  in  Zelle  2  gleich  wie  in  der  Mittel- 
zelle wurzelwflrts  einen  Glaspunkt.  Der  grosse  Mittel- 
zellenfleck ist  stark  eingeschnfirt.  Zuweilen  stehoi  in 
Zelle  4  und  5  auch  Glaspunkte.  Die  Mittelbinde  der 
Hfl.  besteht  aus  einem  grossen  Mittelfleck  und  8—4 
kleinen  Nebenflecken.  Unterseite  weiss,  am  Saum  und 
gegen  den  Vorderrand  der  Vfl.  braungrau. 

8.  TryXUS  Cram.    334.  G.  H.  (1782).  —  Ilüb.  Kxot.  I,  157,  (1810). 

—  Latr.  Enc.  Meth.  IX,  pag.  786  n.  151  (1828).  —  PI. 
t.  917.  16  mm.  Surinam. 
AAAA*  Oberseiie  aller  Plflgel  mit  schurfbegrenztem  braunem, 

blau  oder  grün  bestäubtem  Wurzelfelde.  Die  Fläche 
ist  weisslick  mit  braunen  Bippen,  braunen  zackigen 
Querlinien  —  von  denen  auch  die,  auf  den  Vfl.  zer- 
streuten, Qlasflecken  eingefasst  sind  —  und  brauner 
gegen  den  Saum  —  besonders  auf  den  Vfl.  —  dichterer 
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Bestäubung.  Unterseite  bleicher  mit  bl&ulicheii 
Flügel  wurzeln. 

9.  CanescenS  Feld.   Verh.  d.  zool.  botan.  Ges.  1869,  pag.  476  o.  34. 

—  PI.  t.  918.  18  mm.  Meiico. 
 .  Vfl.  auf  der  Ifitte  des  Vorderrandes  nngefleckti  Zelle  2 

bis  8  mit  Glasflecketi,  im  Winkel  von  Zelle  2  noch  ein 
kleiner.  Aber  diesen  der  «ingescbnürte  der  Hittelzelle>  yor 
den  ein  ovaler  donkalbraoner,  unten  besonders  dontlicber 
Pieck  steht.  Hfl.  mit  einer  weissen,  schwach  braunbe- 
.stäubteii,  an  beiden  Enden  verscbmälerten  Mittolbinde.  Unten 
sind  alle  Flügel  au  der  Wurzel  hellblau,  am  Saume  braun. 

10.  OnoribO  Möschl.  Verh.  d.  zool.  bot.  Ges.  1882,  pag.  331,  t.  17,  f.  23. 

—  PI.  Nachtr.  16  mm.  Surinam. 
00.  Oberseite  braun,  schattig,  Unterseite  bellbraun  mit  dunkel- 
braunen Fleckenbändern.  Vfl.  mit  2  zusammengerückten  Glas- 
flecken in  Zelle  2  und  3,  drei  vor  der  Spitze,  einen  in  der 
Mittelzelle  und  einen  weissen  Fleck  darüber  am  Vorderrand. 
Hfl.  nur  in  der  Mitte  mit  einem  gerundete^  Olasfleck. 

11.  MotOZi  WIngr.   Caff.  1857,  pag.  58.  —  Trim.  Bhop.  1866,  pag.  813. 

—  PI.  t.  91:9, 

Pato  Trim.  Trans,  oni  Soc.  8, 1,  pag.  404  (1862).  17  mm.  Gaffern. 
B.  Nur  die  Vfl.  mit  Glasflecken.    Oberseite  brann  oder  grau,  Vfl. 
schattig  mit  Glasflecken  in  Zelle  2,  3,  6-^8  nnd  in  der  Mittelzelle, 
selten  fehlt  der  in  Zelle  2.   Hfl.  meistens  mit  duukelem  Mitteiiieck, 
gebogener  Fleckenbinde  und  Saum. 

a.  Vfl.  am  Vorderraiido  in  der  Mitte  mit  einem  Glasfleck,  in  Zello  1 
stellen  zwei  Punkte  schräg  übereinander,  Spitzpunkte  im 
Winkel,  der  Mittelzellenfleck  ist  saumwärts  eingekerbt. 

0.  Die  GlasJäecken  sind  gelblich,  in  Zelle  2,  3  und  der  Mitte 
zusammengedrängt.    Franzen  wie  die  Flügel,  braun. 

12.  Dan  Fabr.   Mant.  II,  pag.  88  n.  798  (1787).  ^  £lnt.  Syst  III,  1, 

pag.  341  n.  297  (1798). 
Fatih  EoU.,  Htlg.  Eascfam.  IT,  n,  pag.  454.  i  18,  f.  5,  6  (1848). 

—  Fl.  t.  920.  18  mm.  Indien* 
00.  Die  Glasflecken  sind  weiss,  in  Zelle  2  nnd  3  flbereinander, 

Torgerflckt.   Franzen  weiss  nnd  brann  gescbeckt. 

13.  Dichroa  Herr.  Seh.  l  l.  —  Fl.  t.  921.  17  mm.  Java. 

b.  Vfl.  am  Vorderrande  angefleckt,  desgl.  in  Zelle  1.  Die  Glas- 
flecken sind  klein  und  weiss,  die  der  Spitze  stehen  in  einer 
schrägen  Linie,  die  anderen  gesondert.   Oberseite  grau. 
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0.  Unterseite  ockergelb,   braun  gefleckt.     Fraiizen  weissgrau, 
braun  gescheckt. 

14.  Nerva  Fabr.  Ent.  Syst.  m,  l,  pag.  340  n.  21^3  (1793).  —  Jon.  VI, 

t.  72,  f.  S.  —  Latr.  Enc.  Meth.  IX,  pag.  789  n.  162  (1823). 
—  PI.  t.  922.  14  mm.  Cordofan. 

00.  Unterseite  bräunlich-dnnkelgran  mit  undeutlichen  braunen 
Fleckenbinden.   Franzen  braangrau. 

15.  Laellus  PI.  Hesp.  Nachtr.  16  mm.  Gaboon. 


Die  Gattung  Fythonideh»  Hiib.  und  ihre  Ai'teu. 

Palpen  borstig  behaart  mit  k^elförmigem,  grade  Torgestrecktem  End- 
gliede.  Fühler  ungefilhr  halb  so  lang,  wie  die  Yfl.,  mit  dünnem  Sehaft  und 
schwacher,  spindelförmiger  Kolbe,  Hinterschienen  mit  End-  und  meistens 
auch  Mittelsporuen,  beim  cT  mit  einem  Haarpinsel.  Körper  ziemlich  schwach, 
Hinterleib  kürzer  wie  die  Hinterflügel.  Yfl.  ohne  Umschlag,  Mittelzells 
etwa  8/5  so  lang,  Rippe  2  entspringt  näher  an  Kippe  3  wie  an  der  Wurzel. 
Hfl.  mit  fast  gleich  starker  Rippe  5.  Saum  aller  Flügel  glatt  mit  uiige- 
scheckten  Franzen.  Die  Oberseite  der  Flügel  ist  meistens  schwarz,  oft  mit 
blauen  Staubflecken,  Binden  oder  Streifen,  die  vorderen  haben  meistens 
kleine  weisse  Glaspunktc  oder  grössere  Flecken.  Unten  sind  die  Hfl.  oft 
vorherrschend  blau  oder  weiss.  —  Sie  bewohnen  Süd-Amerika. 

A.  Oberseite  braun,  Vfl.  mit  weissen  Glaspunkten,  in  Zelle  2  ein 
Querstrich,  Hfl.  gegen  den  Saum  lichter.  Unten  sind  diese  vom 
Innenrande  bis  über  die  Mitte  blau  oder  weiss,  am  Vorderrande 
braunfleckig. 

a.  Yfl.  oben  graustaubig,'  in  Zelle  1  stehen  zwei  wdsse  Punkte, 
ebenso  in  der  Hittelzelle,  ein  Punkt  am  Yorderrande,  einer  in 
Zelle  8,  Tor  der  Spitze  4  abwechselnd  vorgerückte.  Hfl.  unten 
blau  mit  braunem  Yorderrand  und  Saum  und  weissen  Franzen. 

1.  Libethra  Hew.  Descr.  1868  pag.  47  n.  2.  —  Exot.  1869,  f.  5,  6. 

PL  t.  923.  15  mm.  Amazon. 

b.  Oberseite  rehbraun,  schattig,  Vfl.  mit  einem  Glaspunkt  in  Zelle  3, 
zwei  vor  der  Spitze,  zwei  am  Vorderrande  und  einen  fast  ge- 
schlossenen Bing  iu  der  Mittelzelle.  Hfl.  unten  weiss,  an  der 
Wurzel  blau,  am  Vorderrande  rehbraun.    Franzen  hellbraun. 

2,  Cobarus  MöSChl.  Verh.  d.  z.  b.  Ges.  187S,  pag.  211.  —  Fl.  t.  924. 

(U-lucida.)  17  mm.  Columbia. 
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B.  OberseHe  der  Vfl.  brarni  oder  schwarz,  meistens  mit  weissen  Glas- 
pankten  oder  Flecken  ond  bknen  oder  grauen  Staabflecken,  die  der 
Hfl.  2om  Tbeil  oder  ganz  blau. 

a.  Haben  die  Vfl.  Glaspunkte  in  Zelle  2  und  3,  so  sind  sie  etwas 
getrennt  uml  der  letztere  steht  nicht  in  dorn  Winkel  der  Zelle. 
0.  Vfl.  mit  Glaspnnkten  in  Zelle  2,  3  und  vor  der  Spitz©, 
meistens  auch  am  Vorderrande  und  in  der  Mittelzelle,  hier 
oft  drei,  nincn  Winkel  bezeichnend,  seiton  durch  Zusammen- 
fliessen  einnn  scdchf^n  bildend.  Die  Sidt/punkt«»  Rind  aliwoch- 
Kolnd  vorgerückt.  In  den  Zellen  1,  4  uod  5  stehen  zuweilen, 
doch  unbeständige,  weisse  Punkte. 

Hfl.  oben  bis  auf  die  Wurzel  und  einen  schmalen  Yorder- 
rand  blau  oder  mit  2  blauen  Querbinden.  , 
/\.  Unten  sind  die  Hfl.  bis  auf  den  geschwfirzten  Yorder- 
winkel  ond  zuweilen  einen  Schatten  vor  dem  6anm 
hellblau.    In  den  Yfl.  ist  der  Fledc  in  Zelle  8 
mindestens  doppelt  so  gross  wie  der  in  ZeUe  2. 

3.  GerlaliS  Gram.   392  N«  O.  (1782).      Stoll  t.  40,  f.  l.  —  Latr. 

Inseet.  t.  47,  f.  5.  —  Sepp.  Sarin,  t.  94  (1850).  —  PI.  t. 
925  u.  Nachtr. 

Orcus  Fabr.  Ent  Syst.  III,  1,  pag.  341  n.  296  (1793).  —  Donov. 

Ind.  t.  11,  f.  4—7  (1800).  —  Jon.  VII,  t.  91  f.  4.  —  Latr. 

Enc.  Meth.  IX,  pag.  789  n.  163  (1823).  —  Hüb.  Exot.  III,  486. 
Cerberus  Hüb.  Verz.  n.  1193  (1816).  18—20  mm.  Süd.  Amerika. 
/\/\.  Unten  sind  die  Hfl.  blau,  schwarz  gefl*»rkt. 

I.  Die  beiden  blauen  Binden  auf  den  Htl.  sind  gleich- 
laufend, auf  der  Unterseite  hängen  schwarze  Flecken 
als  Anfönge  von  Binden  am  Yorderrand,  eine  Reihe, 
znweilen  zusammenhängender  Flecken  zieht  vor  dem 

•  8anm  hin,  der  Gmnd  ist  mitielblan.  In  den  Yfl. 
ist  der  Fleck  in  Zelle  2  wenig  grosser  wie  der  in 
Z.  8,  Tor  der  Spitze  stehen  3  Funkte.  Fransen 
schwarz. 

4.  Praxis  118811.  i.  1.  —  Fl.  Kaehtn         13—15  nun.  Cayenne. 

II.  Die  beiden  blauen  ^den  spielen  grflnlich  nnd 
sind  am  Innenrande  mehr  Yon  einander  entfernt, 

die  äussere  ist  von  den  schwarzen  Rippen  durch- 
schnitten, auf  der  üiitersnite  ßtfhen  einige  Flecken 
auf  dir  Mitte  und  eine  Keihe  vor  dem  Saum. 
In  den  Yfl.  bildet  der  Fleck  in  Zelle  2  ein 


HOndcheii,  Tor  der  Spitee  ttjiehen  4  Punkte,  Der 
Grond  ist  gran  best&ubt,  Fnnzen  der  Hfl.  nnteo 

weiss. 

5.  Festiva  Erichs.    Schomb.  Reise  III,  pag.  601  (1848). 

Lucullea  Hew.  Descr.  1868,  pag.  46  n.  1.  —  Exot.  1S69.  IV, 
f.  9,  10.  —  PI.  t.  927.  14  mm.  Centr.-Amer. 

AAA'  Uoten  sind  die  Hfl.  von  der  Wurzel  bis  über  die 
Mitte  dunkelblau,  dann  schwärst.  In  don  Vfl.  ist  der 
Pieck  in  Zelle  2  so  klein  wie  der  in  Zelle  3,  ?or  der 
Spitze  stehen  8  Punkte,  in  der  Mittelsselle  nur  am 
Vorderrand  1  Punkt.   Franzen  schwarz. 

6.  Portulana  Mssn.  i.  l.  —  PI.  Nachtr.        12  mm.  Sfld-Amer. 

— .  Hfl.  oben  auf  der  Wurzelhälfte  schwarz,  mit  blauen  staubigen 
Linien,  am  Saum  breit  blau  mit  weisslichen  Franzen,  unten 
blau,  ^egen  den  VuiiUrrand  sclnvarz  gefleckt.  Vfl.  zuweilen 
ohne  Glaspunkte  in  der  Mittelzelle. 

7.  Lagia  Hew.    Descr.  1868,  pag.  47  n,  3.  —  PI.  t.  928. 

Herennius  Hüb.  Exot.  III,  487.  14—15  mm.  Brasilien. 

00.  Vfl.  ohne  Glaspunkte  oder  soldie  nur  Tor  der  Spitze,  selten 
noch  einen  in  der  Miitelzelle.  Die  Spitzpunkte  stehen  in  einer 
schrägen  Linie.  Hfl.  unten  hlau,  am  Vorderrande  schwans 
gefleckt. 

— .  Vfl.  schwarzbraun  mit  blauen  Staubflecken,  ohne  Glas- 
pnnkte.  Hfl.  schwarzbraun  mit  breitem  blanem  Saum  und 

grauen  Franzen. 

8.  CaeruleU8  Herr.  Sch.  i.  l.  —  PI.  t.  930.        l?  mm.  Brasilien. 

m 

 .  Vfl.  mit  Glaspunkten  vor  der  Spitze,  schwarzbraun  mit 

blauen  Staubflecken.    Franzen  aller  Flügel  grau. 
A*  ^fl*  iiut  3  Spitzpunkten.  Hfl.  oben  mit  breitem  blauem 
Saum,  unten  nur  am  Vorderwinkel  braun  gefleckt. 

9.  Limaea  Hew.  Descr.  1868,  pag.  47  n.  5.  —  Exot.  IV,  f.  1,  2 

(1869).  —  PL  t.  929.  16  mm.      Amaz.,  Gayen. 

AA-  ^  Spitzpunkten.  Hfl.  unten  am  Vorderrande 

mit  schwarzen  Flecken,  am  Saum  schwärzlich. 

10.  Jabesa  Butl.    Trans,  eüt.  Soc.  1870,  pag.  113  n.  2.  —  Exot.  t.  64 
f.  7  (1874).  —  PI.  t.  926.  17  mm.  Venezuela. 

.  Vfl.  oben  braun  gewölkt  und  rothgrau-staubig  mit  hellen 
Saumpunkten,  ohne  Glaspunktc  oder  mit  4  vor  der  Spitze 
und  1  in  der  Mittelzelle.  Hfl.  oben  schwarz  mijb  blaner 
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Mitt^'lbinde,  unten  liellblAu,  gegen  den  Vorderwinkel 

schwarz  gefleckt. 

11.  Cronion  Feld.  No?ara  Exp.  pag.  525  n.  924  (1867).  -  PI.  t.  931. 

12  —  14  mm.  Brasil. 

Vfl.  BÜt  einem  ansehnlichen  Glasflrtk  in  Z'lle  2,  welcher  von 

den  kleinen  im  Winkel  der  Zelle  3  und  den  der  Miitelzelle  nnr 

dorch  die  schwarzen  Bippen  getrennt  ist. 

0.  Vfl.  ohne  Spltspnnkte. 

Hfl.  oben  mit  dankelblanem  ?erw88cbenem  Hittelfleck,  nuten 
blan  mit  schwarzen  Blppen^  Sanm  nnd  Inneurand.  Vfl. 
mit  gespaltenem  MittelzelleDfleek.  Palpen  gran. 

12.  Lerina  Hew.   Bescr.  1868,  pag.  48  n.  6.  ^  Bxot.  IT,  f.  7,  8 

(1869).  -  PI.  t.  982. 
Zeus  Herr.   Sch.  Prodr.  1869,  pag.  46.    16  mm.    Cayenne,  Parä. 
— — .  Hfl.  auf  der  Mitte  mit  weissem  Fleck.    Rippen  schwarz. 
Palpen  ockergelb. 

/\.  Hfl.  mit  grossem  gernndetf»n  woisson  Mittelfleck.  Vfl. 
in  der  MittelzoJle  nnr  mit  hall)Pm  FU'rk  am  Hinter- 
rande. Alle  Flügel  sind  beiderseits  im  Grunde  staubig 

graublau. 

18.  Tertullianus  Fabr.   Ent.  Syst.  Iir,  l,  pag.  841  n.  295  (1793).  - 
Jon.  VI,  81,  1.  —  PI.  t.  935. 
AmarjUis  Stdg.  Verb.  d.  z.  b.  Ges.  XXVI,  pag.  14  n.  28  (1875). 

.28  mm.  Sfld-Amerika. 
AA*  breitem  ▼eissem  Längsstrahl  in  der  Miitel- 

zelle. Vfl.  mit  gespaltenem  Hittelzdlenfleck.  Alle 
Flügel  sind  beiderseits  blaostaubig. 

14.  Lancea  Hew.  Descr.  1868,  pag.  47  D.  4.  —  PL  t  984. 

Jovianns  Hflb.  Zntr.  f.  713,  714  (1882).  16—18  mm.  Brasilien. 
00.  Vfl.  mit  4  Spitzpnnkfen  —  von  Zelle  6—8  —  in  einer 
schrägen  Linie.     Vfl.  schwarz,  Hfl.  blau  mit  schwarzen 
Kippen  und  Saum,  zuweilen  mit  weissem  Mittelfleck.  Palpen 
bläulichwciss. 

— .  Der  weisse  Mittelzollonfleck  der  Yfl.  ist  gross  und  schräg. 
Das  9  hat  auf  der  Mitte  der  Hfl.  einen  grossen  weissen, 
von  den  hier  blauen  Rippen  getheilten  Fleck. 

15.  Fabrioii  Kirby.  Cataiog  1870.  -  PI.  t.  936. 

JoTiamis  Fabr.  Ent.  Syst.  III,  1,  pag.  348  n.  824  (1793).  — 
Jon.  VI,  OR.  2.  —  Donov.  Ind.  t.  50,  f.  1  (1800).  —  Latr. 
Enc  Meth.  IX,  pag.  788  n.  158  (1828).  19  mm.  West-Indien. 
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 .  Der  Mittelzellon fleck  ist  weit  aaseinanderiB^etheilt,  der  kleinere 

Theil  öteht  am  Hirit<'rrande,  der  grössere  etwas  7urück 
am  Vorderrande  und  Ober  detiselben  steht  noch  ein  kleines 
IdaiU'S  oder  wt-isi^ps  Flpckcben. 

16.  Jovlanus  Cram.    398.  L.  M.   (1782).  —  PI.  t.  933. 

Pseudo-Jovianus.  Westw.  DMd.  u.  Hew.  Gen.,  pag.  518  n.  24  (1852). 
Pluvius  Herr.  Sch.  Prodr.  1869,  pag.  46.   19  mm.  Cayenne,  Surin. 
C.  Oberseite  schwarz.    Hfl.  breit  mit  ansehnlicher  weisser  Mittelbinde. 
Vfl.  mit  weissen  Flecken  oder  einer  solchen  Hitiielbinde,  znweilen 
auch  mit  rothen  oder  orange  Flecken, 
a.  Yfl.  mit  weissen  Flecken 

0.  nnd  Spitzpnnkte.   Die  Binde  der  Hfl.  erreicht  den  Vorder- 
rand  nicht. 

— .  ?fl.  nicht  farbig  gefleckt, 

/\.  in  Zelle  2  und  3  flbereinanderstehende  weisse  Flecken, 
•    zurückstellenden  Mittelfleck,  darüber  einen  am  Vorder- 
rande und  3  im  Winkel  stehende  Spitzpuiikte.  liioter- 
leib  meistens  mit  weiesem  Gürtel. 

I.  Vfl.  in  Zelle  1  mit  weissem  fleck,  in  Z.  4  nnd 
5  Punkte. 

17.  Hernes  Cram.    103.  f.  (1779).  —  Fabr.  Spec.  Ins.  II,  pag.  136 

n.  629  (1781)  etc.  —  Latr.  Enc.  Meth.  IX,  pa?.  757  n.  79 
(1828).  —  PL  Sd7.         15—16  mm.      Brasil.,  Guayana. 

II.  Yfl.  in  den  Zollen  1,  4  nnd  5  nngefleckt. 

18.  AlariCUe  PI.   Hesp.  t.  988.  —  Hns.  Berol.  6797.  17  mm.  Bahia. 

y\A'  ^  und  am  Yorderrande  ist  kein  Fleck,  der 

in  Zelle  2  hängt  an  den  der  Mittelzelle,  2  Spitzpnnkto. 

19.  LeUGOdeema  Erichs.  Schomb.Beisein,  pag.601(1848).  —  Pl.t989. 

Scurra  Hüb.  Exot.  I,  160.  c/.  (1810).  18  mm.  Gnayana. 

— — .  Vfl.  mit  blutrothem  Fleck  hinter  der  Mitte  von  Zelle  Ib, 
Z.  3  ist  ung(  fleckt,  die  Syitzpunkte  stehon  in  schräger  Linie. 
/\.  Der  Fleck  in  Zelle  2  der  Vfl.  hängt  mit  den  der  Mittel- 
zelle zusammen,  vor* der  Spitze  stehen  2—3  Punkte. 

20.  Scurra  Hüb.  £xot  I,  160.  3,  4.  $.  (1810).  —  PI.  t  940.  U  mm. 

Cayenne. 

/\/\.  Vfl.  ohne  Fleck  in  der  Mittelzelle;  vor  der  Spitze 
stehen  8—4  Punkte.  Hfl.  nnten  am  Hinterwinkel  mit 
weissem  KeUfledc. 

21.  Stigma  Feld.  Notsts  Bxp.  III,  pag.  524  s.  922.  t.  74  f.  26,  27 

(1867).  -  PI.  t.  941.  12  mm.      St  Martha. 
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00.  Vfl.  ohn<^  Spitzpunktp,  mit  vomTitcm  Flf^clc  in  ZpIIo  2  und 
der  Mitte,  einen  orangpn  Flpck  gp^en  deji  HiiittTwinkel  und 
einon  solclion  in  der  Mitte  des  Vorderrandes.  Hfl.  mit  grossem 
fast  eiförmigem  Fleck  statt  der  Binde.  Hinterleib  ohne 
weissen  Gürtel. 

22.  EmpolaeUS  WestW.   DouM.  u.  Hew.  Gen.;  pag.  618  n.  41,  t  80, 

f.  8  (1852).  —  PI.  t.  942.  18  mm.  ? 

b.  Yfl.  mit  dorchgehender  weisser  Qnerbinde  in  der  Hitte. 

0.  Ein  rothgelber  Fleck  steht  In  Zelle  1  des  Vfl.  in  der  weissen 
Binde  an  das  dnnkle  Wnrselfeld;  sanmwftrts  sind  die  Bippen 
weisslich. 

— .  Mli.  mit  durchgehender,  breiter  weisser  Binde.  \  iL  uhne 
Spitzpuiikte,  am  rotbgelben  Fleck  stellen  auswärts  2 
branne  Punkte. 

23.  Sallei  Feld.    Nov.  Exp.  m,  pag.  525  n.  923,  t.  74,  f.  25  (1867). 

—  PI.  t.  943.  16  mm.       Me.xico,  Veracruz. 
 ,  Die  Binde  der  Hfl.  erreicht  auf  der  Oberseite  den  Innen- 
rand nicht.    Yfl.  mit  2  oder  3  Spitzpunkten. 

24.  Servatius  PI.  Hesp.  t.  944. 

Hieraz  Hopf.  Stett^  snt.  Zeii  1874,  pag.  366.       18  mm.  Parä. 
00.  £än  rothgelber  Sanm  begrenzt  das  dunkele  Wnrzelfeld  der 
Yfl.,  in  Zelle  4^8  stehen  weisse  Punkte.   Die  weisse  Binde 
der  Hfl.  zieht  verschmälert  schrflg  znm  Innenrand. 

25.  UnifasCiata  Feld.   Not.  Exp.  Iii,  pag.  524  n.  921,  i  74,  f.  22 

(1867).  —  PI.  t.  945.  15  mm.  Bogota. 

D.  Oberseite  schwarz.  Hfl.  gegen  den  Hinterwinkel  etwas  gestreckt, 
mit  breiter  weisser  Mittelhinde.  Vfl.  mit  einer  weissen  —  zu- 
weilen verdunkelten  —  von  den  schwarzen  Kippen  durchschnittenen 
Mittelbinde. 

a.  Biese  besteht  ans  verbfUtnissmässig  kleinen  Flecken,  von  denen 
der  in  Zelle  1  oben  ge.«;palton,  der  in  der  Mittelzelle  stark  ein- 
geschnürt ist,  der  im  Winkel  der  Zelle  3  tritt  ?:m!iiwärt8  vor, 
in  Zelle  4—8  stehen  Punkte,  Zelle  la  und  der  Vorderrand  sind 
nngefleckt.  Hfl.  oben  mit  grossem  lang-eifiirmigsm  Querfleck, 
nnten  mit  breiter  Binde. 

26.  dito  Fabr.  Mant.  II,  pag.  91  n.  828  (1787).  -  Ent.  Syst.  HI,  1, 

pag.  353  n.  342  (1793).  —  Bntl.  Cat  Fabr.  1870,  t.  8, 
f.  5.  —  PL  t.  946. 
Hemes  Latr.  Enc.  Heth.  IX,  pag.  757  n.  79  pt.  18  mm.  Surinam« 

b.  Die  Mittelbinde  der  Vfl.  ist  breit,  duixhgehend,  doch  zuweilen 
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tlieilweisn  oder  ganz  verduiikelt,  der  Fleck  in  Zelle  3  steht 
neben  dt^rüelbeu,  der  Mittelfleck  ist  gespalten,  Zelle  4—8  sind 
nnj^eflockt.    Der  Sanm  ist  graufleckig. 

0.  Hfl.  mit  diirchgrehender  schrdg-er  Binde.  Die  Binde  der  Vfl. 
ist  io  den  Zellen  la,  2  uud  3  ganz,  in  Zelle  Ib  zur  Hälfte 
weiss,  übrigens  hellbraun. 

27.  Latroa  New.  Exot  Lep.  y,  f.  14  (1875).  —  PI.  i  947.  19  mm. 

Nicuragiia. 

00.  Hfl.  mit  '/i,  am  Yorderrand  hängender  Binde.  Die  Binde 
der  Vfl.  ist  beim  cf ,  bis  anf  den  Fleck  in  Zelle  3,  ganz 
weiss,  beim  9  ganz  grau.   Der  cT  li&t  im  ^Wnrzelfelde  einen 

I  lehmgelben,  das  9  zwei  graue  Flecken. 

28.  Thestia  Hew.    Exot.  Lep.  V,  f.  12,  13  (1875).  -  PI.  t.  948. 

16—18  mm.  Ecuador, 

'  E.  Oberseite  schwarz,  nur  die  Vfl.  mit  rothgelber  Mittelbinde. 

29.  Flavofasciata  Hew.  £qnat.  Lep.  1870,  pair*  76  n.  139.  —  Exot  V, 

f.  11  (1875).      PL  t.  949.  17  mm.  Ecnad. 

F.  Oberseite  sehwarE,  Yfl.  mit  einem  rothgelben  Keck  am  Hinter- 
winkel,, einen  in  der  Hittelzelle  und  einen  darüber  am  Yorderrand. 
Hfl.  mit  einem  rothgelben  Bande  vor  dem  Sanm. 

30.  Lucaria  Hew.    Descr.  1868,  pag.  50  n.  12.  —  Exot.  IV,  f.  4 

(1869).  —  PI.  t.  950.  13  mm.  Cayenne. 

G.  Oberseite  schwarzbraun  oder  blau.  Unterseite  braun. 

a.  Vfl.  mit  3  weissen  Spitzpunkttn.    Oberseite  dunkelbraun,  alle 
Flfig-el   mit  blaustanbiger  Mittelbindo,   die   vorderen  mit  noch 
einigen  solchen  Flecken.    Hfl.  unten  gegen  Saum  und  Hinter-  ' 
Winkel  breit  weiss  mit  einem  schmalen  grauen  Schatten  vor  dem  [ 
Sanm  nnd  einem  brannen  Fleck  am  HlnterwinkeL 

81.  Subalbata  Herr.  Seh.  1 1.  —  Fl.  t.  958.    17  mm.  K^Granada. 

b.  Yfl.  ohne  Spitzpnnkte.  .  . 
0.  Oberseite  dnnkelblan,  alle  Flügel  schwarz  g«ci&nmt.' 

/\.  Alle  Flfigel  oben  mit  dnrdigehender  schwarzer  Mittel» 
binde. 

82.  Gladiatus  Butl.   Trans,  ent.  Soc.  1870,  pag.  512.  -  PL  t.  951. 

17  mim.      Kio  JSfegro. 

VA.  oben  mit  grossem  schwarzem  Fleck  gegen  den 

Vorderrand. 

33.  Jexue  WeetW.  Dbld.  n.  Hew.  Gen.  t.  80  f.  4  (1852).  —  PL  t.  952. 

16— 17  . mm.      HexicOi  Panama.  ; 
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00.  Oberseite  schwarz,  VÜ.  gegen  den  Vorderrand  grünlich  schim- 
mernd, vor  dorn  Saum  mit  verlosclioiiem  braunem  Bande.  Unten 
hahen  alle  Mügel  2  undeutliche  dunkelbraune  Qaerhinden. 
34.  Pnidens  PI.   Hesp.  t,  954.  16  mm.  Surinam. 


Hie  0attii]ig  AehlyodeB  Hftb.  und  ihre  Arten. 

Palpen  borsti^^  mit  ^^rade  vorgestrecktem  oder  etwas  ^eneigtt'm,  bis 
an's  Ende  behaarten  Endgliede.  Fühler  etwa  halb  ^u  i.uig  wie  die  Vfl., 
mit  schwachem  Schaft  und  ^if^^spitzter,  oft  seiir  schlanker  Kolbe,  Hinter- 
schienen  mit  End-  und  Mittelsporiien,  ])eini  mit  einem  Haarpinsel.  Körper 
massig  stark,  Hinterleib  kürzer  wie  die  Hfl.  Vfl.  ohne  Um^^chlaj,'  am  Vorder- 
rande,  Mittelzollc  fast  ^/s  so  lang,  Rippe  2  entspringt  ziemlich  in  der  Mitte 
zwischen  der  Wurzel  und  Kippe  8.  Bippe  5  der  HÖ.  ist  sehr  schwach 
oder  scheint  za  fehlen.  Meistens  sind  die  Flügel  breit,  mit  ungescheckten 
Fhmzen,  die  vorderen  sind  oft  scharf  gespitzt,  fast  geschnäbelt,  selten  mit 
ansehnlichen  Glasflecken,  die  hinteren  ohne  diese,  mit  theils  gerundetem, 
theÜB  etwas  busigem  Saum.  Die  Oberseite  aller  flllgel  ist  Ub%  stets  trfibe 
bnnn  oder  scbwftrzlich,  oft  blaugran  bestäubt^  mit  schattigen,  in  Flecken 
Aufgelösten  oder  kappenfBnnigen  Querbluden,  welche  ach  mehr  oder  weniger 
deutlich  auch  auf  der  Unterseite  zeigen.  —  Sie  bewohnen  Sfld*  und  Hittel- 
Amerika. 

A.  Vordtr flnerel  ohne  Qlasflecken. 

a.  Saum  aller  Flügel  glatt  und  gerundet. 

0.  Hfl.  unten  gegen  Hiuterwinkel  und  Saum  grau  mit  mehr 
oder  weniger  deutlicher  Fleckenbinde  vor  dem  Saum,  oft  auch 
mit  grauem  Mittelmöndchen. 

— .  Oberseite  graubraun  mit  einer  Beihe  grauer  Punkte  vor 
dem  Saum  aller  FlQgel  und  einen  solchen  Punkt  am 
Ende  der  Hittelzelle  auf  den  vorderen. 

1.  Vulgata  PI.    Hesp.  t  958.  —  MOschl.  Verh.  d.  z.  b.  Oes.  1878, 

pag.  224  n.  88.  12  mm.  Columbien. 

— — .  Oberseite  schwarzbraun  mit  kaum  sichtbarer  bläulicher 

Doppell  linde  gegen  den  Saum. 

2.  FrideriCUS  Hüb.  Verz.n.  1157  (1816).  -  Zutr.  f.  611,  612  (1832). 

PI.  t.  955.  15  mm.       Laguajra,  Surin. 

00.  Hfl.  unten  gleichmässig  hräunlichgrau  mit  dunkelen  Binden. 
— ,  Oberseite  schwarzbraun,  Vfl.  mit  3  noch  dunkleren  Binden. 
/\.  Die  Äussere  Binde  der  Yfl.  ist  in  flecken  aufgeUtot. 
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8.  NivoniCUS  KefersL  i.  1.  —  PI.  t  956.  14  mm.  Hetico. 

/\/\.  Die  äussere  Binde  der  Vfl.  ist  Tollstfindig,  sehr  un- 
deutlich. 

4.  Thiena  PI.    Hosp.  t.  957.  13  mm.  ? 

 .  Oberseite  niattbrauu,  Vfl.  mit  2  dunkelen  Querbinden  und 

dunkelem  Saum.    Hfl.  dunkler  wie  die  vorderen. 
I\.  Alle  Flügel  sind  im  Grunde  gleichartig  gefärbt. 

5.  Serapion  PI.    Hesp.  t.  959.  11  mm.       Neu  Freybarg. 

Alle  Flügel  sind  auf  der  Mitte  dicht  blaugrau  be- 
staubt. 

6.  Plumbago  Herr.  Sch.  i.  1.  —  Pi.  t.  960.        10  mm.  ? 

000.  Hfl.  unten  einfach  braun  mit  einem  sehr  schwachen  granen 
Punkt  auf  und  einigen  hinter  der  Mitte.  Oberseite  schwarz- 
braun, Vfl.  mit  2  wenig  matteren  Binden  vor  dem  Saarn. 

7.  Fatiniiza  PI.  Hesp.  Nachtr.  16  mm.  Columbien. 

b.  Saum  der  Hfl.  bei  Zelle  4  und  5  schwach  eingebogen.  Oberseite 
schwarzbraun,  dicht  blangran  best&nbt,  alle  FlQgel  mit  2  ge- 
schwungenen dunkelen  Qperstreifen  und  dunkelen  Flecken  am 
Saum.  Unterstdte  bleicher,  gegen  den  Hinterrand  der  Vfl.  hell- 
grau. 

8.  Protius  Herr.  Sch.  i.  1.  —  PI.  t.  961.         15  mm.  Brasilien. 

c.  Saum  der  Yli.  um  Vorderrande  vor  der  Spitze  grade  oder  etwas 
eingezogen. 

0.  Franzfnsaum  der  Vfl.  gleichinässig  abgerundet. 

— .  El'en.so  bei  den  Hfl.  Alle  Flügel  sind  auf  beiden  Seiten 
chocoladobraun,  die  vorderen  oben  mit  2  braunen  Quer- 
bändern, welche  ein  breites,  veilgraustanbiges  Mittelfeld 
einschlitifisen,  in  dem  sich  eine  winl^eligc  Putiktreihe  hinter 
der  Mitte  quer  durch  den  Flügel  zieht,  in  Zelle  4  und 
5  stehen  2  Punkte  hintereinander.  Hfl.  oben  mit  3  braunen 
Querbändern. 

9.  Mtthrax  Weym.  i.  1.  —  HOscbl.  Verb.  d.  z.  b.  Oes.  1878,  pag.  225. 

—  PI.  t  966.  18  mm.  Columbien. 

 .  Hfl.  mit  scbwadi  busigem  Saum, 

/\.  Unterseite  der  Vfl.  bis  Aber  die  Mitte  Terdnnkelt,  Tor 
dem  bleicheren  Saum  mit  einem  dunkleren  Qoerband. 
Hfl.  mit  2  Querbändern  hinter  der  Mitte. 
I.  Unterseite  aller  Fl Qgel  gegen  den  Saum  wenig  bleicher. 
\J ,  Oberseite  dunkel  chocoladebraun,  Unterseite  etwas 
matter,  beiderseits  grünlich  schimmernd.  Vfl. 
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oben  uiit  2  undeutlichen,  geschwungenen  dunkelen 
Flockenbändprn,  Hfl.  mit  3. 
10..  Enega  MÖSChl.   Vcrh.  d.  z.  b.  Ges.  i.  Wien  1876,  pag.  338,  t.  4, 
f.  28.  —  PI.  t.  967.  IT)  mm.  Surinam. 

VV-  Ober-  und  Unterseite  sind  gleich  dunkelbraun. 
Vfi.  oben  vor  dem  Saum  mit  staubiger  graner, 
dunkel  eingefoflster  Querbinde. 
11*  Gorgona  PI.  Hesp.  t.  963.  17  mm.  Guatemala. 

n.  üntercieite  aller  FlUgel  gegen  den  Saum  gran  an- 
geflogen. 

V*  Oberseite  chocoladebraun  mit  dunkelen  Bippen. 
Tfi.  mit  dunkeler  Warsei,  dann  6  dunkele  Fli^ck- 
eben  in  einer  Querreihe,  darauf  das  grosse,  fast 
dreieckige  dunkele  Mittelfeld,  dem  folgen  2 

Beiheu  brauner  Punkte  und  eine  einwärts  hohle 
Kappenlinie  vor  dem  Saum.  Hfl.  mit  dunkelem 
Saum  und  2  Querbinden. 

12.  NoCtula  Hpf.   Mus.  Berel,  ii.  5974.  —  PI.  t.  965.     18  mm.  Parä. 

VV-  Oberseite  braun.  Vfl.  mit  grauen  ßandpunkten, 
einer  grauen,  durch  eine  braune  Kappenlinie 
.  getheilten  Binde  vor  dem  Saum  und  einer  halben 
oder  ganzen  grauen  Hittelbinde.  Gegen  die 
Wurzel  stehen  auf  matfcbrannem  Grunde  2  braune 
flecken.  Hfl.  mit  einem  dunkelen  lütbelmond 
und  2  Binden« 

13.  Baslgiltta  Herr.  Sch.  i.  l.  —  Pl.  t.  964.  17-- 18  mm.  Sfld-Amerika. 

AA-  Unterseite  der  Yfl.  lehmgelb,  an  der  Wurzel  und  am 
Saum  mattbraun  bestäubt,  auf  der  Mitte  mit  einer 

mattltraunen,  am  Vorderrande  breiteren  Binde.  Ober- 
seite aller  Flügel,  sowie  die  Unterseite  der  hinteren  mit 
hell  und  dunkelgraubraunen,  welligen  Querbändern. 

14.  Corbinianus  Herr.  Sch.  Li.  —  PI.  t.  962. 

Aerope  Prittwitz  i.  1.  15  mm.  Bio. 

00.  franzeiisaum  der  Yfl.  unter  der  Spitze  etwas  eingezogen. 
— .  Hfl.  mit  schwach  busigem  Saum. 

A*  Oberseite  hell  braonroth  mit  braunen  Bippen.  Vfl. 
auf  der  Mitte  mit  sehr  breiter,  braunroth  gefleckter, 
an  der  Wurzel  mit  schmaler  brauner  Binde,  ?or  dem 
Saum  mit  braunem  Streif.  Hfl.  auf  der  WurzelUUfte 
braun. 
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15.  Sanguinalis  Westw.   Dbld.  und  Hew.  Gen.  i  79  f.  8  (1852).  — 

PU  t.  968.  16  mm.  Quito. 

/\/\.  Oberseite  dunkelbrauu,  wolkig  mit  meistens  zürriäseiien 
Quorbinden,  violett  sohimmernd.  Unteriseito  graa- 
violett  und  braun  gebändert,  gegen  den  Hinter winkel 
dar  Hfl.  braaogalb,  grau  oder  weias,  zaweilen  sehr 
ausgedehnt. 

16.  Phalaenoides  Hüb.  Exot,  i,  1. 152  (isio).  -  pi.  t.  969.  15  mm. 

BraaD.,  Panama. 

 ,  Hfl.  mit  busig- zackigem  Saum. 

/\.  Vfl.  mit  Btark  ausgebaachtem  Saum.  Hfl.  breit, 
gegen  den  Hinterwinkel  stumpf,  bei  Bippe  7  so  wdt 
aasgedehnt  wie  bei  Bippe  4.  Alle  FIflgel  sind  beider- 
seits bell  und  dankel  veilbraon  gewölkt^  die  hinteren 
gewöhnlich  unten  am  Sanme  rothgelb. 

17.  Busirus  Gram.  261  A,     c  (1782).  -  PI.  t  970. 

Sebaldns  Fbbr.  Hant.  II,  pag.  89  n.  805  (1787).  —  Latr.  Enc. 

Metb.  IX,  pag.  791  n.  168  (1828). 
Busiris  und  Bucolus  Hüb.  Verz.  pag.  108  n.  1154  u.  1155  (1816). 

26—28  mm.  Süd-Amerika. 
/\/\.  Vfl.  mit  schwach  g-orundetem  Saum.  Hfl.  nicht  breit, 
bei  Rippo  i  am  meisten  ausgedtOmt. 
I.  Ledergelb.  Oberseite  mit  graubraunen  Flecken  und 
winkeligen  oder  zerrissenen  Bändern,  am  Vorder- 
rande der  Vfl.  hängt  vor  der  Mitte  ein  verschoben 
viereckter  und  yor  der  Spitze  ein  dreieckter  rost- 
farbiger, braun  eingefasster  Fleck.    Unterseite  der 
Vfl.  bleicher,  die  der  Hfl.  fast  wie  oben,  sie  sind 
am  Saum  bei  Bippe  3  und  4  abgestampft. 

18.  Mexicana  Feld.  Novara  Ezp.  pag.  5dl  n.  986,  t.  78,  f.  26  (1867). 

—  PI.  i  971.  28  mm.  Mexico. 

II.  Braan.  Oberseite  der  Vfl.  mit  2  grossen  donkelen 
Flecken  Yor  und  auf  der  Kitte  und  einer  breiter 
werdenden  Binde  von  der  Spitze  schräg  gegen  den 
Hinierrand.  Hfl.  mit  2  abgekürzten  donkelen 
Querbinden,  sie  sind  am  Saum  auf  Rippe  4  gespitzt. 
All*  i  iugel  sind  oben  an  der  Wurzel  und  am  Saum 
dunkeler.    Die  Unterseite  ist  weniger  bezeichnet. 

19.  Anticus  Herr.  Sch.  i.  I.  —  PI.  t.  972.  30  mm.  Mejiico. 

 .  Hfl.  mit  gerundetem  Saum. 
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/\.  Oberseite  biftonlicbgraa,  maitgrfinschimmenid  mit 
dnnkeleren  sackigen,  meist  Eerrissenen  B&ndeni,  die 
Yfl.  mit  einem  bleichen  Streif  ?or  dem  Saimu  Unten 
sind  die  Hfl.  and  die  Worsel  der  Yfi.  mehr  braun, 
die  grdesere  Saamhftlfte  ist  brftanlidiw«SB,  hellbraan 
gewlssert. 

20.  Paliida  Feld.   Verh.  d.  e.  bot.  Ges.  in  Wien  1869,  pag.  478  n.  38. 

—  PI.  t.  973. 

Ozotps  Butl.  Trans,  ent.  Soc.  1870,  pag.  515. 

Mithridates  Fabr.  Ent.  Syst.  III,  1,  pag.  386  n.  278  (1793).  — 
Jon.  V,  t  28,  f.  1.  —  Donov.  Ind.  t.  49,  f.  3  (1800).  — 
Latr.  Bnc  Meth.  IX,  pag.  792  n.  170  (1828)?   23^26  mm. 

Meiico,  Tenesnela. 

/\/\*  Obwseite  brann,  blangran  gemischt,  violett  schim» 
mernd,  dunkel  gebftndert  nnd  heller  gefleckt.- 
I.  Yfl.  mit  stark  ansgebanehtem  Saum,  oben  vor  den- 
selben und  damit  gleichlantod  eine  Beihe  gran* 
blauer  Flecken,  am  Vorderrande  Ton  der  Mitte  bis 
vor  der  Spitze  schliesst  ein  blaugrrauer  Schleier 
einen  dunkelen  Fleck  ab.  Hfl.  mit  graablauuii  liand- 
flecken.  Unterseite  lilabraun,  verloschen  bandirt. 

21.  Tiiraso  Hiib.  Exot  l,  t.  151  (ISIO).  —  Bsd.  Spec.  Oen.  t  13,  f.  6 

(1836).  —  PI.  t.  974. 
Tamennnd  Edw.  Tr.  Amer.  ent  Soc.  m,  pag.  215  (1871).   22  mm. 

Bio,  Texas. 

n.  Unterseite  der  Hfl.  blaugraustanbig.  Die  Yfl.  haben 
oben  auf  der  lÜtte  eine  dunkele  winkelige  Binde, 
vor  der  Spitae  dnen  dunkelen  Fleck  am  Yorder- 
rande  nnd  7or  dem  Saum  eine  fest  grade,  matte, 
dunkel  eingefasste  Linie.   Die  Hfl.  haben  vor  dem 
Saum  eine  ICeilio  grauer  Flecken. 
V-  E^ie  Unterseite  der  Hfl.  ist  fast  ganz,  die  der 
Vfl,  gegen  den  Saum  blaugrau,  ein  weisser  Punkt 
steht  in  der  Spitze.  Oben  haben  die  Hfl.  nahe 
der  Wurzel  ein  staubiges  graues  Qoerband. 

22.  Ulpianus  Poey.  C^t  Cuba  1883.  —  Lucas,  Sagra  Eist  Cnba  1857, 

pag.  651.  -  PI.  t.  975. 
Anstera  Piittw.  Stett  eni  Zeit.  1868,  pag.  197  n.  59. 
Bosina  Butl.  Trans,  ent  Soc  1870,  pa^  .  514.   21  mm.    Cnba,  Bio. 

Jabxb.  d.  uasB.  Ver.  L  Kat.  87.  2 


• 
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VV«  Di«  Unterseite  der  Hfl.  ist  nur  gegen  den  Hinter- 
winkel blangrau  bestäubt.  Oben  sind  die  Hfl. 
gegen  die  Wurzel,  am  Yorderrand  und  hinter 
der  Mitte  matt  braongran  gefleckt 
28.  Papfniaims  Poey^  Onba  1888.  —  Lucas,  Sagra  Cuba  1857,  i»ag.  651. 

—  PI.  t.  976.  23  nun.  Cuba. 

B.  Yfl.  nur  am  Vorderrande  vor  der  Spltxe  mit  weissen  oder  Glas- 
punkten, zuweilen  auch  nur  an  der  ünteraeite.  Saum  der  Hfl. 
schwach  wellig. 

a.  Franzensaum  der  Vfl.  saiiii  i,'erundet. 
0.  Frauzen  der  Hfl.  geschockt. 

— .  Vorderrand  der  Vfl.  vor  der  Spitzo  grade  oder  wenig  aus- 
geraudet.  Oberseite  grau,  brauii^taubig  mit  dunkelen 
jpieckenbiiiden.  Unterseite  der  Vti.  mit  2  weissen  Spitz- 
puukteo,  die  der  Hfl.  mit  einigen  weissen  Flecken  vor 
dem  Saum  gegen  den  Hinterwiukel  und  weisse,  braan- 
gescbeckte  Fransen. 

24.  Bigutta  PrittW.  Stett.  ent.  Zeit  1868,  pag.  198  n.  61.  ^  PI  i.  977. 

IttTisos  Buü.  und  Druce  Oisi  Ent.  I  1872,  pag.  114.    15—17  min. 

Bahia. 

 .  Yorderrand  der  Yfl.  schwach  gerundet.  Oberseite  br&nn- 

lichgrau  —  die  Hfl.  dunkeler  —  verworren  braun  be- 
zeichnet, Vfl.  mit  2  Mnen  Glaspunkten  vor  der  Spitze 

und  einem  grauen  <1- förmigem  Fleck  gegen  den  Hinter- 
winkel, zuweilen  auch  einen  ähnlichen  Fleck  gegr^n  die 
Wurzel.  Unterseite  braun,  Vfl.  mit  2  weissen  Punkton 
in  der  Mitte  am  Vorderrande,  2  liuihen  matter  Flecken 
vor  dem  Saum  und  bläulichwcisser  Zelle  la,  Hfl.  gegen 
Hrnterwinkel  und  Baum  ausgedehnt  bläulichweiss,  braun  - 
gewässert.    Franzen  grau  und  braun  gescheckt. 

25.  Begga  Prittw.   stett.  ent.  Zeit.  1868,  pag.  198  n.  60.  —  PL  t.  978. 

Pyraüna  Möschl    Verb.  d.  s.  b.  Ges.  in  Wien  XXYI,  pag.  843, 
t.  4,  f.  81  (1876).  12—13  mm.  Sfid-Amerika. 

00.  fVansen  ungescheckt.  Yorderrand  der  Yfl.  vor  der  Spitze 
wenig  auBgerandet.  Graubraun,  alle  Flügel  mit  dunkleren- 
Binden,  die  vorderen  vor  der  Spitse  mit  2  Glaspnnkten,  gegen 
die  Wurzel  grflnlich  schimmernd,  vor  dem  Saum  mit  «ner 
undeutlichen  grauen  Binde. 

26.  Gesta  Herr.  Sch.  Corresp.  XVU,  pag.  142  (1863).  —  XiX  pag.  52 
'  (1865).  —  PI.  t.  979.  14  mm.  Cuba. 
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b.  Fraiizensaura  der  Vfl.  bei  Kippe  5  stumpf  vortretend,  Vorderrand 
nicht  ausgeraiidet.  Vor  der  Spitze  3  Glaspunkie.  Unterseite 
grau,  Hfl.  mit  3  abgekürzten  dooklereD  Binden. 

26b.  Anchoils  Fl.  Hesp.  Kachtr.  16  mm.  Columbien. 

000.  Alle  Flflgel  sind  glatt  gesäumt»  nur  die  hinteren  an  Zelle  1  c 
kaum  merklich  eingezogen,  sie  sind  beiderseits  branngiau,  die 
Torderen  Tor  der  Spitze  mit  2  Olaspunkten,  die  hinteren  unten* 
mit  einem  undeutlichen  grauen  Mittelfleck. 

27.  Blanda  Herr.  Sch.  i.  i.  -  n.  t.  980.       19  mm.  ? 

C,  Vfl.  mit  1 — 4  Glaspunkten  vor  der  Spitze  und  einen  in  Zelle  3, 
zuweilen  auch  ein  Fleckchen  in  Zelle  2.  Oberseite  braun,  blaugran- 
staubig,  dunkelbraun  schattig  und  fleckig. 

a.  Vfl.  in  Zelle  2  ungefleckt.  Oberseite  im  Grande  cliocoladebraun, 
Unterseite  mehr  gelblich.  Hfl.  oben  gegen  die  Wurzel  dunkel- 
braun^ ihr  Saum  ist  gemndet  oder  bei  Bippe  5  sehr  wenig 
eingezogen. 

0.  Vfl.  mit  8  Spitzpunkten  in  schrSger  Linie.  Hfl.  unten  zur 
grosseren  HlOfte  gegen  den  Innenrand  bl&uliohwttss,  desgl. 
Bauch,  Beine  und  Palpen. 

28.  ServiuS  Herr.  Sch.  i.  1.  —  PI.  t.  981.         18  mm.  Brasilien. 

00.  Vfl.  mit  4  abwechselnd  vorgerückten  Spitzpunkten.  Hfl.  unten 
*  am  Innenrand  grünlichgrau  bestäubt,  ebenso  Bauch,  Beine 

und  Palpen. 

29.  Erisichthon  Herr.  Sch.  i.  1.  —  PI.  t.  982.        17  mm.  ? 

b.  Zelle  2  der  Vfl.  mit  einem  Glasfleck. 

0.  Vfl.  gemeinf5rmig,  mit  4  abwechsdnd  vorgerflckten  Spito- 
punkten  und  in  Zelle  2  und  8  querstrichfOrmige  Glasflec^dien. 
Hfl.  mit  wellenförmigem  Saum.  Alle  FlQgel  sind  un  Grimde 
graubraun;  die  hinteren  haben  unten  eine  braungefleckte,  saum- 
wärts  yerwaschene  blasslila  Mittelbinde. 

30.  CnidUS  PI.    Hesp.  t.  983.  18  mm.  ? 

00.  Vfl.  mit  vor  der  Spitze  schwach  ausgeschnittenem  Vorderrand 
und  vor  lappenförmigen  Hinter  Winkel  stark  ausgeschweiftem 
Hinterrand.  In  Zelle  2  steht  ein  rundlicher  Glasfleck,  in 
Zelle  3  und  vor  der  Spitze  je  ein  Punkt.  Saum  der  Hfl. 
gerundet.  Alle  Flügel  sind  im  Grunde  gelbbraun,  die  Hfl. 
oben  dnnkeler  und  üast  ganz  dicht  blau  bestäubt,  unten  auf 
der  grösseren  Innenrandsb&lfte  hellblau,  ebenso  sind  Bauch, 
Beine  und  Palpen. 

2* 
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31.  Zera  Butl.    Trans,  eut.  Soc.  1870,  pag.  51 4. 

Balma  Herr.    Sch.  i.  1.  —  PI.  t.  984.      1(3  mm.     Brasil.,  Venez. 

D.  Vä.  mit  3  Spitzfleckchen  in  schräger  Linie«,  2  Punkte  schräg  über- 
*  einander  in  Zelle  1,  einen  grossen  Glasfleck  in  Zolle  2,  darüber 

©inen  kleinen  in  Zelle  3^  einen  fast  ring-f5rmigen  in  der  Mittelzelle 
und  2  kleine  am  Yorderrande.  Der  Vorderrand  ist  vor  der  Spitze 
sehr  wenig  hohl,  ebenso  der  Anssenrand,  welcher  aber  bei  Rippe  3 
stark  ausgebaucht  ist.  Die  Hfl.  haben  einen  wellenförmigen  Baum« 
Oberseite  braungrau  mit  braunen  Qnerflecken.  Hinterleib  mit  schmalem 
weissem  Gflrtel. 

82.  Truncata  Hew.   Equat.  Lep.  1870,  pag.  75  n.  188.  —  Exot.  TV, 

f.  6.  —  PI.  t.  985. 
Ophia  Butl.  Trans,  ent.  Soc.  1870,  pag.  517.  19  inm.  Venez.,  Ecuador. 

E.  Vfl.  ohne  Spitzpnnkte,  in  Zelle  1  mit  zwei  schmalen  woisseti  Flocken 
schräg  übcrciiiander,  in  Zelle  2  ein  grösserer  Glasiieck,  in  den 
Winkel  von  Zelle  3  ein  kleiner,  in  der  Mittelzelle  ein  Punkt.  Der 
Aussenrand  ist  bei  Kippe  2  stark  eingezogen,  der  Uinterraud  ist 
wenig  ausgeschweift.  Die  Hfl.  sind  bei  Rippe  7  am  meisten  aus< 
gedehnt  und  vom  rechtwinkeligen  Hinterwinkel  bis  dahin  fast  grade 
abgeschnitten.  Oberseite  graubraun,  blaustaubig,  Vfl.  mit  branner 
Mittelbindei  braunem  Fleck  am  Hinterwinkel  und  solchem  Hondfleck 
an  Stelle  der  Spitapunkie.  Die  unten  fast  ganz  blauen  Hfl.  haben 
am  Yorderwinkel  einen  grossen  braunen  Fleck. 

88.  Brebi880ni  Latr.  Enc  Meth.  IX,  pag.  792  n.  171  (1828).  —  PI.  i  986. 
Phagesia  Hew.    Descrlpt.  1868,  pag.  54  n.  7.  ^  Exot.  T,  t  6 
(1873).  18  mm.  Brasilien. 


Bie  Gattung  Antigonas  Hftb.  and  llire  Arten. 

Palpen  borstig  behaart,  mit  dickem,  kegelförmigem,  grade  vorstehendem 
oder  etwas  gesenktem  Endgliede.  Fühler  meistens  schwach,  selten  mehr 
wie  halb  so  lang  wie  die  Vfl.,  oft  viel  kürzer,  die  gespitzte  spindelförmige  . 
Kolbe  ist  gewöhnlich  ziemlich  kurz,  die  Hinterschienen  haben  End-  und 
Mittel-Sporneni  beim  cT  auch  einen  Haarpinsel.  Der  Körper  ist  oft  ziemlich 
stark,  der  Hinterleib  nicht  so  lang  wie  die  Hfl.  Yfl.  beim  cT  mit  einem 
ümscUag  am  Torderrande,  ihre  Miitelzelle  ist  höchstens  ^/s  so  lang,  oft 
bedeutend  kürzer,  Sippe  2  entspringt  nicht  selten  nSher  an  der  Wurael, 
wie  an  Rippe  8.  Die  Hfl.  sind  zuweilen  abweichend  geformt,  Bippe  5 
ist  schwach  oder  fehlt  IMe  Oberseite  der  Flfigel  ist  seltener  einfach  dunkel, 
schwarz  oder  braun,  gewöhnlich  mit  schattigen,  zerrissenen  oder  zackigen 
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Qaerbinden  bezeichnet,  zuweilen  mit  weissHchem  Grand,  Die  Vfl.  haben 
snm  Tbeil  —  doch  in  der  Regel  nur  kleine  —  weisse  Glasflecken  and  Punkte. 

A.  Vfl.  mit  stark  ausgeschwungenom  Hinterrand  nnd  lappigem  Hinter- 
winkel.   Hfl.  mit  auf  Rippe  7  stark  vorspringendem  Sanm. 

a.  Vfl.  ohne  Glasflecken.  Hfl.  gegen  den  Hinterwinkol  ausgedehnt) 
mit  bogigem  glattem  Saum,  einem  starken  Zahn  aaf  Bippe  7, 
0.  Oberseite  blanschwars,  Unterseite  dnnkelrotbbrann  mit  brauner 

Zeichnung.   Sanm  der  Vfl.  fast  grade.  Zabn  der  Hfl.  knrz. 

1.  NearcHniS  Latr.  in  Hamb.  n.  Bonpl.  Zool.  II,  pag.  135,  i  48,  f.  3,  4 

(1811—1823).  —  Enc.  Meth.  IX,  pag.  791  n.  166  (1823). 
—  PL  t.  987. 

TJstus  Hüb.  Verz.  pag.  108  n.  1158(1816).  —  Zutr.  f.  719,  720 

(1882). 

Hippalus  Feld.   Wien.  ent.  Mtsschr.  VI,  pag.  186  n,  172  (1862). 

21—24  mm.  Sfld-Amorika. 
00.  Oberseite  dunkel  blaugrau  bis  veilgrau,  mit  brauner  Bezeich- 
nung, Unterseite  rostfarbig,  mit  braunen,  meistens  zackigen 
Qaerlinien,  welche  auf  den  Hfl.  2  etwas  dunklere  Binden  ein- 
sebliessen.  Sanm  der  Vfl.  schwach  wellig.  Zahn  der  Hfl. 
lang. 

2.  Pausus  Westw.  Dbld.  nnd  Hew.  Gen.  t.  80,  f.  6  (1852).  ^  PI. 

t.  988. 

Sataspes  Feld.    Wien.  ent.  Mtsschr.  VI,  pag.  186  cT  (1862). 

23—24  mm.  SQd-Amerika. 

b,  Vfl.  mit  Glasflecken.  Hfl.  mit  busigem  Saum  der  in  Zelle  4  und 
5  eingezogen,  auf  Bippe  6  und  7  stark  ^orspiiugt.  Oberseite 
grau. 

0.  Vfl.  mit  sanft  geschwungenem  Saum  und  scharfer  Spitze.  Hfl. 
mit  zweizahnigem  Vorsprung.  Unterseite  rostfarbig,  mit  braunen 
zackigen  Querlinien. 

— .  Oberseite  scbiefergrau  cT»  oder  braungrau  $,  alle  Flfigel 
mit  einer  braunen  Zackenlinie  Tor  dem  Saum  und  mehreren 
auf  der  Fläche,  unten  2  grauen  Flecken  in  Zelle  1.  Die 
Vf^.  haben  4  weisse  Spitzponkte  in  schrftger  Linie,  beim  > 
9  noch  einen  Glasfleck  in  Zelle  2  nnd  in  Zelle  8,  sowie 
in  der  Hittalzelle  einen  Pnnkt. 

3.  Er08U8  Hub.   Exot  I,  t.  153  (1814).  9.  -  PI.  t.  989. 

Westennanni  Latr.  Enc.  Meth.  IX,  pag.  791  n.  167  cf  (1823). 

19—20  mm.      Sftd> Amerika. 
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-~.  Oberseite  schwarzgrau,  alle  Flügel  mit  einem  braunen 
Schatten  streif  vor  dem  Sanm  ood  2  solche  auf  der  Fläche. 
Die  Yll.  haben  3  schrSg  übereinander  stehende  Olasponkie 
Tor  der  Spitze,  einen  Querstrich  in  Zelle  2  und  einen 
Punkt  in  Z.  3. 

4.  SerieuS  PI.   Hesp.  t.  990.  15  mm.  Chiricmi. 

00.  Vfl.  mit  in  Zelle  tb  tief  ausgeschnittenem,  dann  bis  zur 
stumpfwinkeligen  Spitze  gerundetem  Saum.  Hfl.  mit  abgerun- 
detem Yorsprung.  Oberseite  dunkelgrau,  alle  ^flgel  mit  8 

geschwungenen  dunkelen  Qnerbftndem.  Die  Vfl.  haben  in  der 

Mitte  am  Vorderrande  einen  weissen  Punkt,  beim  cf  noch 
einen  vor  der  Spitze,  beim  $  3  vor  der  Spitze,  einen  in 
Zelle  3  und  einen  Querstrich  in  Zelle  2.  Unten  sind  dio 
^  Flügel  bräunlicligrau,  die  liiniHren  gegen  den  Hinterwinkel 
ansp-o(l"]iTit  Tveisslich,  grau  gewässert. 

5.  Liborius  Herr.  Seh.  Prodr.  1869,  pag.  49.  —  Fl.  t.  991.   17  mm. 

Bahia. 

fi.  Alle  Flägel  sind  am  Saum  scharf  gezähnt,  die  vorderen  am  stärksten 
auf  Bippe  6  und  an  der  Spitze,  die  hinteren  auf  Bippe  2  und  8. 
Oberseite  lilagrau,  mit  zackiger  brauner  Beaeicbnung,  Unterseite 
braun  mit  rothgelben  Flecken,  Hfl.  gegen  den  Hinterwinkel,  und 
Innenrand  breit  weiss.  Die  Yfl.  haben  am  Vordmmde  vor  der 
Spitze  einen  weissen  Strich  und  ein  Höndchen.  Palpen  und  Bauch 
sind  rothgelb. 

6.  Diurna  Butl.    Trans,  ent.  Soc.  1870,  pag.  518.       Tl.  t.  992. 

Bellii-ita  Herr.    Sch.  i.  1.  17  mm.  Bio. 

C.  Vfl.  am  Saum  unter  der  Spitze  abgrcPtutzt  oder  etwas  ausgeschnitten, 
a.  Saum  aller  Flügel  schwach  gezähnt.   Vfl.  grau  und  braun  mar- 
morirt,  vor  df^r  Spitze  mit  2  —  3  Glaspiinkten, 
0.  Oberseite  dunkelveilgrau,  Vfl.  braunfleckig  mit  2  weissen 
Spitzpunkten,  Hfl.  dunkeler,  Unterseite  brann,  rotli  ire fleckt. 

7.  HaematOSpila  Feld.  Nov.  Exp.  XU,  pag.  532  n.  941,  t.  73,  f.  16,  17 

(1867).  —  Fl.  t.  993.  17  mm.      Uex.,  Venez. 

00.  Vfl.  oben  mit  branner,  wnrzelw&rts  Terwascbener  Mittelbinde. 
Hfl.  mit  branner  Wmrzel,  Aber  die  Mitte  weiss,  gegen  den 
Sanm  yerwaschen  graa  nnd  mattbrann,  am  Samn  tritt  der 
Zahn  auf  Bippe  3  wenig  stärker  vor. 
— .  Tfl.  mit  8  Glaspnnkten  vor  der  Spitze.  Anf  den  Hfl. 
zieht  sich  das  braune  Wurzelfeld  schräg"  an  den  Innen- 
rand hin.    Unterseite  braun,  stroiigeib  gefleckt. 


Digitized  by  Google 


—  23  — 


8.  Noctua  Feld.  Nov.  Exp.  ni,  pag.  532  n.  942,  i  74,  f.  1,  2  (1867). 

—  n.  t.  994.  17—18  mm.  Bogota. 
 .  Vfl.  mit  2  Spitzpunkten,  Pranzen  ^rau  und  liraun  gescheckt. 

Auf  dpii  Hfl.  schneidet  das  braune  Wurzelleid  ^uer  g^en 

dpu  luiipurand  ab, 

9.  Bipuncta  Herr.  Sch.  l.  l.  —  PI.  t.  995.        19  mm.  Mexico. 

b.  Flügelsaum  ungezähnt. 

0.  Hfl.  oben  mit  grossem  weissem  Mittelflpck,  übrigens  gran. 
Vfl.  oben  grau  mit  braunen  Qoerlinien,  unten  hell  dottergelb, 
Wurzel  und  Spitze  brftnnlich.  Hfl.  unten  grau»  auf  der  Mitte 

■ 

weiss,  grau  gewassert 

—,  Vfl.  mit  2  weissen  Spüipunkien,  unten  ist  Zelle  Ib  von 
der  Wurzel  aus  nur  braun. 

10.  Aegfdes  Herr.  Sch.  Prodr.  1869,  pag.  49.  —  Fl  t.  996.  19  mm. 

Guatemala. 

— — .  Vfl.  mit  einom  Spitzpunkt,  unten  ist  Zello  Ib  bis  ^'i  vor 
dem  Saum  von  der  Wurzel  ans  braun.  Der  weisse 
Hintprflögelfleck  ist  kleiner  wie  bei  Aegides. 

11.  Aibiplaga  Feld.   Nov.  Eyp.       pag.  531  n.  940,  t.  73,  f.  18,  19 

(18G7).  —  PI.  t.  997.  19  mm.  Venezuela. 

00.  Hfl.  oben  mattbraun  mit  dunkelbrauner  Wurzel,  desgl.  Saum 
und  einer  gezackten  Querlinie.  Vfl.  oben  dunkelgrau  mit 
mattbraonen  Bändern  und  dunkelbraunen  zackigen  Querlinten. 
Unterseite  hellbrann  mit  dnnkelen  Eleokenbinden,  Hfl.  gegen 
den  Hinterwinkel  breit  weiss. 

12.  Aura  Herr.  Sch.  i.  l.  —  Fl.  t.  998.  18  mm.  Brasilien. 

000.  Oberseite  aller  Flügel  gleich  schwarzbraun  mit  undeutlicher 
sciiwarzgrauor  Bezeichnujig. 

— .  Unterseite  etwas  Lellor  braun.  Hfl.  mit  2  dunkelbraunen 
Binden  hinter  der  Mitte. 

13.  Badia  Herr.  Sch.  i.  l.  —  PI.  t.  999.       22  mm.  Chauchomayo, 

 .  Unterseite  dunkelbraun,  Vfl.  an  der  Spitze  mit  2  ocker- 
gelben Staubflecken,  Hfl.  gegen  Hinterwinkol  und  Saum 
breit  ockergelb  mit  2  braunen  yerlöschenden  Fleckenbinden. 

14.  08yri8  Stdg.   Verb.  d.  z.  b.  Ges.  in  Wien  1865,  pag.  114  n.  29. 

—  Fl.  t.  1000.  23  mm.  Chu'iqni. 
D.  Mfigel  gemeinfKrmig,  meistens  ziemlich  breit,  mit  gerundetem 

glattem  Saum.   Obersf^ite  dunkelbraun,  oft  veilchenblau  angeflogen, 

mit  schwarzbraunen  Binden,  zuweilen  ganz  schwarz. 

a.  Pranzen  der  Hfl.  orange.   Palpen  kurz.  Obeneite  umbiabrann, 
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alle  Fltlgd  mit  einer  dnnkelr^lgraiien  Binde  hinter  Ifitte. 
Unterseite  wenig  matter,  Hfl.  gegen  Hinter^inkel  und  Saarn  nn* 

gleich  breit  orange,  in  Zelle  2,  3  und  4  mit  braunen  Stanbflecken. 

15.  AthymnioS  MÖSChl.    Verh.  d.  i.  b.  Ges.  1878,  pag.  225  n.  35.  — 

PI.  t.  1001.  29  mm.  Chiriqni. 

b.  Fraüzen  der  Hfl.  vom  Hiritrrwinkel  bis  über  di^  ]\Iittt'  weiss. 
Palpen  kurz,  mit  schwachem,  wenig  vorstehend Endgliede. 
Beiderseits  schwarz,  Hfl.  unten  vor  dem  Saum  mit  einem  läng- 
lichen weissen  Fleck  und  einem  daranb&ngenden  Splitter  in 
Zelle  Ic  am  Sanm. 

16.  Oeclydes  Weym.  i.  l.  —  PL  Nacbtr.  9.       so  mm.  Golnmbien« 

c.  Fransen  brann  oder  aehwars. 

0.  Beiderseits  einfbcfa  scbwarsbrann,  Yfl,  gd8tred[i  Palpen  kora. 
— .  Hfl.  mit  atnmpfeckigem  Hintarwinkel 

17.  Kethra  PI.  Hesp.  Nacbtr.  26  mm.  Philippinen. 

 .  Hfl.  mit  gernndetem  Hinterwinkel. 

18.  Forensis  Weymer  i.  l.  —  PI.  Nachtr.  21  mm.  Bomeo. 

00.  Oberseite  brann  oder  blauschwarz,  oft  mit  bläulichem  Anfing  . 
oder  mit  duukelen  Binden. 

— .  Hfl.  unten  gegen  den  Innenrand  weiss  oder  blau. 

/\.  Hfl.  unten  nur  am  Vorderrande  breit  braun,  übrigens 
weiss  mit  bläulicher  Wurzel.  Oben  haben  alle  Flügel 
vor  dem  Saum  einen  blauen  Anflug,  der  auf  den  Hfl. 
beim  9  bis  nahe  an  die  Wurzel  reicht. 

19.  Neaeris  MöSChl.   Yerh.  d.  z.  b.  Gea.  1878,  pag.  226  n.  37.  — 

PL  t.  1002.  21  mm.  Oolombien. 

A  A*  Hfl.  unten  &st  zor  Hftlfle  gegen  den  Innenrand  blau. 
Oben  brann,  aUe  Utigtt  haben  dne  dnnkele  Binde 
hinter  der  Hitte  nnd  dnnkelen  Sanm. 

20.  TolimuS  PI.  Hesp.  Nachtr.  21  mm.  Oolnmbien. 

— — .  Hfl.  nnten  gleich  den  Vfl.  ganz  braun. 
A.  Hfl.  unten  zeichimngslos. 

I.  Auch  die  Vfl.  sind  unten  zeichnungslos,  alle  licht 
röthlichbraun. 

V«  Oberseite  trüb  rothbraun,  Vfl.  mit  3  schrägen 
braunen  Binden:  eine  vor  der  Mitte,  eine  von 
der  Mitte  des  Yorderrandes  zum  Hinterwinkel 
und  die  dritte  vor  der  Spitze.  Hfl.  mit  einem 
dnnkelen  Fleck  nftchst  der  Wnrsel,  einer  nndent<, 
lichsii  Binde  nnd  dnnkelem  Sänm. 


• 
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21.  Obliqua  Maassen  LI.  —  Fl.  Nacbtr.  21  mm.     f ' 

VV'  Oberseite  dnokdbraui  mit  schwachem  blftn* 

lichem  Schimmer. 

22.  Petiua  MÖSChl.    Verh.  d.  z.  b.  Ges.  1876,  pag.  339,  t.  4,  f.  26.  — 

PL  t.  1003.  ■  21  mm.  Surinam. 

II.  üntprsoit«  trübe  viok-ttbraun,  Vfl.  am  Saum  lichter 
mit  dunkeiem  Scbatteostreif.  Oberseite  blauscbwarz. 
Flügel  breit. 

2a.  Janthinus  Capron.   Ann.  Belg,  xvn,  pag.  38  n.  177,  t  1,  f.  10 
(1874).  —  PL  t.  1004.  21  mm.  BraaUien. 

/\/\,  Hfl.  unten  mit  lichteren  oder  dunkeleren  Binden, 

L  Oberseite  echwarxbraoii,  üntemite  braun,  Vfl.  gegen 
den  Hinterrand  grau.  Hfl.  gegen  den  Sanm  mit 
2  wenig  lichteren  Binden.  Flttgel  breii 

24.  Areas  Drury.  niuatr.  I,  t.  19,  f.     6  (1778).  —  PL  i  1007. 

FUlemonr  Fabr.  Syst  Eni.  pag.  584  n.  892  (1775).  —  Lair.  Enc 
Meth.  IX,  pag.  768  n.  157  (1823).  -  Batl.  Cat.  Fkbr.  t.  3, 
f.  11  (1870). 

Flyas  Craen.  828  E.  (1782). 

Yelasquez  Lucas,  Sagra  Hist.  Cuba  1856,  pag.  641.     18—19  mm. 

Süd-Amerika. 

II.  Oborsoito  dunkolbrann,  grau  schimnn  riid  mit  undeut- 
lichen, zackigen,  geschwungenen  Querlinien.  Unter- 
seite matt  röthlichbraun,  gegen  die  üinterwinkel 
etwas  gelblich,  alle  Flügel  hinter  der  Mitte  mit 
2  staubigen  dunkleren  Querstreifen.   Flügel  breit. 

25.  AUXO  MdSChl.   Verh.  d.  s.  b.  Ges.  1878,  pag.  227  n.  38.  — 

PL  t.  1008.  19  mm.  (Tolnrnbien. 

m.  Oberseite  schwanbrann,  alle  Flflgel  haben  gegen 
den  Saum  violetten,  gegen  die  Wurzel  grünlichen 
Schimmer.  Unterseite  licht  röthlichbraun,  gegen 
die  Hinterwinkel  etwas  Ihlb,  alle  Flflgel  haben  hinter 
'  ^er  Mitte  2  sdimale,  verlosdieiie,  rothbraune  Qner- 
streifen.  Der  Körper  ist  oben  und  unten  graugrün. 

26.  ObSCUrus  Hüb.    Verz.  pag.  106  n.  1131  (1816).  —  Exot.  II,  t.  362 

(1818).  —  PI.  i  1005. 
Corbulo  Latr.  Enc.  Meth.  IX,  pag.  761  (1823).  21  mm.  Süd-Amerika. 

IIII.  Oberseite  purpurbraun,  gegen  den  Saum  dunkeler. 
Vfl.  mit  undeutlichem  dunkeiem  Mittelfleck  und 
2  Qaerbinden,  Hfl.  mit  einer  Querbinde.  Unterseite 
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irflb  rOthliGbbrann,  die  üragebnngr  der  IGtteliellen, 

der  Hinterrand  der  Vfl.  und  ein  undeutliches  Band 
vor  dem  Saum  der  Hfl.  sind  etwas  lichter.  Der 
Leib  ist  grünlich. 

27.  Robigus  PI.    Hesp.  t.  1006.  22  mm.       Süd- Amerika. 

Ulli.  Oberseite  braun,  Vfl.  mit  dunkelerer  Mittelbinde, 
alle  Flügel  mit  duiikelem  Saum.  Unterseite  g^rav- 
röthlicb,  an  dem  Vorderrand  und  dem  Saum  der 
Flflgel  donkeler,  Hfl.  mit  einer  dankelen  Binde  hinter 
der  Mitte.    Leib  und  Palpen  nnten  rOthlicbgran. 

28.  Patens  Prfttw.  i.  i.  —  Fl.  t.  1009.  21  mm.  Bio. 

E.  Oberseite  rötlilichbiaun ,  rauchig  graubraun  oder  matt  gelbbraun, 
Vfl.  meistens  mit  deutlichen  dunk^len  Pl^ckon  nahe  der  Wurzel, 
donkelcm  Mittelfleck  und  2  aus  kappciiförmigen  Flecken  zusammen- 
gesetzten Binden  gegen  den  Saum.  IIA.  gleichfaljs  mit  Flecken 
und  Binden.  Die  hellere  Unterseite  zeigt  dieselbe  Zeicbnungi  doch 
meistens  schärfer  wie  oben. 

a.  Oberseite  rehbraun,  Unterseite  röthlicb  gelbbraun,  Vfl.  gegen  den 
Hinterrand  braungelb. 

0.  Vfl.  mit  gerundetem  Vorderrand  und  Saom.  Die  Binden  sind 
ziemlich  breit  und  gleichmSssig. 

29.  Simplicior  Herr.  Sch.  i  L  —  PI.  t.  1015.      21  mm.  Brasilien. 

00.  Der  Torderrand  dtfr  Vfl.  ist  vor  der  Spitze  grade,  der*  Saum 

unter  der  Spitze  sehr  wenig  ausgeschnitten.  Die  Binden  sind 
schmal,  ungleich.   Unten  sind  die  Vfl.  an  der  Spitze  gelb. 

30.  Albumea  Herr.  Seil.  i.  i.  —  Fl.  t.  ioi6.    (Luctuosa  Upf.). 

21  mm.  Parä. 

b.  Oberseite  rauchig  'j-ranbraiin,  ohne  oder  mit  undeutlicher  Zeich* 
nung,  Unterseite  schmutzig  lehmgelb,  mit  schwachen  staubigen 
Binden,  am  Hinterwinkel  der  Hfl.  mit  braunem  Fleck.  Vfl.  ge* 
Btfeckt,  stampf. 

81.  FumostiS  PI.  Hesp.  t.  1017.  28->25  mm.  Brasilien. 

c.  Oberseite  der  Vfl.  matt  gelbbraun,  Hfl.  und  Unterseite  bleicher. 
Die  Vfl.  sind  gestreckt  und  am  Vorderrando  vor  der  Spitze  kauiii 
merklich  ansgeschnitten,  die  erste  dunkele  Binde  hinter  der  Mitte 
ist  bei  Hippe  6  stark  gebogen  und  zieht  von  Rippe  5  sehr 
schräge  zum  Ilinterrand.   Die  Hfl.  haben  8  Querbänder. 

0.  Das  erste  Querband  der  Hfl.  liegt  schräge  und  ist  fast 
linear. 
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82.  Trifasciata  Hew.  D^scr.  1868,  pag.  50  n.  11.  —  Exot.  1875,  f.  22. 

—  PI.  t.  1018.  19  mm.  Nicarag. 

00.  Alle  Querbinden  sind  stark  gebrocheo  oder  zerrissen. 
33«  RiaptifaSCiata  PI.  Hesp.  t  1019.  20  mm.  Sad-Amerika. 

F.  Oberseite  donkel  Teilgran,  mit  schwarzen  oder  daDkelbraonen,  meistens 
zerrissenen  Querbinden.  Unterseite  röthlichbrann»  braungoin  oder 
gr&n  mit  den  yerloseheneren  Zeichnungen  der  Oberseite.  Vfl,  mit 
scharfer  Spitze,  am  Yorderrand  Yor  derselben  sehr  wenig  ansge- 
schnitten. 

Untersinte  der  Hfl.  rOthliohbraiin. 

0.  Auf  dem  Vfl,  ist  der  dunkele  Querstreif  nächst  der  Wurzel 
fast  gerade. 

34.  Tortricinus  Herr.  Sch.  i.  1.  —  Pl.  t.  1010.  (Undulata  Ms.  Berol.). 

18—23  mm.       Panama,  Venez. 
00,  Auf  den  Vfl.  ist  der  dunkele  Qu^rstreif  nächst  der  Wurzel 
stark  gebrochen.    Der  (f  hat  nächst  der  Wurzel  auf  der 
Unterseite  der  Vfl.  einen  grauen  Spiegel,  dort  am  Vorder- 
rand der  Hfl.  einen  starken  Haarkamm  und  auf  der  Oberseite 
einen  kdergelben  Heck. 
Tiirasybulua  Fabr.   Snt.  Syst  Iii,  1,  pag.  846  n.  315  (1798).  — 
DonoT.  Ind.  t.  49,  f.  4  (1800).'  —  Latr.  Enc.  Meth.  IX, 
pag.  792  n.  170  (1828).  ^  PI.  t  1011.        20  mm. 

Brasilien. 

b.  Unterseite  der  Hfl.  weissgrnu,  am  Vorderrande  breit  braun  bestSnbt, 

mit  3  Ijrauiuii  staubigen  Qucrlinien. 

0.  Hfl.  oben  mit  3  braun oii  Binden,  die  äussere  dicht  am  Sanm. 
— .  Vfl;  unten  gegen  den  Saum  röthl ichgrau,  mit  einer  braunen, 
dem  Saum  ffleiclilaufenden  Binde. 
86.  Anacreon  Stdg.    Verb.  d.  z.  b.  Ges.  in  Wien  1875,  pag.  114. 

ElaadiaHerr.  Sch.  i.  1.  —  PI.  t.  1012.  17  mm.  Laguayra,  Panama. 

 ,  Vfl.  nnten  mit  dunkeler  Mittelzelle  und  2  dunki^len  Binden, 

an  der  Spitze  nnd  am  Hinterwinkel  weissfleckig. 
37.  Triseriata  Herr.  Sch.  i.  l.  —  PI.  t.  1018.    17  mm.  Yeneznela. 

CO.  Oberseite  aller  Flügel  vor  dem  sdimal  aschgrauen  Sanm  mit 
einer  Beihe  eimnder  branner  Flecken. 
88;  Eremita  Herr.  Sch.  i.  I.  — '  Fl.  t.  1014.    19  mm.  Sfld-Amerika. 
0.  Alle  Flllgel  sind  im  Grande  weiss,  mehr  oder  weniger  braun 
bestäubt,  mit  braunen  Bippen,  Binden,  Querlinien  und  Flecken,  die 
vorderen  zuweilen  mit  Glasflecken, 
a.  Vfl.  ohne  Glasflecken. 
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0.  Die  Mittel7f»l]p  aller  Flüs"*'!  ist  ungpflpckt,  die  der  vorderen 
durch  eine  braune  Längslinie  getiieilt.  Vfl.  oben  fast  ganz 
hellbraun  hestäubt,  mit  hellbraunem,  dunkelbraun  begrenztem 
Wurzelfelde,  eine  hellbraune,  einwärts  hohle  Kappenlinie  zieht 
hinter  der  Mitte,  eine  breitere  dankelbraime  vor  dem  Saarn, 
durch  den  Flflgel,  Zolle  Ib  ist  durch  eine  hraniie  Längslinie 
gespalten.  Hfl.  vom  lunenrand  bis  in  die  Mittelzelle  hellbraan 
bestäubt,  bis  an  Bippe  1  Oberdem  graa,  Wurzel  und  Saarn 
sind  hellbraun, ,  vor  letzterem  ziehen  2  braune  Eappenlinien 
bin.  Die  ünterl'eite  ist  bleicher. 
89.  Cajus  PI.    Hosp.  t.  3  023.  22  mm.  Peru. 

00.  Die  Mittelzelle  aller  Flii^^el  hat  einen  geknickten  braunen 
Querfleck  oder  Strich,  Vfl.  olien  schwach  braun  bestaubt,  mit 
mattbraunem,  dunkel  begrenztem  Wurzelfelde,  eine  mattbranne, 
,  au5  meistens  getrennten  Flecken  bestehende  Binde  zieht  hinter 
.  der  Mitte  und  eine  dunklere  aus  auswärts  liolilen  Flecken 
bestehende  vor  dem  Saum  durch  die  Flügel.  Hfl.  wenig 
braun  bestäubt  mit  graner  Wurzel,  neben  derselben  in  Zelle  7 
ein  geknickter  brauner  Querfleck,  hinter  der  Mitte  liegt  von 
Zelle  le  bis  6  ein  schmales,  gebrochenes,  braunes  Querban^ 
und  7or  dem  grauen  Saum  zieht  eine  braune  Kappenlinie  hin. 
Die  Unterseite  ist  viel  weisser. 

40.  Ozoma  Blitl.  Trans,  ent.  Soc.  1870,  pag.  ^15.  ^  PI.  t.  1020. 

23  mm.  Mexico. 

b.  VÜ.  mit  —  zuweilen  bestäubten  —  Glasflecken  vor  der  Spitze. 
0.  Hfl.  mit  einem  Querstrich  am  Ende  der  Mittelzelle.  Vfl.  oben 
ziemlich  dicht  matibraun  bestäubt,  nur  ein  schmaler  Kaum 
am  Rande  der  Binden  ist  meistens  frei;  das  mattbraune 
Wureifeld  wird  von  einer  dunkelbraunen  zackigen  Querbinde 
begrenzt,  in  der  Mittelzelle  steht  ein  auswärts  hohler  Quer- 
strich, hinter  der  Mitte  ein  wenig  breites  zackiges  Querband 
und  Yor  dem  Saum  ein  schmales  kappenförmiges,  4  Glas- 
fleckchen stehen  schräg  flbereinander  in  Zelle  6—9.  Hfl, 
oben  an  der  Wurzel  und  am  Innenrande  bis  Zelle  3  graa 
bestäubt,  hinter  der  Mitte  mit  einer  Beihe  brauner  Flecken 
hn  Bogen  und  vor  dem  mattbraunen  Saum  mit  einer  dnnkelen 
Kappenlinie.   Die  Unterseite  ist  lichter. 

41.  Lassia  Hew.    Descript.  1868,  pag.  49  n.  10.  —  PI.  t.  1021. 

22  mm.  Caracas. 

00.  Mittelzelle  der  Hfl.  unbezeichuet.   Vfl.  oben  au  der  Wurzel, 
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am  Vordwraode,  vor  der  Spitse  nnd  am  Saume  braun  bestäabti 
das  Wurzelfeld  Ut  dturch  2  gegen  den  Torderrand  snsammen- 
geflossene,  winkelige  braune  Qaerstreifeo  begrenxt,  In  der 
dareh  eine  Längslinie  getbeilien  Uittelzelle  steben  1  oder  2 
branne  Hinge,  hinter  der  Mitte  ziehen  2  kappenförmige  Linien 
durch  die  Flügel  und  vor  dem  Sanm  steht  eine  Reihe  ISng- 
licher  brauner  Fieckeu.  Zelle  .Uj  ist  durch  eine  feine  Linie 
getheilt  und  in  Zelle  3,  6,  7,  8,  9  und  10  stehen  —  zuweilen 
bestäubte  —  Glasfleckchen.  Die  Hfl.  sind  an  der  Wurzel 
und  am  Inneiirande  blaugrau,  um  Saum  hellbraun,  mit  läng- 
lichen dunkelbraunen  Flecken,  hinter  der  Mitte  baben  sie  ein 
gebogenes  graues  Fleckenband, 
42.  PulCherius  Feld.  Verb.  d.  z.  b.  Ges.  1869,  pag.  477  n.  85.  — 
PI.  t.  1022,  22—23  mm.      Mexico,  Venezuela, 

c.  Vfl,  mit  einem  halbmondförmigen  Olasfleck  in  Zelle  8,  Oben  ist 
der  Sanm  aller  Flflgel  breit  hellbrann  —  bei  den  Yfl.  gran 
beat&ubt  —  mit  länglichen  donkelbrannen  Flecken,  die  Wurzel 
der  Vfl,  ist  brann  nnd  granstaublg,  die  der  Hfl.  gran  mit 
2  dunkelen  Bändern,  hinter  der  Mitte  ist  eine  dankelbranne 
gebogene  Kappenlinie,  welche  anf  den  Vfl.  breiter  ist  nnd  noch 
eine  solche  von  Rippe  2  bis  zum  Vorderrande  vor  sich  hat. 
Der  Vorderrand  und  die  Spitzeuhälfte  der  Vfl.  sind  braun 
bestäubt. 

48.  Melander  Cram.  270.  H.  (1782).  —  Latr.  Enc.  Meth.  IX,  pag.  790 
n.  165  (1823).  —  PI.  t.  1024.  27  mm.  Surinam. 

H.  Oberseite  schwärzlich,  erdgrau  oder  schmutzig  bräunlichgelb,  dunkel- 
fleckig.   Vfl.  mit  weissen  Glaspankten  oder  Flecken:  mindestens 
3  Pnnkte  vor  der  Spitze,  von  denen  der  in  Zelle  6  stets  vorgerückt 
ist  nnd  ein  Fleckchen  in  Zelle  8  oder  2.   Meistens  stehen  auch 
in  der  Mittebelle  2  Pnnkte  übereinander  oder  1  Punkt  am  Vorder- 
rand  derselben,  oft  anch  noch  ein  Punkt  darüber  am  Vorderrand 
des  Flügels.   Unten  sind  die  Hfl.  oft  weiss,  gelb  oder  blau  mit 
braungrauen  Flecken,  besonders  am  Vorderwinkel.  Saum  der  Vfl. 
sehwach  gerundet,  der  Hfl.  gerundet  oder  etwas  wellenförmig, 
a.  Hfl.  oben  vom  Hinterwinkel  und  Saum  über  die  Mitte  weiss 
oder  gelblich,  an  der  Wurzel  und  am  Vorderwinkel  erdgrau 
gefleckt.    Vfl.  in  Zelle  1  mit  2  weissen  Punkten  übereinander 
und  in  allen  Zellen  bis  in  Zelle  9  Glasflecken  oder  Punkte. 
Hinterleib  am  Ende  wcisslich.    Oben  sind  die  Vfl,  erdgrau,  mit 
einer  £eihe  bleicher  MOndchen  vor  dem  Saum. 
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0.  Vfl.  oben  mit  einer  am  Vorderrnnde  schmalen,  am  Hinterrandc 
sehr  breiten  gelblicbweissen  Mittelbinde,  weiche  die  Glas- 

i 

flecken  von  Zelle  2  und  «ior  Mittclzelle  emSGbliesBt.  Unteo  i 
ist  nur  das  Spitzeodritttheil  der  Vfi.  graa  und  der  Vorder-  i 
Winkel  der  Hfl.  gnu  gefleekt»  alles  Uebrige  weisslieh. 

44.  LUCOtia  Hew.   Exot.  Lep.  Y,  1  21  (1875).  —  PL  t.  1025.  18  mm. 

Angola. 

00.  Vfl.  oben  ganz  gran  mit  allen  Glaeflecken,  unten  blasser. 
Die  Hfl.  sind  unten  wie  oben,  nur  weniger  grau  gefleckt. 

45.  Denuba  PI.    Stett  ent.  Zeit  1879,  pag.  861  n.  81.      i.  1026. 

16—18  mm.  Abnri. 

b.  Schwarzenau,  Vü.  mit  Glaspunkteii  in  Zelle  3,  6,  7,  8  und  am 
Vord<  iraiide  der  Mittelzelle,  Hfl.  oben  mit  breitem  stroh-  oder 
ockergelbem  Saum  vom  Uinterwinkel  bis  Bippe  6,  unten  bis  auf 
die  Wurzel  und  den  Vorderrand  ganz  gelb. 

46.  Brigida  PI.    Stett.  eut.  Zeit.  1879,  pag.  361  n.  32.  —  t.  1027. 

16  mm.  Cameroons. 

c.  Bräunlich  erdgran,  Vfl.  mit  Glasfleckclien  in  Zelle  2,  3,  6,  7,  8, 
2  in  der  Mittelzelle  and  1  am  Vorderrande,  Hfl.  oben  den  Vfl. 
ganz  gleich  gefärbt. 

0.  Hfl.  nnten  hellockergelb  mit  brftnnlicbgraaer  Wurzel»  Vorder- 
winkel and  schmalem  Vorderraud,  in  Zelle  7  ein  grosser  und 
ein  kleiner,  in  den  anderen  SSellen  kleine  branne  Flecken. 

47.  PhiiotillllM  PI.  Stett.  eni  Zeit.  1879,  pag.  361  n.  33.  —  i  1028. 

17  mm.  'Abnri. 

00.  Hfl.  unten  bellblau,  gegen  die  Wurzel  dunkeler,  mit  sclimalem 
grauem  Vorderrand,  am  Vorderwinkel  und  in  Zelle  7  steht 
je  ein  grosser  brauner  Fleck,  ein  kleiner  steht  wurzelwärts 
in  Zeile  7  und  in  der  Mittelzelle,  7  stehen  im  Bogen  hinter 
der  Mitte  und  g-rane  Fleckou  vor  dem  Saum. 

48.  Tbecla  PI.    stett.  ent.  Zeit.  1879,  pag.  361  n.  34.  —  t  1029. 

17  mm.  Aburi. 

d.  Erdgrau,  dunkeler  gefleckt,  unten  wie  oben.  Vfl.  mit  Glaspunkten 
in  Zelle  8,  6,  7,  8  aud  am  Vorderrande,  in  Zelle  2  ein 
Querstrich. 

49.  PlfotoniCUS  PI.  Stett.  eni  Zeit.  1879,  pag.  362  n.  35.  —  U  1030. 

16  nun.  Abori. 

e.  Bdthlichbraangelb  oder  lehmgelb,  braun  gefleckt,  &8t  auf  beiden 
Seiten  gleich.  Die  Vfl.  haben  bei  dem  helleren,  iroUständiger 
gezeichneten  9  in  Zelle  Ib  2  Qlaspankte  übereinander  und 
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wnnelwftrts  2  braune  Fleckebeti,  in  Zelte  2  einen  grdsseren  Glas- 
fleck, in  Zelle  ~8  einen  kleinen,  in  Zelle  4  und  5  unbeständige 
Punkte,  in  Zelle  6—9  3  oder  4  gr^ere  Punkte,,  in  der  llittel- 
zelle  2  kleine  Glasflecken  fibereinander  und  darüber  gegen  den 
Yorderrand  nocb  einen  Olaspunkt.  Alle  Glasflecken  und  Pankte 
sind  braun  gesäumt,  beim  kleiner  oder  auch  zum  Theil  durch 
braune  FJecken  ersetzt.  Die  Hfl.  haben  eirien  Kreis  von  8  —  10' 
braunen  Flecken  und  1—2  Mittelflecken,  letztere  fehlen  zuweilen. 
Alle  Flügel  sind  gegen  die  Wurzel,  am  Vorderrando  und  am 
Saum  braun  bestäubt,  die  Kippen  sind  etwas  dunkeler  und  die 
Mittelzelle  ist  gewöhnlich  durch  einen  braunen  Querstrich 
geschlossen. 

50.  Sabadius  Gray.   Griff.  Anim.  Kingd.  XV,  i.  99,  f.  2  (1882).  — 

Bsd.  Faun.  Mad.  pag.  6ä  n.  5,  t.  9,  f.  2  (1883).  —  Gudr.  Xeon. 
1844,  i  82,  l  2.  —  Gu^n.  Maill.  Beun.  II,  pag.  18  (1868). 
Trim.  Bhop.  Afr.  austr.  pag.  315  (1866).  —  PI.  t.  1112  cT. 
UTottoana  Wlgr.  Lep.  Bhop.  Gaff.  pag.  54  (1857).  cf. 
Andrachne  Bsd.  Fann.  Mad.  pag.  67  (1883).  —  Saalm.  Lep.  lladag. 

t.  1,  f.  14  (1884).  —  PI.  Hesp.  Nachtr.  9. 
HyaHnata  Saalm.    Ber.  d.  Senck.  Ges.   1878,  pag.  87.  —  1879, 
pag.  123.  9.  18—19  mm.  Madagascar. 

I.  Oberseite  dunkelbraun,  grau  und  blaustaubig.  Vfl.  mit  4  Glas- 
puiikten:  in  Zelle  2,  3,  7  und  8,  und  blaue  Staubflecken,  welche 
in  der  Mittelzelle  an  Stelle  der  Glaspunkte  stehen,  zum  Theil  auch 
die  Glaspunkte  bedecken  und  daneben  feiue  Querstriche  bilden,  auch 
in  Zelle  1  steht  gegen  die  Wurzel  und  auf  der  Mitte  ein  blaues 
Stanbfleckchen.  Auf  den  Hfl.  erscheint  der  Staub  gegen  die  Wnrzol 
fiiBt  bindenartig  verdichtet:  Leib  und  Pa^n  sind  unten  bläulich» 
weiss.  Beim  cf  sind  unten  die  Vfl.  und  die  vordere  Hälfte  der  Hfl. 
Bchwarsgrau,  der  fiinterrand  der  Vfl.  ist  weiss  gefleckt,  die  hintere 
Hfilfte  der  Hfl.  bläulichweiss*  Das  9  ist  unten  heUbraun,  gegen 
den  Saum  dunkelbraun  gefleckt,  am  Hinterrande  der  Vfl.  und  am 
Innenrande  der  Hfl.  weisslichbraun. 

51.  Adamas  Herr.  Sch.  i.  1.  9.  -  PI.  t.  1031. 

Squamulatus  Herr.  Sch.  i.  1.  cf.  •  15—16  mm.  Brasilien. 
K.  Oliorseite  veilgrau,  braun  gefleckt  bis  einfach  scbuarzbraun.  Bei 
di  ut] icher  Zeichnung'  ist  gewOiinlich  die  Wurzel  der  Vfl.  dunkel, 
auf  der  Mitte  ersclieint  eine  halbe  oder  ganze  dunkele  Binde,  hinter 
derselben  ein  braunes  geschwungenes  Band,  worin  die  etwa  vor- 
handenen Olaapunkte  der  Zellen  1—9  stehen  nnd^Tor  dem  Saum 
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eine  Beihe  dankelnr  Flecken.  Bei  den  Hfl.  besieht  die  Zeiehniuig 
meistens  aus  zwei  Beihen  lichter^  tod  unten  dnrcliBGlieineiider  Flecken 
vor  dem  Sanm. 

a.  Vfl.  mit  Glaspunkten.   Diese  sind  in  der  Begel  bei  den  cT 
sparsam  und  klein,  bei  den  9  sahlreidier  und  grösser. 
0,  Fransen  der  Hfl.  wmbs.  Sdiwarzgrau,  fast  leichnungslos,  Yfl. 
mit  7  Glaspunkten:  in  Zelle  2,  3,  6—9  and  am  Vorderrand 
der  Mittelzf'lle,  untcu  2  Reihen  hellgrauer  Punkte  am  Saum,  cf . 

52.  TristiS  Bsd.   Ann.  Soc.  ent.  Franc.  1852,  pag.  311.  —  Scudd.  Burg. 

Proc.  Boat.  Nat.  Hist  XIU,  pag.  303,  f.  lö  (1870).  —  PI. 
i  1043.  19  mm.      Californ.,  Mexico. 

00.  i'ranzen  dunkel. 

— .  Hfl.  im  Verhältüiss  zu  den  vorderen  auffallend  gross. 
/\.  Schwarzbraun,  zeichnungslos.  Vfl.  gespitzt,  mit  5  dem 
Saum  ungewöhnlich  nahe  stehenden  feinen  Glaspunkten 
in  Zelle  2,  4,  6,  7  und  8.  Hfl.  mit  glattem  Sanm. 

53.  Jamaicensis  PI.   Hesp.  i  1045.  22  mm.  Jamnica. 

/\/\.  Yfl.  schmal,  stampf,  mit  8  Glaspunkten:  in  Zelle 
6—8,  oben  Scbiefergran,  tot  dem  Sanm  mit  einer 
Beihe  brauner  Punkte.'  Hfl.  braungrau,  mit  matten 
Fleckchen  vor  dem  schwachwelligen  Saum. 

54.  Heteroptenis  Herr.  Sch.  l.  L  —  PL  t.  1044.  18  mm.  Brasilien. 

 .  Hfl.  im  gewöhnlichen  GrössenverhSltniBS. 

y\.  Yfl.  auch  in  Zelle  9  am  Vurderrande  mit  einem  Glas- 
punkt. 

I.  Mittelzelle  der  Vfl.  mit  Glasflecken,  mindestc*us  auf 
der  Unterseite  einen  hellen  Punkt  am  Vorderrando. 
V.  Hfl.  unten  in  der  Mittelzelle  hell  gefleckt. 
Der  cT  ist  oben  fast  einfach  schwarz^^rau  mit 
Glaspunkten  in  Zelle  2,  8,  6,  7,  8  und  9. 
Das  $  ist  oben  hell  und  dunkelbraun  gemischt 
mit  noch  2  weissen  Punkten  in  Zelle  Ib  und 
2  Glaspunkten  in  der  Mittelzelle.  Unten  sind 
beide  tut  gleich,  gegen  die  Wnnei  dunkeler 
biaun,  gegen  den  Saum  matter  mit  braunen 
und  weisslicben  Flecken,  bmm  (f  nur  mit 
einem  weissen  Punkt  in  der  Hittebeüe. 

55.  Juvenalis  Fahr  Ent.  Syst.  in,  l,  pag.  389  n.  291  (1793).  — 

Abbot  t.  21  (1797).  Latr.  Enc.  Metb.  IX,  pag.  789  n.  160 
(18^3).  —  Bsd.  und  Leconte  t.  65  (1833).  —  Harr.  Ins. 
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Mass.  1862,  pag.  809.  —  Scndd.,  Bwtg,  Froc.  Bost  llat.  Wat 
Xm,  pag.  297,  f.  10  (1870).  -  PL  t  1088. 
FereDtios  Scudder,  Bnrgess  Proc.  Bost.  Soc.  Nat.  Hbt  XIII,  pag.  292,  f.  6. 

Fiineralis  Scudd.,  Borg.  1.  c,  pag.  293,  f.  7. 
Ovidius  Scudd,,  Burg.  1.  c,  pag.  295,  f.  8. 
Ennius  Scudd.,  Burg.  1.  c,  pag.  296,  f.  9. 
Propertins  Scudd.,  Burg.  1.  c,  f.  11. 
Tibnllus  Scudd.,  Burg.  1.  c,  f.  12. 
Horatius  Scudd.,  Burg.  1.  c,  f.  13. 
Virgilius  Scudd.,  Bure'.  1.  c,  f.  14. 

riautus  Scodd.,  Burg.  1.  c,  f.  16.         19  rom.  Nord-Amerika. 
VV*  ^fl*  ^TOitmi  ohne  hellen  Mittelfleck. 

§.  Vfl.  in  Zelle  Ib  —  beim  9  —  weiss  gefleckt 
f.  Vfl.  oben  gran,  braun  beveichnet  nnd  be- 
staubt, mektena  am  Saum  mit  lichten 
Funkten.  Die  Hittelzelie  hat  am  Yorder- 
rande  einen  Glaspunkt,  beim  cT  ist  Zelle  4 
und  5,  beim  9  nur  Zelle  5  ungefleckt. 

56.  CostaliS  WestW.    Dbld.  und  Hew.  Gen.  t.  79,  f.  ii  (1862).  —  PI. 

t.  1034. 

Juvenaiis  Edw.  Butterf.  of  N.-Am.  1872  pt.    20  ram.  Californien. 

ff.  Vfl.  oben  braun,  mit  graustaubigen  Binden, 
in  Zelle  1  steht  ein  grosser  weisser  Pieck, 
in  der  Mittelzelle  ein  grosser  Glasfleck, 
kleine  in  Zelle  4  und  5, 

57.  OtreUS  Gram.  328  f.  (1782).  -  Fi.  t.  1036.    28  mm.  Brasilien. 

§§.  Vfl.  in  Zelle  Ib  ohne  oder  mit  grauem  Fleck, 
f.  Oberseite  des  ^  einfeeh  braun,  mit  sehr 
feinen  Glaspunkten  in  Zelle  2—9  und  in 
der  Mittelzelle;  der  in  Zelle  2  ist  unbe- 
ständig. Das  9  hat  auf  der  braunen 
Oberseite  graue  oder  matte  Binden,  die 
Glasflecken  sind  grösser,  in  Zelle  2  und 
der  Mittelzelle  nach  hinten  verüchmälert, 
die  Hfl.  sind  bindenartig,  kaum  deutlich 
bezeichnet. 

^8.  Zephodes  Hüb.    £xot.  U,  t.  364  (1830).  -  P1.  t.  1037,  1038. 

19—21  mm.  Westindion. 
ff.  Oberseite  schiefergrau,  Vti.  braun  gefleckt 
mit  feinen  Glaspunkten  in  Zelle  8,  6,  7, 

Jftlirb.  4.  nm.  Ycr.  t  K«l  S7.  8 
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8,  9  nnd  in  der  Mittelze lie.  Unten  haben 
alle  ilügel  hellgraue  Saumpunkte,  die 
vorderen  davor  ein  hellgraues  Band,  die 
hinteren  eine  winkelige  Fleckenreihe,  cf» 

59.  PorsiU8  Scudd.  Proc  Essex  Inst.  III,  pag.  170  d.  58  (1862).  — 

Sctidd.  Bnrg.  Prac  BoBt.  Nai.  Hlsi,  pag.  286,  f.  1  (1870).  — 
Lintn.  Bep.  N.-York  Gab.  XXm,  i  7,  f.  8,  4  (1872).  — 
Fl.  t  1089.  . 

Javenalis  Harr.  Ins.  Mass.  1862,  pag.  309  pt.   16  mm.  Iffassachnsetts. 

fff .  Obersf^ite  violettgrau,  braun  gefleckt,  Vfl. 
mit  Giaspunkten  in  Zelle  3,  G,  7,  8,  9 
und  in  der  Mittelzelle.  Unten  sind  alle 
Flügel  braun,  Tor  dem  Saum  bräunlich- 
woiss,  braun  gefleckt,  die  vorderen  in 
Zeile  2  mit  weissem  Punkt.  9. 

60.  ZaniCCO  Lucas,  Bamon  de  la  Sagra  Hist.  Cnba  VII,  pag.  641  (1856). 

PI.  t.  1085. 

Martialis  Scndd.  Trans.  Oiicago  Acad.  Nat  Sei.  1869,  pag.  885.  — 
Scadd.  Borg.  Proc  Bost.  Soc  Nat.  Hist.  XIH,  pag.  291,  f.  5 
(1870).  —  Lintn.  Proc  Bost.  See.  1872,      7,  f.  7,  8. 

15  mm.      Cnba,  Union. 
II.  Mittelwelle  der  Vfl.  olme  Glasfleek.  Vfl.  oben  brftnn- 
lichgraa,  braun  bezeichnet,  unten  graubraun  mit 
2  lieihen  hellgrauer  Flecken  vor  dem  Saum. 
V-  Vfl.  in  Zelle  2,  3,  6,  7,  8  und  9  mit  Glas- 
punkten.    Hfl.  unten  mit  2  I^ßihen  heller 
Punkte  vor  dem  Saiim. 

61.  UiCilillS  Scudd.  Borg.  Proc  Bost.  Soc.  N.  H.  XIII,  pag.  287,  f.  2 

(1870).  —  Lintn.  Bep.  N.-York  Gab.  X^U,  t  7,  f.  1,  2 
(1872).  ^  PI.  i  1040.  14  mm.  Massachnsetfes. 

VV*  ^  ^  Glaspanki,  sonst  wie  bei 
voriger  Art»  Hfl.  beim  cT  graubraun,  last 
xeidinnngslos,  beim  9  r5tii1idibrann,  sehr 
Bchwach  gezeichnet. 

62.  Diogenes  Herr.  Sch.  i.  i.  —  pi.  t.  i04i.    18— 19  mm.  Cuba. 

AA<  ^^^^^  ^        ^  einem  Glaspunkt. 

Alle  Flügel  sind  oben  veilgrau  mit  branuen  Binden, 
unten  wenig  bleicher,  die  hinteren  gegen  den  Innen- 
rand gelblich. 
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68.  Tfltrastigma  Sepp.  Sorin.  yiind.     t.  95  (1850).  —  PI.  1. 1042. 

18  mm.  Sorinatn. 

b.  Vfl.  ol)06  Glaspunkte,  nnr  an  der  TTnterseife  helle  Punkte  an 
deren  Stelle  in  Zelle  2,  3,  6,  7  und  8.  Alle  Flügel  eind 
mattbraun,  die  Tordereo  gran  beetftubt,  mit  dunkelbrauner 
Bezeichnung,   am.  Saum  mit  einer  Reihe  hellgrauer  Punkte. 

Unten  haben  alle  Plügol  2  Reihen  lieller  Flecken  vor  dem  Saum. 
64.  IceluS  Scudd.    Burg.  Proc.  Bost.  Soc.  N.  H.  XIII,  pag.  288,  f.  3 
(1870).   -  Lintn.  N.-York  Gab.  XXIII,  pap^.   162,   t.  7, 
f.  5,  6  (1872j.  —  PI.  t.  1047.    16—17  mm.  Massachusetts, 


Die  Gattung  Nisoniades  Hüb.  und  ihre  Arten. 

Palpen  borstig  behaart,  Tor  der  Stime  erhohen,  mit  kegelförmigem, 
gerade  vorgestrecktem  EndgUede.    FQhler  schwach,  meistens  etwas  Uber 

halb  so  lang  wie  die  Vfl.,  mit  ziemlich  kurzer  spindelförmiger,  gespitzter, 
wenig  gebogener  Kolbe,  die  Hinterschienen  haben  End-  und  Mittelsjtornen. 
Der  Körper  ist  ziemlich  schwach,  der  Hinterleib  selten  so  lang  wie  die  Hfl. 
Die  Vfl.  haben  beim  am  Vorderrande  einen  schmalen  Umschlag,  die 
Mittelzelle  ist  kaum  ^/s  so  lang,  Rippe  2  entspringt  etwa  in  der  Mitte 
zwischen  der  Wurzel  und  Kippe  3.  Rippe  5  ist  in  den  HÜ.  selten  deutlich. 
Die  Oberseite  der  Flügel  ist  meistens  trübe  schwarzbraun,  seltener  braun- 
gran  mit  dunkeler  Zeichnung,  die  vorderen  ohne  oder  mit  ^  oft  unbeetän- 
dig«o  —  Olaspnnkten. 

A.  Hfl.  mit  glattem  oder  schwach  wellenförmigem  Saum. 

a.  Vfl.  mit  abwechselnd  braunen  und  grauen  Binden.    Alle  Flügel 
haben  beiderseits  lichte  Sanmpunkte  oder  Flecken. 
0.  Vfl.  ohne  Glaspunkte. 

Alle  Flügel  sind  beiderseits  braun,  auf  den  Vfl.  zeichnet 
'  sich  ein  graues,  dunkelbraun  eingefasstes  Band  hinter 
der  Mitte  aus.  Unten  haben  die  Yfl.  8,  die  Hfl.  2  Beihen 
gelblichweisser  Punkte  vor  dem  Saum. 
1«  Brizo  B8d.  und  Leconte.  t  66  (1888).  —  Harr.  Ins.  Mass.  1862, 
pug.  809,  f.  182.  —  Scudd.,  Burg.  Proc.  Bost  Soc.  N.  H.  XIII, 
pag.  288,  f.  4  (1870).  —  PI.  t.  1046.    19—20  mm.  Union. 
*       — — .  Oberseite  mattbraun.  Vfl.  graustanbig,  gegen  dio  Wurzel 
braun,  hinter  der  Mitte  mit  einer  braunen  Binde.  Unter- 
seit«  fahlgran,  nur  die  Hfl.  haben  ausser  am  Saum  noch 
.  einige  verloschene  Punkte  und  oben  weissliche  i< ranzen. 

8* 
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2.  BautUta  PI.   Hesp.  t.  1048  (Tages).  15  mm.  Californieo. 

00.  Yfl.  mit  QlaspuDkten,  oder  an  dfir«n  Stelle  weisse  Punkte  vor 
der  Spitze.  Hfl.  mit  einem  lichten  Queretridi  in  der 
MittelzeUe. 

— .  Oberseite  dunkel  granbraon.  Yfl.  mehr  oder  weniger  grau- 
staubig«  die  Wurzel,  die  —  zuweilen  io  Flecken  au%elöste 
—  Binde  hinter  der  Mitte  und  der  Saum  sind  am  meisten 
verdunkelt,  Tor  der  Spitze  stehen  1—3  helle  Punirte. 

üntersL'itc  brauiigrau,  die  Vfl.  haben  ausser  den  Saum- 
punkten selten  noch  eine  Reihe,  die  IUI.  stet«  noch  eine 
busige  Keihe  lichter  Punkte.    Pranzen  grau. 
'6,  Tage8  Linne.    Syst.  Nat.  I,  pag.  485  Tl.   168  (1758).   —  XII, 
pa^,^  795  n.  268  (1767).  —  Faun.  Suec.  17G1,  pag.  286 
n.  1082.  —  Harr.  t.  34,  f.  d.  (1762).  —  Schaff,  t.  162, 
f.  3,  4  (17G7).  —  Esp.  t.  23,  f.  '3  (1777).  —  Ernst  75,  97, 
f.  a,  b  (1779).  —  Lewin.  t.  45,  f.  3,  4  (1797).  —  Bergstr. 
t.  91,  f.  3,  4  (1782).  —  CyrilL  L  12,  f.  5  (1787).  — 
Hüb.  f.  456,  457  (1804).  -  Ochsenh.  I,  2,  pag.  214  (1808). 

—  Latr.  Ins.  t.  51,  f.  5  (1809).  —  Enc.  Meth.  IX,  pag.  780 
n.  141  (1823).  —  Dop.  t.  12,  f.  4  (1826).  ^  Meig.  t.  55, 
f.  4  (1830).  —  Bsd.  Icon.  t  18,  f.  8  (1832).  —  Wood 
t.  8,  f.  78  (1838).  —  Westw.  Humphr.  t.  38,  f.  9—13  (1841). 

—  Trelt.  Hfllfsb.  t.  11,  f.  1,  2  (1884).  —  Kornatz.  119 
(1842).  —  Berge,  t.  32,  f.  1,  2  (1842).  —  etc.  —  PI. 
Europ.  t.  408. 

Grisette  Geoff.  II,  t.  68,  f.  39  (1762).    —    Latr.  Nov.  Üict. 
2,  tom.  XIV. 

♦  Morio  Scop.  Ent,  Caru.  pag.  181  n.  464,  var.  1  (1763). 
öeryon  Rottemb.  Naturf.  VI,  31,  19  (1775). 

(Jenrantes  Grasl.,  Bsd.  Icon,  t.  17,  f.  1,  2  (1832).  —  Froycr  t.  417, 
f.  3.  —  Hamb.  Faun.  And.  83  (1868).  —  PL  £urop.  t.  409. 
Unicolor  Friw.,  Freyer  t.  505,  f.  1.  —  Stdg.  Bora  1870,  pag.  86. 

14—16  mm.      Europa,  Asien. 

 .Vfl.  oben  rdthlichgrau,  an  der  Wurzel  veilgrau,  auf  der 

Mitte  mit  einer  braune  zerrissenen  Binde,  gegen  den 
Saum  braun,  mit  einer  röthlichgrauen  Eappenllnie,  vor. 
der  Spitze  mit  2'Olaspunkten;  unten  strohgelb  mit  |*rauen 
Staubflecken  und  bräunlichgrauer  Wurzel.  Hfl.  beiderseits 
braun  grau,  mit  ausehnlicben,  strohgelben  Flecken  gegen 
den  Saum.  9. 
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4.  Montanus  Brem.    Bullet.  Acad.  Petrop.  III,  pag.  473  (1^61).  — 

Tor».  Ost.  Sibir.  pag.  31  n.  U2,  t.  2,  £.  4  (1864).  — 
PI.  t.  1032.  20  mm.  Bureia. 

b.  Alle  Flflgel  sind  bwdersoiis  schwarzbraun  oder  branngran,  nur 
mit  feinen  weissen  Punkten  oder  wenigen  Glasponkten. 
0.  Palpen  weiss. 

— .  Schwarxbrann,  Vfl.  an  der  Spitae  mit  weissen  Franken» 
in  Zelle  2—8  nod  in  der  Mittelzelle  mit  feinen  Glas- 
pnnkten»  ron  denen  Jedoch  nnr  die  in  Zelle  6—8  bestftndtg 
S5ind.  Alle  Flügel  haben  auf  der  Oberseite  eine  Reihe 
woisser  Punkte  vor  dorn  Saum. 

5.  Catullus  Fabr.    Ent.  Syst.  III,  1,  paj^.  348  n.  323  (1793).  — 

Abbot.  t.  24  (1797).  —  Donov.  Ind.  t.  50,  f.  4  (1800).  — 
Jon.  VI,  t.  80,  f.  2.  —  Latr.  Enc.  Meth.  IX,  pag.  777 
n.  132  (1823).  —  PI.  t  1049.        13—16  mm.  Union. 

 .  Oberseite  dnnkelbrann»  Unterseite  branngrao,  Vfl.  nnr 

mit  einem  Olaspnnkt  hi  Zelle  8.  cT* 

6.  TuGumanus  PI.  Hesp.  Naehtr.  13  mm.  Cordova. 

00.  Palpen  schwarz.    Alle  Flügel  sind  beiderseits  schwarzbraun, 

die  vorderen  mit  zwei  Glaspunkten  vor  der  Spitze. 

7.  Plautia  Möschl.  Verb.  d.  a.  b.  Ges.  1876,  pag.  339,  t.  4,  f.  24.  — 

PI.  t.  1050.  12  mm.  Surinam. 

ODO.  Palpen,  Fflhler  nnd  Beine  nuten  ockergelb.  Oberseite  donkel- 
brann,  Unterseite  wenig  heller,  Vfl.  mit  3  Glaspunkten  vor 
der  Spitze,  der  in  Zelle  6  vorgerückt. 

8.  Flavlpalpis  PL  Hesp.  t.  1051.  16  mm.  Gopiapa. 

•  c.  Oberseite  aller  Flügel  schwarzbraun,  mit  undeutlichen  Binden, 
selten  an  der  Wurzel  grün.  Kopf,  Halskragen  und  Palpen  sind 
öfters  ffrün  oder  goldig.  Die  Glaspunkte  der  Vö.  sind  klein. 
0.  Unterst  ite  gleichfarbig. 

— .  Keine  Glaspnnkte.  Die  Unterseite  ist  fast  so  dunkel  wie 
die  obere.  Palpen  und  Beine  sind  grünlichgraa. 

9.  BraCO  Herr  Sch.  Correspbl.  XVni,  pag.  171  (1864).  —  Cuba 

pag.  14  (18^5).  —  PL  t  1052. 
Isahellina  Frittw.  l  1.  18—19  mm.      Cnba,  Bio. 
 .  Ein  Glaspnnkt  in  Zelle  8.  Die  Unterseite  ist  granbrann 

nnd  hat  wie  die  obere  vor  dem  etwas  matteren  Sanm  eine 

duiiktile  Binde.  Der  Saum  ist  schwach  wellig.  Die  Palpen 
sind  unten  weiss. 
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10.  Eusebius  PI.  Hosp.  t.  1053.  16  mm.  ,    Mittel- Amerika. 

 — .  Drei  Gln«pnnkto  vor  der  Spitze  der  Vfl. 

/\.  Kopf,  Kragen  und  Palpen  sind  wie  der  Körper  oben 
braun. 

•  11.  Astur  Herr.  Sch.  i.  1.  —  PI.  Hesp.  Nachtr. 

CleriCQS  Fabr.    Eni.  Syst.  III,  1,  pa^.  839  n.  281  (1793)? 

16—18  mm.      Sftd- Amerika. 
A  A*  ^^^P'^  Kragen  und  Palpen  sind  oben  grfln.  Die  £nd- 
Bpitze  der  Fflblerkolbe  ist  bakenfSimig  umgebogen. 

I.  Kopf  und  Kragen  sind  mit  goldigen  Sdinppeti 
untermischt.  Unten  sind  die  Mfigel  beller  rOthUch- 
brann  wie  oben. 

12.  Viridiceps  Buti.  &  Druce.  Cist.  Ent.  1872  pag.  115.  —  PI.  i  1054. 

19  mm.  Pera. 

II.  Leib  und  Flügdwurzeln  sind  oben  ebenfalls  grün, 
ünten  sind  die  Flügel  so  dunkel  schwarzbraun 
wie  oben. 

13.  Trochilus  Hopf.   Stett.  ent.  Zeit.  1874,  pag.  366  n.  88.  —  PI.  t. 

1055.  17  mm.  Parä. 

00.  Unterseite  der  Hfl.  gegen  den  Hinterwinkel  zur  Hälfte  grau, 
mit  verloschenen,  dunkelen,  Tvelligen  Querstreifeii. 

Keine  Glaspunkte.  Kopf  und  Kragen  sind  oben  grün  und 
goldig  beschuppt,  mit  4  braunen  Qoerlinien.  Der  Leib 
ist  oben  dunkelgrfbi. 

14.  Chlorocephala  Latr.  Enc.  Meth.  IX,  pag.  790  n.  164  (1828). 

PI.  t.  1056.  14  mm.  Brasilien. 

 .  Vfl.  mit  10  Glaspnnkten:  8  in  Zelle  Ib,  2  in  der  Mittel- 
selle nnd  Je  1  in  Zelle  2,  8,  6,  7  nnd  8.  Kopf,  Kragen 
nnd  Palpen  sind  oben  glänzend  goldig  beschnppt. 

15.  Auricapilla  Stdg.  Verb.  d.  s.  b.  Ges.  in  Wien  KXV,  pag.  117  n. 

83  (1876).  —  Ms.  ßerol.  n.  5854.  —  PI.  t.  1057.    14  mm. 

Brasilien. 

B.  Hfl.  mit  welligem,  in  Zelle  Ic  eingezogenem  oder  gezahntem  Saum, 
a.  Vfl.  am  Hinterrande  ausgeschnitten,  mit  breitlappigem  Hinter- 
^Aiiikel,  der  Saum  ist  in  Zelle  1  eingezogen  und  von  Hippe  2 
bis  zur  Spitze  grade.  Der  Hfl.-^anm  ist  bei  Eipi»o  8  am  Vorder- 
rande verkürzt  und  springt  auf  Rippe  4  stark  vor.  Überseite 
dinikelbraun,  Vfl.  mit  2  schwarzen  Querstreifen,  vor  der  Spitze 
2  Glaapankte.  Hfl.  mit  schwarzem  Mittelfleck  nnd  einer  Binde. 
Unterseite  matter. 
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16.  Aterea  Herr.  Sch.  i.  1.  —  PI.  t.  1062.  13  mm.  Bio. 

b,  Vfl.  iiüt  gradem  Hmterraüd. 

0,  Zwei  —  unbcständig-e  —  Glaspunkte  vor  dor  Spitze  der  Vfl. 
Alle  Flügel  sind  graubraun  bis  schwarzbraun,  mit  mehr  oder 
weniger  dentlicheti  dunkelen  Binden  oder  graoen  Punkten. 
— .  Fhinzen  der  Hfl.  kaum  deutlich  grau  und  braun  ge- 
scheckt. Alle  Flfigel  haben  eine  dunkele  ^nde  Tor,  eine 
solche  hinter  der  Mitte  und  eine  Reihe  Plecken  TOr  dem 
Saum.  Beim  dunkleren  cT  ist  alle  Zeichnung  sehr  undeut^ 
lieh,  das  9  hat  noch  euien  Glaspunkt  in  Zelle  2  der  Vfl. 

17.  Hayhursti  Edw.    Tr.  Am.  eiit.  Soc.  1870,  pa^.  22  (Pholisera). 

Perforata  Müsclil.   Verh.  d.  z.  b.  ües.  XXVU,  pag.  223  (1878).  ~ 
PI.  t.  1061.  13  mm.  Amerika. 

— — .  Franzen  schwarzbraun.  Alle  Flügel  haben  einen  sehr  un- 
deutlichen grauen  Mittelpunkt  und  eine  Beihe  solcher 
Punkte,  die  auf  den  vorderen  vor  dem  Saum,  auf  den 
hinteren  im  Halbkreis  hinter  der  Mitte  stehen. 

18.  Oeta  PI.  Hesp.  t  1060.  18  mm.      Brasil.,  Chiriqui. 

00.  Yfl.  mit  8  Olaspunkten  in  schrSger  Linie  Tor  der  Spitze, 

einem  in  der  Mitte  am  Vorderrande,  einem  —  unbeständigen 

—  darunter  in  der  Mittelzelle  und  drei  übereinander  in  Zelle 
1 — 8.  Oberseite  violettschwarz,  Unterseite  braunroth,  mit  rost- 
gelbeu  Flecken  und  braunen  Querlinien. 

19.  Norica  PI.  Hesp.  t.  1059.  11—13  mm.      Brasil«  Cayenne. 


Die  Gattung  Tagiades  Hüb.  und  ihre  Arten. 

Palpen  stark,  schuppig  behaart^  vorgestredEt  oder  vor  der  Slärne  auf- 
gerichtet, mit  kursem,  nacktem  EndgUede.  FQhler  halb  so  lang  wie  die 
Tfl.|  mit  spindelförmiger,  gespitzter,  etwas  gebogener  Kolbe,  Hinterschienen 
mit  End-  und  Mittelspömen,  selten  mit  einem  Haarpinsel  auf  der  Blick* 
Seite.  Der  EOrper  ist  theils  schwach,  theils  mSssig  stark,  der  Hinterleib 
nicht  so  lang  wie  die  Hinterflügel.  Vfl.  ohne  Umschlag  am  Vorderrande, 
mit  bis  so  langer  Mittelzelle;  selten  entspringt  Rippe  2  nälier  an  der 
Wurzel  wie  an  Rippe  3.  Hfl.  mit  ansehnlicher  Wurzelzelle,  Ripi>e  5  ist 
schwach  oder  fehlt.  Gestalt  und  Färbung  der  Flfigel  sind  mannig-faltig, 
doch  haben  die  Vfl.  gewöhnlich  weisse  —  selten  gelbe  —  Glasflecken  und 
Punkte. 
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A.  Hinterschienen  des  cf  an  d«r  Bflekseit»  mit  dnem  Haarpinsel.  Hfl. 

mit  schwach  gezahntem,  in  Zelle  1  c  und  4  und  5  ansgescbnittenem 
Saum.    Vfl.  mit  3  Glaspunkten  in  schräger  Linie  vor  der  Spitze, 
einem  in  der  Mitte  am  Vorderrande,  einem  darunter  in  der  Mittel- 
zollo  und  drei  Fleckchen   übereinander  in  Zelle  1  —  3.  Oberseite 
dunkelbraun,  alle  Flügel  mit  2  schwarzen,  ^'e^cliwungenen  Quersireifen, 
Unterseite  rostrotb,  mit  den  Querstreif:  n  wie  oben,  aber  schmäler. 
1.  DJaelaelae  Wlgr.    Call.  1857,  pag.  54.  —  Triin.  Ehop.  Sd.  Afr.  * 
1866,  pa^:.  311.  —  PI.  t.  1063. 
Umbra  Trim.    Trans,  ent.  Soc.  Ser.  III,  Vol.  1,  pag.  289  (1862). 
Asylas  Herr.  Sch.  i.  1.  —  Bovieri  Mabille.    15—16  mm.  Natal. 
B«  Hinttrachienen  ohne  Pinsel,  wohl  aber  mit  einer  Haarfidme  auf  der 
Bfickseite. 

a.  Hfl.  mit  bnsigem»  in  Zdle  4  nnd  5  eingnogenem,  auf  Bippe  8 
rerkttrztem  Saarn. 

0.  Vfl.  vor  der  Spitze  mit  2  bis  8  schr&g  ttbereinanderstehenden 
weissen  Glasfleekchen. 

— .  In  Zelle  1  der  Yfl.  stehen  2  Glaspunkte  scbrfig  über- 
einander. 

/\.  In  der  Mittelzelle  steht  noch  ein  Glaspunkt  wurzel- 
wärts,  weiter  stehen  Glasflecken  in  Zelle  2,  3,  in  der 
Mittelzelie  gegen  (Ipfph  Endo  und  in  Zelle  6,  7  und  8. 
Oberseite  braungrau,  Vli.  saumwärts  mit  einem  aus 
braunen  Möndchen  bestehenden  Querstreif,  Hfl.  mit 
2  bogen fc)rmigen  desgl.,  einen  durch  und  einen  hinter 
der  Mitie;  der  Saum  tritt  auf  Bippe  3  nnd  4  am 
stärksten  vor.  Franzen  graubraun. 
2.  £r08Ula  Feld.  Novara  Exp.  1867,  pag.. 529  n.  927,  t.  73,  f.  3.  — 
PI.  t.  1067.  20  mm.  Celebes. 

/\A«  ^  Mittelzelle  steht  warzelwärts  kein  Glaspnnkt. 
Bin  eirnnder  Glasfleck  steht  in  Zelle  2,  ein  Punkt  in 
Zelle  8,  ein  kleiner  Fleck  stobt  am  Hmterrande  der 
Mittelzelle  und  8  TOn  derselben  Grösse  stehen  vor 
der  Spitse.  Oberseite  ledeigdb,  Vfl.  mit  einer  biannen 
Halbbinde  tot  der  Mitte  nnd  braunen  Schatten  hinter 
den  Glasflecken,  Hfl.  mit  brauner  Wurzel,  einer 
winkeligen  ßeihe  brauner  Flecken  und  grösseren 
braunen  Staubflecken  vor  dem  Saum.  Unterseite 
bleiciier.  Hfl.  auf  der  Mitte  blass  röthlichweiss,  der 
Saum  tritt  auf  Bippe  4  am  meisten  vor. 
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3.  Pexadora  Maassen.  i.  l.  —  PI.  Hesp.  Nachtr.     21  mm.  ? 

 .  Eine  weisse  ^oschwungpne  Qiierlinie  zieht  auf  den  Vfl. 

•  vom  Hiiiterrande  durch  die  Mitte  bis  nahe  an  den  Vorder- 

rand, die  Giasflecken  in  Zolle  2,  3  und  der  Mitte  iu  sich 
aufnehmend,  3  Glaspniikte  stehen  vor  der  Spitze,  ein 
feiner  weisser  ScbrägBtrich  wurzelwärts  am  Hinterrande. 
Oberseite  oliTengrQn,  Vfl.  mit  breit  rostfarbigem  Sanm, 
Hfl.  mit  solchem  Wisch  am  Vorsprung  des  Saumes  bei 
Bippe  8  und  eine  gescbl&ngelte,  hellgrane  Linie  vor  dem 
Sanm,  Yor  der  Mitte  einen  grauen  Wisch.  Unterseite 
bleicher.   Framen  der  Hfl.  weiss. 

4.  Taeniatus  Herr.  Sch.  i.  I.  —  PI.  t.  1068.       18  mm.  Oaxaca. 

 .  Zelle  1  der  Vf1.  ohne  lichte  Bezeichnung,  in  Zelle  2  ein 

halbmondförmiger  Glasfleck,  in  Zelle  8  ein  Punkt.  Ober- 
seite olivcngrön,  Vfl.  mit  2  braunen  (^uerbinden  und  mehr 
oder  weniger  rostfarbigem  Saum,  Hfl.  gegen  den  Hint^r- 
winkel  und  Saum  ^rau,  am  Vorderwinkel  braun  gefleckt, 
mit  schrägen  und  welligen  weissen  Querlinien;  unten 
blfiulichweiss,  am  Vorderrande  und  Saum  braun  gefleckt. 
Der  Saum  tritt  in  der  Mitte  etwas  bauchig,  auf  Bippe  6 
und  7  schar&ckig  vor. 

/\.  Vfl.  ohne  Glaspunkt  in  der  Mittelzelle,  vor  der  Spitse 
2  his  8.  Der  Saum  ist  —  besonders  auf  der  Unter- 
seite —  lebhaft  rostfarbig,  die  Fransen  sind  oben  grau 
und  braun  gescheckt.  Auf  den  Hfl.  zieht  die  zweite 
weisse  Linie  bei  Kippe  4  scharf  winkelig  zum  Saum  und 
dann  im  sanften  Bogen  zum  Innenrand,  die  zwischen 
ihr  und  dem  Saum  befindliclie  weisse  Linie  ist  gerade, 
nur  zwischen  dem  Bogen  und  dem  Saum  ist  der  Kaum 
graufleckig. 

5.  AnflUlata  Feld.    Verh.  d.  z.  b.  Ges.  XIT,  pag.  488  •  n.  149  (18b2j. 

—  NoTara  Exp.  1867,  t.  78,  f.  10,  11.  —  PI.  t.  1070. 
Sora  Moore  Proc.  zool.  Soc.  1865,   pag.  786.     19—22  mm. 

Indien,  Sumatra. 

/\/\.  Vfl.  mit  einem  Qlaspunkt  am  Hinterrande  der  Mittel- 
zeUe,  vor  der  Flflgelspitze  2-.  Der  Saum  ist  nur  wenig 
oder  gar  nicht  rostforbig  gemischt,  die  Fransen  sind 
einfoch  graubraun.  Auf  den  Hfl.  sind  die  weissen  Linien 
alle  weUen-  und  kappen  förmig  und  die  blaugraue  Fftr- 
bung  ist  Uber  den  grOssten  Th^  der  Flügel  verbreitet. 


• 
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6.  Hellas  Feld.    Novara  Exp.  1867,  pag.  529  d.  926,  t.  73,  f.  12,  13. 

Pi.  t.  1071.  22  mm.  Celebes. 

00.  Vü.  ohne  GlasÜocken  vor  dor  Spitze.  Oberseite  grünlichgrau, 
Vfl.  mit  einer  fast  geraden  weissen  Querlinie  an  der  Wurzel, 
einer  solchen  vor  der  Mitte,  einer  feinen  schrägen  Linie  durch 
Zelle  1  und  2  und  einem  Punkt  in  Zelle  3.  Der  Saum  ist 
über  der  Mitte  stark  ausgebaucht.  Hfl.  auf  der  Aussen- 
bälfte  weiss  mit  grauen  Saumflecken,  auf  der  Wurzelhälfte 
grau  mit  2  weissen  geschlängelten  Qnerlinien»  die  zweite  am 
Yorderrande  doppelt.  Der  Saum  tritt  bei  Bippe  4  und  7 
stark  vor. 

7.  Pygela  New.  Descr.  1868,  pag.  58  n.  6.  —  fixot.  IV,  f.  8  (1878). 

—  PI.  t.  1069.  18  mm.      Borneo,  Halaeca. 

b.  Hfl.  mit  stark  gezahntem,  in  Zelle  4  und  5  ausgeschnittenem 
Saum,  weisser  grau  gefleckter  Unterseite  und  weissen  oder  grauen 

d  Unkel  gescheck  tci  i  Fr  anzeii . 

0.  Vfl.  oben  braungrau  mit  Glaspunkten  in  Zelle  3  bis  8,  einen 
Winkel  bildend ;  an  der  Plflgelwurzel  ist  eine  hellblaue  Quer- 
linie,  eine  gleiche  vor  der  Mitte,  auf  der  Mitte  stehen  in 
Zelle  1,  2  und  der  3Tittelzolle  hellblauR  Möndchon  und  eben- 
ßolcho  hinter  der  Mitte  in  Zelle  1  und  2.  Hfl.  oben  weiss, 
an  der  Wurzel  und  am  Saum  blau  und  braun  bestäubt. 
Der  Leib  ist  oben  graubraun  und  hellblau  behaart. 

8.  Uptogramma  Hew.  Descr.  1868,  pag.  58  n.  5.  —  Ezoi  IV,  t  4 

(1873).  -  Fl.  t.  1065.  19  mm.  PhiHppinen. 

00.  Oberseite  rehbraun,  Leib*  und  Ufigelwurseln  graugrfla.  Vfl. 
mit  2  Glasflecken  übereinander  in  Zelle  1  und  in  der  Hittel- 
zeile, einen  in  Zelle  2  und  einen  in  Zelle  3,  diese  6  bilden 
eine  Gruppe.  ~Eine  zw(dte  Gruppe  bilden  5  an  GrOsse  zunehmende 
von  Zelle  4—8  übereinander.  Hinter  den  Glasflecken  ist 
eine  l^raune  Binde  und  solche  Kappenlinie,  zwischen  beiden 
stehen  von  Zelle  4—7  weisse  Punkte.  Hfl.  mit  einem  huf- 
eisenförmigen, weissen  Mittelfleck  und  einem  runden  darüber 
lin  Zelle  7,  hinter  der  Mitte  steht  eine  Bogenreihe  brauner 
Querstriche. 

9.  Potiphera  Hew.  Exot.  IV,  f.  7  (1873).  —  PI.  t.  1064.    20  mm. 

Ceylon,  Neilgherries. 

000.  Oberseite  schwarzgrau,  alle  Fldgel  mit  Tielen,  meistens  in 
Beihen  stehenden  gelblichweiasen  Flecken.  Alle  Fransen  sind 
gescheckt. 
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10.  Danae  PI. 

Syrichthua  Feld.  Nov.  Exp.  III,  pag.  530  n.  936,  t.  72,  f.  22,  23 
(1867).  —  PI.  t.  1066.  19  mm.  Java. 

0.  Hfl.  mit  gerundetem,  zwischen  den  Eippoiiomien  wenig  ausge- 
schnittenem Saum,  hell  and  donkelbraun  gewässerter  und  marmo- 
rirter  Unterseite  and  anten  braangescbeckten  Fransea.  Yfl.  am 
Saarn  aaf  Bippe  6  stampfWinkelig  and  von  da  bis  lor  Spitze 
abgestutzt,  mit  kleinen,  zum  Tbeil  sdimalen  Glasflecken,  von 
denen  die  8  der  Spitse  nach  einwflrts  gerichtet  sind.  Oberseite 
graabraan. 

0.  Vfl.  mit  2  weissen  Punkten  übereinander  in  Zelle  1,  gläsernen 

Querstrichen  in  Zelle  2  und  3,  Punkten  in  Zelle  -4  bis  8, 
2  III  der  Mittelzelle  und  1  weissen  Punkt  darüber  in  der 
Mitte  des  VordorranJes.  Fast  alle  sind  zuweilen  verschwindend 
klein.  Oft  sUlieii  vor  dpiu  Saum  aller  Flügel  2  Eeihen  matt- 
brauner  Flecken  üntersfite  der  Hfl.  lila  oder  veilgrau,  braun 
gewässert  und  marmorirt. 

11.  Lomur  Mösehl.  Verh.  d.  z.  b.  Ges.  1878,  pag.  228.  —  PI.  t. 

1072.  16—18  mm.      Pero,  Chiriqai. 

00.  Vfl.  ausser  den  Spitzpankten  nar  noch  mit  einem  Querstrich 
in  Zelle  8  and  2  graaen  Funkten  in  der  Hittelzelle.  Unter* 
Seite  der  Hfl.  brinnlichwelss,  braun  gewftssert,  mit  hfrll- 
branner  Worsel,  einer  solcben  am  Yorderrande  breiten,  Tor 
dem  Iniienrand  gespitzt  endenden  Mittelbinde,  einer  —  besonders 
gegen  den  Vor  If n  ii  l  —  schmalen  Binde  hinter  der  Mitto 
und  trloicli farbigem  Saum. 

12.  Bibiana  Herr.  Sch.  i.  1.  —  PI.  Hesp.  Nachtr.    17  mm.  Columbien. 

d.  Alle  Flügel  haben  einen  gerundeten  glatten  Saum,  die  hinteren 
unten  auf  lichtem  Grande  dunkolere  Qaerbinden  and  vor  dem 
Saum  eine  Beihe  schwarzer  Flecken  oder  einen  blassen  Streif. 
Oberseite  schwarxgrau  oder  schwarsbraan,  mit  Ton  unten  wenig 
dorchscheinender  Zeichnung.  Vfl.  ohne  Ghupnnkte. 
0.  Unterseite  olme  schwarse  Sanmflecken,  hellgrau  mit  licht- 
brauner  WoTzel  und  2  Staabbinden. 

13.  Geometrina  Feld.    Novara  Exp.  III,  pag.  534  n.  943,  t.  74,  f.  5 

(1867).  —  PI.  t.  1073. 

Hadina  Butl.  Trans,  ent.  Sog.  1870»  pag.  517. 
Odina  Butl.  1.  c.  pag.  518.  17  mm.  Sfld-Amerika. 

00.  Hfl,  unten  mit  schwärm  Saamflscken.  • 
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— .  Alle  FlQgol  haben  unten  vor  dem  Saum  auf  heilerem 
Grunde  eine  vollständige  Reihe  kleiner  schwnrzer  Flecken, 
in  Zelle  1  b  zwei  nebeneioander.  Di«  Yfl.  sind  ockergelb, 
die  Hfl.  lila,  braan  gewSssert,  mit  einer  braonen  Qnerlinie. 

14.  Satyrina  Feld.  Not.  Exp.  ni,  pag.  585  n.  945,  t.  74,  f.  6  (1867). 

—  PI.  t.  1074.  15  mm.      Sfld- Amerika. 

—  — .  Nur  die  Uli.  haben  unten  vor  dem  Saum  eine  Keiiie  äugen- 
artiger  Fleckeu. 

/\.  Die  Vfl.  sind  unten  bis  Ober  die  Jilitte  ockergelb,  dann 
blasslila,  am  Sanm  brännlich,  mit  einer  Reihe  kleiner 
brauner  Fleiken  dicht  am  Saum.  Die  Hfl.  sind  unten 
lila,  au  der  Winzel  hellbraun  bestaubt,  mit  eindr 
hellbraunen  Binde  und  Iireitem  heUbraanem  Saam, 
worin  die  hellgeringten  schwarzen  Flecken  stehen;  in 
Zelle  1—6  je  ein  Fleck. 

15.  Dorla  PI  Hesp.  t.  1075.  16  mm.  Mexico. 

/\/\.  Unterseite  bläulicligrnu,  die  Vfl.  ^ind  an  der  Wurzel 
und  am  Saum  bräunlidi  bestäubt,  hinter  der  Mitte 
und  vor  dem  Saum  mit  einer  mattl  raunen  Binde,  in  der 
letzteren  braune  Punkte.  Die  Hfl.  sind  ebenfalls  an  der 
Wurzel  bräunlich  bestäubt  und  haben  2  mattbrauno 
Binden,  zwischen  der  äusseren  und  dem  Saum  die 
schwarzen  Flecken:  in  Zelle  1  zwei  Punkte,  in  Zelle 
4  und  5  zusammen  ein  hohler  Fleck. 

16.  Satynis  Feld.  Not.  Exp.  m,  pag.  534  n.  944,  t.  74,  f.  8,  4  (1867). 

—  PI.  t.  1076.  18  mm.  Bogota. 

e.  Vfl.  am  Ende  der  Mittelzelle  mit  einem  schwarzen  Fleck,  der 

ge^v(■)lmlich  —  oft  mehrfach  —  weiss  {gekernt  ist.  Oberseite 
grauitraun,  alle  Flügel  hinter  der  Mitte  mit  dunkeleren  Binden, 
deren  äussere  oft  in  Flecken  aufgelöst  ist. 
0.  Vfl.  ohne  Olaspunkte. 

.  Der  schwarze  Mitteltieck  der  Yfl.  ist  ungekernt.  Hfl.  unten 
vorherrschend  hell  blaugrau. 

17.  Caecus  PI.  Hcsp.  Kachtr.  14  mm.  f 

 .Der  schwarze  Fleck  ist  einlkch  gekernt.   Oberselte  mehr 

hellbraun. 

/\.  Der  Fleck  ist  ockergelb  geringt.   Die  Unterseite  ist 

bleicher.    Der  Hinterflügelsaura  ist  schwach  wellig. 

18.  Monophthalma  PI.    Hesp.  t.  1077.  19  mm.  Brasilien. 


/ 
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/\/\.  Unter  dem  Flock  der  Mittelzelle  «tpht  noch  ein  gleicher 
nur  kleinerer  in  Zelle  2.  Die  Vfl.  haben  noch  vor 
der  Spitze  in  schräger  Linie  6  braune  Punkte,  welche 
aof  der  Uuierseito  zusammengeflossen  sind  und  von 
denen  der  in  Zelle  6  hier  weiss  gekernt  ist.  Die 
glattgesänmten  Hfl.  sind  anten  auf  der  Mitte  viel 
>-  heller,  an  der  Wurzel  und  am  Innenrande  blau  be- 

stäubt. 

19.  Oiophthalma  PI.  Hesp.  t.  1078.  18  mm.  f 

 .  Der  schwarze  Fleck  ist  doppelt  gekernt. 

y\.  Die  Unterseite  ist  wenig  bleicher  wie  die  obere.  Die 
Hfl.  haben  am  Hinterwinkel  einen  dunkelbraunen  Fleck. 

20.  BinoCUluS  MÖSChl.    Verb.  d.  z.  h.  Cies.  1876,   pag.  344,  t.  10, 

f.  30.  —  PI  t.  1079.  1^  mm.       Parä,  Surinam. 

/\/\.  Die  ttiitcrseite  der  Hfl.  ist  11  m  mit  3  braunen  Binden, 
am  Innenrand  und  Hinterwinkel  woisslich. 

21.  Herennius  Cram.  392,  £.  F.  (1782).     Pi.  t.  lOöO.     15  mm. 

Surinam. 

00.  Vfl.  mit  Glaspunkten  vor  der  Spitze. 

Der  schwarze  Fleck  ist  doppelt  gekernt. 
A*  Noch  ein  weisser  Punkt  steht  Tor  dem  schwarzen  Fleck 
am  Yorderrande,  vor  der  Spitze  8  Glaspunkte  in 
schrfiger  Linie.   Hfl.  unten  hellblau  mit  schwarzem 
Saum. 

22.  la€0bus  PI.  Hesp.  t.  1082.  —  Ms.  Berol.  n.  5916.    19  mm.  Bio. 

/\/\.  Vor  der  Spitze  steht  nur  in  Zelle  7  ein  Glaspunkt. 
Unten  sind  die  Vfl.  am  Hiuterrande  orange  gefleckt, 
die  Hfl.  ganz  orange,  am  Vorderraude  braunfleckig, 
aui  Hinterwinkel  mit  einem  schwarzen  Fleck, 

23.  Paulinus  Cram.    391,  G.  H.  (1782).  —  PL  t  1081.    17  mm. 

Surinam. 

/\/\/\.  Vor  der  Spitze  stehen  3  Glaspunkte  im  Winkel  und 
in  Zelle  2  und  3  je  einer.  Unterseite  bleicher,  am 
Innenrande  und  Hinterwinkel  der  Hfl.  aschgrau. 

24.  Bromiua  StolL  t.  8,  f.  l  (1787).  —  PJ.  t.  1084.   20  mm.  Surinam. 

 .  Der  schwarze  Fleck  ist  einfach  ^kernt.   Yor  der  Spitze 

stehen  2  Qlaspunkte  und  —  in  Zelle  8  —  ein  LSngs- 
strich.  Unten  sind  die  Hfl.  am  Yorderrande  -hraunfleckig, 
am  Hinterwinkel  weiss,  auf  der  Mitte  hlaustaubig.  Die 
Palpen  sind  strohgelb. 
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25.  Morvus  PI.    Hesp.  t.  1083.  22  mm.  Brasilien. 

f.  Hfl.  unten  weiss,  mehr  oder  weniger  —  besonders  an  der  Wurzel 
—  blau  bestäubt,   ara  Vorderrande  braun  oder  schwarzgran, 
davor  mit  runden  schwarzen  Flecl<en,  meistens  ist  auch  der 
Saum  schwarz  gefleckt  und  die  Franzpii  sind  vom  Innenrandö 
bis  über  die  Mitte  weiss.    Oberseite  graubraun  oder  schwarz- 
graUy  Yfl.  mit  duukeleu  Schatteubiuden  und  Glaspunkten.  Hfl. 
gegm  den  Saum  mehr  oder  weniger  grau  oder  blau  best&abt^ 
oft  am  Saum  oder  vom  Innenrande  bis  über  die  Mitte  weiss. 
0.  Die  Mittelzelle  der  Yfl.  hat  Glaspunkte  oder  Flecken,  oft  ist 
ancli  darüber  am  Vorderrande  ein  —  nsbeständiger  —  Piinki 
— .  Hfl.  oben  gegen  den  Saum  graa  oder  blau  angeflogen, 
oder  weiss  ohne  scharfe  sehwarze  Bandflecken. 
/\..  7fl.  oben  ?or  dem  Saum  mit  einer  gesehwnngenen 
^  bläulichen  Staubbinde,  in  Zelle  2  bis  8  nnd  am 

Vorderrande  je  einen,  in  der  Iflttelzelle  2  Glas- 
punkte oder  Flecken.  Hfl.  oben  mit  einer  schwachen 
Staubbinde  über  die  Milte  und  einer  vor  dem  Saum. 

26.  FlesUS  Fabr.    Spec.  ins.  II,  pag.  135  n.  621  (1781).  —  Latr. 

Enc.  Meth.  IX,  pag.  749  (1823). 
Ophion  Drury  III,  t.  17,  f.  1,  2  (1782).  -  Stoll  t.  26,  f.  4  (1787). 
—  Trim.  Khop.  Afr.  Austr.  1866,  pag.  313.  -  PI.  t.  1085. 

22—24  mm.  Afrika. 
:  Alle  f  lugel  gleichen  oben  denen  der  vorigen  Art  fast 
ganz,  unten  sind  die  Yfl.  am  Hinterwinkel  weiss 
gefleckt,  die  Hfl.  haben  Tor  dem  Saum  3  Beihen 
^  schwarzer  Pankte. 

27.  InaulariS  Mab.  Ann.  8oe.  Fr.  1876,  i^g.  272. 

Ophion  Bsd.  Fann.  tfad.  j^.  62  n.  4,  i  9,  f.  4  (1883).  Madagascar. 
/\/\.  Yfl.  zeichnungslos,  in  Zelle  2,  8  nnd  der  Kitte  mit 
Glasfleeken,  letzterer  ist  sanmwärts  ansgeschnitten, 
vor  der  8pitu  stehen  4  Ifingliche  Punkte  in  schräger 
Linie  Ton  Zelle  5  bis  8.  Hfl.  oben  am  Saum  blau 
bestftnbt  mit  schwarzen  Flecken,  unten  dicht  blau 
bestäubt.  Leib  und  i'iügelwurzeln  haben  oben  einen 
grünen  Anflug. 

28.  Titus  PI.    Hesp.  t.  1086.  22  mm.  Philippinen. 

AAA-  Vfl.  i^i  iHen  Zellen  —  in  Zelle  4,  5  und  am  Vorder- 
rande unbeständig  —  mit  Glasflecken  oder  Punkten, 
unten  stehen  gegen  den  Hinterwinkel  2  ansehnliche 
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weisse  oder  graue  Flecken.  Hfl.  oben  gegen  den  Hinter-  ^ 
Tfinkel  und  Saum  blaustaubig,  weissüeckig  oder  weiss. 

29.  tepetUS  Cram.    365,  E.  F.  (1782).  —  Latr.  In?,  t.  47,  f.  2.  — 
Horsf.  Cat  1857,  t.  7,  f.  2.  —  Fl.  t.  1087. 
Nepos  Fabr.  Eni  Syst  HI,  1,  pag.  840  (1798).  —  Jon.  VI,  79,  9. 
Latr.  £dc  Heth.  IX,  pag.  787  n.  156  (1828).   22^24  mm. 

Amboina,  Ind. 

AAAA-  Vfl.  in  Zelle  2,  3,  6  und  8  mit  kleinen  Glasflecken, 
in  Zelle  4,  5,  7  und  9  Punkte,  in  der  Mittelzelle 
2  längliche  Flecken  übereinander.  Hfl.  oben  liinter 
der  Mitte  mit  schwarzen  Läncsfleckpu,  am  Öaum  vom 
Innen rande  bis  Kippe  4  breit  weiss. 

80.  Pteria  New.   Descr.  1868,  pag.  51  n.  L  —  £xot.IV,  f.  3  (1878). 

—  PI.  i  1088.  22  mm.  Philippinen. 

 .  Bfl.  oben  anf  der  Sanmbälfte  weiss  mit  tief  sobwansen 

Bandfleeken. 

A*        ftuf  dem  Süsseren  Dritttheil  sind  oben  die  Hfl. 
weiss,  nnten  ist  auf  der  Schlnssrippe  ein  schwarzer 

Querstrich.  Vfl.  mit  zwei  weissen  Längsflecken  in 
Zelle  2  und  3,  zwei  gleiche  in  der  MittekoUe,  einen 
am  Vorderrande   und    5  Punkte   in.  Zelle  4—8. 

Hiuterlftibsspitze  oben  weiss. 

31.  Trebellius  Hpf.   Stett.  ent.  Zeit  1874,  pag.  41.  —  PI  t.  1089. 

28  mm.  Celebes. 

/\/\,  Hfl.  oben  bis  mr  Mitte  weiss,  nnten  steht  in  der 
Kitte]zelle  dn  rnndlicher  schwarzer  Fleck. 

I.  «  Vfl.  mit  10  weissen  Glasflecken,  wie  bei  der  vorigen 

Art,  die  beiden  in  Zelle  2  nnd  8  stehen  aber 
quer,  nnter  diesen  sind  in  Zelle  1  zwei  oben  grane, 
unten  weisse  Längsflecken.  Hinterleib  oben  ganz 
scliwarü. 

32.  Martinu$  PI.    Hesp.  t.  1090.  20  mm.  Philippinen. 

II.  Die  Glasflecken  der  Vfl.  sind  klein,  punktförmig, 
snm  Theil  unbeständig.  Der  Hinterleib  ist  oben 
zur  H&lfte  gran  oder  weiss. 

V*  Hfl.  oben  mit  dner  etn&ohen  Seihe  sdiwarzer 
Bandflecken. 

§.  An  dem  nicht  ausgedehnten  Hinterwinkel  der 
Hfl.  sind  die  Bandflecken  besonders  gross. 
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33.  Menaka  Moore.  Proc.  zool.  Soc.  1866,  pag.  778.  —  Pi.  t.  i09i. 

17  mm.  Bengalen. 
§§.  Ad  den  ausgedehnten  Hinterwinkelu  der  Hfl. 
sind  die  Kandflecken  klein  oder  fehlen. 
Vou  den  Glaspunkten  der  Yfl.  fehlen  zuweilen 
die  der  Zelle  2,  4,  5  und  am  Hinterrande 
der  Hittelzelle. 

84.  Litigiosa  MöSChi.    Verb.  d.  s.  b.  Qm.  1878,  pag.  280.  —  PI.  t. 

1092.  18—20  mra.  SUhet. 

\/\J .  Htl.  oben  noch  mit  einzelntii  kL  ineren  Flecken 
vor  den  Kandflecken.  Den  VC.  fohlon  dift 
Glaspuiikte  in  Zelle  2  und  am  Hiiiterraude 
der  Mittelzt'lle,  zuweilen  auch  die  der  Zellen  3 
bis  5.  Der  Hinterleib  hat  oben  eiuea  schwarzen 
LäDgsstreif. 

85.  Vulturna  PI.  Hesp.  t.  lOOS.  19  mm.  Calcatta. 

00.  Die  Hiiitehelle  der.  Yfl.  ist  ongefleckt. 

— .  Nur  vor  der  Spitze  stehen  8  Glaspunkte.  Die  Franzen 
'  der  Hfl.  sind  T<m  Innenrandc  bis  über  die  Mitte  weiss. 

/\.  Hfl.  oben  am  Saum  vuai  iiiiitjjran  le  bis  Rippe  6 
breit  Weiss,  mit  braunen  Randpunkuii  in  Zelle  3  und  4. 

36.  Gana  Moore.   Proc.  zool.  Soc.  1865,  pag.  780.  —  PI.  t.  1094. 

22  mm.       Bengal.,  Born. 
/\/\.  Hfl.  oben  am  Sanm  blau  oder  schmal  weisslich  bestäubt 

87.  Athos  Weym.  i.  l.  —  Fl.  Hesp.  Nachtr.    21—28  mm.-  Galcatta. 

 .  Kur  in  Zelle  2  und  8  der  7fl.  stehen  Udne  Glasflecken 

und  in  Zelle  6  ein  Punkt.  Die  Hfl.  sind  oben  nebst,  den 

Franzen  gleich  den  Vfl.  graubraun. 

88.  Ravi  Moore.   Proc.  zool.  Soc.  X865,  pag.  779.  —  PI.  t,  1095. 

25  Tiim.  Bengal.,  Java, 
g.  Auf  der  Oberseite  sind  der  Yorderleib,  die  Vfl.  und  die  Vorder- 
hälfte der  Hfl.  graubraun,  der  Hinterleib  und  die  hintere  Hälfte 
der  Hfl.  rothgelb.  Unten  sind  die  Vfl.  am  Hinterrande  gelb 
gefleckt,  die  Hfl.  ganz  rothgelb,  auf  der  Wurzelhälffce  grau  be- 
stäubt und  schwarz  gefleckt.  Die  Yfl.  haben  In  Zelle  1  zwei' 
weisse  Punkte,  in  Zelle  2  und  8  geschwungene^  schräge  Glas- 
striche, in  Zelle  4  bis  8  Punkte,  noch  2  Punkte  am  Yorderrande 
und  in  der  Mittelzelle,  am  Yorderrande  einen  kurzen  S<durägstrich, 
unten  am  Hinterrande  noch  einen  weissen  Punkt. 
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39.  Trtchoneura  Feld.  Wien.  eut.  Mtsschr.  IV,  pag.  402  n.  31  (1860). 

-  Nov.  Exp.  III,  pag.  78,  f.  14,  15  (1867).  —  PI  i  1096. 
Pralaya  Moore  Proc.  eut.  Soc.  1865,  pag.  779.       19  mm. 

Bongal.,  Java,  Malacea. 

h.  Schwarzgran,  Vfl.  oben  mit  eioer  schmalen,  schwanen  Binde 
*    m  und  einer  solchen  hinter  der  Mitte,  letztere  Ist  Iftngs  der 

Mitte  gran  bestänht  und  answfirts  zackig  grau  gesäumt,  am 
Yorderrande  hat  sie  einen  weUeea  Punkt»  der  Unterseite 
deren  8  und  einen  in  Zelle  2.  Die  Hfl.  haben  unten  einen 
grauen  Querstrich  in  der  Mitte  und  eine  bogige  Beihe  von  6 
bis  8  Punkten  hinter  derselben. 

40.  Marloyi  Bsd.    Icod.  m,  pag.  241,  t.  47,  f.  6,  7  (1832).  -  PI. 

Europ.  t.  410. 

Sericea  Freyer  Neuo  Beitr.  t.  265,  f.  4  (1838).  —  Berge  t.  82,  f.  16. 

—  Herr.  Sch.  f.  29,  30. 

Bnstan  EoU.   Denkschr.  d.  Wien.  Acad.  V,  f.  10,  11  (1848). 

14—16  mm.      Europa,  Asien. 

i.  Schwarzbraun,  Vfl.  mit  weissen  Glaspunkten  mindestens  in  Zelle 
3 — 8  und  zwei  in  der  Mittelzelle.  Hfl.  unten  mit  einem  hellen 
Punkt  in  der  Mitte  und  einem  Bogen  solcher  hinter  derselben. 
0.  Vfl.  mit  den  mindesten  Olaspunkten.   Hfl.  unten  mit  lehm* 

gelbem  Mittelpunkt  und  10  im  Kreise  um  denselben. 

41.  MonärtUS  PI.    Uesp.  Nachtr.  19  mm.  Panama. 

00.  Vfl.  mit  noch  einem  Glaspunkt  io  Zelle  2  und  einem  in  der 
Mitte  am  Vorderrande,  in  Zelle  1  stehen  2  weisse  Punkte 
%  unter  dem  Glaspunkt  der  Zelle  2  und  einer  wurzelwärts.  Hfl. 

unten  mit  einem  weissen  Punkt  in  der  Mitte  und  9  im  Bogen 
hinter  derselbeo,  oben  sind  diese  Punkte  grau. 

42.  8tollari8  Hopf.  Ms.  Beiol.  n.  5871.  —  PI.  1  1097.   22  mm.  PariL 

k.  Dunki'ibrauii,  Franzen  der  Hfl.  lehmgelb  und  braun  gescheckt. 
Vfl.  mit  je  einem  Glaspunkt  in  Zelle  2,  3,  7,  8  und  in  der 
Mittelzelle  am  Vorderrand,  zwei  weissen  Punkten  in  Zelle  Ib  — 
einem  vor  und  einem  hinter  der  Mitte  —  einem  in  Zelle  4,  5 
und  6  auf  der  Oberseite  und  neben  diesem,  saumwärts,  in  enier 
Linie  von  Zelle  1  —  5,  sechs  lehmgelbe  Punkte.  Unten  stehen 
auf  den  Hfl.  8  lehmgelbe  Punkte  im  Bogen  hinter  der  Mitte; 
der  Saum  ist  wellig. 

^*  Kobela  Trim.  Bhop.  Sfld-Afr.  1866,  pag.  812,  t.  6,  f.  i.  FL 
t.  1058.  20  mm.  (Mm, 

JtM».  d.  UM.  Yur.  f.  K»t.  87.  4 
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1.  Oberseite  schwarz  oder  schwarzbraun.  Vfl.  mit  —  meistens 
hellweissen  —  Giasfi*''cken:  ein  ansehnlicher  steht  in  Zelle  2, 
ein  mindestens  eVtenso  grosser,  saumwärts  ausgcrandeter  in  d*^r 
Mittelzelle,  kleinere  stehen  in  Zelle  3 — 8,  von  denen  selten  die 
der  Zellen  4  und  5  fehlen.  In  Zelle  Ib  stehen  saumwärts  schräg* 
untereinander  2  helle  Fleckchen  —  von  denen  wohl  auch  das 
hintere  fehlt  —  und  wnrzelwärts  oft  ein  Punkt,  auch  auf  der 
Mitte  des  Yorderrandes  befindet  sich  gewöhnlich  auf  beiden  Seiten 
ein  heller  Fleck.  Hfl.  zeichnangslos  oder  mit  einem  matten, 
meistens  gelbliehen  Mittelfleck,  Ton  gleichartigen  Flecken  am^ 
geben.  Die  Unterseite  ist  weniger  dnnkel,  anf  den  Hfl.  sind 
die  Flecken  zahlreicher  und  schfirfer. 
0.  Hfl.  mit  glattem  8anm. 

— .  Die  Flecken  der  Yfl.  sind  weiss»  der  Fleck  in  Zelle  8 
steht  nicht  im  Winkel  dieser  Zelle,  der  Vorderrand  ist 
in  der  Mitte  bdders^  weiss  gefleckt.  IMe  Fledi:en  der 
Hfl.  sind  verloschen,  oben  stehen  sie  im  halben,  unten 
im  ganzen  Kreia  um  den  Mittelfleck. 
/\.  Die  Glasflecken  auf  der  Mitte  der  Vfl.  sind  zerstreut, 
vor  dem  Saum  steht  eine  Beihe  verloschener,  lehm- 
gelber flecken,  die  der  Hfl.  sind  ockergelb. 

44.  Ochrogutta  Möschl.   Verb.  d.  aool.  bot,  Ges.  1882,  pag.  330,  t.  17, 

f.  22.  —  PL  t.  1104.  19  mm.       Gayen.,  Sur. 

/\/\.  Die  Glasflecken  auf  der  Mitte  der  Vfl.  hängen  schwach 
aneinander,  in  Zelle  4  und  5  fehlen  znweüen  die 
Glaspunkte.    Die  Flecken  der  Hfl.  sind  grau. 

45.  Elioius  Cram.  854.  H.  (1782).  —  Pl.  t  1105.   28  mm.  Brasilien. 

 .  Die  Flecken  der  Vfl.  sii^d  bleich  honiggelb»  die  der  Mitte 

sind  oft  gross  und  dicht  zusammengedrängt»  nnten  steht  am 
Hmterwlnkel  ein  ockergelber  Fleck.  Hfl.  lehmgdb  gefleckt. 

46.  EaCUS  Latr.  Enc.  Metfa.  IX,  pag.  788  n.  25  (1828).  —  Fl.  i  1106 

(Dan.)  20—21  mm.  Java. 

00.  Hfl.  mit  welligem  Saun  und  ungescheckten^  brannen  Framon. 
Der  Leib  und  die  Wnrzeln  der  Flflgel  sind  rehbraun,  die 
Flecken  der  Vfl.  sind  zerstreut  und  weiss,  in  der  Vorderrands- 
mitte  ist  oben  kein  Pieck.  HÜ.  mii  grossem,  ockergelbem, 
von  zahlreichen  kleineren  umgebenem  Mittelfleck. 

47.  Pulomaya  Moore.  Proc.  zooi.  Soc.  1865,  pag.  787. 

l^calosa  ieid.  Nov.  Exp.  HI,  pag.  528  n.  934,  t.  73,  f.  7  (1867). 
PI.  t.  1098.  22  mm.  Säd-Asien. 
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000.  Hfl.  mit  welligem  Saum  and  geadieckten  Pranzen. 

— .  Vfl.  mit  ungescheekten  schwamD  Fransen,  hikibatens  in 
Zdle  1  Bind  diese  weiss  oder  gran. 
/\.  Oberseite  der  Yfi.  mit  weissem  Fleck  anf  der  Mitte 
des  Vorderrandes. 

^  L  Der  Tordete  Glasfleek  in  Zelle  1  der  VfL  li&ngt 

am  Ende  des  grossen  Flecks  der  Zelle  2.  Die 

S  Spitzflecken  sind  ziemlich  gross  und  stehen  schräg 

übereinander. 

V.  Fra  nzen  der  Hfl.  grrni  nnd  braun  gescheckt, 
Flecken  grau.  Fühierschaft  weiss,  schwarz  ge- 
ringelt. 

48.  Hiera  PL   Hesp.  t.  1103.  21  mm.  ? 

VV*  kränzen  der  Hfl.  weiss  und  schwarz  gescheckt, 
Flecken  lehmgelb.  Ftthlerschaft  weiss.  , 

49.  LouCOCOra  Koll.   HQg.  Easchm.  lY,  2,  pag.  254,  i  18,  1  8,  4 

(1848).  PI.  t.  1102  (Arminia). 

Putra  Moore.  Proc.  zool.  Soc.  1865,  pag-.  788.    28  mm.  Bengalen. 

11.  Der  vordere  Glasfleck  in  Zelle  1  der  Vfl.  steht  in 
der  Mitte  unter  doin  Fleck  dpr  Zelle  2,  unten 
steht  noch  ein  weisser  Doppelfleck  am  Hinterwinkel; 
der  Spitzfleck  in  Zelle  6  ist  vorgerückt.  Die  Flecken 
der  Hfl.  sind  gran,  die  Franzeu  weiss  and  schwarg, 
in  Zelle  7  ganz  schwarz 

50.  Elmina  PI.  Stett  ont.  Zeit.  1879,  pag.  362  n.  87.      t.  1101. 

18-— 20  mm.  Cameroon  Qebirg. 
/\/\.YwäemM  der  Tfl.  oben  anf  der  Mitte  ohne,  nnten 
mit  einem  blassgelben  Fleck;  in  Zelle  1  ist  nnr  ein 
weisser  —  der  am  Ende  des  Flecks  der  Zelltf  2 
hängende  —  Fleck.  Die  8  Spitzflecken  stehen  schräg 
übereinander.  Die  Flecken  der  Hfl.  sind  ockergelb, 
die  Tramm  bl&ssgelb,  schwarz  gescJieckt. 

51.  Sumitra  Moore.  Proc.  zooi.  boc.  iöoö,  pag.  787.  —  Fl.  t.  iioo. 

23  mui.  lit  ngal.,  Sumatra, 
~.  Alle  kränzen  sind  bräunlich  weiss,  dunkelbraun  gescheckt. 
Die  Vfl.  haben  die  volle  Zahl  an  weissen  Flecken.  Leib 
nnd  Flugelwurzcln  sind  rehbraun,  ebenso  2  Flecken  am 
fiinterwinkel  der  Yfl.  nnd  die  anf  beiden  Seiten  ziemlich 
grossen  der  Hfl. 

4« 
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52.  Ambareesa  Moora.  Proe.  zuot  Soc  1856,  pag.  788.      Pl.  1. 1099  I 

22  Qun-      Indien.  | 
m.  Schwanbrann,  Leib  und  ElQgelwaneln.   Yfl.  mit  honiggelben 
oder  orangen  Flecken:  3  in  Zelle  1,  von  denen,  einer  warzel- 
wSrts,  zwei  schräg  fiberemander  hinter  der  Mitte;  ein  grosser 
Fleek  in  Zelle  2  let  dicht  an  den  ebenfolle  groeeen  der  Hitttf- 
zelle  geschlossen,  ein  kleinerer  Fleck  in  Zelle  8  ist  vorgerückt, 
weiter  saumwärts  stehen  —  wenn  vorhanden  —  die  Flecken  in 
Zelle  4  und  5;  von  den  3  übereinander  stehenden  Spitzdecken 
ist  der  in  Zelle  6  fast  doppelt  so  gross  wie  die  anderen,  ein  j 
rotbgelber  Fleck  steht  in  der  Mitte  des  Vorderrandes.   Hfl.  oben  j 
mit  einem  orangen  Wurzelfleck  und  grossen  orangen  Flecken 
hinter  der  Mitte,  die  von  Zelle  2  —  7  und  in  Zelle  4  und  5  in 
den  Saum  zusammengeflossen.  Unten  steht  in  Z.  7  worzelwärts 
noch  ein  grosser  oranger  Fleck. 

0.  Alle  Franzen  sind  rothgelb,  braun  gescheckt.    Die  beiden 
hinteren  Flecken  in  Zelle  1  der  Vfl.,  der  in  der  Mitte  des  j 
Vorderrandes,  sowie  2  Sj^tter  wonelwärts  am  Vorderrande 
sind  rotbgelb  bestftnbt^  der  vordere  Fleck  in  Zelle  1,  sowie  | 
die  der  Zellen  2—8  und  der  Mitte  sind  honiggelb.  j 
58.  GalenUi  Fabr.  Ent.  SyeA.  m,  l,  |»g.  850  n.  882  (1798).  —  DonoT.  | 
Ind.  T|  t.  50,  t  8  (1800).  —  Latr.  £nc  Meth.  IX,  pag.  778  j 
n.  124  (1828).  -  Fl.  t  1108.        19—20  mm.      Abnri.  1 
00.  Franzen  der  Yfl.  schwarz,  nnr  in  Zelle  1  rothgelb,  die  der  j 
Hfl.  ganz  rothgelb.  Alle  Flecken  der  Yfl.  sind  orange,  Zelle  ' 
4  und  5  ungefleckt.    Hinterschienen  auf  der  Rückseite  mit  : 
einem  laugen  rothgelben  Haarbüschel  beim  cT-  ' 
64.  Homeyeri  PI.  Stett.  ent.  Zeit.  1880,  pag.  307.  —  Nachtr.    16  mm.  ! 

Pungo  Adongo. 

n.  Braun,  rostgelb  bestäubt.    Vfl.  mit  grossen  honiggelben  Glas-  ! 
flecken  in  Zelle  2  und  der  Mitte,  in  der  Mitte  unter  ersterem  ■ 
steht  ein  winkeliger  Fleck  in  Zelle  1,  ein  kleiner,  spiesseckiger 
in  Zelle  3  ist  vorgerückt,  noch  mehr  vorgerückt  sind  die  klein-  ; 
sten  in  Zelle  4  und  5,  in  Zelle  6—8  stehen  drei  Flecken  in 
abnehmender  Grösse  flbereinander.    Am  Yorderrande  etwas  ^or  | 
der  Mitte  steht  ein  grosser  rostgelber  Fleck  nnd  2  Splitter  wnrael- 
wÄrts,  ein  so  gefirbter  Fleck  steht  auch  vor  der  Mitte  in  Zelle  1. 
Die  Hfl.  haben  einen  bauchigen,  in  Zelle  le  stark  eingezogenen 
BBmn,  auf  der  ScUnssrippe  einen  orangen  Querfleck,  oben  stehen 
um  diesen  und  Yor  dem  Saum  IfinglidiOi  rostgelbe  Staubfledcen; 
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unten  ist  der  Vorderrand  rotbgelb,  braun  gefleckt.  Die  JPalpen 
sind  hell  honiggelb. 

55.  Woermanni  PI.  Stett.  ent.  Zeit.  1879,  pag.  362  n.  38.  ~  t.  1107. 

$  26  mm.  Guinea. 

0.  Brann.  Yfl.  mit  2  roatgelben,  sclirftgen  nngleichen  FleckeDbinden: 
difi  breitere  Ifittelbinde  besteht  aus  einem  kldnen  Fleck  in  Zelle  1, 

'  als  Inhftngsel,  und  den  8  grossen  in  Zelle  2,  der  II itto  nnd  des 
Vordenrandes,  die  zweite,  nmr  balbe  Binde,  entbftlt  die  an  GrOese 
abnehmenden  Flecken  der  Zellen  4  bis  8.  Hfl.  oben  mit  einem 
orange  Hittelfleck,  unten  mit  2  in  der  Mittelzelle. 

56.  Mokeezi  Wfgr.  Lep.  Cafif.  1857,  pag.  54.  —  Trira.  Bhop.  Afr.  Austr. 

1866,  pag.  316,  i  6,  f.  5.  —  PI.  t.  1109. 
Amaponda  Trim.  Trans,  ent.  Soc.       1,  pag.  40  (1862).   19  mm. 

Süd-Afrika. 

p.  Oberseite  rotbgelb,  Hinterleib  mit  schmalem  braunem  Gflrtel. 
Alle  Flügel  haben  auf  der  Wurzelhälfte  grosse  dunkelbraune 
Flecken,  der  Saum  ist  breit,  strahlig  gezeichnet,  doch  dieses 
weniger  gegen  den  Hinterwinkel  der  Hfl. 

57.  Decorata  Hew.  Deser.  1867,  pag.  17  n.  80.  —  Sxot.  lY,  f.  2 

(1878).  —  PI.  t.  1111.  19  mm.      Indien,  Java, 

q.  Yfl.  oben  schwarsbrann  oder  scliwan,  mit  grosseren  weissen 
Glasflecken  auf  der  Hitte  und  Punkten  vor  der  Spitze.  Hfl.  oben 
auf  der  Hitte  ockergelb. 

0.  Yfl.  schwarzbraun,  in  Zelle  1  stehen  2  weisse  Punkte  schrftg 

übereinander,  in  Zelle  2  steht  ein  grosser  Pieck,  über  ihm 
im  Gründe  von  Zelle  3  ein  fast  ebensogrosser,  in  Zelle  4  eine 
weisse  Linie  und  ausserdem  vor  dem  Saum  ein  Punkt,  über 
diesen  ein  Punkt  in  Zelle  5,  der  mit  denen  in  Zelle  6,  7 
und  8  in  schräger  Linie  steht.  In  der  Mitti  Izolle  befindet 
sich  ein  fast  eirunder  Glasfleck.  Hfl.  ockergelb,  mit  schwarz- 
braunem, sich  in  die  Bippen  hineinuehendem  Saum,  davor  eine 
Reibe  länglicher  brauner  flecken  und  ein  brauner  Mittelfleck, 
am  Yorderrande  rostbraun.  Hinterleib  gelb,  braun  geringelt. 
Tabrica  Hew.  Exot.  Botl.  lY,  f.  8  (1873).  —  PI.  t.  IIIO.   25  mm. 

Daijeeling. 

00.  Schwarz,  Yfl.  mit  2  nicht  grossen  Olasflecken  flberoinander 
In  Zelle  2  und  der  Mitte,  in  Zelle  8  ein  Torgerflckter  Punkt, 
vor  der  Spitze  stehen  ?on  Zelle  5^8  ?ier  Uaa»  Punkte  im 
Bogen.  Die  Hfl.  haben  vor  der  Mitte  eine  breite  ockergelbe 

Qaerbinde.    Vor  dem  Saum  aller  Flügel  zieht  eine  veilgrane 
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Binde,  eine  solche  zeigt  sich  anch  gegen  di^  Wurzel  der  Vfl. 
und  noch  ein  Fleck  in  Zolle  1. 

59.  Celebica  Feld.  Hovara  Ezp.  m,  pag.  528  n.  982  (1867).  t.  73, 

f.  8.  -  PI.  i  1118. 
Permena  Hew.  Descript.  1868,  pag.  51  n.  2.  20  mm.  Cdebes. 
r.  Schwarsgrai»,  VfL  mit  weissen  Glasflecken,  auch  in  Zelle  1, 
wenigstens  auf  der  ünterseiie  mit  grossem  weissem  Fleck.  Hfl. 
mit  weisser,  oft  selir  ausgedehnter,  den  Vorderrand  nickt  er- 
reiekender  Mittelbinde.  Sanm  der  Yfl.  glatt,  Flranzen  nngescheckt, 
Saum  der  Hfl.  wellig  oder  gezahnt. 

0.  Zelle  1  der  Vfl.  oben  nur  mit  grauem  Staubfleck.  Saum  der 
Hfl.  wellig  mit  un gescheckten  Franzen.  Vfl.  mit  einem  vier- 
eckigen Glasfleck  in  Zelle  2,  einem  kleinen  vorjrerückten  in 
Zelle  3,  S  Punkten  im  Winkel  vor  der  Spitze  und  einem  kleinen 
Fleck  oder  Schrä^trich  in  der  Mittelzello.  Zuweilen  stehen 
auch  in  Zelle  4  und  5  feine  Punkte.  Hfl.  auf  der  Mitte  mit 
einer  zuweilen  sehr  ausgedehnten  weissen  Binde,  einem  grauen 
Stanhstreif  vor  dem  Saum  und  grauen  Bippen. 

60.  Umax  Herr.  Sch.  i.  l.  -  PL  t.  1114.         17-19  mm.  ? 

00.  Zelle  1  der  Vfl.  auch  oben  weiss  gefleckt.  Sanm  der  Hfl. 
gesahnt  und  weiss  und  schwan  gescheckt. 
— .  Vfl.  in  Zelle  Ib,  2  und  8  mit  grossen  weissen  Blecken, 
der  in  Zelle  Ib  ist  gespalten,  zuweilen  ist  auch  Zelle  la 
weiss  gefleckt  In  Zelle  4  und  5  stehen  kleine  Flecken 
oder  Punkte,  in  Zelle  6 — 8  l&ngllcke  Flecken  in  schräger 
Sichtung,  in  der  Mittelselle  ein  Fleck  am  Vorderrande. 
Hfl.  oben  mit  breiter  weisser,  saumwärts  zackiger,  am 
graubestäubten  Innenrande  ausgedehnter  ^Üittelbiiide  und 
einem  grauen  Staubstreifen  vor  dem  Saum.  Unten  ist  die 
Wurzel  und  der  Innenrand  der  Hfl.  bläulicberau.  Hinter- 
leib  oben  grau  oder  weiss,  unten  weiss  mit  brauner  Spitze. 
Palpen  safrangelb.  Hin  torschienen  anf  der  Bückseitp  lang 
weiss  l)(h;iart,  auf  der  Innenseite  beim  cT  mit  einem 
langen  Busch  brauner  Schuppenhaare. 

61.  Gopala  Moore.   Proc.  zool.  Soc.  1865,  pag.  780,  t.  42,  f.  1.  — 

Speyer  Stett.  ent.  Zeit.  1879,  pag.  361  und  497.  —  PI.  t.  1116. 
Nymphalis  Speyer  Stett  ent.  Zeit  1879,  pag.  348  u.  497.  28—32  mm. 

Sfld-Ost-Asien. 

 .  Vfl.  in  Zelle  Ib  und  2  mit  grosseren  weissen  Flecken, 

in  Zelle  8  und  4  mit  sdmialen  sduSgen,  in  Zelle  5,  6 


Digitized  by  Google 


—  55  — 


und  7  mit  von  einander  entfernten  Punkten  in  sehr 
schräger  Linie.  Die  Mittelzelle  ist  ungeileckt.  Hfl«  oben 
mit  fast  gleichbreiter,  mir  in  Zelle  7  Bchin&lerer  iveisser 
Mittelbliide  und  sclunalem  granem  Innenrand.  Unten  ist 
die  Binde  anf  der  Mitte  nnd  gegen  den  Hinterwinkel 
ausgedehnt  und  auswärts  Ton  tiefechwanen  Flecken  begrenzt, 
die  Wurzel  ist  am  Yorderrande  brann,  Hbrigens  wie  der 
schmale  Innenrand  blangran.  Palpen  wel».  Hinterleib  oben  y 
mit  breitem  weissem  Gürtel,  unten  weiss  am  Ende  braan. 
62.  Cosima  PI.    Hesp.  Naclitr.  20  mm.  -Indien. 

8.  Diinkelgran  mit  weissen,  graugefleckten  Franzen  nn  1  eiiicr  weissen 
Saumliiiie,  die  auf  der  Obrrseite  von  den  duiikelen  Kippen  unter- 
brochen ist.  Vfl.  in  Zelle  Ib  und  2  mit  grossen  zusammen* 
hängenden  weissen  Flecken,  in  Zelle  3  einen  kleinen,  vorgerückten, 
schrägen  Fleck,  weiter  saumwärts  stehen  zwei  verbundene,  etwas 
grössere,  in  Zelle  4  und  5  übereinander,  vor  der  Spitze  zurück, 
schrftge  dicht  Qbereinandery  drei  kleinere  in  Zelle  6—8  nnd  in 
der  Mittelwelle  ein  grosser  Heck.  Hfl.  oben  mit  sehr  grossem 
weissem  Mittelfleck,  nnten  ist  dieser  von  der  grOastenfheils  heU- 
granen,  brannbestfinbien  flftche  flast  gans  dngeschlossen  nnd  in 
Zelle  Ic  dnrch  2  braone  Stanbflecken  sehr  verengt, 
es.  Folus  Cram.  74,  f.  A  (1779).  -  Horsf.  Cat  1857,  i  7,  f.  7.  - 
PI.  t.  1116. 

Cicero  Fabr.  Eut.  Syst.  III,  I,  pag.  338  n.  287  (1793).  —  Latr. 
Enc.  Meth.  IX,  pag.  787  n.  154  (1823).      22  mm.  Indien. 
C.  Hinterscliienen  des  cT  mit  einem  Haarpinsel.    Schwarz,  Fianzen 
aller  Flügel  weiss  trescheckt.    Vfl.  mit  8  starken  weissen  Pniikton 
vor  der  Spitze  dicht  übereinander,  1—2  sehr  feine  in  Zelle  4  und  5 
und  4  gi'ossen,  nur  durch  die  breitschwarzen  Bippen  getrennten 
weissen  flecken  quer  durch  die  Mitte  und  noch  einem  kleinen  Fleck 
am  Yorderrande.   Unten  sind  die  Worzel  der  Hfl.  nnd  der  Baach 
grau,  die  Palpen  weiss. 
^»  Tethys  MMtr.  Enunerai  Hns«  Petrop.  1855,  pag.  926,  i  10, 
1  8.  «  PL  Hachtr.  20  mm.  Japan. 


Koch  wurden  hierher  gehörige  Arten  zahlreich  pnblicirt»  welche  mir 
jedoch  anbekannt  geblieben  shid  and  ?on  denen  wohl  mehrere  mit  hier 
tafgifahrten  identisch  sein  dttrflen. 
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Die  Käfer  yoe  Kassau  und  Frankfart. 

Von 

Dr*  L»  T«  H^«%  • 

Xttatglloli  pnvM.  X^or  s.  B. 


Vierter  Naehtn«. 


Nachdem  ich  in  den  Jahrbüchern  des  nassauischen  Vereins  fiir  Natur- 
kunde 1883  einen  dritten  Nachtrag  zu  den  in  Nassau  und  bei  Frankfurt 
bis  jetzt  sicher  festgestellten  Käfern  veröffentlieht  habe,  gebe  ich  hier  einen 
vierten  Nachtrag  schon  jetzt,  weil  wiederom  eine  ganze  Anzahl  interessanter 
Formen  nnserem  Faunengebiet  als  seither  noch  nicht  beobachtet  oder  mit 
andenm  Terwandten  Arten  vermengt  hinsogefugt  werden  kann. 

Die  hanptsftcUichBten  BeitrSge  verdanke  ich  anch  hier  wieder  Herrn 
Dr.  Buddeberg  in  Kassau,  der  so  fleissig  nnd  mit  grossem  Erfolg  in 
der  Umgegend  dieses  nördlichen  TheUes  des  Gebietes  sammdt.  Weitere 
schatzenswerihe  Notizen  sandten  ein:  Herr  Major  v.  Schon  fei  dt  nnd  Herr 
Major  Schnitze,  beide  in  Mainz. 

Als  nene  Arten  treten  hinzu  26  Arten,  und  zwar:  Dryops  nitidulus 
Heer,  Attagenus  pantherinus  Ahrens,  Saprinus  lautus  Er.,  Meligethes  pumilos 
Er.,  Phalacrus  substriatus  Gyll.,  Corticaria  foveola  Beck,  Alexia  ignorans 
Keitter,  Coccinella  lyncea  Oliv.,  Ptomaphagns  flavicornis  Thoms.,  Neuraphes 
carinatns  Muls  ,  Bledius  cribricoUis  Heer,  Qaedins  rnfipes  Grav.,  Qu.  para- 
disianns  Heer,  Qu.  suturalis  Ksw.,  Oligota  atomaria  Er.,  Eubria  palustris 
Germar,  Diyophilns  anobioides  Chevr.,  Byrrhns  subpilosns  Storm,  Llxas 
sangninens  Bcssi,  Pissodes  validirostris  Gjll.,  P.  piniphilos  Herbst,  Nano- 
phyes  broTis  Schh.,  Apion  semiTittatmn  Gyll.,  Labidostomis  Inctda  Germ., 
Cryptocephalns  ochrolencns  Fairm.  und  Platenmaris  rnstica  Knnze. 

Dagegen  sind  zu  streichen:  Ebaens  appendicalatns  Er.,  Tomicns  biden- 
tatns  Hbst.  doppelt,  von  den  16  Doiytomus-Arten  bleiben  nnr  14  bestehen, 
es  Mksk  also  2  weg  und  Cryptocephalns  amoenna  Drap.,  im  Ganzen  5  Arten. 


Digitized  by  Googl 


—  Ö7  — 


per  dritte  Nachtrag  enthieU  .  .  . 
hiena  treten  im  vierten  Nachtrag  . 


3813  Arten» 
26  » 


▼on  welehen  . 

sodass  verbleiben 


8839.  Arten, 
5  » 


zn  fltreidien  sind. 


3334:  Arten. 


Hach  dem  aweiten  Kachtrage  von  Dr.  Buddeberg  waren  in  der 
Umgebung  von  Nasaan  1368  Arten  beobachtet  worden;  die  in  den  Hach- 
trlgen  drei  und  vier  hinzutretenden  Arten  erhöhen  diesen  Bestand  (-|~8d) 
auf  1751,  so  dasa  also  l'/io,  weit  fiber  die  Hälfte  aller  Arten,  auch  fttr  den 
nitrdlieben  Theil  des  Gebietes  constatirt  sind. 

NB.  -|-  bedeutet  neu  hiuzütiüteude  Arten;  Q  desgleichen  Varietäten; 
Str.:  streichen. 

Abgesdilossen  Hai  1884. 


4.  Carabua  auronitens  P.  —  N.  im  Walde  unter  faulem  Holz.  Bd. 

1.  Caloboma  sycoplianta  L,  —  Erbach  im  Eheingau  (Lehrer  Becker),  Bd. 

5.  Dromius  4  maculatus  Pauz.  —  N.  Februar  1882  unter  Ahorn- 
rinde  1  Ex.,  dessen  je  2  Flecken  zusammenhängen.  Bd. 

2.  Metabletus  foveola  Gyll.  —  N.  Bd. 

1.  Lebia  crax  minor  L.  —  Bei  Diez  unter  Steinen  (Lehrer  Weber^,  Bd. 
1.  Galathos  cisteloides  III.      N.  Bd. 
34.  Harpalus  anzins  Dft.  var.  pumüua  Dej.  —  N.  Bd. 
8.  Bradyeellua  coUaris  Payk. .—  N.  1  Ex.  bei  der  Lahnflberschwem- 
muDg  im  Sommer  1882.  Bd. 

1.  Trachycellas  similis  Dej.  —  Mehrfach  im  August  auf  Bergwiesen 
bei  N.  mit  dem  Köcher  gef.  Bd. 

3.  Tacliys  4.  signatus  Dft.  ist  Art  (T.  sexstriatus  Dft.  nicht  im  Gebiet). 

2.  T.  var.  gregarius  Chaud.  ist  Tar.  elongatulus  Dej.  (rufulus  fiey) 
—  V.  gregarius  kommt  nur  in  Süd-Europa  vor. 

2.  Haliplus  lineatocollis  Marsh.  —  N.  in  Gr&ben  der  Graflich  Eiel- 
mannseggischen  Wiesen.  Bd. 

1.  Hygrobia  (Pelobins)  tarda  Hbei  von  Eisenbabnsecret&r  Andreas  bei 
Limburg  gef.  Bd. 

1.  Hygrotna  inaeqnalia  F.  —  N.  im  Woog.  Bd. 

8.  D^cus  circumflezus  F.  —  Erbach  Im  Bheingan  ..(Lehrer  Becker),  Bd. 

+  6.  Dryops  (Parnus;  nitidulus  Heer.  —  N.  bei  einer  üeber- 
schwemmong  der  Lahn,  Juli  1882.  Bd. 
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8.  Aphodins  ater  Degeer.  —  Feldborg  1  St.  14,  Juni  1883,  sf>itlier 
nur  4  Haag'sche  Stücke  von  Frankfurt  aus  dem  Gebiet.  Fing  ihn  zum 
erstenmal  selbst. 

31.  A.  merdariuB  F.  —  N.  Bd. 

87.  A.  luridus  Payk.  y.  gagates  MOU.  —  N.  Bd. 

1.  Polypbylla  fbllo  L.  —  Erbach  im  Blieiogan  (Lehror  Weber),  Bd. 

1.  Qsmodenna  eremita  L.  —  Ebenso. 

11.  Agrüus  coeruleus  Bossi.  —  Am  Offeniwcher  Lanterbom  hfinflg 
auf  jungen  Eichen  (t.  SchOnfeldt). 

2.  AphanistieDS  emarginatos  F.  —  N.  6.  Mai  1884.  Bd.  —  Feuchte 

Wiesen  bei  Offenbach  an  der  Kftsmfihle  (v.  Schönfeldt). 

1.  Cerophytum  elateioides  Latr.  —  N.  8.  Mai  am  Burgberg  auf 
Gras.  Bd. 

'  4.  Cryptobypnus  tetragraphus  Germ.  var.  dermcstoides  Hbst.  — 
N.  Bd. 

4.  Cardiophorus  nigerrinius  Kr.  ~  N.  1  Ex.  auf  Blfltlion.  Bd. 

5.  Athous  longicoUis  Oliv.  $  —  Zablbach  bei  Mainz,  ^itte  Juni  2  St. 
auf  Gobüsch  (Schultz). 

2.  Dolopius  marginatns  L.  —  N.  Bd. 

+  4.  Attagenus  pantherinU9  Ahr.  —  N.  8.  Mai  1888  auf  Eichen- 
laub, Bd.   Ueberall  grosse  Seltenheit. 

2.  Syncalypta  spinosa  Bossi.  —  N.  hei  einer  Ueherschwemmnng  der 
Lahn  im  Sommer  1882  mehrfoi^  gef.  Bd.  " 

5.  Hister  sncdcok  Thoms. 

15.  H.  stercoraiins  Hoffin. 

20.  H.  bimaciilatus  L,  —  Alle  drei  bei  N.  Bd. 

+  8.  Saprinus  lautus  Er.  —  Gaualgesh^imerkopf  bei  Bingen 
mehrere  Stücke  im  Juli  1882  in  einem  faulen  Agaricus  ?on  H.  Major 
Schnitze  gef.   Ich  sah  ein  Exemplar. 

46.  Meligetbes  snbaeneus  Sturm.  —  N.  23.  April  18S3  auf  Biutheu 
von  Arabis  areno?:i.  Bd. 

+  47.  M.  pumilus  Er.  (vor  5.)  -  N.  2  Ex.  Bd. 

12.  M.  serripes  Gyll.  —  Ebenso. 
20.  M.  ovatus  Stnrm.  —  N.  Bd. 

+  3.  PhalacruS  SUbstriaius  GyJI.  —  H.  amLahnnfer  Jnli  1888.  Bd. 
5.  Tritoma  (Mycetophagus)  mnlläpnnctafa  Helw.  —  N.  Bd. 
1.  Orthooeros  (Sarrotrinm)  muticns  L.  »  clamomis  L.  Ton  Dr. 
Zhnmermann  bei  Bisa  im  Aarthale  gef.  Bd. 

+ 13.  Corticarla  foveola  Beck,  (w  lO.)  -  N.  mtte  MSn  1882 

auf  Tannenholz.  Bd.  jyon  Beitter  bestimmt.] 
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+  2.  Alexia  ignorans  Reitter.  —  N.  mit  pUifeia  (»ftor  am  Barg^ 
bei^  gesiebt.  Bd.  [Von  B«itter  bratimmt.] 

12.  eis  pygmaens  Ursh.  N.  Jnli  1882  auch  in  THmenhok  g»- 
fimgen.  Bd. 

Hippodamia  7.  macnlata  Deg.  Q  var.  palustris  Weise.  —  Mit 
11  Punkten:  1,  3,  4  -f  5,  6,  Va.  ~  ^<  Bd.  —  Die  von  mir  im  Kach*^ 
trag  III  erwftbnte  Yar.  Paykulli  Weise  stammt  nicht  Ton  Nassau,  sondern 
wurde  von  Herrn  Lehrer  Weber  auf  dem  Westerwald  gefangen  zu  iirett- 
haosen  bei  Nenkirch,  September  1881,  auf  gefälltem  Weisserlenholz. 

1.  Adouia  variegata  Gooze  var.  c.  coDstellata  Laichtg.  (Siehe  Nach- 
trag III,  auch  für  die  Folge.)  —  N.  Bd. 

4.  Adalia  bipunctata  L.  —  var.  6  —  pustulata  L.  —  N.  Bd. 

10.  Goccinella  bieroglyphica  L.  O  var.  Sclinelderi  Gradl.  —  Drei 
knna  LSogsbinden  naeh  Tora,  entstanden  doreb  Ztuammenfliessen  der 
Punkte  2-f'lH~^~{*^~h^H~^4*  ^  +  ^  ™^  ^bsbM  zusammen- 
zabftngen  bilden  5  -|-  ^  gemeinsame  Binde.  Neu  ftr  Deutschland.  leb 
habe  nur  2  Sralner  Stflcke.  —  K.  Bd.  1  Ex. 

9.  C.  10  punctata  L.  normal:  P.  1,  3,  2,  % 

a.  var.  lutea  Bossi. 

G.  m.  Bubpunctata  Schrk. 

O  var«  dorsonotata  Weise.  —  Von  den  Punkten  ist  nur  2 

neben  der  Naht  Yorbanden. 
d.  var.  4  punctatn  L. 

O  var.  trigemina  Weise.  —  Punkte  1,  2,  4  vorbanden. 

f.  var.  8.  punctata  Uttller. 

g.  var.  reiieta  Heyd.  —  P.  i,  2,  3, 4,  6.  ~  Ffinfte  Punkt  ftut 

also,  was  fast  häufiger  vorkommt,  als  wenn  der  6.  fehlt. 
O  var.  12  punctata  Müfl.  —  12  rnnkte:  i,  3,  2. 

h.  var.  lo.  maculata  Forst.  —  13  Puiikte:  1,  3,  2,  ^2- 

O  var.  nassovica  Heyden.  —  Neno  Varietät.  P.:  3  +  4+44-8; 

6  +  6;  1,  2,  5  einzeln.    1  Exemplar. 

O  var.  lateripunctata  Gradl.  —  Alle  Punkte  verbunden,  nur 

2  bleibt  frei, 
k.  var.  bomeralis  Schaller. 

O  var.  10.  pustulata  L.  und  1.  var«  pantberina  Deg.  —  Alle 
Punkte  verbunden,  bei  der  letzten  das  Schwarz  breiter.  —  Alle 
diese  Formen  bei  N.  von  Bd.  gef. 

Ferner  fand  Dr.  Buddeberg  bei  Nassau  folgende  Arten  und  Varietäten, 
die  Weise  bestimmte: 
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2.  Adaiia  obliterata  L.  o  var  sublineata  Weise.  —  Decken  mit  1 

oder  2  deutliclien  dunklen  Längslinieii  über  die  Scheibe. 

O  var.  livkia  Deg.  —  Decken  mit  einem  schiefen,  länglichen, 
schwarzen  Fleck  vor  der  SpHse.  Im  Febniar  unter  Ahomrinde. 

a.  m.  6.  notata  Thonbg. 

4.  A.  blpunctata  L. 

O  var.  pruni  Waise.  —  Decken  mit  4  ?.  in  einer  Querreihe. 
—  P.  1  und  1  Punkt  zwischen  ihm  und  der  Naht,  beide  Ter- 
bunden. 

O  var.  Stephens!  Weise.  —  P.  1  and  1  Punkt  zwischen  ihm 
und  dem  Seitenrand. 

c.  Tar.  6.  pustulata  L. 

d.  var.  4.  maculata  Scop. 

O  var.  lunigera  Weise.  9  mit  mondÜSimiger  Sdmltennakel,  der 
fleck  an  der  Kaht  klein.  In  copnia  mit  cT  von  Halyda  14. 
guttata  L. 

9.  Cocdnella  10,  ponetata  L. 

O  var.  consita  Weise.  —  Decken  mit  10  P.:  1,  2,  3,  4,  5. 
i.  var.  gutta topunctata  L. 
n,  var,  bimaciilata  Pontopp. 

+  13.  C.  lyncea  Oliv.  var.  12.  pustulata  F.  —  Ken  ffir  die  Fauna. 

7.  C.  18.  punctata  Scop.  —  Ziemlich  Normal&rbang. 

c.  var.  impustulata  L.  —  Von  Dr.  Zimmermann  bei  Limburg  gef. 

8.  Halycia  20.  guttata  L.  ?ar.  tigrina  L. 

1.  H.  ocellata  h.  O  var.  biocellala  Weisa  —  FlflgelAeckea  gelb- 
roth  mit  nur  2  schwarzen  Hakein:  1. 

c  var.  15.  punctata  Deg. 
7.  H.  18.  guttata  L. 

11.  H.  conglobata  L.  —  m.  tessulata  Seop.  mit  üebergang  m  var. 
b.  conglomerata. 

O  var.  fimbriata  Sulz.  —  Beschreibung  bei  Weise. 

2.  Subcoccinella  24.  punctata  L. 

b.  var.  sapouariae  Huber. 

c.  var.  4.  notata  F. 

O  var.  meridionalis  Mötsch.  —  Die  Flecken  alle  sehr  klein. 
Im  8ttden  die  häufigste  Form. 

d.  var.  25.  punctata  Bossi. 

O  var.  haemorrhoidalit  F.  —  Decken  schwarz  mit  wenigen 
hellen  Flecken,  die  sieb  meist  an  der  Spitze  befinden. 
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1.  Colon  viennense  HVist.  —  Am  Hahnenkamm  bei  N.  Bd. 

Var.  Herr  Czwalina  schreibt  darüber:  „Stärker  und  glänzender, 
weniger  dicht  panktirt,  analog  Zebei;  ich  sah  noch  kein  gleiches 
Stück".  —  Wie  die  Stammart  gefc 
4.  C.  Zebei  Erts.  —  N.  1  Ex.  Bd. 

+  20.  Ptomaphagus  llavicornis  Thomson,  (vor  12.)  —  Herr 

Gz^raUna  schreibt  daso:  >,WohI  ent  das  zweite  deutsche  StOck'*.  Sonst 
Schweden.  —  K.  Bd« 

12.  Catops  nigricans  Spence  rar.  fhliginoens  Er.  —  'S,  Bd. 

2.  Scydmaenus  scutellaris  Müll.  —  N.  Bd. 

-f  6.  Neuraphes  carinatus  Mula.  —  im  Juli  1882  auf  einer 
Wiese.  Bd.    [Eeitter  vid.] 

3.  Euconnus  hirticoUis  III.  —  N.  auf  Wiesen.  Bd. 

3.  Bryaxis  xantboptera  Beichb.  —  Ii.  1882  bei  der  Lahnäberschwem- 
mmig  im  Juli  mehrere  Ex. 

8.  Bythinus  distinctus  Chd.  —  Ebendaselbst  mehrere  Ex. 
2.  EoplectQS  Daponti  Anb.  —  N.  ein  Mann  im  Zinmier,  Bd. 

4.  E.  fiignatns  Beichb.  —  8.  Mai  1882  1  Ex.  H.  aaf  einer  Beig- 
wieso.  Bd. 

13.  Anthobinm  Marshami  Fkuv.*)  —  K.  auf  blflhenden  Eichen.  Bd. 
8.  Anthophagns  abbroviatns  F.  —  K.  Bd. 

6.  Th)g<^oens  fhliginosos  GraT.  —  N.  bei  der  Lahnflberschwem- 
mnng  1882.  Bd. 

1.  Lathrimaeum  melanocephalum  III.  —  N.  Bd. 

+  6.  (vor  4.)  Biedius  cribricollis  Heer  =  rufipennis  Er.  — 

N.  an  der  Lahn.  Bd. 

6.  Stenns  declaratus  Er.  —  N.  Bd. 
6.  Lithocharis  brunnea  Er. 

2.  Othius  myrmecophilus  Ksw.  —  Beide  von  N.  Bd. 

+  26.  (vor  18.)  Quedius  rufipes  Grav.  =  semiobsounis  Mrsh. 

—  N.  Bd.  —  Dr.  Eppelsheim  schreibt  dazu:  „Das  erste  westdentscho 
Stflch,  das  ich  sehe";  Fauvel  sagt  bezl^lich  dessen  Vorkommens:  „tonte  la 
r^gion  gallo-rh^nane".  —  In  Sammlong  von  Heyden  nur  alpine  nnd  trans- 
sylvanische  Stficke. 

+  27.  (Tor  19.)  0.  paradislanus  Heer  ^  monticola  Er.  — 

H.  in  fbnchtem  Moos  am  Eloddersberg.  Bd. 

+  28.  (vor  15.)  Qu.  suturalis  Kiesw.  —  K.  nebst  dem  vorigen.  Bd« 

25.  Qu.  ombrinus  Er.  —  Ebenso. 

^  *)  Alle  Btaphylinen  von  Dr.  EppeljBhdm  vefidirft. 
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19.  Qu.  boope  Grav. 

22.  Qu.  oblitentas  Er.  —  Beide  tod  N.  Bd. 

5«  Megacronus  raftis  Er.  —  FachstanK  am  Feldberg  14.  Jani  1888. 

2.  Mycetoporus  rufpsccns  Steph.  —  N.  Bd. 

5.  Conurus  pedkulanus  (Jniv. 

3.  Myllaena  brevicornis  Math.  —  Beide  von  N.  Bd. 

-f-  5.  (vor  2.)  Oligota  atomaria  Er.  —  N.  Lahnüberschwemmung 

1882.  Bd. 

44.  Honialota  pilicornis  Thoms.  —  N.  Bd. 
22.  üomalota  triaotata  Er. 

6.  H.  fuDgi  Grav.  ~  Beide  von  N.  Bd. 

8.  nyobates  fortiooniia  Lac  —  N.  Labnflberscliweinmung  1  Bx.  Bd. 
1.  Ocalea  picata  Steph.  =  castanea  Br. 

1.  Oxypoda  Inteipennis  Er.  —  Btdde  von  K.  Bd.  | 

2.  Dinaraea  angnstala  Oyll.  (Theetara).  —  Ebenso  1888.  Bd. 
2.  Dinarda  dentata  Grav.  —  N.  Bd. 

5.  Aleochara  lateralis  Heer  =  rufipeiinis  Er.  —  JST.  unter  Formica 
ruta.  Bd. 

1.  Lomechusa  strumosa  JP. 

5.  Palagria  nigra  Grav. 

6.  Autalia  rivularis  Grav.  —  Alle  diPi  bei  N.  Bd. 

1.  Podabrus  alpinus  Payk.  O  var.  rubens  F.  —  Feldberg  14.  Juni 
1888.  Nur  Hinterkopf  und  Vorderrand  des  Tliorax  schwarz. 

1.  Malthinus  fasciatus  Oliv. 

1.  Malihodes  minimns  L.  —  Beide  von  K.  Bd. 

Str.  1.  EbaeiiB.  appendiculatns  Er.  des  HaaptrerEeieliniBses  ist  an 
streichen,  die  Stflcke  sind  praeoccnpatus  Gemmg.  —  Den  E.  appendicolatns 
Er.  besitse  ich  nidit. 

8.  Haplocnemoa  ahenos  Esw.  —  Bingen  im  Juni  onige  Stflcke  von 
Sjefem  geUopft  von  H.  Major  Schnltie. 

Eubria  Eedtb. 

+  I.  E.  palustris  fierm.  —  N.  29.  Jnni  1888  in  Moos  am  Fttsse 
des  JEIodderBberges.  An  dem  g^en  Osten  steil  ab&Uenden  Berge  sind  beim 
Ban  der  Eisenbahn  durch  Sprengungen  steile  W&nde  entstanden,  von  denen 
stets  Wasser  herabsickert,  in  welchen  dichte  Mooslager  gediehen.  Unter 
dem  Moose  fand  Dr.  Baddeberg  besonders  viele  Staphylinen,  die  schon 
oben  genannt  sind:  Quediiis,  Othius,  Lithocharis,  Conurus,  Ocalea, 
Homalota,  Oxypoda,  Steuus,  Myllaena,  Auikubium  und  Leptu^a.  —  Eubria 
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Ist  D«ii  für  das  gams  Ckibisi.    Dtt  nftdiste  Ort»  den  idi  kenne,  ist 

Aschaffenburg. 

-\-  2.  Oryophilus  anobioides  Chevr.  —  N.  i  £x.  von  Kiefern 

geklopft.  Bd. 

8.  Byrrlms  (Ptinus  olim)  testaceus  Oliv.  —  N.  im  Februar  1883 
unter  Ahornrinde.  Bd. 

2.  B.  dubios  Sturm.  —  Bei  Budeiilii  iiii  Cboi  Mainz)  cinig'e  8täcke  am 
Bande  des  LeniaforFtrs  auf  Kioforn  von  H.  Major  Schultse  gef. 

-j-  12.  B.  SUbpiiOSUS  Sturm.  —  Ein  Hann  in  meiner  Sammlung 
Yon  Frankfurt  [Reitter  vid.]  als  kleiner  für  bestimmt;  ein  Weib  Ende 
April  in  Sichenmulm  im  Frankfurter  Wald  (früher  als  helle  Varietät  des 
pUosqs  von  Kiesen wetter  bestimmt).  In  dem  Hanptveneichniss  sind  die 
Iwiden  Stellen  m  ändern. 

1.  Pentaphyllns  testaceus  Hellwig.  —  3.  Febmar  1884  Eschhofen  bei 
Limburg  in  einer  foulen  Eiche  von  Elsenbahnsecretär  Andreas  gef.  Bd. 

2.  Salpingus  rnficollis  Fans.  ^  17.  Jnli  1882  N.  ein  Pärchen  unter 
der  Binde  eines  abgehauenen  Apfelbaomes.  Bd. 

Str.  5.  Tomiens  bidentatns  Hbst.  —  Ifachtrag  111,  pag.  15  als  nen 
aufgeführt,  steht  im  Hauptyerzeichniss  schon  als  Pityophthorus  bidens  F. 

1.  Phloeosinus  Thujae  Perris  am  Leniatlmrm  (Mainzer  Umgegend)  in 
Juniperus  3  lebende  Weibchen  und  Larven  gef. ;  erstere  mit  dem  Abdomen 
das  Eingangsloch  zuschliessend  (Major  v.  Schönfeldt). 

3.  Drjocoetes  coryii  Perris.  —  Von  Bd.  bei  N.  in  Zweigen  von  Acer 
campestre  und  Syringa  erzogen. 

14.  Sitona  hispidula  P.  O  var.  tibiella  Gyll.  —  N.  Bd.  [Kirsch  vid.]. 

2.  Cleonus  (Plagiographus)  turbatus  Schh.  —  Steinbrüche  bei  Baden- 
heim (linke  Rheinseite)  von  Major  Schultze  gef. 

7.  C.  (Megaspis)  caesus  Schh.  —  N.  Bd. 

Lixos  Bardanae  F.  —  Mombacher  Damm  zwei  Pärchen  Ende  Mai, .  bei 
Bingen  Ende  Jnni  (Major  Schultse). 

+  10.  L  8anguineU8  Rossl.  —  Die  graue  Herbstform  (die  roBtrothe 
im  Sommer)  bei  Bndenheim  von  Major  Schnitze  gef. 

1.  Bhinoi^IlDs  antiodontalgicns  Qerbl.  —  K.  Bd. 

+  3.  Pissodes  valldirostris  Gyll.  ^  Strobili  Redtb.  -  N.  Frah- 

ling  1884  1  Ex.  Bd. 

4-  4.  P.  piniphilus  Hbst.  ^  Badenheim  am  Rande  des  Leniaberges 

auf  Kiefern  von  M^jor  Schultze  gef.  —  Ich  sah  die  P^xemplare. 

i^achdem  der  Reihe  nach  eine  Anzahl  Monographeu,  Wencker  und 
Tournier,  ihre  Kunst  mit  weniger  günstigem  Erfolge  an  der  schwierigen 
Gruppe  der  Erirrhiniden  versucht,  veröffentlichte  vor  Kurzem  der  vortreffliche 
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Curculionidenkenner  J.  Faust  in  Curland  eine  Revision  dieser  Gruppe,  zu- 
meist basirt  auf  Typen  der  nordischen  Autoren.  Da  Herr  Faust  auch 
meine  Sammlungsstücke  säaimtlich  sah,  so  gebe  ich  hier  eine  erneute  Aaf- 
zähluDg  der  in  unserem  Gebiete  bis  jetzt  aufgefundenen  Arten.  Bei  den 
Gattungen  Notaris,  Fachjtychias,  £rjcus,  Erirrüinus  iiabe  ich  nichts  zu 
bwnerken. 

I.  und  2.  Dorytomus  vorax  F.  and  filirostris  Schh.  richtig. 

B.  D.  costirostris  Schh.  muss  Bejeani  Faust  beisBeo,  da  eostuostris 
Schh.  Hischart  von  drei  Arten  ist. 

Str.  Jt.  D.  Sübermaiuii  Wenck.  —  Von  den  im  HaaptrerMiduusa  aaf- 
g«ftthrten  zwei  Stflcken  ist  das  Frankft.  St.  =  bitabercalatus  Zett.  w. 
Das  ITeiienhaioer  St.  ist  die  Stammart  bitabercnlatos. 

Str.  5.  D.  taeniatus  F.  —  Die  D;  taeniatas  der  Autoren  (nicht  'FäJbr., 
der  ganz  fraglich  ist)  sind  bitobercnlatns  Zett. 

Str.  6.  D.  agnatas  Schh.  ist  =  pnnctator  Hbst. 

7.  D.  tortrix  L.  richtig. 

Str.  8.  D.  bitnbercnlatiis  Zett  sind  suratus  Gyll. 

9.  D.  flavipes  Panz. 

10.  D.  salicinus  Gyll. 

II.  D.  validirostris  Schh.  —  Alle  drei  richtig. 

str.  12.  D.  occalescens  Schh.  (den  ich  überhaupt  nicht  besitze)  sind 
minutus  Gyll.  (Schh.). 

13.  D.  minutus  Gyll.  richtig. 

Str.  14.  D.  majalis  Payk.  sind  Salicis  Walton. 

Str.  15.  D.  punctator  Hbst.  sind  pectoraUs  QyU.  (firactttnm  Mrsh.  ist 
var.  davon). 

16.  D.  dorsalis  L.  richtig. 

Es  sind  14  Arten  constatirt  (so  dass  yon  den  .  früheren  16  zwei  weg- 
fallen) nnd  zwar:  1.  longimanns  Förster  (vorax  F.)  mit  den  var.  TeatraUs 
Steph.  und  var.  macropns  Bedtb.  —  2.  tortriz  L.  ^  8.  minntus  GjU.  — 
4.  validirostris  Gyll.  —  5.  flavipes  Fans.  —  6.  snratos  GyQ.  —  7.  Ali* 
rostris  Schh.  —  8.  Dejeani  Faust.  —  9.  bitubercolatus  Zett.  und  var. 
Silbermanni  Weneker.  —  10.  panctator  Hbst.  —  11.  Salicis  Walton.  — 
12.  salicmus  Gyll.  —  13.  pectoralie  Gyll.  und  14.  dorsaUa  L. 

7.  Dorytomus  filirostris  Schh.  —  Bei  Mainz  in  Mehrzahl  von 
M^or  Schultze  gef. 

13.  D.  pectoralis  Panz.  (mit  dem  aber  nebuloßuß  Gyll.  nicht  synonym 
ist).  —  N.  auf  Salix  caprea.  —  Bd. 

1.  Pseudostypblus  pilumnus  Schh.  —  N.  Bd. 

5.  Magdalis  troutalis  Gyll.  —  N.  1  Ex.  Bd. 
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1.  Elleschns  scanieus  Payk.  —  N.  auf  Spartiurii.  —  Bd. 

8.  Gymuetron  bipustulatum  Kossi  (spilotum  Genn.).  —  Ende  April 
und  Anfang  Mai  aas  Kapseln  von  Scrophularia  nodosa  entwickelt.  Das 
Thier  öfter  im  Freien  auf  der  genannten  Pflanze  gefanden  bei  N.  Bd. 

10.  G.  t«trom  F.  —  N.  auf  Linaria  Bd. 

+  3.  Nanophyes  brevis  Schh.  —  Ein  Ex.  N.  im  Angoat  1888 
aof  einer  Bergwieee  am  Hahnenkamm.   Bd.  [von  Th.  Eirseh  bestimmt]. 
5.  Orchestes  ilicts  F.  nnd 

9.  0.  erythropus  Germ.  —  N.  Bd. 

4.  Cocliodcs  fuligiüosus  Marsh.   —  N.    Gehört  jetzt  zur  Gattung 
Stenocarus  Thoms. 

4.  Rhiiiuncus  inconspectos  Übst.  —  N.  27.  Juli  auf  Polygouum  am- 
phibium  v.  terrestre. 

2.  Ceutorriiynd^us  soturalis  F.  —  N.  25.  Mai  auf  Linaria  vul- 
garis, fid. 

17.  C.  litura  F.  —  Ein  Ex.  N.  auf  Disteln.  Bd. 

20.  C.  campestris  Schh.      Mainz  mebrfiicb  (Major  Schnitze). 

31.  0.  pollinarins  Förster.  —  N.  Bd. 

86.  C.  napi  F.  —  K.  1  Ex.  Bd.  nnd  2  Sfe.  bei  Mainz  (Major  Schnitze). 

5.  Baris  coerulescens  Scop.  —  K.  in  Wurzeln  von  Reseda  luteola.  Bd. 
8.  B.  T-albiim  L.  —  17.  August  bei  N.  Bd. 

1.  CossuiiUü  linearis  F.  —  N.  Bd.  ' 
7.  Apion  conti ueiis  Kirby.  —  N.  Bd. 

+  81.  A.  semivittatum  6yll.  =^  Germari  Walton.  —  Ein  Weib 
bei  K.  aaf  Echiam  vulgare  im  April  1883  Bd.  ^  [Kirsch  vid.]  Vor 
23  zu  steBen. 

26.  A.  diffidle  Hbst. 

64.  A.  ononis  Elrby.  - 

58.  A.  melUoti  Brby.  ^  Alle  drei  von  ÜT.  Bd. 

4.  Tropideres  cinctus  Payk.  —  Am  Bande  des  Mombacher  Sandes 
Bode  Juni  in  Mehrzahl  aus  dürren  Pappelreisem  geklopft. 

5.  T.  uudulatus  Panz.  —  In  Gesellschaft  des  vorigen,  beide  von  Herrn 
Major  Schult?:*?  gefunden. 

4.  Mylabris  (Bruchus)  cisti  F. 

+  14.  Clythra  (Labidostomis)  lucida  Germ.  var.  axillaris  Lac  . 

—  Von  Major  Schnitze  bei  Mainz  vor  den  Thoren  an  Qrasspitzen  sitzend 
gef.  Ich  sah  ein  P&rchen  dieser  StAeke. 

4.  d.  (Lachnaea)  6-punetata  Scop.  —  Vom  Bochnsberg  im  Bhein- 
gaa  mitgebrachte  Puppen  entwickelten  sich  Ende  Juni  1888. 

Jftlixb.  d.  OMS.  y«r.  t  Hai.  87.  5 
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12.  Cl.  (Coptocephala)  tmi&sdata  Scop.  (4-macnlata  L.)  O  var. 
0.  W0IM  (Vorderbiode  der  Decken  erreicht  nicht  Schildchen).  —  Hombach 
T.  Heyden. 

O  var.  f.,  Weise.  —  (Hierher  das  früher  erwähnte  Stück  mit 

schwarzer  Oberlippe.) 

13.  (Cl.  Coptoc.)  rabicuuda  Laich.  Q  var.  C.  WoiSO  (Hintermakel 
der  Decken  klein).  —  N.  Bd. 

2.  Cryptocephalus  cordiger  L.  —  Das  Frankfurter  Stück  zur  Stammari 

4.  C.  octoponctatna  Scop.  ^  1  Stück  von  Frankfurt  znr  Stammart, 
das  andere  zu 

O  var.  b.,  Weise  (die  Punkte  des  zweiten  Paares  verbunden). 

5.  C.  sexponctatos  L.  von  Fklkenstein  znr  Stammart. 

6.  0.  yiolacens  Laicht  O  var.  b.  Weise  (violett,  fast  schwarz)  Soden. 

7.  C.  sericeus  L.  —  Das  einzige  Stück  aus  hiesiger  Gegend,  das  auch 
von  Weise  als  solcher  erkannt  ist,  gehört  zu  O  Var.  e.,  Weise  (schwarz- 
grün,  kupferglänzend). 

9.  0.  h}  puchaeridis  L.  O  var.  C,  Weise  (violett  oder  kupferblaa) 
"TOn  Frankfurt. 

14.  C.  quadripustulatus  Gyll.  (den  Namen  Wydleri  Faid,  streichen).  — 
Das  Stück  von  Frankfurt  zur  Stammart. 

15.  C.  Moraei  L.  Stammart  und: 

O  var.  a.,  Weise  (Tibien  nnd  Tarsen  gelb,  Hinterscbenkel  mit 

weisser  Makel).  2  Stück  Frkft. 
O  var.  b.,  Weise,  HEann  (Kopf  mit  weiblicher  gelber  Zeichnung, 

d.  b.  zwei  gelben  Linien).      Ems  einmal  t.  Heyden. 
O  var.  e.,  Weise,  Weib  (Kopf  nnd  Halsschild  mit  männlicher 

Zeichnung,  nämlich  Kopf  mit  gelber  X-förmigor  Zeichnung  und 

Vorderrand  des  Halsschildes  gelb).  —  Frkft,  eiiiuial. 

16.  C.  flavipes  F.  —  Die  Männer  viel  kleiner  wie  die  Weiber.  Beide 
Öesciüechter  der  Stamraart.  Ferner: 

O  var.  d.,  Weise,  Mann  (die  gelbe  Qnerlinie  des  Halsschiidee 
bis  znr  gelben  Seitenlinie  verlängert).  —  Ems  1  Ex.  7.  Heyden. 

17.  C.  decemmacnlatns  L.  (Hakein  2,  2,  1).  —  2  St.  von  Frkft. 

O  var.  d.,  Weise  =  bothnicus  L.  (Decken  und  Halsschild 

schwarz,  das  letztere  am  Vordenaiid  und  mit  einer  hinten  ver- 
breiterten Mittelbinde  p:elb.)  —  Schwanheim. 
O  var.  e.,  Weise  =  ornatus  Hbst  (Wie  vorige,  aber  Hals- 
schild schwarz,  mit  einer  abgekürzten  gelben  Mittelbinde  und  | 
zwei  ebensolchen  Punkten  vor  dem  Schildchen«)  —  Frkft.  eiunuU. 
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19.  C.  parvulus  Möll.  ~  flavilabris  F.  O  Var.  a.,  Wei86  (violett). 
Hierher  das  Stück  aus  «lern  Kessel i^ruch. 

20.  C.  marginatuä  F.  —  2.  Juni  ein  Weil)  auf  Birken.  —  N.  Bd. 
22.  C.  bilioeatus  L.  —  Stammart  einmal  bei  Frkft 

O  var.  e.,  Waise  =  armeniacus  Faid.  (HaisscbUd  mit  zwei 

kleinen  gelben  Flecken  vor  dem  Schilddieii.)  Frkü,,  Falken- 
stein  Öfter. 

8tr.  23.  C.  amoenus  Drap.  -=  pygmaeus  F.  var. 
25.  C.  fulvus  Güeze.  —  Staniinart  einmal. 

O  var.  a.,  Weise  =  fulvicollis  SufTr.  (Decken  ganz  gelb,  ohne 

fichwarxe  Naht  und  Schalterfleck.)  —  Offenbach,  Frkft^ 
O  var.  b.,  Weise  (Pygidlnm  gelb).  —  Frka  einmal. 

+  37,  C.  OChroleucus  Fairm.  —  Mainz  am  grossen  Sand  im 

Spätsommer  an  jungen  rappelsohösslingen  (Major  Schul t/.e). 

27.  C.  pusillus  F.  Stammart  (Flügeldecken  gflb;  Naht,  Scliulterfleck 
uud  Quermakel  hinter  der  Deckenmitte  schwarz)  häufig  bei  Frkft. 

O  var.  a,  Weise     immaculatus  Westliolf  (ohne  Qaermakel, 

sonst  wie  Stammart).  —  Soden  1  Stück. 
O  var.      Weise  (Decke  mit  zwei  schwarzen  Qaerbinden).  — 
Frkft.  1  Ex. 

O  var.  c,  Weise  =  Marshami  Weise  (Decken  schwarz).  — 

Dem  rofipes  ähnlich,  aber  kürzer  nnd  weniger  cylindrisch,  die 
Decken  gröber  pnnktirt.  —  Ems,  Soden  je  1  Bx. 

28.  C.  rufipes  Gooze.  —  Stammart:  Frkft,  Mainz. 

O  var.  &,  Weise  (Halsschild  mit  zwei  kleinen  schwarzen  Flecken 
Tor  dem  Schildchen).  —  Frkft.  einmal. 

29.  0.  chrysopoB  Gmelin.  —  Stammart  nnd  O  var.  Ii.,  Weise,  Weib 
(Yorderecken  des  Halsschildes  roth).  —  Frkft. 

80.  c.  labiatus  L.  Stammart  und  Q  var.  a.,  Welse  —  exilis  Steph. 

(Mittelbeine  dunkel).  —  Soden  einmal. 

31.  C.  exiguus  Schneid.  — -  Juni  und  Juli  1882  in  grosser  Menge 
auf  flüchten  Rheinwiesen  oberiialb  Budenheim  (Major  Schnitze). 

35.  c.  bipunctatus  L.  o  var.  f.  Weise  =  Thomsoni  Weise 

(schwarz,  mit  kleiner  rother  Quermakel  vor  der  Spitze  der  Decken)  1  St. 
TOD  Frkft.,  seither  mit  bigattatus  Scop.  yermengt.  Der  letztere  hat  stets 
eine  grosse  gelbe  Makel  vor  der  Spitze. 

11.  C.  (Disopns)  pini  L.  (Unterseite  gelb)  nnd  ?ar.  abietis  Snffr. 
(Unterseite  theilweiBe  dunkel).  —  Die  yar.  nur  dnmal  bei  Horabacfa.  Fini 
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bei  K.  21.  August  auf  Piuus  aÜTestris.   Die  Käfer  legten  Ende  August 
ihre  Eier, 

1.  Pachjbrachys  hieroglyphicBS  Lfiirh    Stammform  Frkft.  —  Aach 
bei  K.  auf  Weiden  an  der  Lahn  nnd  auf  Foljgonam  terrestre. 

O  var.  6^  Weise  ^  trietis  Utch.  =  hietrio  F.  -  Bei  Weise 

in  Eri4^0on  Ins.  Dentschl.  ansf&brlich  beschrieben.  Hof- 
heim 1  Ex. 

2.  P.  Iiistrio  Oliv.  =  tesselatus  Oliv.  —  Mit  stark  erhabenen  gelben 
Deckenmakeln  und  gelb  geflecktem  Pygidium.  —  PrkfL  boi  H.  auf  Eichen 
1  St.  Bd. 

3.  P.  picua  Weise.  —  Dr.  Buddeberg  fand  bei  N.  ein  Stück  auf 
Eichen. 

2.  Timarcha  violaceonigra  Deg.  O  var  aerea  Fairni.  —  Hierher 
violette,  grOnliche  oder  kupfrige  Stftcke.  —  frkft.  mehrfach. 

O  var.  rugoea  Oft  —  Decken  tief  dannartig  gerunzelt.  Hierher 
die  im  Hanptrerzeichnifls  erwähnten  Stflcke  von  Friedberg  und 
Fklkenstein. 

9.  Chrysomela  gypsopliihio  KUst.  —  Bei  Mainz  mehrfach, 
23.  Ch.  gemiuata  GyU.  —  Heclitsliciui  hei  Maioz  1  St., 
25.  Ob.  didymata  Scriba  bei  Bingen  auf  Dolden,  alle  drei  von 
Major  Schultze  gef. 

1.  Qastroidea  polygoui  L.  —  Stammart  mit  blanen  Decken. 

O  var.  a^  Weiee  »  mflcellie  F.  (grllne  Decken).  Beide 
gleich  hftnfig. 

18.  Gassida  sangninolenta  F.  —  Mainz  mehrfach  (Major  Schnitze). 

14.  C.  äzurea  P.  =  lucida  Suffr.  —  Nassau  Ende  Juli.  Seit  dem 
ersten  Auffinden  im  Jahre  184(J  bei  Ems  durch  Senator  v.  Heyden,  Suffrian 
und  V.  Mauderstjerna  war  das  hübsche  Thier  im  Lahnthale  nicht  beobachtet 
worden.  Herr  General-Lieutenant  von  Manderstjern;i  war  gerade  in  diesem 
Jahre  wieder  anwesend  und  hatte  das  Thier  bei  Ems  vergebene  gesucht. 

16.  Haltica  (Epitrix)  Ätropae  Märkel.  —  N.  Bd. 

23.  H.  (Ochrosis)  saHcariae  Payk.  -  N.  Mai  1883.  Bd. 

12.  Longitarsus  dorsalis  F.  —  N.  Ende  April  und  Anfang  Mai.  Bd.  | 

13.  L.  nasturtii  F.  —  K.  auf  Echium  vnlgare  im  Mai.  Bd. 
5.  Dibolia  ruguloea  Bedtb.  —  K.  fid. 

1.  Orsodacua  ceraei  L.  Ö  var.  chlerotiea  Latr.  (unten  ganz  gelb, 
statt  tiieilweise  dnnkel)  vom  AltkOnig. 

•  2.  Lsma  lichenis  Yoet  (ss  c^yanella  des  Hanptcatalogs  O  var.  ob- 
ecura  Steph.  (sehwan,  statt  blau)  1  8t  im  Bebstookwald. 
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2.  Grioceris  merdigera  L.  Q  var.  ruflpes  Hbst  (FfUüerwQrzel  loth).  — 
2  St.  Frkft.  uad  Sodenw  Wald. 

5.  C.  12 -punctata  L.  —  Die  YarietäteDi  denen  einselne  Flecke  der 
Deoken  ft^m,  so  hftnfig  wie  die  Stammaii. 

6.  D.  llmbaia  Fans.  Q  var.  vittala  Pam.  (Decken  ansser  der 
Basalmakel  noch  mit  einem  Pnrpurmitteletreifen)  anter  der  Stammart. 

O  var.  unicolor  Westhoff  (einfarbig  kopferroth),  ein  Weib  in 

copula  mit  Mann  von  var.  vittata,  boi  Eumpenheira. 

s.  D.  tiialässina  Germ,  o  var.  porphyroQenita  Westh.  (ganz  mait 

rotligoldeii).  —  Ein  Mann  von  Frkft. 

15.  D.  Simplex  F.  Q  var.  sanguinea  Weath.  (einlarbig  matt  parw 
pnrroth)  1  Stück. 

16.  D.  volgaris  Zscbacb  O  var.  Concolor  Wostil.  (mit  einfarbigen 
Decken,  ohne  meeainggelbe  Liingsbinde)  1  Stflck. 

Platenmaiis  Thonu. 

(auf  Donacia -sericea- Gruppe  gegründet). 

1.  p.  sericea  L.  Q  var.  festucae  F.  (blau);  o  var.  micans  Panz. 
(gron);  Q  var.  armata  Payk.  (messinggelb);  o  var.  nymphaeaa  F. 

(goldknpf9rig);  O  var.  g.,  WeiS6  (Ffthler  rothgeiingelti  nnd  nAhert  sich 
deshalb  der  P.  discolor  Fans.  ^  comari  Snffir.,  die  bei  nns  noch  nicht 
gefunden  wurde).  Ein  Mann  von  Frkft  ^ 

+  2.  PI.  niatica  Kunze  Ist  Art  —  Drei  lUnner,  ein  Weib;  die 
beiden  Geschlechter  sehr  Terschieden. 

3.  PI.  affinis  Kunze.  —  Ich  habe  nur  zwei  Männer  aus  dem  Gebiet. 
1.  Aegosoma  scabricorne  Scop.  —  Ein  J^ann  bei  Odenbach  (Major 

von  Schönfeldt). 

8.  Clytus  verbasci  L.  =  Herbsti  Brahra.  —  Ich  sah  1  Stnck,  welches 
Herr  Major  Schultze  am  Hange  zwischen  Zablbach  und  üecbtsiieim  bei  Mainz 
von  Schlehen  abklopfte. 

1.  Cerambyx  cerdo  L.  s  heros  Scop.  —  Bei  Limburg  an  der  Lahn 
Ton  Dr.  Zimmermaim  gef. 

1.  Oxymirus  Cursor  L.  Ein  ganz  schwansee  Männchen  fing  ich  am 
13.  Juni  1883  anf  dem  Wege  vom  Fnchstanz  nach  dem  Feldberg.  Das 
erste  Männchen  und  erste  Yollstftndige  Stack  ans  dem  Gebiet.  *-  Prem.* 
Idenienant  Giebeler  hatte  eine  w^bliehe  Flfigoldeeke  bei  Wiesbaden  gefunden. 
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Beiträge  zur  Biologie  einheimisclier  Käferarten. 


1.  Sibynia  Viscariae  L. 

2.  Nanophyes  Lythri  P. 

8.  Rhinoncus  guttalis  Grav. 

4.  Rhinoncus  bnichoidesHerbst 

5.  Khinoncus  pericariMUS  L. 

6.  Ceutorhynchus  arator  Schh. 

7.  Ceutorhynchus  geographicus 

Goez. 

8.  Tapinotus  sellatus  F. 

9.  Apion  Genistae  Kirby. 


10.  Apion  fuscirostre  Fab. 

11.  Hylesinus  fraicini  F. 

12.  Phloeophtfaonis  Spartii 

N6rdl. 

13.  Chtysomela  coenilans  Scrib. 

14.  Chrysomela  marginalis  Dft. 

15.  Chrysomela  festuosa  I#. 

16.  Agelasa  halensis  L. 

17.  Longitarsus  echii  Koch. 

18.  Exochomus  4.  pustulatus  JL. 


Von 


Wenn  auch  mhon  eine  grosse  Zahl  von  Beschreibungen  der  Entwickelnngs- 
znst&nde  and  Beobachtongen  ttber  Lebensweise  nnd  Erscheinungszeit  der 
einheimischen  E&ferarten  veröffentlicht  ist,  so  gibt  es  doch  noch  manche 
Art,  über  die  bisher  nnr  dürftige,  biologische  Notizen  gegeben  süid. 

An  der  Hand  einer  verdienstlichen  Arbeit  von  Mathias  Rupperts- 
berger*),  dor  dio  bis  zum  Jahre  1880  veröffentlichten  Arbeiten  über  dio 
Biologie  der  Käfer  Europas  aufzählt  und  einen  Larven-Catalog  aufgestellt 
hat,  lässt  sich  feststeilen,  was  bis  jetzt  über  die  Lebensweise  der  Käfer 
veröffentlicht  wurde. 

Da  nach  dieser  Zusammenstellung  manche  ■Kftfemrten,  dio  in  der  Um- 
g-egond  von  Nassau  vorkommen,  in  Bezug  auf  ihre  ^^ntwi<'){eluno:  noch  wenig 
oder  gar  nicht  bekannt  sind,  und  da  ich  die  Gelegenheit  hatte,  diese  zu  be- 
obachten, so  habe  ich  in  Folgendem  meine  Beobachtungen  zusammengestellt, 
wenn  anch  mittlerweile  die  eine  oder  andere  der  aufgeführten  Arten  von 
Anderen  znm  Gegenstande  der  Beobachtung  gemacht  sein  sollte. 


*}  Biologie  der  Kftfer  Europas.  Luis  a.  d.  Donau  1880. 
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l  Sibynia  Viscariae  L 

Ein  kleiner,  etwa  2,5—3  mm  langer,  bald  gran.  bald  gelbgrau  behaarter 
Rüsselkäfer,  Siltyniu  Viscariao,  wird  boi  Nassau  auf  Silene  nutans  und  iuflata 
gefunden.  Dc-r  Käf^r  crsdipint  gegen  Mitte  Mai  und  zwar  au  Silone  nutans, 
deren  Bluthe  nur  iiurze  Zeit  dauert ;  die  Copula  beobaclitete  ich  am  25.  bis 
29.  Mai.  Die  Käfer  bohren  durch  den  Kelch  der  Biüthe  in  den  Frucht- 
knoten und  legen  die  Eier  in  die  gebohrte  Höhluncr,  dio  Eier  sind  klein, 
weiss  und  sind  unter  den  weissen  Samen  schwer  zu  finden.  Die  Larve 
verzehrt  die  Samen  und  da  die  Eapsein  der  Silene  nntans  rasch  reifen,  so 
ist  ihr  keine  lange  Lebensdauer  gegeben,  denn  sie  vermag  nicht  aus  einer 
Kapsel  in  eine  andere  m  kriechen ;  wenn  die  Kapsel  leer  gefressen  ist,  oder  die 
Samen  reif  sind  und  ausfallen,  föllt  die  Larve  mit  zu  Boden.  Die  erste  Larve 
fand  ich  am  10.  Juni.  Die  erwachsenen  Larven  verpuppen  sich  m  der  Erde. 
'  Die  Larve  ist  ausgestreckt  bis  zn  4  mm  lang,  walzenförmig,  füsslos  nnd 
bewegt  sich,  wenn  sie  auf  den  Boden  ge&llen  ist,  durch  Ausdehnen  und  Ein- 
ziehen der  Körperringe  fort.  Sie  ist  weiss,  der  Kopf  ist  hellbraun  schwach 
behaart,  die  Kiefer  sind  dunkeler,  eine  kurze  dunkele  braune  Längslinie  läuft 
mitten  Aber  den  Kopf,  jederseits  derselben  läuft  eine  schwache,  weissliche  Linie 
schräg  gegen  die  Vorderecken  des  Kopfes ;  sie  verbindet  sich  auf  dem  Hinter- 
kopfe durch  einen  kurzen  schräg  nach  hinten  gc^stellton  seitlichen  Ast  mit 
der  dunkelen  Linie;  der  grade  Ast  der  Gabellinie  ist  kurz.  Die  Hinge  des 
Körpers  sind  wulstig,  namentlich  an  der  Seite  sind  zwei  Reihen  rundlicher 
Wulste,  deren  jeder  ein  abstehendes  Härchen  trägt,  die  ßinge  sind  fast  alle 
gleich  lang,  der  Kopf  ist  in  den  ersten  eingezogen.  Der  Oberkiefer  hat 
nach  vorne  unter  einander  stehend  vier  scharfe  Zähne,  von  denen  die  beiden 
mittleren  die  grösseren  sind,  Unterlippe  und  Unterkiefer  unterscheiden  sich 
wenig  von  denen  anderer  Corculioniden. 

Die  Puppe  liegt  in  einer  Höhlung  in  der  Erde,  sie  ist  bis  zu  3  mm 
lang,  der  Körper  ist  gelblich  weiss,  Flligcl,  Beine  und  Bfissel  sind  weiss;  die^ 
Puppe  gleicht  dem  Käfer,  am  Ende  des  Hinterleibes  finden  sich  zwei  grade 
Spitzen,  auf  dem  vorletzten  Hinterleibsringe  sind  zwei  kOrzere  Spitzen«  Von 
den  Hinterbeinen  ragen  nur  die  Kniee  unter  den  Flttgeln  nnd  gestreiften 
Mfigeldecken  hervor.  Die  Stirne,  der  Anfang  nnd  die  Mitte  des  Bflssels 
tragen  je  zwei  braune  Härchen,  desgleichen  ist  das  Halsschüd  mit  wenigen 
schwachen,  abstehenden,  bräunlichen  Haaren  versehen,  von  denen  sechs  in 
einer  Querreihe  vor  dem  Hinterrand,  die  übrigen  mehr  nach  vorn  gestellt 
sind.  Zu  beiden  Seiten  neben  der  vertieften  Längslinie  über  dem  Rücken 
steht  eine  Eeihe  schwacher  bräunlicher  Härchen,  die  auf  kurzen  Zapfen 
stehen,  eine  ähnliche  Beihe  läuft  seitlich  an  den  üiuterleibsringen,  die  Kniee 


Digitized  by  Google 


—  72  — 


tragen  keine  Haare*  Eine  Larve,  welotte  am  24.  Juni  in  die  Erde  kroch, 
war  am  1.  Juli  noch  nicht  verpuppt;  am  16.  Juli  war  die  Puppe  nodi 
ganz  weiss,  am  19.  waren  BQssel  und  Eniee  rSthlicb,  am  22.  war  d«r 

Käfer  ausgekrochen,  noch  blass  gefärbt,  weich,  und  am  25.  kroch  er  im 
Glase  uuiiicr.  In  einem  anderen  Fall«  dauerte  es  26  Tage,  bis  der  Käfer 
ausgekrochen  war. 

Etwas  später  als  Silone  nutans  kommt  Silene  inflata  zur  BlOtbp  und 
da  sie  länger  blüht  als  nutans,  so  ist  auf  ihr  der  Käfer  auch  langer  zu 
beobachten.  Ich  fand  vom  8.  Juni  bis  zum  17.  Juli  Exemplare  in  copula. 
Mehrere  Larven  verliessen  die  Kapseln  der  Silene  inflata  vom  20.  bis  28.  Juli 
und  bald  krochen  sie  auch  in  die  Erde,  wo  bis  zum  Ende  des  August  die 
Pappen  lagen.  Bei  dem  eben  ausgekrochenen  Käfer  ist  der  Leib  gelblich, 
HaJsacluld,  Büssel  und  Kniee  sind  kellbr&anlicb,  nur  die  kagm  dunkel, 
bald  darauf  ist  er  gleichmissig  brftnnlich  geftrbt.  Ende  August  bis  anfangs 
September  waren  die  Xäfer  fertig,  sie  überwintern  an  passenden  Orten. 

Die  Kftfer  findet  man  den  ganxen  Sommer  bindurcb,  einzeln  noch 
anfengs  September  auf  Silene  inflata. 

2.  Nanophyes  Lythri  Fabr. 

Ueber  Nanophyea  Lythri  gibt  es  nach  Ruppertsberger  nur  eine 
biologische  Bcninrl  nng  bei  Kaltenbach*);  sie  lautet:  „Die  Larve  bildet 
nach  Leon  Dufour  (Ann.  de  la  soc.  ent.  II,  pag.  645)  Gallen  an 
Lytbrum  hyssopifolium.  Eine  grosse  Anzahl  ans  dieser  Pflanze  erzogener 
Exemplare  setzten  genannten  Beobachter  in  den  Stand,  verschiedene  Ab- 
Anderungeo  des  Käfers  anzugeben.  In  hiesiger  Gegend,  wo  diese  Pflanze 
fbhlt^  ist  der  Käfer  sehr  gemein  auf  Lytbrum  Salicaria,  in  und  zwischen 
deren  Blflthen  er  sitzt.  Von  Gallon  oder  Stengelanschwellungen  habe  ich 
jedoch  nichts  daran  bemerkt". 

Zu  dieser  Notiz  bringt  Huppertsberger  eine  Anmerkung-;  Kalten- 
bach beruft  sich  auf  Dufour,  dürfte  aber  wahrscheinlich  die  Arbeit 
Dufour*s  über  N.  hemisphaericus  vor  Augen  gehabt  haben.  Das  Citat 
ist  unvollständig  und  in  der  Angabe  der  pag.  irrig". 

Demnach  wäre  also  nichts  weiter  über  die  LebensweiFC  dos  Käff^rs 
bekannt,  als  das,  was  Kaltenbach  über  seinen  Aufenthalt  in  den  Blüthen 
des  Lytbrum  Salicaria  sagt.  Der  kleine  bunte  Käfer  ist  überall,  wo  die 
Nährpflanze  vorkommt,  häufig,  und  das  Fehlen  jeglicher  Angaben  über  die 
Entwickelungsgescbichte  desselben  ist  allerdings  merkwOrdig,  hat  aber  wohl 
seinen  Grund  in  der  Kleinheit  des  Thieres  und  der  Schwierigkeit  der  Beob- 

*)  Pflaiuenfeinde  1874^  pag. 
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achtung  desselbeD.  Ich  bin  durch  obige  Notiz  Ealtenbach^s  eine  Zeit 
lang  Tfrföbrt  worden,  die  Lar?e  in  kleinen  Stengelansebwellnngen  zn  soeben, 

die  sich  bei  Nassau  oft  in  Menge  an  der  Pflanze  finden,  deren  Entstehung 
ich  aber  noch  nicht  zu  ergründen  vermochte;  sie  enthalten  keinerlei  lebendes 
Wesen  eingeschlossen,  zeigen  nur,  wenn  man  sie  durchschneidet,  einen 
kleinen  bräunlichen  Fleck  im  Gewebe  der  Pflanze. 

Die  Käfer  erscheinen  schon  im  ersten  Frühjahr  auf  den  ersten  Trieben 
der  Pflanze,  in  deren  Blätter  sie  kleine  Löcher  fressen;  erst  gegen  Anfang 
Juli  schreiten  sie  znr  Copula,  welche  bis  gegen  Ende  August  dauert. 
Sobald  die  Knospen  erscheinen,  halten  sie  sich  namentlich  zwischen  diesen 
aaf»  sie  bohren  kleine  Locher  in  die  Deckblätter  der  Blüthen,  sowie  die 
Kelche  und  fressen  fheils  das  Innere  der  Knospen,  namentlich  den  Frucht- 
knoten,  theik  legen  sie  ihre  Eier  hinein;  diese  sind  sehr  klein  ond  schwer 
za  finden.  Die  angestochenen  Blflthen  gehen  groBsentheils  zu  Grunde  und 
fiillen  ab;  diejenigen,  in  'welche  die  Eier  gelegt  sind,  kommen  nnr  zur 
theUweisen  weiteren  Entwickelung,  die  Blfithe  bleibt  geschlossen,  indem  die 
Blumenblätter  sich  nicht  entfalten  und  nicht  über  die  obere  Kelch oifnung 
hervortreten,  unten  frisst  die  sich  entwickelnde  Larve  den  Inhalt  der  Blüthe, 
namentlich  den  Fruchtknoten  und  den  Blüthenboden,  sodass  nach  einiger 
Zeit  die  Blütho  ihren  Halt  verliert  und  abfällt;  zu  dieser  Zeit  ist  die  Larve 
reif  zur  Verpuppunp;.  Der  Inhalt  des  Kelches  besteht  fast  nur  noch  aus  dem 
braunen  Koth  der  Larve,  die  Entwickelung  des  Eies  und  der  Lar?e  geht 
rasch  vor  sich,  denn  schon  am  7.  August  fand  ich  zur  Vorpuppnng  reife 
Larven,  sie  finden  sich  im  Fruchtknoten  oder  am  Blüthenboden  der  oben 
bezeichneten  Blfithen,  deren  Inhalt  zerstört  ist. 

Die  Larre  ähnelt  einer  ApionIar?e,  sie  liegt  zusammengekrfimmt  und 
erreicht  auagestreckt  eine  Länge  von  2  mm;  sie  ist  gelblich  weiss,  dock 
kommen  auch  weisse  Exemplare  vor;  die  Kiefer  sind  braun,*  der  Kopf  glas- 
hell,  der  hintere  Theil  des  Thieres  erscheint  wegen  des  durchscheinenden 
Darmkanalfl  schmutzig  gefärbt. 

Der  Kopf  ist  gerundet,  glatt,  auf  der  Stirn  hat  er  ein  schwaches 
Grübchen. 

Die  bräunlichen  Oberkiefer  sind  dreieckig,  sie  haben  einen  fast  graden 
hinteren  ßand  und  nach  vorn  drei  Spitzen,  von  denen  die  beiden  äusseren 
stumpf  sind,  die  mittlere  dagegen  zugespitzt  ist. 

Der  Unterkiefer  ist  zweigliedrig,  der  Lappen  enthält  4—5  ziemlich  lauge 
Borsten. 

Die  Einge  des  Körpers  sind  deutlich  seitlich  gewnlstet,  namentlich  die 
der  Brust.  Diese  sind  hellgelb  und  auf  der  Unters^te  in  je  zwei  halbkugelige 
glatte  Yorsprfinge  erweitert^  diejenigen  der  Vorderbrust  stehen  aneinander, 
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die  der  Mittelbmst  stehen  gttrciiiit  und  die  der  Hinterbrust  sind  noch 
weiter  von  einander  entfernt,  als  die  letzteren. 

Üio  seitlichen  Wfllsto  des  Hinterloil  es  tra^'cn  die  Stimmen,  sie  sind 
nur  oben  glatt,  j^eitiich  querfaltig,  l^l  in  r  alb  die  der  Brust,  aucli  die 
Querfalten  der  Ringe  selbst  sind  imre^'t'lmassig  zeitlich  gefaltet. 

Der  Bauch  ist  glatt,  Kopf  und  Brust  sind  scUwacbj  abstehend  behaart, 
der  Hinterleib  ist  nocli  schwächer  behaart. 

Die  Pnppen  finden  sich  in  den  ausgefressenen  Kelchen,  die  theils  noch 
locker  an  dem  Stengel  sitzen,  theils  abgefallen  sind;  sie  liegen,  den  Kopf 
nach  unten  gerichtet,  in  einer  Hfllle  von  getrocknetem  Koth.  Die  Poppe  hat 
die  Gestalt  ond  Länge  des  ESfers  (1,5—2  mm),  ist  hellgelb,  Kopf,  Bflssel, 
Ffihler,  Beine,  Flflgel  ond  After  sind  glashell.  Die  Flflgeldecken  sind  gestreift, 
die  Fflhler  liegen  vom  BUssel  ab  in  der  Bichtang  der  Oberschenkel  der 
Torderheine,  die  Hinterheine  sind  bis  auf  die  Eniee  und  Tarsen  nntor  den 
Flügeln  verborgen.  Die  Kniee  tragen  je  ein  Haar,  das  Halsschild  ist  glatt 
mit  sehr  scli\vach''r  Mittelrinne,  vor  dem  Uintorrande  schwach  eingedrückt  und 
wie  die  beiden  anderen  Brustringe  mit  wenigen  auf  gelben  Pusteln  stehenden 
abstossoTiilen  bräunlichen  Härchen  bedeckt. 

Der  zweite  Brustring  hat  zwei  parallele  erhabene  Längsstreifen,  der 
dritte  zeigt  eine  nach  vorn  breiter  werdende  Mittelfurche,  seitwärts  desselben 
ist  er  jederseits  der  Länge  nach  eingedrückt. 

Die  Binge  des  Hinterleibes  sind  deutlich  getrennt  and  an  den  Seiten 
mit  schwadien,  gokrtimmten  Hfirchen  besetzt,  der  After  tritt  als  kurze 
Spitze  vor. 

Die  Pappenrohe  dauert  8^10  Tage. 

Schon  am  5.  Tage  ,  sind  die  Augen  der  Poppe  rothbrann,  am  7.  oder 
8.  die  Kiefer  hellbraan  nnd  die  Flfigelspitzen  grau,  hei  dieser  Färbung 
kriecht  der  Käfer  am  folgenden  Tage  ans  (die  ersten  ausgekrochenen  Kftfer 

fand  ich  Mitte  August) ;  er  ist  dann  gelblich  weiss,  nur  die  Augen  sind 
dunkel,  die  Kiefer  röthlich,  die  Beine  hellbräuuiich  mit  dunkeleren  Gelenken, 
Fühler  und  Flügel  grau. 

Schon  nach  1  Tage  ist  das  Halsschild  grau  und  die  Zeichnun^^  der 
Flügeldecken  wird  angedeutet,  nach  2  weiteren  Tagen  ist  der  Käfer  ausge- 
färbt, er  verlässt  seine  Hülle  und  begibt  sich  auf  die  Nährpflanze. 

3.  Rhinoncus  guttalis  Grav. 

Der  etwa  1,5—2  mm  lange  graue  fiüsselkäfer  findet  sich  auf  Arten 
?on  Polygonom;  bei  Nassau  beobachtete  ich  ihn  aufPolygouum  amphibium 
var.  terrestre  und  auf  P.  hydropiper. 

Vom  Anfhnge  des  Juni  an  legt  der  E§£st  seine  Eier  an  die  sich 
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entwickelnden  Glieder  der  Pf  anze  an,  sodass  seine  Brut  auch  mrh  und 
nacli  ZTir  Reife  kommt.  Die  einzelnen  Larven  sind  durch  die  Knoten 
getrennt;,  ich  beobachtete  in  einer  Pflanze  in  sieben  Gliedern  Qbereiuander 
die  Spnren  des  Insectes,  und  xwar  sind  in  den  oberen  Qliedem  noch  Larven 
Torhanden,  wenn  unteor  die  KAfer  schon  ausgeflogen  sind. 

Die  Eier  sind  0,5  mm  lang,  0,8  mm  breit,  an  beiden  Polen  gleich 
abgerundet^  gelblich.  Die  Käfer  bohren  ein  Loch  in  die  Scheide  des  Blatt- 
stieles, in  ihrem  Gewebe  rohen  die  Eier,  bis  die  aaskriechende  Larve  sich 
in  den  Stengel  hineinfrisst.  Sie  ist  in  der  Jugend  gelblich,  ihr  Kopf  ist 
brann;  der  Umfang  des  Loches,  das  sie  frisst,  wird  bald  rosenroth,  während 
das  Loch,  welches  der  Käfer  in  die  Scheide  des  Blattstieles  frass,  grau  mit 
gelblichem  Umkreise  erstlioiut. 

Das  Thier  verräth  t^eiiie  Anwesenheit  im  Stengel  bald  durcli  ein  Loch 
über  dem  Knoten  des  Stengel^j,  welches  mit  dunkelbrauner  Kotlnnas.'^c  gefüllt 
ist;  dieselbe  Masse  füllt  später  inwendig  das  ganze  Stengelglied  aus,  iu 
welchem  das  Mark  nnsg-cfressen  ist. 

Die  ausgewachsene  Larve  ist  in  gestrecktem  Zustande  2,5  mm  lang, 
im  Stengel  liegt  sie  meist  gekrümrat,  in  der  ol)en  erwähnten  braunen  Masse 
aus  Koth  und  Wnrmmehl;  sie  ist  wurmförmig  gelblich  weiss,  der  After 
hell,  der  Kopf  ist  hellbrann,  die  Kiefer  sind  dankeler,  die  Gabellinie  fein, 
weisslicfa,  Y*-föfinig,  der  gerade  Ast  gebt  bis  in  die  Mitte  des  Kopfes,  von 
da  an  ist  sie  goiheilt.  Die  Larve  ist  fnsalos,  sie  zeigt  auf  der  Unterseite 
der  Bmstringe  jederseits  schwache  Wulste  an  Stelle  der  Ffisse.  Der  Kopf 
ist  schwach  behaart,  ebenso  der  Körper,  namentlich  zeigt  die  Seite  des 
Tbieres  anf  den  Seitenwnlstoi  der  KOrperringe  je  ein  kurzes,  nach  vom 
gekrflmmtes  Härchen,  an  -den  beiden  letzten  Körperringen  ist  jederseits  je 
eine  schwache  helle  Hervorragung.  Der  Oberkiefer  ist  dreieckig,  vorn  schwach 
hakenförmig  zugespitzt,  der  Unterkiefer  läppen  mit  wenigen  vorwärtsgericliteten 
Haaren  versehen,  der  Taster  ist  zweigliederig,  die  Unterlippe  ist  einfitch 
mit  zwei  kurzen  zw  ifrliederigen  Tastern. 

Die  Puppe  ruht  aufrecht  in  einem  leichten  Cocon  in  einer  Höhlung 
der  den  Stengel  füllenden  dunkelbrannon  Masse. 

Die  Puppe  ist  P/4— 2  mm  lang,  weiss  mit  gelblichem  Hinterleib; 
Rüssel,  FQhler,  Beine  und  Flügeldecken  sind  glashell.  Die  Puppe  ist  von 
der  Gestalt  des  Käfers,  sie  hat  am  Ende  des  Hinterleibes  zwei  kurze,  schwach 
einwärts  gekrümmte,  bräunliche  Spitzen,  die  Hinterbeine  sind  unter  die 
Flügel  gezogen,  doch  ragen  die  Kniee  hervor.  Das  Halsschild  hat  hinten 
eine  kurze  Hittelfhrche,  auf  Kopf,  Büssel  und  Halsschild  finden  sidi  einzelne 
lange,  abstehende,  heUbrftonliche  Haare,  ebenso  je  ein  Haar  an  den  Knieen. 

Die  Puppenruhe  dauert  etwa  12  Tage,  am  8.  Tage  scheinen  die  Augen 
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bräonlich  durch,  3  Tng-^»  später  sind  sie  schwarz;  der  ßüssel  ist  grau  und 
Koiee,  Tarsen  uDd  Kiefer  braun,  am  folgenden  T&ge  Terl&sst  der  Kftfer  die 
PnppeuhfiUe. 

Der  ausgekrochene  Käfer  ist  weiss,  nur  Bfissel,  Halsschild  und  theil* 
weise  die  Beine  sind  grau,  doch  schon  am  folgenden  Tage  ist  er  jbst  avs- 
gel&rhi 

Anfangs  August  hat  der  grossere  Theil  der  Kftfer  seine  Behausung 

verlassen,  man  findet  sie  auf  den  Blättern  der  Pflanze  theilweise  in  copula, 
auch  finden  sich  noch  einige  Puppen  und  in  den  oberen  Gliedern  einige 
Larven  vor. 

Der  entwickelte  Käfer  besitzt  die  Fähiglceit  eine  kurze  Strecke  weit 
zu  hüpfen. 

Die  letzten  Käfer  entwickeln  sich  Ende  August.  Ich  fand  von  da  an 
keine  Anzeichen  mehr,  dass  die  Käfer,  die  im  Sommer  ausgekrochen  waren, 
noch  Eier  gelegt  und  eine  Herbstgeneration  begründet  hätten. 

4.  Rhinoncus  bruchoides  Herbst 

Bhinonens  bruchoides,  ein  kleiner  2—2,5  mm  langer,  grauer  Rüssel- 
käfer, der  die  Fähigkeit  besitzt,  kurze  Sprünge  zn  machen,  findet  sich  auf 
Poljgonum  lapathifolium  und  besonders  hier  bei  Nassau  auf  dessen  Yarietäten 
fiodosum  Pers  und  incanum.  Schmidt;  auch  beobachtete  ich  ihn  an  Polj- 
gonum Persicaria;  die  Thiere  sind  namentlich  in  der  Mittagssonne  des  Jnli 
recht  flüchtig.  Ich  beobachtete  die  Copula  1884  gegen  Ende  Juni  und  m  den 
ersten  Tagen  des  Juli.  Die  Eier  werden  an  die  Knoten  der  obengenannten 
Pflanzen  gelegt,  vfo  sie  an  der  Innenseite  der  Tuten  oder  an  den  Stengel 
selbst  angeheftet  werden;  sie  sind  länglich  rund,  an  beiden  Polen  gleich 
gerundet,  weiss,  0,6  mm  lang,  fast  '^3  so  breit  als  lang. 

Nach  etwa  8  Tagen  kriecht  die  Larve  aus,  sie  bohrt  nich  in  den 
Knoten  oder  kurz  über  demselben  ein  und  gelangt  bald  in  das  Fleisch  der 
Pflanze,  wo  sie  weiter  lebt;  das  Pleiscli  röthet  sich  am  Umfange  der  Wunde, 
äusserlich  ist  die  Anwesenheit  des  Thieres  durch  ein  kleines,  braunes  Loch 
bezeichnet.  Die  Larven  findet  man,  oft  drei  bis  vier  übereinander,  in  den 
ausgehöhlten,  mit  Schmutz  angefailten  Stengelgliedern.  Die  Larve  ist  nach 
etwa  4^5  Wochen  ausgewachsen,  sie  ist  4  mm  lang,  gelb.  Der  Kopf  ist 
hellbraun,  hat  vorn  zwei  Pigmentflecken  und  hinter  denselben  je  euien 
dunkelbraunen  Meck,  die  Gahellinie  ist  wenig  denülch. 

Der  Kopf  ist  rundlich,  glatt  behaart,  die  Stirn  schwach  eingedrflckt, 
oft  liegen  zwei  Grübchen  hintereinander;  der  Oberkiefer  ist  braun,  drei- 
eckig, mit  zwei  nach  oben  gerichteten  Spitzen,  deren  innere  die  grössere  ist. 
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Der  hellbräuLliche  Unterkiefer  hat  einen  2gliedrigen,  schwach  am  Ende 
behaarten  Taster,  am  vorderen  abgemndeteD  Lappen  sind  5—6  Borsteo. 

Der  Körper  ist  wurmförmig,  nach  vorn  und  hinten  schwach  verengt. 
Die  Seitenwülflte  der  Binge  sind  schwach  behaart^  sie  treten  schwach  vor, 
die  der  beiden  letzten  Binge  treten  als  kleine  Zapfen  vor.  Die  faeslose 
Larve,  die  sich  durch  Ausdehnen  und  Einziehen  der  Binge  fortbewegt 
(wenn  aie  ans  der  Pflanze  genommen  wird),  wobei  sie  sich  anf  die  oben- 
genannten Zapfen  stützt,  ist  leicht  an  der  ,  gelben  Farbe  zu  kennen. 

Die  Pnppe  hat  Gestalt  nnd  Länge  des  Kfifers,  2— >2,5  mm,  sie  ist 
gelb  wie  die  Larve,  Bftssel,  Fflhler,  Beine  und  Flügeldecken  sind  glashell, 
letztere  sind  stark  gestreift. 

An  der  Stirno,  zwischen  den  Augen  und  vor  der  Spitze  df  s  lür  rls 
finden  sich  je  ein  paar  braune  Haare.  Das  Halsschild  hat  eine  schwache 
Mittelfurche  uud  am  Hinterrande  einen  schwachen  Band;  es  hat  12  lange, 
Itraune,  abstehende  Haare,  jederseits  jo  eins  neben  der  Mitte  der  Mittellinie, 
je  zwei  am  Yorderrande  und  je  drei  nach  den  Uintereckeu  zu  gestellt.  Die 
Haare  sitzen  anf  gelben  Pusteln. 

Der  dritte  Brnstring  hat  oben  eine  herzförmige,  mit  der  Spitze  nach 
vorn  gerichtete  Yertiefiing,  die  Kniee  der  Hmterbeine  und  deren  Tarsen 
ragen  unter  den  Flflgeln  hervor,  jedes  Knie  trügt  ein  langes,  braunes  Haar. 

Der  Hinterleib  ist  kahl  nnd  trägt  am  After  zwei  kurze  glashelle  Spitzen. 

IHe  Entwickelung  der  Puppe  geht  rasch  vor  sich*),  so  sind  z.  B.  schon 
am  6.  Tage  die  Augen  dunkel,  die  Kiefer  hellbraun;  am  7.  bis  8.  Tage 
kriecht  der  Eftfer  aus,  er  ist  dann  gelblichweiss,  die  Flflgeldecken  weiss, 
ebenso  die  Beine,  deren  Gelenke  mattbräunlich  erscheinen,  die  Krallen, 
Eüssel,  Fühlerkeule  und  Halijschild  sind  grau ,  die  Augen  schwarz  und 
schon  am  folgenden  Tage  ist  der  Käfer  ausgefärbt. 

5.  Rhinoncus  pericarpius  L. 

Den  obengenannten  sdiwarzen  Bfisselkftfer  findet  man  auf  Poljgonum- 
und  Bumezarten,-  so  z.  B.  auf  Polygonum  amphibium  var.  terrestre  nnd  auf 
Bumez  obtuslfolius;  an  letzterer  Pflanze  beobachtete'  ich  1884  den  Eftfer 
nnd  seine  Entwickelungsgeschichte. 

Schon  frfib,  sobald  die  Blfttter  sich  zeigen,  ist  der  Käfer  an  denselben 
zu  finden,  die  Copula  beobachtete  ich  jedoch  erst  vom  11.  Juni  an.  Die 
Käfer,  die  ich  Eier  legen  lieas,  land  idi  aui  24.  .ium  m  copula,  die  Eier 
wurden  abgelegt  vom  2.  Juli  an;  sie  sind  0,5  niui  lang,  0,3  mm  breit, 
gelblich,  an  beiden  Enden  glcichmässig  zugeruudet  und  finden  sich  unter 

*)  ich  laud  uur  eine  Puppe,  uud  zwar  in  einem  Stengel. 
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den  Tuten  der  oberoii  Glieder  und  Aeste  der  Pflanze.  Die  auskriechende 
Larve  frisst  sicli  in  d<n  Stengel  liintin  und  wandert  nach  unten,  wo  man 
sie  bald  kurz  über  der  Wurz(d  antrifft.  Ich  traf  dort  am  11.  August  eine 
Anzahl  erwachsener  Larven,  sowie  Puppeu,  welche  erst  kurze  Zeit  io  den 
Pappenzustand  übergegangen  waren. 

Die  Larven  fressen  das  Mark  und  die  Fleischtheile  des  Stengels  ans^ 
wandern  auch  io  die  Wurzel  und  liegen  gekrümmt  in  einer  schwarzbraunen 
Kothmasse;  äusserlich  ist  ihr  Aufeifthalt  nicht  za  erkenneni  es  sei  denn» 
dasB  sie  durch  ihre  grosse  Menge  den  Stengel  absterben  machen. 

Sie  sind  6  mm  lang,  2  mm  dick,  ebenso  breite  fasslos,  walzenfSSrnug, 
weiss,  der  Kopf  ist  lebhaft  rothbrann,  gkitt  mit  schwacher  Grabe  anf  der 
Stirn,  einige  Exemplare  zeigen  auch  eine  vertiefte  LängsUnie  anf  dem 
Scheitel.  Die  Gabellinie  ist  deutlich,  weiss,  der  hintere  grade  Ast  iSnger 
als  die  seitlidien. 

Die  Oberkiefer  sind  braun,  dreieckig,  schwach  hakenförmig,  die  Spitze 
ist  scliwach  ab<,^estumpft,  in  der  Jugend  zeigt  sich  an  der  Mitte  des  iauen- 
randes  ein  sdiwacher  Vor.spruiig. 

Der  üuturkieferlappen  iat  al^gerundet,  mit  G  —  7  starken  Borsten  besetzt. 
Der  Taster  ist  'igliederig,  die  Untf^rlippoutaster  sind  rihnlich  gebildet. 

Der  Kopf  ist  wonig  in  den  ersten  Brustring  eingezogen,  scliwach,  vorn 
behaart;  auch  der  Rücken  zeigt  einige  Härchen,  auf  dem  Seitenwulste  eines 
jeden  Kinges  steht  ein  abstehendes  Härchen.  Der  letzte  ßing  trägt  jeder- 
seits  einen  kurzen  Zapfen.  Die  Larve  hat  wenig  &nssere  hervorragende 
Merkmale,  die  sie  Ton  anderen  Cnrcolionidenlarven  nnterscheiden;  sie  ist 
namentlich  leicht  an  der  lebhaften  Fftrbnng  des  Kopfes  zn  erkennen. 

Die  erste  Pnppe  fand  ich  am  11.  Angost,  sie  liegt  in  einem  leichten 
granen  Cocon  (doch  fand  ich  auch  einige  Fnppen  ohne  Gocon  Tor),  in  dem 
dnnkelbrannen,  den  untersten  Theil  des  Stengels  ausfüllenden  Eoth.  Die  . 
Puppe  ist  von  Gestalt  und  Länge  des  Käfers,  cT  3  mm  kng,  9  sin  wenig 
länrrer,  weiss,  der  Hinterleib  ist  ein  wenig  gelblich.  Kopf,  Stirn  und 
die  Mitte  des  Rüssels  zeigen  je  ein  paar  bräunliciie  Haare,  auf  weissen 
Piistela  stehend;  das  Halsschild  zeigt  14  solcher  Haare,  von  welchen  je 
3  neben  der  Mittellinie,  die  anderen  je  4  nach  dem  Rande  zu  stehen. 
Die  Kniee  zeigen  je  ein  langes  nnd  ein  kürzeres  abstehendes  Haar.  Der 
Kopf  ist  schwach  längsgestreift,  ebenso  das  Halsschild  und  der  dritte 
Brustring  auf  dem  Bücken.  Der  Hinterleib  ist^  glatt,  kahl  und  hat  am 
After  zwei  schwach  einwärts  gekrümmte  und  nach  innen  gerichtete  bräun- 
liche Spitzen.  Die  Flügeldecken  sind  gestreift,  die  Kniee  und  Tarsen  der 
Hinterbeine  ragen  unter  den  Flfigeln  hervor. 

Der  Puppeenstand  danert  9  Tage;  schon  am  5.  oder  6.  Tage  sind  die 
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Augen  rothbrann,  am  7.  dünkelu  sie  und  die  Kiefer  werden  hcllbrann,  am 
8.  Tage  brftuti«n  sich  Tarsen  und  Knlee  und  der  Kassel  färbt  sioh  grau, 
dann  kriecbt  der  Käfer  ans;  er  ist  weisslicfa,  Bfissel  und  Beine  sind  gran, 
die  Flügeldecken  dunkel  und  man  bemerkt  bald  die  weisse  Makel  am  Schild- 
chen;  Kopf,  Halsschild,  Kniee  und  Tarsen  sind  rOthlich,  jedoch  schon  am 
nächsten  Tage  ist  der  Käfer  ausgefärbt  nnd  bohrt  sich  bald  nach  aussen 
hindurch. 

6.  Ceutorhynchus  «rator  Schh. 

Gegen  Ende  des  Mai  crscheiiipn  in  Nassau  auf  Hesperis  matronalis 
kleine  graue,  3  irnn  lange  Küsf^elkafer,  welche  in  die  Blätter  der  Ftiaiize 
Pärchen  fressen  und  so  bisweilen  oin  Blatt  der  Länge  nach  durclischneidon 
(aus  diesem  Grunde  ist  der  Käfer  wohl  „arator*'  genannt).  Sie  schreiten  bald 
zur  Oopuia  und  in  dem  ersten  Drittel  des  Juni  kann  man  schon  die  £ler 
finden;  dieselben  werden  in  die  Samen  der  eben  entwickelten  Schoten  gelegt, 
indem  das  Thier  mit  seinem  Büssel  dieselben  ansticht.  Diese  0,5  mm 
langen  ir^Saam  Eier  sind  schwer  zu  finden. 

Heber  den  Aufenthaltsort  der  Larren  whrd  der  Beobachter  leicht  ge- 
tischt, denn  die  Käfer  fressen  einen  Theil  der  Samen  aus,  hierdurch  ent> 
stehen  in  den  angefressenen  Schoten  Auftreibnngen,  welche  man  für  die 
Wohnstätten  der  Larven  hält,  doch  flberzeugt  man  sich  unter  der  Lupe 
leicht  davon,  dass  sie  leer  sind. 

Die  Larven  leben  in  den  Samen,  die  sie  ausfressen,  sodass  nur  die 
Hüllen  übrig  bleiben.  Hat  die  Larve  einen  Samen  gefressen,  so  durch- 
bricht sie  die  Haut,  welche  die  beiden  Klappen  der  Schote  trennt  und 
bohrt  sich  in  den  nächsten  Samen  ein. 

Am  leichtesten  findet  man  die  Larven,  wenn  die  Schoten  reifen,  dann 
fallen  sie  auf  die  Erde  und  verpuppen  sich  im  Boden.  Oeffnet  man  um 
diese  Zeit  eine  Schote,  so  findet  man  die  Larven,  welche  entweder  in  dem 
angefressenen  Samen,  wie  in  einem  grossen  Hut  stecken,  oder  welche  in 
die  Hfllle  des  durchfressenen  Samens  gleichsam  wie  in  einen  Mantel  einge- 
zwängt sind. 

Die  ausgewachsenen  Larven  fand  ich  Mitte  August,  su  dieser  Zeit 
waren  die  meisten  Schoten  reif.  Einzelne  Larven  fand  ich  noch  gegen  Bnde 
des  September  in  den  Schoten  spät  entwickelter  Pflanzen. 

Die  Larve  ist  ausgestret^t  4,25 — 4,5  mm  lang,  1,$  mm  breit,  walzig, 

weiss  oder  matt  gelblich,  der  Kopf  ist  hellrothbraun,  mit  einer  schwachen 
hellen  Gabellinio  von  der  Form  eines  Y-  l)ie  Kiefer  sind  dunkeler.  Der 
Kopf  ist  klein,  schwach  bt^haart,  in  den  ersten  Brustring  einzielibar.  Die 
Larve  ist  fasslos,  der  Körper  glatt  mit  wenigen  schwachen,  kurzen  Härchen 
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vorsehen»  namentlich  auf  den  schwachen  seitlicben  Wülsten,  auf  denen  die 
Stigrmen  liegen. 

Anf  dem  Boden  bewegt  sich  die  Lapre,  indem  sie  die  Kdrperringe  ein- 
sieht und  ausdehnt  und  den  Kopf  dabei  als  Stfitze  gebraacht;  die  Bings 
sind  gleich  breit,  ohne  besondere  Auszeichnung. 

Der  Oberkiefer  ist  dreieckig  nnd  hat  vorn  swei  starke  Z&hne;  an  dem 
häntigen  Lappen  des  TJnterkiefers  finden  sich  7—8  starre  Borsten,  der 
Taster  ist  sweigliedorig. 

Die  Stirn  ist  schwach  längsgefnrcht,  das  Halsschild  hat  eine  sfftrkere 
Mittclfurche,  sowie  eine  schwache  Qoerfnrche  vor  dem  Hinterrande;  auch 
der  dritte  Bru'^tntig  lutt  eine  breite  Längsfurche.  Die  Flügeldecken  sind 
gestreift,  die  Iiiuterbeine  mit  Ausnahme  der  Kniee  sind  unter  die  Flügel 
zurücke^ey.ogon. 

{;ie  Larven  krieclien  bald,  nachdem  sie  die  Schoten  verlassen  haben,  in 
die  Erde  (die  erste  Puppe  fand  ich  am  3.  beptembor) ;  die  Puppe  liegt  in 
einem  Cocon,  sie  ist  weiss,  3  mm  lang,  fast  2  mm  breit,  hat  die  Gestalt  des 
Käfers,  auf  der  Stirn  trägt  sie  zwei  kurze  Zapfen,  darauf  je  ein  Haar.  Das 
Halsschild  ist  schwach  behaart,  auf  der  Mitte  des  Hflssels  findet  sich  jeder- 
seits  ein  Haar,  auch  die  Kniee  haben  je  zwei  Haare,  am  Ende  des  Hinter- 
leibes finden  sich  zwei  kurze  Spitzen. 

Von  den  im  Zimmer  eingekrochenen  LarTen  kamen  nur  wenige  znr 
Verpuppnng,  eme  grosse  Zahl  der  Larren  war  von  einer  Schln^wespe 
angebohrt.  Ich  &nd  gegen  Ende  September  in  den  kleinen,  Iftnglich  ronden, 
3  mm  langen,  über  2  mm  breiten,  von  anklebender  Erde  schwarzen  Cocons 
Puppen,  ans  imm  ^ch  Tom  5.-— 12.  October  die  Wespen  entwickelten. 

Die  K&fer  bleiben  in  der  Erde  versteckt  bis  zum  nftchsten  Frülgahre. 

7.  Ceutorhynchus  geographicus  Goei. 

Ceutorhynchus  g-eugraphicus  Goez.  =  Echii  Fabr.  gehört  wohl  in 
Deutschland  niclit  zu  den  Seltenheiten,  um  so  auffallender  ist  es,  dass  bis- 
her nichts  über  Lebensweise  und  £utwickeluugsgoschichte  beobac|>tet  resp. 
veröffentlicht  ist. 

Der  Kä&r  erscheint  gegen  Mitte  oder  Ende  Juni  nnd  findet  sich  in 
den  Blüthen  von  Echium  vulgare,  wo  er  die  Samen  auffrisst.  Vorjährige 
abgeriebene  Exemplare  findet  man  schon  im  Frfllyahre  auf  den  Bosetten  des 
Natterkopfes, 

Die  Käfer  legen  ihre  Eier  gegen  Ende  des  Sommers  an  die  Rosetten 
derjenigen  Pflanzen,  die  im  nächsten  Frfiljahre  Stengel  und  Blfithen  treiben. 
Die  welssliche  Larve  findet  man  den  Winter  hindurch  bis  gegen  Ende 
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Jani  in  dem  Wurzeln  d«8  Echinm,  «inzelnd  Bind  schon  gegen  End«  Mai 
anqg«wadi80n.  ' 

Die  Larve  fUlt  sofort  dnrclL  Uir«  Dicke  anf;  sie  leU  nahe  nnter  der 
Wnrzelrinde  nnd  frisst  in  die  saftigen  Theile  der  Wurzel  Löcher,  in  denen 
sie  lebt,  den  holzigen  Theil  der  Wurzel  greift  sie  nnr  im  Nofh&Ue  an. 

Sdion  äosserKch  ist  die  Stelle  Ideht  zn  kennen,  unter  der  sie  lebt, 

die  übrigens  glatte  Wurzel  zeigt  sich  hier  raub,  dunkekr  yclarbt,  oder  zeigt 
Risse  oder  Löcher,  und  weuu  inau  an  solchen  Stellen  im  Frühliiige  nach- 
sieht, wird  man  fast  regelmässig  die  Larve  finden,  es  sei  denn,  dass  sie 
schon  beim  Herausreissen  der  Wurzel  herausgefallen  ist.  Die  inneren  Wände 
der  von  den  Larven  bewohnten  Löcher  sind  schwärzlich  gefärbt. 

Die  Larve  ist  gestreckt  6^/2—7  mm  lang,  2V2  mm  breit,  weisslich 
(junge  Larven  sind  schwach  bräunlich  durchscheinend),  nur  der  Kopf  ist 
hellbraun,  die  Kiefer  sind  dunkelbraun. 

Der  Kopf  ist  gewölbt,  die  Stirn  bald  mehr,  bald  weniger  eingedrIUM  - 
(häufig  stehen  zwei  Qrflbchen  neben  einander).   Die  feine  Gabellinie  zieht 
sich  Yom  Hinterkopfe  bis  an  die  Grube,  da  erst  b^nnt  die  Tholnng;  die 
beiden  Aeste  zldien  sich  schrSg  nach  vom,  auf  die  an  Stelle  der  Augen 
liogeuden  Pigmentflecke  zu. 

Der  braune  Oberkief^  ist  dreieckig,  aussen  gebogen,  hat  zwei  scharfe 
nach  oben  und  vorn  gerichtete  Zähne,  am  Innenrande  findet  sich  noch  ein 
stumpfer,  zahnartiger  Vorsprung.  Der  Unterkiefer  ist  hellbraun  und  liat 
oben  nach  vorn  einen  abgerundetf^n  Lappen  mit  6  —  7  langen  Borsten,  der 
Taster  ist  zweigliederig  kurz.    Die  Unterlippe  hat  zwei  kurze  Taster. 

Die  fusslose  Larve  ist  schwach  behaart,  sie  unterscheidet  sich  wenig 
von  den  Larven  anderer  Küsselkäfer*),  die  Fortbewegung  bewirkt  sie  durch 
Ausdehnen  and  Einziehen  der  Körperringe. 

Zur  Yerpuppung  verläset  die  Larve  ihre  Wohnung  und  begibt  sich  in 
die  Erde,  wo  sie  einen  Ck>eon  verfertigt^  in  dem  sie  noch  etwa  1  Woche 
mlit^  dann  verpuppt  sie^  sich.  Die  erste  Puppe  fand  ich  1884  am  2.  Juni. 
Der  Cocon  ist  6  mm  lang,  4  mm  bceit,  eifilrmig,  zeigt  innen  ein  schwaches, 
glSnzend  graues  Gespinnst  und  ist  aussen  von  anhängender  Erde  grau. 

Die  Puppe  ist  5  mm  lang,  an  der  breitesten  Stelle  (Kniee  der  Hinter- 
beine) 3,25  mm  breit;  weiss,  Btlssel,  Fflhler,  Beine  und  Flügeldecken  sind 
glashell.  Sie  ist  von  der  Gestalt  des  Käfers.  Die  Hinterbeine  sind  bis 
auf  die  Kniee  und  Spitzen  der  Tarsen  unter  den  Flügeln  versteckt. 

üeber  die  Hinterbrust  zieht  sich  eine  Längsfurche.    Die  ersten 


*)  Beschreibung  der  Kü^^Holkäferlarven  8.  Chapuie  und  Oandöse,  Oata- 
logue  deß  Colöoptörea,  pag.  ff. 
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Hinterleibsringe  sind  am  1.  Tage  nach  dem  Hebergang  der  Larve  in  den 
Puppenzustand  auf  der  Rückeustite  stark  höckerig  aufgetrieben;  über  den 
Rücken  des  Hinterleibes  zieht  sich  eine  starke  Längsfurche,  die  Seitenwnlste 
der  einzelnen  ßinge  treten  stark  hervor.  Diese  Hervortreibungen  ver- 
schwinden schon  am  2.  Tage,  dann  ist  der  Kücken  glatt,  ohne  bedeu- 
tende Furche  und  die  Uinterleibsringe  zeigen  in  den  £cken  an  deu  üinter- 
rftndem  kurze,  bfiatige,  dreieckige  HerTorragongen. 
Die  Stigmen  sind  wenig  dentlicli. 

Die  Spitzen  za  beiden  Seiten  des  Afters  etind  knrz  nnd  am  Ende  ^niclit 
gebräunt,  wi«  das  der  Fall  bei  vielen  Curculionidenpnppen  iei 

Nach  etwa  8 tagiger  Puppenmhe  biftunen  eich  die  Augen,  einige  Tage 
ep&ter  dunkeln  de,  naeh  weiteren  8  Tagen  werden  die  Spitzen  der  Flügel- 
decken und  der  Flügel  grau,  am  nächsten  Tage  schon  bräunen  sich  die 
Beine,  2  Tage  später  bräunen  sich  die  Flügel  und  die  Brust. 

Die  Puppenruho  dauert  nicht  ganz  3  Wochen.  Der  ausgekrochene 
Käler,  der  sicii  noch  einige  Tage  in  der  Erde  aufhält,  ist  matt  gefärbt, 
Augen,  Fühler  und  Küssel  sind  schwärzlich,  Halsschild  und  Kiiiee  sind 
bräunlich.  Die  weissen,  durch  Haare  gebildeten  Zeichnungen  des  Hals- 
schildes und  der  Flügeldecken  sind  schon  deutlich  zu  unterscheiden,  obwohl 
die  FUlgeldecken  noch  weisslich  sind.    Der  Bauch  ist  gelblich. 

Einen  Tag  sp&ter  ist  der  E&fer  braun  nnd  den  folgenden  Tag  ans- 
gefSrbt»  worauf  er  alsbald  seine  Htßle  zerbricht,  seinen  Aufenthalt  in  der 
Erde  verUtest  und  die  E<^nunpflanze  anihucht. 

8.  Tapinotus  sellatus  Fab. 

Tapinotus  sellatus,  ein  3—4  mm  langer,  zimmetbrauner  Rüsselkäfer, 
der  auf  dem  Rücken  einen  dunkelen  Querfleck  trägt,  der  wie  ein  Sattel 
aussieht,  findet  sich  im  Frühling  auf  Lysimachia  vulgaris.  Die  Käfer  fanden 
sich  1883  Mitte  Mai  in  den  Blattwinkolu  der  Pflanzen,  deren  obere  Blätter 
sie  benagen  und  siebartig  durchlöchern,  su  der  Zeit»  wenn  noch  keine 
Blüthenknospen  vorhanden  sind. 

Ich  beobachtete  mehrere  Paare  in  Copula  am  17.  Mai,  doch  muss  diese 
schon  früher  begonnen  haben,  denn  ich  fand  an  demselben  Tage  schon 
Tiele  Eier.  Die  €k>pnla  dauerte  bis  zum  25.  HaL  Einzelne  KIfer  kann 
man  noch  bis  gegen  Ende  Juni  beobachten.  Die  Eier  sind  0,8  mm  lang, 
gelblich  j  ihre  obere  und  untere  Wölbung  ist  &Bt  gleich  stark,  ihre  Haut 
ist  sehr  wdch,  glatt,  Sie  liegen  im  Mark  dea  Stengels,  die  Stelle  ist  Süsser^ 
lieh  durch  du  Loch  gekennseidinet,  dessen  Umfang  bald  eine  bräunlidie 
Färbung  annimmt. 

Die  erste  Larve  fand  ich  am  27.  Mai;  äie  war  wenig  über  1  mm  lang 
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and  woelis  rasch  (so  fuid  ieb  x.  B.  am  6.  Juni  schon  dne  tod  8  mm 
Länge).  Sie  ist  weiss/  Hagen  and  Darm  scheinen  gelblich  dnrch. 

Die  Hflhlang  des  Stengels,  in  der  die  Lanre  lebt,  ist  brftnnUeh,  oft 
anfj^rissen  und  nach  aussen  in  einen  Spalt  klaffend.  Die  angebohrten 
Stöcke  zeigen  bald  ein  krankhaftes  Aussehen,  sie  Yerkümmern  oben,  sterben 
ab  und  die  Blätter  worden  braun  und  dürr.  Sie  kommen  selten  zum  BiQhen, 
und  entwickeln  spfiter  wenige  dünne  Zweige;  nur  besonders  kräftige 
Pflanzen  treil  * n  später  Zweige,  welche  Blütiien  entwickeln. 

Die  Larve  verweilt  nicht  lange  im  Stengel,  sondern  frisst  sich  in  die 
Wurzel  hinab.  Schon  am  17.  Juni  fand  sich  in  keinem  Stengel  mehr  eine 
Larve  vor ;  ihre  Spuren,  in  Frassmehl  bestehend,  ffllirten  zur  Wurzel.  Hier 
führt  sie  ihr  eigentliclies  Leben  und  diese  ist  starlL  ansgehOhlt,  mit  zimmet> 
braunem  Frassmehl  gefallt. 

Die  ansgewachsene  Larve  ist  l«!  cm  lang,  sie  ist  fosslos,  lang  ge- 
strecfcty  wnrmfftnmg»  ohne  besondere  Anszeicbnnng;  an  jeder  Seite  des 
Laibes  sseigt  sich  ein  durchscheinender  weisser  Streif.  Der  Kopf  ist  hdl- 
rathbrann  mit  schwacher,  weisser  OabeIHnie,  deren  drei  Aeste  gleich  lang 
*  sind,  sodass  sie  wie  ein  Y  gestaltet  ist 

Der  Oberkiefer  ist  dreieckig,  mit  dner einfachen,  wenig  ▼orragenden  Spitze. 
Der  Unterkieferlappen  ist  mit  einigen  starken  Haaren  besetzt.  Der  Taster  ist 
kurz  und  überragt  die  Spitze  desselben  nicht;  nach  rückwärts  trägt  der  Kiefer 
unter  dem  Taster  ein  starkes  Ilaar.    Noch  am  25.  Juli  fand  ich  eine  Larve. 

Die  erste  Puppe  fand  ich  am  1.  Juli;  sie  liegt  ohne  Hülle  in  dem 
ausgefressoneu  Theüe  des  Wurzelstockes,  ?on  dichtem  zimmetbrauuem  Wurm- 
mehl umgeben. 

Die  Puppe  ist  5  mm  lang,  wie  der  Käfer  gestaltet;  die  Beine  sind, 
wie  bei  den  ftbrigen  Rüsselkäferpuppeii,  zusammengelegt.  Die  Kniee  der 
Hintorbeine  ragen  unter  den  Flügeln  und  I  l üyeldecken  hervor;  die  Spitzen 
der  Tarsen  werden  unter  den  Spitzen  der  Flügel  sichtbar.  Am  Ende  des 
Hinterleibes  sind  zwei  kane,  nach  der  Spitie  zu  bräunlich  gefiirbte,  abstehende 
Spitaen.  Die  Mflgeldecken  süid  stark  Iftngsgestnift;  Uber  den  Bücken 
sieht  sich  eine  schwache  Lftngsflurche,  auf  dem  Hahucbild  befinden  sich 
wenige  abstehende  Haare. 

Die  Farbe  der  Puppe  ist  w^;  wenn  sie  etwa  8—10  Tage  alt  ist, 
werden  die  Augen  und  Flügelspitzen  scbwftrzlich,  die  Eniee  brftunlich  und 
2  Tage  später  kriecht  der  Käfer  aus.  Er  ist  matt,  hellbrftunlich  geförbt, 
der  Bauch  ist  woisslich,  die  Augen  sind  schwarz,  das  Halsschild  ist  bräun- 
lich, der  sattelförmige  Fleck  auf  dem  ßückeii  ist  schon  matt  angedeutet; 
2—3  Tage  weiter  ist  der  Käfer  ausgefärbt,  doch  verlässt  er  nicht  eher 
seinen  Aufenthalt,  bis  er  erhärtet  ist. 

6* 

Digitized  by  Google 


—  84  — 


Nimmt  man  die  Z«it  yom  15.  Mai»  wo  das  Ei  gelegt  ist,  bis  zum 
15.  Juli,  wo  der  Kftfer  die  FnppenhiUle  verlfiBSt»  so  ergibt  sieh  die  Zeit 
▼on  2  Monaten,  in  der  der  Käfer  seine  Verwandlung  beoidet  hat 

Erst  anfangs  August  fand  ieb  einige  Kftfer,  weldie  die  Wohnpflanze 
▼erlassen  hatten  und  in  den  Blattwinkeln  sassen.  Sie  hatten  ein  Lodi  in 
den  Stengel  kurz  über  dem  Boden  gefressen  und  waren  dnrch  dieses  in's 
Freie  gukru^lieii ;  andere  hingegen  sassen  iiocli  am  10.  Auguat  in  ihrer 
unterirdischAn  Wurzelwohnung.  Ich  fand  nie  mehr  als  eine  Larve  oder  einen 
Käfer  in  derselben  Pflanze,  wenn  auch  mehrere  Eier  in  dieselbe  g^^legi 
waren;  wahrscheinlich  nimmt  diejenige  Larve,  die  zuerst  unten  ankommt, 
den  Wurzelstoclc  in  Besitz,  frisst  das  Mark  heraus  und  später  ankommende 
Laryen  gehen  zu  Grunde,  da  sie  keine  Nahrung  mehr  finden. 

Die  oben  angeführten  ErscheinnngBzeiten  beobachtete  ich  an  Thieren, 
die  in  Pflanzen,  welche  ich  im  Zimmer  hielte  lebten.  Im  Freien  geht  die 
Entwickelong  langsamer  vor  sich.  So  fand  ich  z.  B.  am  18.  August  eine 
Larre  und  am  15,  eine  ausgeiftrbte  Puppe  in  Stengeln,  die  Mitte  Mai 
angebohrt  waren. 

Nach  T.  Heyden*)  finden  dcb  die  Käfer  bei  Prankfhrt  von  Mitte 
Mai  bis  Anfeng  Juli  und  noch  Mitte  September.  IHese  zuletzt  beobachteten 

Käfer  sind  jedenfalls  die  Thiere  der  neuen  Generation,  welche  sich  noch  während 

der  warmen  Tage  des  Aagust  und  September  auf  den  Pflanzen  aufhalten. 

Für  den  Winteraufenthalt  kriechen  die  Käfer  nicht  in  die  Wurzeln 
zurück,  sie  überwmt^m  vielmehr  an  anderen  Orten« 

9.  Apion  genistae  Kirby.. 

» 

üeber  Apion  genistae  schreibt  Kaltenbach**):  ,,Die  Larre  lebt  in 
den  HlUsen  verschiedener  Ginsterarten,  Genista  germanica,  tinctoria  und 
pilosa,  deren  Samen  sie  versehrt.  Herr  Walton  fuid  den  Kftfer  häufig 
am  Färberginster;  Bach  in  den  Hfilsen  des  deutschen  Ginster,  woraus 

auch  ich  ihn  im  September  völlig  entwickelt  hervorholte.** 

Ich  zog  den  Käfer  auch,  aus  Hülsen  von  Cytisus  sa^ittatus.  Der  Käfer 
lebt  auf  Gerüstaarten,  deren  Blötheu  und  Blätter  er  tnsst;  er  erscheint 
sobald  Geuista  blüht,  z.  B.  bei  Nassau  Ende  April  1884.  Bei  schönem 
Wetter  beginnt  alsbald  die  Copula  und  schon  im  Anfang  des  Mai  waren 
die  £ier  abgelegt.  Die  Käfer  buhreu  zu  diesem  Zweck  durch  den  Kelch  und 
den  verwachsenen  Theil  der  Staubgefässe,  der  den  Griffel  eng  umschliesst; 
kleine  runde  LOcher  mit  bräunlichem  Bande  zeigen  die  Bohrung  an.  Die 

*)  Jahrb.  d.  nasB.  Yerems  für  Naturkunde  Bd.  XXIX.  n.  XXX,  pag.  837. 
**)  Die  Pflanzeilfeinde  1874,  pag.  106. 
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Eier  liegen  neben  den  Samen,  sind  denselben  in  diesem  Stadium  an 
Grösse  gleich,  aber  durch  die  gf^lhe  Farbe  sofort  zu  erkennen.  Sie  sind 
0,3  —  0,45  mm  lang,  otwa  ^|■^  so  l»rmt,  länglich  rund,  an  dor  dem  Samen 
anliegenden  Seite  plattgedrückt,  odor  oin  wenig  nach  einwärts  gerundet; 
die  Farbe  des  Dotters  ist  gelb,  die  Eihölle  weisslich. 

Die  erwachsene  Larvo  fand  ich  am  14.  Juli  iQ  Hfllsen  der  Genista 
I^osa  bei  Nassau  nicht  selten;  sie  ist  2  mm  haag,  in  xnsammeng^krlimmter 
Lage  IV4— l'/a  mm  lang«  Sie  ist  weiss  mit  schwansem  Eopfe»  der  eine 
dsatliche  Gabellinie  ?on  der  Farbe  des  Eöipwe  zeigte  diese  ist  Y'-ftnnig, 
die  drei  Aeste  gerade,  die  Kiefer  sind  braan. 

Die  Larre  ist  fosslos,  nnlMhaart,  der  Kopf  ist  rondlicb,  die  breiten 
Bmstringe  nehmen  mit  dem  Eopf  ftst  die  Hälfte  des  Thieres  ein,  das  starlr 
zusaraiTiengekrüimnt  in  einem  Samfii  liegt;  (der  Inhalt  eines  Samens  ist 
genügend,  um  das  Tlüer  bis  es  ausgewaclison  ist  und  fast  die  ganze  Samen- 
hülle füllt,  zu  nähron).  Die  Brnstringo  haben  jederseits  nach  unten  zu 
einen  starken,  glashellen,  runden  Wulst;  anf  der  Unterseite  des  ersten 
Binges  treffen  die  Wulste  zusammen.  Zwischen  den  Wülsten  des  zweiten 
nnd  dritten  Ringes  ist  die  Unterseite  der  Brust  glänzend  glatt. 

Die  Wulste  an  d(^n  Seiten  der  Hinterleibsringe  sind  höchstens  so 
gro88>  als  die  der  Brostringe;  Aber  den  Bflcken  zieht  sich  eine  Lftngslinie* 

Der  Oberkiefer  ist  braan,  dreteckig,  oben  mit  drei  starken  Spitsen;  der 
Unterkiefer,  gelblich  weicb,  bat  oben  am  Torderen  Lappen  einige  Wim- 
pern, der  Taster  ist  xweigliederig  kegelil^rmig.  Die  Unterlippe  aeigt  zwei 
kleine  IVister. 

Kurz  Tor  dem  Verpuppen  ändert  das  Thier  seine  Fiarbe  nnd  wird  gelb. 

Die  erste  Puppe  fand  ich  am  14.  Jnli;  sie  ist  P'a  mm  lang,  Kopf, 
Rüssel  und  Beine  sind  glashell,  die  Brust  gelblich,  der  Hinterleib  weisslicb, 
-  die  hellgelben  Flügeldecken  zeigen  dunkele  Laiigölinien. 

Die  Puppe  ist  von  der  Gostalt  dos  Käfors,  seitlich  plattgedrückt;  die 
Hint^rbpine  sind  unter  den  Flügeln  versteckt,  auf  dem  Kück(-n  d<^R  dritten 
Brustringes  sind  zwei  Längserhöhungen,  das  Halsschild  zeigt  wenige  Haare. 

Die  Lage  der  Puppe  in  den  ausgefressenen  Samen  richtet  sich  nach 
der  Lage  der  Hülse.  Diese  hängt  so,  dass  die  Bauchnaht  der  Frucht  nach 
oben  und  die  Bflekranabt  nach  unten  gerichtet  ist,  es  ist  also  auch  bei 
der  Pappe  der  Bflcken  nach  nnten,  der  Banch  nach  oben  gekehrt;  dffiiet 
man  die  Hfllse,  so  liegt  scheinbar  die  Pnppe  anf  der  Seite,  da  man  nnwOI- 
kfirlich  die  Lage  der  Fracht  ändert,  damit  beim  Oeffiaen  die  Thiers  nicht 
heransfaUen. 

Im  Zimmer  entwickelt  sich  die  Puppe  rasch.  So  zeigten  sich  schon 
am  19.  Juli,  also  nach  6  Tagen,  die  Augen  röthlich  durchscheinend;  Kopf 
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and  BflSBel  waren  bis  auf  eine  helle  Lftngslinie  grau.  In  den  nfichsten 
&  Tagen  sehwfinen  sidi  der  Bossel,  die  Augen,  das  Halsschild,  die  Hfiflao, 
Eniee,  Tarsen  nnd  die  Hinterleibsspitze,  während  die  flbrigen  Theile  des 

Thieres  golblirh weiss  sind.  Am  24.  Juli  kroch  der  Käfer  aus  und  war 
am  folgenden  Tage  aiisj^efärbt. 

Im  Freien  scheint  die  Entwicklung  lanc^samer  vor  sich  zu  gehen;  so 
fand  ich  am  1.  August  noch  die  gelben  Puppen  und  erst  nach  Mitte  August 
die  entwickelten  Käfer  in  den  Hülsen.  Sobald  die  Hülsen  aufspringen, 
fallen  die  Käfer  zu  Boden  und  verkriechen  sich  bis  zum  nächsten  Frühjahre. 

Die  in  den  Larven  lebenden  Schmarotzer  (Schlupfwespen)  bohren  gegen 
ßnde  Juli  Löcher  in  die  Holsen  nnd  fliegen  in's  freie. 

10.  Apion  fuscirostre  Fab. 

üeber  Apion  fiudrostre  sagt  Kaltenbach*):  „Der  Käfer  wnrde 
▼on  F&rrer  Schmidt  ans  den  Hülsen  von  Sarotiiamniis  gesogen;  Walton 
nnd  Bach  haben  ihn  im  October  anf  Fftiemen  gefhnden."  Das  ist  Alles 
was  wir  Uber  die  Lebensweise  des  Käfers  wissen. 

Bei  Nassau  ist  die  Hauptfundzeit  der  Frühling,  kurz  vor  und  während 
der  Blütbe  von  Spartium  Scoparium;  auf  dieser  Pflanze  beobachtete  ich  auch 
die  Copula  (z.  B.  am  10.  Mai). 

Die  Eier  werden  erst  abgelegt,  wenn  die  Blüthe  abgeblüht  ist  nnd  die 
Hülse  schon  eine  gewisse  Grösse  erreicht  hat  (25.  Mai);  man  findet  dieselben 
neben  den  Samen  im  Innern  der  Hülse,  wohin  sie  durch  ein  kleines  Loch, 
das  der  Käfer  hineinfrisst,  geschoben  werden. 

Die  Eier  sind  länglich  rund,  fast  doppelt  so  lang  als  breit,  'etwa 
^/i  mm  lang,  weiss  mit  einem  Stich  in's  Gelbliche. 

Die  fast  entwickelte  Larve  fhnd  ich  Ende  Jnni  in  den  Htllsen,  welche 
mir  durch  ihre  eigen&fimlidie  Färbung  auffielen;  einige  waren  theHs  grOn, 
theils  schwarz  gefiBrbt,  andere  hatten  rOthliche  Flecken  nnd  in  allen  so 
gezeichneten  filUsen  fand  ich  die  gelben  Larven,  aus  denen  ich  Apion  fhs- 
drofitre  zog.  Die  fhsslose  dicke  Larve  höhlt  die  Samen  aus,  sie  lebt  von 
dem  Inhalt  eines  einzigen  Samens.  Sie  liegt  zusammengekrümmt  im  Samen 
und  erreicht  in  dieser  Lage  eine  Länge  von  1^/4  mm.  Es  ist  ihr  übrigens 
nicht  möglich  zu  kriechen,  was  sie  auch  nicht  nöthi^r  hat.  Sie  ist  bis 
auf  die  braunen  Uberkiefer  gelb.  Die  Gabellinie  detj  Kopfes  ist  nur 
schwach  angedeutet;  die  drei  Brustringe  sind  nach  unten  und  seitwärts 
jederseits  wulstig  erweitert^  die  Wulste  des  ersten  Tinges  Stessen  unten 


•)  Fflaasenfeinde  IfiTi,  pag.  IM. 


Digitized  by  Google 


—  87  — 


zusammen.  Die  Larve  ist  unbehaart,  über  den  Bücken  zieht  sich  eine 
schwache,  dunklere  unterbrochene  Längslinie. 

Der  braune  Oberkiefer  hat  zwei  scharfe  Zähne,  der  Unterkieferlappen 
ist  bewimpert,  d«r  Taster  zweigliederig,  die  Unterlippe  hat  zwei  kurze  Taster. 

Die  erste  Poppe  üuid  ich  am  10.  Juli;  sie  lag  in  den  ansgefressenen 
Basom  nnd  zwar,  da  die  Hfllsen  ihre  scbmaleD  SsiteD,  n&mlieh  Bfieken  nnd 
Bandmaht)  nach  oben  resp.  nnten  riditen,  so  richtet  sich  hiernach  die  Lage 
dar  Pnppe,  welche  eine  solche  Lage  annimmt»  dass  sie  auf  dem  Bttcken 
mhl  Anch  die  Puppe  ist  gekrümmt,  seitwärts  plattgedrOckt,  wie  andk  der 
Käfer.  Sie  ist  2  mm  lang^  goldgelb,  Eüssel,  Augen  und  Tarsen  sind  glashell, 
kahl,  nur  das  Halsschild  ist  schwach  behaart,  ohne  besondere  Puppen- 
anhänge. Auf  dem  Rücken  des  dritten  Brustringes  sind  in  der  Mitte  zwei 
parallele  liän^rserhöhungen,  dazwischen  eine  Furche;  eine  schwache  Läns^s- 
farche  zieht  sich  über  den  Rücken  des  Hinterleibes.  Die  Fühler  liegen 
nicht  dem  Rüssel  an,  sondern  sind  seitwärts  gestreckt.  Die  Hinterbeine 
sind  bis  auf  die  hervorragenden  Kniee  unter  den  Flügeldecken  verborgen. 

Nachdem  die  Puppe  etwa  14  Tage  geruht  hat,  scheinen  die  Augen 
rothlich  durch,  am  folgenden  Tage  werden  sie  schwarz,  BQssel,  Tarsen  nnd 
Bügel  erscheineii  grau»  die  Kniee  Munlich;  1  Tag  spSter  verlSsst  der 
KSfer  die  Pnppenhfllle.  Br  ist  gelblichweiss  gefib'ht,  der  ffinterleib  gelb  mit 
dnnkeler  Spitee;  Augen,  Halsscfaild,  Eopf,  Büssel;  Hüften,  Schenkelringe  nnd 
Tarsen  sind  sehwftrslich,  die  Kniee  brftnnlioh.  Am  Tage  darauf  ist  er  aus- 
■gefirbt  und  lebt  so  lange  noch  in  der  Hülse,  bis  diese  sich  üfßoet  nnd 
Samen  und  Käfer  zu  Boden  fallen. 

Während  1883  Ende  Juli  die  Käfer  schon  entwickelt,  zuui  Theil  aus 
den  Hülsen  herausgefallen  waren,  fand  ich  an  einer  anderen  Stelle  noch 
einen  Spartiumstrauch,  in  dessen  Hülsen  nuch  gelbe  Larven  waren.  Im  Herbst 
findet  mau  die  Käf^r  wieder  auf  den  BQschen  von  Spartium.  Den  Winter 
verbringen  sie  in  einem  Versteck. 

Als  Schmarotzer  zog  ich  einige  Schlupfwespen;  diese  sind  schon  Ende 
Juli  entwickelt  und  verlassen  die  Hülsen  durch  kleine  Löcher,  die  sie  in 
die  Wandung  deiselben  bohren«  Die  Art  konnte  noch  nicht  gedeutet  werden, 

II.  Hylesinus  fraxini  Fabr. 

Ueber  Hjlesmus  fraxini,  einen  h&uflgen»  die  Eschen  anbohrenden 
Berkenkftfer,  ist  schon  Tersehiedenes  YerOifentiicht,  doch  ist  nach  Bnpperts- 
herger  noch  keine  Beschreibung  der  Entwid^elungsstufen  geliefert.  Batze- 
burg  und  NOrdlinger  haben  biologische  Notizen  gegeben,  Gu6rin 
H^ndville  behandelt  die  Yar.  varins  F«  NOrdlinger  schreibt*)  aus 

*)  Stett.  ent.  Zeü.  184d»  pag.  m 
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Hoheniu  im  :  ..Df'x  Käfer  überwintert  in  der  Rinde  der  Esche  in  nnregelmässig 
gufrpssenen,  meist  in  der  Nähe  von  Aosten  oder  Aststollcn  sich  findenden 
Gängen.  Ueberall  und  oft  auch  schon  in  der  schönen  Jahreszeit  findet  man 
darin  Käfer.  Schaden  auf  diese  Weise  zu  stiften  ist  Frami  nicht  im  Stande. 
Er  «rscheint  sehr  früh  im  Jahr,  l&ngstens  in  den  ersten  Maitagen  und  gtht 
dann  sehr  gern  die  Fangbänrne  an,  wovon  ich  mich  viederholt  fiberzeng:^. 
Am  11.  Hai  1847  waren  schon  zahlreiche  Gänge  in  meinen  Fangbänrneo,  in 
den  ersten  Tagen  des  Jnni  jedoch  waren  die  HotterkSfer  schon  todt.  (Der 
Larven  erinnere  ich  mich  nicht  mehr.)  Gehen  sie  regelmftssig  so  bald  zu  Gmnde 
oder  starben  sie  in  Folge  der  sehr  starken  Anstrocknuug  und  VerbMing 
der  Kinde  dorch  die  vorausgegangene  Vaihitze?  Letzteres  ist  das  Wahr- 
scheinlichere. Ich  traf  den  Käfer  wohl  häufig  in  stehendem,  nie  aber,  wie 
Batzeburg  auf  den  Bericht  Anderer  hin  bemerkt,  im  gesundesten  Holz." 

Die  von  Gnerin  Meneville  gegebenen  Notizen  lauten*):  ,Jie  petit 
Hylesinus  (varius)  dont  M.  Gucrtn  Meneville  a  ul »nerve  les  metaraorphoses 
et  le  parasito,  senible  ne  s'attaquer  qu'aux  arbres  morts  oii  moTirants.  Les 
galeries  de  ponte  de  la  femelle,  au  lieu,  d'^tre  paralleles  aux  fibres  de 
Tarhre  ou  longitndinales,  conpent  ces  fibres  ä  angle  droit  ou  sont  trans- 
versales. Elles  sont  toujonrs  erens^es  dans  Tepaissenr  de  Tecorce,  sans 
arriver  jnsqn*an  bois,  du  moins  snr  les  troncs  d^ji  on  pen  forts,  on  olles 
se  tronvent  mdl^s  \  celles  du  Scolytos;  mais  snr  les  branches  s^condaires, 
an  sommet  d*nn  tronc  ä  pdne  de  la  grossenr  do  brss,  on  ne  tronve  plus 
qne  les  galeries  d'Hylefiinni,  et  eelle«-ci  arrlvent  jnsqn^an  bois." 

Eine  Zeichnung  der  doppelarmigen  Wagegänge  findet  sieb  inLennis 
Synopsis,  2.  Aufl.,  pag.  497. 

Zu  dem  eigentlichen  Gange  führt  ein  kurzer,  oft  nur  0,25  cm  langer 
Gang,  dieser  theilt  sich  in  zwei  Arme,  welche  raeist  wagrecht  nach  rechts 
und  links  laufen,  bisweilen  auch  unter  einem  stumpfen  Winkel  (ich  fand  bis 
zu  90^)  aufeinanderstos.'^en;  gewöhnlich  ist  der  eine  Arm  ein  wenig  länger 
als  der  andere.  Der  mittlere  Durchschnitt  der  Länge  beträgt  1,5—2  cm, 
doch  fand  ich  auch  einen  Gang  von  3^2  resp.  4^2  cm  Länge.  Diese 
Gänge  verlaufen  dicht  unter  der  ftossersten  Binde.  Die  Larvengänge  stehen 
rechtwinkelig  zu  den  Muttergingen;  sie  laufen  meist  gerade»  nnr  die  letzten 
reehts  und  links  weichrai  von  der  geraden  Linie  ab.  Kommen  die  bohren* 
den  Larven  in  die  Hfibe  eines  Astes,  so  bohren  sie  seitwfirts,  dann  werden 
anch  die  nächsten  gezwungen,  krummlinig  zn  bohren,  üeberhanpt  laufen 
die  Gänge  so  ^  dicht  nebeneinander,  dass,  nadidem  die  Eifer  ausgeflogen 


*)  Annale»  de  la  sooiete  entomologique  do  Frnnco  184(>,  deuxi^mo  Serie 
tome  quatri^me  BuL  Seance  du  22  Juillet  1846,  pag.  71. 
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sind,  leicht  dir>  Rinde  abgehoben  und  der  ganze  Verlauf  der  Bohrung  auf- 
gedeckt werden  kann. 

Die  Zahl  und  Länge  der  Larvengango  ist  ebenfalls  vprschipden ;  wahrend 
ich  15,  20,  24  als  Durchschnittszahl  d^rsell»en  jederseits  fand,  fand 
ich  avch  solche  Gfinge,  tob  denen  jederseits  37—40  LarvengÄnge  aus* 
gingen.  Diesen  würde  eine  Eiembl  von  etwa  140,  jenen  von  etwa  50 — 90 
entsprechen,  die  in  einem  t^ange  abgelegt  wurden.  Die  Lftnge  der  Larven* 
gftnge  Tariirt  von  1,5—2,5  cm;  oft  liegen  die  Finglöcher  in  einer  Linie 
peralM  zu  dem  Wagegang,  wenn  die  Larven  in  gerader  Bichtnng  ohne 
Störung  bohren  konnten.  Da  die  G&nge  dicht  nebeneinander  verlaufen,  so 
kommt  es  oft  vor,  dass  Larven  absterben,  wenn  sie  nicht  gleichen  Sehritt  mit 
ihren  Nachbarn  halten,  indom  sie  nachher  au  Stellen  kommeu,  an  denen 
schon  die  ßinde  ausgefrosspii  ist. 

Meine  Beobachtungen  dos  Käfers  sind  in  Nassau  im  Jahro  1884  ge- 
macht. Dieses  Jahr  brachte  frülio  warme  Tago,  die  Käfer  bohrten  sich 
schon  gegen  Ende  März  und  anfangs  April  in  die  ausgelegten  Eschenzweigo 
ein,  nachdem  sie  einige  Tage  lang  eilfertig  an  den  Eschenb&umen  auf  und 
abgelaufen  waren. 

Die  Bier  fand  ich  bereits  am  5.  Mai;  sie  sind  0,75  mm  lang,  etwa 
0,5  mm  breite  knrz  eiförmig,  am  oberen  Ende  dicker  als  unten,  weiss;  sie 
liegen  an  den  Seiten  des  Oanges  in  einer  kleinen  seitlichen*^Höhlung,  frei, 
ohne  in  das  Frassmehl  eingebettet  zu  sein. 

Ein  Theil  der  Larven  war  schon  gegen  Ende  Mal  ziemlich  erwachsen. 
Sie  liegen  gekrflmmt  in  einer  Iftnglich  runden  Höhlung  des  Bastes,  in  die 
Rinde  und  das  Holz  eingreifend,  hinter  ihnen  sind  die  Gänge  von  weissem 
Wurmmehl  angefüllt. 

Die  ausgewachsene,  fusslose  Larve*)  ist  gestreckt  bis  4  mm  lang",  sie 
ist  au  der  Brust  am  breitesten  und  dicksten  und  niuimt  von  da  an  an 
Breite  und  Dicke  ab;  sie  ist  am  Kopf  und  namentlich  an  den  ersten  Kingen 
schwach  behaart.  Die  Farbe  ist  weisslich,  Muten  gelblich  durchscheinend; 
aber  den  Röcken  läuft  eine  Linie,  die  ein  wenig  dunkeler  gefärbt  ist. 

Der  Kopf  ist  lAnglich  elliptisch,  fast  zu  ^js  seiner  Länge  in  den  ersten 
Bnistring  eingezogen;  er  ist  glatt  und  hat  auf  der  Stime  zwei  flache 
Grftbchen.  Bei  einzelnen  Individuen  sind  die  Grflbchen  zu  einer  Grabe 
verbanden. 

Die  f^be  ist  rom  brftnnliiSh,  hinten  weisslidi  (namentlich  auf  dem 
ungezogenen  Theil)  und  hat  hier  vier  schwache,  brflunliche  Längsstreifen. 


*)Vergl.  fibrigons  Chapu?«  und  Candöze,  Catalogue  dos  Qoleoptoros 
pag.  568  ff.  über  die  Larren  der  Bostrychiden. 
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Die  GftlM^lbife  ist  weiMlicli,  sie  Iflnft  zn  ^/s  ihrer  Länge  fiber  den  Hinter^ 

köpf  und  tlieilt  sich  hinter  dem  Grübchen  auf  der  Stirne;  die  bei<]en  Aeste 
sind  jeder  2  Mal  g^ebogep.  Zwischen  den  Grübchen  läuft  eine  bräunliche, 
kurze  Längslinie. 

Der  Oberkiefer  ist  braun,  dreieckig,  die  äussere  Seite  abgerundet;  die 
Spitze  ist  stumpf,  sehr  schwach  vorgebogen.  Bei  einigen  Individuen  tritt 
unterhalb  der  Spitze  ein  stumpfer,  kurzer  Vorsprang  hervor,  der  bei  einigen 
wieder  in  zwei  stumpfe  Vorsprünge  getheilt  ist. 

Der  Unterkiefer  ist  matt  brftimlich;  er  besteht  ans  einem  abgerundeten 
▼orderen  Lappen,  der  mit  sieben  hrftmiUclien  breiten  und  einigen  schmalen 
Borsten  besetzt  ist,  and  einem  zweigliederigen  kurzen  Taster,  der  den  Jtappen 
kaum  überragt  nnd  am  Ende  einen  Eranz  aus  kurzen  Binraten  trägt 

Die  Uppentaster  sind  Shnlidi  gebildet. 

Der  erste  Bmstring  irt  oben  viel  Iftnger  als  die  folgenden  und  hat 

einige  flache  Gruben,  welche  öfters  nur  schwer  sichtbar  sind.   In  der 

Mitte  ist  eine  kurze  Längsrinne,  zu  beiäen  Seiten  eine  kurze  \'ertiefuiig 
und  jederseits  in  der  Vorderecke  eine  grössere  rundliche  oder  dreieckige 
Grube. 

Die  Brustringo  treten  auf  der  Unterseite  wulstig  hervor.  Jeder  Hinter- 
leibsring besteht  aus  drei  Querwülsten ;  die  zwei  seitlichen  Wülste  au  jedem 
Binge  sind  deutlich,  die  Stigmen  undeutlich. 

Die  ersten  Puppen  &nd  ich  am  27.  Juni,  doch  hatten  sie  schon  einige 
Tage  als  Puppen  gelegen.  Die  Pappen  liegen  wagrecht  in  den  Pnppen- 
wiegen,  theil  weise  in  dem  HolzkQrper;  am  hinteren  Körper  ende  liegt  die 
abgestreifte  Larrenhaut,  namentlich  durch  die  braune  Kopfhaut  kenntlich. 

Die  Puppe  ist  8—8,5  mm  ^g,  wdss,  tou  der  Gestalt  des  Kftfm 
Halsschild  und  Kniee  sind  nur  schwach  behaart  Die  Stirne  ist  schwach  ein- 
gedrückt Das  Halsschild  hat  hinten  eine  Mittellinie  und  Tom  in  der 
Mitte  ein  eingedrücktes  Grübchen;  jederseits  von  der  Mittellinie  zieht  sich 
eine  schwache  Vertiefung  schräg  nach  vorn  zu.  Der  zweite  Brustriug  hat 
eine  schwache  Mittelfurche,  der  dritte  eine  nach  vorn  verbreiterte  Mittel- 
furche und  jederseits  d  i  rspU  u  n  ei  um  schrägen  Eindruck.  Die  Hinterbeine 
sind  ganz  unter  den  Flügeln  verboi  i:'  ii.  Die  Puppe  bat  am  After  jeder- 
seits eine  feine,  schräg  gestellte,  schwache  Spitze. 

Kach  etwa  10  tagiger  Puppenrahe  bräuneu  sich  die  Augen,  einige 
Tage  später  auch  die  Kiefer,  nach  weiteren  5  Tagen  ist  nur  noch  der 
Hinterleib  weiss.  Der  vordere  Theil  des  Kopfes,  die  Brust,  Fähler  und  Kniee 
sind  hellbraun,  die  Flltgel  werden  schwfirslich,  Augen  und  Kiefer  dunkel» 
braun;  man  kann  scUbn  die  Zeichnungen  des  Halsschildea  und  der  Fitigel* 
decken  erkennen. 
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Bei  dieser  Färbung  kriecht  der  Käfer  aus.  Er  bräunt  aich  bald  mehr 
und  die  Flecken  der  Flügeldecken  tretm  deaüiclier  hervor. 

Vom  9,  Juli  an  flogen  die  EAfer  ans,  und  zwar  in  den  ersten  Tagen 
wenige,  gegen  Mitte  des  Juli  immer  mehrere,  bis  endlich  gegen  Ende  des 
Monats  und  bis  Mitte  August  nur  noch  einige  tSglich  zum  Vorschoin  kamen; 
de  bohrten  sich  alsbald  in  die  an  das  Fenster  gelegten  Eschenzweige  dn. 
Diese  Bohrungen  bestanden  jedodi  nur  aus  kurzen  Löchern;  nur  wenige 
Anfinge  von  Wagegängen  finden  sich.  Bis  Ende  August  waren  keine 
Eier  oder  Larven  zu  finden.  Es  fanden  sich  nur  wenige  todte  Eftfer  in 
den  Gängen.  Die  grosse  Zahl  der  ausgeflogenen  Käfer  hatte  sich  allerdings 
eingebohrt,  bald  aber  die  Bohrungen  wieder  verlassen  und  durch  eine  Ritze 
am  Fenster  das  Freie  gesucht. 

Von  den  geleerten  Eiern  kommt  nur  ein  Theü  zur  vollen  Entwickelang. 
Abgesehen  von  dem  oben  bei  der  Entwickelung  der  Larven  Gesagten,  werden 
viele  Larven  von  Schlupfwespen  angebohrt  und  ganze  Golonien  gehen  in 
heissen  Jahren  zu  Grunde.  Sie  vertrocknen,  indem  sie  an  der  Unterseite 
der  Zweige  angelegt  sind,  wo  ihnen  keine  hinreichende  Feuchtigkeit  zu- 
gefthrt  wird. 

12.  Phloeophihorus  spartii  Nördlinger.  =  tarsalis  Förster. 

Die  ersten  Notizen  über  den  Käfer  gab  Nördlinger  unter  dem 
Namen  Hylesinus  spartii*).  £r  schreibt:  ,y£r  nistet  sich  hauptsächlich  in 
den  Sträuchem  und  Stftmmchen  ein,  welche  yom  Frost  gelitten  haben.  Auf 
der  Binde  des  Stammes  sieht  man  häufig  die  Eftfer  sidi  paaren.  Die 
Copula  findet  auf  die  gewöhnliehe  Weise  statt.  Selbst  in  der  Gefhngenscbaft 
begattet  sich  der  Käfer  Öfters.  Zwischen  Splint  und  Bast  Terlaufen  die 
nerlidien  Mutter-  und  Larvengänge.  Die  ersteren  bestehen  aus  einer  etwas 
verlängerten  Bammelkammer,  welche  sich  in  einer  in  ziemlich  spitzem  Winkel 
zusammenlaufenden  tiabel  verliert.  Die  meisten  Gänge  in  einem  Zweige 
richten  die  Gabel  nach  derselben  Seite;  öfters  stehen  sie  aber  auch  verkehrt. 
Die  Eierchen  werden  von  dem  Mutterkäfer  einzeln  in  den  Gängen  abgelegt". 

Nach  Ruppertsberger  sind  da^  dio  einzigen  bekannton  Notizen. 
Ich  theile  in  Folgendem  mit,  was  ich  namentlich  im  Jahre  1884  über  die 
Entwickelung  des  Käfers  beobachtete. 

Schon  am  I.April  fand  ich  das  Kaforchm  mehrfach  bohrend  an  einem 
Stamme  des  Spartium,  der  abgebroden  auf  der  Haide  lag.  Ich  habe  mich 
Öfters  flberaeugt,  dass  die  Käfer  gern  dergleichen  Stämme  angehen.  Nach 
dem  kalten  Winter  1879/80,  in  dem  hier  sämmtliche  Zweige  des  Besen- 
etrancfaes  erfroren,  trat  der  Käfer  in  grosser  Zahl  auf. 

*)  8tett.  ent.  Zeit.  18tö,  pag.  251. 
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Ein  gelbliches  Mfhl,  welches  in  kleinpn  Hftnfchen  an  der  ansTPbobrten 
Stelle  des  Stammes  haftet,  verrütli  dns  ])ohrpn<]o  Thior.  Die  kleinen  Eier 
fand  ich  gegen  Ende  tUs  Monats  April;  810  sind  matt  weiss,  länglich  rnnd, 
an  beiden  Polen  glficli  abgeplattet,  wenig  länger  als  breit;  sie  liegen  in 
dem  feinen,  gelbÜclien  Fra?smehl  einzeln  an  den  Seiten  der  Gän^e  eingebettet. 
Die  ersten  Larven  fand  ich  am  22.  Mai  (zogleich  fonden  sich  noch  Eier 
▼or)  im  Mehl  in  den  Muttergftngen  liegend.  Ansgewacfasene  Larven  (landen 
sich  am  22.  Jnni;  sie  liegen  geMmmt  am  Ende  der  Larrengfinge,  1  mm 
lang;  der  vordere  Theil  dee  K5iper8  ist  mftssig  verdickt.  Sie  leigen  ausser 
ihrer  Kleinheit  wenig  Merkmale,  in  denen  sie  sieh  von  den  Larven  anderer 
Borkenkäfer  nnterscheiden. 

Der  gerundete  Kopf  ist  weiss,  vom  matt  brännlich;  der  OberklefM* 
dreiocki^^  mit  stumpfer  Spitze,  brännlich;  der  Unterkiefer  ist  hell  geförbt 
Der  Lappen  hat  vorn  einige  Börstchen;  der  Taster  ist  kurz,  zweigliederig, 
am  Ende  mit  kurzen  Börstchen  besetzt.    Aehnlich  sind  die  Lippentaster. 

Der  erste  Brustring  zeigt  nur  einige  schwache,  bisweilen  schwer  sicht- 
bare Vertit  finigen  am  Vorderrande. 

Die  Larve  ist  kahl,  weisslich,  am  hinteren  Theile  gelblich  durchscheinend. 

Noch  am  22.  Joni  und  später  traf  ich  lebende  Mntterkäfer  an;  gegen 
Anfang  Juli  verlassen  sie  die  alten  Bohrungen,  um  neue  Gänge  zu  bohren. 

Die  zur  Verpuppung  reife  Larve  streckt  sich,  sie  wird  walzenfSrmig; 
der  Kopf  tritt  aus  dem  ersten  Brustringe  hervor  und  die  Brustringe  be- 
kommen jeder  zwei  starke,  fhst  halbkugelige  Wulste  auf  der  Unterseite ;  die 
des  ersten  Binges  stehen  dicht  an  einander,  die  des  zweiten  berflhren  sich 
fast  und  die  des  dritten  sind  von  einander  abstehend. 

In  dieeem  Zustande  (den  ich  auch  bei  anderen  Bostryehidenlarven 
beobachtete)  bleibt  das  Thier  etwa  2  Tage,  dann  ist  die  Puppe  nach  der 
Häutung  fertig.  Sie  ist  von  der  Gestalt  und  Lfingo  des  Käfers,  1,5  mm 
lang,  weiss,  mit  zwei  sehr  kurzen,  stumpfen  S|)itzen  am  After.  Die  Flögel 
err:icii(  n  beinahe  die  Spitze  des  Hinterleil  es,  namentlich,  wenn  das  Thier 
den  Hinterleib  hebt  und  gegen  die  Spitze  der  Flügel  bewegt.  Von  den 
Hinterbeinen  ragen  daher  nur  die  Kniee  unter  den  Flügeln  hervor. 

Der  Kopf  zeigt  die  Grube  auf  der  Stirne,  die  auch  der  Käfer  hat 
Das  Halsschild  hat  am  Hinterrande  jederseits  eine  qnergestellte  Furche; 
zwischen  beiden  liegt  eine  dreieckige,  «glatte  Erhöhung.  Auf  dem  Hals- 
achUd  sind  sechs  auf  Pusteln  stehende  Härchen,  zwei  am  Yorderrand,  je 
eins  am  6eitenrande  vor  der  Mitte  und  je  eins  an  den  Hinterecken. 

Der  dritte  Brustring  hat  auf  dem  Blicken  eine  tiefe,  nadi  vom  schwach 
erweiterte  LSngslinie,  jederseits  derselben  läuft  ein  erhöhter  Band,  der  sich 
nach  hinten  verschmälert. 
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Nadi  Stftgiger  Fappeoruhe  Adlon  bräanen  sich  die  Augen  und  die 
Kiefer,  die  FlOgelspitzen  werden  2  Tage  später  schwfirzlidi;  am  nAchaten 
!rage  sdion  brftunen  sich  erst  die  Eniee,  dann  die  Beine^  Kopf,  HalssehÜd 

und  Flügeldeken.    Am  folgenden  Tage  Torlässt  der  Kftfer  die  Puppenhülle, 

in  der  er  etwa  8  Tage  gelegen  hat.  Flügeldecken  und  Bauch  sind  noch 
weiss,  im  TJebrigen  ist  er  ganz  hellbraun,  nur  die  Augen  und  Kiefer  sind 
dunkel  und  die  Flügel  scheinen  dunkel  durch  die  Flügeldecken  durch;  m 
dauert  noch  einige  Zeit, bis  der  Käfer  ausgefärbt  ist.  , 

Am  10.  Juli  fand  ich  bereits  ausgekrochene  Käfer  (abi  r  auch  noch 
Puppen  und  Larven).  Die  Käfer  werden  erst  gegen  Mitte  August  (aus- 
gefärbt) schwarz. 

Während  noch  gegen  Mitte  des  Juli  Larven,  Puppen  und  hellbraun 
gefirbte,  eben  ausgekrochene  Käfer  in  den  Stocken  vorhanden  sind,  findet 
man  bereits  nene  Bohrangen  snr  BegrQndnng  einer  «weiten  Generation  an 
frisch  abgebrochenen  oder  an  den  berats  gebohrten  Zweigen.  Diese  rflhren 
von  den  Käfern  her,  welche  die  ersten  Gänge  gebohrt  nnd  dieselben  gegen 
Bode  Jnni  verlassen  haben.  Sie  haben  bereits  am  28.  Angust  Eier,  sowie 
fiwt  erwachsene  Larven  hervorgebracht,  während  die  Käfer  der  ersten 
Generation  kaum  ausgefärbt  sind  und  den  Winter  hindurch  in  den  Larven- 
gängen sitzen,  was  ich  namentlicli  an  den  im  Zimmer  aufbewahrten  Stöcken 
beobachtete,  da  im  Freien  theils  durch  die  starke  Hitze  dea  Sommers  1884, 
theils  durch  Schlupfwespen  eine  grosse  Zahl  der  Larven  zu  Grunde  ging 
und  oft  ganze  Brüten  vernichtet  worden,  oder  von  denselben  nur  einige 
Käfer  Hhng  blieben,  sodass  eine  genaue  Beobachtung  unmöglich  war. 

Die  Käfer  sind  den  ganzen  Winter  hindurch  in  den  Stocken  zu  finden, 
und  der  Winter  ist  die  beste  Zeit^  nm  die  Thiere  zn  sammeln. 

13.  Chrysomela  coerulans  Scriba. 

Bei  dem  milden  Winter  und  der  firfih  auftretenden  Wärme  des  Jahres 
1884  fand  ich  die. Käfer  schon  am  15.  März  in  Copula,  als  kaum  die 
Pflänzchen  der  Mentha  aquatica  dem  Boden  entstiegen  waren  (8—6  cm  hoch); 

sie  dauerte  bis  Ende  des  Monats. 

Die  ersten  Eier  fand  ich  am  22.  Mära;  sie  wurden  au  die  Unterseite 
der  Blätter  der  Mentha  gelegt. 

Die  Eier  sind  1,5  mm  lang,  0,5  mm  breit,  hell  chocoladenbraun, 
länglich,  an  beiden  Polen  gleich  stark  gerundet,  auf  der  Oberfläche  dicht 
runzelig  punktirt.  Unter,  dem  Microscop  zeigen  sich  diese  Punkte  als  un- 
regelmässige Sechsecke,  die  an  den  Seiten  erhöht  sind.  Die  Eihfille  ist 
weiflsUch^  der  Dotter  hat  die  oben  erwähnte  färbe. 
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Die  Larven  yerlasMD  gegen  den  20.  April  die  EShfUIe;  ta»  sind  io  der 
Jugend  sdiwan,  unten  brinnlich  nnd  ihr  Körper  ist  cjlindriseh. 

Die  enradisene  Larve  ist  bereits  ansführlich  von  Chapnis  nnd 
Ganddze*)  beschrieben,  als  Typus  der  Larven  der  Cbrysomelaarten.  Ich 
gebe  in  Folgendem  eine  Uebersetzung  der  Beschreibung.  ZofDgungen,  die 
sich  mehr  auf  die  Art  beziehen,  habe  ich  in  Klammern  gesetzt. 

„Kopf  fast  halbkugelig,  oben  ein  wenig  convex  (mit  einer  schwachen 
liäncrsfurcho),  an  den  Seiten  gerundet,  Scheitel  glatt,  v  )!  n  leicht  quer  einge- 
drückt, zeigt  ara  Vorderrande  eine  deutliche  (schwach  darlitTfnnige)  Erhabenheit 

Oberlippe  hinreichend  gross,  quer,  vorn  leicht  ausgeschweift. 

Oberkiefer  mittelmässig,  nicht  vorragend»  viereckig,  aussen  wenig 
abgerundet,  an  der  Spitze  mit  fünf  Zähnen,  von  denen  zwei  grosser  sind 
(die  Zähne  sind  am  Bande  fein  gesagt^  doch  bat  nur  der  eine  f&nf  Spitzen, 
der  andere  ist  vierspitsig). 

Punktangen  sechs  jederseits;  die  erste  Gmppe  von  vier  in  Form  eines 
Bhombos,  hinter  den  FOhlem,  die  zweite  aus  swei  von  einander  abstehenden, 
unter  der  ersten,  ein  wenig  nadi  vom. 

Fühler  viergliederig  (in  ehae  Ghrnbe  einsiehbar),  das  erste  Glied  sehr  gross, 
die  folgenden  knrz,  kegelförmig,  das  dritte  zeigt  an  der  inneren  Seite  des 
Endgliedes  ein  kleines  Kebenglied,  welches  am  Ende  eine  Borste  trägt. 

Unterkiefer,  Unterlippe  und  Taster  ähnlich  wie  bei  Crioceris  (der 
Unterkiefer  bildet  einen  hornigen  Lappen,  vorn  abgerundet;  an  der  Spitze 
und  am  Kande  mit  ei  t  agen  langen  Borstenhaaren  besetzt.  Der  Taster  ist 
viergliederig,  kegelförmig,  letztes  Glied  kurz  behaart  Die  Lippeutaster  sind 
ähnlich,  aber  dünner  und  kürzer,  zweigliederig). 

Vorderbrust  länger  als  die  beiden  folgenden  Abschnitte,  glatt,  2  Vs  Mal 
so  breit  als  lang,  mit  schwacher  Längsforche,  in  den  Hinterecken  gewolstei^  « 
die  davor  liegende  V^üefdng  ist  grob  gerunzelt.  Hinterrand  in  der  Mitte 
schwach  erhaben,  neben  dem  Sdtenrande  der  Länge  nach  eugedrflekt  (an 
den  Bändern  schwach  gerunzelt)« 

Die  zwei  anderen  Brastringe  ähnlich  den  ffinterleibsringen.  Beine 
von  mittlerer  Länge  (schwach,  km  behaart,  haben  am  Endglieds  eine 
kurze,  nach  vorn  gestellte,  sdiarfe,  an  der  Spitze  gebogene,  am  Grunde 
erweiterte  Kralle  und  ein  schwammiges  Bläschen). 

Die  Hinterleibsringe  oben  stark  convex,  jeder  durch  eine  Querfurche 
in  zwei  Theile  getheilt  (an  der  Seite  sind  schwache  Gruben,  in  denen  die 
Stigmen  liegen,  diese  sind  deutlich  schwarz  punktförmig). 


*)  Oatalegne  dee  Larvee  des  Col^optftree  de  Chapuis  und  Canddxe  1856, 
pag.  €09. 
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Die  Larve  ist  gl^tt  (leicht  chagrinirt»  kahl,  nur  Kopf  nnd  Vorderbrast 
am  Bande  kurz  behaart),  kan,  «naammengezogen  eiförmig,  mit  dickem 
Hintertheil;  Farbe  bräunlich  graagrttolich,  darikel,  schwach  glinieod; 
Kopf,  erster  Brustring  und  der  äussere  Theil  der  Beine  etwas  dnakeler 
(fiist  schwarz)  geftrbt**  (Die  Unterseite,  namentlich  After  und  Brnst,  ist  gelb.) 

(Dia  Länge  hetrSgt  etwa  1  cm;  der  KOrper  ist  vorn  2^J!t,  hinten 
4  mm  breit  nnd  stark  erhöht.) 

Die  im  Zimmer  gexogensD  LarTen  waren  vom  21.  Hai  an  bis  Ende  des 
Monats  in  die  Erde  eingekrochen.  Aia  25.  Mai  fiind  idi  im  freien  noch 
einen  Kflfer  nnd  kleine  Larven. 

Die  Larve  verändert  vor  dem  Einkrfechen  ihre  F^rbe  nicht,  was  sie 
bei  der  Hftntang  thnt;  de  macht  sich  in  der  Erde  «ne  Höhlnng  ohne 
Gespinnst  nnd  geht  nach  etwa  1  Woche  in  den  Poppeniostand  aber.  Ich 
bnd  die  ersten  Poppen  am  30.  Mai. 

Die  Puppe  ist  bis  zu  7  mm  lang,  4  mm  breit;  die  Farbe  ist  hochgelb. 
Heber  den  Rücken  zieht  sich  eine  wenig  dunkele  (bräunlich)  gefrirl)te  Längs- 
linie; die  Unterseite,  namentlich  Fühler,  Beine,  Flügeldecken  sind  urang»;- 
farbig;  Halsschild  und  Rücken  siud  mit  abstehenden  g-elbbraunen  Haaren, 
welche  auf  schwärzlichen  Pusteln  stehen,  nicht  sehr  dicht  besetzt.  Die 
Stigmen  zeigen  sich  als  kleine,  grau  gefärbte  Kreise. 

Die  Puppe  ist  von  der  Gestalt  des  Käfers.  Die  Fühler  sind  im 
Halbkreis  um  die  beiden  vorderen  Beine  gelegt;  die  Hinterbeine  sind  bis 
auf  Kniee  und  Tarsen  unter  den  Flügeln  verborgen.  Am  After  hat  sie 
eine  kurze  Spitze,  die  am  Ende  bräunlich  gefärbt  ist. 

Bei  der  am  30.  Mai  gefundenen  Puppe  bräunen  sich  am  6.  Juni 
die  Augen,  sie  schwärzen  sich  am  12*  Juni;  um  diese  Zeit  bräunen  sich 
die  Kiefer.  Am  13.  Juni  Schemen  anch  die  Klanen  dnnkel  durch,  Kniee 
nnd  Beine  dunkeln  nach. 

Am  16.  Juni  ist  der  Käfer  ausgekrochen;  er  ist  dunkelgelb,  Augen, 
£Ahler,  Taster,  Kiefer  and  Stirne  sind  schwärzlich,  das  Ualsschild  ist 
br&onlich,  schwach  irisirend;  die  Beine  sind  gelbbrann,  Krallen  nnd  Tftrsen 
schwfndicfa.  Am  17.  Jnni  schon  shid  HalssdiUd,  Kopf,  Fflhler  nnd 
Beine  blan  nnd  am  18.  Jnni  ist  der  ganze  Käfer  schön  glinsend  bhin 
gefilrbt. 

Der  ganze  Anfentfaalt  in  der  Erde  dauert  1  Monai  Von  Larven, 
weldie  am  22.  Miai  1884  eingekrochen  waren,  krochen  die  Kftfer  am 
22.  Jnni  ans  der  Erde  hervor  nnd  begaben  sich  anf  die  Futterpflanze. 

Obige  Beobaditungen  beziehen  sich  anf  die  hn  Zimmer  gezogenen 
Tbiere;  im  IVeiea  dauert  die  Entwickelnng  etwas  länger,  da  an  kalten  Tagen 
die  Larven  versteckt  süid  nnd  nicht  fressen. 
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Die  gezogenen  Käfer  wurden  gut  gefüttert,  im  Zimmw  gehalten,  doch 
fand  keine  Gopola  bis  Ende  Angnst  statti  auch  habe  ich  dergl.  nicht  m 
Freien  beobachtet»  ebensowenig  eine  iweite  Generation  Larren. 

kk  Clirysomela  marginalis  Oft  > 

Chrysomela  marginalis  lebt  auf  Linaria  Tolgaris ;  man  findet  de  im 
ersten  Frfibjahr  auf  dieser  Pflanze.  Die  Copula  &nd  im  Jahre  1884  schon 
im  März  statt,  das  Weibchen  begann  im  Zimmer  die  Eier  vom  21.  März 
an  abzulegen  und  auch  im  Freien  fand  ich  um  diese  Zeit  die  Eier;  sie 
sind  1,5  mm  lang,  über  0,5  mm  breit,  länglich,  an  beiden  Polen  fast 
gleich  stark  gerundet.  Die  Eihülle  ist  ^'latt,  weiss,  der  Dotter  matt  röÜilich 
und  in  dieser  Farbe  findet  mau  die  Eier  an  die  Unterseite  der  Blätter  von 
Linaria  vulgaris  angeklebt.  Gegen  den  20.  April  verliessen  die  Lärvchen 
die  £ihöUe  und  am  25.  Mai  war  die  erste  Lar?e  ausgewachsen  und  krocli 
zur  Yerpappiing  in  die  £rde,  die  übrigen  Lar?en  folgten  in  den  nAchsteo 
Tagen. 

Die  ausgewachsene  t&m  ist  1,1  nun  lang,  nnd  zwar  im  gestreckten 
Znstande  (zasammengestogen  nnr  8  mm),  4  mm  breit  und  in  der  Mitte  des 
Hinterleibes  fi»t  gerade  so  hoch. 

Der  Kopf  ist  klem,  Aber  den  Scheitel  zieht  sich  eine  schwache  Mittel- 
ftirdie,  vom  ist  er  qner  eingedrückt,  sein  Vorderraod  ist  fast  grade  (in 
der  Mitte  schwach  stumpfwinkelig  ausgeschnitten).  Jederseits  befindet  sich 
ein  kurzer,  kegelförmiger  Fühler;  dieser  besteht  aus  vier  Gliedern,  deren 
unterstes  weiss  iüt,  die  drei  anderen  sind  schwarz,  an  der  Spitze  weiss. 
Der  Föhler  liegt  in  einer  Grube  und  kann  eiii^  z  i^'en  und  vorgestreckt 
werden.  Hinter  dem  FQhler  liegen  vier  PauJ^taugeu  iu  i^'orm  eines  Bhombos 
gestellt,  zwei  andere  liegen  unterhalb. 

Die  Mundtheile  sind  gestaltet  wie  bei  Chr.  coerulans  (aber  jeder  Ober- 
kiefer hat  5  Zähne).  Der  erste  Brustring  ist  oben  wenigstens  2V2  Mal 
60  breit  als  lang,  Seitenrand  nnd  Hinterecken  sind  abgerundet,  schwach 
whistig  erhaben,  in  den  Hinterecken  mit  einigen  Graben.  Die  Oberflftche 
ist  fnn  cfaagrinirt,  hell  granbrann,  mit  weisslichen  Haaren,  die  anf  dnnkelen 
Punkten  stehen,  sparsam  besetzt. 

Der  plumpe  Körper  ?erbrdtert  sich  allmfilig,  errneht  in  der  Mitte 
des  Hinterleibes  seme  grOsste  Breite  nnd  Dicke. 

Der  zweite  und  dritte  Brustring  haben  die  Gestalt  der  Hinterleibsringe ; 
über  jeden  Eiug  zieht  sich  eine  schwache  Querfurche  und  theilt  den  Eiug 
in  zwei  Theile.  Die  Stigmen  liegen  in  flachen  Gruben  der  Hinterleibsringe 
und  sind  deutlich  schwarz  gefärbt. 

Der  Körper  ist  auf  der  Oberseite  sparsam  abstehend  behaart,  die 
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hellen  Haair  stehen  auf  dunkelen  Punkten.  Die  Farbe  ist  hellgrau,  der 
vordere  sclnnälere  Theil  des  Körpers  (der  zweite  und  dritte  Brustring),  ist 
ein  wenig  dunkeier,  an  den  Seiten  derselben  liegt  je  ein  duiikeler,  halb- 
mond förmiger  Fleck,  eine  dunkele  Längslinie  lüuft  über  den  Rücken. 

Die  weisslichen,  an  den  Knieen  schwärzlichen  Beine  haben  eine  kurze, 
gebogene,  bräunliche  Kralle  und  an. deren  Grande  ein  weisses,  scbwammigeB 
Bläschen. 

Vor  dem  Verpuppen  wird  der  EOrper  hell  cboooladenbraun. 

Die  erste  Larve  kroch  am  26.  Hai  in  die  Erde,  wo  rie  sich  in  einer 
Höhlong  verpuppte;  sie  ging  am  10.  Juni  in  den  Puppenzustand  über. 

Die  Puppe  wird  bis  zu  7  mm  lang  und  5  mm  breit.  Kopf,  Hals- 
sehild,  FQhler,  Beine  und  Flügeldecken  sind  matt  röfblich  glänzend,  der 
Hinterleib  ist  bell  chocoladenbraun,  Aber  den  Bücken  desselben  zieht  sich 
eine  schwach  dankel  gefärbte  Längslinie.  Die  Stigmen  sind  schwärzlich. 
Kopf,  Halsschild,  Kniee  und  Kücken  des  Hinterleibes  sind  mit  abstehenden, 
heUbräun liehen  Haaren  sparsam  bedeckt. 

Die  beiten-  und  Hinterrändur  der  Hinterleibsringe  sind  auf  der  itücken- 
seite  wulsüg  erhaben,  nach  der  Spitze  des  Hiuterleibes  zu  werden  die 
Wulste  schwächer. 

Die  Lage  der  Fühler,  Beine  und  Flfigeldecken  ist  wie  bei  Chr.  coerulans, 
ebenso  die  Spitze  am  After. 

Am  16.  Juni  begannen  die  Augen  bräunlich  durchzuscheinen,  am 
24.  Juni  hräunten  sich  die  Eiefor;  während  am  27.  Juni  die  Tarsen  sich 
bräunten,  waren  die  Augen  schon  schwarz. 

Am  28.  Juni  war  der  Käfer  ausgekrochen.  Er  ist  dnnkelgelb,  Fühler, 
Augen  und  Kiefer  sind  schwarz,  die  Beine  bräunlich,  das  Halsschild  ist 
bis  auf  die  Seitenwulste  dunkelbraun;  schon  am  29.  Jnni  ist  der  Käfer 
ausgefärbt  und  kriecht  nach  einigen  Tagen  aus  der  Erde  hervor. 

Von  dem  Zeitpunkte  des  Einkriechens  der  Larve  bis  zum  Hervor- 
kommen des  Käf<'rs  verfliessen  38  Tage. 

Ich  hielt  die  Käfer  bis  Anfang  September  im  Zimmer,  beobachtete 
aber  keine  Copala. 

15.  Chrysomela  fastuosa  L. 

ünter  den  einheimischen  Chrysomelaarten  ist  Chr.  fastuosa  eine  der 
prächtigsten,,  sie  fällt  sofort  durch  ihre  schiene  Färbung  auf  und  ist  fost 
den  ganzen  Frühling  und  Sommer  hindurch  bis  in  den  Herbst  hinein 
so  finden. 

Sie  leht  auf  verschiedenen  Pflanzen,  z.  B.  heobachtete  ich  sie  auf 
Pieris  hieracioides,  Galeopsis  Tetrahit,  Hieracium  umbellatum,  Echium 
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Tolgare,  Epilobium  roseum,  Beseda  luteola,  Linaria  vulgaris,  namentlich 
aber  tritt  der  Käfer  in  Mei^ge  an  Oaleopsia  Ladanum*)  auf,  Ton  doren 
Blättern  sie  sicli  nährt.  Die  ersten  Käfer  des  Jahres  1883  fand  ich  am 
24.  Hai  an  Linariablättern  fressend,  später  beobachtete  ich  keine  mehr  anf 
dieser  Pflanze;  als  die  Pflanzen  der  Qaleopsis  Ladanum  eine  hinreichende 
Grosse  erreicht  hatten»  waren  die  Käfer  zumeist  anf  diesen  zu  finden. 

Gegen  Mitte  Juni  fond  ich  das  erste  Paar  in  Oopnlaj  und  von  da  ab 
Imnn  man  die  Thiere  bis  an&ngs  September  in  Copnla  finden,  namentlich 
in  der  Zeit  Yon  Anfang  bis  Mitte  August  findet  man  die  meisten  Paare 
auf  Galeopsispflanzen  sitzend. 

Die  ersten  Eier  sah  ich  am  22.  Juni,  sie  werden  an  die  Blätter  oder 
Kelche  der  Galei^sis  Ladanum  angeklebt  und  finden  sich  ebenso  hänfig 
anf  der  Oberseite  als  auf  der  Unterseite  der  Blätter;  sie  sind  leicht  mit 
blossem  Auge  zu  finden,  indem  sie  sich  wegen  ihrer  gelben  FarVje  leicht 
von  dem  grünen  Untergrund  hervorheben.  Die  Eier  sind  1,2  bis  1,5  mm 
lang,  0,5  mm  breit,  länglich,  eiförmig,  vorn  kaum  stärker  gewölbt^  als 
hinten.  Die  Oberfläche  zeigt  unter  dem  Microscop  schräg  über  die  Eifläche 
hinziehende  Roihoii  länglich  sechseckiger  Figuren,  welche  durch  schwache 
Erhöhungen  der  Eiliulio  iiervorgebracht  werden  und  dicht  aneinander  liegen. 
Die  Hülle  selbst  ist  weisslich,  der  Dotter  goldgelb;  er  zieht  sich. bald  vom 
vorderen  Pol  zurüclf,  wodurch  der  vordere  Theil  dos  Eies  durchsichtig  wird. 

Die  Entwickelung  des  Eies  ist  in  etwa  14  Tagen  beendigt,  dann 
verlässt  die  Larve  das -Ei  durch  eine  längliche  OefEnung  auf  der  Längs- 
seite des  Eies. 

Das  Lärvchen  unterscheidet  sich  wesentlich  von  der  weiter  entwickelten 
Larve;  es  ist  etwa  iVs  mm  lang.  Der  Kopf  ist  rundlich,  verhältniss* 
mSssig  gross,  fast  breiter  als  der  Körper  und  macht  mit  dem  ersten  Brust- 
ring  Aber  der  Länge  des  Thieres  aus;  letzterer  ist  halsschildförmig, 
neben  dem  Seitenrande  quer  eingedrückt.  Der  Körper  ist  in  der  Mitte 
schwach  gewölbt  Der  Kopf  ist  schwarz,  der  Mund  braun,  der  erste  Brust- 
ring schwärzlich  mit  hellerer  Mittellinie;  desgleichen  sind  oben*  die  drei 
letzten  Hinterleibsringe  dunkel.  Der  Afber  ist  hell;  der  ftbrige  Körper 
ist  gelblich,  mit  Querreihen  von  schwarxen,  punktförmigen  Flecken,  abwechselnd 
eine  aus  grösseren  und  eine  aus  kleineren  Puqkten  tbestehend.  An  der  Seite 
jedes  Binges  ist  em  grosser  grauer  Fleck,  auch  auf  der  Unterseite  ist  je 
eine  Längsreihe  grauer  Flecken,  hinter  dem  schwarzen  ersten  Brußtnng 
stehen  jederseits  drei  schwarze  grössere  Punkte  in  eine  Längsreihe  gestellt. 
Der  Körper  ist  lang,  abstehend  graa  behaart    In  dem  besdiriebeneii 


*)  Noch  Seidlits*  Fauiia  btdtica  haaptft&ohlioh  auf  Neeselxi. 
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Stadium  Ifbt  das  Thier  voii  den  l^lättern  der  Pflanze.  Die  entwickelte 
Larve  ist  ^Yesentlich  anders  gestaltet  und  gcfärl>t,  sie  ist  in  der  Mitte  stark 
gewölbt  und  diese  Wölbiujg  ragt  aus  den  Kelchen  abgeblühter  Blumen 
hervor,  in  die  das  Thier  den  Kopf  steckt,  um  die  Samen  zu  fressen. 

Sie  wird  Ü  mm  lang  (in  der  Mitte  3  mm  breit  und  2V2  mm  hoch), 
ist  gelblich  bis  gelblicbgraa;  der  Kopf  ist  hellbraun,  zeigt  beiderseits  von 
der  Mitte  nach  voro  zu  einen  schrägen  Kindruck  und  eine  graue  Gabel- 
lioie,  deren  Stamm  ans  zwei  nebeneinander  laufenden  schmalen  Linien  besteht. 
Der  braune  Oberkiefer  bat  70m  fünf  Z&hne,  von  denen  der  zweite  und 
dritte  die  grOssten  sind,  der  untere  fflnfle  ist  abgestumpft,  die  vier  flbrigen 
sind  spitzig  und  am  Innenrande  fein  gezähnt.  Auch  der  Unterkiefer  ist 
Ähnlich  wie  bei  Chr.  coerulans,  er  ist  am  Innenrande  mit  7 --8  Haaren  ver^ 
sehen,  der  Taster  ist  kegelförmig.  Die  Unterlippe  hat  jederseits  einen  zwei- 
gliederig-en  Taster  mit  kegelförmigem  Endglied,  welches  doppelt  so  lang  als 
breit  uüJ  uoch  einmal  so  lang  als  das  erste  Glied  ist.  An  der  Vorderseite 
des  Kopfes  liegt  jederseits  in  einer  tiachen  Grube  ein  schwan?  gefärbter,  kurzer 
Fühler,  das  letzte  Glied  ist  bedeutend  dünner  als  die  unteren j  neben  ihm 
steht  auf  dem  vorletzten  Glied«  eine  ivleine  helle  Spitze.  Neben  dem  Fühler 
liegen  zwei  und  hinter  demselben  vier  in  Form  eines  Rhombus  gestellte 
Punktaogeo  von  schwarzer  Farbe.  (Also  auch  diese  sind  ähnlich  wie  bei 
Chr.  coerulans.)  Der  erste  Brustring  ist  3  Mal  so  breit  als  lang,  hals- 
schiidartig,  an  den  Seiten  schwach  eingedrückt  und  schwach  punktirt. 
Nebeneinander  ziehen  Uber  die  Mitte  zwei  unbestimmte  graue  Lftngslinien. 
Die  letzten  Hinterleibsringe  sind  an  dem  Hinterrande  leistenförmig  erhaben^ 
nach  vorn  zu  sind  diese  Binder  mehr  abgeflacht  An  den  Seiten  der  Hinter- 
leibsringe ist  ein  schwachwulstiger  Band,  auf  den  Wülsten  liegen  die 
Stigmen.  Am  After  sind  zwei  helle  gelbe  Zapfen,  die  beim  Kriechen 
benutzt  werden. 

Die  Körperringe  haben  vom  zweiten  ßrustringe  angefangen  undeutliche 
graue  Zeichnungen,  von  denen  tiae  Mittellinie  zusammenhängend  hervor- 
tritt, hellgraue  Querlinien  foi^^en  den  I'alten  der  Ringe,  der  drittletzte  ist 
an  der  Wurzel  gran.  An  jeder  Seite  des  zweiten  nnd  dritten  Brustringes 
ist  je  ein  ^-'-gebogener  schwarzer  Fleck.  Die  Stigmen  sind  schwar/.  Die 
Unterseite  ist  gelblichgrau.  Die  dreigliederigen  Beine  sind  gelblich,  die 
hellbrannen  Krallen  sind  hakig  gebogen  und  am  Grunde  in  einen  breiten, 
stumpfen  Zahn  erweitert. 

Das  Thier  ist  Oberall  auf  der  Oberseite  dflnn  abstehend  hellbrftunlich 
behaart  und  wird,  wenn  es  zum  Einkriecfaen  in  die  Erde  reif  ist,  goldgelb, 
worauf  die  grauen  Zeichnungen  verblassen.^  Ausser  diesen  gelben  kommen 
auch  graue  oder  grünlichgraue  LarTen  vor;  diese  zeigen  die  dunklere  graue 
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Zeichnung  weniger  deutlich,  als  die  gelben,  da  dieselbe  tod  der  Grnnd&rb« 

wenig  absticht. 

Larven,  welche  anfangs  August  ans  den  Eiern  gekrochen  waren,  waren 
bis  Ende  desselben  Munats  ausgewachsen  und  krochen  in  die  Erdo. 

Da  die  Ivaier  sich  den  ganzen  Sommer  hindurch  bis  Mitte  September 
auf  den  Pflanzen  finden  und  Eier  legen,  so  kann  man  die  Larven  bis  zum 
Beginn  des  November  im  Freien  beobachten  und  bis  Mitte  September  Eier, 
kleine  und  grosse  Larven  mit  den  Käfern  auf  derselben  Pflanze  finden. 

Die  Lanren  leben  den  Winter  hindnrch  in  der  Erde  in  einer  kleinen 
Höhlung;  im  Jahre  1884,  das  sieh  durch  ehien  milden  Winter  und  frth  ein- 
tretende Wftrme  auszeichnete,  fand  ich  die  Puppen  schon  am  23.  März,  und 
zwar  war  der  grossere  Theil  der  gegen  Anfiing  September,  sowie  auch  der 
gegon  Ende  Ociober  eingekrochenen  Larven  verpuppt  Einige  Larren  blieben 
bis  Mitte  Mai  unverpuppt.  Die  Puppe  liegt  auf  dem  Bflcken  mit  ein  wenig 
auiV*'l)Oijenem  Hinterleib;  sie  ist  4^'2  — 5  mm  lang  (im  ausgestreckten 
Zustande  5  — SVg  mm)  und  3  mm  breit,  die  Farbe  ist  goldgelb,  Beino  und 
Flügeldecken  glänzend.  Die  grauen  Larven  liefern  hellere,  weissliche  Puppen, 
doch  Kst  es  mir  nicht  geluntr*  ti,  ^inen  Unterschied  in  den  aus  weissen  oder 
gelben  Puppen  entwickelten  Käfern  zu  finden. 

Die  Taster  und  Tarsen  sind  gerade  nach  hinten  zu  ausgestreckt, 
Vorder*  und  Mittel beine  liegen  über,  die  Hinterbeine  unter  den  Flügeldecken, 
doch  ragen  die  Kniee  und  Tarsen  darunter  hervor.  Die  Fühler  sind  im 
Bogen  um  die  Kniee  der  Vorderbeine  bis  zu  den  Enieen  der  Hinterbeine 
gelegt  Die  Kniee  tragen  einige  abstehende  Haare.  Die  Unterseite  ist  kahl, 
die  Oberselte  mit  blassbraunen,  abstehenden  Haaren  ziemlich  dicht  besetzt. 
Die  vorderen  Stigmen  treten  als  schwftrzliche  Punkte  hervor.  Das  Hals- 
BChild  ist  glatt,  seitlich  schwach  eingedrflckt;  Aber  die  Mittel-  und  Hinter- 
brust zieht  sich  eine  schwache  Längsrinne»  das  Hinterleihsende  ist  in  eine 
kurze  bräunliche  Spitze  ausgezogen. 

Kurz  vor  dem  Auskriechen  bräunt  sich  die  Puppe  leicht  auf  der  Unter- 
seite, die  Augen  dunkeln  und  die  Kiefer  werden  braun.  Die  Puppenruhe 
dauert  21 — 24  Tage.  Der  eb"n  ausgekruchene  Käfer  hat  braunliche  Beine 
und  Taster,  auch  das  Halssclüld  ist  gebräunt;  Fühler,  Augen  und  Krallen  sind 
schwärzlich,  die  Flügeldecken  sind  weisslich  oder  gelblich,  schwach  irisirend. 
Schon  am  folgenden  Tage  ist  der  Käfer  hell  gelblichbraun,  Beine^  Füiüer 
und  Halsschild  sind  grünlich  glänzend  und  am  n&chsten  Tage  ist  er  ausgo- 
fftrbt>  d.  h.  die  Flflgeldecken  sind  sch<ki  goldiggrfln  mit  rothen  Längsstreifen. 

Schon  am  8.  April  fand  ich  einen  ausgefftrbten  Käfbr,  gegen  Mitte 
Mai  waren  tut  alle  KSfer  ausgekrochen.  Die  Eifer  bleiben  nach  dem  Aus- 
kriechen noch  eine  kurze  Zeit  in  der  Erde. 
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16.  Agelasa  halensfs  L 

A^plasa  halensis,  ein  5^2—6  mm  langer  Käfer,  der  sich  durch  roth- 
gelben Körper  und  glänzend  bläalichgriine  Flügeldecken  auszeichnet,  lebt 
nach  Kaltenbach*)  „ausschliesslich  an  Galium  verum,  am  liebsten  an 
rasen  bildenden  Stauden;  Larren  und  Käfer  sind  ziemlich  h&ufig  und  gleich- 
seitig besonders  an  sonnigen,  etwas  geschätzten  Plätzen  zn  finden". 

Bei  Kassau  ist  di«  hauptsächlichste  Fütterpflanze  Galium  Hollugo,  auf 
welcher  man  den  Käfer  von  An&ng  Juli  an  häufig  findet,  doch  gelang  es 
mir  nichts  wie  Kaltenbach  angibt,  Larven  und  Käfer  zugleich  zu  finden. 
Ansser  auf  den  genannten  Galinmarten  fand  ich  den  Käfer  anf  verschiedenen 
anderen  Pflanzen,  z.  6.  Tanacetnm  vulgare,  Senecio  vulgaris,  Galium  silvaticum, 
Calluna  vulgaris,  Urtica  dioica,  Euphorbia  Cyparissiaa.  1882  beobachtete 
ich  die  Copula  schon  am  21.  Juli  und  von  da  ab  bis  vnm  18.  August;  im 
Jahre  1883  etwa  um  diesellie  Zeit,  vom  25.  Juli  bis  zum  Anfang  September. 

Die  im  Zimmer  unter  Gbsgefäseen  beobachteten  Käfer  schliefen  etwa 
bis  zum  Mittag  und  waren  von  da  ab  bis  in  die  Nacht  hinein  munter; 
Während  des  Schlafes  waren  sie  meistens  verstecift.  Die  ersten  Eier  fand 
ich  1882  am  6.  Augnst,  ^ie  waren  in  eine  Höhlung  des  Sandes  (1883  schon 
am  29.  Juli)  gelegt»  auf  dem  die  Futterpflanze  lag;  andere  lagen  direct 
auf  dem  Boden,  wenn  sich  kein  Versteck  fand,  häufig  fiinden  sich  mehrere 
aneinander  geklebt.  Sie  sind  1  mm  lang,  lebhaft  gelb  geerbt  nnd  zeigen 
anf  der  Oberfläche  regelmässige  Banhigkeiten,  die  schon  durch  eine  gute 
Lupe  sichtbar  werden;  unter  dem  Microecop  sieht  man  rundliche  Yertlefhngen, 
zwischen  denen  die  Eihfllle  verdickt  ist.  Das  Ablegen  der  Eier  dauert  bei 
einigen  Thieren  bis  weit  in  den  September  und  manche  legen  eine  grosse 
Zalil.  So  zählte  ich  bei  einem  Weibchen,  das  ich  unter  einem  Glase  fütterte, 
67  Eier  bis  zum  8.  September,  hernach  If^gte  es  sogar  deren  l'is  215, 
während  ich  bei  anderen  nur  eine  verhältnissmässig  geringe  Zahl  beobachtete. 

Die  im  Fnien  überwinterten  Eier  lieferten  am  6.  Mai  des  folgenden 
Jahres  die  Larven;  bald,  z.  B.  am  13.  Mai  und  an  den  folgenden  Tagen, 
fond  ich  auch  die  Larven  im  Freien,  wo  sie  die  Blätter  von  Galium 
Hollugo  abfrassen;  1884  erschienen  sie  schon  Ende  März. 

Die  Lärvchen  sind,  wenn  sie  die  Eier  verlassen  haben,  1^/b— 2  mm 
lang,  stark  behaart,  grau  mit  einem  grflnlichen  Längsstreifen  Aber  den 
Blicken,  welcher  später  sdiwächer  wird.  Der  Kopf  der  erwachsenen  Larve 
ist  schwarz,  bräunlich  behaart,  der  erste  Brustring  ist  ebenfiiills  schwarz, 
doch  theilt  eine  grfine  Längslinie  zwei  schwarze  Flecken  ab.    Auf  dem 


*)  PÜanzenfeinde  1874,  pag.  308. 
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Rücken  der  folgenden  Körperringe  ist  je  ein  länglicher  schwarzer  Qnerfleck, 
der  auf  dem  zweiten  und  dritten  Brustring  und  dorn  ersten  Baucliring  in 
zwei  Flecken  gethcilt  ist;  ausser  diesen  Flecken  haben  die  ßinge  noch  jeder 
mehrere  grössere  und  kleinere  dunkele,  schwach  warzig  erhabene  Flecken, 
deren  jeder  ein  bräonllches,  abstehendes  langes  Haar  trägt.  Diese  Fleclien 
sind  in  drei  Längsrfihen  geordnet,  über  den  Rücken  ziehen  sich  breite 
Flecken,  an  jpder  Seitp  sind  zwei  Doppelreihen  ninHlicher  Flecken  und 
zwischen  diesen  Reihen  finden  sich  noch  kleinere  dunkle  Flecken,  auch  die 
Untrrsf'itp  yi  iüt  «einige  Reihen  prauer  Flecken.  Mit  zunehmendem  Wachs- 
thura  wird  der  Körper  immer  heller,  schliesslich  gelblich,  die  Flecken 
mattgrau,  der  Kopf  oben  in  der  Mitte  schwärzlich  braun,  an  den  Seiten 
hellbräunlich  mit  einer  feineiii  weissen  Gabellinley  die  sich  am  Hioterrande 
def  Kopfes  sofort  theilt. 

Jederseits  am  Kopfe  befindet  sich  ein  kurzer  Ffibler,  dick,  mit  schmalem 
kegelförmigem  Endgliede. 

Die  Oberkiefer  sind  hornig,  braun  und  zeigen  nach  oben  vier  scharfe 
Spitzen,  von  denen  die  zweite  die  gr^taste  ist,  die  erste  ist  die  kleinste. 

Die  Unterkiefer  sind  hornigi  vorn  bäatig,  mit  langen»  starken,  vorwärts 
gestellten  Haaren;  die  Taster  sind  viergliederig,  die  unteren  Glieder  kurz, 
breit,,  das  obere  kegelförmig,  länger  als  breit.  Die  Unterlippe  bat  zwei 
kurze  zweigliederige  Taster;  das  erste  Glied  kurz,  breit,  das  obere  kegelförmig. 
Am  Grunde  jedes  Tasters  sitzt  ein  Häreben.  Die  grauen  Beine  sind  zweigliederig 
und  haben  eine  braune  gebogene  Klaue,  darflber  liegt  ein  Hautlappen. 

Wenn  die  Larven  einkriechen  dnd  sie  1  cm  lang,  ihre  Farbeist  dann  gelblich. 

Die  ersten  Larven  krochen  1882  am  19.  Hai  ein,  am  4.  Juni  waren 
^-  alle  (etwa  50  Stfick)  eingekrochen.  Sie  liegen  noch  etwa  6—7  T^  in 
der  Erdhöblnng,  die  sie  sieb  zureebtmaclien,  ehe  sie  sich  verpuppen. 

Die  Puppe  ist  von  der  Länge  des  Käfers;  Kopf,  Brust,  Beine,  Fflhler 
und  Flügel  sind  goldgelb,  dpr  Hinterleib  hell  bräunlichgelb;  an  d'n  Seiten 
des  Hinterleibes  findet  sich  jfderseits  eine  Reihe  von  fünf  schwarzf^n  Punkten, 
je  einer  auf  einem  Ringe  (Stigmen).  Am  Ende  des  Hinterlf'ibes  finden  sich 
zwei  abstehende  kurze,  am  Ende  hakig  gebogene  Spitzen.  Der  Körper 
hat  wenig-e  abstehende,  bräunlichp  Härchen.  Die  Fühl*^r  lipg-cn  g^krömmt 
unter  dpn  Mittelbeinen,  die  Hinterbeiiie  liegen  unter  don  Flügeln,  die 
Tareen  deisell^en  rpichen  beinahe  bis  zur  Spitze  des  Hinterleibes. 

Die  Puppenruhe  dauert  etwa  IT  'JV.ije, 

Eine  Puppe,  die  sich  am  8.  Juni  verpuppt  hatte,  bekam  am  10.  Juni 
braune  Augen;  am  12.  bräunten  sich  die  Oberkiefer,  am  16.  die  Krallen 
und  die  Flügeldecken  dunkelten  an.  Am  19.  verliess  der  K&fer  die  Pnppen- 
lifiUe,  er  war  gelb,  die  Flflgeldecknn  grilnlich  irisirend;  am  20.  war  er 
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ausgefärbt  und  als  Agelasa  haleiisis  zu  crkonnen.  Der  erste  Käfpr  erschien 
am  25.  Juni  über  der  Erde.  Bis  zum  4.  Juli  waren  alle  Käfer  aus- 
geiirochen,  sie  hatten  die  Erde  nachts  oder  früh  morgens  verlassen.  Schon 
am  folg'enden  Tage  fand  ich  die  Thiere  auch  im  Freien  und  von  da  an 
fast  jeden  Tag.  Die  Copula  begann  gegen  Ende  Juli  und  anfangs  August 
fanden  sich  schon  viele  Eier  vor. 

V.  Heyden*)  beobachtete  Käfer  und  deran  Copula  bei  Frankfurt  und 
Giessen  in  der  ersten  Hälfte  des  August. 

17.  Longitarsus  echii  E.  H. 

Kine  unserer  grössten  nnd  schönsten  Longitarsusarten  findet  sich  im 
FriUiling  nicht  selten  auf  Echiam  vulgare;  es  kommen  blaue,  grüne, 
Itnpfer-  und  erzfarbige  Stücke  vor.  Bei  mildrr  Witterang  erscheint  der 
Käfer  gegen  Ende  April  und  die  Copula  findet  in  der  ersten  Hälfte  des 
Mai  statt.   Gegen  An&ng  des  Juni  sind  die  Käfer  abgestorben. 

Die  Bier  findet  man  den  Hai  hindurch  (schon  am  5,  Mai  1883)  an 
der  Unterseite  der  unteren,  im  Winter  meist  abgestorbenen  Blätter  der 
Blatiroaette  (die  Pflanze  fibervintert),  nahe  an  der  Wnrzel.  Sie  sind  0,9  mm 
lang,  0,85  mm  breite  länglich  eirand,  an  beiden  Bnden  gleich  abgerundet^ 
matt  ziei^elroth,  weshalb  sie  anf  ihrer  gran  g^Arbten  Unterlage  leicht 
za  erkennen  sind.  Die  Eihant  zeigt  aneinander  gedrängte,  erhaben  ge- 
randete^  fünf-  oder  sechseckige,  nicht  immer  gleich  grosse  Figuren,  deren  der 
Länge  nach  etwa  24,  der  Brdte  nach  etwa  10  auf  der  Oberfläche  gezählt 
werden  kennen.  Innerhalb  dieser  finden  sich  wieder  kleinere,  meist  viereckige 
Figuren,  etwa  12—14  an  der  Zahl,  deren  Bänder  nur  halb  so  breit,  auch 
weniger  erhaben  sind,  als  die  der  oben  genannten  stSrker  gerandeten  Figuren. 

Schon  gegen  Ende  Mai  findet  man  die  Larven ;  sie<  sitzen  in  länglichen 
Löchern,  welche  sie  dicht  unter  clfr  Kinde  der  Wurzel  in  das  zarte 
Wurzflfleisch  fressen,  den  holzigen  Theil  der  Wurzel  rühren  sie  nicht  an. 
Man  sieht  sie  bisweilen  schon,  wenn  man  die  Pliaii/:«  ausreiset,  aus  ihren 
Löchern  hervorkriechen,  wenn  die  dünne  sie  bedeckende  Rindenschicht  zer- 
rissen wird.  Oft  wandern  sie  ziemlich  tief  in  der  Wurzel  hinab.  Gegen 
Mitte  Juni  sind  die  ersten  schon  ( I  ^^  ^l(  ]ssftn  und  begeben  sich  in  die  Erde. 

Die  Larven  werden  8 — 8,5  mm  lang  und  etwas  mehr  als  1  mm 
breit;  sie  sind  lang,  walzenförmig,  weiss.  Der  Kopf  ist  ruTidlich,  q-pwölbt, 
in  der  Jugend  schwarz,  später  bräunlich,  mit  zwei  deutlichen,  breiten, 
weissen  Linien,  die,  an  der  Kitte  des  Hinterrandes  beginnend,  schräg  gegen 
den  Vorderrand  ziehen  und  sich  hier  verbreitern.  . 

Die  Oberkiefer  sind  braun,  länglich,  zangenfDrmig,  oben  mit  vier  Spitzen, 

*)  Jahrb.  d.  nass.  Yereins  t  Naturk.  Bd.  XXDC  und  XXX,  pag.  868. 
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?on  denen  die  sweite  (von  aussen  gezfthlt)  die  flbrigen  überragt;  alle  Spitsen 
sind  am  inneren  Baude  fein  gesägt.  Weiter  nnten  stehen  am  Innenraode 
kurz  vor  der  Anwachsestelle  zwei  lange,  scbrftg  gesteHte,  dornige  Spiiten. 

Die  üntf'rlriefpr  sind  br&onlicb;  der  Lappen  ist  an  der  Spitie  und 
nach  vom  oben  mit  langen,  spitzen  Borsten  versehen,  welche  beinahe  die 
Lftnge  des  dreigliedengen,  kegelfi)rmigeq  Tasters  erreichen. 

Der  erste  Brnstring  ist  länger  als  die  übrigen,  fifst  doppelt  so  breit 
iJs  lang;  vor  dem  Hinterrande  jederseits  mit- einer  flachen  Querrertiefbng; 
am  Hinterrande  ist  er  graa  mit  weissen  Lftngslinten.  Anch  der  zweite 
Brustring  hat  zirei  schwache  grane  Qaerlinien,  diese  Färbung  verschwindet 
&st,  wenn  die  Larve  erwachsen  Ist. 

Der  EOrper  ist  sehr  schwach  behaart;  alle  Binge  tragen  am  Seiten- 
raiide  ein  abst**hpnde8,  weisses  Härchen;  die  Stimmen  treten  als  kleine, 
grHih;  Punkte  hervor.  Die  Körperringe  haben  schwache  Querfurchon,  sind 
gleich  breit,  nur  dfr  letzte  ist  verschmälert;  er  hat  einen  schwach  erhabenen 
Hinterrand  und  auf  diesem  zwei  in  die  Höhe  gerichtete  schwarze  Spitzeben, 
vor  diesen  trägt  er  einige  schwache  Längsfurchen. 

Der  After  tritt  als  kurze  üöhre  herTor.  Die  sechs  kurzen  Beine  sind 
grau  g^'farbt. 

Von  Mitte  Juni  bis  Mitte  Juli  kriechen  die  Larven  in  die  Erde,  sie 
sind  dann  fast  ganz  weiss;  der  Kopf  ist  braun  und  nur  die  Höcker  des 
letzten  Kinges  sind  noch  schwarz.  Sie  liegen  etwa  3  Wochen  bis  1  Monat 
lang  zusammengekrümmt  in  einer  Höhlung  in  der  Erde,  worauf  die  Yer- 
pnppang  vor  sich  geht. 

Die  erste  Puppe  beobachtete  ich  am  19.  Juli;  sie  ist  von  der  Länge 
'  (3 — 3,5  mm)  und  Gestalt  des  Käfers,  weiss,  glatt. 

Kopf  und  Halsschild  haben  ^  einige  symmetrisch  gestellte,  bräunliche 
Haare,  die  anf  weissen  Pusteln  stehen.  AehnUche  Härchen 'sind  in  je  einer 
Qnerreibe  von  8—10  Ober  die  Bflckenseite  der  Hinterleibsringe  gestellt; 
an  den  Selten,  wo  die  Stigmen  liegen,  finden  sich  einige  dichter  gestellte 
Haare.  Das  Halsschild  hat  zwei  flache  Vertiefungen  am  Vorderrande  und 
zwei  am  Hinterrande;  der  dritte  Brnstring  hat  auf  dem  Kflcken  ^e 
schwache  Mittelfnrcbe. 

Die  'FOhler  liegen  im  Bogen  nm  die  beiden  vorderen  Beinpaare.  I>er 
grOsste  Theil  der  Knlee  der  verlängerten  Hinterbeine  und  deren  Tarsen  treten 
unter  den  Flllge]decl[en  hfrvor.  Jedes  Knie  ist  mit  2  braunen  Härcben  besetat 

Am  Ende  des  Hinterleibes  si^d  zwei  starke,  schwach  gelrOmmte,  am 
Ende  gebräunte  Spitzen. 

Nachdem  die  Puppe  etwa  1  Woche  gelegen  hat  (25.  Juli),  brfiunen 
sich  die  Augen  und  ein  Streif  auf  den  Oberschenkeln  der  hinteren  i^eiue. 
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Nach  4  Tagen  (29.  Juli)  sind  die  Kiefer  bräunlich;  2  Tage  weiter 
(1.  August)  bräonen  sich  all mälig  Tarsen  und  Kniee,  bald  auch  (3.  August) 
die  Fühler,  1  Tag  später  (4.  August)  ist  der  Käfer  ausgekrochen.  Er  ist 
wdss,  Halssdiild  nod  Flflgeldecken  sind  schwach  irisirend,  Fflhler  and 
Beine  matt  angedonkelt.  Schon  am  folgenden  Tag«  (5.  August)  sind  Köpf, 
Halsacbild  und  der  vordere  Theil  der  HHgeldeckeD,  sowie  die  Beine  grfin, 
glänzend.  Am  6.  August  sind  die  Flügeldecken  ausgefärbt,  nur  die  Ringe 
des  Hinterleibes  noch  weiss  gerandet»  bis  nach  einigen  Tagen  das  Thier 
▼Olligr  nrhftrtet  und  geftrbt  ist.  Die  Eftfer  bleiben  bis  zum  nftchsten  Früh- 
ling in  der  Erde. 

18.  Exochomus  quadripustulatus  L. 

Den  Käfer  findet  man  im  Herbst  und  im  nächsten  Frühling  auf  Pinus 
Larix,  doch  leht  er  auch  nicht  selt<n  auf  verschiedenen  Conifereii,  welche 
in  Anlagen  angepflanzt  sind,  namentlich  auf  Thuja  und  Juniperusarten. 
Die  Larve,  welche  ich  auf  Lärchen  bisher  nicht  beobaclitete,  fand  Herr 
OeneraUieutenant  T.  Manderstjerna  Ende  Juli  auf  Juniperus  in  Anlagen 
bei  Nassau,  worauf  ich  sie  noch  weiter  auf  anderen  Coniferen  fand.  Sie 
nfthrt  sich,  wie  auch  der  Käfer,  Ton  einer  kleinen,  gelben,  I&ngliohen,  mit 
einer  Lfingslinie  Über  den  Bücken  Tersehenen  Schildlaus,  doch  frisst  sie 
auch  die  Larven  ihrer  eigenen  Art. 

Sie  ist  6  mm  lang,  2,25  mm  breit,  Ton  lanzettlichem  Edrperumriss, 
unten  flach,  der  Rücken  schwach  gewölbt,  röthlich  braun;  junge  Exemplare 
duiikel  mit  hellem  Längsstreif  über  den  Kücken.  Sie  gleicht  einer 
Cassidalarve.  Der  Kopf  ist  rundlich,  schwach  gewölbt,  hat  jederseits  eine 
schwache,  gebogene  Längsfurche,  zwischen  beiden  Furchen  iet  er  schwach 
eingedrückt,  er  ist  schwach  abstehend  behaart. 

Die  Oberkiefer  sind  scharf  zugespitzt,  hakenförmig,  am  inneren  Rande 
vor  dem  Grunde  stark  ausgebogen,  der  Yorsprung  unter  der  Ansrandung 
mit  einem  zahnartigen  Vorsprnng.  Der  Unterkiefer  hat  eiuon  kurzen  Lappen, 
der  Taster  ist  gross,  kegelförmig,  dreigUederig ;  das  zweite  Glied  hat  eine 
lange  Borste;  die  Glieder  sind  dunkel,  am  oberen  finde  weiss  gefirbt.  Die 
ÜBterlippe  hat  zwei  kurze,  zwd§^iederige  Taster,  die  am  Ende  kurz  behaart  sind. 

Der  erste  Bmstring  ist  länger  als  die  übrig«>n,  mehr  als  doppelt  so 
hnii  als  lang,  mit  abgemndeten  Ecken  und  einer  schwachen  Längserhabenbelt 
Über  die  Mitte. 

Der  zweite  und  dritte  Brustring  sind  kürzer,  -As  der  erste,  aber  imun  r 
noch  breiter,  als  die  ßinge  des  Hinterleibes.  Alle  ßinge  sind  durch  starke 
Querfurchen  von  einander  getrennt  und  sind  seitlich  quergefurcht. 

Der  erste  Brostring  ist  oben  am  Vorder-  and  Seitenrande  stark  ab- 
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stehend  grau  behaart,  drr  Seifpnrand  anss-erdem  mit  starren,  lnir7en  Spitzen 
besetzt;  die  Grundfarbe  ist  röthlichbraun,  die  Seitenränder  and  zwoi  nach 
vom  zugespitzt«'  Flrrkcn  schwarz,  (in  der  Jagend  ist  nnr  die  Mittel« 
linie  des  Halsschildes  hell  gefibrbt.) 

Ueher  den  Kdrper  neben  sieb  sechs  regelmässige  L&ngsreiben  von 
berstentragenden,  fieisebigen  Zapfen.  Die  Zapfen  st^en^anf  schwanem 
Oronde,  sie  sind  gran,  die  abstehenden  Haare  gran  oder  dunkel,  nur  die 
Zapfen  des  dritten  .Brnstringes  nnd  des  ersten  Hinterleibsringes  sind 
sebniutzig  weiss,  swei  Reiben  Aber  dem  BDcben,  zwei  Reihen  an  Jeder  Seiten 
Die  Zapfen  der  Bfickenreiheo  sind  Tom  knre,  erst  nach  Unten  zn  w^en 
sie  allmälig  länger. 

Auf  dem  zweiten  und  dritten  Brustriii<T  sind  die  Bückenzapfen  mehr 
seitwärts  gpstellt  und  mit  dfn  Sfitenzapfen  verbunden. 

Die  Zapffn  der  unteren  Seit*nreihe  sind  nach  hinten  zu  verkuryt. 
Zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Brustring,  sowif  dem  let/t^rfn  und  dem 
ersten  Hinterleibsring  ist  je  ein  Qaerwulst  auf  der  Unterseite  eingeschoben, 
die  an  der  Seite  ebenfalls  je  einen  Zapfen  tragen. 

Diese  Qoerwalste  tragen  die  Mittel-  nnd  Hinterheine.  Die  Beine  sind 
KiemHcb  lang,  sie  besteben  ans  vier  Tbeilen,  namentlich  der  letzte  Tbeil 
ist  lang  behaart,  anssen  hornig,  innen  häutig  und  trägt  Mne  bellbranne, 
gebogene,  am  Grunde  erweiterte  Kralle;  ihre  Farbe  ist  schwarz. 

Die  Puppe  bSngt  (wie  die  übrigen  Coccinellenpoppen)  an  der  Thnja, 
▼on  der  aof  dem  BQcken  geplatzten,  abgeblaesten  Larvenbant  locker  um- 
hüllt. Sie  ist  mit  Hülle  4  mm  lang,  2,75  mm  breit,  Ohne  Hfllle  3  mm 
lang,  2  mm  bnit,  zusammengekrümmt,  sodass  der  Kopf  nach  auf- 
wärts g^^richtet,  dicht  an  die  Brust  angelegt  ist  und  das  Halsschild  eine 
wagrechte  Lage  erhält.  Der  Kopf  ist  fast  glatt,  die  Stirne  seitlich  einge- 
drückt, das  Halsschild  etwas  stärker  gcrnnzolt ;  die  übrigi^n  Ringe  sind  auf 
dem  Kücken  stark  gerunzelt,  die  Vorderränder  derselben  erlialton,  glatt. 

Die  grossen  Taster  sind  gerade  ausgestreckt,  über  die  Haften  der  Beine 
gelegt,  die  Hinterbeine  bis  auf  die  Eniee  imd  Tarsenspitzen  nnter  den  fast 
glatten  Flfigeldecken  versteckt. 

Die  Pappe  ist  kahl,  am  ersten  Tage  rotbgelb,  bald  schwarz  mit  branner 
Lftngslinie  Uber  dem  Bflcken,  das  Ende  des  Hinterleibes,  sowie  die  Unterseite 
nnd  Beine  mattbr&onlicb,  die  Decke  der  Flfigel  nnd  Flügeldecken  ist  nnr  an 
der  Schulter  dnnkel,  die  Bänder  des  HalsscbOdee  nnd  der  Hinge  sind  braun. 

Der  frisch  ausgekrochene  Käfer  ist  rothgelb,  die  Beine  nnd  Angen  sind 
schwärzlich,  später  röthlich,  er  ähnelt  der  var.  floralis  Mötsch;  erst  nach  und 
nach  färbt  sich  d^r  Körper  dunkcl^^r,  bis  nach  S^/a— 4  Wochen  die  schwarze 
ii^arbe  vollständig  auftritt  und  nur  die  normalen  vier  Flecken  roth  bleiben. 
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Beobachtiiiigeii  über  Schihlinnsp  inul  deren  Feinde, 
angestellt  au  Obstbäumen  und  fiebeu  üu  Kheiugau. 

Von 

Bndolph  Goethet 

Oizvctor  ttor  Kdnlgl.*  LehTsnatalt  für  Obst-  und  W«lii1iaii  in  0«faeiibeifli  s.  Bh. 


Mit  drei  lithographirton  Tafeln  (No.  I— III)  oach  toq  dem  Yerfasser  nach  der  Natnr 

Avlifanomiimdii  Oilsiaftlseiobnuigaa. 


Es  diürftf!  wohl  für  einen  Laipn,  wie  ich  es  lüii,  s*'hr  gewagt  sein,  an 
diesem  Orte  und  vor  einem  solchm  Leserkreis*»  Beoltarhtiinjr^n  über  weni^' 
gekannte  Insfcten  zu  veröfff^ntlirben.  Indef-s^Ti  wnril«-  ich  durch  den  Herrn 
Secretär  unseres  Vereins,  Herrn  Sunitätsrath  Dr.  Pagenstecher,  dazu 
ermuthigt  und  mit  dem  Bemerken  aufgemuntert,  dass  auch  ^olcho  Studien 
refip.  deren  Ergebnisse  erwünscht  seipn.  w^nn  sie  von  Mit^Iifdrrn  des 
Vereins  ausgingen.  Und  m  bringe  ich  denn  meinen  Beitrag,  indem  ich 
gleichzeitig  die  Herren  Fachgelehrten  um  Nachsicht  und  sp&tere  Bertch- 
tigong  von.  Irrthümern  bitte. 

Di«  Teranlasanng  xam  Stndinm  der  Schildl&use  ergab  sieh  ans  der 
Praxis  des  Obst-  nnd  Weinbaues.  Hftuflger  als  mir  lieb,  mnsste  ich  das 
Anftret^n  dieser  kleinen  Thiers  in  ihren  verschiedenen  Speeles  constatiren, 
ohne  in  der  leichter  ZDgftnglichen  Litterator,  wie  derjenigen  von  NOrd- 
linger  und  Taschenberg  (von  den  Lehrbflchern  Aber  Obst-  und  Weinbau 
gans  ftu  schweigen),  In  allen  Fftllen  Bath  nnd  Belehrung  holen  kQnnen. 
Ich 'sah,  dasa  dieses  Genns  zu  den  am  wenigsten  bekannten  gehOrt,  trotz 
der  mitanter  sehr  erheblichen  Schftdigongen  an  Obstbäumen  und  Beben. 
Schon  1876  stless  ich  gelegentlich  einer  Untersuchung  des  Krebses  der 
Apfflbftame  auf  die  grosse  runde  Apfelschildlaus  (Lecaninm  pyri  Schranck) 
nnd  die  kommafSrmige  Apfelschildlans  (Mytilaspis  conchiformis  Gmelin)  und 
1880  führte  mich  eine  eigenthömliche  Unregelmässigkeit  an  den  Birnen- 
hochstämraen  hiesigen  Sortimentes,  wie  sie  in  Fig.  4  dargestellt  ist,  auf  den 
bis  jetzt  in  der  Praxis  noch  wenig  bekannten  Schädling  Diaspis  ostreae- 
fomüs  Curtis. 
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'  Ton  eifrigom  Verlangen  erfüllt,  in  dieser  Sache  klarer  zu  sehen,  blieb 
mir  bei  der  Unzulänglichkeit  der  populären  Literatur  Aber  diesen  Gegen- 
Biand  nichts  wdter  übrig,  als  an  die  Qäelle  m  gehen  nnd  das  bedentondo 
Werk  Signorets:  ,»E8sai  snr  les  GocheniUes'*  wa  stadiren,.  welches  in 
den  JahrgSngen  1869—1875  der  „Annales  de  la  Soci^ttf  entomologi^ne  de 
la  EVanoe'<  enthalten  und  mit  vorzfigUchen  Tafeln  ausgestattet  ist.  Ich 
erhielt  das  Werk  durch  die  Liberalit&t  der  Terwaltong  der  Strassburger 
Bibliothek  und  versäume  nicht,  an  dieser  Stelle  Ar  das  mir  erzeigte  ebenso 
freundliche  als  bereitwillige  Entgegenkommen  bestens  zu  danken. 

Und  wie  es  bei  solchen  Specialstadien  gewöhnlich  geht,  in  dem 
Haasse,  als  man  tiefer  eindringt,  schärft  sich  der  Blick  und  man  sieht  nnd 
entdeckt  nach  und  nach  Diuge,  an  denen  man  seither,  ohne  darauf  zu 
achten,  vorbeigpgangpn  ist.  So  verschaffte  ich  mir  mit  Signoret's  Hülfe 
allüiälig  eiiipii  IJeberblick  üiier  dio  umfangreiche  Gruppe  der  Cocciden  und 
lernte  die  zum  Theil  sehr  kleinen  Thierchen  ausser  in  ihren  von  unserem 
Standpunkte  aus  betrachtet  schlimmen  Eigenschaften  auch  in  ihreoi  sonstigen 
sehr  interessanten  Wesen  kennen.  Es  brachte  mir  dieses  Studium  manche 
Stunde  des  reinsten  Naturgenusses  und  der  Freude  am  Forschen. 

Ich  darf  an  dieser  Studie  nicht  unerwähnt  lasseji,  dass  ich  mich  von 
vornherein  in  Anbetracht  dps  ausgedehnten  Stoffes  und  der  Unrndglichkeit, 
von  allen  Cocciden  Material  zu  bekommen,  auf  das  beschränkte,  was  auf 
Obstbäumen  und  Reben  lebt  und  mir  deshalb  zugänglich  war.  Die 
nachstehenden  Beobachtungen  nnd  Zeichnungen  beziehen  sich  aus  diesem 
Grunde  nur  auf  eigene  Anschauung,  d.  h.  auf  Material,  was  ich  im  Bheingan 
in  sammeln  vermochte. 

Gerade  dieser  Umstand  ist  es  aber,  der  mich  in  einigen  Dingen  mit 
Signoret  in  Widersprach  bringt.  Es  scheinen  doch  bei  einigen  Speeles 
Verschiedenheiten  m  bestehen,  die»  vielleicht  theils  in  veränderten  klimatischen 
Verhältnissen,  theils  in  veränderter  Ernährung  ihren  Grund  haben. 

In  gleichem  Sinne  habe  ich  einige  Spedes  weglassen  müssen,  weil  ich 
das  erforderliche  Material  hierorts  nicht  bekommen  konnte;  andererseits 
Termochte  ich  einige  neue  Arten  hiniutufOgen.  Freilich  sage  ich  das  nicht, 
ohne  mir  ansdrflcklich  den  Bücken  ftr  den  Fall  en  decken,  dass  ich  in 
meinem  Laieneifer  Signoret  nicht  immer  verstanden  und  aus  diesem 
Grunde  etwas  bereits  Beschriebenes  als  neu  angesehen  haben  sollte. 

Dafittr  dürfte  der  Abschnitt  übor  die  kleinen  Feinde  der  ScbUdläuse, 
wie  sie  manchmal  in  gleich  grosser  Zahl  auftreten,  als  jene,  ^niges  Neue 
bieten.  Nur  mnss  ich  sehr  bedauern,  dass  ich  von  diesen  Thierchen  in 
Ermangelung  einer  einigermaassen  ausgiebigen  Litteratur  nur  Zeichnungen 
und  kurze  Beschreibungen  geben  kaiiu;  die  richtigen  iSümeu  imizuzufügen 
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mass  ich  Fachmännern  überlassen,  glaube  aber  annehmen  zu  aollen,  dass 
mehrere  Speci^  noch  nicht  bekannt  sind. 

Bezüglich  (Irr  Systematik  stütze  ich  mich  ganz  auf  SigDOret,  doch 
bitte  ich  enischaldig^  zu  wollen,  wenn  ioh  da  und  dort  weniger  auf  die 
mitonter  nur  bei  starker  Yergrdsfleriing  erkennbaren  Unteracheidunga- 
merkmale  als  aaf  die  Entwickelungs-  und  Lebenageachichte  des  Inaeetea 
Werth  legte. 

Was  die  Zeichnungen  betrifft,  so  möchte  ich  anfOhren,  daas  die 

cf  in  32facher  und  die  Larven  in  80facher  Vergrösserung  gezeichnet 
sind.  Da  indess  die  Nothwendigkeit,  mit  dem  vorhandenen  Ilaume  sparsam 
umzugehen,  gebieterisch  rinc  Reduction  der  Zeichnungen  forderte,  s*)  v.  ut  den 
dieselben  auf  «nd  theilweise  auch  auf  ^6  der  linearen  Grösse  verkleinert, 
ein  Umstand,  der  das  richtige  VerhAltniss  der  einzelnen  Figuren  zu  einander 
mehrfach  gestört  hat.  Diejenigen  Stellen,  welche  ich  öignoret  entnommen 
habe,  worden  mit  Anführungszeichen  versehen.  Manchmal  vermischen  sich 
indessen  seine  Angaben  und  meine  Beobachtungen  dergestalt,  dass  ich  sie 
durch  bestimmte  Zeichen  nicht  mehr  auaeiDaader  zu  halten  Yermochte.  in 
anderen  F&Uen  habe  idi  auch  Manehea  too  Signoret^a  Anadnandar- 
aetzuDgen  weggelasaen,  was  mir  für  den  yerehrlichen  Leeerkreia  zu  wui- 
Ifinfig  und  allzuaehr  in*B  Einzelne  gehend  eracfaieu. 

L  Allgemeliie  Scbilderiuig  der  Coeeiden 

frei  nach  Signoret. 
(Aanalfifi  de  la  8oci6t6  entomolog.  de  la  France  4.  Serie,  YIU.  Band,  2.  Partie  1868.) 

„Die  erwarliscnen  cT  haben  immer  zwei  Flügel,  sind  überaus  zierlich, 
manchmal  sehr  kloin  und  so  verschieden  von  den  9,  dass  man  sie  oft  als 
vo  anders  hin  gehörig  betrachtet  hat.  Die  Flflgel  sind  lang,  haben  eine 
nerme  baailaire,  welche  sich  bald  theüt,  um  einen  Arm  gegen  den  oberen 
Band  zu  senden  und  einen  anderen  abzuzweigen,  welcher  mehr  oder  weniger 
dem  unteren  Bande  folgt.  Unterhalb  der  El&gel  beobachtet  man  zwei 
FlSgelkOlbchen  (balaBciets),  welche  mehr  oder  weniger  breit  und  lang  sind, 
gen^iedert  erscheinen  und  in  einer  hakenf5rmigen  Borate  endigen.  Dar 
Kopf  iat  meist  horizontal  gestellt^  mit  dflnnen,  aehr  langen,  mehr  oder 
weniger  behaarten,  aua  10— >25  Gliedern  bestehenden  FOhlem  und  zwei 
sehr  grossen  vieltheiligen  Augen.  Ausser  diesen  haben  einige  Speciea  noch 
andere  kleine  Augen.  Auch  die  beiden  Warzen,  welche  an  Stelle  des 
fehlenden  Scbnal; -Is  sich  finden,  können  nur  Augen  sein.  In  Folge  dieses 
fehleuden  Schuabels  vermögen  die  cT  uur  so  lange  zu  leben,  als  fflr  die 
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Bestattung  nothig  ist,  während  die  ?  Monate  lang,  ohne  NaiiruDg  zu  sieb 
zu  uehmeij,  oxistirPTi  können. 

Thorax  im  Allge  meinen  isehr  gross,  Segmente  bei  Coccns  und  anderen 
Genera  sichtbar,  beinahe  unsichtbar  bei  Diaspis  und  Lecanium.  Prothorai 
karz,  vom  Kopfe  durch  eine  seichte  Yertiefang  getrennt  Mesothorai 
sehr  gross,  beolig;  Metaihorax  ein  wenig  kleiner.  Der  Leib  ist  ans 
sieben  Segmenten  zusammengesetzt»  am  letzten  die  Qssdilechtsorgane 
mit  den  verschiedenen  Anhängseln  von  F&den,  Troddeln  n.  s.  w.,  das 
Bssnltat  einer  flockigen  Ausscheidung,  welches  sich  in  Alcohol  oder  Aetber 
auflöst. 

Die  sehr  langen  Beine  machen  sich  besonders  dnrch  die  Länge  der 
Schenkel  bemerklich;  sie  sind  mehr  oder  weniger  dtknn  und  enden  in  eioer 

eingliederigen  Tarse,  an  deren  Ende  sich  ein  Nagel  befindet.  Um  denselben 
herum  stehen  nach  unten  zwei  kürzere  und  nach  oben  zwei  längere  Haare 
mit  Kölbclu^n  am  Ende,  welche  offenbar  zum  Tasten  dienen;  ausserdem  siud 
auch  die  Glieder  mit  Haaren  mehr  oder  weniger  bewehrt.  Die  Schienbeine 
sind  nach  innen  ausgeschweift.  Die  Larve  des  rf  ist  derjenigen  des  9  in 
der  Jugend  ganz  gleich,  verwandelt  sich  aber  bald  in  eine  Puppe  resp.  in 
einen  Cocon,  aus  welchem  das  vollkommene  geflügelte  Insect  hervorgeht" 
Bei  Lecanium  und  Palvinarin  verbleiben  die  mäunlichon  Larven  meist  bis  . 
nach  der  Verwandlung  auf  den  Blättern,  während  die  i^eiblichen  Larven  ' 
auf  den  Trieben  bereits  festen  Fuss  gefasst  haben. 

„Die  cT  sind  im  Allgemeinen  nidit  leicht  zu  fioden,  sogar  sehr  schwer 
bei  Lecanium  und  Mytilaspis/'  Sie  laufen  recht  lebhaft  umher  nnd  fliegen  ' 
bei  der  geringsten  Störung  davon.  Ihre  Lebensdauer  ist,  wie  gesagt,  sehr 
kurz.  Es  muss  hier  hervorgehoben  werden,  dass  sich  unzweifelhaft  Schild* 
läuse  ohne  cT  durch  mehrere  Jahre  hindurch  parthenogenetisch  fortpflanzen 
können,  dass  in  manchen  Jahren  und  auf  manchen  Pflanzen  derselben  Art 
cT  in  grosser  Zahl  vorhanden  sind,  während  sie  in  anderen  Jahrcii  nur 
vereinzelt  und  nur  auf  einigen  Ptlaiizen  derselben  Art  vorkommen.  Von 
einer  g-rösseren  Zahl  von  Speeles  hat  man  die  <S  trotz  sorgfaltigster  l^acli- 
lorschungen  noch  nicht  auffinden  können. 

Mehrere  Genera  haben  noch  für  cf  (nicht  erwachsene)  und  9  die 
£igenth&mlichkeit,  durch  ein  Rückenschild,  wie  bei  den  Diaspides,  geschützt 
zu  sein.  Dieser  Schild,  gebildet  durch  die  verschiedenen  Häute,  ist  eine 
Ausscheidung  aus  den  Secretionaorganen  (Filidres),  welche  man  mit  Hülfe 
des  Hicroscopes  am  letzten  Segmente  des  Hinterleibes  erkennen  kann,  wenn 
man  das  Insect  einige  Tage  in  KalilOsung  gehabt  hat."  (Ich  möchte  ans- 
drflcklich  hervorhebe,  dass  die  Zahl  der  Filidren  in  den  einzelnen  Gruppen 
durchaus  nicht  immer  beständig  ist   üm  bei  der  Bestimmung  sicher  zu 
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gehen,  wird  man  gut  thnn,  von  mehreren  $  eine  Dorchschnittozahl  zu 
gewinnen.) 

„Andere  besitzen  vollständige  Sohren  oder  echte  Gallen,  wie  Brachy- 
scelisces.  Bei  manchen  Genera  sehen  wir  das  9  eine  Waehsmaterie  ans- 
schwitzen  (Ceroplastes  rnsci),  welche  zn  technischen  Zwecken  dient  Von 
dem  Wachs  der  Ceroplastes  psidii  macht  man  in  Brasilien  Kerzen.  Andere 
scheiden  nur  eine  flockige  Masse  ans  (Puhinaria),  in  der  sie  ihre  Eier  ver- 
bergen. Manchmal  ist  die  Ansscheidnng  bl&iterig,  wie  bei  den  9  des  Genna 
Dorthesia.  Oder  das  9  bleibt  bis  zu  einem  gewissen  Angp^nblicke  in  einer 
Art  Tasche  eingeschlossen,  aus  welcher  es  zur  Begattung  her  vorgeht  (Por- 
phyrophora). 

Die  9,  sehr  gross  und  unförmig  im  Vergleiche  zu  den  cf ,  sind  länglich, 
rundlich,  halbkugelig  oder  platt,  mit  sichtbaren  oder  nicht  sichtbaren  Seg- 
menten, an  der  Oberfläche  mehr  oder  weniger  glatt  oder  in  vorstehender 
Weise  verschiedenartig  bedeckt;  der  Kopf  bei  einigen  9  sichtbar  nnd  bei 
anderen  mit  der  Hauptmassea  verschmolzen,  hat  zwei  kleine  Angen,  mit 
Mflhe  sichtbar  bei  Lecaninm,  unsichtbar  bei  den  erwachsenen  Diaspis,  mit 
Fühlern  von  verschiedener  Gliederung,  die  Th^lchen  derselben  sind  schwer 
zn  bestimmen;  die  kurzen  und  dicken  Fflsse  fehlen  manchmal  (OiaspiaX 
sie  scheinen  meistens  mit  der  VergrOsserang  der  9  zu  verschwinden. 

Der  unterhalb  am  Kopfe  heflndliche  Sdmabel  besteht  ans  einem  kurzen, 
dreifheilfgen  Fleischansatz,  ans  dem  die  vier  Schnäbelnden  hervorgehen, 
welche  manchmal  viel  länger  sind,  als  der  Körper  des  9.  Diese  Faden 
kdnnen  ausgestreckt  und  eingezogen  werden  (meist  in  Form  einer  Schlinge). 
Das  Insect  benutzt  diese  Faden,  um  mit  ihnen  in  die  betreffenden  Pflanzen- 
theile  hineinzustechen  und  den  Saft  auszusaugen,  vcrmuthlich  mit  Hülfe  der 
Haarröhrchenkraft.  Meist  sclion  vor  der  Befruchtung  verlieren  die  9  die 
Beweglichkeit  und  vergrOssern  sich,  manchmal  In  bedeutendem  Grade.  Sie 
bergen  die  Eier  meistens  in  ihrem  Körper  (sie  sind  ovipares  and  nicht 
vivipares),  die  Jungen  kriechen  dann  später  ans  und  unter  dem  Schild 
hervor. 

Bei  manchen  Speeles,  besonders  bei  Hytilaspis  legt  das  $  wirklich 
Eier  in  den  hinteren  Theil  des  kommaA^nnigen  Schildes;  den  vorderen 
Theil  desselben  fDllen  alsdann  die  üeberbleibsel  des  9  aus.  *  Die  9  von 
Lecaninm  behalten  ihre  Bier  bei  sich,  weil  sie  vermuthlich  nicht  Kraft 
genug  haben  sich  zu  entleeren;  die  9  von  Fnlvinarla  legen  sie  in  eine 
wollige  Masse. 

(Bezüglich  der  Eier  möge  hier  eingeschaltet  werden,  dass  sich  dieselben 
hinsichtlich  ihrer  Grösse,  Form  und  Färbung  sehr  wohl  von  einander 
onterscäeiden  iaäöen  und  so  ein  Merkmai  bieten,  welches  Signoret  meines 
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Erachtens  nicht  genug  gewürdigt  hat.  Die  Zahl  der  Eier  ist  eine  sehr 
beträchtliche;  sie  steigt  bei  Lecaniam  pjri  bis  zu  400  und  600  Stück 
unter  einem  Schilde.) 

Aus  den  Eiern  gehen  die  kleinen  Larven  hervor,  welche  keinerlei 
Oeschlechtsunterscbiede  zeigen  und  keine  flflgel  haben.  Fühler,  Schnabel, 
Augen,  Glieder  und  Segmente  des  Körpers  siod  deutlich  siclitbar.  Die 
ersteren  haben  am  Ende  ein  Bfindel  Haare,  wovon  einige  sehr  lang  sind; 
an  den  Seiten,  vorn  am  Kopfe  and  am  Hinterfheil  sitsen  eben&Us  Haare, 
an  letzterem  zwei  besonders  lange.  Nach  der  zweiten  Hfiatnng  Torsebwinden 
die  OUeder  und  die  Fflhler  mit  der  Haat,  bei  Diaspis  auch  die  Haare. 
Die  Fflsse  baben  am  Ende  der  Tarse  bei  den  Larven  nnd  den  anagebildeten 
Insecten  vier  bereits  erwähnte  EOlbcbenhaare.  Die  Larven  bewegen  sidi 
verbältnissmfisaig  und '  in  Anbetracht  ihrer  unbeholfenen  Eörperform  recht 
lebhaft;  kaun  dem  Ei  entschlüpft  suchen  sie  sieh  einen  fttr  ihre  Ernfthrung 
günstigen  Platz.  Die  Zahl  der  H&utungen  soll  drei  betra|[en.  Bei  den 
Schildern  von  Diaspis  kann  man  die  ^nzdnen  Hfiute  unterscheiden,  an  dm 
ersteren  die  Spuren  der  Fühler". 

Gewöhnlich  erachtet  man  den  Schaden,  welchen  Schildläuse  an  unseren 
Cülturjillaiizen  anzLiiichten  vermögen,  für  gering  und  wenig  bedeutend. 
Es  unterliegt  aber  gar  keinem  Zweifel,  dass  diese  Thiere  trotz  ihrer  Kleinheit, 
wenn  sie  in  grosser  Zahl  auftreten,  die  Ki  äfto  einer  Pflanze  derartig  zu " 
erschöpfen  vermögea,  dass  Siechthum,  Unfruchtbarkeit  und  vorzeitiges 
Absterben  die  Folge  sind.  In  dem  Maasse  als  die  Pflanze  geschwä«  lit 
wird,  bietet  sie  den  lileinen  Insecten  ein  inimer  günstigeres  Feld  für  ihre 
Entwickelung;  es  scheint  als  ob  der  Saft  der  kränklichen  Pflanze  den 
Thieren  weit  mehr  zusage,  als  derjenige  der  gesunden.  Im  Zusammen- 
hange damit  steht  die  Beobachtung,  da.ss  man  auf  kräftig  ernährten,  ganz 
gesunden  Pflanzen  sehr  selten  Srhildläuse  bemerkt,  während  sie  auf  schjwäcb- 
lichen,  mangelhaft  ernährten  Pflanzen  fast  immer  mit  grosser  Sicherheit 
au%efauden  werden  können.  Aus  dieser  Beobachtung  resultirt  die  Tha^ 
Sache,  dass  man  beispielsweise  einen  von  Schildläuseu  befallenen  Apfelbaum, 
Stachelbeer-  oder  Johannisbeerstrauch  von  Schildläusen  befreien  kann,  wenn 
man  ihn  reichlich  und  wiederholt  düngt.  Mit  der  Zunahme  der  Kräfte 
schwinden  auch  die  fttr  das  Insect  und  seine  Entwickelung  günstigen 
Bedingungen.  Der  Eampf  gegen  diese  kleinen  Schädlinge  ist  also  nicht 
gerade  schwer;  man  mache  die  Pflansen  durch  sorgfiUtige  Pflege  gesund 
und  kr&ftig  und  sie  werden  die  Schmarotser  verlieren  oder  von  ihnen 
fNi  bleiben. 
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II.  Schilderung  der  Ton  mir  beobachteten  Speeles  Id  der 
Reihenfolge,  wie  sie  das  Hanptregister  Siguoret's 

(Annales  de  la  soci^t^  eatomologiqae  de  la  France  4.  Serie,  IX.  Band  1B69) 

Torsehreibt. 

A.  DiASPlDES. 

,,TJntpr  nncm  manchmal  runden,  oft  aber  auch  ovalem  und  länglichem 
Schilde  lebeüd,  welches  durch  einp  Schale  gebildet  ist,  die  aus  den  ver- 
schiedenen Häutun^producten  besteht.  Durchmesser  der  Schilder,  die 
graublau  oder  schmntziggelb  aussehen,  ungefähr  1  mm.  Jung  sind  cf 
und  ?  von  deraelben  Form,  länglich,  mit  allen  dliedmassen,  am  hinteren 
nrdlappigen  Segment  zwei  ziemlich  lange  Haare.  Saugrüssel  ausnahmsweise 
lang.  Nach  der  »weiten  Häutung*)  nimmt  das  9  eine  rundliche  Form 
an.  Nach  der  Befrachtiug  ivird  es  kugelig  und  so  trSge,  dass  es  nicht 
einmal  seine  Sier  zu  legen  jicheint;  diese,  meist  rundlich  und  weiss,  wachsen 
im  Körper,  die  Jungen  kriechen  darin  aus  und  entsdilttpfen  durch  einen 
Punkt  desselben.  Bei  den  Hytilaspis  werden  wirklich  Eier  gelegt.  Das  cf 
hat  önen  mehr  verlängerten  Schild  als  das  9. 

Manchmal  findet  man  mehr  9,  mancbmal  mulir  ;  im  Allgemeinen 
herrschen  erstere  vor.  Diaspides  trifft  m  in  uif  den  meisten  Pflanzen  aller 
Lander  und  darum  auch  in  allen  Irewächshäusern.'* 

I.  AspMiotus. 

„Schild  mehr  oder  weniger  rund,  beim  9  die  Häute  meist  in  der  Mitte, 
beim  cf  meist  ein  wenig  an  der  Seite  oder  am  Ende.  Das  9  hat  vier 
Gruppen  von  Filieren." 

Aspidletui  TitiB  Signorel. 
Sign  or et  bringt  dieses  Insect  in  seinem  Nachtrag  und  ich  erw&hne 
es  nur,  um  au  constatiren,  dass  ea  an  unseren  Beben  nicht  wkommi 

2.  Diaspis  Costa* 

„Schild  des  9  mehr  oder  weniger  rundlich,  Hftutnngsproduet  in  der 
Mitte  oder  an  der  Seite;  Schüd  beim  cT  meist  weiss  gekielt  und  länglich, 
H&ntungsprodnct  an  einem  der  Enden.  Am  letzten  Segment  fttnf  Gruppen 

^  Das  häutet  Bich  ttberhaupt  nur  zweimal  als  Lanre  und  ein  drittes  ICal 
^rtUvend  der  Terpappnng. 

•akib.  d.  uMi.  Ym;  1  Hat.  8 


—  114 


?on  Filieren,  zwei  Mittellappen  nnd  an  den  Seiten  Ausboditiingett  nnd 
lahlroicke  Haare/' 

*  Dlaspifl  ostreaefoimiB  Curtis. 

liebt  auf  Apfol*  nnd  anf  Birnbftainen ;  kommt  sogar  anf  BimenfrCchten 
^  vor*  Die  cT  erscheinen  Ende  April  nnd  Anfkng  Mai,  Eier  nnd  Junge  findet 
man  im  Jnni. 

Die  weiblichen  Schild<^r  sind  randlich,  mehr  oder  weniger  dunkelgrau 
uiit  eiii^m  gelblicheu  Mittelpunkt.  Am  letzten  Segment  fünf  Gruppen  von 
Filidren,  mittlere  10  —  12,  obere  seitliche  12—13,  untere  13—14. 

Das  cf  hat  iSignoret  nocli  nicht  gesehen.  Curtis  beschreibt  es  lebhaft 
okergelb  mit  kleinein  K^ipf  und  schwarzen  Augen.  Fühlfr  fast  ebenso  lang 
wie  der  Körper,  behaart.  „Thorax  breit  und  eiförmig,  unter  den  Flügeln 
eine  schwarze  Querbinde,  dahinter  das  Schildchen  breit  nnd  halb  oval. 
Abdomeff  kflrzer  als  Thorax,  ein  wenig  oval.  Si>itze  stark  verjüngt  mit 
langem,  homartigem  Stilet  Beine  sehr  knrz  und  leicht  behaart,  FlOgel 
weiss,  sehr  breit.  Die  zwei  ScbwingkOlbchen  sind  ^an  den  Seiten  der  Basis 
des  Scbildchens  aogebraeht;  sie  bestehen  aus  zwei  kleinen  ovalen  Gelenken, 
am  zweiten  ein  kleines  gekrümmtes  Haar.'* 

Diese Besdireibnng  von  Curtis  kann  ich  anf  Qrnnd  zahlreicher,  hier 
beobachteter  Exemplare  nur  bestätigen  nnd  noch  hinzufügen,  dass  die  Beine 
dunkelbraun  aussehen  und  die  cT  sehr  beweglich  sind  nnd  schnell  nnd 
gewandt  Ilugen.  Ich  fand  die  lichtgelben  Puppen  Ende  April  des  Jaiires 
1882  und  zu  gleiclier  Zeit  auch  das  fertige  cT,  wie  es  in  Fig.  1  ge- 
zeichnet ist.  Der  rechte  Fühler  hat  neun  ziemlich  stark  behaarte  Glieder, 
von  denen  das  vierte,  fünfte  inid  sechste  etwas  länger  sind  als  die  übrigen. 
Ich  bemerke,  dass  sich  die  Schilder  der  cf  von  denen  der  9  in  Form  und 
Färbung  nicht  wesentlich  unterschieden,  Fig.  2  zeigt  ein  Stückchen  Apfel- 
rinde mit  den  Schildern  d^r  Diaspis  in  natürlicher  Grösse,  Fig.  3  das 
geschlecbtsreife  wie  es  fuss-  und  fühlerlos  unter  den  Schildern  sitzt 
Das  fein  behaarte  Hintertheil  a  ist  honiggelb;  b  der  vierborstige  SaagrOssel. 

Ich  muss  hier  darauf  aufmerksam  machen,  dass  zwischen  der  Diaspis 
ostrea«formis  auf  Apfelbäumen  und  derjenigen,  welche  anf  Birnbäumen  lebt» 
ein  wesentlicher  Unterschied  besteht  Das  9  der  ersteren  meht  nftmlich 
gelb  ans  und  hat  in  den  oberen  soitHchen  Gruppen  10,  in.  den  unteren 
9  Filieren.  Das  9  der  Diaspis  auf  Birnbäumen  sieht  flelschrosa  aus,  während 
die  oberen  seitlichen  Gruppen  I  i  und  die  unteren  11  Filieren  zeigen.  Frei- 
lich niuss  ich  auch  hier  wieder  hervorheben,  dass  die  Zahlen  der  Filieren 
nicht  immer  ganz  sicher  sind.  Das  letzte  Segment  ist  bei  beiden  Formen 
charakteristisch  honiggelb» 
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Schon  in  der  Einleitung  wies  ich  darauf  hin,  das»  mich  eioe  besondere 
Erscheinung  bei  Diaspis  ostreaeformis  zu  nülierem  Studium  der  Schildlii.U6ü 
veranlasste.  Es  fanden  sich  unter  den  Birnenhochstämmen  der  Anstalt  eine 
grössere  Zahl  aus  Frankreich  bezogener,  deren  Stämme  einen  ganz  nnregel- 
mässigen  Wuchs  mit  Vertiefungen  und  beuligen  Anschwellungen  zeigten. 
Fig.  4  stellt  ein  solches  Stammstiick  in  halber  natürlicher  Grösse  dar;  in 
den  Vertiefungen  a,  b,  c  tiud  d  sassen  ganze  Colonien  der  Diäspis  anter 
'  mehrfadien  Schildablagerungeii,  die  sich  gebildet  hatten,  indem  die  jungen 
Larven  sich  immer  wieder  unter  den  alten  absterbenden  $  ansiedelten. 
Da  nicM  anznnehmen  ist,  dass  (j*  unter  diese  mehrfachen  Lagen  von 
Schildern  einzudringen  yermOgen,  w&brend  doch  die  9  anter  solchen  Ver» 
hSltnissen  immer  wieder  Eier  prodociren,  so  dürfte  die  oben  behauptete 
mehrju.  lirige  Fortpflanzung  ohne      hierdurch  ihre  Bestätigung  finden. 

Ich  habe  bei  der  TTntersachnng  die  Ueberzeugung  gewonnen,  dass  in 
den  Vertiefungen  Diaspis  sich  schon  seit  Jahren  aufhielten  und  durch  fort- 
währendes Aussaugen  die  Verdickung  der  betreffenden  Stelle  verhinderten, 
während  die  Diaspis-freien  Stammtbeile  ihre  normale  Entwickelung  erlangten 
und  deshalb  den  Vertiefungen  gegenüber  das  Ansihen  von  Anschwellungen 
hatten.  Als  Beweis  für  die  Richtigkeit  dieser  Annahme  möge  gelten,  dass 
nach  Beseitigung  der  Diaspis  durch  Bestreichen  mit  Kalkmilch  und  nach 
mehrmaliger  Düngung  die  Unebenheiten  verschwanden  und  die  Stämme  sich 
allseitig  gleichmässig  entwickelten.  (Aehnliche  Erscheinungen  zeigten  sich  auch 
an  ApÜ^lzweigen,  die  stark  von  Lecaniam  pyri  (pag.  128)  be&Ilen  waren;  der 
Ansatxstelle  eines  jeden  Schildes  entsprach  immer  eine  abgeplattete  Stelle  des 
Zweiges,  so  dass  dessen  Bundnng  vielfach  unterbrochen  war.) 

Die  kleinen  mattweissen,  an  der  Oberfläche  feinkörnigen  Eier  (Fig.  5) 
haben  bei  SO&cher  YergrOsserung  eine  Länge  von  22  mm;  Fig.  6  zeigt  eine 
soeben  ausgekrochene  Larve  von  trübrother  Färbung  und  überaus  kurzen 
Füssen.  Sie  saugen  sich  gern  an  den  Astringen  und  dicht  neben  Knospen 
fest  und  bedecken  sich  alsbald  mit  einer  weissen  Hülle. 

Diaspis  Leperii  Signoret. 

Unterscheidet  sich  von  der  vorhergehenden  durch  die  Filieren,  deren 
mittlere  Gruppe  8,  die  seitlichen  oberen  12—13  und  die  unteren  wiederum 
8  aufzuweisen  haben.  Die  Filieren  sind  um  die  Hälfte  kleiner  als  die- 
jenigen der  Diaspis  auf  Apfelb&umen. 

Hfinnliches  Schild  schmatzig  weiss,  länglid),  in  der  Hitte  ein  wenig  gekielt. 

Signoret  fand  Diaspis  Leperii  in  grosser  Menge  auf  den  Pfirsichen 
zu  HontreuU  bei  Paris;  hier  wurde  sie  auf  ZwetschenbAomen  oonstatirt.  Die 
mndlich-OTalenEier  haben  bei  SOfitcher  VergrOsserung  eine  Länge  von  24  mm. 

8» 
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DiasplB  rome  Sandberg. 

Schilder  der  9  nnregelmässig  rundlich,  Häute  gelbbraun,  sonstiges 
Schild  weiss;  Schild  des     lang  und  schmal,  iu  der  Mitte  ein  wenig  gekielt. 

Das  geschlechtsreife  $  sieht  blutroth  aus;  mittlere  Gruppe  16,  die 
oberen  seitlichen  2d— 28»  die  nnteren  25—29  Filiören,  Stellung  der  Filieren- 
Ornppra  im  letzten  Segment  Fig.  7.  Die  schmutzig  rothbraunen,  glatten 
ESer  haben  bei  SO&cher  YergrOsserung  eine  Länge  von  18—19  mm  (Fig.  8). 
Die  soeben  ausgekrochene  rothbraune  sehr  kleine  Larve  wnrde  Ende  Septmber 
beobachtet.  Die  Ffihler  derselben  sind  pfriemenfl^rmig  nnd  haben  an  den 
vordersten  vier  Gliedern  lange  borstenartige  Haare.  Vom  fertigen  cf  konnte 
ich  nur  die  Füsse  beobachten,  wie  Fig.  9  einen  solchen  vergrössert  darstellt. 
Charakteristisch  sclieiut  mir  daran  daa  lange  obere  Gelenk  mit  den  beiden 
Buckeln  zu  sein. 

Fig.  10  zeigt  in  a  ein  männliches,  kielförmiges  und  in  b  ein  weib- 
liches Schild.  . 

3.  Chlonaspis.  N. 

Mannliclies  Schild  lang,  meist  weiss  und  mehr  oder  weniger  gi kielt. 
Weibliches  Schild  lang,  nach  hinton  breit  auseinander  gehend,  kommaförmig 
oder  nach  Bouche  schinkenförmig. 

Das  $  hat  f&nf  Gruppen  von  FiUdren. 

Chiouaspis  vaeelnii  Bouch^. 

Findet  sich  hie  und  da  in  grossen  Mengen  auf  den  Blättern  und 
Trieben  von  Vacciniam.  myrtillns.  Fig.  11  zeigt  die  weiblichen  Schilder 
nnd  die  vor  Kurzem  ausgekrochenen  Jungen  in  natftrlicher  GrOsse  und 
Stellung  auf  einem  Heidelbeertrieb;  Fig.  12  in  a  die  leere  Hfllle  dos  cT 
und  in  b  die  gldchseitigo  Form  des  weiblichen  Schildes  nach  der  Befrach- 
tung, beide  schneeweiss.  Das  letzte  Segment  trägt  die  Filidren;  Signoret 
zählt  für  die  mittlere  Gruppe  15—17,  fOr  die  seitliehen  oberen  18—20  und 
für  die  unteren  20 — 25.  Meine  Beobachtungen  ergaben  dafür  die  Zahlen 
14,  27  und  19.  Fig.  13  das  mit  weissen  Flügeln  und  trflbrothem  An- 
flug, sowie  braunrothem  Körper.  Die  bei  SOfacher  Vergrösser ung  18 — 19  mm 
langen  Eier  haben  eine  blassrothe  Färbung,  sind  fein  weisskornig  nnd 
ziemlich  veränderlich  in  der  Form.  Die  braunrothe  Larve  ist  rundJich- 
oval  und  zeichnet  sich  durch  sehr  kurze  Fühler  und  Füsse  aus.  Man 
findet  das  cf  Anfang  August  und  die  Eier  im  September  bis  März,  die 
Jungen  im  April.  Der  Schaden,  welchen  das  Thier  anrichtet,  mag  ziemlich 
bedeutend  sein;  seine  Verbreitung  ist  ebenfalls  betrftchtlicby  da  ich  es  in 
Qraabtndea  5000  Fuss  über  dem  Meere  fiind. 
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Chionaspis  rosae* 

Ich  beobacbtete  das  Insect  auf  Bosa  pomifera  und  zwar  im  Jali, 
VM  welche  Zeit  das  $  achon  mit  Eierlegen  fertig  nnd  im  Absterben 
begriffen  war.  Farbe  der  Schilder  weiss,  Form  wie  bei  Chionaspis  vaccinü, 
Eier  von  derselben  Grdsse  nnd  trfibroth,  ^  ohne  Sdiild  dnnkel  kirseh- 
rotb,  Larven  gelblich.  Vom  cf  nichts  weiter  in  finden  als  einzelne  kiel- 
f5rmige,  weisse  Hüllen.  Die  Beobachtung  konnte  leider  nicht  iurt^^esetzt 
werden. 

Mytilaspit. 

„Schilder  von  cT  "nd  9  lang  und  schmal.  För  manche  Arten  die 
Unterschiede  kaum  bemerklich,  auch  ist  es  Kiemlich  schwierig,  für  manche 
nnter  ihnen  unterscheidende  Beschreibnngen  sn  gehen.  Sicheres  Merkmal 
nnr  die  Filiirengmppen''. 

So  sagt  Sign or et,  aber  ich  kann  ihm  nicht  beipflichten,  weil 
gerade  die  Zahl  der  Filidren  mit  seinen  Beobachtungen  nicht  stimmen  will 
Aach  sonst  finden  sich  in  den  Yon  ihm  gegebenen  Beschreibungen  mancherlei 
Widersprüche,  so  dass  ich  es  fttr  geratiiener  halte,  nnr  die  eigenen  Beob- 
achtungen zu  bringen. 

Ich  bemerke  zuvörderst,  dass  ich  Mytilaspis  pomorum  Beuche  mit  den 
dunkelrothen  Eiern  und  den  Filiörenzahlnn  17,  10  und  14  nicht  finden 
konnte;  desgleichen  stimmen  auch  diese  Zahlen  nicht  für  Mytilaspis  conchi- 
formis  GnK'lin,  die  6  —  7,  8—9  und  5—6  lauten,  während  ich  10,  18 
und  16  fand.  Auch  Mytilaspis  pomicorticis  Kiley  kann  nicht  in  Betracht 
kommen,  weil  es  rothe  Eier  hat  und  die  Eier  der  von  mir  beobachteten 
Mytilaspis  sämmtlich  milchweiss  opalisirend  aussehen  und  von  ein  und  der- 
selben Grfisse  sind  (bei  SOfacher  VergrQssenmg  21 — 22  mm  lang).  Aoch  die 
sehildlosen  9  (Fig.  14)  nnterscheiden  sich  hd  nichts,  ebensowenig  die  schmntsig- 
wdssen  Larven,  die  eine  charakteristische  lange,  schmale  Form  haben 
(Hg.  15).  Ich  bepbachtPte  Mjtihispis  anf  Apfel-  nnd  Birnbftnmen,  schwarzen 
Johannisbeeren  nnd  anf  der  Bebe;  die  Verpflanzung  der  Einen  anf  die 
Nfthrpflanze  der  Anderen  ergab  keine  irnterschiede,  da  Mytilaspis  anf 
Aepfelu  sich  auf  Birnen  ganz  normal  entwickelte  und  umgekehrt,  während 
Mytilaspis  auf  Aepfeln  auf  Beben  fortkam  und  die  auf  Reben  den  Apfel- 
baum nicht  verschmähte.  Da  die  Filiörenzahlen  der  letzteren  etwas 
abweichend  von  denjenigen  auf  Apfelbäumen  lauten,  nämlich  nicht  10,  18 
und  16,  sondern  9  —  11,  14  —  16  und  10—12,  so  möchte  iclt  doch  Myti- 
laspis auf  Beben  als  selb&tstandige  Spocies  festhalten,  die  aber  auf  Apfel- 
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and  Birabaamen»  sowi«  die  auf  schwanen  Jobamusbeeren  als  Jlytilaspis 
conditfonDiB  Omelin  snaammentoeii. 

MytUas^la  Tltla  nobis. 

Fig.  16  die  SchiMer  der  $  auf  2 jährigem  llfbbolz  in  natürlicLer 
GrÖFSo;  Fie;.  17a  die  ueiiliche  Larve  mäpsiig  vergrössert,  b  diest^be  nach 
der  '/weitf'ii  IläntiiiiL'  und  c  das  fertige  Sthild  nach  der  dritten  Häutung'. 
Die  erste  Haut  ist  f?eib,  die  zweite  braung'elb  und  ziemlich  dick,  aber 
durchsichtig  und  die  dritte  dunkel  graubraun  und  undurchsichtig.  Fig.  17  b 
das  schmalere  und  kleinore  Schild  des  cf  mit  nur  zwei  Häutungsprodueten ; 
die  dritte  Häutung  erfolgt  während  der  Verwandlung.  Fig.  18  das  sehr 
kleine  cf  von  der  Seite  gesehen,  wie  ich  solches  Ende  April  beobachtete. 
Ich  bemerke,  dass  sieb  Ton.ßO  Larven  7  sum  cf  entwickelten;  man  konnte 
gleicb  nach  dem  Auskriechen  walzenförmige  und  ovale  Thiere  nnterscbeiden 
and  glaobe  ich  gesehen  zu  haben,  dass  ana  den  ersteren  die  cT  hervor- 
gingen. Die  Larven  saugten  sich  an  den  jungen  Trieben,  besonders  in  der 
Kfthe  der  Xugen,  feet  und  man  konnte  ganz  deutlich  sehen,  wie  die  Stelle, 
an  der  die  Saugborsten  eingeführt  worden  warrn,  sich  bräunte  resp.  schwärzte. 
Unter  dem  Microscope'  zeigte  sich,  dass  sich  um  die  Saugborst^'n  eine  Art 
Kanjil  gebildet  hatte,  dessen  Wandungen  braun  waren.  Mit  der  Brännung 
ist  ein  Anschwellen  d*T  betreff'  ti  I  n  Stolle  verbunden,  so  dass  das  junge 
Thier  auf  einem  kleinen  Höcker  sitzt. 

Mjtilaspis  vitis  tritt  allem  Anscheine  nach  nur  in  geringer  Zahl  auf. 

Hxtllaspis  conchiformis  Ömelin. 

Dieses  Insect  findet  sich  in  weit  grosserer  Uenge,  sodass  manchmal 
einzelne  Ast-  und  Stammtheile  buchstäblich  damit  überzogen  sind.  In 
meiner  Schrift  „üeber  den  Krebs  der  Apfelbäume*',  Verlag  von  Hugo  Voigt, 
Leipzig  1877,  habe  ich  auf  pag.  80  und  81  bereits  den  Schaden  hervor* 

gehoben,  den  M.  conchiformis  anzurichten  im  Stande  ist.    Fig.  19  die 

Schilder  des  Insectes  an  einem  Apf"  l/,weig  in  natürlicher  Grösse. 

Man  findet  die  Eier  im  Frühjahr  unter  den  Schildern,  in  deren  einer 
Ecke  die  Hülle  des  abgestorbenen  9  liegt;  im  April  kriechen  die  Larven 
ans  und  vercrrossern  sich  in  der  bei  M.  vitis  geschilderten  Weise  unter 
melireren  Häutungen  sehr  schnell.  Das  cf  konnte  ich  trotz  sorgfältigster 
Beobachtung  noch  nicht  entdecken.  Ob  eine  zweite  Generation  sich  en^ 
wickelt,  mass  ich  bezweifeln. 

M.'  ficus  und  M.  jugkndis  hatte  ich  noch  nicht  Gelegenheit  an  be- 
obachten. 
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B.  LECANIDBS. 

„Das  9  nimmt  alle  Fornipn  an:  flach  oder  kugelig,  oval  oder  rundlich, 
weich  oder  beschildet,  iiakt  oder  bedeckt,  mit  einer  wächsernen  oder  wolligen 
Kruste  versehen  oder  sogar  voUständie:  darin  eintrehfillt,  manclmia]  unter  dem 
Hintertheil  der  Haut  eine  mehr  o  isT  weniger  reichliche  Ausschwitzung  aDS- 
schoidend,  in  welche  die  Eier  eingebettet  sind.  Mund  oder  Schnabel  zwif^chen 
den  Vorderfiissen  mit  einer  quergestellten  oder  verlängerten  Unterlippe,  Schna» 
helfödeu  bei  den  Jungen  länger  als  der  Körper,  in  einer  Schleife  eingezogen. 

Fähler  klein,  verschieden&ch  gegliedert,  meistens  sechs  bei  den  Jungen, 
7 — 8  bei  den  firwachaenen;  die  ersten  beiden  Glieder  dick  nnd  kun,  das 
dritfee  meist  das  längste,  das  letzte  am  beliaattesten.  An  den  Seitenrändern 
bei  den  Jongen  aebr  kleine  Augen,  welche  später  verschwinden.  An  jeder 
Seite. des  Körpers  beobachtet  man  vier  Punkte,  welche  in  einer  Ansbnchtang 
nnd  mit  dem  Innern  durch  eine  Art  Kanal  in  Yerbindong  stehen.  Fflsse 
kurz  mit  einer  einklauigen  Tarse,  welche  von  vier  KOlbchenhaaren  (zwei 
längeren  und  zwei  kürzeren)  umgeben  ist. 

sehr  selten  und  bei  den  meisten  unbekannt,  kleiner  Kopf  vieleckig, 
mit  mehreren  Augen  und  Ocellen.    Fühler  gross  und  behaart,  meist  zehn- 
giuMicrii;-,  (l;is  4,,  5.  und  6.  Glied  am  längsten.    Letztes  Glied  manchmal 
behaart,  Thorax  mehr  oder  weniger  gross  und  höckerig,  mit  einem  auf  dem 
,]i[esotborax  befindlichen  deutlichen  und  oft  dunkleren  Bande. 

Flügel  dünnhäatig,  wasserbell,  behaart,  mit  einem  nahe  an  der  Basis 
sich  theilenden  Arme,  dessen  einer  Nerr  nach  dem  oberen,  der  andere 
mehr  nach  dem  unteren  Bande  hinwftchst.  An  Stelle  der  unteren  Flfigel 
Kflgelkdlbchen,  die  in  einem  einfadien,  doppelten  oder  dreifachen  Fadeo 
endigen.  Abdomen  mit  dem  einem  langen  Stachel  ähnlichen  Geschlechts- 
organe versehen. 

Bas  junge  Männchen  gleicht  dem  Jungen  Weibchen  vollständig.  Bei 
der  Verwandlung  hüllt  sich  daa-cf  in  eine  weisse,  wächserne  oder  manch- 

iüüi  filzige  Haut,  die  meist  schleierartig  aussieht;  ist  die  Verwandlung  voll- 
zogen, 80  schauen  die  beiden  weissen  Fäden  des  Hinterleibes  unter  der 
Hülle  hervor.'* 

20.  Pulvinäria  Targioni. 

„Die  9  dieser  Gruppe  haben  in  der  letzten  Periode  ihres'Lebens  unter 
dm  Schiide  ein^  mehr  oder  weniger  beträchtlichen  Haului  einer  wolligen, 
wächsernen,  harzigen  Hasse,  in  welcher  man  die  £ier  findet.  Manchmal 
bildet  diese  weisse  Wolle  sozusagen  den  Körper  zu  dem  Schild  der  Matter, 


in  anderen  Fällen  stösst  sich  4as  Schild  ab  nod  es  bleibt  nur  noch  die 
achneeweieae  Masse  Obrig. 

Eopf  des  cf  mehr  oder  weniger  hngelig  mit  vier  Augen  und  swei  bis 
irier  Oeellen.  FQhler  schlank,  lang  behaart,  lehngliederig,  das  vierte  meistens 
das  lAngste.  Thorax  sehr  gross  mit  einer  Qaerbinde.  Abdomen  hanm 
länger,  manchmal  kürzer  als  der  Thorax»  am  Ende  das  Geschlechtswerkzeug, 
ein  wenig  nach  nnten  gekrümmt  nnd  von  swei  langen  Haaren  begleitet'' 

Pnlvlnarla  rlbesiao  8igiioret. 

,,Sehr  nahe  verwandt  mit  P.  vitis,  4  mm  lang  und  3  mm  breit  (bei 
uns  7  und  5  mm),  die  weisse  wollige  Masse  nicht  mitgerechnet.  Eöthlich 
braun,  mit  einer  etwas  erhalienen  Linie  über  den  Rücken,  welche  das  Schild 
fast  gekielt  erscheinen  lässt;  zu  beiden  Seiten  Bunzeln.'^  Fig.  20  ein  Schild 
mit  der  Wolle  auf  einem  Johannisbeerzweig:.  Die  Eier  sahen  fleischrosa 
ans,  sind  weissgitkömt  nnd  wurden  aufgefunden  finde  Mai.;  sie  haben  bei 
80  fecher  VergrOesernng  eine  Linge  von  27  mm.  Fig.  21  eine  junge  Larve 
in  der  eigenthflmlicben,  unten  abgestumpften  Form  und  mit  ziemlich  langem 
Säugrüssel.  Das  cT  und  das  geschlechtsreife  9  konnte  ich  nicht  beobachten, 

Pnlvlnaria  vitls« 

Dieses  Insect  ist  schon  zu  verschiedenen  Malen  sehr  verheerend  auf- 
getreten und  hat  sa  grossen  Schaden  angt richtet,  dasd  mnu  es  gemeinsam 
bekämpfen  musste.  In  der  That  genügt  eine  grössere  Ank^ahi  dieser  Thiere, 
um  das  sichtliche  Erkranlien  und  eventuelle  Absterben  von  ßebstöcken 
herbeizuführen.  Fig.  22  stellt  ein  Stück  2  jähriges  Rebholz  dar,  an  dem 
die  4  mm  breiten  und  5  mm  langen,  glänzend  rothbraunen  Schilder  in 
grosser  Zahl  sich  befinden.  Das  Object  wurde  im  Januar  geschnitten  und 
die  Schilder  enthielten  nur  leere  Elhfillen.  Neben  den  Ersteren  zahlreiche 
mattbranne,  halberwachsene  Larven  (Fig.  23),  die  an  diesem  Orte  flber^ 
vrintorten,  ohne  von  der  Efflte  nennenswerfh  m  leiden.  Ich  brachte  Triebe, 
welche  am  Tage  vorher  18^  C.  Kfilte  ausgehalten  hatten,  in's  warme  Zimmer 
nnd  sah,  wie  nach  2  Stunden  die  Larven  munter  umherliefen.  Hit  Beginn 
der  Vegetation  saugen  sie  sich  auf  jungem  Hohe  ftst,  schwellen  in  Eunem 
-  unf&rmlich  auf,  wobei  sie  eine  grüngelbe  Farbe  annehmen  nnd  auf  dem 
Rücken  mit  Reihen  schwarzer  kurzer  Querstriche  gezeichnet  sind,  und  legen 
dann,  nachdem  die  Schilder  die  brauurutiie  Färbung  angenommen  haben, 
in  der  hervoTquellenden  weissen  Wolle  eine  sehr  grosse  Zahl  der  trüb- 
fleischrosa  gefärbten  Eier,  welche  boi  ROfacher  Vorgrösserung  23  mm  lang 
sind.  Fig.  24  zeigt  die  eben  geschilderten  Weibchen  zu  Ende  Mai;  drei 
von  ihnen  haben  schon  braune  Schilder  und  scheiden  bereits  Wolle  aus. 


Digiti-^Cü  by  Go 


—   121  — 


Ans  den  Eiern  gehen  die  ehenfklls  fleischrosa  geförbten  Larven  (Fig.  25) 
herror.  Dieee  flehr  bebenden  Thiereben  begeben  sich  alsbald  anf  die  Unter- 
seite der  Blätter,  wo  sie  sich  festsaugen  und  sich  allmalig  Tergrössern ;  erst 

im  August  siedeln  sie  auf  die  Triebe  über.  Die  niännliclH'ii  Larven  ver- 
bleiben indessen  auf  den  Blättern  und  verwandeln  sich  daselbst,  so  dass 
man  sie  Eijde  August  finden  kann. 

Sierioret  sagt,  dass  das  cT  ziemlich  häutig  sei.  Icli  kann  dieses 
nicht  bestätigen,  da  ich  bei  mehrjährigen  Beobachtungen  nur  drei  cf  ent- 
decken konnte.  „Das  cT  ist  zierlich,  der  Kopf  an  der  Stirn  zusammen- 
gedrückt, auf  der  unteren  Seite  die  beiden  Angen,  welche  den  Schnabel 
ersetzen  (Fig.  26).  Oben  bemerkt  man  an  jeder  Seite  eine  etwas  abge- 
plattete Stelle,  wo  die  richtigen  Augen  eingesetzt  sind.  Die  sehr  langen 
Fflhier  sind  lOgliederig,  das  4.,  5.  nnd  6.  -am  längsten,  anf  dem  letzten 
6^7  Haare  mit  Knöpfehen  am  Ende.  Flfigeldecken  gran weiss,  an  der  einen 
Seite  etwas  rOthlicb.   Ffisse  dOnn,  sehr  behaart'* 

Allem  Anschein  nach  erfolgt  die  Begattung  Ende  August,  so  dass 
die  9  im  befruchteten  Zustande  tiberwintern.  Manche  von  ihiifn  entwickeln 
sich  noch  vor  Winter  dergestalt,  dass  sie  schon  im  Mai  Eier  legen  (die 
drei  bereits  braunen  Schilder  auf  Fig.  24);  die  übrig(^n  Larven  machen  ihre 
Entwickelung  erst  im  Frühjahr  durch  und  legen  um  einige  Wochen  später  Eier. 

cT  konnte  icli  im  Frühjahr  nicht  beobachten,  will  aber  damit  nicht  gesag-t 
haben,  dass  sie  nicht  unter  gewissen  Umständen  sich  im  Frühjahre  finden 
könnten. 

Pnlviuaria  pyri  A.  Fitch? 

Ich  fand  dieses  Insect,  welches  im  Moment  des  Eierlegens  in  Fig.  27 
dargestellt  ist,  Mitte  Mai  auf  Birnbäomchen  nnd  Quitten.  Die  Scbilder 
nnd  5  mm  breit  nnd  7  mm  lang,  matt  gelbbraun,  gefnreht  nnd  am 
hinteren  Ende  mit  einem  dentlichen  Bänschnitt  versehen.  Die  grossen,  abge- 
sfcompft  ovalen,  lachs-maa  geförbten,  anf  der  Oberfläche  derb  weisskOmigen 
läer  haben  bei  80&cfaer  YergrOssernng  ^ne  Länge  von  26—28  mm; 
Kg,  28  die  junge  Larve.  Fig.  29  das  cT  von  Anfang  Mai;  PltJgel  matt 
weiss,  zwischen  unterem  Rand  und  Ader  röthlich,  Körper  verhältuissmässig 
sehr  lang  und  rothbraun. 

Das  Insect  ist  bis  jetzt  nur  in  geringer  Zahl  aufgetreten. 

21.  Lecanium. 

Sign or et  rechnet  hierher  alle  diejenigen  Spedee,  welche  mehr  oder 
weniger  glatt  oder  ranh,  flach  oder  kagelig  sind  nnd  an  der  Unterlippe 
oder  dem  Eion  nnr  eine  Gliederung  haben.  Er  theilt  die  grosse  Zahl  der 
LecaDUun  in  aeehs  Ueinoro  Gruppen,  nämlich: 
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1)  Platte  Specke,  die  Lappen  des  XOrpers  erbaltend  nnd  meiBt  lebendii^ 
gebftrend; 

2)  mehr  oder  weniger  erhaben,  aber  länglich; 

3)  mehr  oder  weniger  kugelig,  mit  gewürfelter  Haut; 

4)  m4*hr  oder  weniger  kiigreli^,  Haut  von  ovalen  Zellen  durchbrochen, 
Fuss  thatsächlich  gegliedert,  Fühler  Sglitderig; 

5)  rauh  mit  gekieltem  Rücken ; 

6)  kugelig  mit  einem  leichten  Einschnitt. 

Soweit  ich  das  zu  übersehen  vermag,  gehören  die  hier  beobachteten 
Speeles  in  die  zweite  and  dritte  Gruppe.  Ich  werde  zoerst  die  von  Sig« 
noret  beechriebenen  seiner  Anordnnng  gemSas  iblgen  lassen  nnd  dann 
einige  Spedes  anscbliesaen,  die  nodk  nicht  bekannt  zu  sein  acheinen. 

LeeaniniB  jaglandia  Bonoh^ 

Findet  sich  anf  Jnglans  regia  nnd  nigra  nnd  bildet  dort  grosse 

kugelige,  in  jüngerem  Stadiom  gelbbraune,  spSter  rothbraune,  glänzende 
Schilder,  wie  sie,  Mitte  Mai  dem  Baume  entnoranif^n,  in  Fig.  30  wieder- 
gegeben sind.  Anfangs  Juni  findet  man  unter  den  Schildern  die  sehr  zahl- 
reichen und  sehr  grossen,  hlassrothen  Eier  (bei  80facher  Vergrösserung 
35— 37mm  laug),  etwas  spater  kriechen  die  braunrothen  Laiven  aus  (Fig.  81). 
Die  überwinternden  Larven  zeichnen  sich  durch  starke  und  zahlreiche 
Wimpern  aus.  Am  Fühler  de;;  9  charakteristisch  das  sehr  lange  dritte  Glied« 
Die  männlichen  Larven  bilden  die  bekannten  silberweissen,  schleierartigen 
Hüllen»  aus  denen  im  Mai  die  fertigen  cT  hervorgehen  (Fig.  82).  Flflgel 
milchweiss,  Adern  brannroth,  Fflsse  nnd  Fflhler  branngelb,  Thorax  roth- 
braon.  An  den  SchwingkMbchen  je  zwei  beknopfte  Haare  nnd  deren  mehrere 
am  letzten  Fflhlergliede.   Fühler  nnd  Beine  stark  behaari 

Leeanlnm  persloae« 

Signoret  sagt  m  seiner  Beschreibung,  dass  die  Form  des  Schildes 

derjenigen  eines  umgestürzten  Kahnes  gleiche,  der  Rücken  fast  gekielt  sei 
nnd  an  jeder  Seite  einige  Runzeln  habe.  Die  Farbe  sei  hell  kastanienbraun. 
Signoret  sah  nocii  kein  cT;  Reaumur  fand  sie  im  April  und  schildert 
sie  dunkelrotiibraun  mit  schwarzem  Kopf,  gelblichen  Fühlern  und  Beinen,  sowie 
weisslichen  Flügeln,  die  zwischen  Rand  nnd  ersten  Nerven  rosenroth  aussahen. 

Meinen  Beobachtungen  nach  sind  die  Schilder  von  Lecanium  persicae 
4  mm  lang  und  3  mm  breit  und  hell  kaffeebraun  glftnzend.  Unter  den 
Schildern  finden  sich  Ende  Mai  ansserordentlich  viele  milchweisse,  kleine, 
schmale  Bier  (bei  SOfacher  VergrOaserung  23  mm  lang),  ans -denen  alsbald 
die  behenden  gelblichweiasen  Larven  (Fig.  88)  anskriechen,  um  sich  auf 
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der  Unter-  und  Oberseite  der  Blätter  nnd  auf  d^n  Trieben  festznsangen. 
Charakteristisch  die  sehr  langen  Haare  am  letzt^^n  Ffiblergliede  der  Larre, 
ebenso  vie  das  dritte  lange,  haarfreie  Ffthlerglied  des  erwachsenen  9.  Das 
d*  konnte  ich  nicht  beobachten. 

Schon  im  Jahre  1877  lernte  ich  ein  Lecaninm  auf  Stachelbeeren  nnd 
Johannisbeeren  kennen,  welches,  wie  sich  in  diesem  Jahre  herausstellte, 
dem  Lecaninm  persicae  dergestalt  gleicht,  dass  ich  beide  fiDr  identisch 
ansehen  muss,  wenn  dies  nicht  etwa  der  so  verschiedonen  Nährpflanzen 
wegen  unstatthaft  sein  dürfte.  Fig.  34  zeigt  einen  Ötachelbeprzwpig  Anfanpf 
März  geschnitten;  a)  die  braunrothen  leeren  Schilder  drs  alg-fstorbenfn  9 
am  2jährigon  und  b)  die  zalilreichen  schmiitzigrothliraunen  T.ai  ven  am 
TOrjährigon  Holze.  Sobald  die  Wg-etation  l»eginnt,  nelimen  die  Larven  an 
Grösse  zu  nnd  scheiden  vom  Rücken  mehrere  metallisch  glänzende,  gerade, 
borstenartige  Haare  ans,  die  gewissermaassen  als  Schutz  nach  allen  Seiten 
gerichtet  sind  und  den  Körper  an  Länge  nm  das  2-  und  3  fache  fibertreffen. 

Anch  hier  konnte  ich  das  cf  trotz  sorgfältigster  Nachforschung  nicht 
finden  nnd  gerade  dieses  Insect  yeranlasst  mich  besonders  zu  der  Eingangs 
ausgesprochenen  Annahme,  dass  sich  gewisse  Speeles  3  nnd  4  Jahre  ohne 
Zuthun  euies  cT  fortpflanzen  können.  Mer  nnd  Larren  stimmen  mit  denen 
yon  Lecaninm  persicae  ToUkommen  flberein. 

Leeanlnm  pyrl  Sohnuiok. 

Lebt  auf  Apfel-  und  Birnbäumen  und,  wie  ich  neuerdings  constatiren 
konnte,  auch  auf  Weissdorn.  Schilder  G  mm  lang-  und  5  mm  breit,  leicht 
zn  erkennen  an  den  beiden  deutlich  hervorst^^heii'ien  Höckern  arf  der  Mitte 
des  Schildes,  von  denen  sich  an  den  beiden  Seiten  zwei  ebenfalls  hervor- 
stehende Kähte  nach  dem  Rande  hinziehen.  Diesen  parallel  noch  mehrere 
flache  Furchen  nach  Kopf  und  Hintertheil.  Farbe  graubraun,  Höcker  roth- 
brenn  glänzend.  Am  Hintertheil  eine  deotlicbe  Einbuchtung.  Fig.  85  a 
stellt  Lecaninm  pyri  auf  Birnenzweigen  dar  nnd  Iftsst  im  LAngaschnitte  b 
erkennen,  wie  in  Folge  des  Insectes  der  Zweig  an  der  befallenen  Stelle  an* 
ftnglich  ein  wenig  anschwillt  nnd  sich  hn  Innern  bräunt  Interessenten  ?er- 
weise  ich  auf  das  schon  bei  Mjtilaspis  conchiformis  citirte  Schriftchen, 
„tJeber  den  Krebs  der  Apfelbäume",  wo  sich  auf  den  pag.  28—80  ein- 
gebende Schilderungen  von  Lecaninm  pyri  nnd  den  Ton  ihm  verursachten 
Schaden  finden. 

Im  Frühjahr  trifft  man  unter  den  fest  aufsitzenden  Schildern  mehrere 
Hundert  fleischrothe,  mattglänzende  Eier  (bei  80  facher  Vergrössening  37  mm 
lang),  aus  denen  die  verhältnissmassig  sehr  grossen  mattgelben  Larven 
hervorgehen  (Fig.  36).   Diese  begeben  sich  auf  die  Unterseite  der  ersten 


Digitized  by  Google 


BlSttclun,  wo  sie  bis  zum  Juni  bleiben.  Mitte  Juni  findet  man  das  cT 
(Fig.  :^7). 

Zeichnung  sowolil  als  Schildoriing  dos  9  setzen  mich  einifrermnassen 
in  Zwoifel,  ob  Sign or et  in  der  That  dasselbe  Insect  vor  sich  gehabt  hat. 
Es  erscheint  mir  anfTillMiid ,  dass  er  die  beiden  Höcker  auf  dem  Schild 
d«'8  9  nicht  erwähnt.  Atiderorsoits  aber  wtete  ich  keine  der  übrigen 
Beschreibong«!!  Signoret's,  welche  aaf  nnser  Lecamom  p^ri  pasBen 
konnte,  bo  dass  es  mir  doch  aoeli  in  Anbetracht  des  Namens  rathsam 
erscheinti  an  Lecaninm  pyri  festzuhalten« 

Iieeanliuii  Totindnn  Beannrar. 

Diese  Scbildlaus,  deren  Vorkommen  auf  den  Zweigen  des  Pfirsiebbanmes 

zu  Anfang  Juni  Fig.  38  darstellt,  gehört  zn  den  schlimmsten  Schädlingen 
ihrer  Art  und  wird  von  den  Pfirsichzüchtern  sehr  gefürchtet.  Hi^r  fand 
man  auf  ein»ni  Pfirsichspalioro  m<lirere  Tausend  dieser  Thiere,  welche 
bewirkten,  dass  der  Baum  dem  Abster'^en  nahe  kam.  Die  Schilder  sind 
8  mm  lang  und  breit  und  hoch,  sidion  kii?eliL'-  aus  und  erinnern  in  der 
Form  an  Pfefferkörner;  Farbe  rothbraun,  weinroth  durchscliiramernd. 

Die  Schilder  der  lebenden  9  sind  mit  einer  trübrothen,  fleischigen 
Masse. (dem  eigentlichen  Körper)  gofQUt  und  nach  anten  hin  ziemlich  dicht 
abgeschlossen!  so  dass  sich  die  Jungen,  die  im  Innern  auskriechen,  ihren 
Weg  nach  aussen  bahnen  mflssen. 

Die  fleischrosafarbigen  Eier  sind  bei  SOfhcher  VergrOssening  26^28  mm 
lang;  Fig.  89  die  breitovalen  blassrothen  Larven,  an  denen  man  allein 
schon  die  Species  erkennen  kann,  weil  sie  sum  Unterschied  gegen  andei« 
den  Saugrflssel,  der  8—4  Mal  so  lang  ist  als  das  Thier  selbst,  wie  ein 
Tau  aufgerollt  in  vier  Ringen  im  Innern  tragen.  Ebenfalls  charakteristisch 
sind  die  kurzen  Fühler.  Diese  Larven  gehen  nicht  erst  auf  die  Blätter, 
sondern  saugen  sich  sogleich  an  den  jungen  Trieben  und  an  vorjährigem 
Holze  fest. 

Die  Grundfarbe  der  Schilder  ist  im  Frühjahre  sclimntzig  gelb,  mit  trüb- 
braunen  Flecken  ¥erschiedener  Grösse  derart  gezeichnet,  dass  vom  Eopf  an 
ttber  den  Bftcken  weg  eine  Mittellinie  und  in  ziemlich  regelmässigen  Ent- 
fernungen auch  sclimälfTe  Seitenlinien  frei  bleiben.  Ein  verhältnissmässig 
sehr  grosser  Theil  der  Schilder  ist  aber  in  der  Entwickelung  surQck- 
geblieben  und  verwandelt  sich  in  silberferbige,  scM^erartige  Schilder,  unter 
welchen  das  fertige  cf  hervorgeht  (Fig.  40).  Dasselbe  hat  ganz  matt 
flöschrothe  Flflgel,  weisse  Fflhler  und  einen  Edrper  von  braunrOthlicher 
Fftrbung.  Das  merliche,  sehr  lebhafte  Insect  wird  neben  den  um  diese 
Zeit  schon  ]l)edeutend  aufgeachwoUonon  $  leicht  übersehen.  * 
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Leeniluii  «enwl  nobisP 

Unter  diesem  Namen  fülire  ich  oino  Speciei^  auf,  die  hauptsächlifli  auf 
Kirschenbäumen,  aber  aucl»  auf  rilaumeiiliäuiiK-ii  vorkommt  und  auf  wdclio 
keine  der  Beschreibungen  Signürrt\s  passt.  Man  findet  uiitpr  den  4  mm 
langen,  3  mui  breiten  und  2\'2  mm  liohen,  g-länzend  rotbgell.pn  Sclüldern 
(Fig.  41)  Mitte  Juni  zahlreiche  schmutziggelbe  raiihhäutige  Eif^r  (bei 
80farhfr  Vergrösserung  29 — 30  mm  lang),  aus  denen  die  blassg»-]ben, 
eigpiitliuuilirh  walzenförmigen  Larven  bervorgfh'ii  (Fig.  42  eine  solche). 
Die  Jutigen  begeben  sich  auf  die  iilätter  und  mit  dem  Herbst  auf  die 
Zweige.  Fig.  43  das  im  Mai  auskriechende  dessen  Flügel  weiss  sind 
und  zwischen  Ader  und  Band  eine  trflbrothe  Stelle  haben ;  Körper  rothbraan. 

Lecauium  vuriegaituiii  nobis? 
Ich  fand  diese  Speeles  zuerst  auf  einem  Pflaumenbaume  und  dann  im 
▼ergangenen  Frühjahr  ziemlich  häufig,  aber  doch  vereinzelt  auf  Apfel- 
bäumen. Das  Beiwort  variegatum  wühlte  ich,  weil  die  Schilder  bis  zum 
Eierlegen  eine  eigenthümliche  bunte  Färbung  zeigen.  Zuerst  gelbbraun, 
nehmen  sie  ein  lobhaftes  Koth  an;  über  den  Rücken  hinweg  zi>^ht  sich  der 
Länge  nach  ein  breiter  schwarzer  Streifen,  der  seinerseits  wieder  durch 
feine  weisse  Querstreifen  unterbrochen  ist  (Fig.  44).  In  diesem  Stadium 
sind  die  Schilder  ungefähr  3,5  mm  hoch,  4  mm  breit  und  4,8  mm  lang, 
mitiim  sehr  kogelig.  Mit  der  Entwickelung  der  Eier  schwellen  sie  knollen> 
'  artig  ao,  werden  dünnhäutig,  uneben,  faltig  und  beul  ig  und  zeigen  statt 
der  bunten  Färbung  ein  glänzendes  Braunroth.  Die  zahlreichen  weissgelben 
Mar  (bei  80&cher  Tergrdssornng  28—82  mm  lang)  findet  man  im  Juni, 
wfthrend  vom  $  noch  fleischige  Theile  vorhanden  sind.  Die  trübgelben, 
charakteristisch  ahgestnmpften  jungen  Larven  zeigt  Fig.  45  nnd  deren  Fftbler 
nnd  Torderfnss  in  a  nnd  b  vergrOssert  dargestellt  Das  cT  (Fig.  46)  findet 
man  im  April  und  Mai;  Leib  nnd  Kopf  schmntzig  rothbrann,  Beine  mattgelb, 
F&hler  schwarzbraun,  Flügel  zwischen  Band  nnd  Ader  rothbrann.  An  der 
,  Innenselie  der  Tarse  des  Yorderfosses  anffi&IIige  lange,  dicht  heisammeoo 
stehende  Haare. 

Lecaninm  Taccinli  macrocarpuni  nobis? 

Diese  sehr  kleine,  licbtbrauno  Speeles  bekam  ich  mit  Stecklingen  der 
amerikanischen  Preiselbeere  aus  dem  botanischen  Garten  zu  Karlsruhe.  Das  9 
trägt  vor  der  Befruchtung  ein  stark  gewimpertes,  hellbraunes  Schild  mit 
Augenpunkten  zwischen  den  Fühlern;  die  Fühler  haben  Kölbchenhaare. 
Die  kleinen,  milchweissen  Eier  haben  bei  SOfacher  YergrOsserong  19<— 22  mm 
Länge.  Fig.  47  die  eben  ansgekrochene  weiBsliche  Larve.  Das  <f  konnte 
ich  leider  nicht  beobachten. 
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C.  DAOTYLOFIDES. 


„Deutlicher  geschlr^chtlicher  llinterleibsriiig  mit  6  oder  8  Haaren^  auo 
den  Filieren  eine  wollige  SubB^nz  ausscheidend.  Au  der  Tarse  und  der 
Elaue  Kuopfhärcheu." 

36.  Dactyiopius. 

„Achtgliederige  Fühler  beim  9,  6  gliederige  bei  Her  weiblichen  und 
7gliederig6  bei  der  männlichen  Larve j  Geschlechtsring  mit  6  Haaren.'* 

Dactylopivs  Tltis  Niedielski. 

Weiches,  ovales,  5  mm  langns  und  3  mm  breites,  stark  weiss  bereiftes 
iQBOCt  mit  Kwei  BückenlinieD,  wdlches  auf  dem  Bfickeu  eine  mehr  oder 
wemger  grosse  Zahl  von  feinen,  weisaeo  Borstenhaaren  trägt,  die  mitunter 
doppelt  80  lang  sind,  als  das  Thier  selbst.  Banchseite  granweiss.  Fig.  48 
zeigt  das  yollst&ndig  erwachsene  $  vor  dem  Eierlegen  Ende  Mai  in  doppelter 
Grosse,  wie  es  auf  den  jungen  Trieben  der  Bebe  sitst  and  Saft  anssaag^; 
Fig.  49  dasselbe  Thier,  nachdem  es  mehrere  Tage  in  KalUaage  gelegen 
hatte. 

Charakteristisch  ist  die  geschwungene  Form  der  verhältnissmässig 
dünnen  Fülilor.  Das  cT,  welches  Mitte  Juni  zum  Vorschein  kommt,  konnte 
ich  nicht  beobachten;  es  soll  nach  Signoret  braungelb  auf  Kopf  und 
Brust  sein,  einen  rundlichen  Kopf  haben  und  wf^isslichgraue  Flögeldecken 
mit  röthlichgelben  Nerven  besitzen.  Fühler  lang,  stark  behaart,  Abdomen 
sehr  lang.  Nach  der  Befrachtung  begeben  sich  die  $,  die  bis  zuletzt  ihre 
volle  Beweglichkeit  brlialtfn,  auf  die  Blätter,  verspinnen  sich  dort  in  eine 
dichte,  schneeweisse  Holle,  die  oft  die  doppelte  Länge  des  Insectes  erreicht 
(Fig.  50),  und  legen  in  karser,  lockerer  Wolle  eine  grosse  Zahl  weingelber, 
feinkörniger,  mit  weissen  borstigen  Haaren  beklebter  Eier,  die  bei  SOfacher 
YergrOsserang  28—25  mm  lang  sind.  Im  Jali  kriechen  die  blassgelben 
LarTen  aas,  die  sich  darch  deatliche  Augen,  lange,  an  den  Enden  kolben- 
artige FQhler  nnd  durch  eine  fleischige  Klappe  aaszeichnen,  welche  die 
Eingangsstelle  des  Rüssels  in  den  Körper  zu  schützen  scheint  (Fig.  51). 

Die  Larven  leben  zuerst  auf  den  Blättern,  sich  alsbald  mit  weissem 
Eeif  bedeckend.  Mit  dem  Herannahen  des  Winters  begeben  sie  sich  an 
die  älteren  Theile  der  Ribstöcke,  wo  sie  in  Gnii  pen  unter  Rindenstreifen 
überwintern.  Es  ist  also  nicht  richtig,  wenn  Signoret  sagt,  dass  die 
Jongen  erst  mit  B^nn  des  FrOlgahres  auskriechen;  man  findet  vielmehr 
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um  diese  Zeit  bereite  ältere  9  beromlaiifeDi  Oes^nste  mit  graagelben, 
jUngeren  Thieren  und  ebenso  mehr  walsenfSrmige,  deren  Bewohner  honig- 
gelb stiBsefaen,  g&nz  still  liegen -und  unbeweglich  va  sein  scheinen. 

Ob  aus  dieser  letsteren  Art  von  Gespinnsten  die  cT  herTorgehen  oder 
Schlupfwespen,  Yermag  ich  nicht  zu  entecheiden. 

Man  kennt  den  Daciylopins  vitis  schon  sdt  langen  Jahren  in  der 
.Praxis  und  hat  heobaehtot,  wie  er  heim  Aussaugen  (une  kleberige  FIQssig- 
keit  ausscheidet,  die  manchmal  so  stark  ist,  dass  sie  ganze  Blätter  glänzend 
überzieht  und  dadurch  zum  Verräther  des  Thieres  wird.  In  bedenklichem 
Grade  scheint  ind*'ss  das  Insect  iu  Deutschland  noch  nicht  aufgetreten  zu 
sein;  wenigstens  ist  mir  darüber  nichts  bekannt  geworden.  Sign or et 
sagt,  dass  der  Dactylopius  vitis  in  Frankreich  in  der  letzten  Zeit  eine 
Plae'e  p'eworden  sei,  deren  man  sich  durch  Imprägniren  der  Reben  mit 
Theer  und  durch  Waschen  mit  Üenzin  oder  Petroleum  zu  entledigen  suche, 
welches  Eier  und  Junge  tödte.  Das  Benetzen  des  Thieres  durch  einen 
Tropfen  einer  Mischung  aus  Alcohol,  Fuselöl,  Schmierseife  und  Wasser 
mittelst  eines  Nähmaschinen -Üelers  dürfte  die  besten  Dienste  thun  und 
leicht  ausführbar  sein.  Ich  fuge  hinzu,  dass  ich  ein  dem  Dactylopius  vitis 
sehr  ähnliches  Thier  —  wenn  es  nicht  mit  ihm  identisch  ist  —  auf  krebs- 
kranken  Apfelbäumen  in  den  Yertiefimgen  der  Wundrftnder  mehrfach  ange- 
troffen habe. 

Junge  Lar?en  des  Dactylopius  vitis,  die  ich  auf  ein  Apfelbäumchen 
setzte,  eutwickelton  sich  bis  jetzt  ebenso  normij,  als  die  auf  einem  Beb- 
stock verbliebenen. 


Zum  Scblnss  mdgen  noch  einige  Beobachtungen  folgen,  die  sich  auf 
die  kleinen  Feinde  der  Sebildl&use  beslehen.  Sie  fielen  mir  zuerst  auf  bei 
der  Zucht  von  Schildliusen  im  Zimmer  und  im  Gewächshaus,  wo  sie  mir 
einzelne  Culturen  geradezu  zerstörten,  so  dass  ich  auf  diesen  Weg,  Klarheit 
zn  gewinnen,  verzichten  musste.  Aber  auch  im  Men  stellten  sie  einigen 
Speeles  80  nach,  dass  mehr  als  die  Hälfte  der  Schilder  durch  sie  in  Beschlag 
genommen  waren. 

Einmal  aafmerksam  geworden,  achtete  ich  mehr  auf  diese  kleinen, 
zierlichen  Thiereben  und  fand  nach  und  nach  bei  fast  allen  vorstehend 

beschriebenen  Speeles  eine  oder  mehrere  Arten. 

Ich  spreche  wiederholt  mein  Bedauern  daruljcr  au.-,  dass  ich  so  wenig 
Bestimmtes  über  diese  Insecten  sagen  und  nicht  einmal  ihren  Namen  nennen 
kann.  Herr  Dr.  Low  in  Wien  hatte  zwar  die  Freundlichkeit,  mir  einige 
Mittheilongen  zu  uuu;hen,  wofür  ich  ihm  an  dieser  Stelle  den  verhindlichsten 


Digitized  by  Google 


— .   128  — 

Dank  ansspreche.  Auch  Herr  Professor  Hayr  io  Wien  mitenog  das  ftlwr- 
sandte  Material  einer  Besichtigung  and  liess  mir  durch  Dr.  LO w  einige  allge- 
meinere Angaben  snkommen,  wona<di  die  hiesigen  Schlnpfweepeo  io  die 

Genera  Ooccophagus,  Agonionenrns,  Meeidia  nnd  Blastotbriz  gehOren,  eine 

Notiz,  für  welche  ich  ebenfalls  bestens  danke.  Beide  Herren  betonten  aber, 
dass  diese  Thierclien  noch  sehr  my  bekannt  seien,  und  da  nun  Nach- 
fragen bei  mehreren  Entomologen  über  Schlupfwespen -Literatur  den  ge- 
wünschten Erfolg  nicht  hatten,  so  war  mir  die  Möglichkeit,  in  das  Studium 
dieser  Thiere  eiiizudrinisren  und  das  Bestimmen  der  Namen  za  versuchen, 
abgeschnitten.  Ich  gebe  deslialb  im  Nachstehenden  vor  allem  möglichst 
genaue  Zeichnungen,  di*>  vielleicht  einem  kundigen  Facligelehrten  einen 
gewissen  Anhalt  Meten  dürftfii.  Es  würde  mich  sehr  freuen,  vrfiin  sich 
meine  nicht  ganz  mQhelose  Arbeit  auf  diese  Weise  zu  Nutz  und  i^rommen 
der  Wissenschaft  verwenden  liesse. 

A.  Schlupfwespen. 

(Behufe  gegenseitiger  Yergleichung  sind  sie  sfimmtlicb  iu  32facher 
VergrÖssernng  gezeichnet  worden,  mussten  aber  auch,  mangelnden  Baumes 
wegen,  bis  anf  V«  oder  ^s,  in  einzelnen  Fällen  noch  stärker  redadrt  werden.) 

!•  Bei  Diaspis  ostreaeformis  gefunden» 

(Flg.  52  nnd  58.)  Sie  sollen  nach  Professor  Mayr  m  dem  Genus 
A^onenrus  gehören.  Der  Leib  glänzt  metallisch  nnd  ist  branni  die  FOsse 
heiter,  die  Fflhler  entweder  wie  bei  Fig.  52  weiss  oder  wie  bei  Fig.  58 
weisse  nnd  braune  Glieder  abwechselnd.  Anf  dem  Bflcken  eine  dunkele 
Binde;  die  OberflQgel  mattbraun  und  verschiedenartig  gebändert*  Man 
findet  das  unfertige  Insect  in  gelbbraunen,  glänzenden,  harten  Gehäusen 
unter  den  Schildern,  die  aus  dem  Körper  der  weiblichen  Scfaildlans  ent- 
standen suid,  wie  dies  die  deutlich  erkennbaren  GescUechtstheile  zeigen. 
Die  Sdilupfwespe,  welche  meist  yerkebrt  in  dem  Gehäuse  liegt,  nagt,  fertig 
ausgebildet,  ein  Loch,  durch  welches  sie  ausschlüpft.  Sie  braucht  dazu 
mekrere  Stunden. 

Diese  Löcher  in  den  Schildern  sind  übrigens  ganz  charakteristische 
Merkmale  für  das  Vorhandensein  von  Schlupfwespen. 

8,  In  DIaspb  rosae  roTgetaden. 

Körper  braun,  Püsse  hellbraun,  die  mittleren  mit  einem  starken  Dom 
bewehrt  und  über  und  unter  dem  Knie  dunkeler  gefärbt,  die  mittleren  drei 
Fühler-Glieder  weiss,  die  übrigen  braun  (Fig.  54), 
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8«  Iii  MjtUupls  oottdilf omb  avf  ApfelbiuieB  feftaii««* 

Sehr  Udiiw  Thier,  Inder  etwas  defeet  (Flg.  55). 

4*  Im  PnlTÜiArU  Tttit  getandea« 

Fttsse  gelb,  deren  Glieder  yom  Gelenk  an  ein  Drittel  abwArts  seliwars 
gefirbt  Bind.  Leib  metalltm^h  grfin,  glftnzend,  Ftthler  heHbrann,  auf  dem 
Thorax  ein  beUgrüngelbee  Schild.   Diese  Spedes  kann  tflchtig  springen 

(Fig.  56). 

S.  In  Leeaninm  Jnglandis  gefutden» 

a)  Körper,  Füsse  und  Fühler  gelb  (Fig.  67). 

b)  Eine  andere  Schlnpfwespe  von  dnnkelbraouer  Färbung,  Fig.  58 
das  9  und  Fig.  59  das  cf . 

c)  Grosse  grüne  Schlnpfwespe,  metallisch  gl&nzend,  Fig.  60  das  cT* 

6.  In  Pnlvinaria  TitiSy  Leeaninm  Joglandls^  Lee.  persicae 
■nd  Lee«  rotnndnm  geftinden. 

Körper  dunkel  schwarzbraun,  Füsse  und  Fühler  gelbbraun  mit  dunk- 
leren Stellen,  auf  dem  Riick  ri  cm  schmales,  leuchtend  grüngelbes  Schild. 
Gehört  nach  Mayr  zu  dem  üeims  Coccophaerus.  Fig.  61  das  ?,  Fig.  62 
das  c^,  Fig.  63  das  unfertige  Insect  unter  einer  Hülle  von  Leeaninm  per- 
sicae, zu  beiden  Seiten  Kothhäufchen,  Dieso  Schlnpfwespe  dürfte  wohl  am 
meisten  verbreitet  seioi  sie  ist  sehr  behend  und  springt  ziemlich  weit. 

7.  In  Leeaninm  cerasi  getaden« 

Körper  schwarzbraun,  metallisch  grfln  glänzend;  auffällig  der  Wechsel 
zwischen  dunkel-  und  hellbraun  bei  den  Füssen  und  Fühlern  (Fig.  64). 

8*  In  Dactylopine  Titte  geftinden. 

a)  Kleineres  braunes  Insect,  wie  es  Fig.  65  darstellt; 

b)  Grösseres  Insect.  Fig.  66  das  9,  Kopf  schmutzig  gelb  mit  grünen 
Augen,  Thorax  schmutzig  gelb  mit  oranq-efarbigem  Anflug,  Flügel 
metallisch  grün,  blau  und  violett  glänzend,  Fühlerenden  gelblich- 
weiss,  unterstes  verdicktes  Glied  dunkel.  Fig.  67  das  cf,  Thorax 
schwarz,  mit  Flügeln  wie  beim  9,  Fühler  sehr  lang  ond  stark 
behaart. 

B.  Stechwanzan. 

Sollen  nach  Prot  Kayr  in  die  Familien  der  Capeiden  nnd  der  Anfho- 
ooriden  gehören.  In  der  Jogend  blass  gelbgrün,  mit  annehmender  Grüsse 
krebsrotb.  TTeberans  bebende  Thiers,  die  man  fhst  überall  findet,  wie  sie 

Jahrb.  d.  naiB.  Y«r.  f.  Nat.  37.  8 
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mit  ihrem  spitzen  Schnabel  dio  Schildläuse  anstechen  und  aussaugen.  Ich 
traf  sie  auf  Apfelbäumen  und  Heben,  Johannisbeeren  and  Stachelbeeren, 
Pfirsichen  und  Birnb&mnen,  in  der  YertUgnog  der  «inzelnen  Species  von 
SchildUnseii  keinen  Unterschied  machend.  Ich  glaube  drei  Formenreiben 
onterecheiden  an  kOnnen: 

Erste  Reihe  (Gruppe  der  Anthocorideiij  Fig.  68  jüngstes  Stadium, 
gelbgrün  mit  rothen  Augen;  Fig.  69  zweites  Stadium,  ebenfalls  noch  gelb- 
grün, besonders  als  Feind  Ton  Pulvinaria  vitis  angetroffen ;  Fig.  70  Nymphe, 
die  änssersten  FOMerglieder  weissgelb,  eonet  krebsroth;  Fig.  71  geflOgeltea 
Inaeet^  Fftrbnng  wie  bei  Flg.  70. 

Zweite  iieihe  (Gruppe  der  Capsiden)  big.  72  junges  Thier;  Fig.  73 
älteres  Insect,  sehr  stark  behaart;  Fig.  74  Nymphe. 

Dritte  Beihe.  Fig.  75  Slteres, Thier,  das  letite  FOhlerglied  rotk- 
brann  geftrbi 

C.  Käfer. 

ünter  den  Sdüldem  von  Lee.  cerasi  nnd  Lee  jaglandie  fimd  ich 
h&nflg  öne  schmntaigweisse  Kftferlarfe,  wie  sie  Fig.  76  lOfiuih  ?ergrOs8ert 
darstellt  ffie  verzehrte  die  Eier  nnd  häntete  sich,  um  sich  apftter  im 
Schilde  zn  yerpüppen.   Den  fertigen  Käfer  zeigt  Fig.  77  ebenfklls  lOfiicb 

vergrössert.  Halsschild  sehr  stark  entwickelt,  schwarz,  fein  gekörnt.  Augen 
stark  hervorstehend,  Fühler  vor  die  Augen  gestellt,  kolbeu förmig,  kurz 
und  behaart,  ünter  den  Flügeldecken  jcrraue  Flögel,  doppelt  so  lang  als 
die  Decken,  welche  kaüeebraun  ausselien,  schwarzbraune  grössere  und 
kleinere, .scheinbar  regelmässig  gestellte  Flecken  haben  und  breit  gefurcht 
sind,  Füsse  schwarz  und  behaart  Der  £äfer  nagt  die  Schilder  durch;  er 
läuft  sehr  onbeholfen. 
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Von 

Dr.  M.  A.  8chal{fiii. 

Mit  swet  Uthographiitea  Xateln  (Ko.  IV  u.  V). 

In  der  Torliegenden  Arbeit  berflckdchtige  ich  die  äussere  Gestalt  dee 
YogelMrnes  nur  sehr  wenige,  weil  sie  von  mehreren  Autoren  eingehend  be- 
schrieben worden  ist  und  wir  in  jedem  Handbuchö  der  vergleichenden  Ana- 
tomie eine  genügende  Darstellung  derselben  finden.  i\Ieirie  Aufmerksamkeit 
ist  ausschlieshlich  auf  den  inneren  Bau  des  CTehirnos  gericLtot,  auf  den 
Nervenfasern  verlauf,  auf  HomülojL^ien  und  Analogien  der  Nervenelemente  des 
Vogr.lhirne8  mit  den  entsprecheudt'n  Elementen  des  Hirnes  der  Säuger  einer- 
seits und  der  Reptilien  andererseits.  Einer  einheitlichen  Terminologie  des 
Wirbelthierhimes  überhaupt  zu  Liebe  sind  die  Elemente  auch  des  Vogel- 
hirnes von  jeher  mit  den  entsprechenden  Elementen  des  menschlichen  Hirnes 
verglichen  und  mit  den  gleichen  JNamon  belegt  worden. 

Die  ersten  Schritte  zur  Eenntniss  des  Vegelhlmee  stammen  ans  dem  ' 
XVI.  Jahrhundert,  wenigstens  sind  mir  frühere  Arbeiten  auf  diesem  Gebiete 
nicht  bekannt  Ans  der  darflber  vorliegenden  Literator  ftthre  ich  das  Haupt- 
sächlichste an,  soweit  es  mir  eogängUch  war. 

(Ausführlichore  Jjiteraturangaben  sind  in  der  weiter  unten  bebproohenen 
Arbeit  Stieda's  uachzuselien.) 

Coitcr.    De  cerebro  aviam.  Externer,  et  intern,  prindpalae  corporis 
pnmani.   Iforimberg  1573. 

Willis.  Cerebri  anatomia.  London  1664. 

Eine  treffliche  Beobachtung,  die  in  späterer  Zeit  durch  eine  Beihe  von 
Autoren  die  Terechiedenste  Deutung  und  Verwendung  erfahren  hat,  ohne  daee 
wirklich  Neues  hhuugef&gt  worden  wftre. 

Willis  hat  suerBt  entdeckt,  dass  dem  Yogolhirne  Fornix  und  Corpus 
Csllosum  fehlten  (im  Yeigleioh  mit  dem  Meosehenhime).  Er  hat  beide  Com- 

9* 
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missuren  und  den  Yentrioiiliit  lobt  optici  geflohen,  aber  die  Bedeutung  der  letstea 
nioht  TentanduL 

YalenüD.   Amphiteatram  footomicom.   Gime  1720. 

Sömmering.    Vom  Gehirn  und  Rückenmark.    Mainz  1752. 

Der  Autor  beschiifti^xt  sieh  orfol^eicli  mit  dem  mensohlichen  Qel^rne;  für 

üaa  Vugelliirn  aber  wiedeihult  er  blo.s  das  bereits  bekannte. 

Haller.    Opera  minor,  de  oercbro  avium.     Lausanne  1768, 
Das  flauptthema  dieser  AbhaadlimK  bildet  das  BQokeiuiiark. 

Cuyier.   Le^ons  d'atiatoniie  compar^e  1806. 

Nicolai.  Dissortutio  inauguralis  de  medulla  bpinalis  avium,  ejus- 
demque  Generatio  in  ovi  incubaw.    Halis  1811. 

Tiedemann.    Anatomie  und  Naturgeschichte  der  Vögel  1813. 
Die  Lobi  optici  nimmt  er  als  Sehliügel  an,  die  wahren  Sehhügel  nennt  er 
Corpora  striata,  die  Corpora  bigemina  endlich  sind  ihm  noch  völlig  entgangen. 

Garns.  Yennch  einer  DarstoUoDg  des  Nervemysiems  und  Oebirnea. 
Leipzig  1814. 

Hier  taucht  als  Theil  des  Yogelliinies  der  Fomiz  wiedw  auf,  dessen  lliat- 
sSehllche  Abwesenheit  sohon  Yon  Willis  richtig  erwieseh  war. 

Meckel.  Anatomie  des  Gehirnes  der  Yflgel.  Arohiv  fOr  Physio* 
logie  1829. 

Bemüht  sich,  den  Ncrvf^nfaservcriuul  im  Gehirne  zu  verfolgeu,  iudem  er 
mafffoscepiflche  Längs-  nnd  Qucrsehnitte  machte.  Hier  nnd  da.  findet  man 
einige  richtige  Daten,  denen  aber  meistens  falsche  Dentongen  beigofügt  sind. 
Fornix  nnd  Corpus  callosum  glaubt  auch  er  zu  erkennen.  Der  NerrenTerlanf 
in  der  Medulla  wird  meistens  falsch  dargestellt. 

Treriranns.  üeber  die  hinteren  Hemisphären  des  Hirnes  der  YOgel, 

Amphibien  nnd  Fische.  Zeitschrift  für  Physiologie  1881. 

In  dieser  sonst  vorzüglichen  Untersuchung  ist  der  scharfidnnige  Forscher 
leider  in  den  Fdiler  TorfoUen,  die  Anwesenheit  des  Fornix  und  Corpus  Canosnm 
SU  vertreten.  Den  ersteren  meint  er,  wie  andere  Autoren  in  der  strahligen 

Seheidewand  der  grossen  Hemisphären  zu  sehen.  Seine  Ansichten  bezüglich 
der  übrigen  Elemcute  des  Hirnes  sind  in  der  That  ganz  vortrefflich.   Er  nimmt 

nämlich  an,  dass  „die  hinteren  Homisiihärc  n'*  Hjobi  optici)  weder  Sehhügel  noch 
Yierhügel  sind,  sondern  dem  hinteren  iheile  des  Sehhügels  des  Saug^er  ent- 
sprechen. Die  Commissure  der  Lobi  optici  uenut  er  Vierhügelsdeeke.  Seine 
Ansicht,  die  Lobi  optici  selbst  betreffend,  ist  dieselbe,  zu  der  ich  gelangt  war, 
ohne  vorher  die  seinige  zu  kennen. 

So  vermögen  wir  jetzt  das  zu  bestätigen,  was  schon  vor  200  Jahren 
von  Willis  constatirt  und  sodann  vor  50  Jahren  von  Treviranus  als 
richtig  angenommen  wurde. 

Mehrere  Handb&cher  der  vergletdienden  Anatomie^f&hre  ich  hier  nicht 
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auf,  weil  m  denselben  über  diesen  Gegenstand  seit  Treviranns  absolat 
nicbts  Neues  gebracht  wurde. 

L.  Stleda.    Stadien  Über  das  centrale  Nervensystem  der  Vögel  und 

Siiugythiere.    Zeitschrift  für  wissenschaftliche  Zoologie  Bd.  XX,  1868. 

Diese  Arbeit  ist  eigentlich  die  letzte,  welche  das  Vogelhiru  im  üauzcn 
betrachtet,  und  zwar  mit  einer  bis  daliin  nicht  bekannten  Ausfidhrlichkeit.  Die 
weiter  genannte  Arbeit  TOB  Bumm,  trotsdem  sie  jüngeren  Datums  ist  als  Stieda's 
Abhandlung,  fügt  nicbt  nur  gar  niohts  Neues  liinzu,  sondern  enthält  eine  Masse 
Yon  eonfusen  onTerstSndlioh^  Beschreibungen,  so  dass  ich  sie  als  nntzlos  an- 
sehen niu88  und  nicht  im  Betracht  ziehen  werde. 

Nachdem  Stieda  die  äussere  Form  und  Gestalt  des  Hirnes  des  ITaushuhnes 
beschrieben,  geht  er  '/ur  microscopischen  Untersuchung  über.  Mit  seiner  äusseren 
Beschroibunj^  des  Il  inci»  stimmen  meine  üntersuchuTip^en  üborein.  In  der 
microscopischen  !  <  lueibung  macht  8ti<»d«  den  Verhuch,  dio  für  Saufrethior- 
hirne  schon  bekaiinteu  Elemente  beim  Vogel  zu  hndeu  und  mit  entsprechenden 
Kamen  zu  belegen. 

Die  grdsste  Anfmerksamkeit  Tcrwendet  er  auf  das  Rückenmark,  Ton 
welchem  mehrere  Querschnitte  angeführt  sind,  doch  ohne  besondere  DetaiUining. 
Yen  den  Hirnnerven  wurde  eigentlich  nur  der  Acusticus  etwas  eingebender 
untersucht.  Für  diesen  Nerv  hat  er  swei  Ursprungstfttten  gefonden:  die  vor- 
deren und  hinteren  Acnstious-Keme. 

Die  Kreuzung  des  'I'ro'  lileuris  hat  er  gleiclifallfi  schon  beobachtet,  aber 
der  Ursprung  dieses  Nerven  ist  ihm  unbekannt  geblieben.  Im  Gebiete  der 
Orura  cerebelli  findet  man  eine  Muhüc  von  Zellen,  welche  schon  Stieda 
bemerkt  und  ,Keme  der  Crura  cerebelli^  genannt  hat,  ohne  die  Bedeutung 
derselben  zu  errathen.  Weiter  findet  er  hier  und  da  Gruppen  von  Zellen,  deren 
Bedentung  ihm  ebenfalls  dunkel  blieb. 

Yen  den  Tiobi  optici  hat  er  ausser  maoroscopischen  Details  den  Cortex 
gesehen  und  vielleicht  zu  genau  microscopisch  untersucht.  Seine  12  Zellschichten 
und  f«eine  Nervenfasern  sind  beschrieben,  aber  ibre  Yerhftltnisse  untereinander 
und  zum  ganzen  Hirne  nicht  erkannt. 

"Wir  linden  ferner  nuch  bereite  verzeichnet,  dass  der  Tractus  opticus  voii- 
st&ndig  den  Lobus  opt,  umhüllt,  weiter  aber  heisst  es:  „Leider  bietet  die 
mieroseopische  Untersuchung  nur  eine  geringe  Andeutung,  wohin  etwa  der 
«gentli<^e  Ursprung  des  N.  opticus  zu  verl^n  sei*.  Den  eigentiichen  Ursprung 
hat  der  Antor  wiricUch  nicht  gesehen. 

Den  Thalamus  opt.  spricht  Stieda  mit  Recht  als  einen  Theil  des  Hirnes 
an,  von  welchem  einerseits  die  Nervi  optici  ihren  Ursprung  nehmen  und  ander- 
seits die  Fasern  des  Kückenmarkes.  Leider  kfuni  ein  beic^efiif^ter  Querschnitt 
nicht  erklären,  welche  Fasern  der  Autor  eigentlich  im  Auge  hatte. 

Im  Vorderhirne  hat  er  eine  Commissura  entdeckt  und  meiner  Meinung 
nach  auch  richtig  gedeutet,  indem  er  sie  als  Commissura  liaüori  betrachtet  und 
mit  dem  entsprechenden  Elemente  der  Knochenfische  veri^l eicht. 

M.  A.  Schulgin.    Lobi  optici  der  Vögel.    Zool.  Anz.  1882. 

Kr  ei  SS.  Zar  Keoutniss  der  Medalla  oblongata  des  Vogelhirues. 
Zflrich  1883. 

Eine  recht  genaue,  unter  Leitung  Ton  Prof.  Unguenin  ausgeführte  Arbeit. 
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Bumm.  Das  Grosshirn  der  Vögel.  Zeitsclurift  für  wisseoschaftliche 
Zoologie  1883. 

Liefert  blos  ^^h^\^9  Daten  über  das  Gewicht  des  YorderhiraeB,  bat  aber  im 
Uebrigen  J^eineu  Werth. 


Allfiemeine8. 

IHe  TOD  aussen  sicbtbar«n  Theüe  dee  Vogelbinies  sind:  Yarderhirn, 
Kleinhirn,  Medulla  oblongata  und  MeduUa  spinalis.   Das  Eleinhlni  wird 

nicht  von  dem  Vorderhirn  bedeckt.  Um  alle  freien  Theile  des  Hirnes  vor 
Augen  zu  haben,  pÜPgt  man  einen  Tliejl  iles  Vorderhirnes  horizontal  abzu- 
tragen, wie  es  auf  der  Fig.  15  gezeichnet  i.st,  wo  das  Kleinhirn  auch 
abgenommen  ist.  Hier  sehen  wir  zwischen  Vorderhirn  und  den  Lobis  opticis 
einen  Körper,  welcher  der  Thalamus  opticus  der  Vögel  ist.  Vor  ihm  liegt 
die  Coiniuiasura  anterior,  hinter  dem  Thalamus  Querleiste  (Stioda's 
Commissura  Loborora  opticormn),  unter  welcher  etwas  nach  vorn  die 
Comraissura  posterior  liegt.  Hinter  dem  Thalamus  lieiderseits,  etwas  den 
ersteren  berührend,  finden  sich  beide  Lobi  optici,  oder,  wie  es  üblich  ist, 
diesi-  Theile  zu  lu-nnfn,  Cor]iora  bigemina.  Weiter  abwärts  folgt  die 
Medulla  oblongata  und  Medulla  spinalis;  das  Cerebellum  liegt  über  den 
Lobis  opticis.  Daraus  folgt,  dass  das  Vogelhirn  sich  in  zwei  Hauptponkten 
vom  Hirne  der  Säuger  unterscixeidet :  a)  Der  Thalamus  opticus  liegt  ausser- 
halb des  Grosshirns,  mehr  vom  Occipitalthelle  des  letzteren  als  von  selbat- 
ständigen  Theilen  des  Hirnes  bedeckt,  ond  b)  die  Anwesenheit  der  Corpora 
bigemina  als  Lobi  optici.  Durch  diese  xwei  Theile,  welche  das  Vogelhirn 
vom  Säugetiiierbirn  unterscheiden,  nähert  sich  das  Hira  des  Vogels  dem 
Bepttlioubim.  Bei  dem  letzteren  stehen  der  Tbalamns  opticus  ond  die  Corpora 
bigemina  oder  die  Lobi  optid  als  selbststfindige  Theile  in  den  gleichen 
Verhältnissen  zn  anderen  Theilen  des  Hirnes,  wie  beim  VogeL  Von  nnten 
finden  wir  die  Pedoncdi  nicht,  welche  auch  im  Vogelhim  felilen,  indem  bei 
diesen  die  Hedulla  oblongata  unmittelbar  aus  dem  Grosshim  heraustritt. 

Verthetiung  der  Ganglien  und  Faserbahnen. 

Vorderhiru. 

Das  Hirn  d.&t  S&ager  wird,  der  embryologisclien  Entwickelang  folgend, 
in  fünf  Thefle  getheilt:  1)  Yorderhirn,  2)  Zwischenfairn,  8)  Mittelhtrn, 
4)  Hinterhirn,  5)  Nachhirn.  Im  entwickelten  Zustande  bleiben  alle  genannten 
Theile,  nur  fliessen  die  eisten  zwei  Theile  zusammen,  das  hdsst»  der  an&ngs 
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selbststandige  Theil  des  ZwiscliMibirnes  —  (Lee  Th&lamnB  opticus,  bildet 
jetzt  nur  ein  Ganglion  des  Vorderhirnes,  über  welches  das  Corpus  cauilatum 
(striatum)  seine  Cauda  ausgebreitet  hat.  Diese  Theile  sind  von  wohl  ent- 
wickeltem Corpus  callosum  bedeckt  und  alles  zusammfn  wird  von  der  Rinde 
des  Grosshirnes  umfasst.  Was  die  Rinde  (Cortex)  betrifft,  so  finden  wir  sie, 
je  nach  der  Ordnung  der  Sauger,  verschieden  weit  entwickelt.  So  z.  B. 
besitzen  die  Piacentalia,  die  Glires  (Nagethiere)  und  Insectivora  einen  ao 
sdiwach  entwickelten  Cortex,  dass  ausser  der  Sylvischen  Grube  keine  Furche 
▼orbanden  ist  Im  umgekehrten  Yerbältoisse  steht  die  AoBbildung  des 
nirgends  bei  Säugern  mangelnden  Ammonsbornes;  je  mebr  der  Cortex  ans- 
gebfldet  ist»  desto  weniger  ist  es  das  Ammonsbom,  und  dies  ebne  Ans- 
nabme.  So  z.  B.  Yerbreitert  sieb  bei  den  Glires  and  den  InseellTora»  deren 
Cortex  eine  Fnrcbe  besitzi^  das  Ammonsbom  anter  dem  Oorpns  callosum 
▼om  Hinterlappen  bis  zum  Yorderlappen  berunter,  dann  breiter  recbts  und 
links  über  das  ganze  Gebiet  der  Yentricnli  laterales.  Umgekehrt  ist  es  der 
Fall  bei  Thieren  mit  wohl  entwickeltem  Conex,  wie  bei  Carnivora,  Primates 
und  dem  Menschen,  bei  welchen  zwei  letzteren  das  Ammonsbom  nur  in  rudi- 
mentärem Znstand  zu  finden  ist  und  dessen  phylogenetischer  Weg  durch  Fornix 
und  Lyra  angedeutet  wird.  Das  Corpus  callosum,  diese  mächtige  Commissur 
des  Vorderhirnes,  steht  zum  Cortox  in  directem  Verhältnisse,  nicht  wie  der 
Fornix  in  umgekehrtem.  Am  schwächsten  entwickelt  ist  es  bei  den  Glires,  am 
stärksten  beim  Menschen,  bei  Aplacentalia  kaam  angedeutet.  Bmbryologiscbe 
Studien  haben  uns  gezeigt»  dass  die  Entwickelnng  des  Gorpas  caUosum 
parallel  mit  der  des  Cortex  Tor  sieb  geht  und  dieses  sich  am  spfttesten  bildet. 
Umgekehrt  ist  das  Ammonsbom  eine  der  ersten  Bildungen  des  Grossbimes. 
Daraus  folgt,  dass  das  Ammonsbom,  dessen  Anwesenheit  oder  Abwesenheit 
bei  den  Aplacentalia  mir  unbekannt  ist,  das  a  priori  aber  bier  am  stftrksten 
entwickelt  s^n  sollte,  als  ein  zur  Entwickelang  des  Gehirnes  nnbraachbares 
Element  dasteht,  während  das  Corpus  callosum  ein  vom  Cortex  abhängiges 
Element  ist  ufid  init  der  Eiitwickelung  des  letzteren,  das  heisst  mit  der  Ent- 
wickelnng der  Intelligenz  auch  stark  entwickelt  sein  muss. 

Die  Grösse  der  Tlieilo  dos  llinies  kann  annähernd  richtig  nur  nach 
dem  Gewicht  nicht  nach  dem  Volumen  berechnet  werden.  So  finden  wir  das 
grösste  Vorderfairu  im  Verhältniss  zu  den  übrigen  Theilen  bei  Singvögeln, 
wo  es  3:1  ist,  bei  Papageien  auch  wie  3:1.  Bei  Hühnern  ändert  sich  dieses 
sehr  und  finden  wir  hier  ein  Verhältniss  von  1,2: 1;  Tauben  endlich  begnügen 
sieh  mit  dem  kleinsten.Yorderhira  «1:1. 

Bei  Säugethieren  mit  stark  entwickeltem  Cortex  finden  wir  drei  grosse 
Ganglien:  der  Thabunos  opticus,  das  Corpus  lenticalare  und  dsa  Corpus  striatum. 
ZwiMihen  den  ersten  und  den  vmi  letzten  ündet  sich  die  Capsula  interna» 
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wdduk  aas  fasern  besieht,  die  vom  Bflckenmark  iiiin  Grosshirn  verlaaftii. 
Kaeh  Absebähnijf  des  Cortex  tmd  naebdem  das  Connis  calloBom  fortgenonunen 

ist,  sehen  wir  froipclegte  Ganglien >  deren  Grenze  scharf  umschrieben  ist 
durch  VerbiiKlungsfastrn  der  Ganglien  mit  dem  Cortex.  Im  VogelliirDO  da- 
gegen sind  die  Ganglien  gar  nicht  so  weit  differenzirt. 

Der  Cortex  ist  von  der  Seite  der  grossen  Furche  sehr  dünn  und  stellt 
©ine  dünne  Lamelle  dar.  Auf  beiden  Seiten  der  Hemisphären  und  auf  deüi 
occipitalen  Theile  ist  der  Cortex  nicht  zu  unterscheiden  von  der  snbcorticalen 
Masse  wegen  Abwesenheit  der  Corona  radiata.  Wo  die  Grenze  zwischen  dem 
eigentUcben  Cortex  und  den  subcorticalen  Ganglien  ist,  lässt  sich  ohne  Kicro- 
seop  unmöglich  beurtheilen.  fiigentlich  finden  wir  im  VogeUiirn  das  Corpus 
striatnm  nm  das  Corpus  lenticolare  hernm  (Fig.  1).  Das  lefcctoe  ist»  wie  bei 
Sftugem,  ein  dreigliederiger  Körper,  dessen  grfisstes  Glied  nadi  ansäen  liegt 
nnd  dessen  Höhe  nocb  fiisl»  die  Basis  des  Grossbiraes  erreicht,  gerade  wie  es 
bei  Sängern  bis  dabin  reicht,  wo  die  SylTi^sche  Grabe  Platz  finden  mnsste.  Wir 
wissen,  dass  bei  Säugern  swiscben  dem  Corpus  lenticalare  nnd  dem  dritten 
Ventrikel  der  Thalamus  opticus  liegt,  zwischen  welchem  die  Capsula  interna 
durchläuft.  Bei  den  Vögeln  aber  liegt,  der  Thalamus  opticus  aLwaris  vom  Corpus 
lenticulare,  weswegen  die  Capsula  interna  unmittelbar  zwischen  der  grossen 
Spalte  des  Vorderhirues  und  dem  Corpus  lenticulare  Platz  gefunden  hat. 
Nach  Oeffnung  der  Lateralventrikel  ist  die  grosse  Masse,  welche  zuerst 
in  die  Augen  fällt,  eine  grosse  Anschwellung  des  Gehirnes,  das  Corpus  striatum 
(Fig.  1,  2,  3),  Taf,  IV.  ^*^^ine  Zellenelemente  sind  nicht  zu  unterscheiden 
Tom  Cortex,  sogar  am  Schläfen  theile  schmilzt  es  mit  demselben  zusammeo. 
Von  seiner  äusseren  Peripherie,  die  nicht  mit  dem  Cortex  Terschmolzen  ist, 
laufen  Fasern,  die  ihn  mit  dem  eigentlichen  Cortex  verbinden  nnd  welche  die 
einzige  Spur  der  Corona  radiata  darstellen.  Sie  geben  Fasern  ab,  welche 
sieh  zum  Pes  pedunculus  huisieben,  aber  sich  da  zwischen  den  Fasern  ans 
dem  C.  lenticulare  Terlieren.  Beide  EOrper  des  Yorderhiraee  erstrecken  sieh 
Ton  Tom  nach  hinten  bis  znr  Commissura  anterior.  Das  Corpus  striatnm 
senkt  sich  vom  Corpus  lenticulare  etwas  herunter,  hinten  aber  ragt  es  {Iber 
letzteres  heraus. 

Im  Gebiete  des  Vorderhirnes  findet  sich  die  Commissura  anterior  direct 
auf  der  Grenze  des  ersten  mit  dem  Zwischenhirn  oder  dem  Thalamus  o]>ticus. 
Sie  erstreckt  sich  nicht  so  weit  wie  bei  Säugern,  bildet  nicht  wie  da  einen 
Bogen,  um  fast  die  Hinterlappen  des  Vordarhirnes  zu  erreichen,  sondern 
biegt  sich  ein  wenig  nach  hinten. 

Zu  den  charakteristischen  Elementen  des  Vogelhimes  im  Vergleiche 
mit  dem  Säugethierhirn  gehört  die  unter  der  Commissura  anterior  liegende 
Commissura  inferior.  Nachdem  Ton  aussen  dasChiasma  mitdemTractus  opticna 
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abgescbSlt  ist,  wird  sie  dentlich  sichtbar.  Es  sieht  ans,  als  ob  sie  sogar  Fasern 
zum  Tractus  opticus  schicke;  dies  ist  aber  nicht  der  Fall.  Diese  mächtige 
Commissur  (Fig.  2)  biegt  an  dem  dritten  Ventrikel  um,  durchsetzt  quer  die 
Peduncularfasern,  um  sich  in  der  Capsula  interna  zu  verlieren.  Ich  habe 
dieselbe  ,,Comn)is8ura  inferior"  genannt,  iki  analogiam  mit  einer  Commissur, 
die  sich  bei  Fischen  einerseits  und  beim  Menschen  andererseits  auf  dem 
entsprrchenden  Platze  findet.  Stieda  hat  schon  die  Spuren  dieser 
Commissur  bei  Vögeln  gesehen.  Sie  Ündet  sich  auch  beim  Crocodil  und  ist 
kaum  bemerkbar  bei  der  Schildkröte.  Nicht  bei  al1f?i  Vögeln  ist  sie  gleich 
stark  entwickelt.  So  z.  B.  besitzt  diese  Commissur  beim  Papagei,  besonders 
dem  Cacadu,  kleine,  fast  horizontale  Bfindel.  In  diesem  Falle  nähert  sie 
sich  der  Andeutung  dieser  Commissur  bei  Säugethieren,  und  'sogar  beim 
Henscben  (Commiss.  inferior  Gudden),  wo  sie  im  Gebiete  des  Tnber  cineream 
bemerkbar  ist.  Was  für  eine  phjsiologische  Bedeutung  diese  Commissur 
hat,  kann  ich  nicht  beurtheilen.  Gewiss  existiren  im  Qehirne  keine  Ter- 
biDduDgsfiwem  ohne  spedelle  LelstangeD,  wenigstens  ab  Associations&seni, 
SU  wekhen  die  Commissiinn  gereehnet  werden  sollen. 

ZwisoheBliini« 

Zum  ZwiBchenliini  rechnen  wir  im  Vogelhim:  den  Thalamus  optieos, 
die  Coi^a  genicnlata  externa  et  internal  das  Ganglion  opticom  liasale.  Der 
Thalamus  optieos  spielt  seiner  Fnnction  nadi  eine  doppelte  Bolle:  einmal 
als  Bednetionsstelle  für  den  Sehnerven  und  dann  als  Bedncttonsstelle  fftr 
Fasern  des  Tegmentnmi  welchem  reflectorische  Function  sogeschriebett  wird. 
Hag  letztere  Anoahme  richtig  sein  oder  nlcbt^  jedenfiüls  besteht  der 
Thalamus  opticus  der  Vögel  gleich  dem  der  Sänger  ans  zwei  nidit  scharf 
abgegrenzten  Theilen.  Der  hintere  untere,  wo  die  Corpora  geniculata  sich 
finden,  ist  eben  der  Punkt,  wo  der  Sehnerv  seine  Reduction  findet;  der 
vordere  mittlere  der,  wo  die  Tegmentumfasern  sich  reduciren  und  endlich  der 
vordere  obere  und  seitliche  der,  von  welchem  die  Fasern  ausgehen,  die 
den  ganzen  Körper  mit  dem  Vorderhirn  verbinden.  Die  zwei  letzten  können 
als  ein  Theil  betrachtet  werden.  Um  nicht  zu  viel  Worte  über  der  Beschrei- 
bung der  Formen  des  Thalamus  zu  verlieren,  brauche  ich  die  Aufmerk- 
samkeit mir  auf  die  Zeichnungen  zu  lenken.  Fie;.  3.  4  und  15  zeigen 
diesen  fast  rundlichen,  verlängerten  Körper,  dessen  Vurdertheil  die  Com- 
missura  anterior  berührt  und  dessen  hinterer  Theil  von  den  Lobis  opticis 
bedeckt  wird,  mit  welchen  dieser  Theil  vollständig  verschmilzt  (Fig.  4). 
Anf  Qnerschnitten  ist  der  Ursprung  des  Opticus  nicht  sichtbar.  Ffir 
diesen  Zweck  pflegt  man  schräge  Schnitte  zu  machen  und  zwar  von  vorn 
nnten  nach  oben  hinten.   In  diesem  Falle  ist  fast  die  ganze  Lftnge  des 
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Tractns  optici»  ridiilMur.  Vom  CSiiluiDa  anagelieDd,  biegt  «r  am  Lobas 
opticas  um  ond  soDlct  sich  Ton  hinten  ans  in  den  Thalamus  opticus  anfsmgs 
oberflächlich,  später  tiefer  und  vollständig  hinein,  wie  bei  Säugethieren 
im  Pulviaar. 

Derselbe  Tractus  opticus  hat  noch  eine  zweite  Reductionsstätte  im 
Gebiete  des  Thalamus,  und  zwar  aus  seinem  unteren  hinteren  Theile,  d.  h. 
auö  den  Corpora  geniculata  externa  et  interna  (Fig.  4).  Einmal  verbinden  die 
Fasern  diesp  beiden  Körper  mit  dem  Gang-lion  lobi  optici  und  zweitens  gehen 
aus  diesen  Körpern  die  Fasern  direct  in  den  Tractus.  Als  dritte  ßeductions- 
stelle  for  den  Tractus  optirns  dient  das  Ganglion  optic.  basale  (Fig.  3).  dess'^n 
Analogie  ich  im  Säogethierhirn  nicht  finde,  wohl  aber  bei  Fischen  und 
JSeptilien. 

Es  scheint,  dass  der  Tractus  opticus  in  Verbindung  mit  der  Commiss. 
inferior  tritt.  Gudden  hat  diese  Yerbindang  beim  Menschen  rermuthet. 
Beim  Yogel  habe  ich  mich  durch  Maceration  und  durch  Schnitte  nach  allen 
Bichtnngen  übeneogt,  dass  diese  Verbindung  nicht  vorhanden  ist  (Fig.  2). 
Um  ein  weiteres  Bednctionsgebiet  des  Iractos  opticus  m  stadireo,  müssen 
wir  flbeiigehea  zum 

Mittelhim. 

W&hrend  der  Entwickelung  des  Vogelhirnes  etrsicbt  das  Mittelbim  am 
6.  Tags  seinen  grössten  Umfirag.  Es  steht  dann  Aber  den  andern  Theilsn  des 
Hirnes,  den  Thalamus  opticus  nntsr  sich.  Sp&ter  theilt  es  sich  in  swei 
HSIften,  die  herunter  sinken,  und  nur  einen  Tbeil  des  Thalamus  decken. 

Der  Qrflase  nach  ist  das  Mittelhim,  das  im  reifen  Zustande  Corpus 
bigeminnm  genannt  wird,  oder  noch  besser  Lobi  optici,  bei  Yerscbiedenen 
Ordnungen  der  YOgel  nicht  gleich.  Ueberhaupt,  je  grösser  das  Vorderhurn 
ist,  desto  kleiner  sind  die  Lobi  optici  So  s/B.  haben  wir  gefiinden,  dass 
Singvögel,  Papagei  und  Eule  das  grösste  Vorderbini  besitsen;  ebenso  sind 
diese  YOgel  mit  den  kleinsten  Lobis  opticis  versehen;  umgekehrt  besitaen 
ElUiner  und*  Tauben,  welche  das  Ueinsts  Yorderhim  haben,  die  grftosten 
Lol^  optici.  Dieser  Zusammenhang  des  einen  Himelementes  mit  dem 
anderen  besteht  darin,  dass  die  Vögel  mit  grossem  Vorderhirn  den  Thalamus 
sehr  vorgerückt  haben,  so  dass  er  in  das  Vorderhirn  hineinragt  uiid  den 
Linsenkern  auf  die  Seite  schiebt;  iu  diesem  Zustande  bleiben  von  dem 
Thalamus  nur  die  Corpora  geniculata  aussen,  die  von  den  Lol  is  opticis 
bedeckt  sind;  folglich  müssen  sie  kleiner  sein.  Daraus  folgt,  dass  es 
eigentlich  der  Thalamus  ist,  der  seinen  Platz  wechselt,  und  von  ihm  hängt 
die  Verschiedenheit  in  der  Proportion  zwischen  Vorderiürn  und  Lobis 
opticis  ab. 
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Die  Lobi optici  bestehen  aus  drei  Elementen:  Nach  aussen  dem  Cortex, 
innen  den  Gauglien  mit  der  Corona  optica,  und  dem  Hölilengrau 
unter  den  Ventriculis  lohorum.  Ihre  grösste  Breite  erreichen  die  Lobi  optici 
gleich  nach  dem  Eintritt  des  Oculomotorius,  da  wo  der  Aquaeductus  Sylvii 
die  Hdmer  in  beide  Lobi  abgibt  (Fig.  5,  6).  Wir  wissen,  dass  bei  Säuge- 
thieren  die  CommiBrara  posterior  sich  am  hinteren  Ende  des  Thalamus 
findeti  ohne  die  Corpora  qnadrigenüna  za  berühren.  Hier  finden  wir  anch 
nimiittelbar  nach  dem  Thalamus  optiens  die  Commissnra  posterior,  aber 
der  Cortex  der  Lobi  reicht  weit  nach  vornen,  d.  h.  deckt  einen  The&l  vom 
Thalamus,  deswegen  finden  wir  die  Oomnussura  posterior  im  Gebiete  des 
Cortex  Ton  den  Lobis  opt. 

Die  Lobi  op^ci  sind  durch  eine  specielle  Querleiste  verbunden. 
Stieda  iieunt  diese  Leiste  Commissur,  sie  ist  es  aber  nicht.  Diese  Quer- 
leiste besteht  aus  zwei  physiologisch  vollständig  verschiedenen  Theilen, 
was  schon  macroscopisch  zu  sehen  ist.  Der  vordere  (Fig.  5)  etwas  dickere 
Theil  ist  nichts  anderes  als  eine  Kreuzung  der  Fasern,  welche  beide  Ganglia 
habenolae,  den  Cortex  der  Lobi  optici  und  das  Höhlengrau  verbinden.  Der 
hintere  Theil  ist  auch  keine  Commissur,  sondern  die  Decke  des  Ventrikels, 
wie  z.  B.  bei  S&ogern  die  Decke  des  dritten  Ventrikels  oder  des  vierten. 
Sie  ist  der  wahre  Träger  der  Ge&sse.  Ich  habe  schon  Gelegenheit  gehabt 
(Arcbiv  für  Psychiatrie, .  heiansgegeben  von  Kowalewski,  russisch, 
Charkow,  1888)  zu  beweisen,  dass  da  wo  die  GeifSsse  sich  mehr  als  in 
einem  anderen  Theile  des  Hirnes  ansammeln,  die  Nervenelemente  unterdrflckt 
werden,  und  wsh  an  deren  Stelle  das  Bindegewebe  als  Trftger  der  Gefitese 
vermehrt.  Aasser  den  anatomisdien  Studien  zeigt  die  embryonale  Ent» 
Wickelung,  dass  diese  Querleiste  nicht  nach  dem  Typus  einer  (Üommfssur 
angelegt  ist.  Während  des  Wacbßthums  des  Mittelhirnes  wird  ihr  oberer 
Theil  auseinandergezogen,  und  in  demselben  verschwinden  die  nervösen 
Elemente  proportional  der  Anhäufung  der  Gefösse.  Bei  Säugern  prägt 
sich  d^r  vordere  Theil  der  Leiste  als  Verbindungsfasern  beider  Corpora 
qoadrigem.  aus. 

Das  Hdhlengran  der  Lobi  optici  spielt  eine  wichtige  Holle  als  Reductions- 
gebiet  der  Fasern  vom  Tegmentum.  Bei  keinem  Säugethier,  wohl  aber  bei 
JBeptilien,  mehr  noch  bei  Fischen,  habe  ich  so  scharf  abgegrenztes,  gut 
entwickeltes  HOhlengrau  gesehen  als  bei  YOgeln.  Es  ist  nicht  zu  ver- 
wondem,  dass  fiber  die  ganze  Lftnge  der  JLobi  eine  Masse  Fasern  der 
Snbstantia  reticularis  ihr  Ende  finden. 

Ein  grosser  Bestandtheil  der  Lobi  sind  das  Ganglion  nnd  die  Corona 
optica.  Die  letztere  besteht  (Fig.  14)  aus  einer  Anhänfting  der  Nerven- 
zellen parallel  dem  Cortex  und  den  Fasern,  welche  diese  Zellen  mit  dem 
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Cortei  verbinden.  Die  Fast^rn  das  Tractns  opticus  treten  nur  vo!i  unlf  ii 
in  (\fn  Lobas  opticus,  wo  sie  sich  trichterförmig  zerstreuen.  Sie  g-elang-en 
(Fig,  5)  von  der  Corona  optica  aus  zwischen  das  Ganglion  und  den  Cortex. 
Die  Zellen  der  Corona  optica  schicken  ihrerseits  Nervenfasern  zum  Cortex. 
Auf  Bolche  Weise  stehen  die  Sehnervenfasern  mit  dem  Cortex  in  Verbindung. 

Das  Ganglion  ist  wieder  ein  selbststandiges  Element  des  Hirnes. 
Besonders  auf  fig.  6  ist  deatUch  gezeigt,  dass  in  diesem  Ganglion  die 
Fasern  einmflnden,  welche  Ton  nnten  hineintreten.  Diese  Fasern  sind  untere 
LemniscL  Das  Ganglion  selbst  schickt  die  Fasern  einerseits  in  das 
HOblengran,  andererseits  ancbp  me  die  Corona  optica,  in  den  Cortex  der  Lobi 
opticL  Besonders  machte  ich  die  Aofinerksamkeit  des  Lesers  auf  die  Ter- 
bindnng  des  Ganglion  mit  den  Kervensellen  der  Corona  optica  lenken. 
Die  concave  Fläche  des  Ganglion  passt  7ur  convexen  der  Corona  optica; 
und  in  der  ganzen  Länge  dieser  Flächen  ist  ihre  Verbindung  sehr  leicht  zu 
constatiren.  Ist  dem  so,  wie  gesagt,  (lnuw  k  innien  wir  znm  Schlüsse,  dass 
die  hinteren  Leiuuisci,  die  im  Ganglion  ilire  Rednrtion  finden,  spinale 
Bahnen  sind,  die  das  Eeductionsgebiet  der  Sehnerven  mit  den  spinalen 
Zellen  des  Vorderhirnes  Terbinden,  wo  die  Fasern  der  hinteren  Lemnisci 
ihren  Ursprung  haben. 

Der  Cortex  der  Lobi  optici  ist  ein  Tollstftndig  charakteristischeB 
Element  des  Yogelhimes,  das  nnr  sonst  bei  Fischen  nnd  Reptilien  zn  finden 
isi  Ich  nntersclieide  den  eigentlichen  Cortex  ?on  den  snbcorticalen  Ele> 
menten,  za  welchen  die  Corona  optica  mit  dem'Ganglion  zn  rechnen  ist.  Der 
«»gentiiche  Cortex  (Fig.  14)  besteht  ans  zwei  grossen  Schichten,  von  denen 
die  untere  nicht  nnr  kleine,  sondern  anch  grosse  Zellen  enthUt»  die  in 
Verbindung  mit  Fasern  von  der  Corona  optica  sind.  Die  obere  Schicht 
besteht  ausschliesslich  aus  kleinen  Zellen,  welche  in  vier  Beihen  ange- 
ordnet sind.  Die  e^rössten  Zellen  sind  meistens  bipolare,  während  ich  bei 
den  kleinen  Zellen  nicht  alle  zelligen  Elemente  unterscheiden  konnte, 
d.  h.  eigentliches  Protoplasma,  Nncleus  und  Fortsätze.  Sie  sehen  aus  wie 
runde  Körnchen,  die  sehr  an  embryonale  Uirnelemente  erinnern.  Dieser  Cortex 
findet  kein  Analogon  im  Sängerhirn,  sondern  ist,  wie  gesagt,  nach  dem 
Typus  des  Cortex  des  Mittelzwisebenhimes  der  Beptilien  nnd  Fische  gebant 

Nervenfaserrerlaiif  im  Hirne« 

Wie  schon  oben  gesagt  wurde,  besteht  das  Vorder^  oder  Grosshim 
ausser  dem  Cortex  nodi  ans  zwei  Ganglien:  dem  Corpus  striatum  (Streifen«' 
hflgel)  nnd  dem  Corpus  lenticulare  (Nnclens  lenticularis,  dem  Linsenkem). 
Das  Zwischenhirn  ist  ein  einziger  Edrper  —  Thalamus  opticus. 

Die  Fasern,  welche  aus  dem  Bückenmark  zum  Zwischen-  und  Vorder* 
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bim  verlaufen,  bilden  in  der  ganzen  Medulla  oblongata  bei  Säugern  zwei 
recht  deatlich  abgegrenzte  grosse  Bahnen,  welche  aufeinanderlipgen  und  als 
Tegmentom  oder  Haube  und  Basis  unterschieden,  beide  aber  als  Pedunculus 
cerebri  zusammengefasst  werdoi.  Im  Vogelhim  finden  wir  die  gleichen 
Bahnen,  aber  sie  sind  nicht  so  scharf  von  einander  abgegrenzt.  Bei 
S&Dgern  ist  «war  nicht  überall  gleich,  jedoch  immer  siebtbar  ein  Pons 
TorbandeOi  der  ans  gekreuzten  Fasern  besteht,  Wegen  des  Mangels  des 
Pons  sind  bei  Ydgeln  die  Fasern,  Mcbe  in  den  Linsenkern  eintreten  und 
bei  Sftugem  durch  den  Pons  als  scharf  abgegrenzte  Bflndel  yerlaofen,  Uber 
die  ganze  Basis  der  Medulla  oblongata  zerstreut.  Nichtsdestoweniger  besteht 
die  Medulla  oblongata  aus  zwei  grossen  Bahnen :  dem  Tegmentum  oder  der ' 
Thalamnsbahn  und  dem  Linsenkern  mit  der  Streifenhflgdbahn  oder  Basis. 
Zwischen  den  Fasern  der  genannten  Bahnen  verlaufen  ganze  Systeme  von 
Fasern  Ton  untergeordneten  Dimensionen.  Mögen  diese  Fasern  nun  als 
willkfirliche  oder  reflectorische  betrachtet  werden,  so  will  ich  sie  der  Klar- 
heit wegen  nicht  in  der  Richtung  vom  Bflckenmark  gegen  das  Gfosdiim, 
sondern  umgekehrt  beschreiben. 

Corpu8  lenticulare  und  Corpus  Striatum-Bahn. 

Die  Fasern  des  Grosshiriikörpers  mfissen  zu  den  Fasern  mit  langem  Ver- 
laufe gerechnet  werden,  iuBofern  die  meisten  von  ihnrr  las  TJückonmark 
erreichen  und  auf  verschiedener  Höhe  ntit  seinen  Zellen  in  Verbiudaug 
stehen. 

1)  Aus  dein  Linsenkern  entsteht  eine  Masse  von  Fasern  (Fig.  1),  die 
sich  nach  unten  richten,  um  an  die  Basis  des  Thalamus  zu  gelangen 
(Fig.  2,  3,  4).  Auf  dem  Wege  zerstreuen  sie  sich  immer  mehr  und  melur, 
doch  bilden  sie  ein  Tuber  dnereum,  neben  dem  Infundibulum.  Diese  Fasern 
sind  nicht  die  einzigen,  welche  die  Basis  der  Medulla  oblongata  bilden. 
Noch  auf  der  Höhe  der  Capsula  interna  gesellen  sich  zwei  BOndel  zu  den 
Fasern  aus  dem  Linsenkem. 

2)  Die  Fasern,  welche  ans  dem  Vorderhim  durch  das  Septum  pellu- 
ddiun,  eigentlich  dasselbe  bildend,  m  den  ersten  Fasern  sich  lenken  und 
sich  ihnen  beunischen. 

8)  Die  zwdte,  recht  betrftchtliehe  Masse  von  Fasern  stammt  vom 
Corpus  striatum  her  und  gelangt  durch  die  Capsula  interna  in  die  Linsenkem- 
bahn.  Sie  flieesen  mit  letzterer  so  innig  zusammen,  dass  keine  MSglich- 
knt  Torhanden  ist,  sie  von  einander  zu  unterscheiden. 

4)  Eine  wohl  ausgeprägte  Bahn  von  Fasern  stemmt  vom  Hinterhhrn 
her.  Nach  der  Analogie  mit  gleidien  Bahnen  des  SSugethierhirnes  mnss 
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diesen  Fasern  sensorische  Function  zugeschrieben  werden.  Dass  diese  Bahn 
eine  directe  zum  Bückenmark  sei,  wird  von  einigen  Autoren  für  die  Säuger 
(Flechsig)  mit  Unrecht  in  Zweifel  gestellt.  Bei  Vögeln  lassen  sich  die 
genannten  Bündel  sehr  deutlich  auf  Querschnitten  verfolgen,  sowie  auch 
auf  Längsschnitten.  Wo  dieselben  nach  dem  Eintritt  in  die  Basis  des  Hirn- 
sdiflDkels  hinkommen,  ist,  wenigsteiis  bis  jetst,  su  beortheilen  nicht  möglich, 
jedenfalls  ist  es  eine  directe  Bahn  Tom  Hinterhaupt  zum  Blickenmark. 

Auf  solche  Weise  haben  ynr  vier  Bahnen  Yom  Orosshirn  aus  verfolgt^ 
hifl  sie  in  dner  grossen  Bahn  xusammenfliessen.  Bs  bleibt  uns  noch  die 
Aufgabe,  diese  Bahn  weiter  nach  abwfirts  zu  yerfolgen.  Wir  sind  zu  dem 
Punkte  gekommen,  wo  bei  Säugern  der  Pons  Yaroli  sich  findet;  bei  VOgeln 
aber  gelangen  wir  zu  den  Lobis  opticis.  Die  Basis  dieses  Gebietes  liegt  in 
gleicher  horizontaler  Ebene  mit  der  Basis  des  Vorderhimes.  Weiter,  un- 
mittelbar nadi  den  Lobis  opticis  krfimmt  sich  die  Hedulla  oblongata  herunter. 
Eb  hat  hier  das  Ansehen,  als  ob  wirklich  ein  Pons  vorhanden  w&re  (Fig.  7). 
Es  ist  aber  nicht  der  Fall,  wenigstens  nicht  im  Sinne  des  Sängetbierhhrnss.  Da 
Tersteht  man  darunter  eine  äussere  Schicht  von  Fasern,  die  als  Gommissura  ftr 
beide  Hälften  des  Cerebellum  dient,  und  eine  innere  Schicht,  die  aus  gekreuzten 
Fasern  besteht.  Diese  Fasern  sind  diejenigen,  deren  Ursprung  wir  ini 
Linsenkeme  finden.  Beim  Vogel  wiederholt  sich  der  gleiche  anatomische 
Bau  in  diesem  Gebiete,  es  fehlt  nur  die  äussere  Schicht,  welche  bei  einigen 
Vögeln  durch  spärliche  Fasern  angedeutet  wird.  Am  Anfange  der  Medulla 
oblongata  unter  den  Lob.  opt.  findet  sich  eine  Masse  von  multipolareu, 
charakteristischen  Nervenzellen,  die  in  ihrer  ganzen  unteren  Etage  reich 
zerstreut  sind.  Je  nach  der  Ordnung  der  Vögel  ändert  sich  die  Zalü  der 
Zellen.  Die  grösste  Zahl  habe  ich  beim  Papagei  und  der  Eule  gefunden.  Sie 
sind  hauptsächlich  neben  der  Kaphe  angehäuft,  nicht  so  dicht  über  das  ganze 
Gebiet  der  unteren  Etage  der  Medulla.  Auf  vielen  Präparaten  von  ver- 
schiedenen Ordnungen  der  Vögel  (bei  Säugern  nicht  so  deutlich)  habe  ich 
eine  Masse  von  Zellen  gesehen,  die  ihre  protoplasmatischen  Ausläufer  weit  auf 
die  andere  Seite  der  Medulla  über  dieBaphe  hinausschicken,  anderseits  verläuft 
von  derselben  Zelle  ein  Fortsatz,  der  weit  gegen  das  Cerebellum  reicht  und  auf 
dem  Wege  vom  Neurilem  geleitet  wird.  Soviel  auf  Querschnitten.  Betrachtet 
man  die  sagittale  oder  tangentiale  Ebene,  so  sieht  man  wie  die  Zellen  vom 
betraditeten  Gebiete  nach  ?ornen  und  nach  hinten  ihre  Fortsätze  abschicken. 
Man  kann  sogar  auf  sehr  feinen  Schnitten  ▼erfolgen,  wie  vier,  fünf  Nerven- 
fiisern  in  einer  Zelle  vom  Grosshirn  enden  und  von  dieser  Zelle  nach  abwfirts  nur 
eine  oder  zwei  Essern  am^hen.  Daraus  kann  man  consequenter  Wmsc 
schliessen,  dass  genannte  Zellen  als  Beduetionsstellen  fOr  Fasern  vom  Groeshini- 
ganglion  dienen.  Der  voUstSndige  Weg,  welchen  dieseEasem  laufen,  ist  folgender. 
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Ans  den  GroMhimganglien,  kaiiin  ans  dem  Hinterliaiipt,  geht  die  Bahn  der 
Fasern,  welche  im  Anfange  der  Mednila  im  Ganglion  pontis  sich  reduciren; 
welche  apeciell,  ist  indess  nicht  möglich  zo  beurtheilen.  Nach  der  Reduction 
verläuft  ein  System  von  Fasern  nach  der  Kreuzung  im  Cerebellum  und  zwar 
in  dessen  Cortex,  ein  zweites  System  läuft  herab  in'b  liückenmark  und  end- 
lich endet  ein  drittes  ohne  eine  Zelle  zu  berühren  auch  in  den  BOckenmark- 
zellen.  Letztere  Fasera  bilden  nach  Kreuzaog  am  Ende  der  MeduUa  die 
hinteren  Stränge  des  Rückenmarkes. 

Wir  wissen,  dass  sich  beim  Menschen  auf  der  Gren/c  der  Basis  den 
MeduUa  und  ihrem  Tegmentum  im  Gebiete  des  Oculomotririns  die  8nb- 
stantia  nigra  (Sömmerringi)  als  eine  Anhäufung  von  braun  pigmontirttn 
Zellen  sich  findet.  Diese  Substanz  wird  erst  von  Meynert  als  Ur^^yiung 
von  Fasern  angenommen,  die  eine  Schichte  der  Basis  bilden.  Bei  allen 
VOgeln  fehlt  diese  Substanz,  nur  beim  Cacadn  finden  wir  sie  und  sogar 
weit  ausgebreitet.  Einen  Ursprung  der  Fasern  zum  Grosshirn,  wie  er  für 
den  Menschen  angenommen  ist,  konnte  ich  nicht  constatiren.  Die  Subataotia 
nigra  fehlt  auch  bei  vielen  8&»gern  (Qlires,  Ineectivora). 

Das  Fasersystem  des  Tegmentums  (der  Grosshirnschenkeihaube). 

Dicht  hinter  der  Commissura  anterior  liegt  der  Thalamus  opticus,  mit  dessen 
Zellen  vielftche  Bahnwi  im  ZnsanuMnhang  stehen,  welche  Bahnen  diu  obere 
flchidite  der  Uednlla  bilden.  Die  Hanpfanasse  des  Hirnes  nach  dem  Thslamns 
bildoiy  ausser,  dem  Körper  der  LoM  optici,  die  Fasern,  welche  vom  Thalamus 
ausgehen,  nnter  welcher  die  schon  erwähnte  Basis  sieh  findet 

Zuerst  wollen  wir  die  Flisem  erwfihnen,  welche  den  Thalamus  mit  dem 
Yorderhhn.  Terbmden.  Am  Vordertheil  des  Tbalunus  finden  whr  semen 
Körper  von  glftnseiiden  Fasern  bedeckt^  welche  tief  in  den  Körper  m- 
lanlbn  (Fig.  3); 

Diese  Fasern  werte  bei  S&ngem  Stratum  sonale  genannt  In  diesem 
Stratum  finden  wir  längs  dem  Körper  beim  Vogel  die  Fasern,  welche  es  mit  dem 
Torderhim  verbhiden  und  quer  lum  Körper  die  Fasern  mm  Tractns  opticus. 

1)  Die  aus  dem  Vordertbeil  des  Thalamus  ausgehenden  Fasern  gehen 
tum  unteren  Theile  der  Capsula  interna,  am  das  Yorderhirn  zu  erreichen 

(vorderer  Stiel  des  Menschen). 

2)  Die  aus  dor  Seite  ausgehenden  Fasern  verbinden  ihn  mit  dem 
Occipitalhirn  (hinterer  Stiel  beim  Menschen).  Seine  Verbindung  mit  dem 
Linsenkern  ist  mir  unbekannt. 

Dann  gehen  wir  über  zu  seiner  Verbindung  mit  den  Lobis  optids* 
Diese  Verbindung  findet  in  doppelter  Weise  statt. 
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3)  Die  Fasern  vom  hinteren  Abschnitt  seiner  Basis  sammeln  sicli  iiacii 
und  nach  und  treten  in  die  Lobi  optici  hinein  zwischen  Cortei  und  Zellen- 
schichte  der  Corona  optica,  folglich  verlaufen  sie  quer  zu  seiner  Fasermasse 
(Iii:  5).  Mit  d^n  Zeilen  der  Corona  optica  treten  sie  in 
innigste  Verbindung. 

4)  Der  Thalamos  verbindet  sich  mit  dem  Gortex  der  Lobi '  optici 
dadurch,  dass  die  Fasero  Tom  unteren  Theil  des  Stratum  sonale  heranter 
Terlaofen,  am  Ganglion  opticom  sich  hemmbiegen  (Fig.  3)  nnd  nachher 
in  den  Ciortex  der  Lobi  hineintreten. 

5)  Die  Corpora  genieol,  int  et  externa  Bchieken  ihre  Vum  direet 
znm  Tractos  opticns.  Dieselben  Corpora  verbinden  sidi  andereiMlB  mit 
der  Corona  optica  (Fig.  4). 

6)  Der  Thalamos  bekommt  seine  Fasern  ans  dem  Ganglion  habamlae 
(Fig.  5). 

7)  Zwischen  den  i  asern  im  Stratum  sonale  wie  unterhalb  derselben, 
finden  wir  eine  Masse  von  Fasern,  mit  Kichtung  nach  abwärts.  Alle  diese 
Fasern  fangen,  nachdem  sie  in's  hintere  Gebiet  der  Lobi  hiueintroten,  an, 
die  sogenannte  Formatio  roticularis  zu  bilden,  die  am  besten  längs  der 
Medulla  oblongata  ausgeprägt  ist. 

8)  Zar  Formatio  reticularis  gehören  noch  die  Fasern  vom  Thalamos 
opticoSy  welche  am  Wege  der  Commlss.  post  durchlaofen,  wo  sie  sich 
kreuzen  (Fig.  5). 

Ausser  den  genannten  Fasern,  welche  Thalamnssysteme  bilden,  sollen  aar 
Formatio  reticularis  gerechnet  werdw  folgende  Längsbahnen  von  anderem 
Ursprung  oder  einem  anderem  Bedoctionsgebiet.  Diese  Fteern  sind  folgende: 

1)  Biudeami  des  Kleinhlmes« 
Durch  die  Capsula  interna  gelangen  diese  Fasern  zum  Scheitelhirn. 
Kach  hinten  finden  wir  sie  neben  dem  lofiindibulum  unter  dem  Thalamus, 
weiter  immer  fast  auf  der  Grenze  zwischen  Tcgmentum  und  Basis,  bis  sie 
nadi  dem  Oculomotoriuse&ntritt  herau&teigen.  Da,  wo  der  Aquaeductite 
Sftm  sich  (Fig.  7)  in  den  Lobis  opticis  verbreitet,  kreuzen  sie  dch  mii** 
einander;  auf  der  Höhe  des  Trochlearisaustrittes  treten  sie  in's  Cerebellnm. 
Unterwegs  vor  der  Kreuzung  stehen  die  BlndearmfiMem  in  Verbindung 
mit  dem  rothen  Kern.  Sie  gehen  nicht  durch  den  Kern,  sondern  neben 
ihn  hin  und  schicken  nur  die  Fasern  hinein. 

2)  Hintere  LSogsbilndel  (h.  1.  der  ZeiehnungeiL). 

Bb  wird  angenommen,  dass  die  hinteren  Längsbündel  bei  Säugern  ein 

Faserbfindel  von  der  Linsenkemschlinge  bilden.  Freilich  war  ich  per- 
sönlich bis  jetzt  niö  im  Stande,  rein  anatomisch  eine  facti^che  Unter- 
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stützüng"  für  diese  Yermuthnn^  zu  finden.  Ganz  gleich  ist  es  beim  Vogel: 
ich  finde  eine  dirocte  Verbindung  mit  der  Linsenkornschlinge  nicht.  Meine 
TlDtersiichungen  haben  mir  folgende  Kesultate  ergeben:  Direct  unter 
der  Commissiira  posterior  finden  wir  zerstreute  Fasern  'an  beiden  Enden 
der  Commiflsnra,  welche  etwas  weiter  abwärts  in  einem  runden  Querschnitt 
sieb  aanmieln.  Diese  L&ngsfuern  sind  die  constantesten  Ton  allen  nach 
ihrer  Form  und  Lage  nicht  nur  hei  Yögeln,  sondern  anch  bei  allen  Enorpel- 
nnd  Knocbenfist^en»  bei  Amphibien  und  Beptilien.  Lftngs  der  Blednlla 
oblongata  whrd  diese  Form  ünmer  beibehalten  bis  zam  Aensticiueintritt^ 
wo  sie  sich  längs  der  Baphe  bedeutend  serstrenen«  Diese  Lage  wird  bis 
zur  Pyramidenkreuzung  bmbehalten. 

Bemerkenswerth  ist  der  Dieuist  der  hinteren  Längsbünde],  iiitiem  diese 
Fasern  alle  Kopfnerven  vom  Oculomotorius  bis  Hypoglossus  verbinden, 
Meynert  hat  am  Anfange  seiner  Arbeit  über  die  Anatomie  des  Menscheii- 
hinies  diese  Bahn  als  Fasern  vom  Acusticus  zum  Grosshirn  betrachtet. 
Nachdem  aber  eine  Menge  von  Anatomen  sich  wegen  einer  solchen 
„UnWahrscheinlichkeit"  gegen  ihn  gewandt  hatten,  hat  er  dieses  Factum 
leider  zurückgenommen.  Dass  der  Acusticus  alle  seine  Kerne  mit  den 
hinteren  Längsbündeln  verbindet»  steht  ausser  allem  Zweifei.  Kreis  (l.o.) 
coDstatirt  diese  Verbindung  auch.  -Keynert  kennte  nicht  oonstatiren  — 
und  am  Menschenhim  ist  es  auch  sehr  schwer,  —  dass  nicht  nur  Acusticus, 
sondern  alle  Nerven  in  Yerbindung- mit  den  hinteren  Lftngsbfindeln  treten. 
IGr  drtogt  sidi  die  Frage  auf,  wie  es  lu  erklären  ist,  dass  motorische  und 
sensorlsche  Nerven  denselben  Weg  auswählen  fttr  ihre  Verbindung  mit  dem 
Vorder-  oder  Mittelhim?  Die  Antwort  auf  diese  Frage  steht  ausserhalb 
der  Grenze  uuäerer  physiologischen  und  anatomischen  Keuutuisse  des  ILiiutä. 

S)  Oberer  LSngsbtlndel  der  Haube  (o.  L  der  Zeiobnnngen). 

Die  genannten  Fasern  scheinen  auf  Querschnitten  sehr  ähnlich  dem 
Bindearm  der ,  Säuger  zu  sein ;  der  Bündel  verläuft  sogar  neben  einem 
Kerne,  der  dem  rothen  Kerne  der  Haube  ähnlich  ist  {Fig.  5).  Seinen 
Üraprang  (Fig.  1)  finden  wir  am  Vorderhirne  bei  dem  Linsenkem.  Dieser 
Faserbfindel  sieht  sieb  Ifiogs  der  HeduUa  und  wird  in  der  Snbstantia  reti- 
cularis auf  der  Höhe  des  Aenaticus  gelöst  Irgend  eine  Verbindung  mit 
Nerven  konnte  nicht  eonstatirt  werden.  Im  Sftngethierhira  finde  ich  kein 
analoges  Gebilde.  Zum  Qebiete  der  Formatto  reticularis  muss  man  noch 
die  Lemnisci-,  die  obere  und  untere  Schleifen  beifttgen,  die 
ihren  Ursprung  an  den  Lobis  opticis  nicht  haben.  Aus  dem  Ganglion  (Fig.  6;, 
das  wir  auf  Querschnitten  über  den  anderen  Ganglien  sehen  (den  unteren 
Theü  der  Ck)rona  optica  (Fig.  14)  müssen  wir  uns  umgekehrt  vorstellen,  um 
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natfirliche  Verliältnisse  za  bekommen),  geht  ein  FaaerbÜndel  längs  dem 
Höhleiigrau  herauf,  macht  einen  Bogen  und  nähert  sich  der  Raphe,  wo 
sich  die  Pasern  mit  denen  der  anderen  Seite  kreuzen.  Die  gekreuzten 
Fasern  iiiisdien  i?ich  anf  der  S<>ite,  bis  sie  mit  der  unteren  Schleife  zn- 
sammentrf'ffen,  die  von  demselben  Ganglion  heraustritt,  etwa  hinter  der 
ersten.  Jetzt  bleiben  sie  auf  der  Grenze  zwischen  der  Formatio  reticularis 
und  der  Basis.  Bald  aber  werden  sie  zur  Seite  geschoben,  wo  sie  rechts  und 
links  von  der  Medalla  bis  zum  Bfickenmarksanfong'  Terbleiben.  Die  oberen 
Iienmisci  sind  am  besten  bei  Enlen  zu  beobachten,  wd  sie  sehr  entwickelt  sind. 

Die  Verbindung  des  Cerebellnm  mit  der  KedoUa  geBChieht  durch 
die  OliTe  (Fig.  10).  Kreis  (1*  ^)  Btellt  die  OÜTe  bei  der  Ente  als  ein 
ziemlich  entwickeltes  Gebilde  dar.  Ich  habe  dieselbe  bei  der  Ente  noch 
nicht  stndirt»  aber  bei  mehreren  Arten  von  Vögeln  habe  ich  nirgends  eine 
so  gross  entwickelte  01i?e  gesehen»  wie  Kreis  sie  der  Ente  snweist.  Freilieh, 
Falke  und  Möve  besitzen  die  Olive  bedeutend  grösser  als  die  anderen  Arten 
der  Vögel.  Es  ist  beim  Finken  z.  B.  (Fig.  10)  nicht  schwer,  eine  Verbin- 
dung- der  Olive  mit  dem  Cerebelluni  zu  constatiren.  Die  Olive  selbst  stellt 
ein  kleines  rundes,  von  Nervenfasern  uin;  i  ^nneijes  Zellengel  iMe  dar,  dessen 
Zellen  mit  Fasern,  die  zum  Cerliellum  gehen,  in  Verbindung  stehen.  Wenn 
wir  dazu  beifügen,  dass  dem  Corebellum  der  l^ucleus  dentatus  fehlt,  so 
bleibt  übrig  anzunehmen,  dass  die  Oliven  nur  mit  der  Binde  des  Cere- 
bellom  in  Verbindung  kommen  können. 

Medulla  oblongata. 

Oenlomotorlas* 

Noch  im  Gebiete  der  Lobl  optici,  sogleich  nach  der  Oommiss.  post.» 
tritt  im  Hirne  der  Ocnlomotorins  als  ein  mächtiger  Bündel  der  Nerven- 
fasern (Fig.  5)  anf.  Oer  Kern  liegt  anter  dem  Aqnaednetos  Sylvii,  dicht  neben 
dem  hinteren  Längsbündel.    Die  Fasern  des  Nerven  kreuzen  sich  vor  dem 

Eintritt  in  die  Kerne  doppelseitig  und  treten  nun  liiomach  in  die  Kerne. 
Ausser  gekreuzten  Fasern  hat  der  Oculoniötuiius  noch  ungekreuzte  Fasern, 
die  letzteren  aber  verbinden  sich  nicht  mit  den  Kernen,  sondern  treten 
direct  in  den  hinteren  Längsbündol  oin.  Von  allen  Gruppen  der  Vögel 
ist  der  Ocolomotorius  am  stärksten  bei  der  Eule  entwickelt. 

Trechlearis. 

'  Die  Troehleariskerne  folgen  nnmittelbar  dem  Ocnlomotorins  nnd  liegen 
etwas  hoher,  als  die  letzten,  dicht  unter  dem  Boden  der  Bantengmbe. 
Bemerkenswerth  ist  die  sehr  dentUdie  Kreuzung  der  Fasern  dieser  Nerven. 
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Beim  Utenschen  kreuzen  sie  sieb  auch,  aber  bei  weitem  nicht  so  dentlich, 
irfthrend  bei  den  Vögeln  kein  Zweifel  über  die  doppelseitige,  ftnssere  Kreuinng 
bestehen  kann.  Aof  solehe  Weise  finden  wir,  daas  alle  Aogennerren  eine 
Erenznng  erleiden. 

Trigeminns. 

Für  den  Trigeminus  haben  wir  ebenso  wie  es  bei  Sftogethieren  con- 
sfeatirt  ist,  ein  zweifaches  BeductioDSgebiet  gefunden: 

1)  Der  motorisjche  oder  absteigende  Kern.  Neben  dem  ürspning 
des  Ocnlomoiorins  nnd  Trochlearis,  nicht'  weit  vom  Bindeann,  noch  im 
Gebiet  der  Lobi  optid,  erscheint  eine  Anh&nfting  der  Zellen,  welche  sich 
bis  zvm  Eintritt  der  finsseren  Nervenfiiumm  des  Tlrigeminns  verfolgen  lassen. 
Der  absteigende  Kern  bekommt  neben  dem  Eintritt  der  Nervenfasern  die 
Form  efaier  liegenden  8,  was  eigentlich  an  eine  ähnliche  Form  beim  Hunde, 
Kaninchen,  nicht  aber  beim  Menschen  erinnert. 

2)  Der  sensorische  oder  aufsteigende  Kern.  Vom  Rückenmark  aus 
und  zwar  vom  Halse  des  Hinterhorns  steigen  die  Zellen  sanimt  Fasern 
zum  Zusammentritt  mit  absteigend m  K^rn  (Fig.  8)  im  Gebiet  des  Locus 
ri)ernleu8.  Hier  tritt  ein  Faserbfindel  in  den  Körper  der  MeduUa  oblon- 
gäta  von  aussen  und  vertheilt  sich  auf  vier  Wegen : 

a)  Eine  Portion  tritt  in  die  motorischen  Zellen; 

b)  eine  zweite  in  die  sensorischen ; 

c)  eine  dritte  geht  an  beiden  Kernen  vorbei,  tun  die  hinteren  Länga- 
bfindel  za  erreichen; 

d)  eine  vierte  in  der  Bichtang  von  hinten  nach  vom  gesellt  sich  dem 
-Pedoncnlos  oerebelli  bei,  mit  welchem  sie  in  das  Kleinhirn  hineintritt. 

Von  den  genannten  Categorien  der  Bednctioneatellen  des  Trigeminus 
hat  Kreis  (1*  Portion  d  nicht  constatiri 

Beim  Vogel  bilden  die  Nerven  Trigeminus,  Acusticus  und  Facialis  eine 
Gruppe,  deswegen  liegen  ihre  Kerne  ganz  nahe  aneinander,  und  gehen 
onmerklich  in  einander  über« 

Abdveena. 

Der  Nervös  abdncens  tritt  in  dieMednlU  oblongata  von  unten  ein,  als 
ein  ziemlich  starkes  Bündel,  das  seine  multipolare  Zelle  hoch  in  der  Medulla 

erreicht.  Im  Gebiete  des  N.  abdncens  zerstreuen  sich  die  hinteren  Längsbündol 
ziemlich  herunter  neben  der  Kupbe  und  treten  in  vielfache  Verbindung  mit 
Kernen  dieses  Nerven :  deswegen  ist  es  so  schwer  zu  constatiren,  in  welcher 
Weise  die  Fasern  des  Nerven  zwischen  den  Zellen  des  Kernes  in  Verbindung 
mit  Fasern  der  hinteren  Längsbündel  treten,  ob  direct  oder  mit  Vermitte- 
lang der  Zellen.  JedeofäUs  kreiuen  sich  alle  in  Verbindung  stehenden  Fasern. 

Jahrb.  d.  ums.  Ywt.  t  Hat  S7.  10 
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facialis. 

Der  Kerms  fkdalis  tritt  n&\m  dem  Aouticiia  in  die  Hedolla,  und 
2war  80  dicht  daoeben,  dass  es  nicht  sogrleich  mOglich  ist^  die  Fasern  des  einen 
Nerven  toe  denen  des  anderen  zu  unterscheiden.  Der  Facialis  hat  sirei 
Kerne:  einen  oberen  und  einen  unteren.  JSm  den  oberen  Kern  zu  erreichen, 
tritt  er  dicht  am  Aeasttcns  (Fig.  5)  in  die  Mednlla,  madkt^  ttinlieh  don 
SSngethier-Facialis,  ein  Knie  um  den  unteren  Kern,  welchen  ein  anderes 
Bündel  direct  von  aussen  erreicht.  Ausser  der  VerbinduDg  der  Facialis- 
fasern  mit  den  Kernen  finden  wir  eine  Verbindung  mit  den  hinteren  Längs- 
bündein  und  zwar  in  gekreuzter  Weise,  was  für  das  Säugethierhini 
bestritten  worden  ist.   Kreis  hat  diese  Verbindung  gesehen. 

Acnsticus. 

Für  den  Acnsticus  sind  drei  Beductionsstellen  vorhanden  (Fig,9, 10,11). 

1)  Der  äussere  Acusticnskem.  Eine  ganae  Masse  von  Fasern  erreicht  den 
Kern,  weldier  etwas  schrAg  steht:  vom  nahe  der  Peripherie  der  Hedollay 
hinten  viel  nfther  der  Mitte.   Hier  vertheilen  sich  diese  Fasern: 

2)  ^6  Portion  erreicht  den  inneren  Kern,  welcher  gans  peri- 
pherisdi  an  der  Bautengrube  liegt 

8)  Die  Fasern  vom  äusseren  Kern  errdchen  den  Dachkem  von  der* 
selben  Seite  des  Oerebellum^  kreuzen  sich  aber  meistens  unter  dem  Dachkem. 

Ausser  den  genannten  Fasern  zu  den  Kernen  besitst  der  Acosticns  dne 
Tollstftndig  deutliche  dreilhche  Kreuzung  s^er  Fasern.  Erstens  läuft  ein 
Bfindel  der  Fasern  aus  dem  äusseren  Kerne  zu  den  hinteren  LängsbUndeln, 
wo  es  sich  nach  dentlieher  Kreuzung  in  dem  Bflndel  yerliert  Zweitens  ge* 
langen  eine  Masse  Ton  Fasern  vom  inneren  Kerne  nach  dentlieher  Kreuzung 
zu  den  gleichen  hinteren  Lfingsbündeln.  Drittens  steigen  vom  oberen  Kerne 
die  Fastrij  Ik  rab,  gelangen  unter  dem  inneren  Kerne  an  die  Raphe,  wo  sie 
auch  eine  Kreuzung  erleiden.  Auf  solche  Weise  erleiden  alle  Acusticus- 
fasern  eine  Kreuzung  und  erreiciieu  das  Vorderhirn  auf  dem  Wege  der 
hinteren  Längsbündel. 

4)  Am  Ende  der  Rantengruhe  wird  aoin  äusserer  Rand  bedeutend  er- 
hoben durch  eine  Anhäufung  der  i  v*  nzellen,  weiche  den  oberen  Acusticus- 
kern  bilden.  Dieser  Kern  besitzt  eine  doppelte  Natur,  deren  Kenntniss  durch 
diese  Stu  lif^n  bei  weitem  nicht  erschöpft  ist.  Eiiio  grosse  Portion  von 
Acusticust'asern  tritt  in  das  genannte  Ganglion,  aber  nur  ein  unbeträchtlicher 
Bfindel  von  Fasern  tritt  wieder  heraus  gegen  die  ßaphe  zu,  wo  es  sich 
kreuzt,  um  in  den  hinteren  Längsbündel  einzutreten. 

Dr.  Kreis  (L  c)  sagt^  dass  er  keine  Fftsem  vom  Acusticus  sum  inneren 
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Kerne  verlaufen  gegeben  habe.  Mir  scheiDt»  dass  er  sich  geirrt  hat,  indem 
er  den  Locus  coerulens  für  den  inneren  Kern  angenommeD  hat.  Der  innere 
Kern  liegt  etwas  nach  hinten  oder  zwischen  dem  Locns  coeruleas'ood  dem 
Oerebellam.  Im  Hirne  des  Caeadn  (nicht  bei  anderen  Papageien)  finden 
vir  eben  an  dm.  Platze^  den  ich  als  den  Logdb  ooernleos  annehme,  die 
8nb6tantia  ferruginea,  die  bei  allen  anderen  TOgeln  fehlt  Sie  kommt  schon  ' 
gleich  nach  dem  Trodilearis  zum  Vorschein  nnd  yerbreitet  sich  fiber  das 
Gebiet  des  Aenstjensaiapninges. 

Yagnsgiiippe. 

Zu  dieser  Gruppe  werden  gerechnet:  Glossophaiyngens,  Yagns,  Acces» 
sorius  und  Hypoglossns. 

I>er  Glossopharyngeus  und  der  Vagns  treten  in  der  Medulla  so  innig 
zusammen,  dass  die  beiden  Nerven  kaum  zu  unterscheiden  sind.  In  der 
Mednlla  vertheilen  sie  sich  aber  in  drei  Bündel,  um  die  Kerne  zu  erreichen, 
deren  Zellen  von  der  CServicalmasae  her  stammen.  Der  Ysigo-Accessorins-Keni 
liegt  Aber  dem  Aceessorins  näher  bei  der  Bantengmbe  nnd  ist  grösser. 

Bie  Fasern  selbst  Terlanfen  zwischen  der  Substantia  reticularis  nnd 
dem  Pedunculus  cerebelli.  Etwas  nach  hinten  im  Vago-Accessorins  Iftuft  nur 
der  Vagus,  w&hrend  der  Aceessorins  selbst  auf  zwei  Bfindel  vertheüt  ist; 
einer  davon  verbleibt  im  Kern,  der  andere  oder  untere  misdit  sich  mit  Fasern 
von  den  hinteren  Längsbftaideln  &si  in  der  Baphe.  Hier  gesellt  sich  der 
Hypoglossns  dazu,  sein  Kern  aber  liegt  etwas  nach  vornen  unter  dem 
AooeB8(nio8. 

Ich  gehe  bier  nicht  in  Detafls  Aber  die  Kerven  der  Vagns^Oruppe  ein, 

da  sie  von  rein  cervicalem  Ursprünge  sind  und  mit  der  Medulla  splnalis 

zugammengefaäät  werden. 

Phylogenesis. 

Nachdem  in  Hanptsflgen  der  Bau  des  Vogelhirnes  auseinandergesetzt 
wurde,  finde  ich  es  zweckmflssig,  vom  verglnchend  anatomischen  IMiand- 
punkte  aus  die  Bedeutung  des  Vogelhimes  zu  prOfen  nnd  dadurch  seine 
Stellung  in  der  phylogenetiBchen  Entwickelung  Msnstellen.  Leider  aber  ist 
das  centrale  Nervensystem  der  Wirbelthiere  so  ungenügend  studirt^  dass  idi 
in  der  Literatur  keinen  Anhaltspunkt  für  die  Vergkichnng  finde. 

Wenn  ich  von  den  VOgeln  herabgehen  mdchte,  so  fehlen  fast  gftnzlich 
die  nOthigen  Daten  Aber  das  Amphibien-  und  Beptilieiülim.  Die  Erforschung 
des  AmpMbien-  und  Beptilienhimes  durch  Stieda  nnd  kdneswegs  genügend, 
weil  er  den  Nervenverlauf  meistens  ausser  Acht  gelassen  und  nur  die  Schfld- 
krOte  nnd  den  Axolotl  studirt  hat  JedenfeUs  gelangen  wir  auf  Oründ  der 

10* 
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schon  bekannten  Kesnltato  andorer  Aiitoron  und  oig^oner  noch  nicht  publicirter 
eingehender  Studien  zu  einigen  Resultaten,  betreffend: 

a)  Die  Corelation  der  Elemente  des  Vogelhirnes  in  ihm  selbst; 

b)  die  Stellung  des  Vogelhimes  in  der  Reihe  der  Wirbeitliiere. 

1)  Der  charakteristischste  Theil  des  Vogelhirnes  ist  ein  Derivat  des 
Mittelhirnes,  die  schlechtweg  sogenannten  Corpora  quadrigemina  oder  Lobt 
Optici.   Ihre  Corelation  mm  Vorderhirno  haben  wir  schon  ölten  kennen  gelernt. 

Aus  Untersuchungen  des  Verlaufes  der  Nervenfasern  folgt  sodann,  dass 
die  Lobi  optici  zwei  Hirneselemente  enthalten: 

a)  Den  oberen  Theil,  die  Decke,  Gortez,  die  sich  ans  der  Decke  des 
Mütelbirnefl  entwickelt; 

b)  OangHen  und  die  Übrige  centrale  Masse,  die  ans  dem  Zwiechenhirne 
ihren  Ursprung  nehmen.  , 

WShrend  der  Entwickelunj:  schieben  sich  die  hinteren  Elemente  des 
Zwischenhirnes  wie  ein  KeSL  unter  das  Uittelhirn.  Daraus  resultirt^  dass 
der  Körper,  den  man  gewöhnlich  ais  Corpora  quadrigemina  resp.  bigemina 
beseicbnet,  nicht  im  gleichen  Sinne  wie  bei  den  Säugern  als  solche  ange- 
nommen werden  sollte,  sondern  vielmehr  als  Z wischenmittelhiirn,  dessen 
Existenz  wir  bei  allen  niederen  Wirbelthieren  finden. 

2)  Dass  der  Kern  der  Lobi  optici  wirklich  ein  Theil  des  Thalamus  ist, 
läs?t  sich  daran  erkennen,  dass  in  diesem  Theile  der  Nervus  opticus  seine 
erste  Keductionsstelle  findet,  und  zwar  in  den  Corpora  externa  et  interna. 
Bei  Säugern  redncirt  sich  eben  der  Nervus  opticus  im  hinteren  Abschnitte 
des  Thalamus,  folglich  ist  der  besprochene  Kern  der  Lobi  optici  der  Vögel 
ein  Analogon  zum  hinteren  Abschnitte  des  Thalamus  der  Säuger  und  zwar 
dem  Pulvininar  mit  seinen  Aggregaten, 

3)  Nach  Untersuchungen  von  Stieda  (Zeitschrift  für  wissenschaftl. 
Zool.  1875)  wie  auch  den  meinigeh  erhellt,  dass  der  Cortex  der  Lobi  optici 
der  Vögel  fast  vollständig  aus  denselben  Elementen  besteht,  wie  der  der 
Schildkröte  und  des  Grocodils.  Ausserdem  wiederholt  sich  hier  die  Ver- 
theilung  der  Nerven&sern,  resp.  der  SehnerTen  mit  frappanter  Äehnlichkeit. 
Was  den  Kern  der  Lobi  optici  beim  Groeodil  und  der  Schildkröte  betrifft» 
80  finden  sich  bei  diesen  leichtverstftndliche  Abweichungen  vom  Yogelhim- 
iypaa,  die  hier  nicht  näher  su  besprechen  sind. 

4)  Nachdem  also  die  Analogie  zwischen  den  Eopfjganglien  der  Säuger 
und  Ydgel  geschildert  worden  ist,  möchte  ich  noch  einmal  hervorheben, 
dass  auch  die  entsprechenden  Nervenfasern  in  analoger  "^eise  verlaufen. 

Eine  Eigenheit  der  Vögel  liegt  darin,  dass  die  Dimensionen  der  zwei 
Gebiete  Tegmentura  und  Basis  in  der  Medulla  oblongata  im  umgekehrten 
Verhältnisse  zu  den  gleichen  Elementen  höherer  Vertebraten  stehen.  Bei 
Säugern  ist  es  eine  ganz  constante  Erscheinung,  da.ss  z.  B.  beim  Renschen, 
Hund  und  Pferde,  die  Bahnen  des  Linsenkernp^;  am  stärksten  entwickelt 
sind,  wahrend  die  Glires  und  Insectivoren  diese  Bahnen  am  schwächsten  aus- 
geprägt aufweisen,  dagegen  aber  im  Gegensatz  zu  den  angeführten  höhereu 
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Thieren  sehr  stark  entwickelte  Fasern  der  Thalamusbabn.  Wenn  wir  jetst 

zu  den  YOgelii  fibergehen,  so  finden  wir,  dass  die  Linsenkern-  und  Striatum- 
bahnen  im  Vergloiche  mit  den  Thalamiisbalnion  kaum  */s  Querschnittes 
einnehmen,  während  boi  Primaten  dioso  Verhältnisse  umgekehrt  sind.  Werfen 
wir  nun  aber  einen  Blick  auf  die  Verhältnisse  beim  Crocodil,  so  ist  es 
schon  zifinlicli  schwer,  die  Anwesenheit  der  Linsenk^Tn-  und  Striatumbahn 
zu  coiistatiren,  so  spärlich  sind  die  Fasorn  derselben  zwischen  der  Substantia 
reticularis  oder  der  Thalamusfasem  zerstreut. 

Diese  Erscheinung  /u  erklären  dient  ein  Befund  Flcchsig's,  aus  dem 
hervorgeht,  dass  die  Bahnen,  welclie  unseren  Linsenkern-  und  Striatumbahnen 
entsprechen,  sich  beim  Menschen  am  spätesten  entwickeln.  Erst  Wochen, 
ja  Monate  nach  der  Geburt  bekleiden  sich  die  Fasern  der  genannten  Bahnen 
mit  einer  Markscheide  und  erreichen  erst  dadurch  ihre  vollkommene  Ent- 
wickelnng.  Andererseits  ist  es  festgestellt,  dass  die  Linsenkernbahnen 
physiologisch  wiUkflrlidie  Fonctfonsn  effftHeii,  während  die  Tbalamusbahnai 
refleetoriscbe  vermitteln.  Darans  folgt,  dass  Je  hoher  das  Wirbetthter  in 
der  phylogenetiscfaen  Reihe  steht»  desto  mehr  Bahnen  bedarf  es,  die  seinen 
Willen  in  finssere  Erscheinungen  nmsetsen. 

5)  Endlich  erftbrigt,  die  Abwesenheit  des  Ammonshornes  und  Corpus 
esüosnm  im  Yogelhirne  zn  betonen.  Die  phydologische  Bedentnng  dieser 
EOrper  bei  den  Säugern  ist  bislang  unbekannt,  weshalb  wir  nnr  darauf 
hinweisen,  dass  diese  Körper  bei  allen  niederen  Wirbelthieren  mit  EinschlnSS 
der  Vögel  fehlen.  Bei  letzteren  konnten  wir  im  Vorhergehenden  aber  so 
vielfache  üebereinstimmungen  mit  den  Säugern  erweisen,  dass  die  Abwessn- 
heit  jener  Elemente  nicht  wenig  auffallen  muss. 

Da  wir  sie  nicht  einmal  im  embryonalen  Zustand  antreffen,  so  steht 
die  Möglichkeit  einer  secundären  Reduction  ausser  Frage  und  lässt  sich 
mit  Sicherheit  das  Vogelhirn  phylogenetisch  von  solchen  Hirnfornien  ableiten, 
welche,  wie  sammtliche  niederen  Klassen  einscilUesslich  der  Beptiiienj  eben- 
falls dergleichen  Elemente  entbehren. 

Dies  Alles  zusammen  fassend,  findet  man  dann,  dass  das  Vogelhim 
alle  Elemente  des  Reptil ienliimes  besitzt,  während  den  Säugern  einiere  der- 
selben abgehen.  Das  Vug»-lhirn  ist  deiimacli  die  höchst  entwickelte  iStufe 
des  Beptüienhirnes  und  steht  nicht  in  der  directen  Linie  phylogenetischer 
Entwickelnng  der  Sftnger  ans  der  Beptnien. 

Erklärung  der  Figuren  auf  Tafel  No.  IV  u.  V. 

Alle  QuorBchnitte  sind  vom  Goliirn  dos  Finkos  (Fringilla  coolcbs)  entnomilken. 
Vergrösserung  etwa  8  mal  tur  Figg.  1—12.  Fig.  14  =  150  maL 

Für  alle  Figuren  bedeuten: 

F.  P.  —  Baais  dßs  Pedunouliifl. 

z  =  Seine  Zellen, 
p.  c.  —  P<Hluaculus  cerebellL 
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Tegmentnni-Oebiei 

T,  =s  Thalamus  opticus. 

0.  1.    -  Ohorr  T/nnf,'8huiliIcl  der  llHiiho. 

h.  I.      Hintere  IjUngsbündel  der  Haube. 

b.  a.  —  Bindearm. 

g.  0.  —  Ganglion  opticum  basale. 

h.  g.  =  Hdhlengrau.  . 
t.  c.  —  Tuber  dneremiL 

1.  c  =  Locos  ooenüeiu. 
i  o.  =  Trootus  optioiu. 

dl«  =  Chiasmn. 
i.  —  Infundibuluni. 
m.  Y.  =  Dritter  VentrikeL 

Vordorhirn, 

T,  1.  =  Ventriculus  Lateralis. 
C.  8.  =  Corpus  striatum. 
C.  L  =  Corpus  lentioularow 
C.  r.  =3  Corona  radiata. 

Medulla  oblongata. 

IV.  T.  =  Vierter  Ventrikel 
ol.  — ■  Olivo. 

TTT.  —  Oeulomotoriuskern, 
iV.  —  Trochlearis. 
V.  8.  =  Trigominus,  sensibler  Kern,  (aulbteigender). 

V.  m.  ^  Trigeiuinus,  motorischer  Kern,  (absteigender). 
VI.  —  Abdueene. 

Tn.  =  Facialis, 
vni.  a.  =  Acustiooskem,  Süsserer. 
VIII.  i.  —  Acusticus,  maerer. 
IX.  =  GlossopharjTigeuskeni, 
X.  —  Vaguskem. 
XI.  =  Accessorius. 
XII.  =  Hypoglossus. 
yf,  =  Entsprechende  Wnnel  der  Kerne. 
E.  —  Ereusung  der  Bahnen. 

C.  =  Cerebellum. 

d.  k.  =  Dachkem. 

L.  O.  =  Lobus  optious. 

c.  T.  —  Soin  Cortox. 

T.  o.  =  Yentrikol  loborum  opticorum. 
gl.  =  Ganglion. 

Fig.   1.     p.'  p'.  =  Podimoulus-Fnsern  aus  dem  Scptum  pellucidum. 
p".  p".  —  Pedunculus-Fasem  aus  dem  Occipitalhim. 
»2,  c.  =  CommisRura  Halleri. 

0.  a.  =  Commissura  anterior. 
»3.      t  h.  =  Fasern  vom  Thalamus  sum  Opcipitalhim. 

f.  0.  —  Fasern  Yom  Thalamus  nun  Cortex  des  Lob,  opt. 
»   4.  Diese  Figur  stellt  swei  aufeinander  folgende  Seboitte  dar.  Der  von 
der  leobton  Seite  folgt  nodi  dem  linken. 
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c.  g.  =  Corpus  geniculatnm  externuin. 
£1  g.  g.  =  Fasern  von  dpni  letzten  zum  Onnj^Hon        Lobus  opt. 
f.  ot.  —  Fasern  vom  Ganglion  opticum  banale  zum  Tractus  opfc.  direct. 
f.  ht.  --^  Fasern  vom  Cruiiglion  habenulae  zum  Thalamus. 
Fig.   5.         aq.  -   Aquaeductus  Sylvii. 

el.  =  Conunissura  lobonmi  optioonmi. 
gL  =  OanglioB,  desaen  Bedeutnng  mir  unbekannt  ist. 
0.  p.     Oonuniwm  podeiior. 

*  0.      0.  L.  =  Obere  Lemnisci. 

tk  L.  =  Untere  Lemnisci 
k.  =  Krouzuner  *i«'r  ersten, 
k'.  ~  Kreuzung  der  liin(ioarm*\ 
»8,        f.  1.  —  Fasern  vom  Trigeminuskerne  xum  L.i  iit;sl)iiud©l. 
»    9.       f.  f.  =  Fasern  vom  Facialiskeme  zum  Längs bündel. 
»  lOi      £  a.  =•  Fasem  rom  Iiueerein  und  ümeren  Aonrticuskeme  zum 

LängsbündeL 

»14h        —  SS  Qaerscbmtt  dniob  Cortex  und  Ganglion  de«  Lab.  optie. 

i  0.  =  Tractus  optiovs. 
0.  X.  =  Sein  Cortex. 
e.  o.  —  Corona  optica, 
g.  1.  =  Ganglion. 

*  15.         V.  =  Vorderhim. 

c.  a.  =  Commiäsura  anterior. 
0.  0.     Cros  oerebelli  ad  HeduUam  oblong. 
M .  0.  —  Hednlla  oblongata. 

b.  =  Boden  dee  lY.  Tentrikels. 
Diese  Figur  stellt  das  Hirn  des  Huhnes  in  natürlicher  GrSaee  dar. 
Der  obere  Theil  des  Yorderliimee  wie  des  Lobas  opt.  and  abgetragen. 
»  18.  Schema  dee  Yogelhimes. 

Die  Buchstaben  bedeuten  das  GlMehe  wie  auf  den  Querschnitten. 
AoBserdem:  Y.  =  Yorderhim,  Z.  =s  Zwisehenhim,  M.  Mittelhizn, 
H.  ~  Hinterhim,  N.  =  Nachhim. 

L  Das  söhlig  sdtraiBrte  Feld  bedeutet  das  Tegmentumgebiet  oder  die 
Sttbstantia  reticularis.  In  diesem  Gobiet  verlaulbn: 

1)  Directe  Fasem  aus  dem  Thalamus  nr  Med.  spinalis,  gerade 
schrafiSrt; 

^  — X — X — X —  =  Bindoarm; 

8)       xxxxxxx  =  Hintprf»  LaneTBlifmdol  der  TTfiiihr'; 

.4)   =  I-  a«6ru,  die  sich  in  der  Commiseura  poster.  kreuzen; 

5)   ~  Lemnisci; 

6)  Obere  Längsbündel,  die  wegen  Mangel  an  Platz  nicht  aufgetragen 
sind,  sie  müssten  aber  Tom  Yorderhim  durch  Capsula  und  neben 
den  rothen  Kernen  direct  nach  hinten  Tcrlaufen. 

IL  "  Dick  gezeichnete  Linien  bedeuten  die  Basis  des  Pedis  pedun- 

eufi.  n.  p.  SS  Ganglion  pedunculare. 
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Beitr&ge  zur  Lepidopteren-Fauna  Yon  Amboina. 

Tob 

Dr.  Arnold  Payensteeher» 


Uieriu  Tafel  VI  u.  VII. 


Die  Veranlassung  zur  vorliegenden  Arbeit  gab  njir  die  Acqoisition 
einer  von  dem  Königl.  niederläudischeu  Hauptmann  a.  D.  Herrn  H.  Holz 
auf  Amboina  in  den  Monaten  October  1882  bis  April  1883  zusammen- 
gebrachten und  nach  Europa  übergeführten,  nicht  unbeträchtlichen  Sammlung 
TOD  Lepidopteren.  Im  Verein  mit  einer  kleineren  Anzahl  von  Schmetter- 
lingen aus  Amboina,  welche  mir  bereits  früher  durch  die  gOtige  Vermitto- 
lung  dee  Herrn  Dr.  A.  von  Plason  in  Wien  zugekommen  waren,  bot 
doh  mir  hierdorcb  eine  willkommene  Anregung  snm  näheren  Stadium  sowohl 
der  allgemeinen  YerhUtnlsse  jener  yon  der  Natur  so  reich  begfinetigteii 
Insel  des  malayischen  Archipels,  als  zu  einer  Zusammenstellung  dessen,  was 
sich  in  der  mir  zugängig  ge  wordenen  Literatur  Aber  die  Lepidopteren-Fauna 
Amboina*8  vorfindet.  In  ganz  besonders  dankenswertber  Welse  wurde  ich 
TOn  Seiten  des  Herrn  P.  C.  T.  Sn eilen  in  Rotterdam  und  weiter  von  den 
Herren  G.  Semper  in  Altona,  C.  Plötz  in  Greifswald,  Oberstlieutenant  a.  D. 
Saalmüller  in  Frankfurt  a.  M.  und  Appellationsgerichtsrath  Dr.  Rössler  in 
W]( Asi  adon*)  durch  gütige  Bestimmung  mir  nnl)(  k;innt(  r  Thiere  und  durch 
Nachweis  von  Literatur,  wie  auch  von  den  Herren  Dr.  Staudinger  in 
Blasewitz-Dresden  und  H.  Eibbe  daselbst  durch  käufliche  Ueberlassung 
YOß  Lepidopteren,  namentlich  von  Baijan  und  den  Aru-Inseln,  welche  in 
Tergleichender  Besiehong  Tielfoches  Ihtereeso  hoten»  unterstfltsi   In  Nach- 


*)  Ee  gereicht  mir  mt  «ngenehnten  Pfiioht,  au  dieeem  Ort  anoh  der  überaus 

sUTOrkommenden  Bereitwilligkeit  zu  erwähnen,  mit  welcher  Herr  Bibliothok- 
secieiär  Dr.  Schalk  dahier  mir  in  meinen  Bestrebungen  doioh  Beschaffung 
literuisoheii  Materials  zu  Hülfe  kam. 
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stehendem  gebe  ich  zunächst  eine  gedrängte  Darstellung  dessen,  was  mir 
"über  die  allgemeinen  Verhältnisse  der  Insel  Amboina  und  ihrer  näheren  und 
ferneren  Umgebung  von  Bedeutung  erscheint.  Weiter  füge  ich  der  Erörterung 
dar  mir  von  Amboina  zugekommenen  Schmetterlinge  eine  Aofzählung  der  übrigen 
Ton  dort  zuverlässig  bekannt  gewordenen  hinzu,  sowie  eine  Beschreibung  der» 
jenigen  Arten,  welche  nach  den  mir  zu  Gebote  stehenden  Quellen  als  nen 
nnd  unbeschrieben  angesehen  werden  dürften.  Leider  konnte  ich  die  in 
den  Mofleen  von  Amsterdam  nnd  Leyden  vorhandenen  Stücke  von  Amboina, 
sowie  die  im  Wiener  Hofinnsonm  und  der  Fei  de  raschen  Sammlung  befind« 
liehen  Sch&tzo  nicht  einsehen.  Ich  behaupte  daher  auch  nicht,  etwas  nur 
annähernd  Vollatändiges  m  lieftrn,  sondom  werde  mich  fronen,  wenn  durch 
meine  Arbeit  andere  Forscher,  denen  ein  reicheres  literarisches  nnd  Sammlnugs- 
materiai  an  Gebote  steht^  veranlasst  werden  sollten,  dieselbe  zu  ergftnzen, 
FannisMsehe  Arbeiten  sind  ja  nothwendiger  Weise,  zumal  bei  einer  so  fernliegen* 
den  und  noch  ungenügend  untersuchten  Insel  stets  lückenhaft;  indess  hoffe  ich, 
dass  meine  Darstellung  auch  in  ihrer  unvollkommenen  Qestalt  als  Grundlage 
weiterer  Studien  dienen  und  einen  nicht  ganz  wertfalosen  Beitrag  zur  geogra- 
phischen Yerbrettung  der  Thiers  geben  wird.  Gelten  doch  fIBr  die  Schmetter- 
linge jener  Gegend  in  ganz  besonderser  Weise  jene  echftnen  Worte  von 
Bates  (Nciturfursrher  am  Amazonenstrom),  dass  die  Natur  auf  den  Flügeln 
der  Schmetterlinge  die  Geschichte  der  Modification  der  Speeles  wie  auf  eine 
Tafel  schreibt.  Wenn  aber  Bates  das  Studium  der  anscheinend  unbe- 
deutenden Modification en,  welche  die  wechselnden  äusseren  Einflüsse  auf  die 
Schmetterlinge  hervorijringen,  als  dereinst  einen  der  wichtiffston  Zweige 
der  biologischen  Wissenschaft  bildend  bezeichnet,  dann  mögen  die  nach- 
folgenden Blätter  einen  kleinen  Beitrag  hierzu  liefern. 


I. 

» 

Amboina,  eine  der  Molukken  oder  Gewfirzinseln,  der  niederländischen 
Krone  unterthänig,  liegt  südwestlich  von  der  grossen  Insel  Ceram  imter 
9041  südlicher  Breite  und  128^10  östlicher  Länge.  Ihre  Länge  beträgt 
32  englisdie  Meilen,  ihr  Flächengehalt  280  englische  Qnadratmeilen.  Sie 
ist  von  sehr  unregelmässiger  Gestalt,  fast  in  zwei  Hälften  getheilt.  Der 
slldOstlicho  und  kleinere  Theil  (Leitimor  goiannt)  ist  mit  dem  n<b*dlichen 
Thea  (Hlta)  durch  dne  Landsunge  ungefihr  eine  englische  Meile  breit  ver> 
bundeo.  Die  Insel  ist  gebirgig  (bk  1221  m  H5he),  theilweise  steinig  und  fplsSg, 
aber  grOsstentheils  fruchtbar  und  gut  bewässert;  Üppige  tropische 'Wälder, 
.die  aus  einer  grossen  Mannigfaltigkeit  von  Bäumen  bestehen,  bedecken  sie. 
Für  OeraaUen  eignet  sie  sidi  nicht  Die  geologischen  TorhältniBBe  smd  nur 
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unvollkommen  bekannt.  Es  findet  sich  Granit,  Sandstein  und  Porpiiyr  ueben 
Madreporenkalk.  Das  Klima  ist  verhältnissmässig  angenehm  und  gesund, 
die  mittlere  Temperatur  80*^  Fahrenheit,  selten  unter  72^.  Nach  dem  öst- 
lichen Mousson  ist  starker Eegenfall.  Erdbeben  waren  früher  häufig.  Amboiiia 
prodncirt  die  meisten  tropischpn  Früchte  und  Gewächse,  einschliesslich  der 
Sagopalme,  des  Brotfruchtbaumes,  der  Cocosnusspalme,  des  Znckerrohres, 
Mais,  des  Kaffees,  des  Pfeflfers  und  der  Baumwolle,  Nelken  sind  das 
wichtigste  kaufmännische  Product,  wofür  früher  die  Insel  nn  Monopol 
hatte.  Hierzu  kommt  in  neuerer  Zeit  die  Muskatnuss.  Unter  dem  Thier- 
reiche sind  die  höheren  Thiere  nur  schwach  vertreten,  namentlich  die 
Säogefhiere  fest  nnr  durch  Beutelthiere  und  wenige  andere  wahrscheinlich 
eingeftUirte,  wie  Hirsche  und  Schweine;  Vögel  sind  zahlreicher;  Fische  und 
andere  Seethiere  besonders  reich,  ebenso  die  Inseetenwelt  und  unter  diesen 
beflonders  die  Lepidopteren.  Amboina  war  lange  Jahre  für  alle  Europäer, 
selbet  für  HoUAnder,  die  aipli  nicht  im  Dienste  der  hoUAndisch -ostin- 
dischen Comi^agnie  hofiuiden,  vOUIg  nnsogftnglich  und  es  bestand  keine 
andere  Verbindung  nach  Europa,  als  Qber  Java  ond  Holland.  Die 
hoUftndisch-ostiDdisdie  Cooipagnie  wachte  anf  das  Eifersflchtigste  Uber  ihre 
Bechte  auf  die  Holukken,  welche  dem  Mutterlande  einen  so  bedeutenden 
Beichthum  lubrachfen,  freilich  nicht  ohne  daas  in  jenen  Ton  der  Natur 
so  reich  gesegneten  Gegenden  ein  System  der  Willkür  mit  Gewalt  auf- 
recht erhalten  würde,  welches  von  dem  nachtheHigsien  Einfluss  auf  die 
dortige  Bevölkerung  sdn  musste.  Das  Qewflrmonopol  lastete  auf  der- 
selben in  der  drflekendsten  W^e,  bis  es  dSm  veränderten  poltttsdiMi 
Anschauungen  gegenüber  nicht  länger  gehalten  werden  konnte.  Es  würde 
zu  weit  führen,  an  diesem  Platze  hier  auf  das  Nähere  eingehen  zu  wollen ; 
wer  sicli  tiir  die  früheren  Zustände  der  Molukken,  sowie  die  naturwissen- 
schaftlichen V'eriiältnisse  derselben  des  Weiteren  interessirt,  möge  nach- 
sehen in  den  hierüber  veröffentlichten  Werken*).  Einiges  indess,  was 
zur  näheren  Erläuterung  unserer  speciellen  Aufgabe  dienen  kann,  will 
ich  in  Nachstehendem  angeben.    Ich  folge  hierbei  besonders  den  ver- 


*)  Aus  der  reichen,  namentlich  niederlfindiaohen  Literatur  nenne  nur 

folgende  Werko: 

Yalentijn,  Beschrijving  von  Oud-  und  Xiouw-Oost-Indion  of  Neder- 
lands  niügeuheid  in  dio  Gewoster.    5  Vol.   Amsterdam  1724 — 1731. 

Bey  nal,  Hist.  phil.  et  poL  des  ^tabl.  et  du  commerce  des  Europ^ens  dane 
les  Deux  Indes.  Amsterdam  1771. 

Sohlegell  Ifftller,  Bandifort,  en  de  Haan,  YerhandeL  over  de 
nataurl.  Geschied,  d.  KederL  Oven.  Besittiag.  Zoologie,  Leiden  1880—1845. 

Dassen,  De  Nederlandera  in  de  Holnkken.  Utreoht  1848. 
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schiedenen  Ausführungen,  welche  Wallaco  in  seinen  zahlreichen  Arbeiten, 
die  er  im  Gefol§ro  seiner  ausgedehnten  Reisen  veröffentlichte,  gegeben  hat, 
sowie  den  Zusammenstellungen  Mohüike's. 

Da  Wallace  sich  neben  drr  Vo^'elwelt  hauptsächlich  för  Insecten 
interessirte,  so  sind  s^ine  Mittheiluii-ren  von  bo.condereni  Werthe  für  nnp^ren 
Zweck.  Wallace  verweilte  speciell  auf  Amboina  im  Deccmber  1857, 
October  1859  nnd  Februar  1860  und  schildert  diese  älteste  Ansiedelung 
im  Osten  in  seinem  „Malayischen  Archipel"  (übersetzt  von  A.  B.  Meyer, 
Bd.  I,  pag.  417,  Cap.  20).  Ihm  ist  der  Aufenthalt  in  Amboina  stets  ein 
lichter  Punkt  in  den  Erlebnissen  jener  östlichen  Beise,  da  er  dort  zuerst 
mit  jenen  herrlichen  Vdgeln  nnd  Insecten  bekannt  wurde,  welche  die 
Molokken  in  den  Augen  des  Natorforschers  zn  einem  classischen  Boden 
machen  nnd  ihre  Fanna  als .  eine  der  bemerkenswerfhesten  nnd  schönsten 
der  El-de  charakterisiren.  Wallace  hielt  sich  dort  sngldch  mit  Dr.  D ole- 
schall nnd  Dr.  Hohnike,  den  bekannten  Entomologen,  wt 

Er  erfrento  sich  besonders  jener  wnnderbaren  Durchsichtigkeit  des 
Wassers  der  Baif  vermOge  wehdier  man  die  TcrschiedonartigsteD  Thiere 
in  ihren  natflrlichen  Yerbfiltnissen  beobachten  konnte  nnd  sagt:  „Man 
konnte  Standen  lang  beobachten  nnd  keine  Beschreibnng  kann  der  ansneh« 
menden  Schftnhdt  nnd  dem  Interesse,  das  es  henrorraft,  gerecht  werden, 
mt  einem  Worte,  die  Wirklichkeit  ttbertrifft  die  glahendsten  Schildemngen, 
die  ich  je  von  den  Wundern  einer  Eoralleninsel  gelesen  hatte.  Es  ist 
vielleicht  kein  Platz  der  Erde  reicher  an  Meeresproducten,  Korallen, 
Muscheln  und  Fischtn  als  der  Hafen  von  Amboina".  Er  sagt  weiter, 
dass  der  Kui  allenfelsen  der  Insel  die  tiefe  rothe  Erde,  welche  die 
Senkuuj^en  ausfüllt  und  mehr  oder  weniger  auf  den  Ebenen  und  Högel- 
abhäiigpii  iiligelagert  ist,  überall  durchbricht,  dass  die  Waldvegetation  von 
dem  iippig3ten  Charakter  ist  und  Farren  und  Palmen  in  Fülle  vorhanden 
seien,  der  kletternde  Botang  häufiger  als  irgendwo.  Die  Insecten  fand  er 
sehr  ähnlich  denen  der  Aru-Inseln,  aber  sie  sind  fast  immer  von  anderen 
Arten  und  wenn  sie  einander  sehr  nahe  verwandt  sind,  so  haben  die  Arten 
von  Amboina  einen  grosseren  Umfang  und .  brillantere  färben,  so  dass 


Ten  min  ok,  Coup  d'oefl  wux  les  poseeefliona  Ntolandaisee  dans  Finde 

'  Arehipelagique.   Leiden  1849. 

Bleekor,  Dr.  P.,  Reis  <Ioor  d.  Minahaft^a  cn  den  M olokeehen  Aiohipal, 
gedaan  in  den  niaandon  Scpt^^mbor  en  October  1855. 

van  der  Grab,  De  ^lulukwhe  Eylanden.   Batavia  1862. 

von  Kosenberg,  Der  malayiäche  Archipel.  Leipzig  1878. 

Mohnike,  Black»  in  das  Tiiiei^  und  Pflanxenleben  in  den  Niederllndifleheii 
UalayeDliiidem*  Mflnstor  1883. 
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man  geneigt  sein  könnte  zu  schlieesen,  dass  sie,  als  sie  nach  Osten  und 
Westen  auf  einen  weniger  gfin8tig<^n  Boden  und  ein  weniger  günstiges 
Klima  übwgingen,  zo  weniger  auffallenden  Forinen  degenerirteo.  In 
20  Tagen  hatte  Wallaee  eine  fiel  bedeutendere  Zahl  grosser  und  bril- 
lanter Arten  zusanunengebracht,  äls  je  vorher  in  ao  kurzer  Zeit  Die 
kleine  Insel  Amboina  (sagt  Wallaee  in  «»Tropenwdt"  pag.  271)  hal 
grOssers  SehmeMerlinge,  als  die  sftinmtlicben  benachbarten  grösseren  Inseln. 
Dies  güt  fBr  mindestens  ein  Dutzend  Arten,  welche  zu  ganz  ▼ersdiiedeneii 
Geschlechtern  gehören*),  so  dass  man  unmöglich  andere  als  örtliche 
Ursachen  annehraen  kann. 

Die  allgemeinen  Verhältnisse  anlantrend,  beruft  sich  Wallaee  in  seiner 
Arbeit:  On  thc  Zool.  Geogr.  of  the  Malayan  Archipelag.  in  Proceedings 
Linn.  Soc.  Zool.  Vol.  IV,  No.  16,  pag.  172  auf  Sclater*s  Arbeiten 
(On  the  geogr.  distrib.  of  birds,  published  in  Proceed.,  Febr.  1858,  pag.  130, 
sowie  On  the  Zool.  Geogr.  of  New-Gainea  daselbst  1858,  pag.  149),  welcher 
dargestellt  habe,  dass  die  westlichen  Inseln  des  Archipels  zu  der  indischen 
und  die  östlichen  zu  der  australischen  Begion  gehören.  „Meine  Unter- 
suchungen in  jenen  Gegenden  führen  mich  dazu,  zn  glauben,  dass  dieselbe 
Eintheüung  in  jedem  Zweige  der  Zoologie  Geltung  haben  wird.  Die  austra- 
lischen und  indischen  Regionen  contrastiren  sehr  wesentlich.  In  der  einen 
madien  die  Beutelthiere  die  grosse  Menge  der  8äug<Bthiere  aus,  in  der 
anderen  existirt  nicht  ein  einziges  Beutelthier.  TTeberschreitet  man  die  enge- 
Strasse  von  Macassar  und  Lombok,  so  hat  man  vollständige  Verschieden- 
heit. Bali  gebort  noch  zu  Indien,  Lombok  zu  Australien.  Die  Philippinen 
haben  eine  zweifelhafte  Stellang,  da  sie  Aehniichkeit  und  Verschiedenheit 
mit  beiden  Regionen  zeieren.  Doch  kann  man  die  Philippinen  zu  Indien 
rechnen  mit  einigen  australischen  Formen.  —  Die  physischen  und  geologi- 
schen Differenzen  fallen  nicht  zusammen  mit  den  zoologischen  Verschieden- 
heiten. Die  grosse  vulcanische  Kette  zieht  sich  durch  beide  Theik 
hindurch.  Die  Philippinen  gleichen  vollständig  den  gleich  fruchtbaren  und 
gleich  vulcanischen  Molokken»  wftbrend  in  dem  östiiohen  Ja?a  das  trockene 
Elinia  von  Timor  und  Australien  gefttblt  zu  werden  beginnt.  Nach 
Lyells  Bemerkungen  Aber  die  yerschienenen  Arten  der  Verbreitung  der 
Thiere  mussten  wir  bei  der  Nfthe  der  Inseln  eine  viel  grössere  VermischnDg 
erwarten." 

Wallaee  erwfthnt  die  grossen  Yerfindemngen  der  Erdoberfläche  und 


*)  Ornith.  Prianin«,  O.  HeV'iia  ;  Pap.  DeiphobuB,  P.  Ulysses,  P.  GambrisittB, 
P.  Godrus;  Iphiaa  Leucippe;  Ku}  loca  Prothoe;  Hestia  Idea;  Athyma  Jooaste; 
Diadema  Paudarus ;  Nymphalis  Pyi-rhud,  N.  Euryalus ;  Drusilla  Jarus. 
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die  Y«rwandt8€haft  von  Gelebes  mit  Afrika,  das  einst  wobl  diirdi  du 
grofisos  Land  mit  den  indischen  Landen  verbunden  war.  Der  grosse 
padflache  Cnntinent,  Yon  welchem  Australien  und  Nen-Qninea  ohne  Zweifel 
Fragmente  sind,  eiietirte  wahracheinUch  sn  einer  viel  Mheren  Zeit  und 
erstredEie  Bicib  weetwirts  bis  za  den  Molnkken.  Die  jetast  getrennten, 
frflher  Tereinigten  Inseln  sind  in  der  That  durch  Seenntiefen  vereinigt. 
Sb  ist  bemerkenswerfh,  daaa  die  versdiiedenen  Inseln  der  Molnkken,  obwohl 
im  Allgemeinen  nnr  dnrch  geringe  Aosdehnnng  der  See  getrennt^  wenige 
Speeles  gemeinsdiaflilich  haben;  aber  die  trennende  See  ist  &st  in  jedem 
fUle  Ton  hnmenser  Tiefe,  was  anzeigt^  dass  die  Trennung  in  einer  viel 
froheren  Zeit  eintrat  Geram  und  die  Eey-Inseln  sind  niebt  weiter  von 
Guinea,  als  die  Arn*Inseln  und  Waigiou,  welche  mit  Keu>6oinea  durch 
üntiefm  verbunden  sind,  und  doch  haben  sie  keine  Paradiesvogel.  1871 
hat  Wallace  (J.  of  the  Proceed.  Linn.  Soc.  Zool.  53,  pag.  283)  sich 
daliiu  geäussert,  dass  die  verschiedenen  Inseln  der  Molukken:  Buru, 
Amboina,  Ceram,  Batjan  und  Gilolo  sehr  ähnlich  in  ihrem  allgemeinen 
Charakter  seien.  Sie  haben  alle  ein  feuchtes  Klima  und  eine  sehr  flppigo 
Waldvpgptation  und  sind  wahrscheinlich  alle  fast  gleich  reich  an  Insecten. 
Auf  der  Insel  Batjan,  auf  welcher  Wallace  am  längsten  verweilte,  machte 
er  auch  die  besten  Sammlungen.  Auf  Timor  fand  er  ein  ganz,  trockenes 
Klima,  die  Vegetation  durch  Encalyptns  und  Acacion  Charakter isirt  und 
den  physischen  Charaktrr  L'lnrh  dem  von  Australien.  Trotzdem  fehlen 
Timor  viele  der  schönen  australischen  Formen  von  Insecten,  während  wieder 
viele  der  fQr  andere  benachbarte  Inseln  charakteristischen  Formen  nicht 
angetroffen  werden.  Flores  ist  sehr  ähnlich  im  Charakter  wie  Timor  und 
ähnlich  arm  an  Insecten.  Alle  verschiedenen  Charaktere  sind  indess  bei  Säuge- 
tbieren  und  Vögeln  viel  deutlicher  ausgesprochen  als  bei  Insecten,  welche 
leichter  von  Insel  xu  Insel  gebracht  werden  im  Ei  and  als  Larve  in  Pflanzen 
nnd  als  vollkommene  Thiore  z.  B.  durch  Winde  (Proc  58»  pag:  299). 

Die  oben  erwihnte  Damarkationslinie  der  indomalsTischen  .und  austro- 
mahyischen  zoologischen  Begion  nünmt  ihren  Anfkng  zwischen  Bali  nnd 
Lombok,  setzt  sich  zwischen  Bomeo  und  Celebes  fort,  um  zwischen  den 
Sangir^Inseln  und  Magindanao  sn  verlaufen.  Wallace  sieht  die  indo» 
malayische  Hälfte  nur  als  ünterabtheilung  emer  grossen,  Vorder-  und  Hinter- 
indien, Sfldchina,  Malakka,  Bomeo,  Sumatra  und  Java  nebst  den  nahe 
gelegenen,  kleinen  Inseln,  sowie  die  Philippinen  und  Formoea  um&ssenden 
orientalisGfaen  zoologischen  Begion  an.  Celebes,  die  Inseln  Ostlich  von 
Java  big  ITen-Guinea,  dieses,  sowie  die  Holokkeo  bilden  die  erste  ünterw 
abHieilung  —  austromalayische  Subregion  —  der  grossen  anstralischen 
SegioD.    Die  zweite  Unterabtheilung  um£as8t  Neoholland  und  Tasmania, 
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die  dritte  die  Südsee-Inselu,  die  vierte  Nease^land.  (Wallace,  Geof^r. 
Verbr.  d.  Tliieie  448—509,  8.  bes.  pa^.  449  \m<\  474.) 

Die  austromalayisehe  Subregion,  das  Rficii  der  Paradiesvögel  nnd  der 
Beutelthiere,  zerfallt  in  vier  Bezirke,  nämlich  1}  Neu- Guinea,  Ära,  Salo- 
monsinseln;  2)  Molokken,  Gilolo  and  Banda;  3)  Celebes  mit  Kachbarliiselii 
und  4)  Timorgruppe. 

Speciell  ftber  di«  Hollnkken  sagt  er  (daselbet  pag.  i83);  „Die  Ingeln 
Halnahera,  Bonra  and  Genun  mit  mebreren  kleinen,  ain]i«gendeii  Ineelii, 
ferner  Sangi  nnd  vielleichi  Talant  oder  Safibabo  im  Nordweetea  nnd  die 
Inseln  von  Sei  bis  nach  Timor  Iiant  im  SQdoeten  bilden  die  Gewfirzinseln, 
weldie  bemerkenswertii  sind  wegen  der  Ueppigkeit  ihrer  Vegetation  nnd 
der  ansserordentlichen  Schönheit  ihrer  Vögel  nnd  Insecten.  Unter  letzteren 
sind  sie  voll  der  grossartig' ri  Papilios  von  der  bedeutendsten  Grösse.  Es 
ist  eine  beraerkensworthe  Thatüaclie,  dass  wenn  man  die  nahe  verwandten 
Arten  der  Molukken  und  Neu-Guiiuas  mit  einander  vergleicht,  sich  erstere 
fast  stets  als  die  grössten  erweisen.  Die  grössten  Exemplare  oder  Racen 
kommen  stets  von  der  kleinen  Insel  Amboina,  selbst  die  von  Ceram,  der 
viel  gritsseren  Insel,  deren  Satellit  Amboina  ist,  sind  fast  stets  von 
geringeren  Dimensionen."  Weiter  sagt  er  (II,  pag.  528):  „Die  Theilung 
des  Malayischen  Archipels  in  die  ^vientalische  nod  australische  Begion  wird 
dentlicb  dnrcb  Lepidopteren  markirt»  nnd  es  ist  sehr  sonderbar,  denn  in 
dieser  Gruppe  von  Thieren  sollten  wir  eine  fask  ToUstftndige  Vennisdinng 
erwarten.  Die  Lepidopteren  fliegen  leicht  fiber  breite  Heeresarme  nnd  es 
ist  absdlnt  kein  klimatisdier  Unterschied  vorhanden,  wddier  ihrer  freien 
Wanderung  von  Iiräel  m  Insel  entgegen  treten  könnte.  Dennodi  finden 
wir  nicht  weniger  als  zehn  Gattungen  sehr  zahlreich  in  der  indo-malayischen 
Snbregion,  welche  nie  das  schmale  Meer  im  Osten  überschreiten;  sechs 
andere,  welche  nur  bis  Celebes  gehen  und  zwei  weitere,  welche  von  Java 
der  eng  verbundenen  Insellinie  entlang  östlich  bis  Timor  gegangen  sind. 
Auf  der  anderen  Seite  finden  wir  fünf  strikte  austro-malayische  Gattungen 
und  zwei  andere,  welche  einen  einzigen  Beprfisentant  anf  Java  taa^en. 
Folgendes  ist  eine  Liste  dieser  Gattungen:  Indo-nuüayi^che  Gattungen: 
Amathusia,  Thanmantis,  Tanaeda,  Eorytele,  Herda,  Zemeros,  Taxila,  Aphnens, 
Prioneris,  Dercas,  Cleroma,  Adolias,  Apatara,  Limenitis,  Jolans,  Leptocurcns 
(die  letcten  sechs  errdchen  Gelebes),  tHscophora,  Thestias  (die  lotsten  bdden 
erreichen  Timor).  Anstro-nudaylsche  Gattnngen;  Hamadryae,  Hypocista, 
Ifynas,  Dicallaneura,  Elodina,  Hyades,  Prothod  (die  lotsten  beiden  erreidien 
Java).  Die  cbarakteristiBchen  Grnppen,  welche  sieh  Aber  den  ganzen 
Archipel  verbreiten,  sind  die  verschiedenen  Gattungen  von  Danaidae,  die 
Gattung  Elymniaa  und  Amblypodia,  neben  einigen  wenigen  anderen  Ljcae-  . 


Digitized  by  Google 


—   157  — 


niden.  WahrscheiBlieh  hängt  die  Verbreitung  mit  der  Lebensweise  der 
Larven  aaf  Pflanzen,  welche  einen  weiten  Verbreitongsbesirk  haben,  oder 
auf  solchen,  weldie  eng  begrenzt  sind,  zneammen.'* 

In  seiner  ansfohrlichen,  Hut  alle  einschlagenden  VerhAUnisse  in  den 
Erüa  der  fietrachtang  ziehenden  Abhandlang  ftber  „Die  malayisehen  Pap!- 
lioniden  als  lUnstration  der  natfirllchen  Zuchtwahl*'  (BeitrSge  znr  Theorie 
der  natflrlichen  Znchtwahl)  kommt  Wallace  Terschiedentlich  anf  ans 
hier  inieressirende  Punkte  zu  sprechen.  Ich  will  hier  nnr  das  erwftbnen, 
was  er  pag.  189  ff,  bei  Erörterung  der  „Variation  als  speciell  durch  die 
Localitdt  beeinflusst"  als  oigentliümliches  Gepirii:o  der  in  den  indischen 
und  indo-iiiä]ayis€hen  Regionen  vorbreiteten  Papilioniden  anführt.  Es  sind 
das  folgende  Punkte:  1)  „Die  Arten  der  indischen  Eegion  (Sumatra,  Java, 
Borneo)  sind  fast  unabänderlich  kleiner  als  die  verwandten  Arten,  welche 
Gelebes  und  die  Molukken  bewohnen;  2)  die  Arten  von  Neu-Guinea  und 
Australien  sind  ebenfalls,  wenn  auch  in  geringerem  Grade,  kleiner  als  die 
nächsten  Arten  oder  Varietäten  der  Molukken;  3)  auf  den  Molukken  selbst 
sind  die  Arten  von  Amboina  die  grossesten;  4)  die  Arten  von  Gelebes 
kommen  denen  von  Amboina  gleich  oder  llbertieffen  sie  selbst  noch  an 
Grosse;  (yergl.  Übrigens  Aber  diese  verschiedenen  Bemerkungen  die  Angaben 
]Ce7or*s  in  Kirsch,  (Beitrfige  zur  Eenntniss  der  Lepidopterenfanna 
von  Hen-Guinea),  weldier  als  ein  allgemeines  Gesetz  die  Kkinhcit  der 
Neu -Guinea -Arten  erairt,  fthnlich  wie  Felder  [Lep.  Beise  Novara 
Bd.  II,  Abth.  2,  pag.  129];  5)  die  Arten  und  Varietäten  von  Gelebes 
besitzen  einen  anffalieiiden  Charakter  in  der  Form  der  Vorderflügel,  welche 
von  den  verwandten  Arten  und  Varietäten  aller  umgebenden  Inseln  verschieden 
ist;  6)  geschwänzte  Arten  von  Indien  oder  der  indisclieu  Eegion  werden 
schwanzlos,  wenn  sie  sich  nach  Osten  hin  durch  den  Archipel  verbreiten  *) ; 
7)  anf  Amboina  und  Geram  sind  die  Weibchen  mehrerer  Arten  dunkel 
gefärbt,  während  sie  auf  den  snliegenden  Inseln  brillanter  sind".  Wallace 
belegt  diese  von  ihm  angef&hrten  localen  Abftnderangen  in  Grösse, 
Form  und  iUrbe .  durch  specielle  Buspiele^  die  man  im  Original  nach- 
lesen mOge. 

Schon  TOT  Wallace  hatte  Georg  Windsor  Earl  in  einer  1845 
▼or  der  Boyal  geographica!  Society  gelesenen  Abhandlung  und  spftter  in 
einer  kleinen  Sduift  Aber  die  physische  Geographie  von  Sfldostasien  und 

^  Niaoh  den  Beobaehtnngaii  von  Meyer  in  Kirsch,  Nen-Chiinea-Lepi- 

dopteren,  trifft  dies  für  Agamemnon  nicht  zu,  da  die  Exemplare  von  Mysore 
sowohl  als  auch  Ton  Neu-Guinea  ebenso  lange  Schwänze  aufweisen,  wie  solche 
von  Malacca,  Java  und  Amboina.  Aohnlichee  Verhalten  gilt  auch  ßkc  meine 
£xemplare  von  Agamemnon  am  Amboina. 
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Australien  (im  Jahre  1855)  auf  die  eigeiithOmlich  wechselnden  Erschei- 
nungen der  Mf'erestiefe  in  jenen  Gegenden  und  die  dayon  herzuleitenden 
Yerliültnisse  des  Thier-  und  Pflanzenlebens  aufmerksam  gemacht.  Earl 
hatte  die  Seichtigkeit  des  Meeres  zwischen  dem  hinterindischen  Festlande 
und  den  grossen  westlichen  Inseln   betont,  dessen  Tiefe  zwischea  der 
malayiBChen  Halbineeli  dem  (tetlidiea  Theil  Ton  HiDteriodieD»  Sumatra  und 
BorneOy  ferner  zwiscben  Borneo  und  Java  nicht  Ober  50  Faden  oder 
800  Fuss  beträgt»  wfthrend  östlieh  von  Bomeo,  in  der  Nfthe  Ton  Celebes. 
und  swiscben  dieser  Insel  und  den  Molnkken  sowohl  als  Philippinen,  sowie 
an^  zwisc^  ihr  nnd  Flores  die  ^efe  auf  100  Faden  und  mehr  steigt 
Auch  das  Meer,  welches  Nen-Gninea  von  Neu-Holland  trennt,  hat  eine  Tiefe 
von  lOÜ  laden.    Earl  sah  hierin  den  Beweis,  dasa  in  einer  früheren 
Erdepoche  das  östliche  continentale  Asien  mit  den   grossen  malayischen 
Inseln  und  ebenso  auch  Australien  mit  Neu-Guinea,  den  Aru-Inseln  und 
einem  TlK'ile  der  Molukken  müsse  verbunden  gewesen  sein  und  liege  darin 
die  Erklärung,  dass  die  Erzeugnisse  des  malayischen  Archipels  aus  der 
Thier-  und  Pflanzenwelt  einerseits  mit  dem  des  continentalen  Indiens, 
namentlich  Hinterindiens,  andererseits  aber  mit  den  von  Australien  eine  so 
grosse  und  wesentliche  üebereinstimmnng  zeigen.    Wallace  verwertheke 
diese  Thatsachen  der  Meerestiefe  fflr  den  Nadiweis  der  Wege  fBr  die 
Weiterverbreitnng  der  verschiedeneo  Thierarten  nnd  ihrer  Umwandlang  im 
Sinne  der  von  ihm  gleidizeltig  mit  Darwin  vorgebrachten  Desoendens- 
nnd  Selectionstheorie. 

Wir  kQnnen  dies  hier  des  Weiteren  nicht  erOrtem,  verweisen  vielmehr 
auf  die  DarstilluLg  von  Wallace  (Malay.  Archipel  Bd.  I,  pag.  I— 27  und 
pag.  195  —  310),  auf  deren  Schwäche  Mohnike  (in  seinem  eben  angeführten 
Buche  pag.  24)  aufmerksam  macht,  indem  er  betont,  dass  sowohl  Earl  als 
Wallace  die  Thatsache  df  r  langsamen  Erlu^l  ung  der  ganzen  Landmasse 
und  des  Meeresbodens  von  der  Sfldküste  von  Java  bis  zu  der  Nordküste 
von  Bomeo  sowohl,  als  von  der  Westküste  von  Sumatra  bis  üsÜich  von 
Celebes  ausser  Acht  gelassen  haben.  >^ 

Mohnike  (Blicke  in  das  Pflanzen-  und  Thierleben  in  den  Kiederl. 
Malayenstaaten,  Münster  1888X  macht  darauf  anfinerksam,  dass  alle  malay- 
ischen Inseln  und  Insellftnder  entweder  nnmittelbar  unter  dem  Aequator  oder 
in  grosser  N&he  desselben  liegen,  woraus  gewisse  klimatische  und  meteoro- 
logische Verhältnisse  resultlren.  Es  herrscht  daselbst  ein  ewiger  Sommer 
mit  hoher  mittlerer  Tageswftrme.  Die  malayischen  Inseln  liegen  alle  innere 
halb  der  Isotherme  von  -f-  Centeslmalgraden.  IHe  periodischen 

Winde  veruisaclicu  Abwechselung.  Das  Auftreten  des  Nordwestmonsuns  be- 
dingt in  der  westlichen  Hälfte  des  Archipels  den  Eintritt  der,  in  seiner 
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östlichen  Hälfte  in  der  entgegengesetzten  Jahreszeit  unter  dem  Herrschen  des 
Ostmonsans,  stattfindenden  Kegenzeit.  Die  fortwährende  Vermengung  mit 
Wasserdämpfen  trägt  wesentlich  zu  der  gleicbmässigen  Temperatur  auf  den 
indischen  Inseln  bei  und  unterhält  im  Boden  eine  fortwährende  Feuchtigkeit 
Dabei  sind  die  G^DSätie  der  beiden  meteorologischen  Perioden,  die  eigent- 
liche Begenzeit  ond  die  mehr  trockene  Periode  in  der  OstÜchen  Hftlfte 
des  Archipels  nicht  so  streng  gezogen;  die  Fegetation  Yerschwindet  nidtt 
in  der  letrteren  und  damit  tritt  anch  kein  Tollstfindiges  Verschwüiden  der 
Luecten  ein,  so  dass  aaf  den  Ifolnkken  eine  fast  gleiche  Ffille  des  Ijehens 
in  beiden  Perioden  stattfindet  nnd  der  üntersehied  mehr  die  Gattongen 
und  Arten  betrifft.  Das  intensiv  senkrecht  herabfallende  Sonnenlicht  bleibt 
Dicht  oliiiö  Einfluss  auf  die  Farbenpracht  der  tliienschen  Bewohner;  deren 
Schönheit,  Eigentliüiülicbkeit  und  Farbenpracht  je  mehr  man  vom  Westen 
nach  dem  Osten  kommt,  bei  Vögeln,  Fischen,  Concbj^lien  und  Insecten 
zunimmt. 

Die  verschiedenartigen  Mittheil iingen  Ober  die  Lepidopteren-Fauna  der 
Molakkeu  und  dar  ihnen  benachbarten  Inseln  und  Inselgruppen  bekunden, 
wie  reichhaltig  jene  von  der  Natnr  so  überaus  begünstigten  Gegenden  sind  — 
Keferstein  (Stett.  Ent.  Ztg.  1869,  pag.  214)  nennt  die  20  Quadratmeilett 
grosse  Insel  Amboma  die  an  Tagschmetterlingen  reichste  Insel  der  Erde  — 
ein  Beichthnm,  der  nicht  eher  nach  Wallace  yOllig  erkannt  wird,  bis 
nnige  eifiige  Bntomologen  einige  Jahre  einer  eüuigen  Insel  widmen.  Zu- 
gleich geht  aber,  je  weiter  wur  in  unseren  Kenntnissen  fortschreiten,  nm  so 
fthenengender  hervor,  wie  überraschend  die  deutlichen,  schon  auf  ganz  kleine 
Entfernungen  hervortretenden  Verschiedenheiten  der  Fauna  nicht  allein  in 
Beziehung  auf  das  Auftreteu  von  Arten,  soiidern  insbesondere  in  Uezug  auf 
das  Variiren  der  zu  einer  Art  zn  rechnenden  Individuen  sind.  Wenn  Finsch 
(Die  Papageien  Bd.  I,  pag.  99)  sagt:  ,,Die  Eigenthtimlirhkf it,  welche  sich 
übf  rall  bei  insnlaren  Strecken  bei  der  Thierverbreituug  zeigt,  nämlich  die 
merkwürdige  Locaiisirung  der  Arten,  tritt  in  den  Molukken  am  auffallendsten 
hervor.  Manche  Arten  scheinen  in  der  That  auf  besonderen,  oftmals  sehr 
kleinen  Inseln  beschränkt,  die  zuweilen  nur  durch  einen  schmalen  Meereearm 
von  einander  getrennt  sind.  Da  die  Pafwgeien  mit  gutem  Flog?ermflgen 
begabt  sind,  so  wird  es  nicht  leicht,  dieses  sonderbare  Verhältniss  genUgsnd 
zn  erklftren";  so  scheint  es  mit  den  Schmetterlingen  dortselbst  Ähnlich  sidi 
zu  yerhalten;  Nirgendwo  auf  der  Erde,  selbst  Sadamerika  nicht  ausge* 
nommen,  das  in  mancher  Besiehung  Ähnlich  ist  und  fiber  welches  uns  Bat  es 
so  fiberraschende  AufiMshlasse  gegeben  hat,  tritt  der  Eininss  der  Oertlichkeit 
in  ürappanterer  Weise  vor  Augen,  als  z.  B.  in  der  Färbung  und  Erscheinungs- 
weise der  verschiedenen  Bacen  von  Oruitliopkra.  Pixamus,  jeuem  herrlichen, 
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für  die  Molukkeu  und  ihre  tJmgebung  charakteristischen  Schmetterling. 
Welche  Fülle  der  Abwechselung  in  Grösse,  in  Färbung  und  Zeichnung! 
Was  in  diesem  prächtigen  Thiere  so  überaus  deutlich  erscheint,  wiederholt 
sich,  wenn  auch  öfters  weniger  prägnant,  bei  vielen  Schmetterlingen  jener 
Ctog^nden.  Welche  bestimmenden  Momente  es  sind,  die  aotar  den  fiberaas 
sahireich  einwirkeuden  Agentien  den  Ausschlag  geben,  wissen  wir  fimM 
noch  nicht.  Aber  es  ist  wilnschenswerth,  dass  diesem  Thema  näher  nadi- 
g«g&ngen  werde.  Wenn  mehr  wiasenschafUiehe  Beobachter,  wie  Wallaee, 
und  nicht  blosse  Sammler,  fttr  Iftngere  Z<nt  dort  wirken  werden,  dann  werden 
wir  wohl  auf  wettere  AuÜMshlllflse  zu  hoffen  haben.  Es  ist  TieU^cht  der 
Erwfthnung  werth,  dass  aach  im  Pflanzenreich  ähnliche  Verhältnisse  dnr 
Variation  rorlrommen,  dass  s.  B.  in  der  Beifuog  und  Frnchtbringung  der 
verschiedenen  Arten  von  Qewfinbänmen,  %.  B.  schon  zwischen  Teraate 
und  Araboina,  deutliche  Unterschiede  sich  zeigen,  wie  dies  Mohnike 
erzählt.  Speziell  für  die  Schmetterlinge  ist  ausser  von  Wallace  auch 
von  verschiedenen  anderen  Seiten  auf  diese  interessanten  Verhältnisse  auf- 
merksam gemacht  worden,  so  von  Felder.  Er  sagt  (Wiener  Ent.  Monats- 
heft IV,  pag.  127),  dass,  wenn  Gerstäcker  in  seinem  Jahresbericht 
Über  Entomologie  voai  Jahre  1857,  pag.  43,  behauptete,  dass  nicht  nur 
jene  Ingeln  (dos  stillen  Oceans)  anter  sich,  sondern  anch  zum  Theil  mit 
dem  Festland  Neuhollands  eine  grosse  Uebereinstimmung  in  ihrer  Fauna 
darbieten,  dies  nur  beschränkt  richtig  wäre  nnd  dass  der  Lepidopterolog»  die 
bshaaptets  üeberemstimmnng  der  B^nna  der  Inseln  des  stillen  Oceans  nnd 
Kenhollands  lediglich  allgemein  nnd  in  gewissem  Sinne  gelten  lassen  htane. 
Die  reiche  Ansbente  DoleschalPs  auf  Amhoina,  Wallace*8  anf  den 
Arn -Inseln,  anf  Key,  Batjan,  GUolo,  Nen-Gninea,  Lorquin's  anf  den 
Philippinen,  und  Montrouzier*8  anf  Woodlark  nnd  Neu-Galedonien  lieferten 
den  sprechendsten  Beweis,  tiass  ganz  nahe  gelegene  Laiidpunkte  dieser 
merkwürdigen  Inselpruppen  überraschend  verschiedene  Arten  beherbergen. 
—  lieber  die  geographische  Verbreitung  der  einzelnen  Arten  werde  ich  am 
Schlnss  eine  Tabelle  geben.  Diet*  Ire  wird  zeigten,  dass  manche  der  uns 
hier  angehenden  Schmetterlinge  über  einen  collossalen  Raum  verbreitet  sind, 
einzelne  Weltbewohner  sind,  andere  einem  grossen  Theile  der  alten  Welt,  und 
wieder  andere  einer  grossen  Menge  der  Inseln  df's  malayischen  Archipels  nnd 
seiner  Nachbarschaft  angehören.  Unsere  Kenntnisse  sind  zwar  noch  sehr 
lückenhaft,  aber  es  ergibt  sich  doch,  wie  leicht  mh  die  Lepidopteren  fibsr 
einen  grosseren  Flächenranm  verbreiten.  Blanchard  (Voy.  Pol  Sud. 
pag.  882)  sagt  bereits:  „On  sait  que  les  Läpidoptdres  de  ces  contrto  sont 
rtfpandos  g^n^ralement  sur  en  bien  plus  grand  espace  que  les  insectes  des 
antres  ordrss." 
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Die  oben  geschilderten  politischen  und  comraerciollen  Verhältnisse,  welche 
die  überaus  reiche  und  schöne  Insel  Amboina  auch  für  die  Gelehrtenwelt 
fast  völlig  abschlössen,  machten  es  frklürlich,  dass  wir  in  den  erstf^n  An- 
fangen unserer  Kenntnisse  fast  nur  auf  wenige  holländische  oder  auf  diesen 
fassende  Quellen  angewiesen  sind.  Die  wunderbaren  Erzeugnisse  dieser  Insel 
gaben  schon  frühzeitig  niederländischen  Gelehrten  Gelegenheit,  interessante 
Berichte  Aber  sie  zu  Terfksseo,  so  namentlich  Bumphius:  in  der  am- 
boiniseben  Baritätkammer  und  dem  Herbarinm  Amboinense.  Was  die  Lepi- 
dopteren  insbesondere  betrifit,  so  erregten  namentlich  die  grossen  nnd 
farbenprächtigen  Thiere  Anfiuerksamkeit.  Schon  in  Bösel  Ton  Bosenhofs 
Insectenbelnstigungen,  1746—1761,  finden  nch  einige  exotische  Schmetter- 
lingo  abgebildet,  welche  auf  Amboina  vorkommen,  wie  Papilio  Sarpedon, 
Junonia  Orithyia.  Den  späteren  Schriftstellern  waren  bereits  eine  stattliche 
Zahl  Yon  üut  Ainbuiiia  vorkommenden  Species  bükaiint. 

Es  war  schon  Linne'  vergönnt,  viele  interessante  Formen  in  seinem 
Systema  naturae  (ed.  princeps  1735,  ed.  XIÜ,  1788  —  1793),  als  auch  im 
Museum  Lud.  Ulr.  (1764)  aiitzunehmen,  ebenso  wie  Clerck  in  seinen 
Icones  <1764)  und  Drury  in  seinen  UlustrationB  of  Natural  history 
(1770—1773-1782). 

Ein  Pundamentalwerk  stellen  für  uns  die  Papill.  exotiques  von  Gramer 
(1775—1779)  mit  ihrem  Supplemente  von  Stell  (1791)  dar.  Die  Fülle 
▼on  Schmetterlingen,  insbesondere  von  Tagfaltern  von  Amboina,  welche  hier 
abgebildet  und  in  der  damals  flbliditn  Weise  beschrieben  sind,  ist  eine 
Überaus  grosse.  Gramer  hatte  reiche  Gelegenheit,  in  den  werthvollen 
hollfindlschen  Sammlungen  geeignetes  Material  su  finden.  Leider  sind  die 
Yaterlandsangaben  in  diesem  kostbaren  Werke  nicht  unmer  völlig  zuver- 
lässig nnd  kommen  vielfach  Verwechselungen  in  Betreff  der  Herkunft, 
namentlich  zwischen  Ost-  und  Westiiidien  (Surinam),  vor,  aus  welchen 
Gebenden  die  holländischen  Liebhaber  ihr  Material  besonders  erhielten. 
Immerhin  ist  die  Treue  der  Abbildungen  für  die  Tagfalter  meist  über- 
raschend, während  sie  für  die  Nachtfalter  und  namentlich  für  kleinere  Eulen, 
Spanner  und  Micros  viel  zu  wünschen  lässt.  —  Fabricius  führt  besonders 
in  seiner  Entomologia  systematica  (1754)  sahireiche  Lepidopteren  aus  jenen 
Gegenden  und  speäell  aus  Amboina  an,  wohl  vielfach  fussend  auf  das 
Werk  von  Gramer.  Herbst  und  Jablonsky,  Hatursystem,  1788—1804, 
ist  mir  nicht  zugänglich  gewesen,  ebenso  wie  Esper,  Ausländische 
Schmetterlinge,  1785—1798.  In  den  Werken  von  ^flbner,  Sammlung 
ezotisclier  Schmetterlinge,  1806—1816,  fortgesetzt  von  Geyer  nnd  in  den 

Jahrb.  d.  uaaa.  Ver.  f.  Nat.  37.  U 
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ZQtr8g«!i  m  Hflbner,  1818—1825  tind  1882^1887,  sowie  im  Ym- 

zeichniss  bekannter  Schmetterlinge,  Augsburg  1816,  sind  eine  stattliehe 
Zahl  von  Lepidopteren  aufgeführt,  denen  wir  später  begegnen  werden.  — 
1819  erschien  Godart's  Eucycl.  Method:  IX  (par  Latreille),  wesentlich  eine 
Bearbeitung  von  Fabricius;  1828—1844  Guerin  Meneville.  Tcono- 
grapbie  du  regne  anira.  de  Cuvier,  in  welchen  Werlten  ebenfalls  einzelne, 
ans  hier  beschäftigende  Lepidopteren  beschrieben  und  abgebildet  sind. 

1827  gab  Westwood  die  Drury 'sehen  Illustr.  of  Exot. Eatom.  auf 
Neue  heraus;  um  dieselbe  Zeit  erschienen  die  Exot.  Lepid.  von  Dancan 
nnd  Weatwood,  welche  beiden  Bflcber  icb  indess  oidit  liabe  sehen  ktaneo, 
ebenso  wie  Doubleday,  List  of  the  spec  of  Lepid.  Insects  in  the  colL  ol 
the  British JCnflenm,  London,  1, 1844,  n,  1847,  App.  1848,  nnd  Donbleday 
and  Westwood,  The  Genera  of  dinrnal  Lepidoptera,  iUcstrated  with 
86  Plates  by  Hewitson.  2  Yol.  London.  1846—1852.  —  1885  kam  das 
Werk  Ton  Lncas,  Histoire  natorelle  des  L^pidoptdres  exotiqnee  avec  80 
planches  coloriees,  in  Paris  heraus,  in  welchem  auch  manche  der  uns  hier 
interessirenden  Lepidopteren  abgebildet  bind. 

C.  V.  Hügel's  Kaschmir  (Stuttgart  1840  —  1844)  enthält  unter  deu 
Insecten  Kaschmir's  und  d*  >  Himalaya,  bpstditiMl.pn  von  KoUar  und  Redteu- 
bacher, manche  uns  interessiruii  le  Schmetterlinge,  —  Das  Werk  von 
Schlegel,  Jul.  Müller,  San di fort  und  W.  de  Haan,  VerhandL  over 
de  natinirk.  Gesch.  der  Nederl.  Oveneeach.  Beutt  Zoologie,  Leyden  1839 
bis  1845  ist  mir  nicht  zugänglich  gewesen,  ebenso  wie  die  später  erschienenen 
▼on  Bremer  (Schmetterlinge  des  nOrdl.  Ghina^s  1853),  nnd  Gn^rin,  Voyage 
de  la  OOcquille.  Das  Werkchen  Ton  P.  Hontronaier,  Essai  snr  la  Faune 
de  Ilde  de  Woodlark  on  Moion  (Lyon  1857)  enthält  interessante  Bemerkungen 
Uber  P.  Priamnsy  P.  Gambrisios,  P.  SsTeros,  P.  A^gistns,  P.  Sarpedon,  P.  Godros, 
Saploea  Hisme?,  Argynnis  (Messaraa)  Lampetia,  Vanessa  ((^ttaia)  Arsi- 
nod,  Vanessa  (Cjnthia)  Jnliana,  Nymphalis  Polibete,  Limenitis  (Athyma) 
Venüia,  Diadema  Lasinassa,  Glaucopis  Irius,  Äganais  Dama,  En^bus 
Creposcularis.  Muiitrouzier  (Bullet,  de  la  Sog.  Entom.  de  France  1859, 
pag.  CLIV— CLVII),  de  Haan  (Abhandl.  über  Papil.  des  indischen  Ar- 
chipels) und  Dono  van  (Insects  of  Nenlndland),  welche  beide  letzteren 
Werke  bereits  von  Boisduval  benutzt  worden  sind,  wären  hier  ebenfalls 
2a  erwähnen. 

Einen  bedeutsamen  Wendepunkt  in  unsere  Erkenntniss  bringen  die 
Werke  von  Boisduval,  weldie  1832  mit  der  Entomol.  da  voyage  de 
l*Astrolabe  nnd  mit  der  1888  in  Paris  als  Separatabdmck  der  KouTelks 
AnnaL  de  Mos.  d'histoire  natareUe  II,  1833,  pag.  149—270,  ersehienenen 
Panne  entomologiqno  de  Madagascar,  Boorbon  et  Ifanriee.  Lepidoptdres, 
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eine  eingehendere  Behandlang  des  Stoffes  beginnen.  Des  Meiireren  ißt 
dies  der  Fall  in  den  nachfolgenden  Scliriften  desselben  Autors:  Histoire 
natarelle  des  Insectes.  Species  genöral  des  Lepidopteres.  ßhopalocdres 
T.  I,  Paris  1836  und  Spcc.  genör.  des  Lepidoptdres,  Heterocöres.  Tom.  I, 
Paris  1872,  welche  Werke  leider  unYollendet  gebliebeD  sind.  In  dem  erst* 
genannten  Werke  stützt  sich  Boisduval  auf  die  durch  Tarfldüedene  Eot- 
deelnmgsreimn  mitgebrachten  Thier»,  wie  auf  die  Sammlniigen  von  Payen 
in  BrflsBel  und  boeondera  aaeh  auf  die  ihm  dorch  Yermittelang  Ton  de  Haan 
mgftnglieh  gemachten  Schfttxe  des  L^dener  Mnaeame.  Doeh  beklagt  er  an 
Tersehiedenen  Orten,  wi^  seHm  ans  jenen  Gegenden  Exemplare  nach  Frank- 
reich fcfimen. 

Als  Fortsetzung  des  Boisdnval'schen  Werkes  erschienen  die  Hetero- 
ceren  behandelnden  Werke  von  G  u  e  ii  c  e ,  Hist.  nat.  dea  ineectes.  Spec.  general 
des  Lepidopt.  T.  V,  VI,  VII,  Paris  1852,  Noctu^lites;  femer  Deltoldes  et 
Pyralites  (T.  Vlil,  Paris  1854)  und  Uranides  et  Phalenites  (T.  IX  u.  X) 
Paris  1857.  Allerdings  muss  für  das  grosse,  in  diesen  Werken  verarbeitete 
Material  festgehalten  werden,  was  Lederer  (Wien.  ent.  Monatsschr.  1863, 
Bd.  VII,  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Pyraliden)  und  Herrich-Schäffer 
(Begensb.  Correspond.  1868|  Gabaner  Noctuen),  sowie  besonders  Zeller 
(Beitrüge  zur  Kenntniss  der  nordamerikanischen  Nachtfolter,  Verhaudl.  der 
zool.  bot.  Oesellsch.,  Wien  1872,  pag.  450)  sagen.  Letzterer  äussert  sich: 
„Midi  gehen  nur  tlie  Qenera  nnd  Spedes  an;  sie  sind  nach  der  seiditen, 
leichten,  eleganten  franxddschen  Weise  behandelt,  die  denjenigen,  der  seme 
Exemplare  bestimmen  will,  in  Yerzwdflong  sn  bringen  geeignet  ist".  Die 

1852  erschienene  Arbelt  von  Zeller  (Lepidoptera  Ificroptera,  quae 
J.  A.  Wahlberg  in  Caffirar.  terra  collegit  in  Handlingar  Stockholm 
Acad.  WLäü.)  euthiilt  einige  uns  interessirende  Micros,  ebenbo  wie  die 
neuen  exotischen  Schmetteriinge  von  Herrich-Schäffer  (Lepid.  exot. 
Dova,  Regensburg  1850  —  1858,  Sammlung  neuer  oder  wenig  bekannter 
anssereuropäischer  Schmetterlinge,  120  col.  Kupfertafeln)  einige  wenige 
Arten;  mehrere  das  1852—1857  erschienen©  Werk  von  Chenu,  Encycl. 
d*hist.  natur.  (PariS}  X  PapiUons  1852,  II  Nocturnes  1857).  Eine  Zahl  von 
auch  in  Indien  vorkommenden  Speeles  befindet  sich  verzeichnet  in  Horsfield 
nnd  ICoore  (Catahtgne  of  the  Lepid.  of  the  0.-I.-Kiisenm  1857—1859)« 

1853  ersdiien  der  IV.  Band  der  Zoologie  in  Dnmont  d*ürTille*8  Yoyage 
an  Pol  Snd  et  dans  rOctoie,  in  weldiem  Werke  Blanchard  dne  Bdhe  uns 
hier  angehender  Thiere  beschrieben  hat»  wie  Pap.  Serems,  Terias  Candida,  Hecabe, 
Danais  Gleona,  Meganira ;  Vanessa  Hedonia,  Damis  Sebae  (=  Capido  Damis), 
Damis  Hylais  0.  Bodiylas?)  nnd  Damis  Oorytos  (=  Euchylas  nach  Eirby) 
und  Amblyp.  Micale.    Wegen  des  umfassenden  Werkes  von  Walker, 

11* 
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wddiw  di«  jHfAim  Sebfitsd  des  British  ICoMum  anffllhrt  (List  of  tüie  Sped- 

mens  of  Lepid.  Insects  in  the  coli,  of  BriÜsli  Museam.  Lepid.  Heterocera, 
Pars  1—35.  London,  1854—1866)  könnte  ich  mich  zwar  auf  das  mit 
den  Ansichten  StaTs,  Dohrn'.s,  Lederer's,  H  er  r  i  ch-S  chäf  f  er's, 
Brunner  v.  WattenwyTs  (Verh.  d.  zool.  bot.  Gesollsch.  1870, 
pag.  161  ff.)  Grote's  und  Bobinson's  (Trans.  Ent.  Soc.  Phil.) 
zusammenfallende  Urtheil  Zell pr 's  (Beitr.  z.  E.  nordamerik.  Nachtfalter 
in  Verh.  d.  zool.  bot.  Gest  11m  Ii.,  Wien  1872,  pag.  450  ff.)  berufen, 
nach  dem  es  besser  ist,  die  Walker '  schon  Taufnamen  gar  nicht  zu 
berücksichtigen.  Tndess  kann  man  doch  des  reichen,  in  der  Walk  er 
sehen  Arbeit  beschriebenen  Materiales  wegen  dieselbe  nicht  übergehen,  zumal 
auch  viele  der  Nachfolger  und  unter  Anderen  Zell  er  selbst  ihn  benutzen 
mussten,  trotz  der  oft  geradezu  barbarischen  NamenBchdpfungen  nod  ober- 
fl&chlichen  Gharakterisimiigen  der  Arten. 

Eine  neue  Aera  beginnt  für  die  Kenntniss  der  Lepidopteren-Pauna  von 
Amboina  mit  Dr.  D oleschall,  1857.  Dieser  ausgezeichnete  Arzt  und 
Naturforscher,  dessen  Wallace  in  seinem  Werke  über  den  malayischen 
Archipel  (Cap.  20)  und  Mohnike  in  seinen  „Blicke  in  das  Thier*  und 
Pflaiuenleben  der  niederlftnd.  ICalayenlSnder'VlMV«  5^^»  in  fiberans  warmen 
und  verdienten  Worten*)  gedenken,  sammelte  mit  grossem  Eifer  neben  sonstigen 
Insecten  aneh  Lepidopteren  nnd  bereicherte  damit  die  Sammlungen  von  Europa, 
so  dass,  anf  dieselben  gestfttat,  yor  Allen  die  beiden  Felder  nnd  Bogen- 
hofer,  sowie  Leder  er  ihre  Arbeiten  ausführen  konnten.  D  oleschall 
selbst  boncfatete  1857  in  der  Natnrknndig  Tijdschr.  voor  Nederl.  Indie, 
'  Deel.  XIII,  1857,  pag.  287,  in  einer  kMnen  Arbeit  (Jets  over  het  charskter 
der  insekten  feuna  von  Amboina,  dai  17.  HAns  1857).  Da  es  die  erste 
nmfkssendere  Zusammenstellung  der  Lepidopteren-Pauna  von  Amb(^a  dar- 
stellt, so  lohnt  es  sich,  hier  des  NSheren  darauf  einzugehen.  Dole  schall 
bezieht  sich  zunächst  auf  das  Buch  von  Dr.  Bleeker  (Reis  door  de  Minnehassa 
en  de  Molukkschen  Archipel)  und  wundert  sich,  dass  trotz  des  häufigen 
Besuchs  der  Insel  noch  so  wenig  über  die  Fauna  Amljuinas  bekannt  sei. 
Nach  ^/a  Jahr  Aufenthalt  habe  or  gefunden,  dass  erst  der  zehnte  Theil  der 
Fauna  bekannt  sei.  Nach  Bleeker  seien  65  Lepidopteren  bekannt  und  be- 
schrieben, während  er  selbst  in  unmittelbarer  Nähe  des  Hauptplatzes  mit  seinen 
Sammlern  ausser  150  Microlepidoptercn  194  raeist  am  Tage  fliegende  Arten 
gesammelt  habe  und  zwar:  Diurna:  Ornithoptera  4,  Papille  11,  Idea  1, 
Morpho  1,  Argjmüs  1,  Njmphalis  7,  Limenitis  5,  Charaxes  2,  Vanessa  6, 


*)  Mohnike  gibt  daselbst  auch  eine  kurze  Lebembesolireibuiig  des  ver- 
dienteo,  su  frOh  dAhingeMbiBdenen  Foncheis, 
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DanatB  9,  Iphias  1,  Satyrina  8,  HMperia 7,  Lycadna  15,  Thecia  11,  Erycina(?) 3, 
zusammen  114  Arten.  Crepuscularia :  Sesia  2,  Chyraaera  1,  Syntomis  1, 
Macioglossa  1,  Deilephila  3,  Smerinthus  1,  Sphynx  2,  Acberontia  1,  zu- 
biniimen  12.  Noctaina:  Uiama  2,  Attacus  2,  Saturnia  1,  Harpya  1, 
Cussus  2,  Gastroparha  3,  p]uprepia  2,  Nyctipao  5,  Urapteryx  2  und  viele 
unbestimmte.  Er  nimmt  daher  an,  dass  65  in  der  Zahl  verzehnfacht  werden 
konnte,  indem  er  glaubt,  die  Tagfalter  zum  grössten  Theil  gesammelt  zu 
haben,  während  noch  weit  mehr  Nacbtfolter  Torhanden  wären.  Doleschall 
gibt  bereits  die  Ormihoptera,  deren  Banpen  auf  Piperaceen  lebten,  als 
aigenthfimlieh  an  nnd  sagt,  daas  Amboina  viele  Arten  der  Schmetterlinge 
mit  Java  nnd  anderen  Snndainseln  gemein  habe^  anch  mit  China.  Spedell 
reich  sei  Amboina  an  Arten  der  kleinen  nnd  prSchtig  geftrbten  Lycaenen 
^(29)  und  gleiche  hierin  die  Insel  dem  sfldliehen  Europa.  Während  die 
grösseren  Papüioniden  sich  mehr  in  den  Sagowfildem  aufhalten,  findet  man 
die  Lycaenen  noch  da,  wo  f&«t  kein  Insect  mehr  zn  sehen  ist,  auf  don  dürren 
sandigen  Plätzen.  Unter  den  Micrulppidopteren  fanden  sich  glei<litdiis  viele 
prächtige  Arten,  die  in  der  Oeconomie  der  Nntur  eine  besondere  Rolle 
spielten.  Doleschall  setzt  dazu:  Maar  wiens  krachten  zi^n  voldoende  om 
al  daze  schatten  alleen  te  kunnon  l}ewonderen? 

Auf  Doieschairs  und  W a  1 1  a c e ' s  Sammlungen  gestützt,  haben  die 
beiden  und  namentlich  der  jüngere  Felder  mit  ihren  zahlreichen  hierher 
zu  ziehenden  Arbeiten  die  entomologische  Literatnr  bereichert.  1859  er- 
schienen die  lepidopterologtscben  Fragmente  von  C.  &  B.  Felder  in  der 
Wiener  entomologischen  Honatschr.  Bd.  m,  pag.  178,  268»  821»  890  ff,, 
ftraer  Bd.  IV,  pag.  97,  222,  worin  viele  hierher  gehörige  Arten  besdirieben 
werden.  1860  erschien  in  den  Sitzungsberichten  der  Kaiserl.  Academie  der 
Wissenschaften,  Math.-natnrwiBS.  Ciasee,  XL.  Bd.,  No.  11,  pag.  448,  von 
Dr.  C.  Felder  die  Lepidopterorum  Amboinensium  speciee  novae  diagnosibns 
collustratae,  in  welcher  Arbeit  55  neue  Tagschmcttftrlinge  publicirt  wurden. 
1861  fand  diese  Arbeit  ihre  Fortsetzung  im  XLIII.  Bd.,  1.  H.,  pag.  26  ff. 
unter  dem  Titel  Lepidopt.  Amboinens.  a  Dr.  L.  Doleschall  annis  1856 
—  1858  colhtornm  species  novae  diagnosibus  coUustr.  von  Dr.  C.  Felder 
und  werden  hierin  eine  Eeihe  von  Heteroceron  beschrieben,  in  beiden  Arbeiten 
zusammen  106  Arten.  Beide  Schriften  bilden  eine  werthvolle  Grundlage 
ffir  unsere  Kenntnisse,  wenn  auch  wohl  nicht  alle  als  Arten  charakterisirte 
Thiere  als  solche  bestehen  bleiben  werden.  1861  erschien  ferner  von  > 
Dr.  C.  Felder  in  den  Nova  Acta  Acad.  Leopold:  „Ein  neues  Lepidopteron 
ans  der  Familie  der  Kymphaliden*',  in  weldier  Schrift  Helcyra  Ohionippe 
als  neue  Art  eines  neuen  Oenns  charaktorisirt  wnrde.  —  Bemerkungen  über 
emzelne  ambomesische  Schmetterlinge  finden  sich  anch  bei  C.  AB.  Felder 
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in  Wiener  «dI  HöntMir.  Bd.  Y,  pog.  282,  in  der  Arbeit:  Leind.  nova 
ä  Dr.  Semper  in  inenl.  FhQIpp,  colL  dlagn.,  flowie  in  dem  Yendcliniaa 
der  Kowa  Haorolepidoptera  in  Yerh.  lool.  bot  Ges.  1862,  pag.  478  C 
Weiter  wurden  fw  demwlben  Antoren  In  den  Yerl»iidl.  d^  zooL  bot. 

Gesellschaft  von  1864  in  einer  Arbeit:  Species  lepid.  hucusque  descriptae 
vel  iconibus  expressae  in  seriem  syetemat.  digebtao  die  verschiedenen  uns 
hier  interessirenden  Papiliomdon  behandelt.  In  dieselbe  Z^'it  fallen  die 
Berichte  über  die  Sarniii'  lHrg«  biliöse  von  Wallace  in  dem  Journal  of  tbe 
Pro^.  of  the  Liiinaeen  Society.  Zool.  1858  ff.,  von  Walker:  Catal, 
of  the  het.  Lepid.  coli,  at  Singapore  1859,  pag.  183,  weiter  Cat.  of 
the  het.  Lep.  coli,  at  Malaoca,  daselbst  pag.  196  and  Cat.  of  the  bet. 
Lep.  colL  at  Sarawak,  Borneo  1862,  pag.  62  ff.  Vergl.  auch  Smith, 
Notes  on  the  geogr.  disfcr.  of  the  acnl.  Hymenop.  oolL  in  the  Eastern 
Archipel,  by  Wallace,  1868,  pag.  190  nnd  Hewlteon,  dinmal 
Lepid.  coli,  by  Wallace  (nur  einen  Thell  der  TagfUter  nmfiuBend),  1865, 
pag.  148. 

Im  Jahre  1868  gab  Leder  er  in  dar  Wiener  eni  UonaMirift 
Bd.  YII,  pag.  248  ff.  seine  mit  17  Tafthi  rereehenen,  Yortrefflichen  „Bei- 
träge zur  Kenntniss  der  Pyraliden"  heraos,  eine  für  diese  Abtheilnng  grund- 
legende und  Ii  i  hit  werthvölle  Arbeit,  in  welcher  namentlicli  auch  die  von 
Dr.  Doleschall  auf  Amboina  gesammelten  zahlreichen  Arten  aufgeführt  sind. 
—  1864—1867  erschien  die  Beschreibung  der  Lepidopteren  (insbesondere 
der  Südsee -Inseln),  gesammelt  auf  der  Eeise  der  Fre^tte  Novara  von 
Felder  und  von  Felder  und  Bogenhofer  (Felder,  Caj.  u.  Rod., 
Eeise  der  österr.  Fregatte  Novara  um  die  Erde  in  den  Jahren  1857  —  1859. 
Zoologrischer  Theil,  II.  Bd.,  2.  Abth.,  Lepidoptera,  Bhopalocera.  Text.  Wien 
1864—1867;  Felder,  Bnd.,  nnd  Bogenhofer,  Lepidoptera.  Atlae 
Ton  140  Tafeln  mit  2500  AbbOdnngen.  Wien  1864—1867.  HeterocemX 
in  welchen  Arbeiten  eine  grosse  Zahl  hierher  gehöriger  Thlere  beechriebm 
und  abgebildet  worden.  Im  gleichen  Jahre  1865  gab  Snellen  t.Y ollen* 
hOTon^  seine  Fleriden -Arbeit  (Faone  Entom.  de  TArchipel  Indo^Neerland. 
pabH^  en  monographiea.  LaHaye.  Fieriden,  aTee  7  planehes  eoler.)  heraas, 
nachdem  derselben  1864  die  Biydr.  tot  de  vlindergeslacht  Leptosoma  Boisd. 
vorausgeg-angen  war.  —  1869  schrieb  Hopfer  in  der  Stett.  ent.  Ztg.  über 
Celebes-Schmetterlinge,  wobei  manche  auch  auf  Amboina  vorkoiiiniende  Thiere 
behandelt  wurden.  1873  erschien  (ierstäcker's  Bearbeitung  der  auf 
der  Reise  des  Barons  v.  d.  Decken  o-esammelten  Schmetterlinj^e,  worin 
ebenfalls  einige  auf  Amboina  vorkommenden  Schmetterlinge  erwähnt  werden. 

Wichtig  sind  die  Arbeiten  von  Wallace.  Ausser  seinen  mehrfachen 
Arbeiten  in  4en  Transactions  of  the  Entom»  Soc»  London  (VoL  lY,  pag.  801), 
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wie  in  den  Proceediogs  of  the  Luid.  Soeiety  und  den  Traneaetioos  dieser 
Geeelkebaft  (Bd.  XXY,  1865,  53,  pag.  285,  welclie  nementltdi  tibw  Papi- 

lioniden  und  Pieriden  (Variations  and  geogr.  distr.  of  the  Papil.  of  the  Malayan 
region,  London  1865,  On  the  Pieridae  of  the  Indian  aud  Au.->tralian  r*-gions, 
London  1867)  handeln,  sind  sgiiie  ?ielfacken  Angaben  in  anderen  Schriften 
überaus  mchhaltig  au  allgemein  treffenden  Bemerkungen  über  die  geogra- 
phische Verbreitung  der  Lepidopteren,  wie  an  pppziellen  Schildernngen,  die 
alle  das  aufkeimende  darwinistische  Gepräge  tragen.  In  den  in  die  deutsche 
,  Literatur  Übergegangenen  Werken :  „Der  malayische  Archipel"  und  nament- 
lich den  J.Beiträge  zur  Theorie  der  natürlichen  Zuchtwahl'*  mit  der  schönen 
Arbeit:  „Die  malajjecliea  Fopilieniden"  and  andi  in  der  1875  erschienenen 
,,Tropenwelt"  wird  vielfiidi  der  für  nnseren  Zweek  interessanten  Thiere 
gedacht.  Die  Arbeit  von  Eirbj  (1872):  Qn  the  geogr,  distrib.  of  the  dinmal 
Lep.  as  compeired  with  that  of  the  Birds,  Jonmai  of  the  Linn.  Soc 
Yol.  Hf  No.  55,  pag.  481,  sei  hier  auch  erwfthnt,  ebenso  wie  die  von 
O.  Koch,  „Die  indo-australieche  Lepidopterenfenna  in  ihrem  Znsammen* 
Lange  mit  den  Hauptfaunen  der  Erde**,  worin  sich  mehrfache  Bemerkungen 
über  Schmetterlinge  der  Moiukken  finden,  und  endlich  der  Catalog  von 
Kirby  (A.  synonjmical  Cataloejne  of  the  (liurn'il  Lepidopt^ra  1871,  mit 
Supplement  1879),  dieses  unentbelirliclic  Hülfsiiiittel  für  jeden  Lepidoptero- 
logen,  der  sich  mit  Exoten  beschäftigt.  1878  gai)  ö.  Semper  seinen 
Beitrag  zur  Bhopalocerenfauna  von  Australien"  (Journal  des  Museum 
Qodeffroy,  Heft  M)  licraQS,  in  welchem  der  in  ostindischen  Tagfaltern 
besonders  erfahrene  Verfasser  wiederholt  anf  amboinische  Sehmetterlioge  zu 
sprechen  kommt  nnd  am  Schhisse  seiner  interessanten  Schrift  eine  abersicht- 
liche  Tabelle  der  geographischen  Verbreitnng  der  Yon  ihm  behandelten  Speeles 
glbt^  in  welcher  anch  die  ihm  von  den  Moiukken  bekannten  aofgefthrt 
sind.  Binen  gans  besonderen  nnd  wesentlichen  Fortschritt  in  der  genaueren 
Eenntniss  der  ostindisehen  Lepidopteren,  insbesondere  der  Sondainseln,  ver- 
danken wir  den  zahlreichen  ausführlichen  Arbeiten  von  P.  C.  T.  Sn eilen 
in  Eotterdam,  welcher  Lumentlich  seit  IST::!  in  der  Tijdschrift  voor  Ento- 
mologie über  Schmetterlinge  von  Java,  Sunuiua  und  Celebes  g-eschrieben  hat, 
sowie  in:  Yeth,  Midden-Sumntra  IV,  1880,  über  Sumatra-Lepidopteren. 
Diese  Arbeiten  sind  eine  wahre  Fundgrube  für  einen  Jeden,  der  sich  mit 
Lepidopteren  beschäftigt,  die  jenen  Gegenden  entstammen  und  werde  ich  mich 
in  der  Folge  stets  auf  sie  beziehen  müssen.  —  Endlich  sind  hier  noch  zu 
erwähnen  eine  Beihe  von  Arbeiten  in  englischen  Zeitschriften  oder  von  eng- 
lischen Autoren,  namentlich  die  Enpferwerke  von  Hewitson,  Ezotic  Butter* 
flies,  London  1861--1876,  Üurner  dessen  CSatalogue  of  Lycaenidae  nnd  Iliustr. 
of  diurnal  Lepid.  lorcaenidaot  London  1864—1875  n.  s,  w.,  sowie 
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die  laUreichen  Arbeiten  toh  Butler/  unter  dIeeeD  nanieiitlidi  Lepid. 
Ezotka  <Mr  Description  and  DL  of  Exotic  Lepid.,  London  1869—1874, 
und  die  neueren  Arbeiten  von  Oberthflr.   In  dessen  Obsemttions  snr  les 

Lepidopt^res  des  lies  Sangir,  Trans.  Ent.  Soc.  1875,  Dec.,  ist  von  hierher 
gehörigen  Schmetterlijigen  nur  Diad.  Lasin^ssa  erwähnt,  während  in  der 
Etndc  sur  les  Lepid.  recueillies  1875  a  Dorei,  Aunal.  del  Mos.  lit.  di  St. 
Nat.  di  Genova,  Vol.  XII,  1878)  sich  zahlreiche  Bemerkungen  \  ortinden  über 
Priamus,  Severus,  Polydorus,  Agamemnon,  Celrstma,  Egnatia.  Genutia,  Arsinoe, 
Lampetia,  Aeropus,  Auge,  Aliraena,  Sylvia,  Venilia,  Leda,  Eiichylas,  Celens, 
Angias,  PatrocloB,  Irius,  Dama.  —  Besonders  interessant  ist  die  Etüde  sur 
les  collections  de  Lepidoptöres  Oceaniens  appart.  au  Musde  ciyiqne  do  Gönes. 
Genova  1884  aas  den  AnnaU  del  Mos.  Civ.  di  St  Nat.  di  Genova.  Vol.  XV, 
1880,  in  welcher  Arbeit  sieh  lahlreiche  Bemerlcnngen  Uber  anf  AmboiDa 
gefondene  Bhopaloceren  vorlinden. 

Ebenso  verdient  hier  besondere  Erwfihnnng  die  Arbeit  von  Kirsch» 
,,Beitrag  sur  Eenntniss  der  Lepidopteren«Faun«  von  Ken>Guinea'S  welche  sich 
Uber  die  von  Dr.  Hajer  dortselbst  gesammelten  Schmetterlinge  verbreitet 
und  dabei  anch  Arten  erwähnt,  welche  anf  Amboina  vorkommen. 

Das  1883  erachienene  Werk  von  Mohnike,  „Blicke  in  das  Thier- 
und  Pflanzenlebea  der  niederl.  Malayenstaaten",  enthält  in  seinem,  den 
Schmetterlingen  gewidmeten  Capitel  mehrfache  Bemerkungen  über  die  in 
Amboina  vorkommenden  Arten,  indrss  sckeint  sich  der  Autor  für  sie  weniger 
iüteressirt  zu  haben,  als  für  die  Käfer. 

Endlich  ist  noch  zu  erwähnen  die  ganz  kürzlich  erschienene  Schrift 
von  Napoleon  M.  Kheil,  „Zur  Fauna  des  indo-malayischen  Archipels. 
Die  ßhopaloceren  der  Insel  Nias".  Berlin  1884.  In  Oommission  bei  Fried- 
länder k  Comp.  Li  diesem  mit  6  photographiscben  Tafeln  gezierten  Werke 
werden  verschiedene  der  Lrael  Nias  und  Amboina  gemeinschaftliche  Tagfidter 
anijseftthrt. 

m 

*  » 

Die  Lepldoptorra  von  Amboina. 

In  der  nachfolgenden  Uebersicht  der  mir  bekannt  gewordenen  Schuu  tt-  r- 
linge  Amboina's  trenne  ich  diejenigen  Species,  welche  ich  selbst  von 
dort  erhielt,  von  denen,  welche  mir  aus  der  zugänglichen  Literatur  als  Be- 
wohner der  Lisel  bekannt  geworden,  indem  ich  letztere  unter  dem  Striche 
anführe. 

Ich  füge  der  Erörterung  der  einzelnen  Arten  die  wichtigeren  Synonyme 
und  Gitate  aus  der  Literatur  bei,  namentlich  soweit  mir  dies  hinsichtlich  der 
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greograpiiischen  yerthdilung  flberhanpt,  als  insbesoiider«  andi  der  so  Tielfacli 
herrortretenden  besonderen  geographischen  Form  der  einzelnen  Speeles  von 
Werth  erschien.    Das  wesentliche  Interesse,  welches  sich  gerade  an  diese 

Fragen  knüpft,  dürfte  wohl  die  dadurcli  hervorgerufene  grössere  Breite 
der  DarstelloDg  entschuldigen. 

RHOPALOOBß  A*). 


FamiUe  L  NymyhalidM. 

Snbf amilie  I.    Danaina e. 

Ctemis  !•  Hestla  Httbn« 

Hsstia  Idea,  Clerck  Icones  T.  38,  f.  1;  Gramer,  Tap.  Exot.  III, 
T.  193  AB,  Amboina;  Kirby,  W.,  Catalogue  pap^.  1,  u.  1,  Ceram,  Amboina; 
Oberthür,  Etüde  Lepid.  Ocean.  pag.  26,  Idaca  Agelia,  Latreillo,  Amboina. 

Hcstia  Idaea  ist  auf  Aniboinn  recht  häufig  und  ihres  niedrigen  und 
langsamen  Fluges  wegen  leicht  zu  fangen.  Ich  erhielt  zahlreiche  Exem- 
plare, meist  Männer,  in  Färbung  und  Zeichnung  nur  wenig  verschieden. 
Pie  Grdssa  wechselt  gleichfalls  nur  unbedeutend;  die  Männchen  zeigen  ein 
Ansmaass  yor  182 --142  nun,  die  Weibchen  bis  sn  155  mm,  die  Sörper- 
Iflngo  schwankt  Ton  40  mm  (cT)  bis  zn  48  mm  (9)- 

Oenas  8«  Danans  Latr. 

Danaus  Cleona,  Cr  am  er,  Pap.  Exot.  IV,  T.  377  F,  Amboina; 
Blanchard,  Voyage  Pol  Sud  pag.  386,  PI.  2,  f.  3,  Sunda-Inseln,  Mo- 
Inkken,  Ceram;  Beschreibung  sehr  zutreffend;  Kirby  1,  c.  pag.  3,  n.  4. 
Asia  Orient;  Snellen,  Tijd.  ¥00r  Entomol.  Bd.  XXI,  pag.  1  ff.,  Celebes; 
Oberthtkr,  Etud.  Lep.  Oc^n.  pag.  27,  Halmaheira,  J^ouvelle,  Quinee, 
Tomate,  Amboina. 

Ich  erhielt  mehrere  Bxemphire  ($  nnd  cT)  von  75—72  mm.  Die 

Hoatia  Aza,  BoisdnTal,  Voj.  Astr.  Lep.  pag.  106;  Kirby,  Cat. 
pag.  l,n.  2,  Bouru,  Java,  Amboina;  Gramer,  P.  E.  IV,  t.  362  D=sldea 
▼ar.;  Oberthür,  Lep.  Oc^.  pag.  26,  Temate»  Halmaheira. 

*)  In  ifer  Eintfaeilung  folge  ieh  dem  Kirby 'sehen  Cataloge,  wiewdil  ich 
gleich  Tielen  Faohgenoaaen  hinriehllioh  der  Bangliste  anderer  Heinong  bin. 
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Thiere  sollen  nach  G.  Hds  niedrig  im  Oebflseh  fliegen  ndd  Idcbt  zu 
fangen  sein.  Nach  Sn eilen  (I.e.)  konmit  Cleona  auf  Celebea  yot,  wo  sie  der 
Abbüdnng  Oramer'a  entspricht  Crocea  Butler  (s.  Kirby,  1.  c.  n.  6), 
weiche  ich  aus  Sumatra  in  sehr  schönen  Exemplaren  erhielt,  soll  nach 
Sn  eilen  nurVarietftt  sein  (vor gl.  Tijd.  voor  Entomol.  Bd.  XXVII,  Verslag 
LXXXI  und  Hopf  er  in  Stett.  ent.  Zeitung  Bd.  XXXV,  pag.  33).  Die 
bei  Cramor  (1.  c.)  abgebildeten  ,,twee  heiragtige  kwastjes"  sind  bei  einem 
meiner  (cT)  Exemplare,  welches  im  Uebrigen  dem  Cramer*8chen  Bilde 
entspricht,  sehr  deutlich,  ebenso  wie  bei  verschiedenen  au  Irren  Danais-  und 
Euploea-Arten  zu  bemerken.  Man  sehe  über  diese  Anhänge  Oberthär 
(Etüde  Oc^an.  pag.  26  bei  Idaea  Azea  Boisd.),  der  sie  in  Zusammenhang  mii 
der  Gopulation  bringt,  nach  der  sie  ab&Uen  sollen.  Bürge ss  (s.  Bertkan 
in  Bericht  über  die  Fortschritte  der  Entomol.  f.  1881,  pag.  165  in  Troscbera 
M^rcbi?)  besdireibt  am  Hinterleibsende  yon  B.  Arehippns  f^br.  awischen  dem 
8.  Hinterleibsring  und  den  den  Penis  umgebenden  Haken  eine  Tasche  mit 
Haaren,  die  herrorgestlUpt  werden  kann.  Auch  HftUer  hat  1877  imArdii? 
d.  Mus.  Kat.  d.  Bio  Janeiro  bei  B.  Erippus  und  Oilippus  eine  ähnliche 
Tasche  mit  llaaibüscheln  beschrieben  und  als  Osmateria  gedeutet.  —  Die 
Ausdehnung  der  iu's  Gelbliche  fallenden  Flecken  und  Strahlen  ist  bei  den 
Weil  chen  viel  bedeutender  als  bei  den  Männern,  älinlich  wie  bei  der 
folgenden  Art. 

Danaus  Meganira,  Godart,  Enc.  Meth.  ix,  pag.  192,  n.  51; 

Blanchard,  Voyage  Pol  Sud  pag.  387,  Molucques,  Amboina,  Ceram,  Neu- 
Guinäe;  Boisduval,  Faune  de  TOc^anie  et  Entom.  de  Voyage  de  TAstrolabe 
t.  I,  pag.  104;  Sirby,  l.  c.  pag.  6,  Ins.  Ind.;  Oberthftr,  Iiep.  Oe. 
pag.  27,  Amboina,  trds  commune.  Ich  erhielt  den  Falter  sehr  lahlreidi, 
sowohl  cTcT  ak  $9.  Bie  ünterschiede  swischen  Ueganira  von  Amboina 
und  Sobrina,  die  ich  von  Ba^an  besitse^  existiren  awar  in  der  Ausdehnung 
der  Flecken,  namentlich  des  quadratischen  in  der  Disooidalzelle,  sind  aber 
doch  recht  gering.  Oberthür,  1.  c.  pag.  27  hält  Ishma,  Meganiia  und 
Sobrina  für  drei  Formen  derselben  Art.  Ich  bin  der  gleichen  Meinung.  Eines 
meiner  Exemplare  von  Amboina  (9)  kommt  einer  von  Celebes  erhaltenen 
Ishma  ausserordentlich  nahe  und  hat  dieselben  zu  Streifen  gewordeneu  Flecken, 
wie  jene,  auch  die  hellere  Färbung,  die  den  allerdings  schon  an  und  für 
sich  durch  die  grösser  werdenden  Flecken  oigenthümlicb  ist.  —  Die  Be- 
schreibung und  Abbildung  Blanchard*s  passt  auf  meine  sahlreicheo 
Meganira  ans  Amboina  sehr  wohl. 

Danaus  Ismarey  Cramer  Pap.  Exot,  m,  t  279  EF.,  Amboina; 
Hübner,  Verzeichniss  73;  Elrby,  1.  c  pag.  5,  n.  22  Holnccae; 
Oberthftr,  Et.  Lep.  Oc^an.  pag.  27,  Amboina,  Ternate,  Halmaheira. 
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Ich  erhielt  nur  ein  frische  Exemplar  (cT)  von  95  mm  Ansmaass. 

Nach  II  Opfer  (Beitrag  zur  Lepidopteren-Fauna  von  Cflebes  in  Stett. 
ent-  Ztg".  Bd.  XXXV,  pag.  33)  „unterscheiden  sich  die  Coltbes-Exemplare 
von  denen  von  Amboina  durch  geringere  Grob^e,  öowie  durch  die  Färbung 
alier  Flecken  nnd  Punkte  des  Diskus  beider  Flügel  auf  der  Oberseite.  Ihre 
Farbe  ist  nSmllch  fast  ausschliesslich  hellbraun  statt  weiss". 

Danaus  Plexippus,  Lino^  Mus.  Ulr.  pag.  262;  Gramer,  P.  £.111, 
206  CD,  (»Geoutia);  Hfibner,  Yerzeichniss  78;  Kirby,  I.  c.  pag.  5, 
D.  Asia  orientaliB;  Wallengreen  in  Wien.  ent.  Mon.  VII,  pag.  67, 
C9uBa;  Piepera-Snellen,  Tgd,  ?.  Entom.  Bd.  XIX,  pag.  114,  Batayia; 
Obertbür,  £tnd^  Lep.  Octo  pag.  28»  Halmahelra,  KoaT.-Gninee,  Am- 
boina, Temaie,  Salvatti. 

Ich  erhielt  diese  Art  mebrfkeb  (65—75  mm  Ansmaase),  und  zwar  in 
der  Form  der  (Ki rby' sehen)  Varietät  a.  Philene,  Gramer  IV,  t.  375 
AB,  Hb.,  Verz.  79.  Zwei  cTcf  li^bGii  völlig  russfarbene  Oberfläche  aller 
Flügel,  80  dass  Rothbraun  und  Schwarz  viel  weniger  gesondert  hervortritt, 
als  dies  z.  B.  bei  Suraatra-Exemplaren  der  Fall  ist.  OberthOr  macht 
ebenfalls  auf  die  dunkelere  Färbung  der  Exemplare  von  Amboina  aufmerksam. 
Auf  der  Unterseite  der  Hinterflfigel  ist  etwas  Weiss  in  der  MittelzeUe  und 
Ifiogs  der  benachbarten  Adern. '  Ein  Exemplar  gleicht  der  var.  oonaiäciia 
Bntler,  ist  aber  ohne  Weisa  der  MittelzeUe  nnd  mit  mehr  Weiss  der  Baod- 
moode  oben  und  onten.  Vergl.  abrigena  Hopf  er  (Stetk.  ent  Ztg.  Bd.  XXXY, 
pag.  88)  über  die  Exemplare  ?on  Cetebe«.  Ein  Exemplar  meiner  Samm- 
loDg,  welches  von  Batjan  stammt,  entspricht  der  tjrpicM^en  Philene. 

Danaus  Erippus,  Gramer,  Pap.  Exot.  I,  T.  3  AB;  Eirby,  I.  c. 
pag.  7,  n.  27,  America;  Wallengreen  Wien.  ent.  Mon.  VIT,  pag.  67, 
Brasilia,  Jns.  Oahu;  G.  Semper  (Journal  Mus.  Godeffroy  Heft  14,  pag.  5), 
HI.  8.  Wales,  Qaeensland. 

Von  Oanaus  ChrysippUS,  Linn.  Mus.  Ulr.  pag.  263  habe  ich  kein 
Exemplar  von  Amboina  erhalten.  Auf  Gelebes  ist  derselbe  nach  Hopfer 
(Stett  ent.  Ztg.  Bd.  XXXV,  pag.  82)  kleiner  und  dankeler,  als  die  gewöhn- 
ÜGiien  indischen  nnd  afrikanischen  Exemplare.  Ebenso  nach  Piepers- Snellen 
(T«  T«  E.,  Lep.  (Selebes  Bd.  XXI,  pag.  1  ff.).  Australische  Exemplare, 
die  idi  erhieli^  sind  ebenfhlls  viel  Ueiner.  Oberthfir  (ßt  Lep.  Oo^n. 
pag.  29)  erwähnt  D.  Ghrysippns  var.  Petilia  StoU.  ans  Amboma,  Temate 
und  Halmaheira;  Kheil  (Rhop.  Kias,  pag.  16)  von  der  Insel  Nias. 
Kirby  (1.  c.  pag.  6)  zieht  dio  Folder'sche  Amboina-Porm  Cratippus 
(8.  Wiener  Sitzungsber.  Math.-Nat.  Classc  XL,  pag.  449)  als  var.  zu 
Ghrjsippos.  Sn  eilen,  Midden-Sumatra  IV,  8,  pag.  13,  grösser,  als  die  aus  Java. 
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Ich  erhielt  zahlreiche  Exemplare  (von  92  mm  Ausmaase)  durch  H«  Halz* 
DieselbeD  weichen  von  solchen,  die  ich  aus  Sfldamerika  (Brasilien,  Blnmenan) 
oder  Australien  (8idnej)  besitze,  in  keiner  Weise  ab.  Der  Falter  hat  eine 
fligenthfimliche  Veribreitang  gewonnen,  worflber  namentlich  Hopfer *8  nnd 
Semperas  Bemerkungen,  wie  die  einiger  anderer  Forscher  Lieht  verbreiten. 
Hopfer  rStett.  ent.  Zt^c-  Bd.  XXXV,  -pag.  32)  sagt:  „Die  Celebes- 
Exomplare  gehören  zur  Fonn  Plexippas  Gramer,  welche  ich  als  Staramart 
betrachte,  da  sie  die  irrüsste  Verbreitung  hat,  die  sich  über  ganz  Nord- 
und  Südamerika  ausdehnt.  Die  Celeitenf^er  unterscheiden  sich  in  keiner 
Weiße  von  den  Amerikanern.  Das  Vorkommen  dieser  Art  in  Indien  war 
mir  neu  und  finde  ich  auch  in  den  Autoren  nirgends  darüber  etwas  erwähnt. 
Herr  6.  Semper  meldet  mir  jedoch,  dass  seine  Sammlung  Stücke  ans 
Australien  enthalte".  Semper  (1.  c)  verweist  in  Betreff  der  Verbreitong 
dieser  Art  anf  die  beiden  Abhandlungen:  „Die  Wanderung  von  D.  Erippns 
Gr.  nach  den  Südsee-Inseln,  Australien  und  Celebes"  im  Journal  des  Museums 
Qodeffroy  IV,  pag.  117—119,  und  „The  geographical  distribuüon  of  D. 
Archippus  Fahr,  by  K.  L.  Distant'*  in  IVansactions  I*nt.  Soc.,  London 
1877,  pag.  93—104),  sowie  auf  Petites  Nouvelles,  15  Aug.  1877,  wo  ein 
Exemplar  als  in  Frankreich  beobachtet  erwähnt  wird.  Semper  hat  auch 
Exemplare  von  den  Fichten-Inseln  (Neu-Caledonien)  und  gibt  an,  dass  der 
Falter  bei  Melbourne  zuerst  im  April  1872,  bei  Port  Deuison  in  Queens- 
land im  Frühjahr  1871  und  auf  Lord  Howe's  Island  ira  Deceraber  1870 
beobachtet  wurde.  Herrich-Schäffer  (Neue  Schmetteri.  des  Mus.  Godef* 
froy  von  den  Südsee-Inseln  in  Stett.  ent.  Ztg.  1869)  sagt  von  D.  Archippus 
Fabr.  =s  Megalippus  Hübn. :  „Nicht  von  den  amerikanischen  Exemplaren 
verschieden,  wahrscheinlich  mit  der  Nahmngspflanse  Asciepias  ipecacnanha 
eingeffthrt.''  Es  dflrfte  von  Interesse  sein,  dem  so  weit  wandernden  Falter 
auf  seinen  Fahrten  nachzuspttren  und  eventuelle  Wandlungen  in  der  Er^ 
scheinung  zu  verfolgen.  —  Er  fliegt  nach  Holz  niedrig  und  langsam. 

denns  5*  Enploea  Fabr, 

Eupl06a  Alea,  Hübn.,  Verz.  bek.  Sebmett.  n.  93;  Pap.  Midamus 
Gramer  (nee  Linn.),  Pap.  Exot.  III  T  266  AB;  Kirby,  1.  c.  pag.  9,  n.  1, 
Amboina,  Ceram ;  0  b  e  r  t h  ü  r ,  Et.  Occ'an  pag.  30  (Prothoe  Godart)  Amboina ; 
Butler  (in  Proc  Linn.  Soc.  ZooL  Vol.  XIV,  75,  pag.  290,  On  the 
butterflies  in  the  coUection  of  the  british  Museum  hitherto  reffered  to  the 
genus  Euploea  of  Fabricius)  =  Phenarete,  Amboina  and  North-Geram. 

Diese  grosse  und  schOne  Art,  welche  niedrig  und  langsam,^ gerne  an 
Bachufem  fliegt,  erhielt  ich  mehrfech  in        und  99  Exemplaren. 

Die  nahe  verwandte  Art  Euploea  Bemsteinl  Feld,  erhielt  ich  aus  Baijan. 
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Euploea  Molancholica,  Butler,  Froc  Zool.  Soc  1866,  pog.  280; 
Eirby,  1.  c  pag.  12,  n.  45,  Molnccae. 
Einige  wenige  Exemplare  erhalten. 

Enploea  Antbracioa,  Butler,  Proc.  pag.  280,  288,  Kirbjr,  1.  c. 
n.  47  iat  nach  G.  Semper  (1.  c  pag.  6)  ebenso  wie  E.  Dalmanni  Felder 
wohl  nar  Varietät  von 

Eupioea  Climona,  Cr  am  er,  P.  E.  t.  889  EF.  Amboina;  Hflbn., 
Tetz.  06  (Crestia  Limnoria);  Eirby,  ].  e.  n.  48,  Molnccae;  Butler,  Joum.  - 
of  the  Linn.  Soe.  Zool.  XIV,  n.  75,  Gerain,  Amboina.  Kirsch,  Lep. 
Nea-Gninea  pag.  185,  Nen-Gninea.  —  G.  Semper  (1.  c.  pag.  6,  n.  6) 
sa^  bei  dieser  Art:  ,,E8  ist  weder  die  Grösse,  noch  die  Anzahl  der  Punkte 
(auf  der  Unterseite)  tm  sicheres  Unterscheidungsmerkmal  verwandter  Arten, 
wohl  aber  die  Stellung  der  einzelnen  Punkte  zu  einander.  Er  nennt  Timor, 
Neu-Guinea  und  S.  Queensland  als  Vaterland. 

Ich  erhielt  verschiedene  Exemplare. 

Von  Euploea  Zinc\enii,  Felder,  Reise  Novara  Lep.  pag.  335,  ii.  464, 
Aitilioina,  Java,  (,, bedeutend  kltsiaer  als  die  nahe  verwandte  ClmifMia  Cr., 
die  Vorderüügel  auch  beim  cf  niit  fast  geradem  Innenrande  und  oberseits 
ohne  Spur  des  seidigen  Innenflecken.  Javanische  Exemplare  klAiner  als  die 
amboinischen");  Kirby,  1,  c.  pag.  12,  n.  49,  Amboina,  Java,  sagt  Butler 
(Journal  of  the  Linn.  Soc.  Zool.  Yol.  XIV,  n.  75):  Eupl.  Zinckenu  of 
Felder  is  the  Amboinese  form  of  Sepnlchralis,  with  wich  it  is  confoonded 
by  its  author. 

Euploea  Sepulchralis,  Butler,  Proc.  ZooL  Soc.  1866,  pag,  282, 
n.  46;  pag.  283,  f.  2;  Kirby,  1.  c.  pag.  12,  n.  6,  Java.  Vergleiche 
auch  Hopf  er,  Stett.  ent.  Ztg.  1869,  pag.  450,  welcher  ebenfalls  Sepul- 
chralis für  identisch  mit  Zinckenü  hAit,  welch'  letaterer  jOngerer  Name 
ekangehen  b&tte. 

Mehrere  Exemplare  erhalten. 

Euploea  LeuCOStictoS,  Omelin  Syst.  Nai  I,  5,  pag.  2289  m  889. 
Eirby,  1.  e.  pag.  18  u.  71,  Malayana,  sieht  Fasithea  Felder  (Boae 
Not.  Lep.  n,  pag.  818,  n,  482,  „gemein  anf  Amboina,  kleiner  als  Eunice 
God.  nnd  gleich  Nemeiites  Hübn.  von  Java'*)  nnd  Ennice  Godart  sn  Len- 
costictoe  Gmelin,  ebenso  wie  Hopf  er  (Stett  ent.  Ztg.  1869)  bei  dem 


Euploea  Amymene,  Godart  nach  Elrby  1.  c.  ppg.  10,  n.  18, 

anf  Amboina  und  Oeram  vorkommend,  habe  ich  nicht  erhalten. 

Euploea  Duponcheli,  Boisd.  (Kirby,  I.  e.  pag.  12)  erhielt  Ober- 
thür (s.  Et.  Oc4an.  pag.  35)  aus  Amboina,  bezeichne!  sie  indess  wegen 

der  maiigeikaiitm  Beschreibung  BoisdaTaTs  als  unsichere  Art. 
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Qericfat  über  die  Felder*fldieii  Arten  eagt^  dan  Baploea  Puathea  ans  Am* 
boina  =  Lenoosüctos  GmeliD  sei.  ,  Jeh  sehe  Ireinen  Orand,  diese  Art  yod 
EoDice  Godart  za  trennen.    Die  Mder'sclie  Besdneibangr  stimmt  voll- 

kommen  mit  der  Godart'schen  bis  auf  die  3  oder  4  yiolettea  Punkte 
um  die  Diflcoidahellen  beider  Flügel,  welche  bei  dem  Felder 'sehen  Manne 
feblen,  beim  9  beider  Autoren  aber  vorlianden  sind,  und  bei  unseren 
männlichen  Exemplaren  bald  in  1,  bald  in  2,  bald  in  3  Fleckchen  zum 
•  Vorschein  kommen".  —  Nach  Herrich-Schäf f er  (Stett.  ent.  Ztg.  1869, 
pag.  70,  n.  5,  t  2,  f.  5)  ist  E.  Graeffiana  (Kirby,  pag.  17,  n.  130) 
nach  Hewitson  =  E.  Hisme  Boiedaval  (Eirbj,  1.  c.  n.  70),  weldie 
ideqtisch  mit  £.  Eonice  sein  soU,  wonach  also  Graeffiamt  uid  Hisme  ab 
eigene  Arten  einzugehen  hätten.  —  Butler  (J.  -Proc  Linn«  Soe.  XIV, 
n.  75)  sagt  von  Pasithea  Felder  (Amboina,  Oeram):  „This  is  tfae  Eoniee 
of  my  monograph  and  mncb  like  the  Java  spedes;  the  E.  Staintonii  of 
Felder  is  a  slight  Tariety  to  which  one  of  onr  Amboineee  exemples  is 
referable".  —  Oberthür,  Etüde  Lep.  Oc^an.  pag.  31,  hält  E.  Herbstii 
Boisd.  und  Agiidice  Boisd.  für  ^  und  9  einer  neu-guiuesiachen  Varietät 
von  Nemertes  Hübn.  =  Leucostictos  Gmelin.  Er  führt  5  von  Beccari  in 
Amboina  gefangene  Varietäten  auf.  Es  scli  int  also,  als  ob  auch  die  beiden 
Boisduvarschen  Arten  (Herbstii,  Aglidice)  zu  Gunsten  von  Leucostictos  ein- 
zugeden  hätten.  Nach  dem  Mitgetheilten  dfirften  die  von  den  verschiedenen 
Autoren  aofgesteUten  Baploea-Arten  dringend  einer  vereinfiMshenden  Bevisioa 
zQ  bedttrfen. 

Xbeil  (Bhop.  Nias  pag.  ISj'-sagt,  dass  L.  nicht  selten  auf  Nias  sei. 

Genus  6.  Hamadryas  Boisd* 

Hamadryas  Assarica,  Gramer  P.  E.  pag.  363  AB  Amboina; 

Kirby,  1.  c.  pag.  17,  Araboina,  Ceram. 

^or  ein  sehr  wohl  erhaltenes  Exemplar  durch  H.  Holl  erhalten. 

Snbfamilie  IL  S  a  t  y  r  t  n  a  e. 

Genus  1.  Lethe  Hfiba« 

Lethe  i  Europa,  Fabr.,   Syst.  Ent.   pag.   500;   II  ü  b  n  e  r  ,  Exot. 
Schmetterlinge;  Hübn.,  Verz.  pag.  534;  Hügel,  Xashmir  IV,  pag.  450, 

Hamadryas  Zoilus,  Fabr.  Kirby;  1.  c.  pag.  18,  New-Zealand,  Poly- 

nesia,  Insel  Papuanae;  Boisdnval,  Voy.de  l'Astrolabe  pag.  91.  Hiervon 
gibt  Oberthür,  Et.  Lep.  Dorei,  n.  12  an:  „Le  type  de  Doret  ne  diffdre 
pas  de  celui  d 'Amboina' ^ 
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Himalaja;  Eirby,  L  c.  pag.  40,  Aaia  orimtaliB;  S Dellen,  T.  t.  Eni 
Bd.  XX»  pag.  66,  Sninatra;  Ebeil,  Lep.  Nias,  pag.  19. 

Mehrere  verflogene  Exemplare  von  53  mm  Ausmaass  erhalten,  ^nt- 
sprechenä  der  var.  Arete  Cramer,  313,  E.  F.  —  Hewitsou  erwähnt 
in  seiner  List  of  the  diurnal  Lep.  coli,  by  Wallace  in  the  oastern  Ärclii- 
pelag-o  (Jo.  Proc.  Linn.  Soc.  Vol.  VIIL  Ko.  81,  32)  Debis  Europa  Fabr. 
var.  Arete,  Cramer  cT  von  Bouru,  Macassar,  Amboina;  Oberthür  (Lep, 
Oodan.  pag.  55)  erwähnt  Lethe  Arete  von  Ternate. 

Meine  Exemplare  sind  nicht  so  brann,  wie  in  Uflbner^s  Abbildung, 
mehr  adiwfinlich. 

Bemn  10,  Nelanltis  Fhbr. 

(CjUOy  Boisd.  und  Westwood.) 

MelanitiS  Leda,  Linne,  Syst.  Nat.  I,  2,  pa^^  773  n.  151.  Crawer,  • 
P.  E.  196  CD;  Arcosia  292  0;  Phcdima  292  B.;  Ismene  26  AB. 
Hflbn.,  Verz.  pag.  538;  v.  Hügel,  Kasbmir  IV,  pag.  451,  Himalaja; 
Kirby,  1.  c.  pag.  43  Afrika,  Asia,  Oceania;  Felder  in  Verh.  zool.  bot. 
Ges.  1862,  pag.  493,  Taiti  (kleiner  als  amboincsische  form);  Snellen 
m  T.  T.  E.  XV,  pair  12,  Neder-Guinea;  T.  v.  E.  XIX,  pag.  146,  Batavia; 
Snellen,  T.  ?.  £.  XXI,  pag.  6,  Gelebea;  Kirsch,  Beiträge  etc.  pag.  118, 
Neo-Gninea;  Oberthflr,  Lep.  Dorei  n.44;  Lep.  Oc4an.  Amabilis  pag.  64, 
Hen-Qninea,  Conafeantia,  pag.  66,  Halmabeira,  Yaigbon  nnd  Leda,  pag.  65, 
Salvatfel,  Ternate,  Neo-Giilnea,  fi^dmaheira,  Amboina;  Saalmttller,  Hada^ 
gaacar  Lepid.  pug.  90,  Hadagaaear,  SQd-Asien,  Aastralien,  Afrika,  Bonrbon,  . 
Manritine;  Eh  eil,  Bhop.  pag.  19,  Nias;  Snellen,  Midden-Snmaira  IV,  8, 
pag.  13. 

Ich  erhielt  viele,  recht  verschieden  gefärbte  Exemplare  von  67 — 78  mm, 
wie  Hopf  er  von  Celebes  (8tett.  ent.  Ztg.  Bd.  XXXV,  pag.  38).  Die 
Varietäten  sind  bekannter  ^laassen  vielfach  als  eigene  Arten  aufgetübrt,  so 
namentlich  Banksia  Fabr.  G.  Semper  (L  c.  pag.  7)  aber  bemerkt  mit 
Becbt,  dass  ea  nnmOglich  sei,  dieselben  in  \iga%  gesonderte  Varietäten  zu 
fheilen.  An  meinen  amboinesischen  Exemplaren  wechselt  die  GrOsse  der 
weiflMn  Pupillen  der  Oberseite,  wie  der  Angen  der  Unterseite,  ebenso  wie 
die  Zeiehnung  der  leiateren  ebenso  wie  bei  Semperas  anstraliscben 
Exemplaren  vom  einfibrbigen  gestrichelten  Brann  an  breit  gestreiflor  Zeich* 
nnng.  Semper  fthrt  als  Vaterland  an:  K.  8.  Wales,  8.  Queensland, 
N.  Queensland,  Molukken,  Philippinen,  Neu-Oninea,  Neit-Caledonien,  Fgi. 
Snellen  (T.  v.  Ei  Bd.  XXI)  sagt,  dass  die  Exemplare  von  Celebes  kleiner 
and  dunkeler  sind,  und  seltener  and  wenig  Bostfarbe  um  die  weiss  gekernten 
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achwarzen  FleekMi  der  Yordeiflflgel  bfttten.  —  Eän  mir  von  Sumatra  zo- 
gekommenes,  wohl  bierber  za  ziebeod€e  Exemplar  ist  Bebr  dunkel  und  ein- 
farbig, auf  der  Unterseite  röthlichbraun. 

Hewitsou  (List  of  diurual  Lep.  coli,  by  Wallace  in  the  east.  Archipel) 
erwähut  von  Cyllo  Leda  Liune :  speciniens  of  both  soxes  resembling  Fig.  B, 
pl.  292,  Cramor  P.  E.  from  Amboyna,  Tondana  and  Java  und  sagt  weiter: 
Cyllo  Leda  und  Banksia  aro  the  same  species.  I  bclieve  that  C.  amabilis 
and  G.  Clonatantia  might  be  better  placed  as  varieties  of  this  species.  Aller- 
dings nähern  sich  auch  einige  meiner  amboinesischen  Exemplare  der  typi- 
schen Constantia,  wie  ich  sie  von  Baljan  besitze,  andere  sind  der  typischeo 
Leda  gleich. 

Von  C^llo  amabilis  Boiad.  (Yoyage  de  TAatrolabe  pl.  2  f.  1,  2),  nach 
Eirby  L  c.  pag.  45  eine  Form  ?on  Constantia,  erwftbnt  Hewitson:  Male 
witii  fhe  transTeise  band  of  the  anterior  wing  ocbraceona  yellow  (Bonro»  Hen- 

Guinea,  Amboyna)  und  Variat.  with  the  transverse  band  fi&rrower,  the  eyes 
on  the  undorside  of  the  posterior  wing  much  larger  (Ceram).  Ueber  Con- 
stantia  sclireibt  Hewitson  (Exrmplare  von  Dorey  und  Ämboina):  Male: 
Above  difFors  from  the  f(-male  only  in  having  the  transverse  band  more 
rufous  and  nearer  to  the  apex,  the  underside  darker,  with  the  eyes  of  the 
posterior  wing  much  larger  and  more  distinct.  Var.:  male  with  the  trans- 
Tersal  band  much  narrower  ill  defined  and  clanded  (Amboyna,  Mysole). 
Var.  male  with  the  transversal  band  obscnre  and  scarody  aeen.  The  eyes 
on  tbe  nnderside  of  the  posterior  wing  smaller  (Aro,  fia^an). 

ITeber  das  Erscheinen  von  Oyllo  Leda  in  der  Horgendimmerong  (ebenso 
wie  Debis  Europa  nnd  verschiedene  Hycalesis-Artoi)  vergleiche  man  die 
Hittbeilungen  von  Piepers  in  der  Steti  ent.  Ztg.  1876,  pag.  441,  wie 
in  Mittb.  der  Ned.  ent  Yereeiiigung  vom  25.  Juli  1878. 

Genus  83*  Myealesis  Hübn* 
(Vergl.  Saalmtlller,  Madagaskar  Lep.  pag.  90.) 

Mycalesis  Perseus,  Fabr.,  Syst.  Ent.  pag.  488;  Kirby,  1.  c. 
pag.  88,  Regio  indica;  G.  Semper,  1.  c.  pag.  9,  Australien,  Philippinen; 
nach  Moore  auf  {Ceylon. 

Mehrere  Exemplare  cT  von  21  mm,  $  von  23  mm  Ansmaass. 

Mycaleste  Blasius,  Fabr.,  Eni  Syst  Snppl.  pag.  426;  Eirby, 
1.  c.  pag.  89,  Begio  Indica  in  der  var.  c  Lalaasis  (Hew.,  Exot.  B.  III, 
T.  6,  f.  35),  welche  von  Hewitson  (J.  Proa  Linn.  Soc.  TIH,  31,  83) 
als  durch  Wallace  auf  Amboina,  Singapore,  Gilolo,  flores  erbentel 
basoidiiMk  wird.  »  « 
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Mycalesis  Medus,  Fabr«,  Syst.  Ent.  pag.  488,  d.  198;  Gramer, 
Taf.  11  CD,  Hesione;  Kirby,  1.  c.  pag.  90,  Regio  Indica;  Oberthür,  Lep. 
Ot^m,  pag.  57,  Neo-Guinea,  Amboina;  Snel  len,  M.  8.  pag.  14,  Sumatra,  CelebM. 

Die  erbalienon  (f<f  sind  etwas  kleiner  (24  mm),  als  Semper  (Lep.  Aostr. 
pag.  8)  TOXI  aeinem  9  angibt  (26  mm).  Nach  ihm  sind  die  Exemplare  TOn  Anstra- 
UoD,  Philippinen,  Daijelling  und  Gilolo  nicht  verschieden.  Soll  nach  Godart 
anf  der  Kings-Insel,  nach  Fabricins  amCap  der  ^utenHoiIniiDg(?)70rkommen. 

Mycalesis  Remulia,  Gramer  237  FG.,  Java;  Kirby,  1.  c. 
pag.  92,  Java,  Ceram;  Obeithür,  Lup.  Ocean.  pag.  56,  Amboina  (com- 
mon); Kirsch,  1.  c.  pag.  119,  Neu-Guinea;  Hewitson  (J.  Proc.  Linn. 
Soc.  VIII,  81,  32)  nennt  Remulia  als  durch  Wallace  von  Amboina, 
Ceram,  Boura,  Waigiou,  Ternate.  Gilolo  erhalten  und  Koch  (Indo-austral. 
Lepidopteren-Fauna  pag.  50)  führt  an,  dass  er  sie  aus  Bockhampton  erhalten 
habe  und  im  Brit.  Musonm  sie  sich  von  der  £epulce-Bay  befanden. 

Mycalesis  Sirius,  Fabr.,  Syet.  Est.  pag.  488,  n,  201;  Kirby,  1.  c. 
pag.  92,  Attstralia,  Ifoluccae;  Oberthflr,  Lep.  Octfan.  pag.  55  ^  Daidis 
Hewitson,  Nen-Qninea,  Amboina. 

Erhalten  als  var,  b.  Hanipa  Boisd. 

Mycalesb  AnapHa,  Moore,  Cat.  Lep.  J.  C.  I,  pag.  232;  Kirby, 
1.  G.  pag.  92,  India,  Borneo;  Snellen,  M.  S.  pag.  14,  Sumatra,  Borueo. 

Genus  87«  Tphthlna  Hllbn. 

Yphthima  Asterope  (?),  Klug,  Symb.  phys.  Dec.  III,  N.  4, 
Taf.  XXIX;  Kirby,  1.  c.  pag.  94;  Hopfer,  Insect.  Mozambique,  pag.  295; 
Lederer,  Verhandl.  zool.  bot.  Ges.,  Wien  V,  pag.  192,  Syrische 
Schmetterlinge,  Taf.  I,  f.  6;  Gerstäcker  in  v.  d.  Decken's  Reise, 
pag.  370,  Syrien,  Arabien,  Guinea,  Mozambique. 

Auf  Herrn  Snellen's  Autorität  hin,  welcher  mir  mein  einziges  von  Ambon 
erhaltenes  fiJxemplar  als  Asterope  bestimmte,  führe  ich  diese  Speeles  hier  Auf. 
Herr  Semper  bostimmte  dieselbe  als  Yphthima  Sylvander. 

Subfamilie  IIL  Elymniinae. 

Ctanns  L  ElTmnias  Hflbiu 

Elymnias  Vitellla,  Gramer,  P.  L.  349  E.  F.;  Hb.  ?erz.  98  Di- 
düois  V. ;  Kirby,  1.  c.  pag.  1 1 3,  Amboina,  Geram ;  0  b  e  r  t  h  ü  r ,  Lep. 
Oc^an.,  pa^.  53,  Amboina.  —  Zahlreich  in  grossen,  indess  meist  verflogenen 
Exemplaren  erhalten  von  85—98  mm  Ausmaass. 

MyealesiS  MIneug,  Linn.  (Kirby  1.  c  pag.  89,  China,  Philippinen) 
f&hrt  Obertfafir  (^tode  Oc^an.  57)  als  Mincos  Linn,  von  Amboina  an. 

Jahrb.  d.  uasB.  Vor.  £.  £4at.  27.  12 
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Ein  von  Staudinger  erhaltenes  Exemplar  aus  Batjan  hat  nur  70  mm 
An8maa5?s  und  unterscheidet  sich  durch  den  Mangel  der  bläulichweissen 
Flecken  der  Oberflüg»  !  auf  der  Oberseite,  wie  auch  durch  die  Grösse  und 
andere  Stellung  der  5  (bei  Amboina-Exemplaren  6)  bläulichweisseQ  Flecken 
auf  der  Unterseite  der  Oberflfig«L  DieBe  stehen  nämUch  dem  Aoneorande 
Tiel  nAher  und  aind  in  einer  nur  acliwacb  naeh  innen  oonveien  Beibe 
angeordnet^  wfibrend  diese  Anordnung  bei  Amboina*Eienip]aren  aebr  akark 
conyex  ist^  Ancfa  anf  der  ünteraeite  der  UnterflOge]  aind  die  bellen  Iledten 
dflOB  Rande  mebr  genSbert  bei  dem  Batjau-Exemplar. 

Snbfamilie  lY.  Morphinae. 

fienia  5«  Tenaris  BUbik 

(Drusilla  Swainson.) 

Tonaris  Urania,  Linn4,  Mas.  Ulr.  pag.  225;  Craroer  i.  VI  AB, 
t  185  AC  (Jairos);  Hb.  7ers.  492  (Tenaria  Jaira);  Eirby,  1.  c 
pag.  117»  Papoa,  Mollnccae;  Boisdnval/Yoyagede  TAatrolabe;  Hewiteon, 
Exot  Bntterfl.  HI,  Proc  Zool.  Soc  1861,  52;  Obertbflr,  Lep.  Oc^n. 
pag.  48,  Amboina;  Eiracb,  Beiträge  etc.  pag.  120,  woselbst  namenüicb 
über  verschiedene  Formen  gesprochen  wird.  Bei  rar.  Artemis  Sn eilen 
V.  Vollen h Oven,  die  mir  aus  Dobbo  (Aru-Inseln)  durch  11.  liibbe  vor- 
liegt, ist  die  Ausdehnung"  des  Weissen  auf  der  Ober-  und  Unterseite  gerade 
das  ümgekelirte  wie  bei  Urania.  Die  Uebergänge  der  i)rii.^illaf(/rnit^ii  be- 
bandelt  Obertbür  1.  c.  pag.  4d'-52.   Mehrere  d'd  und  erkalten. 

Snbfamilie  VIII.  Nymphalinae. 

Genus  8.  Cethosia  Fabr. 

CethOSia  Cydippo,  Linn^,  Sjst.  Nat  I,  2,  pag.  771,  n.  163; 
Gramer,  P.  £.  62  AB  (Ino);  Hb.  Vers.  419,  Alazonia;  Eirby,  1.  c. 
pag.  149,  Molnccae;  Obertbttr,  Lep.  Dorei  n.  27;  Obertbflr,  Lep. 
Octfan.,  pag.  88,  Amboina,  Ternate,  Weigion,  Ken-Guinea. 

Zahlreich  erbalten  in  Stfleken  von  86  mm  AnsmaasB,  welche  namentlich 
in  der  Ausdehnung  der  weissen  Flecken  variiren.  Nach  Semper,  1.  c. 
pag.  11  kommt  Cydippe  L.  von  Älorotai  hin  nach  Australien  stark  variirend 
vor,  auf  Neu- Australien,  Neu-Gninea,  Arn.  Die  neugu inesische  Cydippe  L. 
ist  nach  Felder  (W.  ent.  Monatschr,  Bd.  III,  pag.  268)  kleiner  als  die 
molakkische  Cydippe,  dunkeler  geClrbt,  die  weisse  Scheitelbinde  der  Vorder- 
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flflgel  schmftler,  die  schwarxe  Bandnng  der  Hinterfltkgel  beinahe  doppelt 
breiter.  Die  übterseite  derselben  gleiefamäesig  dunkelbraun,  die  Zeichnong 
Tiel  unscheinbarer  als  bei  der  Stammfomu  Die  var,  Bernsteini  Feld,  1.  g. 
pag.  379  Q.  549  von  Batjan  ist  kleiner,  intensiver  gefllrbt  und  hat  weniger 

Weiss  der  Ober-  und  Unterseite.  Kirscli,  1.  c.  pag.  123  erwähnt 
C.  Cjdippe  var.  Damaiuppe  von  Neu-Guiuea. 

BenuH  7.   Cyiithia  Fabr. 

Cynthia  Arslnoe,  Cramer  P.  E.  160  liC  (</);  280  AB,  Juliana  (9); 
Hübu.  Yerz.  276;  Kirby,  1.  c.  pag.  124;  Obertliür,  Lop.  Dorei 
n.  30,  Keu-6uinea;  Kirsch,  Beiträge  pag.  124,  Neu-Guinea;  Ceiebenaia 
Butler,  eist,  I,  pag.  248. 

Ein  von  Holz  mitgebrachter  cT  hat  85  mm  Spannung.  Der  Falter  soll 
hoch  und  schnell  fliegen  und  an  BaumstSmmen  ruhen.  G.  Semper  (J.  ICus. 
God.  HeftXIV,  pag.  11)  ftUirt  C.  Ada  (Butler,  Proc.  Zool.  Soc.,  London 
1878,  pag.  686)  als  aus  Australien  und  Neu-Guinea  kommend  an.  Er 
lässt  es  unentschieden  ob  Ada  von  Arsiuoe  zu  trennen  sei  und  führt  die 
von  Kirby  nicht  verzeichnete  gute  Abbildung  von  Arsinoe  (ö)  bei 
Hübner,  Samml.  exot.  Schmetterlinge  an,  mit  welcher  Abbildung  auch 
mein  amboinesisches  Exemplar  Rtimnit. 

Was  die  Varietäten  betrifft,  so  führt  Snellen  (T.  v.  E.  Bd.  XXI,  pag.  13) 
die  var.  Dejone  Erichson,  welche  auf  Java  vorkommt,  als  aus  S.  W.  Celebes 
erhalten  an  und  bezweifelt  Snellen,  M.  S.  IV,  8,  pag.  18,  die  specifische 
Verschiedenheit  ?onArsino§.  Dagegen  sagt  Hopf  er  in  seinem  Beitrag  zur 
Lepidopteren-Fauna  von  Celebes  (Stett  ent.  Ztg.  1876,  pag.  36):  „Dqone 
als  Yariet&t  zu  Arsinoö  Gram,  su  ziehen,  verhindert  neben  vielen  anderen 
Kennzeichen  schon  die  dunkele  Hittelstrieme  der  Unterseite  aller  Flflgd. 
Di«ae  iSuft  bei  Dejone  von  der  Mitte  der  Costa  der  oberen,  in  gerader, 
kaum  bemerkbar  gewellter  Linie,  nach  dem  Analwinkel  der  unteren,  wfthrend 
sie  bei  Arsinoe  auf  den  Oherflügeln  eine  starke,  zickzackförmig  hin  und 
her  gebogene,  mit  dem  oberen  Theil  nach  innen  gekrümmte  Linie,  auf  der 
unteren  eine  zwar  nur  wellenförmig,  aber  durchaus  nicht  g-erade,  sondern 
Bach  aussen  couvexe  Linie  bildet.  Unsere  Dejone-Exemplare  sind  von  Java, 
Malacca,  Luzon,  Ceylon  und  Celebes''.  Ein  mir  vorliegendes  Exemplar  aus 
Ceylon  ist  kleiner  als  die  var.  Celebensis  und  zeigt  auf  der  Unterseite  den 


CethOSia  Biblis  Drury  var.  Amboinensis,  Felder,  Beise  Hov.  Lep.  II, 
pag.  882  n.  554  (Kirby,  L  c.  pag.  145),  welche  als  Unicum  in  FelderU 
Sammlung  ist,  habe  ich  nicht  erhalten,  dagegen  die  var.  Moesta,  Felder, 
Beiaeirov.  Lep.  883  n.  555  (Halmaheira)  von  Baijan  durch  Dr.  Standinger. 

^  kjui^uo  i.y  Google 
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FlQgelgrand  feuriger  roth,  die  Augen  der  Hinterflflgel  grösser,  der  weisse 
Fleck  am  Vorderwinkel  der  Oberflilgel  sehr  denüicli.  Bei  4er  w.  Oelebeosk 
ist  die  Unterseite  gleichmässiger  geOrbt^  die  Augen  der  Unterseite  klein, 
die  schwarzen  Flecken  am  Innenwinkel  der  Oberflflgel  stärker,  die  Binde  \\ 
der  OberflQgel  nidit  gerade,  wie  M  dem  Oejlon-Ezemplar,  sondern  scharf 
sicksackfi^rmig.  Bei  der  fischen  ArsinoQ  ans  Amboina  sind  die  Augen 
der  Ober-  und  Unterseite  der  Hinterfltigel  viel  grösser,  die  Zickzack  binde 
der  Oberflügel  auf  der  Unterseite  noch  stärker  ausgeprägt,  der  weisse  Fleck 
an  der  Spitze  der  Oberflflg-pl  deutlich.  Grösse  und  Färbung  dieselbe  wie 
bei  var.  Celebensis,  bei  wekh*r  die  schwarzen  Zeichnnngen  des  Fiügel- 
grondes  der  Oberseite  der  Obertiügel  starker  entwickelt  sind. 

Eheil  (Ehopal.  Nias.  pag.  21)  führt  als  neue  Art  C.  orahilia  von  Kias  an, 
die  der  Dcgone  sehr  nahe  kommt  nnd  wohl  nichts  anderes  ist  als  Iiocalvariet&t. 

Gemiis  9*  Kessanu»  BonbL 

Messaras  ErymanthiSy  Drury,  m.  Eni  Exot  1, 1. 15,  f.  3;  Oram«r, 

P.  E.  288  F.  G,  Coromandel;  Kirby,  1.  c.  pag.  153,  Regio  Indica;  Wallen- 
green,  Wiener  ent.  Monatöclir.  pag.  68,  Manüla;  Snellen,  T.  ?.  E.  XX, 
pag.  150,  Java;  Kheil,  Rhop.  Nias  pag.  21 ;  Snellen,  M.  S.  pag.  18,  Samatra. 

In  meiirereu  Exemplaren  erhalten.  8oll  nach  Koch  (Indo-austral,  Lep.- 
Fauna  pa^.  51)  auf  Port  Dpiiison  vorkommen. 

Messaras  Lampetia,  Linn.,  Mos.  ülr.  pag.  286;  Gramer,  P.  E. 
349  AB  (Maeonites  Hew.);  Kirby,  1.  c.  pag.  153;  Snellen,  T.  v.  B. 
Bd.  XXI,  pag.  13,  Gelebes;  Oberihflr,  Lep.  Oc^n.  pag  37,  Amboina. 

0.  Semper  (J.  Hn&  God.  pag.  12)  erwfihnt  den  Irrthnm  Eirbj*8, 
indem  er  sagt:  „Hessaras  Haeoiütes  Hew.  kt  synonym  mit  H.  lampetia 
Linn,  nnd  nieht  mit  Lampetia  Gramer  148  0.  D.,  die  von  Felder  U. 
Grameri  benannt  ist  nnd  Ton  welcher  mir  ein  Episches  Exemplar  Ton 
Amboina  yorliegt,  das  ToUstftndig  mit  Cr  am  er' s  Bild  übereinstimmt'*. 
Nach  Hopf  er  (Stett.  ent.  Ztg.  XXXV,  pag.  34)  kommt  AI.  Maeonites  Hew. 
auf  Gelebes  vor.  Gramer  nimmt  das  349  AB  abgebildete  Thier  als  $ 
von  Lampetia  148  CD. 

Messaras  Cramerl,  Felder,  Lep.  Amboin.  spec.  nov.  diagn.  coli, 
in  Sitzungsber.  der  Kaiserl.  Acad.  d.  Wissenscb.  Math.-Nat.  Glasse  XL  B. 
Wien  1860,  pag.  449  =  Lampetia  Gramer  148  £.  F.  Oberthür, 
Etade  Lep.  Oc^an.  pag.  37,  sagt:  Die  Exemplare  Ton  Ternate,  Halmaheira 
sind  Yon  gesättigterem  Gtolb  als  die  Ton  Amboina.  Oberthtr,  Lep.  D<Nrei: 
tris  commune,  sans  mödilieation,  ä  Ternate,  GHoIo. 

Messaras  Egistina^  Oodart  =  Atella  Egistina  (£irby,  1.  c  pag.  154) 
wird  Ton  Oberthfir  (Lep.  Octfan.  pag.  37)  yon  Amb<^na  angftftluri 
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Ci^eiiiis  10.  Atella  Doubl. 

Atttlla  Alei^^pily  Oramer,  P.  E.  889  6.  H.,  148  D.;  Hflbn.  Yerz. 
263;  Eirby,  L  c.  pag.  154,  TeiuuMrim»  MolnocM;  Kirsch,  1.  c.  pag.  124, 
w.  Aroana,  Nen-Gninea;  8 n eilen,  M.  S.,  pag.  17,  Somatra. 

Meine  amboinesischen  Exemplare  von  45  bis  48  mm  Ausmaass  zeigen 
weniger  Schwarz  als  auf  Gram  er 's  Abbildung  und  weniger  weisse  Rand- 
färbung  der  ünterspite.  Nach  Sn eilen  (T.  v.  E.  Bd.  XXI)  ist  die  var. 
Cf^Iebensis  oliiie  Uebergang  zur  Type.  Hopff^r  erhielt  von  derselbon  nur 
d'^  (Stett.  ent,  Ztg.  XXXV,  pag.  34).  Ein  durch  Kibbe  mir  zugekommenes 
Exemplar  der  7ar.  Celebensis  unterscheidet  sich  ¥on  der  amboiDeflischen 
Form  durch  vermehrtes  Schwarz  der  Oberseite,  vermindertes  Schwarz  der 
Unteraeito;  dabei  ist  der  schiUemde  Glanz  der  halbmondfdrmigen  Einfasamig 
sttrlror  bei  der  Celebensis,  welche  dadurch  im  Ganzen  bleicher  erscheint. 
Felder  (W.  e.  M.  lY,  pag.,  236)  trennt  als  eigene  Art  A.  arnana; 
sie  sei  sehr  Ahnlich,  aber  too  allen  vorliegenden  Exemplaren  besonders 
dnrdi  die  Bandzeidinung  versoUeden,  dorch  die  aof  der  Wunelhfilfte  der 
Yorderflügel  sehr  schwachen,  auf  dem  Hinterflfigel  oberseits  ganz  fehleoden 
dunkleren  Streifchen  und  durch  die  rothlich  schillernde  Unterseite.  Alle 
diese  Charaktere  berechtigen  wohl  nur  zn  einer  Localvarietät. 

Atella  Egista,  Cr  am  er,  281  C.  D.,  Ambnina;  Kirby,  1.  c,  pag.  152, 
Moloccae,  Papua;  Kirsch,  1.  e.  pag.  124,  Neu-Goinea. 

Mehrere  Exemplare  von  68*65  mm.  Die  Mftnner  shid  feuriger  braun 
und  haben  dunUeres  Schwarz  als  die  russig  geftrbten  Weiber.  Her  rieh - 
Schftffer  (Nene  6chmetterL  Mus.  Godef.  in  8tett  ent  Ztg.  1869)  er- 
wähnt Exemplare  von  FQi  mit  weniger  Schwarz  als  Cramer*s  Bild.  Bin 
YOn  Staudinger  erhaltenes  cT  eus  Batjan  ist  etwas  kleiner  als  die 
Amboina-Exemplare  und  hat  die  bilberfarbeneD  Fieckeii  der  Uüterseite 
weniger  JeatliGb  entwickelt,  ist  im  Uebrigen  aber  gleich. 

Genns  9^  SymhrentUa  Hfthn* 

"^Symbrenthia  Hippociua,  Cr  am  er  220  C.  D.  Amboina,  Lucina  380 
E.  P.  9;  Hb.  Verz.  384;  Hügel,  Kaschmir  Bd.  IV,  pag.  443,  Himalaja; 
Eirbjf,  1.  c.  pag.  180,  India  borealis,  Malajrana;  Kheil,  Bhop.  Nias 


Yon  dem  Weltbewohner  Pyrameis  Cardiii  erhielt  ich  bis  jetzt  kein 
Exemplar  aus  Amboina.  Herr  Holz  will  ihn  aach  niemahi  dort  gesehen 
haben,  während  ihn  Bosenberg  (Malay.  Archipel  pag.  526)  von  Neu- 
GuÜDea  anfthrt;  Snellen,  M.  8.  pag.  17,  von  Sumatra. 
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pag.  21;  Ober  thür,  Etüde  Oceau.  pag.  41,  Temat»-,  Halraaheira;  Moore, 
Proc.  Zool.  Soc.  London  1882,  pag.  234  flf.  beschreilit  die  Jugendzuständp. 

In  mehreren,  verflogenen  Exemplaren  erhalten.  Solche  aus  J3atjan  sind 
ohne  woBentliche  Verschiedenheit  TOD  einem  aus  Sumatra  erhaltenen,  während 
bei  einem  amboinesiscben  das  Schwarz  der  Oberflügel  weit  weniger  entwickelt 
tmd  ebenso  anf  der  Unterseite  der  blftnlicbe  Fleck  an  der  zackenförmigen 
Verlängerang  des  Hinterflügete  &8t  fehlt,  die  gitterfdrnuge  Zeiöbnnng  der 
Oberfltgel  anch  viel  geringer  ausgesprochen  ist. 

€l«nnB  24*  Juionl»  Hftbn* 

Junonia  Orithyia,  Linn  o ,  Mus.  Ulr.  pag.  278,  Oritva ;  Cr  am  er  P.  E. 
19  CD,  32  EF,  281  EF,  290  OD:  Hb.  Verz.  286;  Hügel,  Kaschmir 
Bd.  IV,  pag.  442,  Himalaja;  Kirby,  1.  c.  pag.  187,  Begio  Indica; 
Sn eilen,  T.  t.  E.  Bd.  XIX,  pag.  151,  Java,  XX,  pag.  60,  Atjin  auf 
fiumatra;  X2I,  pag.  14,  Celebes;  Midd.  Som.  pag.  19;  Saa  Im  filier, 
.  Uad.  Lep.  pag.  78,  Sfid-Asien,  AfHka,  Hadagascar. 

In  der  Form  var.  a.  Oi^ale  Hllbn.,  Exot.  Sebmeit.  n,  f.  JB3,  crhalteD. 
Biese  Art  fliegt  «anf  Amboina  auf  niederem,  trockenem  Grase  und  liebt  es, 
sich  auf  den  Grund  tu  sebsen.  Auch  In  Batavia  ward  sie  auf  grossen, 
dfirren  Grasflächen  gefunden. 

G.  Semper  (L  c.  13)  erhielt  sie  von  Rockhampton,  Bowen,  Gayndab, 
Cap  York  und  talellirt  das  Vorkommen  in  (Queensland,  Nord -Australien, 
Moiukken,  Philippinen  und  Neu-Giiinea. 

Oberthür,  Etüde  Oce'an.  pag.  40,  führt  sie  von  Neu-Guinea  und  in 
abweichender  Form  von  Amboina  auf.  Ein  auf  Amboina  von  Beccari 
gefangenes  Exemplar  entsprach  der  Form  Koyeri  von  Snellen  T,  Vollen» 
hoTsn^  T.  T.  Eni  1860,  pL  VIU,  f.  1,  2. 

Genus  2ia«  Freeis  Hfibn. 

PreciS  Kedonfa^  Linn^,  Hua.  Ulr.  pag.  279;  Cramer  P.  £.  69  OD, 
879  EF  (?);  Hb.  Vers.  28  9;  Kirby,  1.  c.  pag.  190. 

Ich  erhielt  diese  Speeles,  welche  auf  Blftttom  und  Blumen,  in  Gebüschen 

zu  sitzen  pflegt,  mehrfach  in  Exemplaren  von  60—67  mm  Ausmuiiss.  Nach 
Koch  (Indo-austr.  L.-Fauna  pag.  49)  soll  Precis  Ida,  Cramer  374  DE,  auf 

Junonia  Laomedia,  Linne,  welche  nach  Kirby,  1.  c.  pag.  187, 
in  India,  China,  Java,  nach  Snellen,  Midd.  Sum.  pag.  19^  auf  Sumatra 
vorkommt,  fliegt  gleichfalls  in  Amboina,  wo  sie  nach  Oberthfir,  Lep, 
Ocdun.  pag.  40,  von  Beccari  1873  gefäugeu  wurde.  Ich  erhielt  sie 
durch  Staudinger  ans  Baijan. 
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Amboina  Yorkommen.  Sn^lUn  (T.  t.  B.  XXI,  pag.  14)  erhielt  Ezmoplare 
ans  Celebes,  wdehe  in  der  Mitte  swiecben  Ida  und  Hedonia  stehen  ^  w. 
intermedia  Felder.  Oberthfir  (itodeOo^an.  pag.  89)  hftlt  Precis  Hedonia 
Linn^,  Gramer  nur  für  Varietät  von  Ipbita  Cramer  =  Ida  Cramer  nnd 

fÖhrt  dafflr  Uebergänge  aus  verechiedenen  Gegenden,  Halmaheira  Ternate, 

Ambüiiia,  Aru  an.  Ich  selbst  bositzo  mehrfache  Uolx  igüug^-.  Precis  Hcllanis, 
Felder,  Reise  Nov.  III,  pag.  402,  von  Ternate  (Kirby  pag.  191), 
weiche  ich  durch  Stau  diu  cor  von  Batjan  erhielt,  wird  schon  von 
Felder  als  nichts  anderes  bezeichnet  als  eine  Varietät  der  amboinesischen 
Hedonia  L. 

Genus  S5«  Blilnopalpa  Feld. 
(Heber  Genus  8.  Felder  in  W.  E.  M«  IV,  pag.  379.) 

Rhinopalpa  Sabina,  Cramer  P.  E.  289  AD,  Amboina;  Hfibn. 

Verz.  301,  Apatura  S.;  Kirby  pag.  192,  Java,  Amboina;  Obertliür, 
Et.  Ocean.  pag.  41,  Somerset,  Cap  York,  Austialia,  Nou-Goinea,  iialmaheira. 
6.  Semper,  1.  c.  pag.  14,  erhielt  1  9  von  Cap  York,  das  durchaus  über- 
einntimmend  ist  mit  zahlreichen  Exemplaren  von  den  Philippinen,  sowie 
einzelne  von  Celebes,  Gebah  und  Salwatty.  Die  Verbreitung  dieser  Art 
reicht  also  von  Java  bis  nach  Gninea  und  Australien.  Durchstandinger 
erhielt  ich  sie  Ton  Batjan. 

Genas  28.  Dolesdiallta  Feld. 

(Ueber  das  Genus  S.  Felder,  Neues  Lepidopteron  pag.  14.) 

Doleschallia  Biaaltide,  Cramer  102  C.  D.,  als  Polibete  Cramer 
284  D.  E.,  236  CD.,  Hb.  Yen.  294  Apatnra  B.;  Kirby  pag.  190  India 
borealis,  Jara;  G.  Semper,  Yeth.  zool.  bot  Ges.  Bd.  XYII,  1867,  Taf.  XXIII, 

f.  1,  Raupe;  Snellen,  T.  V.  E.  Bd. XIX,  pag.  151,  Batavia;  Bd.  XX,  pag.  66, 
Sumatra;  Bd.  XXI,  pag.  14,  Celebes;  Midden  Sumatra  pag.  19;  Kirsch,  1.  c. 
pag.  124,  Neu-Guinf^a;  Oberthür,  1.  c.  44  (Polibete),  Amboina,  Ternate, 
Neu-Guinea,  Halmahera;  Kheil,  Rhop.  Niaa,  pag.  22  Nias;  Horrich- 
Schäffer,  Stett.  ent.  Ztg.  1869,  pag.  71,  Owalaa  und  Vanua  Valava 
(Bisalti'l<^  Cram.  ohne  Silberfleck  der  Unterseite).  —  Hopfer  in  Stett.  ent. 
Ztg.  XXXV,  pag.  37,  erwähnt  das  Vorkommen  auf  Celebes  mit  den  Worten : 
„Die  Celebe»>£xemplare  gehören  alle  tu  der  von  Cramer  235  C  D  (nicht 
234  D  E)  abgebildeten  Yariet&t  mit  den  3  rotfagelben  Fleckchen  unter  dem 
Yorderrande  hinter  der  Mittelzelle  der  Oberflflgel,  velche  bei  der  Stammart 
von  Java  in  eine  bald  kürzere,  bald  Iftngere,  immer  aber  breitere  Binde 
verwandelt  sind.  Die  Unteiaeite  ist  bei  allen  Celebes-Ezemplaren  grflnlich 
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mit  Aeatlidieii  wüssen  ZeUenflscken,  wie  sie  Gramer  abbildet.  —  Meio 
eigeiiM,  leider  eiwas  geflogenes  Exemplar  Ton  Ambtnna  bat  die  von  Hopf  er 
erw&bnteii  zottigelbeD  Fleokcfaeii  am  Yorderrand  andeotlicb  entwickelt 

flenns  65.  HjpolimiiaH  UUbu. 
(Diadema  Boisdaval.) 

Hypolimnas  Bolina,  Linnd,  Mqs.  ülr.  pag.  295;  Gramer,?.  E. 
t.  255  A  B  =  Maiiiliii  und  Varietäten  an  verschiedenen  Stellen.  Kirby, 
1.  c.  pag.  224;  Felder  in  Verh.  zool.  .bot.  Ges.  1862,  pag.  493,  Taiti 
Hopf  er,  Stett.  ent  Ztg.  XXXV,  pag.  87,  Celehes  tremein,  $  als  Iphigenia 
Cr.  Snellen,  T.  v.  E.  Bd.  XIX,  pag.  148,  Java;  Bd.  XXI,  pag.  11, 
Celebes;  Kirsch,  1.  c.  124,  Nen-Goinea  als  Auge  und  Iphigenia;  Ober- 
thür, Lep.  Oc^an.  46  als  Auge  Gramer  von  Neu-Guinea,  Ternate,  Halma- 
heira,  Waigioa,  als  Iphigenia  Gramer  von  Gap.  York»  Ternate,  Halmaheira 
m[id  Ken-Gninea,  als  Lasinassa  (Gramer  705  AB)  von  Amboina  nnd  Arn; 
Obertbfir»  Lep.  Borei  86  als  Ango  Cramer  190  AB,  Iphigenia  Gramer 
67  DE  Lasinassa,  Alcmene  Cramer  67  A  Ton  Nen-Oninea;  Ehsil, 
Bhop.  Nias,  pag.  28. 

Die  sehr  verbreitete  Art  erhielt  ich  in  zahlreichen  Exemplaren  meist 
als  Müiiilia,  wie  sie  auch  in  Batjan  vorkommt,  doch  auch  in  einigen 
Varietäten  mit  mehr  braungelben  Uuterflügeln.  G.  Semper,  1.  c.  pag.  14, 
hält  es  bei  den  zahlreichen  TJebergängen  rjirht  für  richtig,  die  eoiitinentale 
indische  Form  von  der  austromalayisch  n  zu  sondern.  Er  erwähnt  in  seiner 
IJebersicht  als  Vaterland  Keo-Süd- Wales,  Süd-Queensland,  Nord-Australien, 
Molukken,  Philippinen,  Neu-Galedonien,  Neu-Guinea,  Fgi. 

Hypolimnas  Alimena,  Linni,  Mos.  Ulr.  pag.  291;  Gramer  P.  E., 
221  AG  cf,  349  GD  $,  256  EF  9;  Hb.  Yerz.  410;  Eirby,  L  c  225 
Holnccae,  Ins.  Papnanae;  Wallengreen  W.  E.  M,  YII,  pag.  69,  Ans- 
tralia;  Hopf  er,  Stett.  ent.  Ztg.  XVXV,  pag.  37,  Gelebes;  Oberthttr, 
L.  Oc^an.  pag.  45,  Nett-Qnineay  Uolocqiiess  Oberthttr,  Lq».  Dorei,  n.  37, 


Cyrestis  Thyonneus,  welchen  Cramer  220  E  F  von  Amboina  ebenso 
wie  Eirby  (1.  c.  219)  von  Amboina  und  Bouru  anführen,  erhielt  ich  nicht 
von  Amboina,  wohl  aber  von  Ba^an  zugleich  mit  Cyr.  Paulinus  (welcher  nach 
Felder,  Boise  Not.  Lep.  II,  pag.  412,  n.  680  anf  Baljan,  Halmaheira, 
Ternate,  Waifpon,  Geram,  Wahai  Torkommt),  nnd  G.  Laelia  nnd  Hylas.  Thyon- 
nens  kmnmt  nach  Snellen  (T.  E.  Bd.  XXI,  pag.  11)  anf  Gelebes  yor. 
Glyrestis  Badis  Felder,  Beise  Kot.  Lep.  pag.  418,  anf  Amboina,  Oeram, 
Wahai  ist  nach  Eirby  pag.  219  «^w.  Yon  C  Nivoa  Zink.  s=:  Hylas  Godt 
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Kea-Qninea,  Molucqaee,  Papuanae;  Kirsch,  1.  c.  pag.  134,  Neu-6uinea; 
j^heil,  Bhop.  Nias  pag.  23,  Nias;  Semper,  Port  DoDison,  Gap.  York, 
Bowen.  In  mehreren  Exemplaren  erhalten.  Diadema  Polymena,  Felder, 
Beise  Not,  Lep.  Bd.  n,  pag.  414,  von  Am  ist  Localform  der  ambolnesl- 
achen  A.  ■  . 

Hypoiimnas  Pandarus,  Linn4,  Vdb.  ^Ulr.  pag.  198.  cf  Galisto 
Gramer  24  AB;  9  Pipleis  Gramer  60  AB.  Linne,  Mus.  Ulr.  258; 
Hb.  Vcrz.  411  Hypol.  Pipleis;  Kirby,  pag.  225,  Amboina,  Ceram, 
Varietäten  auf  Boora,  Kei,  Timor;  Oberthtür,  Lep.  Oc.  45,  Amboina. 
Von  dem  überaus  sc1i?^nen  Falter,  welcher  mit  Vorliebe  an  Baamstämmeo 
fliegt  und  schwierig  zu  fangen  ist,  erhielt  ich  1  9  und  6  cfcT- 

Hypoiimnas  Antilope,  Gramer  183  E.  F.,  Hb.  Verz.  406;  Kirby 
pag.  226,  Amboina,  Geram,  Booru;  Kirsch,  1.  c  pag,  126,  Neu-Qainea; 
Oberthflr,  Ei  Oc^an.  46,  Amboina. 

Mehrere  Exemplare  erhalten,  üeber  d&s  Yerhiltniss  von  H.  Antilope 
zu  H.  Porphyria  Gramer  Alunena  (9)  S.  Butler,  Entom.  IConth.  Uagas. 
1888,  August,  pag.  55. 

Hypol.  Anomala,  Wallace,  Trans.  Ent.  Soc.  1869,  pag.  286,  n.  15; 
Kirby,  L  c.  226,  Malayana;  Snellen,  T.  v.  E.  Bd.  XIX,  146,  Java. 

Mehrfach  erhalten.  Sneiien,  Midd.  Sum.  pag.  17  =  Varietät  der 
Torigea  Art. 

dem  74«  Parthenos  BXÜnu 

(Miuetra  Boisd.) 

Paiihenot  Sylvia,  Gramer,  P.  £.  43  F.  a.;  Hb.  Verz.  335; 
Kirby,  Gai  pag.  230,  India  merid.,  Ualayana,  Papua;  Felder  (W.  eni. 
M.  Bd.  m,  pag.  268)  erwfthnt  Exemplare  aus  Ken-Guinea,  welche  grosser 
als  die  jaTanischen,  aber  kleiner  ala  die'  molokkischen  Exemplare  sind. 
Er  hftit  M.  Oambrisios  Fabr.  fQr  die  Form  des  Festlandes,  die  auf  Java, 
Amboina  und  Neu-Guinea  zur  Sylvia  wird  durch  gleichmassige  Verftndemng 
in  der  Fleckenbinde  der  Vorderflügel.   Damit  stimmt  Kirsch  (Lep.  Ntu- 


Hypoiimnas  Misippus,  Linn6,  Mus.  Ulr.  264,  Kirby,  pag.  226 
var.  9  Inaria  Gramer  t.  214  AB  (von  Amboina,  Java)  habe  ich  nicht 
erhalten.  Nach  Saalmüller,  Mad.  Lep.  pag.  22,  kommt  der  Schmetter- 
ling in  Madagascar,  Neuholland,  Süd-Asien,  Afrika,  Süd-Amerika,  Bour- 
bon,  Mauritius  vor;  nach  Möse  hl  er  (Beiträge  zur  Schmetterlings- Fauna 
des  KaffiBrnUndes,  Yerh.  zool.  bot.  Ges^  Wien,  Bd.  XXKUI,  pag.  267  ff.) 
im  Kaffemlande  als  Inaria  (Yorderfifigei  ohne  achwarxe  Spitse  und  weisse 
Fleckenbinde). 
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Guinea  125);  Hopf  er  (1.  c.  pag.  85)  erwähnt  warn  männlichen  Exem- 
plars Ton  Oelebefl,  das  der  SyMa  näher  stehti  als  dem  GambriaiuB.  ICeine 
ans  Amboina  erhaltenen  Exemplare  zeigen  Debergänge  von  Gambririv 
snr  kleineren  var.  Brannea»  die  ich  von  Batjan  erhieli  üeber  Hinetta 
Kodrica  BoisdoTal  (Andai,  Vaighoa)  nnd  Minetra  Tigrina  Snellen  ?. 
Vollenhoven  (Vaighoa,  Neo-Guinea)  siehe  die  Ausführungen  von  Ober- 
thür in  Lep.  Ocean.  pag.  47,  der  beide  nicht  für  geographische  Formtri, 
sondern  f&r  „rexpressiou  extreme  de  Variation  melanisme  et  albine'' 
betrachtet. 

Geuus  81.  Keptis  Fabr. 

NeptiS  HeliOdora,  Cramer  212  K  F.,  Amboina;  Hb.  Yerz.  369; 
Kirby,  Cai  241,  Moloccae;  Oberthllr,  Lep.  Ooten.  pag.  48,  Amboimu 

Nach  Koch  (Indo-anatr.  L.-F.  pag.  49)  wäre  diese  Art  im  Brit.  Hoseom 
ans  Penang  vertreten  nnd  käme  nach  Donbleday  in  Slam  vor.  Koch  er- 
hielt  sie  von  Bockhampton,  wo  sie  indess  nicht  hänüg  ist.  Ich  bekam  zahl* 
reiche  Exemplare. 

Genna  88.  Athyma  Westwoed. 

Athyma  Venilia,  Linnä,  Mus.  ülr.  290;  Cramer,  P.  E.  219  BC; 
Hb.  Verz.  396;  Kirby,  Cat.  245,  Java,  Moluccae;  Mo  n  treu  zier, 
Fanna  de  Tiale  da  Woodlark;  Oberthar,  Lep.  Oc^n.  pag.  48;  Ober- 
thflr,  Lep.  Dorei  (Bepandn  dans  les  Üea  de  la  Sonde,  les  Holncqnes  et 
la  Paponasia);  Eirseh,  L  c.  pag. ^126,  Nen-Guinea;  G.  Semper,  L  c 
pag.  15  (Neptia  Y.)  sagt,  dass  die  australischen  Exemptore  sich  von  den 
molnkkischen  besonders  durch  die  Theilnng  der  weissen  Binde  aof  den' 
Vorderfltigeln  in  zwei  Tbeile  onterscheiden.  Sie  kommt  nach  ihm  anf  Nen- 
Guinea  uiid  dt  n  Aru-inseln  vor.  —  Ich  erhielt  zahlreiche  Exemplare  von 
54  mm  Ausmaass.  Ein  durch  Stauding  er  erhaltenes  Exemplar  von 
Malaleuca  Boisd.  (Kirby  pag.  245)  von  Rntjan  hat  64  mm  und  zeicliiiet 
sich  durch  schmälere  weisse  Querbiude  der  Flügel  aus,  die  auch  in  geringerem 
Grade  blauviolett  eingefasst  ist,  als  bei  der  amboinesischen.  Ich  liaite  sie 
nur  ftU*  Varietät  der  Stammart.  Ebenso  ist  bei  einem  Exemplar  von  den 
Ani-Inseln  (durch  Bibbe  erhalten)  die  weisse  Binde  fast  doppelt  so  breit  als 
bei  dem  Baljjan-Ezemplar,  jenes  aber  doch  nur  als  Varietät  anzunehmen. 

Die  schone  Athyma  Eulimene,  Godart  (Enc  Htfth.  Bd.  IX,  pag.  429, 
n.  250)  SS  Ath.  Jocaste  Felder,  W.  £.  H.  Bd.  III,  pag.  182,  n.  6, 
Sitsnngsber.,  I.  c.  pag.  449,  n.  6,  Besse  Nov.  Lep.,  pag.  429,  Taf.  56, 
f.  1,  2  cf,  8  9;  Kirby  pag.  244,  Amboina,  Oelebes,  erhielt  ich  nicht 
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Auch  Oberthür,  Lep.  Ocean.  pag.  44,  gibt  das  Varnren  der  Venilia  ao, 
die  er  aus  Amboina  und  Nen-Quinea  anfährt  Er  sagt,  dass  die  amboineswchen 
Exemplare  violett  anstatt  der  bläulichen  Farbe  h&tten. 

Genua  92«  Symphaedra  Uttbn« 

Symphaedra  AeropUS,  Linn^,  MiiB.XJlr,256;  Gramer,  P.E.  III 

FG.  cT;  254  AB  9;  Hb.  Verz.  345;  Kirby,  Cat.  258,  Moluccae, 
Ins.  Pap.,  Australia;  Kii  hcii,  1.  c.  pag.  126,  Neu-Giiiiiea,  kleiner  als 
amboinesische ;  ObertbCr,  Lep.  Ocean.  pag.  47;  Waigioii,  Aml^oina, 
Halmalieira ;  Oberthfir,  Lep,  Dorei  n.  35  macht  auf  die  bald  weissen, 
bald  gelben  Streifen  der  Flügel  aofmerkgam. 

Zahlreiche  Exemplare  erhalten,  mehr  Männer  als  Weiber. 

Genua  94«  Apaturina  Uerr,*8chiiff«r* 

Apaturfna  Ermlnea,  Gramer,  P.  E.  196  ab,  241  AB;  Hftbn. 
Yen.  459,  Donocopa  E. ;  E  i r  b  y ,  Cat.  262,  Amboina;  0 b er thü r,  L.  Ocdan., 

Salvatti;  Kirsch,  1.  c.  pag.  126,  Neu-Guinea. 

Ich  erhielt  ein  dieser  schönen  Speeles,  welche  auf  Amboina  und  Jio 
Kachbarinseln  beschrankt  zu  sein  scheint.  Ein  dnrch  Stau  (Untrer  von 
Batjan  erhaltenes      ist  etwas  kleiner,  als  mein  amboinesisckes  Jbkemplar. 

Geuu»  104.  Nymphalis  Latr. 

Nymphalis  Pyrrhus,  Linne,  Mus.  Ulr.  pag.  205;  Gramer,  P.  E. 
T.  220  AB,  Amboina;  Eirby,  Gat.  270,  Amboma. 

Ein  Exemplar  erhalten,  der  Gram  er 'sehen  Abbildung  entsprechend; 
daswlbe  misst  98  mm,  während  eine  mir  vorliegende  Kymphalis  Gilolensis 

DIchorragia  Niniia,  Felder,  Wien.  E.  M.  Bd.  Iii,  psg.  185,  n.  9; 
AdoHas  N.,  Sitsungsber.  I.  c.  pag.  450,  Beise  Not.  Lep.  pag.  484,  Taf.  58, 
f.  4,  5;  Kirby  pag.  263,  Amboina»  Geram.  Der  bei  Eirby  angegebenen 
Literatur  ist  zuzusetzen:  Sitzongsber.  W.  Aead.  Wiss.  Hath.-Nat.  Gl.  1860, 
pag.  449. 

Helcyra  Chionippe,  Felder,  Sitzungsber. Math.-Nat.  Gl. XL,  pag.  450; 
isms  Lepidopt.  T.  I,  pag.  46;  Kirby  paj.  263,  Amboina. 

Bf^'idA  srhönc  Arten  erhielt  ich  nicht. 

Nymphalis  £uryalU8,  Gramer,  Amboina,  Kirby  pag.  270  eben- 
ftlls  nicht. 

Ob  Libythea  Narina,  welche  auf  Ceram,  Gilolo  lebt,  und  Libytfaea 
Antipoda  (Geolfiroyi),  welche  ich  von  Batjan  erhielt,  auf  Amboma  'nicht 
auch  vorkommen? 
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(Butler,  Lep.  Exot.  I,  pag.  14,  d.  5,  t.  5,  f.  6  u.  t.  6,  f.  3)  von  BatjaD, 
der  iodess  na^  Oberthftr,  Lep.  Ooten.  pag.  44,  andi  auf  Halmaheira  vor- 
kommt, nur  65  mm  minst.  Ich  kann  die  beatebeoden  TTnteraGbiede  beider 
Thiere  nichi  ÜDr  die  Begrfindunfir  ?oii  Artrechten  bedeutend  genug  balten, 
sondern  ziehe  QUoleneis  als  Varietät  zu  FyrrhusL.  —  Koch  (Indo-aoatraL 
Lep.-Fauna  pag.  50)  hält  den  Pyrrhns  Cramelr  für  identisch  mit  Jaaia 
Australis  Swainson  (Zool.  III.  Ine.  T.  II,  pag.  114  =  Chars  Tytaeos  Felder 
Wiener  eut.  Mo«.  Bd.  III,  pag.  899,  n.  42,  t.  9,  f.  3  =  Char.  Sempronins 
Fabr.  Ent.  Syst.  III,  1,  pag.  62,  n.  194)  aas  Aüstralien.  Doobleday 
uod  Westwood  trennen  beide,  der  Verfasser  der  List  of  spec.  brit.  Mn«. 
vereinigt  sie.  Koch  spricht  bei  dieser  Gelegenheit  die  von  ihm  gemachte 
Beobachtung  aus,  dass  die  amboinesischen  Exemplare  oft  bedeutend  dnnkelere 
Färbung  haben,  als  die  anderwärts  ?orkomnienden  gleicher  Speciea  (Pap. 
Stopedon,  Gyreatis  Hjias). 


i'aiaiiie  Iii.  Lyeaeiüdae. 
Genna  i.  Hiletna  Kitbn.  * 

I 

Miletus  SymethuS,  Craraer,  P.E.  t.  149BC;  StoU,  Snppl.  t.  87,  i 
f.  8  C;  Hb.  Verz.  705;  Kirby,  pag.  836,  India,  Malayana;  Snellen,  ! 
T.      E.  Bd.  XXI,  pag.  15,  Celebes;  Kheil  (Rhop.  Nias  pag.  27).  ! 

Mehrfach  erhalten.   Der  nahe  verwandte  Miletua  Leos  kommt  nach 
Oberthfir  auf  Salvatti  und  Temate  vor. 

Miletus  Horsfieldi,  Moore,  Gai  Lep.  E.  J.  a  I*  pag.  19,  n.  S, 

t  1,  f.  2;  Eirby  pag.  336,  Java.  i 
Hebi^SMh.  I 

I 

Genus  6.  Lucia  Swainson. 

Lucia  Pliarnus,  Felder,  Sitnmgaber.  Ac  Wias.  Bd.  XL,  pag.  460; 
Kirby  pag.  887,  Amboina. 

Ueuie  Exemplare  haben  21—24  mm  GrOeae  und  entsprechen  der  Be- 
schreibung Felder*s. 

Lucia  substrigata,  Snellen,  T.  v.  Ent.  Bd.  XXI,  pag.  15,  PI.  1, 
Fig.  2  (Celebes). 

Mehrere  Exemplare,  welche  von  Herrn  Snellen  als  seine  substrigata 
bestimmt  wurden.  Snellen  erhielt  nur  ein  9.  Die  von  allen  anderen 
Lycänidea  abweichend^  Art  wird  nur  Yorläufig  in  das  Genua  Luoa  geateUt, 
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mit  dem  sie  am  meisten  übereiastimmt.  Sn eilen  gibt  folgende  Be- 
schreibung*): 

„Fühler  nur  oin  Drittel  so  lang  als  der  Vorderrand  der  Yurderflügel,  dick, 
keulenförmig,  ohne  deutliche  Kolbe.  Augen  wie  ein  Viertel  einer  Kugol^  mit 
abgemndetem  ol»ereii  Ende^  nackt.  Palpen  sohnial,  glatt,  »pitz,  zweimal  so  lang 
als  die  Augen,  das  spitie  Endglied  halb  so  lang  als  Glied  2.  Thorax  gewölbt, 
GvaL  Ufigel  abgerundet,  ohneSohwftnse  oder  Ecken.  Yorderflflgel  mit  11  Adera, 
8  und  9  gestielt,  7  fehlend,  Hinterflfigel  mit  8  Adern,  ohne  Praoostolader.  Yorder- 
and  Mittelbeine  kurz  und  dick,  gewohnlich  geformt,  glatt  beschuppt.  Von  Lucia 
untorschiedoii  durch  die  glatt  beschuppten  Beine,  von  den  übrigen  verwandten 
Genera  durch  die  Fühler,  von  Curetis  und  Brassolis  (d.  h.  Liphyra  Br.)  »hin  h 
die  Flügelform,  von  Pentila  durch  die  langen  Palpen.  d'Urbania  Trimen  scheint 
nahe  vervs  andt,  hat  aber  nach  der  Abbildung  längere  Fühler  und  anders  geformte 
Flügel.  Palpen  mit  weisser  Unter-  und  graubrauner  Oberhälfte.  Fühler  lichtbrttuu, 
die  Obersaite  der  Eeole  vor  der%pitze  sehwan.  Oberseite  TOnLelb  und  Flügeln 
dunkel  graubraun,  die  Unterseite  violettgrau  mit  vielen  feinen,  geweUten,  abge- 
broehenen  grauen  Linien.  Beine  weiss  mit  sehwars  geriogten  Tarsem.  Das 
Exemplar  hat  20  mm  Ausmaass. 

Haine  Exemplare  entspiaeheii  der  gegebenen  BeachreibuDg. 

denns  10.  Capido  Schrank. 

CupMo  Hylax,  Fabr.,  Syst.  Ent.  pag.  526«  n.  851;  Kirby,  Oat. 
pag.  346,  Java;  Snellen,  T.  t.  Entom.  Bd.  XIX,  pag.  152,  Java; 

Bd.  XXI,  pag.  16,  Celebos;  Kupfer,  Stett.  ent.  Ztg.  1874,  pag.  27,  Celebes; 
Kheil,  Rhop.  Nias  pag.  28;  Snellen,  M.  S.  pag.  20,  Sumatra. 

Ein  cf  durch  v.  Plason  erhalten  von  23  mm  Ausmaass.  Nach 
Snellen  varürt  die  GrOsse  von  22—29  mm. 

CupillO  DaniSy  Gramer,  P.  E.  70  fiF$  Hb.  Verz.  181  (Thjaanotis 
D.);  Kirby  pag.  846,  Ifolaecaev  Papua;  Blanchard  in  Dnmont 
d*Ur?ine/yoyage  Pol  Snde  pag.  394,  Nen^Quinea,  Holueqne,  Banda, 
T^ta;  6.  Semper,  J.  Mus.  Qod.  XIV,  pag.  13,  Aastralien,  Holnhkeii; 
Kirsch,  1.  c.  pag.  126,  Nen-GohMa;  Obarthür,  Lep.  0c6m.  pag.  62, 
Waigiou,  Noll- Guinea. 

Ich  erhielt  zahlreiche  Männchen  von  35—40  mm  und  Weibeben  von 


*)  Mit  Bewilligung  des  geehrten  Herrn  Verfassers  pobo  ich  in  der  Folge 
bei  den  Arten,  welche  Herr  Snellen  in  seinen  wichtiiron,  dem  deutschen 
Pulüikuiii  leider  wenif^  zugänglichen  Arbeiten  zuerst  als  neu  publicirte,  die 
bi  trollenden  Beschreibungen  in  deutscher  Ueborsotzung.  Ich  hoffe  durch  den 
Abdruck  dieser  für  jeden  Lepidoptorologeu,  der  sich  mit  den  Erzeugnissen  des 
malayischen  ArchipelB  beschäftigt,  so  aberaus  werÜivollea  Leistnngen  meine 
eigene  Arbeit  fttr  meine  ÜTachfolg^r  werthroller  au  maohen. 
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35—45  mm;  ein  ganz  nnverst^hrtös,  den  übrigen  völlig  gleich  ge&rbtes 
und  gezeichnetes  9  hat  nur  25  mm  Ausmaass. 

6.  Semper  (1.  c.  pa<,^  18)  erhielt  C.  D.  vom  Cap  York  und  gibt  anr 
,,Die  beiden  vorliegenden  australischen  Exemplare  stimmen  genau  mit  der 
Abbildung  Guörin's  (Voyage  Cocquille  II,  t.  18,  f.  1,  2).  Blanchard's 
Sebae  (Voyage  Pol  Sade  taf.  3,  f.  1,  2)  passt  nicht,  sowohl  die  Bilder 
als  die  Beschreibung  weichen  ab.  Gramer,  Godart,  Boisdnval  und 
Herbst  XI,  pag.  303  beschreiben  nur  das  9.  Die  australischen  Exem- 
plare BÜmmeii  flberein  mit  solchen  aus  Bleisol  und  den  Aru-Inscln,  ^vährend 
Exemplare  von  Ceram  auf  der  Oberselte  beim  $  und  auf  der  Unterseite 
in  der  Breite  des  schwansen  Anssenrandes  der  HinterflUg«!  abweicbeD,  Die 
9  Ton  den  Arn-Inseln  and  Australien  haben  anf  der  Oberseite  klein  Blan, 
wie  CSramer*8  Bild  und  ein  Exemplar  von  Oeram  es  zeigen.  Die  Fransen 
sind  bd  beiden  QescUecbtem  geflecki"  Bei  meinen  weiblichen  Exemplaren 
ist  die  Ausdehnung  des  Blaues  verscliiedeii  entwickelt»  der  schwarze  Anssen- 
rand  gleich,  sowohl  oben  als  unten.  Die  Bemerkung  Semperas  hinsieht 
lieh  Blancbard*s  ist  richtig.  Sowohl  AbbOdung  als  Beschreibung  stimmt 
nicht.  Auf  der  Oberseite  ist  das  Blau  viel  su  hell  angegeben  und  auf 
der  Unterseite  fehlt  die  Angabe  des  blauen  Streifens  Itags  des  Aussen- 
fandes. 

Cupido  EuchylaSy  HQbner's  Verz.  698;  Cramer  IV,  t.  868  EF. 

Hylas;  Kirby  pag.  846,  Papua,  Moluccae;  Blanchard  in  Voyage 

Pol  Sude  pag.  395,  Damis  Coritus,  Neu-6uinea,  und  pag.  396:  Damis 
Hylais,  Neu-Guinea;  Kirsch,  ].  c.  pai:.  126,  Neu-Guinea;  Oberthür, 
Lep.  Ocean.  pag.  62:  Salvatti,  Neu-Guinea,  lle  Yulej  Oberthür,  Lep. 
Dorei  n.  51 :  Neu-Guinea,  Molucques. 

Viele  Männchen  von  35  mm  und  wenige  9?  von  86  mm  Ausmaass 
von  diesem  schönen  Falter  durch  Holz  erhalten.  —  Exemplare  von  den 
Aru-Inseln,  die  ich  durch  H-  Kibbe  erhielt,  zeigen  Huwohl-  beim  als 
beim  9  auf  der  IJnterbeite  um  die  nach  aussen  spangrün  eingefassten 
dunkelen  Punkte  des  Analwirikelv  noch  eine  sehr  dentliche  ockergelbe  Färbung, 
die  bei  den  Amboina-Exemplaren  durciigäiigig  fehlt.  Auch  ist  bei  den 
Aru-Exemplaren  das  Blau  der  Oberseite  viel  schärfer  abgeschnitten  beim 
cT  und  die  Adern  sind  nicht,  -  wie  bei  den  Amboina-Exemplaren,^  blau 
bestäubt,  vielmehr  bleibt  der  Grund  rein  weiss.  Ist  die  Aru-Varietftt 
constant,  so  verdient  sie  den  Namen  var.  Aruensis. 

Kirby  (\.  c.)  zieht  D.  Hylais  Blanchard,  Voyage  iPol  Sude  pag.  396, 
t.  3,  f.  5,  6,  zu  Euchylas.    Sowohl  Abbildung  als  Beschreibung  passen 
auf  Euchylas  9.    Bei  D.  Coritus  Guär.,  welchen  Kirby  als  Damis 
Blanchard,  Voysge  P.  8.  pag«  895,  t.  8,  f.  8,  4,  gleichfklls  an  Euchylas 
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zieht,  stimmt  dip  Abbildung  IJlanchard's  nicht,  um  ihn  mit  Euchylas 
zusammen  zu  werfen.  Weder  der  lauge  Schwanz,  noch  die  blauen  Kand- 
möodchen  der  Oberseite  sind  vorhanden.  Die  Unterseite  passt  wegen  dem 
Fehlen  der  weissen  gitterförmigen  Zeichnungen  und  Streifen,  sowohl  der 
,Oberflfigel  als  ÜDterflfigd,  nicht  auf  Eachjlas  cf«  Die  auch  ia  der  Be- 
Bcbrttibmig  BIanchard*B  angegebene  eerie  de  Innnlea  blancs  ciroonBcriTant 
antant  de  taches  noirs  aind  nicht  vorbanden.  Coritos  Blanchard  ist 
also  vobl  ein  anderes  Thier.  Die  Abbildung  stimmt  aach  nicht  mit  dem 
sonst  ziemlich  fthnlichen  Hymetus  9. 

Auch  Oberthür  (Lep.  Dorei  pag.  14)  sagt:  M.  Kirby  dans  son 
Synonymic  Catai.  ruuuit  a  tort  Euchylas  Hübner  et  Coritus  Guer.  Ce  sorit 
deux  esp^ces  semblables  en  dessus,  mais  bien  diflf^renteß  en  dessous  par  les 
dessins  du  l'aile  iufeneur  le  long  du  bord  exterieur. 

Cupido  Hymetus,  Felder,  Sitzungsb.  etc.  pag.  459,  n.  44;  Eeise 
Nov.  Lep.  n,  pag.  266,  n.  320,  t.  33,  f.  22—24;  Kirby,  dat.  pag.  847, 
Amhoina;  Oberthür,  Lep.  Oo^an.  pag.  63,  Soron,  Nea-Goinea. 

Mehr&ch  erhalten,  sowohl  cfcT  9$;  erstere  Ton  28  mm,  die 
letsteren  ?on  88  mm  Ansmaass. 


Die  bei  Eirbj  pag.  847  H,  als  auf  Amboina  vorlEommenden  nach- 
folgenden Thiers  habe  ich  nicht  erhalten: 

Cup.  Hermus,  Felder,  Sltsungsb.  ete.  XL,  pag.  457,  n.  38;  Kirby 

pag.  347,  n.  22. 

>  PactolUS,  Felder,  Sitzuugsb.  1.  c.  pag.  156,  n.  32;  Reise  Nov. 

Lep.  II,  pag.  274,  n.  337,  Taf.  34,  f.  1—3;  Kirby  pag.  347, 
n.  23. 

»    Calauria,   Felder,  Sitzungsb.  L  c  pag.  4Ö7,  n,  34;  Kirby 
pag.  348,  n.  24. 

»     HeliCOn,  Felder,  Sitzung8b.l.c.pag.457,n.35;  Kirby  pag. 348, n. 25. 
»    PanorniUS,  Felder,*  SitsmDgsb.  1.  c  pag.  455,  n.  27;  Kir.b7 
pag.  852. 

»    Elpfe,  Godart,  EnCw  Meth.  IX,  pag.  654,  n.  125,  ?ar.  a.  Lyc 

Alecto  Felder,  Sitzongsb.  1.  c.  pag.  456,  n.  80;  Beise  Hot. 

Lep.  II,  pag.  272,  n.  833,  t.  34,  f.  23;  Kirby  pag.  353,  it  98; 

Snellen,  M.  S.  pag.  20. 
»     Niconia,  Felder,  Sitzungsb.  1.  c.  pag.  458,  n.  39  =  Perusia  nach 

Kirby  pag.  353,  n.  96. 

>  Hyrcanus,  Felder,  Sitzun^b.  1.  c.  pag.  455,  n.  28;  Q.  Semper, 

1.  c,  No.  57:  Australia;  Kirby  pag.  355. 
»    Cardia^  Felder,  Sitzungsb.  1.  c.  pag.  459,  n.  42;  Kirbj  pag.  371. 
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CupidO  Macrophthalma,  Felder,  Wiener  zool.  bot.  Ges.  1862, 
pag.  483,  Polo  Milo  (Nicobaren);  Felder,  Reise  Nov.  Lep.  II, 
pag.  276,  D.  319,  Taf.  34,  f.  36;  Kirby  pag.  347;  Moore,  Lep.  of 
Ceylon:  Ceylon  (nach  Dewitz  in  Garns  Zool.  Jahresb.  1881,  pag.  357). 

In  mehreren  Exemplaren. 

CupidO  DioniSUS,  Boisd.,  Voy.  Astr.  pag.  82,  n.  11;  Eirby,  1.  c. 
I«g.  349,  Papua;  Kirsch,  1.  c.  pag.  127,  Mysore;  Oberthür,  1,  c 
pag.  65,  Neu-Guinea,  Ternate,  Halmaheira. 

Das  niedlidie  Thiereben  scheint  auf  Amboina  nicht  selteii  sa  aem,  da 
ich  zahlreiche  Exemplare  erhielt. 

CupidO  Kandarpa,  Horafield,  Cat.  Lep.  East  Ind.  Bd.  I,  pag.  82, 
welcher  von  Eirby,  pag.  851,  als  rar.  a  zn 

Cupido  Strabo,  f^bridna:  Ansiralaaia  gezogen  wird.  Strabo  kommt 
nach  Moore,  Lep.  of  Geyion,  auf  Ceylon,  nach  Wall engreen,  W.  B.  M. 
Bd.  yil,  pag.  71,  auf  Manilla  vor.  Snellea,  Lep.  t.  Celebea  Tqd.  v.  Bntom. 
Bd.  XXI,  pag.  18  hftlt  E.  nicht  ftlr  Yariet&t  von  Strabo,  „von  der  sie  Im 
mftnnlichen  Oescfalecbte  dentlieh  nnterschieden  ist  durch  die  BÜberblaue  Fär- 
bung der  Oberseite,  wie  hei  Corydon  Scop.,  wfihreiid  de  bei  Strabo  wie  bei 
Argiolus  ist  Ferner  ist  die  F^ansenlinie  bei  Kandarpa  ftberall  sehr  scharf 
schwarz  und  fein,  bei  Strabo  auf  der  Oberseite  der  Torderflügel  dicker,  auf 
der  Unterseite  gering  entwickelt  Die  Augen  aind  behaart**.  Ein  von  Bibbe 
als  Strabo  erhaltenes  cT  ans  Oelebes  unterscheidet  sich  von  einem  als  Kan- 
darpa von  Batjan  durch  Staudinger  erhaltenes  cT  durch  eine  g9,m  leicht 
dunklere  Färbuiiq-  der  Oberseite,  meine  amboinesischen  als  Kandarpa  von 
G.  Semper  bestimmten  Exemplare  sind  etwas  dunkeler  gefärbt  als  das  Celebes- 
Exemplar  von  Strabo.  Ich  möchte  beide  für  Formen  einer  Art  ansehen. 
Oberthür  führt  (1.  c.  pag.  66)  Strabo  Fabr.  von  Neu-Guinea,  Amboina, 
Halmaheira  an ;  Felder,  Verhandl.  zool.  bot.  Ges.  1862,  pag.  495,  führt 
Kandarpa  v.  Cal'  luiuca  als  kleinere  Varietät  an,  bei  der  die  Costalflecken  der 
Unterseite  der  Hinterüügel  leicht  bräunlidi,  di*'  Augenflecken  viel  kiemer  sind. 
Mö schier  (Beiträge  zur  Schmetterlings- Fauna  von  Surinam,  V.  Suppl., 
Verh.  d.  zcol.  bot.  Ges.,  Wien  1882,  pag.  807)  führt  L.  Kandarpa  aus  Surinam 
an  und  sagt:  „Das  Vorkommen  dieser  bisher  nur  in  Indien  und  den  Philippinen 
bekaif!it»  0  Art  in  Süd- Amerika  ist  jedenfalls  höchst  interessant;  ich  erhielt 
ein  cf  aus  dem  Innern,  welches  ausser  etwas  geringerer  Grösse  sich  in 
Nichts  von  meinem  Bxemplar  aus  Sumatra  unterscheidet.  Es  sind  mir  ^ 
ansser  dieser  Art  nur  noch  Hypolimnas  Misippus  L.  und  Ophideres 
Materna  L.  als  in  Surinam  und  auch  in  Indien  vorkommend  bekannt,  viel- 
leicht noch  Carystus  Jrava  Moore,  wenn  solche  mit  C.  Mamma  identisch 
wäre".  —  Kheil,  Bhop.  Nias.  pag.  28,  trennt  Kandarpa  von  Strabo. 
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GupidO  Aneyra,  Felder,  Sltaungsber.  pag.  457;  Felder,  Reise 
Not.  Lep.  2,  pag.  276,  n.  842,  Taf.  34,  f.  5;  Kirby  pag.  352, 
Amboina;  S n eilen,  TQd.  t.  Eni  Bd.  XXI,  pag.  19,  Celebea;  OberihUr, 
Lep.  Octfan.  pag.  66,  Nea-Gamea,  Saliattl. 

Hehrere  Exemplare  von  25  mm  Ansmaaas. 

O.  Semper,  Bhop.  Fann.  Anstr.  Jonrn.  Mos.  GodefF.  1878,  N.  58, 
pag.  21,  theilt  mit,  dass  er  Ancyra  voü  Rockhampton,  Gayndah  und  Cook- 
town  erhalten  habe  und  urgirt,  dass  Herrich-Schäff er's  Beschreibung 
in  Stett.  ent.  Ztg.  1869,  pag.  72,  ii.  26  von  Nora  auf  Ancyra  passe. 
Semper  sagt,  dass  die  Grundfarbe  der  Unterseite  nicht  immer  im  Saum- 
DritttheUe  stark  weiss  gemlBcht  sei,  aber  im  Durchschnitt  die  australischen 
Exemplare  auf  der  Unterseite  von  hellerer  Grundfarbe  als  solche  von  den 
Philippinen  and  Kajoa  seien.  Bin  Exemplar  aus  Celebes  in  meiner  Sammlung 
ist  etwas  kleiner  als  die  amboinesischen;  die  hellere  weisslidie  Färbung  der 
Unterseite,  die  mir  sehr  diarakteristisch  gegen  die  Ton  Nora  erscheint^  ist 
}m  allen  Exemplaren  gleich  ausfgepr&gt,  ebenso  wie  das  hellere  Blan  der 
Oberseite  und  die  dentiiche  Marldrang  der  dnnkelen  zackigen  Fhinsenlinie 
und  des  schwarzen  Augenpunktes  bei  Ancyra  eine  Verwechselung  verhindern. 

Cupido  Nora,  Felder,  Sit/>uugsb.  etc.  pag.  458,  n.  37;  Felder, 
Beise  Nov.  Lep.  II,  pag.  275,  Taf.  84,  f.  34;  Kirby,  Cat.  pag.  352, 
n.  82,  Amboina;  Sn eilen,  T.  v.  E.  Bd.  XIX,  pag.  152,  Batavia; 
Snellen,  T.  v.  £.  Bd.  XXI,  pag.  23,  Celebes;  6.  Semper,  J.  M.  God. 
1878,  pag.  21,  n.  59,  Australia. 

Mehrere  Exemplare,  auch  ein  9  TOn  23  mm  mit  sehr  auffallend  gelber 
Grnndfiurbe  der  Unterseite.  Snellen  sagt:  „Diese  Art  Tarürt  sehr  in  der 
Grundfarbe  der  Unterseite,  die  bei  einigen  männliehen  Exemplaren  lehm- 
ikrben  ist,  wfthrend  sie  bei  den  meisten  gma.  genannt  Vörden  muss.  Bei 
den  Weibehen  geht  die  Grnndßurbe  in  das  Ockergelbe  über".  <—  Ein 
Exemplar  aus  Oelebes,  cT,  in  meiner  Sammlang  ist  kleiner,  20  mm,  als 
die  amboinesischen  cf  (23  mm). 

Cupido  Astraptes,  Felder,  Sitzungsb.  etc.  pag.  456,  n.  31; 
Kirby,  1.  c.  pag.  352,  Amloiiia;  G.  Öt^mper  (J.  M.  G.  pag.  20,  n.  56) 
erwähnt  als  Synonym  L.  argen tina  (v.  Prittwitz,  Stett.  out.  Ztg.  1867, 
pag.  274,  n.  32),  sowie  L.  candrena  (Herrich-Schäffer ,  Stett.  ent.  Ztg. 
1869,  pag.  74,  n.  34).  £r  erhielt  sie  von  den  Philippinen,  Samoa-Inseln 
und  Fiji-Inseln  ohne  Unterschiede.  Herr  Holz  fing  diese  schönen  Speeles 
sahireich  in  männlichen  (24  mm)  und  weiblichen  (27  mm)  Exemplaren. 

CupMo  Perusia,  Felder,  Sitanngsb.  etc.  pag.  458;  Kirby,  Giat. 
pag.  858,  Amboina;  Herrich«SchSffer,  Stett.  ent.  Ztg.  1869,  pag.  78, 
n.  87,  Bockhampton;  G.  Semper,  J.  M.  God.  pag.  20,  n.  60,  Boiren, 

Jahrb.  d.  nata.  Vm.  f.  Nat  37.  18 
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Bockhampton,  Gayndab,  Cooktown,  CSap  York  (=  Queensland,  N.-Anstralia), 
Molnkken,  Nea^Caledoniftii;  Snellen»  T.  y.  £.  Bd.  XXI,  pag.  23»  Colebod. 

Um»  Exemplare  haben  tan»  QrOsae  von  28  bia  28  mm.  Semper 
beaebreibt  daa  9>  das  Felder  nicht  kennt 

Cupido  Celeno,  Gramer,  P.  E.  I,  pag.  31  CD;  Hb.  Yerz.  690  Oelerio 
Fabr.;  Kirby  pag.  358,  Malayana;  Felder,  W.  zooLboi  6efl.l862,  pag.  479, 
Ceylon;  Snellen,  T.  v.  E.  Bd.  XIX,  pag.  162,  Java;  T.  v.  K  Bd.  XX, 
pag.  66,  Snmatra;  T.  v.  E.  Bd.  XXI,  pag.  19,  n.  86,  Celebes;  Snellen,  M.  S. 
pag.  20;  Obertbür,  Lep.  Oc^an.,  Soron  anf  Neu-Guinea;  Oberthür,  Lep. 
Dorei  n.  58  (trds  repandu  dans  Tarchipel  Indien,  des  Molucques);  Kirsch, 
G.  Lep.  Nea-Guinea  pag.  127,  Jobi,  Ha&ra;  Kheil,  Bhop.  Nias  pag.  30. 

In  zahlreichen  Exemplaren  erhalten  sowohl  cT  sl\s  9  von  26  bis  35  mm 
Anamaaaa.  PbilippuuBChe  Exemplare  sind  dnrehgftnffig  kleiner  nnd  matter 
in  Fttrbnng. 

Cupido  Palmyra,  Felder,  Sitxangab.  pag.  458,  n.  40;  Felder, 
Beise  ÜToY.  Lep.  II,  pag.  276,  n.  848,  Tat  84,  f.  28,  29;  Kirby  pag. 
858,  Amboina;  Herrich- Schiffer,  SieH  eni  Ztg.  1869,  pag.  78, 
Australia;  G.  Semper,  J.  Mos.  God.  XIV,  pag.  28,  No.  64,  Australia. 

Semper  erhiel^  ein  cT  von  ßockhaniptoii  von  12  mm  Flügeüäuge; 
meine  Exemplare  sind  gleichfalls  von  22  bis  25  mm  Ausmaass. 

Cupido  Aratus,  Gramer,  P.  E.  t.  865  AB;  Hb.  Verz.  691; 
Kirby,  C.  pag.  354;  Snellen,  T.  v.  E.  Bd.  XXI,  pag.  19,  Celebes; 
Kirsch,  1.  c.  pag.  127,  Neu-Goinea;  Oberthür,  L  c  pag,  65,  Halma- 
heira,  Salvatti,  Temate,  Amboina. 

Mehrfach  erhalten. 

Cupido  Nomea,  Felder,  Sfitrangsb.  pag.  465,  n.  29;  Bdse  Not. 
Lep.  n,  270,  n.  880,  Täf.  84,  f.  14, 15;  Kirby,  L  c  pag.  854,  Amboina. 
Bin  gntes  Exemplar  erhaltoi. 

«Cupido  Lysfmon,  Httbn.,  Europ.  Schm.~I,  f.  584;  Kirby,  L  c 
pag.  861,  Amboina  var.  Tanagra. 

Gerstäcker  in  v.  d.  Decken's  Reise,  pag.  375:  Afrika,  Süd- 
Enropa,  Ostindien,  Syrien;  Saalmüller,  Mad.  Lep.  pag.  98,  Süd-Europa, 
Afrika,  Süd-Asien,  Madagaskar,  Mauritius,  Bourbon;  Kheil,  Bhop.  Nias 
pag.  30.  G.  Semper  (J.  Mus.  God.  pag.  25,  n.  73)  erhielt  das  Thier- 
chen von  KockhamptOQ,  Gayndah,  Peak  Downs,  Gooktown  =  Australien 
in  der  Flügellänge  von  cT  nnd  $  von  10—12  mm.  Aastralische  Exem- 
plare stimmten  mit  Exemplaren  von  den  Philippinen,  Ifanritios,  S(id*Afrika 
nnd  den  Oapyerdiscben  Inseln  flberein.  Ich  erhielt  mehrere  Exemplare  der 
weÜYerbrnteten  Art  (Lysunon  kommt  s.  B.  nach  Snellen,  T.  t.  Eni. 
Bd.  KT,  pag.  25,  auch  in  Kisder^Gninea  tot)  von  18^21  mm  QrQese« 
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Cupido  Strongyle,  Felder,  Sitzungsb.  etc.  pag.  459,  n.  43;  Beise 
Nov.  Lep.  II,  paar.  278,  d.  SAS,  Taf.  84,  f.  82,  33;  Kirby  pag.  371, 
Amboina.  —  Eiuige  Exemplare  dieses  niedlichen  Thierchens,  von  17 
bis  22  mm,  9  von  22  mm  Ausmaass.  ' 

Cupido  llias,  Felder,  Sitzungsb.  etc.  pag.  454,  d.  22;  Kirby 
pag.  876:  Amboina.  Ich  erhielt  diese  cigenthfimliche  Art  mehrfach  in 
£zeinplaren  von  25  mm,  cT,  and  28  mm,  $.  Eine  speciellere  Trennung 
von  den  fibrigen  Ljcaeniden  erscheint  gereclitfertigt. 

Cupido  PhUotas,  Felder,  Sitsiuigsb.  etc.  pag.  454,  n.  23;  Eirby 
pag.  876:  Amboina. 

Ob  diese  nnr  durch  den  Besitz  ehies  schwarzen  Punktes  am  Yorder- 
rande  der  Unterseite  des  HinterllOgels  verschiedene  Art  wirklich  von  der 
vorhergehenden  zu  trennen  ist? 

deniis  IS.  Hypochrysops  Felder. 

HypoChrysopS  AnaCletuS,  Felder,  sitzungsb.  pag.  454,  Tl.  28; 
Felder,  Beise  Nov.  Lep.  II,  pag.  252,  n.  298,  t  82,  f.  8  ö\  4  9. 
Kirby  pag.  878,  Amboina. 

Ein  sehr  schtaes  mfinnliches  Exemplar  Ton  84  mm  und  ein  defectes 
Weib  von  82  mm. 

Hypochr.  Polydetus,  Linn^,  Kns.  ülr.  pag.  886;  Cramer,  P. 
E.  i  159  FG  9,  Amboina,  Epopus  t.  868  0.  4;  Hb.  Yens.  704, 
Miletns  P;  Eirby,  Cat.  878,  Amboina. 

Mehrere  männliche  Exemplare. 

Clenas  22«  Hypolycaena  Felder. 

Hypolycaena  SipylUS,  Felder,  Sitzungsb.  pag.  451,  n.  12;  Hyp.S., 
Beise  Nov.  Lep.  IX,  pag.  242,  n.  276,  t.  80,  f.  15,  16,  Amboina 

Hypochrysops  Livius,  Fabricius,  Ent.  Syst.  III,  1,  pag.  815, 
D,  194,  wurd  von  Kirby,  pag.  378,  als  auf  Amboina?  vorkommend  be- 
aEeiclmet.   Ich  erhielt  diese  Art  nicht;  gleiohfiills  nicht: 

Hyp.  Chrysanthis,  Felder,  Kirby,  pag.  878,  Amboina;  Felder, 
Sitsongsb.  etc.  XL,  pag.  455,  n.  26;  Beise  Nov.  Lep.  II,  pag.  256,  m  802, 
t.  82,  f.  1,  2. 

Hyp.  DolesChalli,  Felder,  Kirby,  pag.  378,  Amboina;  Felder, 
Sitsningsb.  XL,  pag.  454,  n.  24;  Beise  NOT.  Lep.  II,  pag.  251,  n.  296, 

t.  32,  f.  6,  7. 

Sie  scheinen  sämmtlicli  selten  zu  sein,  da  sie  auch  Felder  nur  in 
einzelnen  Exemplaren  erwähnt. 
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nach  Doloschall»  Ära,  Baijan  nach  Wallace;  Kirby,  Oat.  pag.  407, 
Aiaboina,  Odebesj  8 n allen,  T.  t.  E,  Bd.  XXI,  pag.  28,  n.  96,  Gelabes; 
Oberthttr,  1.  c  pag.  60,  Salvatti. 

Ich  arhielt  zahlreiche  Exemplare  yon  29  mm  Anemaasa.  Dieaelben 
differiren  in  der  Auadehnnng  des  Hellblaua  auf  dem  Hinterflflgel  recht 
bedeutend.  ESn  Exemplar  Ton  Baigan  lat  nicht  weaentlich  veracbieden. 

9ennfl  28«  Paendodlpeaa  Felder« 

Pseudodipsas  Lycaenoides,  Felder,  Sitsungsb.  pag.  454,  n.  21; 
Felder,  Beise  Hot.  Lop.  II,  pag.  258,  n.  805,  t.  30,  f.  25;  Eirby, 
1.  c.  pag.  408,  Amboina;  Kirsch,  1.  c.  pag.  127,  Neu-Öuinea;  Ober- 
thür, Lep.  Ocöan.  pag.  61,  Waigiou,  Neu-Quinea;  Oberthür,  Lep.  Dorei 
n.  55. 

Mehrere  Kxcmiilare. 

Geras  29.  Bmidoryx  Hew« 

Deudoryx  Phranga,  Hew.,  III.  D.  Lep.  pag.  22,  n.  ll,  t.  9,  f.  34; 
Kirby,  Cat.  pag.  417,  Batjaii.  —  Ein  wohlerhaltenes  Exemplar  von  32  mm. 
Su eilen,  T.  v.  E.  Bd.  XXI,  pag.  26,  u,  117,  erwähnt  mehrere  Exem-  . 
plare  von  Celebes. 

Deud.  Epijarbas,  Moore,  Cat.  Lep.  E.  J.  C.  I,  pag.  32,  n.  40; 
Kirby,  C.  pag.  41o,  Inilia,  Celebes;  Snellen,  T.  v.  E,  Bd.  XXI,  pag,  20, 
Celebes;  Kheil,  Lep.  Nias  pag.  82. 

Nor  ein,  aber  sehr  wohlerhaltenes  Exemplar. 

Ueuus  80.   CuretiH  Hübn. 

CuretiS  ThetiS,  Don.,  lU.  Ent.  Exot.  U,  t.  9,  f.  3;  Kirby,  Cat 
pag.  418,  India,  Oelebee,  Pbilippmen,  Ceylon,  Gilolo,  Java,  Amboina;  Felder, 
Sitanngab.  XL,  pag.  451,  n.  9,  mid  Felder,  Beiee  Hot.  Lep.  II, 
pag.  220,  n.  289,  t.  28,  f.  16,.  17  =  Anopa  Barsme;  Snellen,  T.  t«  E. 
Bd.  XXI,  n.  109,  Celebes;  Oberthflr,  Lep.  Ooten.  pag.  64,  Soron,  Waigiou. 


Die  bei  Felder  noch  ans  Amboina  angeltthrten  Arten: 

Sithon  Onyx,  Moore  —  Myrina  Syrinz  Felder,  Kirby  pag.  418; 

SKhon  l8abella  (Myrina  L),  Kirby  pag.  414,  yon  welcher  Art 
das  ?  bei  Felder  als  Jolcns  beaeichnet  ist,  habe  ich  nicht  erhalten. 

.DeudOtTX  EpiniS,  Felder  (Kirby  pag.  416,  Amboina)  gkichlhDs 
nicht  Felder,  Sitzungsb.  XL,  pag.  432,  n.  13;  Beise  Kot.  Lep.  II, 
pag.  241,  n.  275  =s  Dipeaa  E. Tar.  ?on  Deodoryx  Despoena  Hew.,  IlL 
D.  L.  pag.  18,  n.  4,  t.  6,  f.  1^8,  Ton  Waigioa. 
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Ehi  cT  erhalteu. 

Eheil  führt  in  seinen  Shop.  Ntas  pag.  33  die  beiden  von  Eirby 
ite  Synonym  tn  Tlietys  snssmmengezogenen  Fbaedrm  Fabr,  and  Tagalica 
Feld,  als  zwei  getrennte  Speeles  anf. 

Ctonns  S8.  Anblypodte  K<t>r9t 

Amplypodia  annullata,  Felder,  Sitzungsb.  pag.  452,  n.  16;  Eirby, 
Cat.  pag.  421,  Amboina;  Sn eilen,  T.  v.  £.  Bd.  XXI,  pag.  28,  n.  113, 

CelebeA. 

Melirere  Exemplare  erhalten. 

Familiti  lY.  Tapilionidae. 
Snbfamilie  1.    Pierina  e. 

Oenns  10.  Evrenw  Hflbn« 

Eurema  Hecabe,  Linne,  Mos.  Ulr.  pa^;.  249;  Gramer,  P.  E. 
12-i  liC;  Hb.  Verz.  1022;  Kirby,  I.e.  pag.  4-18,  Regio  Indica,  Varie- 
täten in  Haiti,  Madagaskar,  Senegal;  Boisd.,  Spec.  I  pag.  669;  Felder, 
Verh.  zool.  bot.  Ges.  1862,  pag.  435,  Neu-Caledonien,  kleiner  als  molukkische; 
Blancbard,  Yoyage  Pol  Sud  pag.  384,  Indes,  NenhoUand;  Herrich- 

Die  tlbrige^  nach  Felder  nnd  Kirbj  in  Amboina  Torkonuneaden 
Arten,  die  ich  Indess  nicht  erhielt^  smd: 

Amplyp.  Micaley  Blsnchard,  Yoyage  Fol  Snd  pag.  899,  i  8,  f.  11, 
12,  =  A.  Oleander;  Felder,  Sltsongsb.  XL,  pag.  458,  n.  17; 
Eirby  pag.  420. 

Amplypodia  ErManus,  Felder;  Eirby,  pag.  421;  Felder,  Siisningsb.  ete. 

XL,  pag.  452,  n.  15;  Felder,  Beise  Nov.  Lep.  U,  pag.  229, 

n.  254,  t.  29,  f.  16,  17,  Arhopala  E. 
Amblyp.  Nobilis,  Felder;  Eirbj  pag.  422;  Felder,  Sitzungsb.  XL, 

pag.  453,   n.  18;   Felder,   Reise   No?.  Lep.  II,   pag.  226, 

n.  249,  t.  29,  f.  6,  Arhopala  Nobilis. 
A.  Ata,  Hew.;  Kirby  pag.  422;  Hewitson,  IlL  D.  L.  pag.  8,  n.  32, 

t  1,  f.  4. 

A.  Critala,  Feld.;  Xirby  pag.  422,  Amboina,  Ceram;  Felder, 
Sitzungäb.  etc.  XL,  pag.  453,  n.  20. 

A.  Oispariiis,  Feld.;  Kirby  pag.  424;  Felder,  Sitzungsb.  etc.  XL, 
pag.  453,  n.  19;  Hew.,  III.  D.  L.  t.  4,  f.  25  cT;  Felder, 
Beise  Nov.  Lep.  II,  pag.  230,  n.  256,  t.  28,  f.  4,  5. 
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Schäffer,  Stett  eot  1869,  Yanna  YateTa;  0.  Semper,  J.  M.  God. 
Heft  14,  pag.  35,  Aoetralien;  8 Hellen  y.  VollenhOTen,  Monographie 

Pierides  pag.  56,  Java,  Snmatra,  Ceram,  Amboina,  Celebes,  Timor,  Ternate, 
Tidore,  Halmaheira,  Batjan,  Weigiou,  Obi  ausser  Bengalen,  Ceylon,  Cliiiia, 
Japau;  Snellen,  Tijd.  v.  Entom.  Bd.  XXI,  pag.  141,  Celebes;  Snellen, 
M.  S.  pag.  23,  Sumatra;  Kirsch,  Beitr.  Lep.  Nen-Giiinea  pag.  113,  Neu- 
Guinea;  Oberthür,  Etud.  Ocean.  pag.  24,  Archipel lodieu,  Austraiia,  Africa 
tr<ypicale;  Oberthflr,  Lep.  Doreis.  15;  Kbeil,  Bhop.  Nias  pag.  34. 

Mehrere  Exemplare  von  39  mm.  Ein  Exemplar  in  der  Form  Blanda 
(Eirby  peg.  448,  Bfl^^  Indica  von  Eirby  als  eigene  Art  anfgeCust); 
ein  anderes  in  dem  üobergang  von  der  ^rpe  auf  Yar.  A.  Snellen 
V.  VoUenhoyen. 

Eurema  Candida,  Cr  am  er,  P.  E.  88I  AB,  Amboina;  Blanehard, 
Yoyage  Pol  Sad  888,  Molncqnes,  Oelebee,  Ken-Guinea,  Bomeo;  Kirby 
pag.  449,  Müluccae,  India;  Snellen  v.  VoUenhoven  (Mou.  Pierides), 
Sumatra,  Amboina,  Ceram,-  Celebes,  Timor;  Oberthür,  C.  Ocean.  pag.  25, 
Molucques,  Neu-Gninea;   Oberthür,  Lep.  Dorei,  Neu-Guinea,  commun. 

Mehrfach  erhalten,  cfcf  von  31—40  mm,  99  von  40  mm. 

Geniis  U.  Pierie  Sdurauk* 

Pieris  Rachel,  Boiadaval  Sp^.  g^n.  I,  pag!  469,  n«  46; 
Kirby,  Cat.  pag.  460,  Uolnccae,  Ins.  Papoae;  Snellen  Yollen- 
hoven,  M<mogr.  dn  Pitfrides,  Tidore,  Oeram. 

Knr  ein  Exemplar  dieser  offenbar  seltenen  Art. 

Oenus  Ha.   Tachyris  Wall. 

Tachyria  Ada,  Gramer,  P.  E.  t.  363  CD,  Amboina;  Hb.  Verz. 
963,  Cathaemia  A.;  Kirby,  1.  c  pag.  466,  Moluccae,  Papua;  Snellen 
V.  YoUenboven,  Kon.  Pi^r.  pag.  414,  n.  84,  t.  Y,  f.  S,  Ceram, 
Amboina;  Wallengreen,  W.  E.  M.  YII,  pag.  86,  Manilla;  Ober» 
thttr,  Änd.  Octe.,  Weigion. 

Die  von  Genus  9  Elodina  auf  Amboina  vorkommende  Art  £1. 
Egnatia  Godart  (Kirby  pag.  440,  Amboina,  Molaecae,  Papna)  habe  i<di 
nicht  erhalten,  ebenso  nioht  Eurema  Lerna,  Felder,  Sitsnngsber.  1.  c. 
pag.  448,  n.  2;  Beise  Not.  Lep.  n,  pag.  212,  n.  227,  Amboina,  Bengalia. 

Pieris  Aspasiay  welche  Kirby,  I.  c.  pag.  460,  Ton  Amboina,  Kirsch, 
Beiträge  pag.  113,  von  Neu-Gninea,  Oberthür,  ]Et.  De.  pag.  23  von 
Halmahera  anführt,  erhielt  ich  nicht.  Snellen  v,  Yollenhoven  kennt 
ebenfalls  kein  in  Amboina  gefundenes  Exemplar. 
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Mclirore  Exemplare  erhalten,  darunter  auch  einige  99.  Pieris  Cilla 
Felder,  Heise  Nov.  Lo]).  II.  pag,  165,  n.  193  wird  von  Felder  als 
locale  auf  Amboina  vorkommende  Abänderung  angesehen. 

emß  Ue.  IMIlM  Hüb«. 

Deilas  Caeneus,  Linne,  Mus.  Ulr.  271  (Caneos);  Gramer,  P.E. 
216  AB,  Bd.  IV,  pag.  369  EF,  Amboina  (Hyparete);  Kirby,  Cat. 
pag.  475,  Australia,  Papua,  Amboina,  Geram;  Oberthfir,  Et.  Lep. 
Ocean.  pag.  21,  Amboina  (Pbilyra  Godart).  Zahlreich  erhalten,  meist 
gdflogen,  die  WeibcheE  spaiaam. 

Dallas  Isse,  Cramer  t  55  EF,  Amboina;  Eirby,  1.  e.  pag.  476, 
AmlK)i]»,  Ceram,  Bom;  Oberthür,      Oetfan.  pag.  21,  Amboina. 

Zahlreich  erhalten,  mehr  cTc/*.  Die  Angaben  Boisdnval^s  (Spec. 
gener.  I,  pag.  462,  434  über  Vorkommen  auf  Celebes  und  Timor  bedürfen 
der  Betätigung. 

Deilas  Dorimena,  Gramer  IV,  pag.  387  GD,  Amboina;  Hb.  Yerz. 
966,  Cathaenia  D.;  Kirby,  Gat.  pag.  476,  Goram,  Amboina, 
Weniger  hänflg  erhalten,  einige  cf  cT  und  99* 


Tachyris  Albina,  Boisd.,  Sp^c.  g6n.  I,  pag.  480;  Kirby  pag.  467  = 
Panlina  Gramer,  die  nach  Felder,  Beise  Nov.  Lep.  pag.  166,  n.  143,  auf 
Amboina,  Celebes,  Luzon  und  den  nördlichen  Molukken  lebt,  nach  Kirsch, 
1.0.  pag.  113  auf  Neu-Guinea,  wird  zwar  auch  von  Semper  (PhiL  Arten 
der  Gattung  Tachyris  in  Stf^tt.  ent,  Ztg.  XXXVT,  pag.  395)  von  Amboina 
ausser  von  den  Philippinen,  Ceylon,  Celebes,  Halmahera,  Misol  angeführt, 
indess  spricht  sich  Snellen  t.  Vollenhoven  in  seiner  Monopraphie  gegen 
dies  Vaterland  aus,  wfthrend  er  als  solches  Obi,  Batjan,  Halmahera,  Celebes 
vnd  Uoratai  bemicbiiei.  Ich  arhlsli  sie  von  Ba^an  and  Celebes,  nicht  Ton 
AmtMina,  ebeoaowenig  wio  Tachyris  Hofllbronil  Lucas  (Elrby  pag.  465, 
Celebes)  die  nach  Pldtz  anf  Celebes  und  Amboina  Torkommen  soll.  Des- 
gleichen erhielt  ich  nicht  von  Amboina  Tadiyris  LyncMa  Chuner»  Kirby 
pag.  465,  nach  BoisdoTal  anf  Amboina,  nach  Semper  anf  Java,  Indien, 
Philippinen;  nach  Snellen,  M.  S.  pag.  22,  auf  Sumatra;  und  T.  CelOStina 
Boisd.,  var.  Clementina  Felder,  Kirby  pag.  468,  welche  nach  Felder,  Reise 
Nov.  Lep.  162,  Taf.  XXV,  f.  6,  in  einem  ©inzi^^eu  cf  auf  Amboina  gefangen 
wurde,  woher  sie  indess  Snellen  v.  Vollenhoven  nicht  kennt.  Von  Celestina 
erilifilt  ich  durch  H.  Ribbe  prachtvolle  Exemplare  von  den  Aru- Inseln  and  zwar 
ausser  blauen  cTcT  verschieden  geförbte  Weibchen,  f^-elb  und  wf^iss,  wie  dies 
anch  bei  anderen  Tacfayris-Arteo  vorkommt^  so  bei  Tachyris  €k>ncinna  Hew, 
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(xouus  15.   Cato|>8Uia  Hübiu 

CatopsUia  PomiNia»  Fabr.  (Alcmeone  Godart^  Hilaria  Cr.) 

a.  C.  Crocale,  Gramer  t.  55  CD;  Hb.  Yen.         Alcmeone  Fabr. 

Ent.  Syst.  III,  pag.  196;  Kirby,  Catalog  pag.  485,  Kegio  Indica, 
Aastralia;  Hügel,  Kaschmir  IV,  pag,  411,  Himalaya;  Snellen  von 
Vollonhoven,  Piorides  (Alcmeone),  Java,  Sumatra,  Borneo,  Timor,  Celebes, 
Ceram,  Ternate,  Morotai,  Waigiou,  Continent  Indien;  Suellen,  Tijd.  v. 
Entom.  Bd.  XIX,  pag.  155,  Java;  T.  v.  E.  Bd.  XXI,  pag.  35,  Celebes; 
Oberthür,  Et.  Ocean.  pag,  19  (Hilaria);  Amboina,  Ternate,  Nouvelle- 
Guinee;  Kheil,  Rhop.  Nias  pag.  85;  Butler,  Lep.  Exot. Callidryas  p1.  IX, 
cT  f.  4;  w.  Flava;  Semper,  Beitr.  s.  Bhop.  Anstr.  pag.  40.  Snellen 
sagt  TOn  seinen  Exemplaren  aoa  Celebes:  „Die  Männer  sind  sehr  gross, 
beinahe  ganz  gelb,  nnr  gegen  den  Hinterrand  der  Vorderfltigel  ohne  scharfe 
Begreninng  weisslidi.  Zwei  Weibdien  sind  so  donkel,  als  das  Exemplar, 
wovon  Snellen  t.  Vollenhoven  in  seiner  Monographie  spricht". 
Hopf  er  sagt  (Stett.  ent.  Ztg.  1874,  pag.  24):  „Die  Exemplare  von 
Celebes  unterscheiden  sich  von  denen  von  xVmboüia  durch  ihre  ausser- 
ordeiitliclie  Grösse.  Die  Weibtr  variiren  sehr  in  Bezug  auf  die  Vertheiiung 
des  Schwarzen  und  der  weisj^f'n  oder  gelben  Färbung  der  Oberseite. 

Ich  erhielt  mehrere  Männer  und  Weiber;  die  letzteren  haben  ein  Aus- 
maass  von  75  mm  und  sind  sehr  reich  an  Schwarz;  ein  weniger  schwarzes 
9  aus  Batjan  (von  Staudinger  als  var.  Flava  erhalten)  hat  nur  70  mm. 
Ein  amboinestBcher  Mann  hat  mehr  Weiss  der  Oberfldgel  als  ein  ganz 
gelber  Mann  ans  Baijan. 


=  Cvcinna  How.,  Kirby  pag.  468.  Cclostina  kommt  nach  Felder,  1.  c, 
Keise  Nov.  pag.  162,  auf  Neu -Guinea,  Aru,  Weigiou;  nach  Kirsch  1.  c. 
auf  l^en-Guinea;  nach  Oberthür,  Et.  Ocean.  pag.  23  and  Et  Lep.  Dorei 
pag.  8  auf  Nen-Ouinea  vor.  Taehyris  Liberia  Gramer  (Kirby  pag.  46S) 
soll  nachCramer  nndBoisdnyal  auf  Amboina^  nach  YollenhoyeD  anf 
Ceram,  Baijan,  Chi  Yorkommen.  Die  Varietät  Eliada  erhielt  ich  von  Ba^an. 

Tachyris  Placidia  Stoll  (Kirby  pag.  468,  Moluccae),  die  nach  Stoll 

und  Boisduval  auf  Amboina,  Dach  Vollenhoven  auf  Ceram,  Ternate, 
Halmaiicira,  Batjan  und  Morotai  vorkommt,  erhielt  ich  nicht  aas  Amboina, 
wohl  aber  die  var.  Uudulata  aus  Batjan. 

Das  Bürgerrecht  der  angeführten  Tachyris-Arten  auf  Amboina  ist  nach 
dem  Mitgetheilten  —  Snellen  T.  Vollenhoven  liatte  wohl  flt>er  das 
gr&aste  Material  zu  verfCgen  —  zweifeUiaft. 
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OennB  21«  Hebomofai  Hftbn* 

H.  LeuCippe,  Crampi-,  P.  E.  t.  36  AC,  Amboina;  Hb.  Verz.  1013; 
Kirl  y  pag.  496,  Amboina,  Ceram;  Sn eilen  v.  VoUenbovexi»  1.  c. 
ja^.  54,  Amboina. 

Ich  erhielt  mehrere  Männer  and  Weiber  dieser  schdnen  Art. 

Subfamilie  IL  Papilioninae* 

Genng  11*  PapUio  Limiö. 

a)  Ornithoptöra  Boisduval. 

Ornithoptara  Priamus,  Linn^  Mus.  Ulr.  pag.  182$  $  Panthons 
ICns.  Ulr«  pag.  195;  Gramer,  F.  E.  t  23  AB;  Hb.  Terz.  919, 
TroidesP;  Eirby,  Gatalog  pag.  517,  Amboina,  Geram;  Tarietäten:  Papna, 
Anatralia»  Ualnccae  etc.*) 

Ich  erhielt  mehrere  Männer  nnd  ein  Weib,  letsteres  sehr  dunkel  mit 
wenig  Weiss,  von  diesem  Fürsten  unter  den  Schmetterlingen,  von  dem  schon 
Linne  sagt,  1.  c.  pag.  182;  „Habitat  in  Amboina.  Corpns  primae  magni- 
tudinis,  inter  Lepidoptera  oinnia  splendidissiraum  et  vera  augustum  Insectum. 
Satinum  provorans  lioloserica  villositatp.  alanim  solidioro  natura,  coloribus 
pnrissimis,  at  dabitem  utrum  natura  pulclirius  speciaculum  inter  Insecta 
prodtixerit". 

Die  Haasse  der  in  meiner  Sammlang  befindlichen  Stücke  von  Priamas 
(and  Varietäten)  sind: 

8tad[  aas  Amboina  cT  =  170  nun;  Arroanas  d*  ^  144  mm 
»     >       »      9  »  180   »        »       9  =  167  » 

Croesus  aus  Baijan  cT  =='120  mm  (gezogen);  Richmondia  cf  =  112  mm 
»      »      »      9  =  160   »  ;        »         9  =  118  » 

Ornithoptera  Hippolytus,  Gramer,  135  A,  136  A,  Bemns  386  AB, 
Amboina;  Hb.  Verz.  925;  Boisduval,  Spdc.  gen.  I,  pag.  176, 
Amboina;  C.  n.  R.  Felder  (Spec.  lepid.  hucusque  descr.  Wiss.  Abb.  zool. 
bot.  Gesellach.  1864,  pag.  291,  Gelebes,  Amboina,  Geram,  Ternate;  Kirby, 
(Sai  518,  MolacCM;  Snellen,  T.     E.  Bd.  XXI,  pag.  86,  Gelebes. 

Meine  Exemplare  schwanken  von  112— 150*mm  Aosmaass  beim  Mann 


*)  Gosse  (The  prehensores  of  Male  butterflies  of  the  Genus  Ornithoptera 
and  Pftpilio  in  Proc.  Royal.  Soc.  London  Yol.  XXXni,  pag.  23)  hat  an  den 
Qeoitalklappeii  von  QrnilSioptera  nnd  Fapilio  grosse  Yenchiedonheiten  in  Fonn 
oad  QiOsse  gefimden. 


Digitized  by  Google 


—    202  — 

iiüd  157  —  172  beim  Weib.  Nach  Hupf  er  (btctt.  ent.  Ztg.  XXXV, 
pa£r.  17)  sind  die  Celebes-KxempUre  um  ein  Drittel  kleiner,  als  die  voa 
Amboina. 

Omithoptera  Helena,  Linne,  Mus.  ülr.  pag.  199;  Cramer, 
t.  140  AB;  Hb.  Verz.  921  Troideß  H.  9,  Ampbimedon  Cramer  194  A, 
Amboina;  C.  n.  B.  Felder,  1.  pag.  291,  Amtwinay  Teriiate^  NMt- 
Gnioea  ?,  Celebes  ?;  Kirby^  pa§^.  518,  MolaccM,  Java,  Fi^naoa; 
Boisdnval,  Spee.  g4n.  pag.  177,  Amlioiiia. 

Mehrere  gnte  Htener  von  142  mm  Aiuiiuuw.  9  (vm  Stand  Inger) 
misst  150  mm. 

b)  Papilio. 

PapiliO  Polydorus,  Linne,  Syst.  Nat.  I,  2,  pag.  746;  Hb. 
Verz.  868,  Menelaideb  P. ;  Cramer,  128  AB,  Ämboma;  Boisdnval, 
öpec.  gen.  I,  pag.  267,  n.  90,  Java,  Borneo,  BPü^alen,  Ceylon, 
Amboina;  C.  u.  K.  Felder,  L  c.  326,  n.  483,  Amboiua,  Ceram,  Ternate, 
Java  ?,  Australia  ?;  Kirby,  Cat.  585,  Moluccae,  Anstralia,  var.  Oceania, 
Celebrs;  Waliengreon,  W.  E.  M.  VII,  65,  Java;  Snellen,  T.  ?.  E. 
Bd.  XXI,  pag.  40,  Gelebes  (PolyphonteB);  Oberthflr,  Ocian.  pag.  12, 
Nea-Gninea,  Waighon,  Arn. 

In  mehreren,  meist  gelegenen  EzemphireD. 

P.  Alpheiior,  Oramer,  t.  90  B.;  Hb.  Verz.  870;  Felder,  fieise 
Not.  Lep.  pag.  101,  n.  77;  Kirby,  Cat.  pag.  545,  Molnecae;  Bois» 

duval,  Spec.  gen.  pag.  274,  Amboina,  Ceram.  Su eilen,  T.  v.  E.  Bd.  XXI, 
pag.  39,  Celebes,  macht  darauf  aufmerksam,  dass  Pammon,  Polytes,  Nicanor 
(Batjan)  und  Alpheuor (Amboina)  nur  Varietäten  einer  Art  sind;  Kirsch,  L  c. 
pag.  112,  Nen-Guinea;  Oberthür,  Etüde  Oeean.  pag.  14  (Nicanor),  Ter- 
nate, Halmaheira;  Moore,  Cat.  of  E.  t.  C,  pL  in,  f.  3;  G.  Semper, 
Verh.  zool.  bot.  Gesellsch.  Wien  Bd.  XVII,  1867,  Baupe.  Siehe  über  die 
Eedaction  des  spateiförmigen  Fldgelanhaoges  bei  den  Pammon-Yarietftlen 
Wallace,  Beträge  snr  Zuchtwahl  pag.  192. 

Pap.  Severus,  Cramer,  pag.  277  AB,  278  AB,  Amboina;  Hb. 
Vera.  876;  Blanchard,  Toyage  F.  S.  879,  Xolneqnee,  Ceram,  Amboina, 
Celebee,  Nouvelle-Ouhi^;  BoisdnTal,  Speo.  g^n.  I,  pag.  212,  n.  26, 
Amboina,  Celebee,  Pais  de  Fapnas;  C.  n.  B.  Felder,  1.  c.  pag.  810, 
n.  403,  Amboina,  Ceram,  Neu-Goinea,  Celebes;  Oberthür,  Etüde  Oc^an. 
pag^.  15,  Amboina,  Neu-Guinea,  Weigion,  Ternate;  Kirsch,  Beiträge 
pag.  112,  var.  Albinus,  Neu-Guinea;  Kirby,  C.  545,  n.  180,  Molaccae, 
?ar.  Pertinax,  Celebes,  var.  Albinns,  Papua. 

pieseo  oöenbar  auf  Amboiua  sehr  häufigen  ScbmetterüDg  erhielt  ich 
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iii  zahlreichen  iiicinnlichen  und  weiblichen  Exempiarou,  dio  iu  Grösse,  Zeich- 
nung" und  Färbung  sehr  variiren,  besonders  der  Unterseite.  Das  Weisse 
der  Vorder-  und  Hintcrflügel  nimmt  zuweilen  eine  fust  gulJgeJbt:  Fär- 
bung an  (ob  erst  nach  dem  Tode  entstanden?).  Ucber  die  Varietäten- 
büdong  8.  auch  Oberthör,  welcher  aine  Form  Beccarü  von  Dorei  unter- 
scheidet. 

Kein  dmigas  meiner  zahlreichen  Exemplare  von  Seyems  zeigt  eine  so 
starke  Entwickelnng  des  weissen  Fleckens  in  der  Spitze  der  Oberflflgel,  als 
die^in  Blanekard's  Abbildung  vorhanden. 

Papilib  Ulystes,  Linne,  Hns.  ülr.  pag.  201  (d")  Diomedes  pag. 
203  (9);  Gramer',  P.  B.  t.  121  AB  (Amboina)  9  Diomedes  122  K.; 
Boisduval,  Spec.  gen.  T,  202,  Amboina,  Celebes  (?);  Kirby,  1.  c.  548, 
Ambüiria,  Cerara;  C.  u.  K.  Felder,  1.  c.  pag.  ;i21,  n.  4,  Amboina,  Celebes  (?); 
V.  Bosen ber^.  Mal.  Archipel  pag.  526,  Neu-Guinea  (wolii  var.  Autolycos). 
Ich  erhielt  mehrere,  indess  meist  beschädigte  cf  und  ein  gutes  ^  von  der 
typißcben  Form. 

Pap.  Oeiphobus,  Linne,  Mus.  ülr.  pag.  188;  Gramer,  P.  E.  II, 
181  AB;  Hb.  Verz.  877;  9  Alcandor  Gramer  40  AB;  Hb.  Verz.  878; 
Kirby,  Catalog  551,  Oeram,  Amboina,  Bonra,  als  Deipbontes  auf  Baijan, 
Güolo,  Temate;  Oberthflr,  Lep.  Oc^an.  pag.  9,  Amboina,  auf  Nea-Qoinea 
als  Deipylns  kleiner.   S.  Felder,  Beise  Not.  Lep.  I,  pag.  128. 

Pap.  Gambrlsius,  Gramer,  F.  E.  i  157  AB;  Kirby  pag.  547, 

Amboina,  Geram,  Boum. 

Pap.  Amphitrion,  Gramer,  t.  7  AB;  Kirby  pag.  547,  Amboina? 
Celebes?  erhielt  ich  nicht. 

Pap.  AristeuS,  Gramer.  318  E.  F.,  Amboina;  Kirby  pag.  557, 
Amboina,  welchen  ich  von  Batjau  erhielt,  gehört  zu  den  seltenen  Papilioniden. 
Bereits  C.  u.  H.  Felder  XSpec.  Lop.  etc.  pag.  346,  Anmerkung  9)  sagen: 
Sat  raro  videtor  haee  Speeles.  Gel.  Dol  esc  hall  enm  cepit  in  Amboina. 
Museum  Gaesarenm  annm  spedmen  incertae  originis  conservat.  —  Die  Aehn- 
lichkeit  dieses  Falters  mit  Bheens  (welcher  nach  Oberthflr,  PapUioDid., 
auf  Amboina  vorkommen  soU)  und  mit  Nomion  hat  schon  Boisdnval 
(L  c.  251  n.  2.52)  hervorgehoben  nnd  Felder,  Beise  Nov.  Lep. 
pag.  59,  sagen  bei  Hennocrates,  dass  alle  Arten  der  Untergruppe  Local- 
formen  des  so  seltenen  1*.  Aristeus  Cr.  darstellten.  Jütr  kam  auch  ein 
Exemplar  von  Aristeus  aus  Australien  zu. 

BoisduvaTs  Angabe,  dass  der  schöne  P.  Blumoi  Boisd.  auf  Amboina 
vorkommen  soll,  hat  schon  Felder,  Beise  ^oy,  Lep.  pag.  128,  als  sehr 
unwahrscheinlich  angegeben.  * 


Digitized  by  Google 


Scheint  auf  Amboina  recht  häufig  zu  sein.  Ich  erhielt  wenigstens 
viele,  freilich  meist  lieferte  Tind  mehrere  99;  die       von  125  mm, 

die  $  von  135  —  150  mm  Ausmaass.    Die  Unterseite  ist  variirend. 

Papilio  Sarpedon,  Linne,  Mus.  Ulr.  pag.  196;  Gramer  122  DE; 
Hb.  Vers.  883;  Kirby  pag.  559;  Boisduval,  Sp^c.  g^o.  I,  pag.  235, 
China»  Holncqnea»  Nen-OniiiM,  Java ;  Hfl  gel ,  Kaschmir  IV,  pag.  405»  Hima- 
laya;  Snellen,  T.t.  B. Bd. XIX, pag.  155,  Java;  Snellen,  T.v.B.Bd.XX, 
Sumatra;  T.v.  £.  Bd.XXI,pag.  i50,Calebe8»Mil(m;  Snellen,  M.S.pag.25, 
Sumatra;  Kirsch,  Beitrige  etc.  var.  Ghoredoo,  l^eu-Ooinea;  Oberthflr, 
Ei  Ocean.  pag.  18,  Nea*Giiinea,  Anstralia,  Waigiou;  Montronsier,  Fam 
de  nie  de  Woodlark  in  Annal.  soc.  de  Lyon  1856:  Woodlark  (ohue 
Unterschied  von  den  Exemplaren  von  Amboina  und  Neuholland);  Felder, 
Verh.  zool.  bot  Ges.  XIV,  pag.  305,  n.  217,  pag.  350,  n.  124:  Aiitlifdon. 
Koch  (Indo-aiistral.  Lep.-Fauna  pag.  79)  verbreitet  sich  ausfiHhrUch  über 
die  Veränderungen,  welche  dieser  Falter  je  nach  seinem  verschiedenen 
Heimatbsort  erleidet,  wie  auch  Boisduval  bereits  brmprkt,  dass  die  Indi- 
viduen von  Java  viel  kleiner  sind,  als  die  der  Holükken.  Mein  einog« 
amboinesisches  Exemplar  misst  78  mm. 

Papilio  ElirypilllS,  Linn^,  Kos.  Vir.  pag.  216;  Gramer  122  BC; 
C.  n.B.  Felder,  L  c.  pag.  803,  Amboina,  Oeram,  Temate,  Ara-Insel,  Keu- 
Ouinea;  Felder,  Beise  Nov.  Lep.  I,  64  (Telephus),  Ceylon;  Boisdnval, 
Spec.  g^n.  I,  pag.  233,  n.  54;  Kirby,  Cat.  pag.  560,  Moluccae,  Papua, 
Auötralia,  Regio  Indica  (Evemon);  Wallengreen,  W.  E.  M.  VII,  pag.  65, 
Australia;  Sn  eilen,  T.  v.  E.  Bd.  XXT,  Celebes  (Pamphilus);  Kirsch, 
Beiträge  etc.  113  var.  Lycaon  Westwood,  Neu-Guinea;  Oberthfir,  Etud. 
Oc^an.  pag.  18,  Halmahoira.  Mehrere  Exemplare  von  78  mm  erhalten. 
Gelbliche  Färbang,  welche  Hopf  er  (Stett  ent  Ztg.  1874)  von  einem 
seiner  Exemplare  von  Meyeri  (wohl  nur  Varietät  der  var.  Fampbilna)  von 
Celebes  angibt,  zeigen  anch  meine  geflogenen  Exemplare. 

Pap.  Aegistua,  Llnn^,  Syst  Nat.  I,  2,  pag.  754;  Gramer  241 
GD,  Amboina;  Hb.  Vers.  .885;  Boisdnval,  Sp^e.  gtfneraL  I,  pag.  281, 
n.  60  Holocqaos;  C.  n.  B.  Fefder,  Spec.  Lep.  VI,  pag.  851,  Amboina, 
Batjan;  Kirby,  Catalog  560,  HoInccae;  Kirsch,  Beiträge  pag.  113, 
Koo-Golnea;  Oberthfir,  ^t.  Oe^an.  pag.  17,  Ternate,  Nea-Quinea. 

Mehrere  Exemplare  dieses  mit  dem  folgenden  nahe  verwandten  Falters  von 
88  mm.  Ein  Exemplar  von  Batjan  zo\g\.  den  aml  oinesischen  gegenüber  eine 
bedeutende  Erbreiterung  der  mittleren  Fieckenbinde  der  Ober-  und  Unterflfigel. 

Papilio  Agamemnon,  Linne,  Mus.  Ulr.  pag.  202 ;  Gramer  106  CD, 
Aegistus;  Boisduval,  Sp^c.  gen.  I,  pag.  230,  China,  Bengalen,  Java, 
Molacques,  Hes  PhilippmM;  Kirby»  Catalog  pag.  560,  Bsgio  Indica; 


Digrtized  by  Google 


—  205  — 


Snellen,  T.  t.  E.  Bd.  XIX,  pag.  155,  Raupe,  JaTa;  T.  t.  Ent.  Bd.  XXI, 

pag.  39,  Celebes;  Sn eilen,  M.  S.  pag.  25,  Samatra;  Felder,  Reise 
Nov.  Lep.  I,  pag.  70,  AmboiLia,  var.  Plisthenes;  Hopfer,  Stett.  ent.  Ztg. 
1874,  pag.  19,  Celebes;  Kirsch,  Beiträge  113,  Neu-Guinea ;  Oberthür, 
Lej).  OcHan  pag.  17,  Neu-Guinea,  Amboina;  Oberthür,  Lep.  Dorei,  Neu- 
Gainea;  Kheil,  lihop.  Nias  pag.  37. 

Nach  Sn eilen  sind  Kennzeichen  für  die,  indess  nicht  specifisch  ver- 
schiedenen Exemplare  von  Celebes,  die  kleineren  nicht  getrennten  Flecken 
des  MiUelbandes  ood  der  etwas  spitzeren  Yorderflikgel.  Meine  amboinesischen 
Exemplare  sind  zam  Theil  sehr  gross  (84  mm,  ein  indisches  nur  65  mm). 
Die  YerUeineniDg  der  bei  den  indischen  Exemplaren  sehr  gnt  entwickelten 
SehwftDze  za  knrzen  Stumpfen  tritt  nicht  allen  meinen  Exemplaren  in 
gleldier  Wdse  ein  (vergl.  auch  Heyer  nnd  Kirsch,  Beitrage  zur  Lepi- 
dopteren-Fauna  von  Guinea).  Ein  gezogenes  Exemplar  bat  fast  gleich 
grosse,  etwas  breitere  und  stumpfere  Schwänze,  als  die  indischen;  ein 
chinesisches  steht  in  der  Mitte.  Im  Allgemeinen  entsprechen  meine  -Exem- 
plare der  Beschreibung  Felder 's.  Reise  Nov.  pag.  70  u.  71  von  Plisthenes 
und  haben  „die  weniger  vorgestreckten  Vorderflügel,  die  seichter  ausgebuch- 
teten  Hinterflügel,  den  breiten  abgestompften  Zahn,  die  gerundeten  Flecken 
der  Vorderflügel,  die  weiter  von  einander  entfernten  Fleckenstreifen  der  Hinter- 
flügel nnd  die  am  Anasenrande  mehr  abstehenden,  aneb  nnterseits  dentlicbeo, 
auf  spitzdreiecldgen  schwaizbrannen  Flecken  anfidtzenden  SanmmskeAn. 

Oberthftr  erwAhnt  die  knrzen  Schwänze  der  Dorei-Exemplare  gsgen* 
Aber  denen  def  Philippiner.  Vergl.  übrigens  über  die  allmftlige.  (nicht 
überaÜ  eintretende,  P.)  VerUemerung  der  Schwänze  (auch  bei  Fammon) 
das,  was  Wallace  (Beiträge  zur  Zuchtwahl  pag.  193)  darüber  sagt. 

Die  Jugeiidzuätäiide  vuu  Agammnon  8.  bei  Dewitz,  Nova  Acta  Acad. 
Leop.  Bd.  XLiy,  pag.  247  ff. 

Familie  Y.  Hesperidae. 

Ctenas  UU  Ismene  Swatason» 

Ismene  Celaenua,  Cramer  298  AB;  Hb.  Yerz.  1185;  Kirby 
pag.  582,  Amboina;  Oberthür,  Lep.  Oc.  pag.  68,  Amboina;  Kirsch,  1.  c. 

Pap.  Codm,  Cramer  179  AB»  Amboina;  Kirby  pag.  561, 
Amboina,  Oeram,  erhielt  ich  nicht;  die  kleinere  ?ar.  Gilolensis  ans  Ba^n. 
T.  Bosenberg  (Malayische  Arch.  pag.  526)  erwähnt  Nen-Gnmea  als 

Taterland,  ebenso  Kirsch,  Beiträge  pag.  113.  Die  Exemplare  nach  letzteren 

Vüu  den  amboiueäischen  kaum  verschieden. 
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pag.  128,  Ken-Guinea;  Feld  er ,  Beim  Nor.  pag.  527,  d.  929,  Amboina 
durch  Doleediairin  grosser  AnzabL 

In  einigen  Exemplaren  von  43  mm  Ausmaass  erhalten. 

Genna  20.  Pampliila  Fabr. 

Pamphlla  Matthias,  Fabr.,  Eni  Syst.  Sappl,  pag.  408;  Kirby  Oai. 
598,  India,  Asia  minor;  Snellen,  T.  v.  E.  Bd.  XIX,  pag.  158,  Java; 
G.Semper,  J.H.  God.  1878,  pag.  46,  Aostralia;  Kirch,  1.  c.  pag.  129, 

Neu-Giiinea;  Plötz,  Stett.  ent.  Ztg.  pag.  46,  ii.  324;   Klioil,  ßliop. 
Nias  pag.  38.  Nach  Moore  auf  Ceylon,  nach  Wallengreen,  W.  e,  M, 
VII,  pag.  72,  in  China. 
Melirfach  erhalten. 

Pamphila  Prusias,  Felder,  Sitsnngsb.  XLni,  pag.  44,  n.  106; 
Sirby  pag.  601,  Amboina;  PUtz,  Stett  ent.  Ztg.  1883,  pag.  288,  Amboina. 
Nur  ein  Exemplar. 

Pamphila  Augiades,  Felder,  Sitzung^sb.  XL,  pag.  461;  Felder, 
Reise  Nov.  Lep.  Taf.  72,  Fi^.  5;  Kirby,  Cat.  pa^.  601,  Amboma;  Semper, 
1.  c.  pag.  47,  Ceram,  AustraUa;  Snellen,  T.  v.  E.  Bd.  XXI,  pag.  41, 
Celebes;  Plötz,  Stett  ent.  Ztg.  1883,  pag.  228,  n.  495,  Amboina;  Ober- 
thür, Lep,.  Ocean.  pag.  69,  Amboina,  Arn;  Pirach,  L  c.  pag.  329, 
Neu-Giiinea. 

Mehrere  Exemplare  Ton  89  mm. 

PamphHa  Acalle,  Hopfer  in  stett  ent  Z%.  1874,  pag.  41, 
Celebes;  Pldts,  Stett  ent  Z%,  1883,  pag.  225,  nnd  Pl5ta,  Taf.  688. 
In  einem  Exemplar  erhalten.    Herr  Snellen  heBltxt  dieselba  aneli 

ans  Java,  wie  er  mir  brieflich  mittheilt. 

Pamphila  Marnas,  Felder,  Sitzungsb.  etc.  pag.  462,  n.  53;  Kirby 
pag.  603,  Amboina;  Snellen,  T.  v.  £.  Bd.  XXI,  pag.  21,  Celebes?; 

Von  den  ans  Genus  3  Casyapa  Kirby  =  ChaetOCneme  Felder,  auf 
Amboina  vorkommende  Ch.  CorVUS,  Felder,  Sitanngsb.  I.  c  pag.  460,  Beim 
Kot.  Lep.  ni,  t  78,  t  2;  Kirby  pag.  576  und  Gh.  CerinthUS  FMder, 
Sitanngab.  1.  e.  pag.  460,  n.  47  nnd  Beise  Not.  Iiep.  HI,  t  78, 1 1 ;  Eirby 
pag.  577;  Oberthfir,  1.  c.  pag.  96,  Amboina,  habe  Uk  keine  Exemplare 
erhalten;  ebenso  nicht  TOn  Genns  11  Ismene  die  Arten  ISRiene  Thymbron 
Felder,  Sitzungsb.  etc.  1.  c.  pag.  461;  Kirby  pag.  581,  Amboina;  Isinene 
Dolescliaili  Felder  (Kirby  pag.  582);  Felder,  Sitzungsb.  etc.  pag.  460, 
n.  48;  Reise  Nov.  III,  pag.  527,  Taf.  72,  f.  16,  Amboina,  Ceram,  Wahai, 
Halmaheira;  Semper,  1.  c.  pag,  46,  Australia,  Ceram. 
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6.  Semper,  1.  c.  pag.  47,  Gilolo,  Ceram,  Esgoa,  AmboiDa«  Bowen; 
Pldtz,  Stett.  ent.  Ztg.  1883,  pag.  229,  D.  499. 
Hehrere  Exemplare  Ton  28  mm. 

Pamphila  Sunias,  Feld.,  Sitsmic^b.  I86O,  pag.  462,  n.  54$  Kirby 
pag.  608,  Amboina;  Sn eilen,  Uidd.  Sumatra  pag.  28,  aadi  auf  Java. 

Pamphila  Ahrendti,  PUtz,  stett  ent  Ztg.  I888,  pag.  281. 

Mdirere  Eiemplare  von  20  mm. 

Pamphila  Larlka,  Plöts  in  Iltens;  n.  apec.  Tat  YXI,  Fig.  1. 

Ton  dieser,  den  Herren  Sn  eilen,  Semper  und  PlOts  bisher 
nnbekannten  Art-  erhielt  ich  drei  Stftck,  2  cf  cT  und  1  9,  denen  Herr 
PlÖts  den  bezeiehneten  Kamen  gab.  Ein  weiteres  $  Stack  beäfase  ich 
ans  Geyion.  PlOts  sdirieb  mir:  „Ich  halte  sie  fBr  die  beiden  Gesehlediter 
dner  Art,  obschon  yod  verschiedener  Herkunft;  sie  geb(}ren  zur  Hatthias- 
Grnppe  und  sind  die  einzigen  (mir  bekannten),  denen  Glaspnnkte  in  der 
iiittelzelle  der  Vorderflögel  felileii  und  verhalten  sich  übrigens  m  geschlecht- 
licher Beziebnng  den  anderen  Arten  dieser  Gruppe  analog'*. 

^  =rr  ;3G  mm.  Ausmaass.  Grundfarbe  der  Ober-  und  Unterflügel  gleich- 
mässig  dunkelgiüiiiichbiaun  mit  gelblichem  Schimmer.  Fühler  braun  mit 
schwärzlicher  Kolbe,  letztere  auf  der  Unterseite  gelblich  bis  zur  Spitze. 
Stirn,  Palporj,  Brust,  Hinterleib  und  Beine  cmfarbin'  bräunlich  wie  die 
Flügel,  Kolli e  gelblichweiss,  sonst  die  Unterseite  der  Flügel  und  des  Ki^rpei« 
ebenfalls  glpichinässig  braun,  etwas  heller,  namentlich  der  Hinterleib,  als 
die  Ol  orseite.  Auf  der  Oberseite  der  Oberflügel  nur  Spuren  einer  Eeihe 
von  Glaspunkten,  welche  in  einer  leicht  nach  oben  gekrümmten,  ?om  Innen^ 
rand  zum  Yorderrand  ziehenden  Liitie  stehen;  auf  der  Unterseite  ist  ein 
grösserer  in  der  Mitte  des  FlQgela  und  ein  Ideinerer  nach  dem  Yorderrand 
stehender  deutlicher. 

$  40  mm,  von  gleicher,  etwas  gesättigter  Färbung.  Der  Unter- 
schied Tom  cf  besteht  lianpteAchlich  in  der  starken  Entwickelong  der  Glas» 
fiecken.  Am  Yordemuide  stehen  swei  kleinere  mnde^  dann  folgt,  mit  den 
ersten  einen  stampfen  Winkel  bfldend,  ein  etwas  grosserer  randlicfaery  dem 
sich  zwei  an  Grosse  annehmende,  fast  quadratische  anschliessen.  Zuletzt 
folgte  nahe  dem  Innenrande  in  Zelle  Ib,  ein  mehr  dreieckiger  und  swiscfaen 
diesem  dreieckigen  nnd  dem  grosseren  qnadratisdien  steht,  nahe  dem  letzteren 
unter  einer  etwas  ausgesogenen  Ecke  desselben,  noch  ein  rundlicher  In  der 
(kOsse  der  tm  Yorderrande  stehenden.  Unterseite  heller,  die  fünf  ersten 
Glasflecken  deutlich»  der  dreieckige  unterste  nebst  dem  kleinen  Ober  ihm* 
stehenden  zu  zwei  weisslichen,  nach  dem  Flügelgrunde  hin  ziehenden, 
lAnglichen,  streifigen  Flecken  ausgezogen,  von  denen  dsr  untere  der 
grossere. 
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Plesioneura  Chimaera,  Plötz  (Berl.  ent.  Ztg.  1882,  pag.  262; 
Plötz,  Abbildungen  pag.  238,  Taf.  VI,  Fig.  1). 

Nur  ein  Exemplar  dieses  schönen  Falters.  Das  Vorbild  Plötz 's  ent- 
stammt nach  Keferstein  angeblich  aus  Indien. 

Oenns  Sl.  Tagiades  Uübu. 

Tagiades  lapetus,  Oramer,  865  SF,  Amboina;  Hfibn.  Yen. 
1167;  Kirby,  Cat  .pag.  685»  Java,  Amboina;  Hopf  er,  fitett.  ent.  Ztg. 
Bd.  XXXV^^pag.  41y  CdebM;  SnelUn»  T.  Eni  Bd.  XIX,  pag.  158, 
Java;  Bd.  XXI,  pag.  42,  Celebea;  Oberthfir,  Lep.  Octoi.  pag.  69,  Halma- 
h0jra,  Nen-Goioea. 

Ich  erhielt  zahlreiche  Exemplare  von  36—43  mm  mit  sehr  wechseln- 
der Ausdehnung  des  Weissen  der  Unterflügel. 

Sphingiden  und  Bombyciden. 
Sphinglna. 

(Nach  BoisduYal,  Soites  ä  Buffon,  Lepidopt^res,  Heterocdres.  Vol.  I). 

Die  mir  durch  Herrn  Holx  sngekommeneji  SpMngiden  nnd  Bombjdden 
Bind  nicht  sdir  zaUreich,  da  er  sich  nm  aoldie  weniger  kflmmerte.  Un- 

Pamphila  Eurotas,  Felder,  Sitsnngsb.  1.  c.  pag.  461,  n.  52;  Kirby 
pag.  601,  Amboina;  Xirach,  1.  c  pag.  129,  Nea-Gtninea;  PlAts, 
Stettw  eni  Zig.  1888,  pag.  227,  Indien. 

Pamilbfla  Madayi,  Hopfer  in  Ut.,  Amboina;  NeohoUand  nadi  PUts, 

Stett.  ent.  Ztg.  1883,  pag.  225. 
P*  Boisduvalii,  FoMor,  Reise  Nov.  Lep.  pag.  514,  n.  89S,  Taf.  71,  f.  11; 
bei  Plötz,  Stett.  ent.  Ztg.  1882,  pag.  323,  Amboina;  nach 
Kirsch,  1.  c.  pag.  129,  auf  Neu-Guiuea. 

Teractrocera  Archlas,  Felder,  Sitzungsb.  1.  c  pag.  462,  n.  55; 

Kirby  pag.  626,  Amboina. 
Alle  diese  Arten  habe  ich  nicht  erhalten. 
Tagiadea  NestllS,  Felder,  Sltsongsb.  etc.  pag.  461,  lt.  50;  Kirbj, 

pag.  625,  Amboina. 
Ob  virUich  eine  constant  diTorsa  Spedee? 
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zweiftlhaft  kommen  auf  Amboina  noch  vUHn  andore  Arten  tot,  wenn  aneh 

manche  yielleicht  nar  vorübergehend.  So  mag  aasser  den  Acherontia-Arten 

namentlich  Sphinx  Convolvuli  bei  seiner  überaus  grossen  Verbreitung  Amboina 

aufliegen.  Was  erstere  anbetrifft,  so  erwäbnt  D  o  1  o  s  c  h  a  1 1  in  seinem  kleinen 
Verzeiclmisse  der  Schmetterlinge  Amboina's  auch  eine  Aclierontia  und  Moeus 
gibt  in  seiner  Topogr.  Skets  von  Batcbian  (Nat.  Tijd.  v.  Nederl.  Ind. 
Deel  XII,  pag.  321  [1856])  an,  dass  auf  B.  nach  Einführung  der  Kar- 
toffeln sich  auch  der  vorher  unbekannte  ,,Todtenkopf' '  e^ezeip-t  habe.  Amboina 
selbst  ist  freilich  für  den  Anbau  dieser  Culturpflanze  ^veuiLn  r  "ffeignet.  — 
Welche  von  den  iu  Ostasieu  verbreiteten  Acherontia*Arteu  gemeint  ist,  ist 
mir  fraglich. 
Ich  erhielt: 

Clenns  Cliaeroeaaipa  Dnp» 

Chaerocampa  Celerio,  Linn.,  &^  Nat  ed.  X,  pag.  491;  Cramer, 
P.  Bxot.  125  E;  Hflbn.  Yens.  1450;  Boisd.,  Het.  pag.  238;  Snollen  in 
Tqd.  Y.  Entom.  Bd.  XX,  pag.  1  (Java);  Bd.  XX,  pag.  67  (Sumatra);  Bd.XXD; 
pag.  65  (Celebee);  Moore,  Gat  B.  J.  0.  XI,  1,  und  Semper,  Verb.  zool.  bot 
Ges.,  Wien  XVII,  1,867,  Banpe;  Möschler,  Schmetterlinge  des  Eaffern- 
landes  in  Verh.  zool.  bot.  Ges.  XXXIII,  pag.  267  ff.,  grösser  und  lebhafter 
als  europäitjche ;  äaaimüUer,  Madag.-Lep.  pag.  123.  Nach  Küeil  zalüreich 
auf  Isias. 

Ich  erhielt  melirere  Exemplare,  von  denen  einige  gezogen  waren;  alle 
sind  kleiner  und  lebhafter  gefärbt  als  die  europäischen. 

Chaerocampa  Lucasi,  Boisd.,  Het.  pag.   254  (Philippinen); 


0.  Achorontia,  Ochs. 

?  A.  Styx,  Westw.  Gab.  of  Orient.  Eni  pag.  87,  pl.  42,  f.  8;  Boisd., 
Sph.  pag.  6  (Bengalen);  Sd ollen,  T.  t.  E.  XXn,  pag.  68; 
Gelebes. 

?  A.  8atana8,  Boisd.,  Cramer,  287  f.  A.  (nach  Boisd.,  Spec.  gtfn.I, 
pl.  16,  f.  1,  Sphing.  pag.  7,  Inde,  Java,  Borneo,  PbDippineD) ; 
Sn eilen,  T.    E.  XHI,  pag.  63,  Oelebes,  Java. 

B.  SmerlntlHis,  Latr.  ^ 

SmerinthUB  Amboinicus,  Felder,  Reise  Nov.  Lep.  II,  pl.  78.  f.  1; 

Felder,  Sitzungsh.  W.  Ac.  W.  M.-N.  Cl.  XLU,  pag.  29  u.  63 

(Amboina). 
G.  Sphinx. 

Sphinx  Menophron,  Cr.  285  A;  Macrosila  Menophron  Walker,  Hetero- 
cera  pag.  210,  18;  Boisd.,  Het.  pag.  87  (Amboina). 

Jmktb.  4.  BMI.  V«r.  f.  Nat.  S7.  14 
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Walker,  List.  Hot.  VIII,  pag-.  141,  North-liidia,  Silhet;  Snellen,  Lep. 
Celeb.  Tyd.  v.  Ent.  Bd.  XXI,  pag.  66  (Cdebes). 

SnellpTi  hält  Ch.  Rhesus  Eohä.  pag.  254  filr  frische  Exemplare  von 
Locasi.  Hopf  er,  Stett.  ent.  Ztg.  1874,  pag.  42  sagt:  „Lucasi  wird 
kaum  als  Varietät  ron  Boisd,  Cretica  zu  treonen  sein,  wozu  Snellen  be- 
merkt^ daas  Boisd.  selbst  Cretica  fQr  Varietät  von  Clotho  Dm.  erklärt. 

Ich  erhielt  mehrere  gute  nnd  mehrere  abgeflogene  StUcke. 

(»eiius  MacrogloüiN'i  Ochs. 

Macroglossa  Gilia,  Boisd.  pag.  341,  f.  i07,  Java,  Pliilippiuen; 
Walker,  IM.  pag.  93,  15,  North-lndia,  Java;  Herrich-Sch&ffer, 
Lep.  Exot.,  f.  107,  Ind.  Bor. 

Hehrere  Exemphkre  erhalten. 

ilacrogi088a  Volucris,  Walker. 

Ein  Exemplar,  das  mir  als  solches  von  Herrn  Rlbbe  nach  einem  im  Dres- 
dener SCasenm  aus  Ceba  vorhandenen  bestimmt  wurde.  Nach  Walker  in  Sühet. 


G.  Acosmeryx,  Bolsd. 

Acosmeryx  Anceus,  Boisd.,  Het.  pag.  215,  iLmboina,  Java,  Ben- 
galen; Gramer,  P.  E.  355  A;  Uübn.  Verz.  1423,  Snjo  Anceus. 
Genus  ChaerocaiTipa. 

Chaerocampa  HypothouS,  Gramer  285  D;  Darapsa  H.  in 
Walker,  List.  Het.  VIll,  pag.  186;  Hübia.  Verz.  11  iO  (Daphiiis  H.); 
Boisd.  pag.  226  (Molucques,  Philippiiies,  Java)  und  iiiciit  pag.  291,  ww 
bei  Snellen  steht  (Het.  op.  Java  T.  v.  E.  XX,  pag.  2  (Java);  Hopfer, 
Stett.  ent.  Ztg.  1874,  pag.  42  (Amboina,  Java,  Geyion,  Celebes). 

Chaerocampa  Angustans,  Felder,  Novara  Bd.  ii,  2,  pi.  76,  f.  6 

(Daphnis  angnstana)-;  Boisd.,  Het.  pag.  228,  Amboina. 

Chaerocampa  Brennue,  Gramer  398  B,  Amboina;  Hb.  Verz.  1445; 
Walker,  Lisi  Het  144,  29;  Boisd.,  Het.  pag.  248,  Arn. 

Macrogloeea  venaia,  Felder. 

0.  Felder  in  Sitzungsber.  Aead.  Wies.,  Wien.,  Math.^Natnr.  Glasse 

XLIII,  1.  Heft,  pag.  29,  n.  61  cf,  Amboina;  Felder  in  Novar.  Lep.  II, 
2,  pl.  75,  f.  6,  Aege  veneta,  Amboina,  Ternate,  Celebes,  Philippinen;  Bois- 
daval,  Het.  pag.  373,  Amboina. 

MacroglOSSa  Pyiene,  Felder,  Sitzungsb.  etc.  pag.  29,  D.  62, 
Amboina. 

Genus  Sesia. 

Seeia?  longipes,  Boisd.,  Het.  pag.  460  (Amboina),  nach  Felder 
Not*  n,  2,  pL  75«  2  (Teinotarsina  longipes),  Sitzongsb.  XLllI,  26. 
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Castsiiana. 

Genug  Cleosiris,  Boisd« 
(TetrasooDB  Hb.,  Felder  in  W.  E.  M.  lY,  pag.  249.) 

CleOSiriS  Catamitai  Uubn.,  Zutr.  f.  ü54,  Java;  ijuibd., 

Spec.  I,  pl.  23,  f.  3. 

Sn eilen,  Tijd.  v.  Entom.  Bd.  XXÜ,  pag.  67  (Celebes),  Taf.  6,  f.  1 
a — c  Ader  verlauf,  Fühler  und  Kopf. 

Sn  eilen  gibt  an,  dass  bei  seinen  drei  Weibchen  die  Unterseite  mit 
der  Abbildung  BoisduvaTs,  nicht  mit  I  r  bei  Hübner  dbereinstimmen 
und  die  Ffliüer  beinahe  haarförmig  seien.  Weiter  führt  er  an:  „Die  Ober- 
seite meiner  Exemplare  ist  zimmetbraon  mit  einem  etwas  Terlaufeneni 
gebogenen»  ockergelben  Qnerband,  welches  Ton  der  lOtte  Ton  Zelle  2  nach 
Ader  7  Iftuft  und  in  Zelle  5  etwas  schmäler  ist  Diesee  Qoerband-  ist 
bei  einem  Exemplar  so  dflnn,  dass  man  daselbst  nnr  von  einer  Linie 
sprechen  kann.  Boisdnvars  Abbildung  des  Aderverlanft  ist  in  vielen 
Punkten  unrichtig;  ich  ^^1*  deshalb  eine  bessere.  Nebenaugen  solie  ich 
nicht;  die  Augen  sind  iiacki,  unbewimpert,  der  Sauger  gerollt,  die  Fühler 
in  der  Mitte  beinahe  unmerkbar  dicker,  nackt.  Die  Palpen  sind  fremdartig 
geformt,  mit  einem  sehr  kleinen  Wur^elgliede,  einem  dicken,  kissenartigen, 
behaarten  Mittelgliede  und  einem  langen,  dünnen,  etwas  gebogenen,  glatten, 
plriemenf<5rmigen  Endgliede.  Die  Beine  glatt  beschuppt,  gewölinHch  geformt 
und  gespornt»  nämlich  die  Uiuterscbienen  mit  4,  die  Mittelschienon  mit 
2  Spornen,  nngedomt.  Haftborste  nndentUch.  Kach  meiner  Ansicht  mnss 
dies  Genus  an  den  Anfiing  oder  das  Ende  der  Oastniinen  kommen''. 

Der  Beschreibung  SnellenU  schliesse  ich  mich  gemäss  meiner  ziemlich 
zahlreichen  Exemplare  an.  Diese  zeigen  auf  der  Oberseite  einen  deutlichen 
bläulichen  Schimmer,  insbesondere  der  Oberflflgel.  Das  Hflbner*scbe  BM 
entspricht  weder  auf  der  Oberseite,  wo  die  helleren  Töne  fehlen,  noch  auf 
der  Unterseite,  wo  die  bandartigen  dunkölen  Zeichnungen  niclit  richtig  ge- 
zeichnet sind,  ebenso  sind  die  Fühler  ganz  falsch.  Die  Boisdu varsche 
Abbildung  kommt  ziemlich  nahe,  jedoch  zeigen  meine  Exemplare  auf  der 
Unterseite  die  dunkelen  Schattenlinien  der  Oberüügel  stärker  und  die 
Zackenlinien  der  Unterflflgel  sind  weiter  nach  innen,  nach  dem  dunkel 

Bei  Felder,  Sitzungsb.  etc.  pag.  26  werden  weiter  von  Amboina  erwähnt: 

Sesia  phaslaeformis,  Feld. 

Conopyga  metallescens,  Feld. 

Pseudosesia  insularis,  Feld;  Boisd.  pag.  461. 

Helittia  amboinensla,  Feld. 

14* 
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gBrandeten,  innen  weissen  Centraipunkt  hin  vorspringend.  Die  glasartig  helle, 
schuppenfreie  Stelle  des  Innenrandes  der  Oberflügei  ist  auf  Boisduvars 
Abbildung"  nicht  markirt. 

Bei  einem  Exemplare,  welches  ich  aus  China  erhielt,  ist  die  Oberseite 
mit  derjenigen  der  amboinesischen  Exemplare  gleich ;  die  Unterseite  erscheint 
ungleich  bunter  gefärbt,  die  gelblichen  und  bräunlichen  Zeichnungen  sind 
viel  scbfirfer  abgesetit,  der  Hittelponkt  nicht  weiss  gekernt  Ich  erhielt  die 
Speeles  auch  Yon  der  Inael  Nias. 

Herr  Holz  flchenchte  die  Thierchen  am  Tage  aus  Gebflschen  auf. 

Ctonns  Cleis  Feld. 

ClelS  Evander,  Cramer  331  f.  G.;  Cleis  Posticalis  Gue'r.  Voy.  Dup. 
Zool.  Atlas  t.  18  f.  15,  Port  Praslin,  N.-Ireland;  Damias  Melaxantba  Boisd., 
Voy.  Dup.  Zool.  Text.,  pag.  286,  Ternate,  Aru,  Oeram,  Ke,  Celebes;  Hübn. 
Verz,  687,  Calliduhi  Evandra;  Kirby,  Gatakgpag.  dd8.  Snellen,  Tijd. 
V.  Eni  Bd.  XXII,  pag.  68,  sagt^  daas  der  Aderverlanf  bei  d.  Ev.  sich  ?on 
der  yerwandten  Agonis  Lycaenoides  Felder  dadurch  auszeichne,  dass  Ader  8 
der  Hmterflflgel  der  aos  dem  Yorderrand  der  angeschlossenen  Mittelzelle 
entspringenden  Ader  7  wohl  nahekommt,  aber  sich  nicht  ganz  mit  ihr  Ter* 
einigt,  wie  bei  Cl.  Oatamitae  und  Agonis  Lycaenoides. 

Ich  erhielt  zahlreiche  Exemplare,  welche  indess  in  Grösse  and  in  der 
Ausdehnung  der  gelben  Binde  variireu.  Ein  ganz  frisches  Exemplar  zeigt 
einen  deutlichen  blauvioletten  Schimmer  der  Oberseite. 

Cleis  Fasciata,  Butler,  Ann.  Mag.  oi  Nat.  Uist.  Ser.  IV,  19 
(1877),  pag.  375. 

Kommt  auch  anf  Hias  vor. 

€h)iiü8  CalUdnla  Habn. 

Callidula  Petavius,  Cr.  865  C.  D.;  Hb.  7erz.  688. 

Ich  erhielt  mehrere  Ezemphire  dieses  schOnen  nnd  eigenthflmlichen 

Thierchens.  Dieselben  bewährten  in  Amboina  das  von  Christoph  (iNiach 
und  vom  Amur,  Stett.  ent.  Ztg.  1878,  pay;.  24)  von  der  verwandten  Calli- 
dula Felderi  erwähnte  Wesen  eines  Tagfalters. 

Agaristldae. 
Ooiivs  Agarlsta  Leadk 

Ägarista  Lincea,  Cramer  228  B.;  Hb.  Verz.  1719  (Ophthalmia 
Lincea);  BaDibusina.  Boisd.,  Revue  Zool.  1874  pag.  79  (Amboina,  Ceram, 
Uelebes,  Philippinen,  .Neu-tiuinea). 
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Viele  Exomplare;  der  Falter  scheiiit  häufig  zu  sein.  Ich  erhielt  ihn  auch 
aus  Batjan  und  Waigfiou. 

Ob  Linceoides  üdv.  (Revue  et  Magaz.  de  Zool.  1874,  pag.  80;  Ober- 
thür. Lop.  Dorel  n.  59)  wirklich  von  Lincea  Cr.  verschieden? 

Agarista  Pamphilia,  Cr.  368  G.;  Hflbn.  Verz.  2538  (Odica  P.); 
Boisdnval,  Bevne  Zool.  1874,  pag.  77  (Celebes). 

Kar  ein  einziges,  aber  woblerhalteneB  Weibdien  van  dieser  prächtigen  Art 

Syntomidae. 

Genutt  Glanoepis  Fabr. 

(Herr.-Schäff.  Corr.-Bl.  Zool.  Min.  Vorein,  ßegensb.  1866,  pag.  106.) 

Glaucopis  lrU8,  Gramer,  868  A  =  Sacbromia  Iro8  =  IriQ8  Bois» 
dnyal  (Astrol.  p1.  V,  f.  8  und  pag.  192,  193);  Hb.  Yen.  1309  (Bochromia 
Ira);  Butler,  on  Zygaenidae  in  Jonmal  of  Linn.  Soc.  pag.  366  (Ceram, 
Dorey,  Gilolo,  Celebes);  Koch  (indo-ansiar.  Lep.  Fanna)  nennt  ihn  als  aus 
Ambohia,  Bockhampton,  Celebes?  kommend;  von  Bosenher g  (Malayischer 
Archipel  pag.  529,  Neu-Giiinea);  Oberthür,  Lepid.  Dorei  u.  61  (comraun 
aus  Molucque  et  Neu-Guinea) ;  Montrouzier,  Faune  de  Tisle  de  Woodlark 
(ganz  gleich  der  aml)oine8i8Chen  Form). 

In  zahlreichen  Exemplaren  erhalten,  die  ausser  in  der  Grdsse  wenig 
differiren. . 

Litlioaidae. 

Oeraa  Melanehroia  Hahn« 

(Nach  Möse  hl  er,  Boitr.  z.  Sdimetterlingsf.  v.  Surinam  V,  pag.  34  (Verh.  d. 
zool.  bot.  Ges.  1882,  pag.  334),  gehört  diese  Gattung  bestimmt  zu  den  Spannern.) 

Melanchroia  Ernestina,  Walker,  List  VII  pag.  1662;  Gramer, 
EKot.  869,  f.  F.;  Hfihn.  Ten.  pag.  173,  n.  1791  (Amhoina).  Gelerena 
ErnesÜna,  Walker,  Trans,  eni  S.  London  1862,  pag.  73. 

Bei  Felder  and  Anderen  sind  rnznchnet,  als  in  Amhoina  gefunden, 
die  mir  nnbel^annten : 

Syntomis  vicina,  Feld.,  Sitznngsb.  pag.  38,  Ii.  92. 

Gynautocera  virescens,  Feld.,  1.  c.  pag.  29,  n.  64:  Beise  Nov.  Lep. 

Taf.  83,  f.  9. 

Aphantocephala  Moiuccarum,  Feld.,  i.  c  pag.  30,  n.  65. 
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Njcthmneni  Hllbii« 

(Leptofloma  Boisd.  u.  Saellen  v.  Vollenhoven.) 

Nycthemera  Lactfelnia,  Cr.  128  E»  nnd  Walker»  List  n,  895, 
OsMndia,  Java;  VII,  pag.  1663,  Ceram;  Htbn.  Ym.  1847;  Lati8triga, 

Walker,  List  II,  397,  Oßt-India,  Ceylon. 

Walker  (Procoedingj;  of  the  Linn.  Soc.  Zool.  22,  pag.  82;  Cata- 
lognc  of  Heterocfra  of  Borneo  gibt  an  bei  Latistriga:  Hindostan,  Ceylon, 
Java;  bei  Lacticinia  Cr.  (welche  nahe  verwandt  und  von  der  Latistnga 
nach  Siiellen  nur  Varietät  ist):  Hindostaii,  Ceylon,  Java,  China.  Sneilen, 
Lep.  von  Gelebes  Tijd.  v.  Entom.  Bd.  XXII,  pag.  72,  p1.  6,  f.  5,  gibt 
Bescbreibnng  UDd  Abbildung,  denen  meine  amboinesischen  £xemplare  im 
Allgemeinen  entsprechen ;  nur  ist  das  Weisse  der  Fltlgel  weiter  ausgedehnt, 
sowohl  an  Oberfltigeln,  als  UnterflUgeln.  Dies  Yariuren  des  dunkleren 
Hinterlandes  gibt  indess  8n.  selbst  zn.  Seine  Beschreibnng  lautet:  „Die 
Fflbler  sind  schwarz,  bei  dem  cf  doppelt  gekrilmmt,  bis  beinahe  an  die 
Spitze,  bei  dem  9  sind  die  Kammafthne  kflner,  allein  auswendig  vorhanden 
und  sie  reichen  nur  bis  m  */s,  während  die  ganze  Innenseite  des  Schaftes 
gekerbt  ist.  Palpen  so  lang  als  der  Kopf,  gelbweiss,  die  zweite  llallte 
des  Endgliedes  schwarz.  Kopf  lichtgelb,  Angesicht  und  Schädel  je  mit 
einem  schwarzen  Streifchen.    Halskrageo,  Scbalterdecken  und  Scbüdchen 

Cozl$ira  membranaeea,  Felder,  Beise  Not.  Lepid.  ciY,*f.  5  (cT); 

Walker,  List  XXXII,  848;  Kirsch,  Lep.  Ken-6ninea  pag.  181. 
Ich  erhielt  den  Spinner  ans  Baijan. 
Antiora  ampla,  Feld.,  Beise  Nov.  XCVI,  10. 

Agape  Cyanopyga,  Feld.,  Reise  Nov.  CVI,  4  (Luzon  nach  Semper). 
Acrosema  Amboinae,  Feld.,  Heise  Nov.  T.  96,  f.  2. 
Agarista  Doleschalll,  Feld.,  Heise  Nov.  T.  167,  f.  2  (f, 
Calüdrepna  saucia,  Feld.,  Sitzuugsh,  pag.  31,  n.  66. 
Elachyophthalma  tricolor,  Feld.,  Sitzungsb.  pag.  32,  n.  6d. 
LauGoma  egens,  Feld.,  Sitznngsb.  pag.  32,  n.  70. 
L.  subargentea,  Feld.,  1.  c.  pag.  32,  n.  71. 

Anchyneura  praeusta      Arestha  Walker),  Feld.,  1.  c.  pag.  33,  n.  72; 
F^ld.,  Beise  Not.  Lep.  i  99,  Fig.  5. 

Caenlna  iymantrioides,  Feld.,  l.  c  pag.  84,  n.  73. 
Cispia  unlcolor.,  Feld.,  I.  c.  n.  74» 
C.  dichroa,  Feld.,  1.  c.  n.  75. 

C.  suffusa,  Feld.,  1.  0.  n.  76. 
C.  pumila,  Feld.,  l.  c.  n.  77. 

£aria8  tiavida,  i^'eid.,  i.  c  n.  78. 
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seliwarz  mit  zwei  gelben  LängsÜDien.  Yorderflflgel  gelbbraun,  drei  feine 
Längsiinien  auf  den  Hanptadern  nnd  vier  in  Zelle  12,  die  Mittelzelle, 
Zelle  1  b  nnd  anf  dem  Innenende  sind  gelbweies  und  reichen  bia  zor  Hälfte* 
dffl  Flflgels.   Dae  dorch  die  Adern  in  sechs  Flecken  yertheilte  Mittelhand 

ist  in  der  Mitto '  am  breitesten  nnd  reicht  bis  zu  Ader  1.  Hinterfltigel 
weiss,  an  der  Wurzel  mit  einigen  graaen  Längsstrahlen  und  Bestuubuug. 
Der  dunklere  Hinterrand  ist  beinahe  schwarz  und  macht  bei  drei  java- 
.  nischen  Exemplaren  anf  Ader  2  einen  Zahn,  bei  einem  vierten  japanischen 
and  den  celebes'schen  gerade  unter  der  Ader.  Er  variirt  indes»  (in  Zelle  3 
gpmes<»en)  von  2^/2  Vds  5  mm  Breite.  Hinterleib  grau  weiss,  eine  Linie  an 
der  Seite  nnd  die  Spitze  oclcergelb,  die  Hinterränder  der  Ringe  anf  dem 
Sücktn  nnd  zwei  Beihen  Ton  Flecken  an  beiden  Seiten  schwarzgrau.'' 

Bei  meinen  Exemplaren  steht  der  Zahn  des  dnnkelen  Hinterrands  anf 
Ader  2.  Die  Exemplare  sind  sämmtlich  grösser,  als  Grameres  Lactieinia, 
sonst  aber  entsprechend. 

Das  Jng^endstadinm  des  Thieres  wird  beschriehen  hei  Moore  (Lepid. 
of  Ceylon,  London  1881;  nach  AurivilHus,  Jahresbericht  im  Zool.  An- 
zeiger). Nach  Butler  (Trans,  of  tbe  Knt.  Soc,  London  1880)  ist  Nycth. 
Lati^?trij,^'^  Snellen  wahrscheiulicii  identisch  mit  Lactieinia  Cr.,  sicher 
aber  nicht  Walk  er  *s  Latistriga. 

Nycthemera  Evergistaria  =  Abraxas  Everglstaria,  Cr.  369,  E. 
(Evergista);  Hübn.  Verz.  1845  (Deilemeria  Evergista);  Hahn.  Verz.  2950 
(Orphanes  Evergistaria). 

In  zahlreichen,  indess  sehr  Tariirenden  Exemplaren,  sowohl  cTcT  ' 
99,  erhalten.   Die  weisslichen  Fiecken  der  OberflOgel  TergrOssem  sich  bei 
«inem  Exemplar  nnd  fllessen  derart  zusammen,  dass  die  Qrnndfarbe  des 
Engels  weiss  erscheini  Ebenso  wechselt  die  Brdte  nnd  Ausdehnung  des 
drakolen  Bandes  der  Hinterflflgel. 


Pentaclonia  uniformls,  Feld.,  I.  c.  pag.  36,  n.  82. 
Cyme  reticulata,  Feld.,  1.  e.  pag.  36,  n.  83. 
Cyme  sexualis,  Feld.,  1.  c.  n.  84. 

Cyme  afesciata,  Feld.,  i.  c.  n.  85. 

Cyme?  princeps,  Feld.,  Xovara  139,  28;  Snellen,  T.  ?*  Ent.  XXII, 

psg.  90,  PL  10,  Fig.  5  Aderverlauf. 
Tineopsis  saturata,  Feld.,  Sitznngsb.  pag.  37,  n.  86. 

Bizone  impunctata,  Feld.,  1.  c.  nf  87. 
Physetocneme  ciliosa,  Feld.,  L  e.  n.  88. 
Eusemia  Doleschalll,  Feld.,  L  c  n.  89. 
Hycthemera  Menes,  Feld.,  L  c.  n.  90. 
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Aganais  Silvandra,  Gramer  969  D.  (Dama);.Hl).  Vera.  1777 

(Hypsa  Silvandra);  Walker,  Hot.  pag.  450  {Coromandel) ;  Walker,  in 
Het.  coli,  at  Shigapore,  (Hindostan,  China,  Austraii^);  SueUen  (T.  v.  Ent, 
Bd.  XX,  pag.  67,  und  Midd.  Sam.  pag.  38),  Sumatra. 

Zahlrpirli  erhalten, 

Aflanais  austratis,  B.   Mehrere  Exemplare  erhalten. 

Gen«»  LittaMlA  F* 

Ich  erhielt  eine  Anzahl  von  Litliosiden  in  mehreren  Arteu,  Calligeuiar 
etc.,  welche  Herrn  Sn eilen  und  Anderen  unbekannti  dabei  aber  meist  in 
einem  so  wenig  guten  Zustande  waren,  dass  eine  genaue  Beschreibung  nicht 
wohl  thunlich  erscheint.    Eine  wabracheinlieh  nocb  nnbeechriebene  Art  ist 

LithOSia  Ciimabarina,  n.  spec.  Grösse  und  Habitus  unserer  Soroi> 
cnla.  Fflbler,  Stirn,  Thorax  und  der  den  Afterwinkel  flberragende  Hinter- 
leib orange,  ebenso  die  Yorderflflgel  auf  der  Oberseite.  Hinterflfigel  und 
Beine  mit  mehr  Both.  Iiftngs  des  Anssesrandes  der  Vorderflugel  eine  Iracfat 
gewellte  dtinkelere  Beschuppimg,  sonst  ohne  Zeichnung. 

Auf  der  Unterseite  ist  das  ganze  Thier  fast  zmnoberrotb. 


Nycthemera  confluens,  Feld.,  i.  c.  n.  91. 

N.  (Leptosoma)  agagli,  Boisd.  nach  Snellen  v.  Vollenhoven  (Bgd. 
tot  te  vlindersgeslacht  Iieptosoma). 

N.  clathratuin,  Sn.  v. 

N.  Macklotti,  Sn.  t.  V.  (nach  Snellen,  T.  t.  £.  XXn,  pag.  73,  wahN 
scheinlich  synonym  mit  Iiatlfiiscia  Hopfer,  Stett  ent  Ztg.  1874, 

pag.  45). 

Ctenandra  naclioides,  Feld.,  1.  c.  n.  93. 
Stauropus  Melastomatis,  Doi,  in  iit.;  Feld.,  i.  c.  n.  94. 
Phalera  Amboinae,  Felder,  1.  c.  n.  95. 
Ortholomnia  Moluccana,  Feld.,  1.  c.  n.  96. 
Hypolochma  sericea,  Feld.,  l.  c.  n.  97, 

Aganais  Eugenia,  Cramer  398,  f.  M.;  Walker,  List.  II,  449  (Hypsa 
Eugenia);  Hb.  Vm.  1783;  Snellen,  T.  v.  E.  Bd.  XXII,  pag.  78 
(Ceiebes).  Ich  erhielt  die  schöne  Speeles  mehrfach  von  Ba^ 
und  von  der  Insel  Salanga  bei  HaJacea,  jedoch  in  helleren  Biem* 
plaren  als  Gram  er  *s  Bild.   Tariet&t  auf  Waigion. 
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Ctenng  Apistoflla  Hflbner. 

(Hypoprepia  H.-S.) 

Api8t08ia  Liboria,  Cr.,  pl.  34$  D,;  Hflbn.  Vera.  164,  n.  1695; 

Walker,  List.  Het.  II,  511. 
2iahlreich  erlialten. 

CtonuB  Cjme  Felder. 

Cyme  ochropyga,  l'old.-Bogenh.,  Reise  Nov.  T.  139,  n.  15, 
Insel  Molucc. 
Em  Bxemplar. 

deiing  ArgbiA  (Hem-SohSIt  Evot  1850). 

(Atytarchia  Walleugreon  Uet.  CaSt,  1865.) 

Argina  Aalrea,  Drnry;  Hb.  Yen.  1729  (Argina  ]^lotis);  Gramer, 
P.  E.  208  G;  288  D  (Cribraria),  Corotnandel  etc.;  Hflbn.,  Samml.  exot.  Schm. 
(Hypocrita  superba  Pylotis),  Clerck,  Joou.  T.  64,  f.  4  (Argina  cribrariaj; 
Fabr.,  Eni  Syst.  in,  1,  pag.  479  fBombyx  Pylotis);  Walker,  List.  TT, 
570,  n.  8  (I)eiopea  Astrea);  Ger«  tack  er  in  v.  d.  Decken 's  luiso 
Ostafrika,  pag.  376  (erwähnt  Afrika,  Ostindien,  Ceylon,  Java,  Cliiua, 
Amerika  und  Australien  nnd  glaubt  an  Verbreitung  durch  Schififsverkehr) ; 
Moore,  Cat.  II,  pag.  808,  pl.  XIV,  f.  2,  2a  (Raupe);  Snellen,  T.  v. 
Eni  Bd.  XXII,  pag.  99  (GeJebes);  Boieduval,  Fauna  de  Madag.  pag.  85, 
n.  3;  6.  Semper,  Verb.  zool.  boi  Gee^XYII,  pag,  701  (Baope);  Saal- 
mQller,  Madag.  Le^d.  pag.  160  (Amerika,  Süd-Anen). 


Hypercampa  Pasinuntia,  Cramer,  pl.  367  H.;  üabu.  Verz.  1786, 

Haploa  P.);  Walker,  List.  637  (Amboina). 
H.  Leainia,  Boisd.,  Voy.  AatroL  I,  2,  pL  5,  f.  7;  Walker,  Lisi  Het. 

II,  656  (Amboina). 
Portheaia  SUbnollllis,  Snellen,  Tgd.     Eni.  Bd.  XXIY,  pag.  128. 
Encyanea  Blauea,  Cr.  107  £.;  Hb.  Verz.  1885  (sab      bei  Staudinger 

ans  Amboina  stammend). 
Eucyanea  Eusebia,  Cr.  869  0.  H.,  Amboina;  Hflbn.  Verz.  pag.  178  = 

Milionia  Eusebia;  Walkerll,  pag.  1366;  nach  Möschler,  Verb. 

z.  b.  G.  Wien  1881  —  Geometride. 
Cosmethls  Zem|re,  Cr.  367  J.,  Amboina  (Hb.  Verz.  1852). 
C.  Barbara,  Gr.  368  B.,  Amboina  (Hb.  Verz.  1853). 
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ZaUreieh  erlialien. 

Ffir  die  Weibehen  aas  Amboina  trifk  die  Bemerkung  Snellen's  (fftr 
sein  Sixemplar  ans  Celebes)  zu,  dass  die  dunkoleren  Flecken  der.Yorder- 

ilügd  uirgeiids  leicht  umzogen  siuU. 

ikmn»  Mola  Leaek^  Siiellen* 

Mola  interrupta,  n.  sp. 

Leider  nur  in  einem  und  zwar  defecten  Exemplare  (cf)  erhalten; 
S Hellen,  dorn  Monographen  der  Nola-Arteu  (s.  T.  v.  E.  Bd.  VllI, 
pag.  61  ff.)i  unbekannt. 

Der  Taeniata  Snftllon's  (].  c,  pag.  65,  pl.  6,  f.  1)  nahestehend, 
jedoch  grösser.  VorJcrUügel  rahmfarbig  weiss.  Vorderrand  am  Grunde 
braun  bestaubt.  Die  dunkelere  Mittelbindo  verläuft  nicht  unterbrochen  Tom 
Vorderrändo,  sondern  beginnt  mit  einem  dreieckigen,  selbstständigen,  licht- 
braunen  Fleck,  nm  dessen  Ende  sich  der  Anfang  der  nach  dem  Innenrande 
verlanfenden,  diesen  nicht  erreichenden  Hittelbinde  frei  und  firansenwftrts 
leicht  geschwungen  henimlegt.  .In  der  Hitte  der  Querbinde  und  gegen  du 
untere  Ende  derselben  sind  sdiwarze  Schüppchen  aufgelagert.  Zwischen  ihr 
und  den  hellgrauen  Fhinsen  eine  Wellenlinie  durch  dunkelere  Schfippcheo 
angedeutet.  Ein  dunkeler  Punkt  fast  in  der  Mitte  der  weissen  freibleibenden 
Parthie  des  Flögeis,  etwas  näher  der  Querbinde,  ünterflügel  grau ;  Ader  4 
fehlend,  dunkeler  Mlttelpnnkt. 

Unterseite  der  Vorderflüeffd  grau  mit  brantipr  Bestänbuner  der  Mitte 
und  des  Vorderrandes ;  die  der  Ünterflügel  heller  mit  dunkelem  Mittelpunkt. 
Thorax  weisslirh,  Beine  grau.  Hinterleib  graubraun  mit  weisslichem  Afldi- 
bflschel,  die  Hinterflügel  überragend. 

Palpen  weisslich,  länger  als  der  Kopf.  Mfinnlicbe  Fflhler  stark  be- 
wimpert bis  zu  zwei  Drittel,  mit  Schuppenzahn  am  Grunde. 

»  _ 

Liparidina, 

-  Genus  Euproctis  Hfibn.>  Herr.-Schäff» 

Euproctis  llavata,  Cramer  807  C.  (Jata);  Hb.  Yerz.  967;  Snellen, 
T.  T.  E.  Bd.  XX,  pag,  10,  Java.  Hehrere  Exemplare,  aber  alle  geflogen. 
Euproctis  incomta  de  Haan  (Sn eilen  in  T.  t.  E.  Bd.  XX,  -9,  pl.  1,  f.  2, 
Java  und  Bd.  XXII,  pag.  lOd  (Oelebes)  ist  nach  Eizuchten  yon  Piepers 
das  d  von  Euproctis  Üavata.  (S.  Sn  eilen  in  Tijd.  v.  Entom.  XVI,  Heft  3, 
Verslag  CXXXIV.) 
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lleuas  Lymantria  Htlbn. 
(Ocoeria  Uerr.-Scbä£fer.) 

Lymantria  Lunata,  Cramer  IV,  pag.  154,  pl  869  C;  Walker, 

pag.  379  (Silhet,  Hongkong,  N.-Australien) ;  Hflbü.  Verf.  1668  (Porthetria 

Luiiata);  G.  Semper  (Verh.  zool.  bot.  Ges.  XVii,  18G7},  Raupe;  Snellen 
(T.  V.  Ent.  Bd.  XXII,  pag.  111)  Celebes. 

Hopfer  (Stett.  ent.  Ztg.  1874,  Bd.  XXXV,  pag.  44)  Celebes,  nennt 
sie  eine  gemeine  Art.  Ich  erhielt  sie  mehrfach,  mehrere  Männer  und  ein  Q, 
welches  der  Beschreibung  Snellen 's  vollständig  entspricht,  die  er  ffir 
ein  TOD  ilim  als  za  Lunata  gebörigea  9  angiebt.  Diese  Beschreibang 
laatet: 

„Zwei  Weibelieii  tos  68  miii  und  96  mii.  Fühler  sohwars,  kurz  gekSmmt 
(bei  dem  Uaim  gianweisB,  granbratin  ^'okämmt).  Kurse  Palpen  grau.  Kein 
Sauger.  Kopf*  Leib  und  Yorderflügel  roeenrotii  weise,  Die  letzteren  beben 
die  nachfolgenden  graubraunen  Zeichnungen.  Ein  kurzer  Querstrich  von  der 
Yerderrandswurzel  zu  der  Hittelader,  eine  nach  unten  Twschmfilwte,  auf  der 
Ader  winkelig  gebrodiene  Querfinie  von  einem  Sechstel  des  Yorderrandes  nach 
Ader  1,  wo  me  ausläuft  in  ein  schwarzes  Querband,  welches  das  mittelste  Drittel 
von  Zelle  la  einnimmt,  in  ZeUe  1  b  deutlieh  ein  Drittel  sehmftler  wird  und  dann 
gendewegs  in  Breite  sich  yennindemd,  gerade  bei  dem  Anfang  von  dem  lotsten 
Drittel  des  Yorderrandes  endigt,  wo  sie  nur  ein  Drittel  so  breit  ist,  als  in  Zelle  la. 
Auf  der  Qucnrader,  beinahe  gegen  das  Querband  hm,  steht  ein  gebrochenes  C 
mit  einem  Fleckchen  daran  in  der  Mittelzelle.  Oleich  mit  dem  Querband,  kaum 
ein  Drittel  der  übrigbleibenden  Breite  vom  Flügel,  ISuft  eine  sehwach  gewellte 
Lide.  Yen  da  ab  ist  der  Yorderrand  und  femer  der  Hinterrand  und  die  kurzen 
Fianien  in  den  Zellen  mit  kurzen,  schwarzen  Streifchen  gezeichnet.  —  Hinter« 
flfigel  an  der  Wurzel  etwas  rüther,  sonst  bleicher  als  die  Yorderflttgel,  unge- 
leiohnet,  der  Hinterrand  auch  mit  dunkeleren,  doch  hier  grauen  Streifchen. 
ITnteiseite  wie  oben  gefSrbt,  mit  einer  schwachen  Andeutung  der  Zeidmung  der 
Oberseite.  Brust  und  Bauch  rSthlichweiss,  auch  die  Uittel-  und  Hinterschienen 
nit  allen  Sehenkeln,  das  Uebrige  der  Beine  schwarz,  das  vorletzte  Tareenglied 
noch  bleichroth.  Der  Hinterleib  ist  stumpf^  doch  etwas  spitzer,  als  bei  Dispar-9. 
hnLeiden'sdien  Museum  befindet  sich  ein  gleiches  9  von  Java  unter  dem  nicht 
pnblidrten  ITamen  Nycthemera  de  Haan.  Die  Baupe  lebt  nach  Piepers  auf 
den  Blftttem  des  Djatibaumes  (Tectonia  grandis  L.)." 

Saturuiua. 
Genus  Attaons  Hflbn» 

AtiaCUS  Atlas,  Linn^,  Mus.  Lud.  Ulr.  pag.  366;  Cramer,  Pap. 
Eiot.  pl.  381,'  C.  882  A.  Ambouia,  II  übn.  Verz.  1625.     Ich  erhielt 
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mehrere  sehr  geflogene  Exemplare,  welche  der  Gr  am  er*  sehen  AbbildvDg 
entsprechen.  Gramer  gibt  bereits  den  Unterschied  von  den  chinesischeo 
Exemplaren  an.  Sn eilen,  Het  of  Java,  T.  t.  Ent.  XX,  pag.  20,  hSli 
Gricttla  Grameri  von  Java  fftr  Varietät.  8 n eilen,  Het.  of  Gelebee  (T.  y. 
Ent.  XXII,  pag.  122),  sagt  von  den  Gelebes-Exemplaren,  dass  sie  an 
Grosse  and  andi  sonst  mit  Ambdna^Exemplaren  llbereinstimmen,  doch 
die  durchscheinenden  Flecken  grosser  seien.  Das  durchscheinende  schwarz- 
gerandet«  Fleckchon  in  Zello  5  der  Vorderflögel,  welches  Crameri  Felder 
hat,  fehlt,  doch  wird  es  bei  einem  Celebes-cf  bereits  durch  ein  ovales 
Schwarz  angedeutet.    Snelleu,  Midd.  Siim.  pag.  40,  Suiuatra. 

Walker  (Het,  Lop.  coli,  at  Singapore,  Journal  of  Proceedings  Zool. 
Soc,  London  1859,  III,  12,  pag.  188)  sa^'t:  Inhabita,  also  Hindostan, 
Ceylon,  China,  Borneo.  Sumatranische  Exemphare,  die  ich  von  Atjin  durch 
die  Güte  des  Herrn  Hauptmanns  Scheurer  erhielt,  sind  sehr  gross, 
dunkel  braunrotb,  die  Spiegel  etwas  verschieden  von  den  an  anderen  Orten 
vorkouimeoden.  Philippinische  sind  heller  rothbraun,  den  Ghinesischea 
ähnlich. 

Bei  Felder,  Spec.  Amb.  in  Sitznngsb.  XLIII,  pag.  31,  n.  67  wL'd 
als  9  v<ur.  Ton  Atlas  Cr.  381,  Attacas  Crameri  beschrieben. 

C  0  8  8  i  u  a. 
Cksniis  Zensera  Latr. 

Zeuzera  Hyphlnoe,  Cr.  lU  B.,  Hübn.  Verz.  2010  (Chalcidis  H,>. 
Ein  Exemplar  völlig  abereinstimmeud  mit  der  Abbildung  C  ramer 's. 

Antherea  Rumphii^  Felder,  Spec.  Amb.  in  Siisnngsb»  pag.  81,  n.  68 
(Q  in  Bnmph.  Herb.  Amb.  III,  pag.  114,  t.  75  D.,  ?ergl.  anch  Hoora 
m  Gat.  Lep.  K  J.  G.  II,  pag.  886,  887  ist  woU  eine  Localvarietftt  Ton 
Antherea  Mylitta  Drn.j  welche  anf  Java  (siehe  8 n eilen  in  T.  E. 
Bd.XX,  pag.  20  n.  51)  nnd  Gelebes  (Snellen,  T.  t.  E.  Bd. XXII,  pag.  122) 
vorkommt.  AnriTillins  (Tet.  Acad.  Handl.  Stockholm  Bd.  XIX,  No.  5, 
pag.  1  fF.)  hält  aUerdings  Ph.  Paphia  L.  nicht  =  Mylitta  Dm.,  sondern 
für  eigene  Art  =  Anth.  Rumphi  Feld. 

COSSUS  Strix,  Cr.  145,  f.  5,  Snellen  Bd.  XXII,  pag.  123  (Celebes, 
Java)  dürfte  auch  auf  Amboina  vorkommen. 
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NOCTCINA*).    H.  S. 

Trifidae  Guon. 
Trib.  n.  Oenulnae  Guen« 

Sabf amilie  I.   Leucanidae  Guen. 

9enw  Sesamla  Qnenöe« 

Sesamia  atbiciliata,  Snelldn,  Tijd.  v.  Entom  Bd.  XXIII,  pag.  44, 
pl.  4,  f.  3  (cT),  Celebes.    Sil  eilen,  Midd.  Sum.  pag.  42:  Sumatra. 

Das  einzige  Exemplar,  welches  ich  durch  Herrn  Holz  erhalten  haho. 
masX  31mm  (die  Snellen' sehen  Männer  nur  20  und  21  mm),  entspricht 
aber  im  Uebrigen  der  Besch reibnog  8  n  eilends,  doch  zeigt  es  der  Abbil* 
doDgf  gegenüber  schärfere  Zeicbnangen.  KamenfUdi  ist  ein  dnnkeler,  den 
Yorderflfigel  von  der  Wurzel  bis  zum  Aossenrand  auf  der  Mittelader  durch« 
sieheDder,  g^n  den  Vorderrand  von  lichterer  Grundfarbe  omsogener  und 
m  die  dunklere  Fransenlinie  llbergehonder  Lftngsstreif  deutlicher  abgesetzt, 
als  dies  in  der  Abbildung  markirt  ist.  Die  Fahler  sind  bei  meinem 
weiblichen  Exemplar  branngelb,  fadenförmig,  Palpen  granbrann,  abstehend 
bekiart,  der  Einterleib  selir  lang,  der  Afberwinkel  dvi  Hinterflügel  weit 
überragend,  Fransen  der  Vorderiiügel  fast  weiss.  Schulterdecken  und 
HalskraL^ei^  leider  abg^erii  Ijei]. 

Sü eilen  gibt  folgende  Beschreibung: 

„Zwei  von  20  und  21  mm,  beide  gut  erhalten,  einer  sehr  frisch.  In 
keiner  Hinsicht  von  den  Gattungscharakteren  abweichend,  ist  dieser  Falter  nahe 
verwandt  mit  unseren  europäischen  und  unterscheidet  sich  von  Nonaproides  durch 
die  Farbe  der  Fransen  der  Vorderflügel,  welche  heller  als  deren  Grundfarbe 
und  beinahe  weiss  ist.  "Weiter  sind  bri  dieser  Art  die  Fühler  dos  Mannes 
bewimpert.  Was  Cretica  anlangt,  so  unterscheidet  sieh  unsere  neue  Art  eben-  " 
fftlls  durch  die  lichteren  Fk'anten;  ausserdem  haben  M  Gretioa  die  Yorderflügcl 
eine  viel  stumpfere  Spitze,  ohne  schwarze  Flecken  und  sind  die  mftnnliohen 
FQlitor  fodenförmig,  bewimpert.  Die  viel  kleinere  Tosta  Snellen)  von  der  mir 
unr  des  Weibchen  bekannt  ist,  unterscheidet  sich  gleichfalls  durch  die  dunkeleren 
Fransen  und  die  stumpfen  Flügel.  Bei  Albiciliata  sind  die  Fühler  dick  imd 
haben  beinahe  bis  zur  Spitze  kurze  Zfthne,  sie  sind  femer  kurz  behaart,  braun* 

'*)  Nach  Guen^e,  HIst.  natur.  des  Ins.  Sp^.  gin.  des  Lepidoptdres. 
Koeto^litOfl.  Tom  I  ff.,  Paris  1852,  angeordnet  Tersohiedene,  auch  Herrn  Snellen 
unbekannte  Arten  mnss  ich  hier  noch  fihergehen,  da  sie  theils  mangelhaft 
«halten  sind,  theils  bei  dem  Vorhandensein  eines  einzigen  Exemplaiee  die  syste- 
■stiiohe  SteUong  aberhanpt  nicht  klar  genug  wurde. 
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gelb.  Palp«n  auf  der  Seite  i^iibraiui,  die  dolineide  und  die  LineiiaeHe  gelb- 
grau  wie  der  dick  behaarte  Kopf;,  der  Halakragen,  Sobnlterdeokel,  Hinterleib 

und  die  Yorderflügel.  Auf  doa  letzteren  sind  die  Hittelader  und  die  Wurzeln 
von  Ader  2 — i  etwas  dunkeler,  blaugrau,  Zelle  4  und  der  ganze  Hinterrand  etwas 
bräunlich.  Unter  dem  ersten  Drittel  der  Afittolader  steht  ein  schwarzer  Streif, 
auf  der  Mitte  von  den  Adorn  2—^  eine  ^'cbop^onc  Eoilic  kloincrer,  in  Zelle  4 
auf  einem  Drittel  ein  etwaH  grösserer.  Frau»enlinie  scharf  und  fein  schwarz. 
Hinterflflgel  mit  Franien  scbneeweis,  ebne  Zeidinung,  anoh  unten,  Untmeiie 
der  YorderflOgel  gran,  der  Yorderrand  gelbweiee,  ein  Llngestreifen  ober  der 
Mttelader  und  in  Zelle  5,  neben  dem  Innenrand  unter  Ader  2  beinahe  hellweisi. 
Beine  und  Bauch  weisegrau.  Bonthain.'** 

Leder  er  gibt  (Noctainea  pag.  14)  die  FQbler  ▼om  cf  von  NoDagroides 
mit  karaen,  dicken  Eanunzäbnen  an. 

Snbfamtlie  VIII.  Hadenidae  Guen. 

Genas  Heteroehrovia  Gnende« 

Heterochroina  oxygrapha,  Snellen,  Ttjd.y.Ent.,Bd.XXni,pBg.49, 
n.  19,  pl.  4,  Fig.  6  u.  6c,  Oelebes.  8n eilen ,  Midd.  Sam.  pag.  44:  Sumatra. 
Ich  erhielt  dn  nicht  besonders  conservirtea  Mfion<dLen. 
Snelien*fl  Mittheilungen  Über  diese  Art  sind  folgende: 

^Sechs  meist  gute  und  frische  Exemplare  vou  beiden  Qeschlochtern  von 
28  bis  30  mm  Ausmaass.  —  Wiewohl  dieser  Falter  durch  seine  Fldgelfonn  .an 
Heteroehr.  eripioides  Ouen.,  PL  8,  Fig.  8  und  an  Het  leucogiapha  Sneltoi  er- 
innert, lehrt  doeh  eine  Untersuehung  der  vornehmsten  Eennzeiohen,  dass  die 

Aehnlichkoit  nur  oberflächlich  und  dass  die  Einstellung  in  dieses  Ghonus,  eben 
so  wie  für  Loucographn,  nicht  anders  als  vorläufig  sein  kann.  Doch  konno  ich 
kein  Genus,  wohin  beide  besser  passen  sollten.  —  Die  fadenförmigen  Fühler 
»ind  bei  dem  Manne  fein  und  an  der  Wurzelhälfte  ziemlich  lang  bewimpert; 
die  Augen  nackt,  recht  gross,  die  Zunge  deutlieh,  die  Palpen  so  lang  als  der 
Kopf,  sehr  sohmal,  glatt  besehuppi;  sie  sind  schmaler  und  glatter  als  beiLeuoo«> 
grapha,  doch  gleich  gefonnt.  Nebenaugen  vorhanden,  Gesicht  fladi,  Kopf  sehr 
kurz  behaart.  Thorax  vne  bei  Leucographa,  gewölbt,  stumpfwinkelig  vierkantig. 
Hinterleib  kogr-lförmit?,  nicht  dick,  f^latt  behßart.  spitz,  bei  beiden  Opsehlochtem 
ungefähr  gleich  c:(*fürmt  und  wenig  oder  nicht  liuif^er  als  die  llintcrflüj^e]-  Flügel 
mit  schwach  gewellten  Fransen  und  Hinterrand,  die  Vorderflügei  an  dem  iunen- 
randswinkel  etwas  erbreitert,  ungofilhr  wie  bei  Eriopus,  doeh  ohne  viel  lAngere 
Haare  vor  dem  Beginne  der  Fransen;  der  Innenrand  ist  auch  g^n  die  "Wurzel 
▼erbreitert  und  das  ist  ungefähr  die  Flfigelform  wie  bei  Eripioides  (Fig.  6a). 
Die  gewöhnlichen  Quflrlinien  sind  alle  iinwo.«ond  und  hell  gefärbt,  die  halbe  und 
beide  ^an/e  Qnorlinien  aussergewölmlicli  sch.irf  und  fnin,  die  "Wollcnliiiio  schärfer; 
über  der  zweiten  (juerlinie  sieht  mau  in  der  gcwiisscrten  Binde  noch  eine 
schwache  lichte  liinie.  Der  örund  zwischen  der  Flügelwurzel  und  der  halben 
Querlinie  und  innerhalb  der  swei  ganzen  Querlinien  ist  bei  allen  Exemplaren 
choeoladebraun,  lichter  oder  dunkeler,  doch  stets  abstechend  gegen  die  hellere 
Fftrbung  der  übrigen  Felder.  Von  diesen  ist  das  Wurzelfeld  bei  drei  Exemplaren 
lieht  braun,  bei  don  drei  anderen  lehmgelbt  doch  bei  allen  stark  violett  gemengt 
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Hit  dieser  'FMxbvang  des  WaraelfeldeB  kommt  «neli  die  des  Thor«  überein.  Die 
gewiseerte  Binde  und  das  Frenaenfeld  sind  bei  den  drd  ersten  ond  einem  der 
drei  anderen  Stücke  (welches  so  den  Uebergang  zwischen  beiden  Varietäten 
ausmacht)  dunkelbraun,  dunkoler  gewölbt,  bei  den  beiden  anderen  lehmbraun. 
Bei  zwei  der  dunkolercn  Stücke  und  bei  <lem  mit  dem  lichten  Wurzelfoki  sind 
die  Quer-  und  "Wellenlinie  schmutzig  weiss,  hri  einem  dunkelen  Stück  und  den 
zwei  lichteren  lehmgelb,  bei  allen  die  Linie  hinter  der  zweiten  (juerliuie  schmutzig 
weiss.  Yen  den  gewdhnEelien  Ftedcen  sieiit  nuun  nnr  bei  einen  flxeinplar  eine 
Spur  Ton  einem  dieken,  mekt  sekarf  begrenstm  Streifen  auf  der  Querader, 
Zwischen  der  Wellenlinie  und  dem  Hinterrand  steht  in  Zelle  5  ein  kohl Kchwarzes 
Fleckchen  und  darunter  ein  lichtes,  das  bei  einem  Exemplar  weisse,  bei  den 
anderen  lehmgelb  ist.  Femer  sieht  man  15ng8  der  feinen,  lichten,  lebnifjfelben 
Fransenlinio  in  den  Zellen  feine  weisse  Stippchen,  welche  zum  Theil  zu  leinen 
Längsstreifen  Terlängert  sind.  Bei  einem  Exemplar  steht  auch  noch  ein  schwarzes, 
mit  zwei  feinen  weissen  Stippen  gezeidinetw  Fledcdien  flbor  dem  AfterwinkeL 
Fransen  sokwarsbrann.  Hinterleib  und  Hinterflflgel  branngraUf  liekter  oder 
dunkelet-  nach  Maassgabo  der  Grundfarbe  der  Yorderflfigel.  Die  Hintwleibs- 
büschei  sind  braungrau,  die  Fransenlinio  lehmgelb,  die  Fransen  mehr  oder 
minder  so  gestreift.  Unterseite  unp^ezeichnet,  e^efärbt  wie  die  Oberseite  der 
Hinterflüecl :  doch  diese  in  der  Mitte  wei.sslich,  nur  mit  dunkelen  Adern.  Vor 
deu  iemeu,  dunkeibruuuün  Frauseuliuien  stehen  zum  Theil  weis»  abgesetzte 
dankelbraune  ¥leekett  in  der  Zelle.  Aderrerlanf  der  Vefdeviligei  wie  gew5knliek 
bei  Trifiden.  Auf  den  Uintwflflgeln  die  ]ffittelselle  etwas  kürzer  als  der  kalbe 
Blttgcl ;  Ader  2 — 5  ebenso  dic^v.  Beine  gewöhnlich  geformt  und  gespornt,  doch 
nicht  dick  und  die  Sporen  lang.  Die  ungedornten  Schienen  mittolmÜHhiig  diek 
behaart.  Von  allen  Looalitäten  wo  gesammelt  wurde.  Bebeint  verbreitet.'* 

Subfamilie  X.  Heliothidae  Gueou 

ijtenu9  Heliothis  Ochsenk» 

Hcliothis  violacea,  nov.  spec. 

Zwei  geflogene  Manner  von  28  mm  Ausmass. .  Habitus  von  Marginata. 
Eühier  borsteufOrmig,  sehr  kurz  bewimpert.  Palpen  aufsteigend,  behaart^ 
branngrao,  das  Endglied  dunkeler.  Halskragen  und  Schultcrdecken  ?  (abge- 
rieben). Hinterleib  gelblicbgrün,  schlank;  Beine  gelblicbgraa,  die  Hinter* 
sckienen  mit  Mittel-  und  Endsporen. 

Yorderflfigel  von  der  Wurzel  an  bis  zu  einer  zu  FlQgel- 
spitze  senkrecbt  nach  dem  Innenwinkel  Terlanfenden,  nach  ansäen  wdlig 
▼ortretendeo ,  nack  innen  von  einer  dnrck  sckmalen  Siram  getrennten, 
dnnkel  pnnktirten  Linie  «ingefassien  Qnerlinie  gelblicbgrau,  von  da  bis  com 
Anssenrande  veilgran,  mit  einer  leickt  nack  aussen  gezackten,  dunkelen 
Wellenlinie,  in  der  HUfte  zwiseken  der  Qoerlinie  und  der  sckwarz  pnnktirten 

Vom  Genns  Cosinia  wird  bei  Felder  und  Rogenhofor,  Reise 
Novara  Lepid.  CX,  f.  38,  Cosmia  Sundana  abgebildet»  als  eine  von  Dr. 
Dolesckall  auf  Amboina  ge£uigene  Art. 
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Fransenlinie.    Nierenmakel  dunkel  punktirt.    Von       des  Vorderrandes  zu 
des  Iiinenraiidos  verläuft  eine  schwache,  dnnkcle  Welleulinie.  —  Hinter- 
flügel bauchig  ß-erundet.  gelbgrau  mit  breitem,  schwarzem  Aussenrande  und 
einer  diesen  begleitenden  inneren  Querliuie  als  Fortsetzung  vom  OberÜügel. 

Auf  der  Unterseite  heben  sich  die  dunkele  Querbinde  der  ünterflügel, 
sowie  die  dunkele  Parthie  des  Aussen  ran  des  ebenfalls  als  breite  Binde  deut- 
lich vom  helleren  Grunde  ab.  Beide  sind  von  einer  schmalen,  punktirten 
Binde  xuudi  ümeo  eingefkssi  Auf  Ober»  nnd  ünterflilgeln  ein  dnnkeler 
Mittelfleclc. 

Trib.  m.  Minores  0neiu 
Snbfamilie  1.  Acontidae  Guen. 
Genus  Xautbodes  Guen. 

Xanthodes  fransverea,  Guen^e»  Kocta^tesn,  n.  978,  pag.  211» 

Taf.  10,  f.  5,  Java,  Silhet,  Inde  centrale.  Zwei  Exemplare  erhalten  von  88  nun 
Ansmaasfl  (9).  Snellen  (Tijd.  v.  Eni  Bd.  XXIII,  pag.  52)  f&hrt  diese  Art 
von  Celebes  (Makassar,  Maros,  Takalar)  an,  ebenso  von  Sumatra  (Tijd.  v.  Eni. 

Lep.  Atjin  Bd.  XX,  pag.  71).  Seine  Ikiuerkuiig,  dass  G  ueiiee's  Abbildung 
die  Yorderflügel  zu  hochgelb  angebe,  wird  durch  meine  Exemplare  bestätigt 

Snbfamilie  lY.  Anthophilidae  Guen. 

Genus  Xanthoptera  Guen. 

Xanthoptera  Selenicula,  Snelien,  in  Tgd.  voor  Eni  Bd.  XXIII, 
pag.  62,  pl.  5,  f.  4,  Celebes. 

Mein  einziges,  indess  sehr  wohlerbaltenes  Exemplar,  einWeibehcn  Ton 
18 nun,  von  Snellen  besthnmt,  weicht  von  dessen  Abbildung  in  mehrfacher 
Beziehung  ab,  wie  von  der  Beschreibung.  Einmal  ist  die  Hrbung  sSmmt- 
lieher  Flflgel  nicht  so  rÖthHch,  sondern  mehr  bräunlichgrau.  Ferner 
ziehen  von  dem  von  der  Flügelspitze  ausgehenden  weisslicheii  Läugsstreifen 
aus  zwei  gebogene  Wellenlinien  quer  durch  die  Flügel,  nicht  eine,  wie  auf 
der  Alijilduug.  Die  äussere  springt  an  ihrem  oberen  Theile  zackig  vor, 
die  iiHiore  von  ihrer  Mitte  an  nach  innen  und  endigt  in  der  Mitte  des 
Innenrandes.  Beide  Linien  finden  auf  den  ünterflägeln  in  zwei  fast  parallel 
mit  der  gezackten  hellen  Fransenlinie  verlaufenden  weisslichen  Wellenlinie  ihre 
Fortsetzung.  Nach  innen  von  der  Fransenlinie  stehen  tief  schwarze  Punkte. 

Hsliothis  dellcia  wird  als  von  Kciubonnet  auf  Amboina  erbeutet,  von 
Felder  und  Eogenhofer  erwähnt  in  Reise  Nov.  Lep.  Taf.  108,  f.  40  (auch  in 
Bangkok  vorkommend);  Sn eilen,  Midd.Sum.  pag.  44,  Sumatra  (Gharidea  D.). 
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S Hellen  gibt  folgende  Beschreibung: 

^Zwei  gute  99  von  1^^  mm  Avsmaafls.  Palpen  dunkelbraun,  Kopf  und  Hals- 
kragen licht  rostbraun.  Thorax  und  Schulterdecken  licht  violettgrau.  Vorder- 
rand  der  Yorilerflugel  lieht  violett  bis  über  eino  scharfe  weisse  Quorlinie,  welche 
den  übrirron  /immtbrauncii  Theil  des  i?"lügels  durchschneidet.  Auf  der  Wurzel- 
hälftc  des  Flügels  geht  dieser  violette  Streit'  nach  innen  in  holles  Weiss  über, 
längs  der  Ader  6  ist  er  auf  der  Fransenseite  von  unten  durch  eine  feine  weisse 
Linie  begrenzt;  auf  der  Querader  sieht  man  ein  weisses  Streifchen,  das  aus  dem 
hellen  Yorderrand  kommt.  Nach  dem  Yiolett  kommt  Tor  der  Flfigelspitae  erst 
em  schlecht  begrenzteet  braunes  Dreieokdien  und  dann  ein  hellweisser  Hond» 
der'  eigentiich  ans  xwei  durch  eine  gebogene^  feine,  weisse  Linie  yerbimdenen 
hellweissea  Flecken  besteht.  Er  .  entreckt  sich  nach  dem  Uinterrand  von  d&t 
Flügelspitze  zu  Ader  5  uus  und  nni£ust  drei  dicke  schwarze  Randilecken. 
Fransenlinie  fein  j^cwellt,  dunkelbraun,  mit  feinen  schwarzen  Randflecken,  auch 
auf  den  zinmitfarbenen  Hinterfiü^eln,  welche  mit  einer  feinen  echwarzen  Flecken- 
reihe dahinter  gezeiehiiet  sind.  Fninsen  /inimtfarben.  Unterseite  mit  den  Beinen 
braungrau;  Uinterflügel,  Bauch  und  Brust  lichter,  zwei  Bogenlinieu,  Mittel-  und 
Randpunkte  lichter." 

lieber  die  systematiäche  Stellang  des  Genus  Xanthoptera  siehe  die 
Bemerkungen  Sn  eilen 's  daselbfit  pag.  60. 

Quadrifidae  Guenee. 
Trib.  L  Sericeae  Guen. 

Sabfamilie  I.   Palindidae  Guen.. 

0enti8  Homodes  Chiento  (Nooi  II,  280). 

Homodes  Vivida,  Guen.  Il,  280  n.  1084,  pl.  11,  f.  2  (mas)  var.? 

Ein  wohlerhaltenes  aber  kleines  Männchen  von  24  mm  dieser  schönen 
Art,  welches,  wiewohl  von  S  n eilen  als  Vivida  bestimmt,  weder  vollständig 
mit  Gaen4e*a  fieschreibangen  von  Crocea  (Java),  noch  auch  von  Vivida 
(Bombay),  die  wohl  nur  Yariet&ten  darttellen,  flbereinkommt,  sondei^n  viel- 
mehr mit  Snellen'B  Beschreibung  (Tijd.  v.  Eni  Bd.  XXUI,  pag.  66, 
Celebes  Lepld.),  die  ich  deshalh  hierher  setse: 

„Drei  Kxemplare  von  28  mm  (ein  gud  r  Mann)  und  27 — 29  mm  Ausmaans 
(zwei  schlechte  Weibehen).  Meine  Exemplare  kommen  nicht  ganz  mit  (xuenee's 
Beschreibung  überein,  doch  nehme  ich  Anstand  noch  eine  neue  Speeles  anzu- 
nehmen und  beschränke  auch  auf  die  Wiedergabe  der  Yerflohiedenheiteii.  Bei 
allen  drei  Exemplaren  ist  die  Zeiehnung  dieselbe  und  besteht  auf  den  Yorder- 
fiflgeln  aus  einem  StreSfen  und  drei  Querlinien,  auf  den  Hinterfll^n  aus  swei 
Querlinien  (alle  violettgrauX  welche  ziemlich  glcichmässig  mit  violettem  Silber 
besohuppt  sind.  Ton  diesen  Linien  ist  allein  die  dritte  der  VorderflOgel  auf 
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der  Wurzelhälfle  etwas  gebogen,  die  anderen  sind  gerade.  Hinter  dieser  letcton 
und  der  sweitan  der  Hinterflügel  eieht  man  zuerst  eine  sdir  sohwaohe,  Tiolett- 
graue  Linie,  dann  einen  Hoht-orangebraunen  Streif,  darauf  als  Wellenlinie  eine 
eben  so  breite  violett^aue,  g^eichnet  mit  beinahe  ineinanderfliessenden  Bilbemm 

Streifchen.  Endlich  tritt  doi  rotlif^olho  Finj^olfrrund  wieder  auf  und  längs  der 
gewellten,  aussorgewöhnlich  scharfen,  feinen  schwarzen  Fransenlinie  stehen  eben- 
solche feine  schwarzp  Streifchen.  Fransen  licht.  Das  Weibchen  ist  etwas 
stärker  und  lebendiger  gefärbt  als  der  Mann.  Die  ^anz  unijezeielinete  Unter- 
seite ist  bei  dem  Mann  röthlieii  ockergelb,  bei  dem  Weibehen  f?elbli«'h  steinroth. 
Dot  Kopf  und  der  grosse  Halskragen  violett  rötlilichgelb.  Ader  .)  und  4  der 
HinterflQgel  sind  ungestielt,  Ader  6  gleich  didc  gerade  unter  der  HStfte  der  Qner- 
ader,  die  IGttelzeUe  kürzer  als  der  Halbe  Flfigel.  Anhangzelle  der  Vorder- 
flügel  sohmal,  der  Stiel  8—9  mm  lang.  Beine  gewöhnlich  geformt  und  gespornt, 
Seilienen  behaart,  auch  die  Brust.  !Nobenaugea  vorhanden.  Augen  nackt,  unbe- 
wimpert,  Stirne  flach.  Sie  unterscheidet  sich  also  nach  Guen^«*s  Besdirei« 
bung  von  Crocea  1)  durch  das  Fehlen  der  schwarzen  Stippchen  auf  der  Stelle 
der  gewohnten  Flecken;  2)  durch  die  unji^eznhnten  regelmässigen  Querlinien; 
3)  dureli  die  sehwarzen  Streifclieu  längs  der  ungebrochenen  Fransenlinie.  Von 
Vivida  dadurch,  dass  die  orangebraune  Wellenlinie  ungezähnt  ist  und  die  Fransen- 
linie ungebrochen.  Wenn  es  sich  später  ergibt,  daess  diese  Celebes -Exemplare 
an  einer  besonderen  Art  gehören,  dann  schlage  idi  dm  Namen  Begularis  vor." 

Thb.  n.  YariegataeOuen. 

Sabfamilie  L  Eriopidae  Guen* 

Cl«]iv8  £riopii8  Ochsenh«  und  Treitsehke,  Iiederer. 

Eriopus  Exotica,  Guen.,  Noct.  II,  194,  n.  1097,  Java;  Snellen, 
Tijd.  V.  Entora.  Bd.  XXIII,  pag.  68,  n.  41,  Celebes. 

Mehrere  Exemplare,  cfcf  von  24  und  99  von  30  mm;  die  Männer 
mit  etwas  lielleren  Unterflügelo,  im  Uebrigen  der  kurssea  Beschreibung 
Guenee's  entsprechend. 

Eriopus  Placodoides,  Quen.»  Noct.  II  pag.  296,  n.  1101,  Java; 
Snellen,  T.  t.  K  Bd.  XXIU,  pag.  68,  o.  42.   Mehrere  Exemplare 
von  22—25  mm. 

Eriopus  Wallacei,  Felder  nnd  Bogenhofer,  Beiflo  Not.  Lep.  . 
T.  CX,  t  26,  Amboina. 
Ein  cT  Yon  30  mm. 

Eriopus  retleulata,  nov.  spee.  S.  die  Abb.  Taf.  VI,  f.  7. 
Hehrere  Exemplare,  d'd  von  20  mm,  ?9  von  22  mm.   Der  Er. 

Eriopus  Dolesclialii  wird  von  Felder  u.  ßogenhofer,  Eeise 
Nov.  Lep.  CX,  f.  14,  aus  Amboina  augeg^eben. 
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exotlca  und  damit  auch  unserer  Fteridis  nahestehend  ^  doch  kleiner  und 
sierlicher  geseichnei  Die  Orond&rbe  veniger  violett,  die  ünterfltigel  des 
9  dimkeler. 

Die  Zeichnnngen  ftbniicfa  irie  bei  Exotlca«  doch  netzartiger;  nach  dem 
Inoenrande  des  OberflQgels  ist  die  Oberfläche  mehr  weisslich  angetiogen  und 
der  dunkele  Mittelschatten  geht  verloren.  Auch  aus  Nias  zwei  Exemplare 
erhalten. 

'  Subfamilie  II.   Eurhipidae  Guen. 

Genus  PenleiUaria  CKien.  (Ii,  302). 

Peniciliaria  Delatrix,  Guen.,  Koct.  Ii,  304»  n.  1112«  Java;  Snellen, 
Tfld.  V.  Entom.  M.  XXIll,  pag,  70,  Celebe». 
Ein  abgeflogenes  $. 

Subfamilid  lY.  Plusidae  Qat;n. 

Oemg  Plnsia  BoisdnTiL 

PlUSia  Chalcytes,  Es  per.  (Hb.  Verz.  2501);  Gueuee,  Noct.  II 
pag.  343,  n.  1167,  Italie,  Dalmatie,  France  meridionale,  Madagascar,  Beii^^le, 
lle  Boarbon;  Sneileu,  T.  v.  Eiit,  Bd.  XXiiI,  pag.  72,  Celebes.  Sneileu 
glaubt  nicht  stark  an  die  Verschiedenheit  von  Chalcytes,  Verticillata  Guen; 
(Java,  Pondichery)  und  Bogationis  Ga.  (NoaveUe  HoUaude,  Amerique  Septe»- 
trienaie,  Columbie).  Ob  die  von  Guen^e  angegebenen  Artcharaktere  aus- 
reichend sind,  steht  allerdings  dahin.  Ergehen  sich  alle  genannten  Thiere 
als  Tariet&ten  von  einander,  so  erhielte  Chalcjtes,  welche  nach  Kollar 
uid  Bedtenbacher  in  v.  Hügel,  Kaschmir  lY,  pag.  482,  auch  im 
Himakya  vorkommt,  eine  aosserordentlidi  weite  Yerbreitong  fkst  durch  alle 
Wdttbeile. 

Ich  erhielt  ein  Exemplar  (?),  das  etwas  kleiner  und  dunkeler  als  meine 
südfranzösischen  Exemplare  ist  und  weniger  reichlichen  Goldglanz  zeigt. 
Die  beim  d  '^^  In  obacht«ndon  pinselartigen  Haarbüschel  des  Hinterleibes 
sind  wohl  unstreitig  als  Duftorgaue  zu  betrachten  und  verdienen  dieselben 
eine  Untersuchung  an  frischen  Exemplaren. 

Subfamilie  YIL  Hyblaeidae  Guen. 

Genus  liybiaea  Fabr. 

(Guenee  Noctuäl.  II,  pag.  390.) 

Hyblaea  Amboinae,  Felder  und  Bogenhofer,  Beise  Freg,  Novara, 
Up.  Tat  0X1,  f.  12  9  (pectus  albom,  al.  post.  subtos,  excopta  nigro  mar- 
gme  albo-caemleseentes). 

lö* 
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Ich  erhielt  mehrere  Exemplare  dieser  eigenthfimlichen  Eule.  Snellen 
gibt  (T.  S.  Bd.  XXIII,  pag.  74)  eine  ErgSnsnng  m  Ouenäe*  sehen 
Beschreibnng  der  Terwandten  Arten  Paera  nnd  Tortricoides. 

Trib.  lY.  Extensae  Cluen. 

Subfamilie  IL   Homopteridae  Guen.  | 
Cknns  Alaiuis  Gnen.  CNoct.  III,  pag.  3.) 

Alamis  rufescons,  nov.  spec.  Taf.  vi,  f.  ii. 

Unter  diesem  Namen  will  ich  hier  ein  durch  Herrn  Hols  empfangenes 
weibUchee  Exemplar  ron  87  mm  beschreiben,  welches  mir  von  Herrn  Snellen 
als  eine  ihm  unbekannte  Alamis  bezeichnet  wurde.   Die  Bale  entspricbt  | 
den  Gattnngscharakteren»  wie  sie  yon  Snellen  (Lep.  t.  Gelebes  in  T\jd. 

V.  Entom.  Bd.  XXIII,  pag.  81)  för  Alamis  angegeben  werden. 

Augen  nackt,  Fühler  borstenfÖrmig,  kurz  bewimpert,  braun ,  Falpen 
stark  aufsteigend,  das  zweite  Glied  stark  rothbraiiii  beschuppt,  das  dritte 
Glied  lang,  glatt,  am  Grunde  und  an  der  Spitze  hellpfelb,  sonst  dunkeler  als 
das  erste,  welches  sicli  in  dem  dichtboschTippten  rotlibraunen  Hals  versteckt. 
Zunge  Spiral.  Halskragen  und  Schulterdccken  wie  die  Grundi&rbang  sämmt- 
lieber  Flügel  rotbbrann.  Hinterleib  abgestumpft,  granbraun.  Schien«! 
rothbraün  behaart»  Tarsen  abwechselnd  dunkeler  brann  und  hellgelb  ge- 
Arbt. 

Saum  der  rothbraunen  fltlgel  weUenrandig,  mit  unterbrochener  8chwar^ 
fleckiger  JPransenllnie.  Zwei  deutliche  gezackte»  dunkele  Querlinien  der 
xugespittten  Oberfiügel,  weniger  deutliche  dunkele  Wellenlinie.  An  Stelle  dar 

Makeln  schwarze  Punkte,  die  in  einem  mit  der  Spitze  nach  innen  gerichtefefli 
Dreieck  gestellt  sind.  Au  der  ilugciwuiYel  eine  helle  Querlinie  mit  einem 
hellen  i'unkt  am  Vordorrand.  Von  den  auf  der  Nierenmakel  stehenden  drei  ' 
Punkten  aus  verläuft  *^in  gorade  abwärts  geri'.-hteter  diiitktlor  ötreifen.  Der 
Grund  der  Flügel  mt  nach  innen  von  der  äusseren  Queriinie  etwas  heller 
gefibrbt.  Unterflflgel  zeigen  ebenfalls  eine  Beihe  dunkeler  Punkte  am  Aussen- 
rand  und  zwei  schwächer  gezackte  Querlinien.  —  Unterseite  heller  röthlich-  ^ 
grau,  mit  einer  sämmtliche  Flflgel  zu  ein  Drittel  vom  Anssenrande  durch- 
ziehendeo  dunkelen  Querlinie. 

Als  eine  weitere  neue  Art  ziehe  ich  Torlftuflg  hierher: 

Aus  dem  Genus  Amphipyra  findet  sidi  bei  Felder  und  Bogenhofefi  j 
Beise  Freg.  KoTara^  Lepld.  CXI,  f.  28,  als  aus  Amboina  oder  (kxm 
kommend  abgebildet:  Amphipyra  SaporteO.- 
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Alamis  (?)  Hoizi,  nov.  spec.  Taf.  vi,  f.  4.  Ein  9  von  60  mm 
Ansmatus,  geflogen.  Palpen  brftnnlich,  ao&teigond  den  Kopf  überragend, 
mitos  Glied  stark  braun  beBchnppt,  drittes  Glied  spits  TOiragend,  cylin- 
drisclt,  etwas  nach  vom  geneigt»  heller  gelb.  Fflbler  borstenförmig  (?  ab- 
gebrochen). Zange  spiral.  Augen  nackt.  Schenkel  und  Schienen  aller 
Beine  behaart,  Hintereehienen  mit  Mittel-  und  Endsporen  nnd  grfttenartigon 
Dornen.  Hinterleib  den  Afterwinkel  kaum  überrag-end.  —  Grundfarbe  des 
Körpers  und  der  Flügel  hellbraun  mit  Grau  jt^-f mischt,  letzteres  namentlich 
an  der  Innenliälftf  der  FlOgel.  Vorderrand  an  der  Spitze  leicht  gescliwunpfen, 
Fltlgelendp  ::ug*'Spitzt,  Saum  leicht  wellig.  Von  der  Flügelspitze  ausgrdiond 
im  Saomfeld  ein  dreieckiger,  schwärzlicher  Fleck,  der  nach  innen  von  einer 
geraden  znm  Innenwinkel  laufenden  röthlich braunen  Qaerbinde  begrenzt 
wird.  Nach  innen  von  derselben,  wo  der  schwarze  Äussenfleck  aufhört, 
ein  schwarzer  Punkt»  drei  Ähnliche  in  Zelle  Ib  nebeneuiander  gelagert  nach 
Ionen.  Bine  weitere  dankelere  Querlfaiie  zieht  von  ein  Drittel  des  Vorder- 
lasdes  nach  der  Hälfte  des  Innenrandes.  Nierenmakel  heUer  angelegt^ 
undentlich.  —  HinterflQgel  hellbraun,  nach  innen  dunkelei'  beschattet  mit 
^er  schmalen  inneren  und  einer  breiteren  Terwaschenen,  äusseien,  dunkelen 
Querlinie.    Unterseite  einfarbig  hellgrau. 

Genus  Arlola  Walker. 

Ariola  corticea,  Snellen,  T.  v.  £ut.  Bd.  XXIII,  pag.  89,  PI.  6, 
t  10  und  10a,  Celebes. 

Ich  erhielt  ein  schlechte«  9  von  17  mm.  ^ 
Sn eilen  sagt  Aber  diese  Art  (1*  c*): 

JDiM  wenig  in  die  Augen  fallende  Thieröhen  reihe  ich  vorlSnfig  in  das 

'Walker'sehe  Genus  Ariola.  Dio  Augen  sind  nackt^  nicht  grosSi  beinahe 
schmäler  als  das  abgerundete  Gesicht^  Nebenaugen  klein,  Zunge  aufgerollt. 
Palpon  g'iit  MiitV'fM-it'litpf,  beinahe  nngobogon,  ISiiscor  als  dor  Kopf;  Glied  2  nach 
oben  verbreitert,  Glied  3  kurz,  stumpf,  run<1.  b<>inaho  in  der  Beschuppung  von 
Glied  2  verborgen.  Fühler  nicht  lang,  bei  beiden  Geschlechtom  borptenfBrmig, 
da«  Wurzelglied  breiter  als  der  Schaft.  Thorax  abgerundet  viorkautig,  beschuppt, 
ffiüierleih  dick,  bei  den  Männern  wenig  schlanker,  bei  beiden  Geschlechtern 
mit  einem  kurzen  AfterbfiAofael,  übrigens  wenig  gewölbt,  auf  dem  Rücken  mit 
kunen  Büschelchen.  Thorax  und  Yorderftfigel  etwas  oliven&rbig  branngelbf 
du  etwas  dnnkelere  Wurselfeld  noch  durch  yerechiedene  steile«  schwach  gewellte, 
Bohwarsbraune  Qnerlinien  verdüstert.  Die  ebenso  geformte,  doch  schärfere  nnd 
schwarze  erste  und  zweite  Querlinie  schliessen  das  IHittelfeld  ein,  worin  man  eine 
schwächoro  dunkelfro  Schattenlinio,  die  sehr  feine  braune  Umfassung  dor  runden 
und  Nieronmakel  und  am  Yorderrunde  einige  feine  braune  Schvaffirungen 
(schrapjea)  sieht.  Die  zweite  Querlinie  ist  in  der  Mitte  beinahe  ohne  die  gewohnte 
Ausbuchtung,  vor  ihr  läuft  noch  ein  dunkelbrauner  Streif,  der  bei  einzelnen 
£iemplareu  recht  ächarf  ist ;  zwischen  dieser  und  der  zweiten  Querlinie  ist  der 
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Grund  hier  und  da  bleich  violettbraun.  Fransenfeld  ein  vremg  lichter  als  du 
WurznlfeW,  mit  fleckigen  schwarzen  Spuren  der  Wellenlinie  und  schwarzen 
Stroifchen  vor  «len  dunkolq^rnucn  Fransen. 

Hinterflügel  braunjjrnu,  oin  undeutlicher  Flecken  bei  dem  Afterwinkel  und 
die  dunkeler  gefleckten  Frauken  liclitgrau.  Hinterleib  in  der  ^litte  lichtgrau, 
Afterbflschel  schwarz,  eine  Beschuppung  auf  dem  Kücken  (zu  ^s)  schwarzgrsu. 
Unterseite  der  Yorderflügel  in  Zelle  la  nnd  Ib  Bclunutzigweiss,  darüber  zn  swd 
Drittel  dnnkelgran,  dann  wie  der  ganne  HinterflUgel  lichtgran  mit  dunkeler 
Bogenlinie.  Adenrerlauf  der  Yorderflügel  gewöhnlich,  mit  Anhangselle;  anf  den 
Hinterflügeln  Ader  5  ebenso  dick,  und  aus  einem  Punkt  mit  3  und  4.  Brust, 
Bauch  und  Beine  gelbgran,  diese  dilnn  glatt  beschuppt,  ungedomt,  gewöhnlich 
geformt  nnd  gespornt.'^ 

Trib.  y.  Limb  ata  e  Oven, 
ßvbfamilie  Y.   Ophiusidae  Guen. 
GeniiB  Phyllodes  Boisd» 

PhyUodea  Conspiciilator,  Cr.  97  Amboina;  Hb.  Ten.  2601, 
Ischyja  C;  Gven^e,  Noctn^.  III,  121,  n.  1495,  Amboina. 

Zwei  sehr  gute  Exemplare  durch  H.  v.  Plasoii  erhalten. 

6«nii8  Potamophon  Oüen« 

Potamophora  Manila,  ti.  92  A;  Fabric.  in,  II,  pag.  28,  n.  65, 
Asia;  Hb.  Verz,  2602,  Ischyja  M;  Gu en e'e,  "Noct.  III,  n.  1498,  Java, 
Cote  de  Coromandfl,  Inde  centrale;  Sn eilen,  T.  v.  E.  Bd.  XX,  pag.  32, 
Java;  T.  T.  Eni.  Bd.  XX,  pag.  72,  Snmatra;  T.  t.  £.  Bd.  XXiU,  pag.  92, 
Gelebes. 

Eid  8cb5ne0,  durch  H.  Hols  erbaltenes  Exemplar  ist  gr^ser  (87  mm), 
als  Gaende  angibt  (75  mm).  Aach  zeigt  dasselbe  einige  VerBcbieden- 
beiten  gegenüber  der  Abbildung  Cramer*8,  inaofinrn  die  von  der  dor^ 
selbst  von  der  Flügelspitxe  nach  Ader  2  hinziehende  schwarze  SchrSgbinde 

nur  wenig  ausgeprägt,  mehr  in  Flecken  aufgelöst  ist,  ebenso  wie  bei  einem 


Vom  Genus  Ophideres  findet  sich  bei  Felder  (Sitzungsb,  der 
Wiener  Acad.   Wiss.   Math.-Nat.    Cl.  XLTIT,   pag.  41)  als  auf 

Amboina  vorkommend  aufgeführt:  OphiderOS  Caesar. 

Guene'e  fuhrt  (Noct.  III,  n.  1496)  als  auf  Amboina  sich  findend  auf: 
Phyll.  inspicillator  nach  BoisdnTal,  ?oyaga  de  rAstrolabe  pag.  246; 
vergl.  auch  Snellen  y.  Yollenhoven,  T.  t.  Eni  1858,  pag.  169  ctc 
über  Phyllodes  Verhuilli,  welcher  Antor  fOr  Phyll.  Inspicillator.  ala  Vater- 
"  land  Amboina  neben  Keu-Qninea  und  Land  der  Papuas  angibt 
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mir  vorliegendai,  sehr  wohl  erhaltenen,  chineBischen  Exemplar  von  82  nun. 
Das  amboinesische  Exemplar  2eigt  lebhaftere  Qesammtf&rbong  der  Oberseite, 
nameDtlich  der  Oberfliigel,  welche  hei  dem  chinesiBchen  Exemplar  nach 
aussen  vor  der  Qnerbinde  gelblich  ersdieinen.  Das  Blav  der  Binde  der 
TTnterflflgrel  ist  bei  dem  amboinesiscben  mehr  violett,  bei  dem  chinesischen 
heller  blau.  Auf  der  Unterseite  ist  die  gezackte,  helle  Querbiude  der 
Untertliip  1  beim  amboinesiscben  Exemplar  viel  stärker  ausgeprägt,  bei  dem 
chiüesisclien  schwächer  gefärbt  und  weniger  gezackt. 

Snellen  (T.  V.  Ent.  Bd.  XX,  pa^^.  32)  sag"t  bei  Erwähnung  seines 
javanischen  Exemplares:  „Beine  ungedornt,  Endglied  der  Palpen  glatt, 
nach  oben  verbreitert  und  gerade  aT)go8Cbnitteii,  einem  Rasirmcsser  gleichend**, 
und  bei  seinem  Exemplar  ans  Celebes,  es  sei  kleiner  als  das  javanische 
nnd  ohne  die  schwarzen,  branngesänmten  Streifen,  welche  bei  dem  letzteren 
auf  der  HfiUte  der  Ader  8  der  Yorderfltigel  stehen. 

Potamophora  albata,  Felder,  SitEongsb.  W.  Acad.  Wifls.  Hath.- 
Nai  a.  1861,  pag.  42,  n.  100  nnd  Heise  Nov.  Lep.,  Taf.  118,  f.  4. 

Ein*  Exemplar,  das  indess  nicht  ganz  der  Abbildung  Felder 's 
entspricht. 

Tiib.  VI.  Patalae  Auen. 

Sabfamilie  1.   Erebidae  Guen. 

Qenns  Oxyodes  Guen. 

Oxyodes  Olytia,  Gramer,  F.  L.  899  Q;  Fabric,  Eni  Syst.  HI,  II, 
pag.  276,  n.  127  (Villosa),  India  orientalis;  Gnen^e,  Noct  III,  pag.  128, 
n.  1501,  Coromadal,  Java,  Silhet;  Snellen,  T.  v.  Ent.  Bd.  IXni,  pag.  93, 
Celebes;  Kirsch,  Beitrag  z.  Lep.-Fauna  v.  ITeu-Gninea  pag.  133,  Nea- 
Gninea.  * 

Ein  wohl  erhaltonos  V  von  53  mm  Aosmaass. 

Oxyodes  ochracea  nov,  spec. 

Hiorher  ziehe  ich  oin  leider  verflossenes  (cT)  Exemplar  von  92  mm, 
welches  H.  Snellen  unbeicannt  war  und  als  Oxyodes  n.  spec.  von  ihm 
bezeichnet  wurde.  Bei  näherer  Untersnchun^  finde  ich  trotz  des  völlig 
mit  Oiyodes  übereinstimmenden  sonotigen  Habitus  einige  Abweichungen. 
Insbesondere  sind  die  Fflhler  ganz  schwach  bewimpert  und  die  dnnkeler 
gefirbten  Palpen  vorsteh«Dd,  das  Endglied  derselben  stumpf.  Vorderschienen 

Felder  nennt  (Sitznngsb.  1861,  pag.  42,  n.  99)  als  besondere  anf 
AmbMna  vorkommende  Spedes,  die  indess  woU  nur  Yarietftt  ist^  Pota- 

iDophora  amboineiMls. 
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und  Hitte]8ClileD«ii  sind  stark  bebaart»  Hinterselüeneii  mit  atarkoi  Don- 
borsten.   Die  Beine  alle  gelblich  gefärbt. 

Flflgelscbnitt  der  Oberflfigel  fthnlicb  wie  bei  Glytia,  der  AasseBrand 

weniger  trf zahnt,  aber  stärker  ansgeschnitton,  Aussenwinkel  weniger  abge- 
mndet.  Färbung  hfller  gelb,  als  bei  Clytia,  mobr  in's  Strohfarbene  fallend. 
Vom  ziig^espit'/tcn  Aussenwinkel  zieht  eine  hellere,  nach  ausson  braunroth 
oingofassto  Linio  über  die  Oberfliigel  und  in  schioffr  Richtung  auch  über 
die  ünterflügp]  hinweg  bis  zum  Afterwinkel.  Oberhalb  und  unterhalb  dieser 
Linie  ist  die  Plögelspitze  bräunlich.  Nierenmakel  bildet  einpn  brannrothen, 
innen  hellen  Fleck.  In  Zelle  1  und  2  der  Oberflügel  grössere  braunrotbe 
Flecken  nnd  swischen  Kierenmakel  und  Fltlgelepitze  ebenso  geübte,  Tom 
ToFderrand  ansgebende,  sich  bald  TerHerende,  brftnnliche  Strafen.  Hak- 
kragen,  Sehnlierdecken  nnd  Hinterleib  gelblich.  —  Anf  der  Unterseite  ist 
die  angeführte  Qnerlinie  sehr  deutlich  als  ein  breiter,  brflnnlicher,  beide 
Illlgelpaare  durchsiebender  StreiÜBn;  nach  innen  Ton  derselben  Terlftaft  noch 
eine  weniger  deutliche,  die  nach  innen  concav  ist,  sowie  als  Andeutung 
einer  dritten  nach  innen  auf  dem  gelblichen  Grunde  mehrere  bräunliche 
Flecken  sich  ünden. 

Snbfamilie  II.    Ommatophoridae  Guen. 

Qenns  AririTa  Httbuen 

(Gnene'e  III,  pag.  178.) 

Argiva  hieroglyphica,  Drury  Vol.  II,  pl.  II,  f.  l;  Gramer, 
P.  £.  174  F  cf  (Mygdonia),  174  £  9  (Harmonia);  Fabric.  lU,  H, 
pag.  11,  n.  10;  n.  11  Ulnla  «  Harmonia;  Hb.  Yers.  2677  n.  2778; 
Gnen^e,  Noct.  m,  179,  Coromandel,  Silhet,  Inde  Orientale. 

Mehrere  Exemplare  durch  H.  Höh  erhalten ;  dieselben  flogen  mit  Vor- 
liebe  an  Bachofem.  Snellen  (T.  t.  E.  Bd.  XX,  pag.  33,  n.  87)  fthrt  sie 
von  Java  an  und  sagt,  dass  diese  Art  gewiss  nicht  von  Patula  verschieden 
sei.  Ob  die  von  Hüpfor  (Stott.  ont.  Ztg.  1874,  pag.  46,  Lepid.  von  Celebps) 
als  neue  Art  au%est<:dlte  Form  Argiva  celebensis  festgehalten  vs-ordpn  k.uin, 
möchte  ich  bezweifeln.   Meine  männlichen  £xemplare  von  Amboioa  zeigen 

Vom  Genus  AnlSOneura  (Goen«je  m,  160)  flihrt  Felder  (Sitsnngsb. 
W.  Acad.  WiSB.  Math.-Kai  d.  1861,  pag.  42,  n.  101)  ond  Felder  und 
Bogenhofer  (Bei8eNo7.Lep.OXni,  f.  1)  die  Art  Anisoneura  sphingoides 

aus  Amboina  an,  welche  der  Guen^e'schen  Zeuzeroides  sehr  nahe  stehen  soll. 

Von  Patula  wird  von  Felder  (Spec.  amb.  in  Sitzungsh.  XLIII. 
pag.  43,  n.  102  erwähnt:  Patula  Cyclops;  ob  dieselbe  Varietät  von  Patula 
Macrops  Cr.  171  AB. 
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wenigstens  keine  in  zwei  Flecken  getbeilte  gf'lbe  Binde  der  Oberflflge], 
sondern  dieselbe  Uuft,  wie  Hopf  er  dies  für  Celebeosis  in  Anspruch  nimmt, 
mranterbrochen  vom  Yorderrande  bis  zum  Anssenrande,  Die  Grösse  ist 
wohl  kein  Ornnd  tn  einer  separaten  Aufttellnng;  während  der  Oberflflgel 
bei  Hopf  er  34  mm  misst,  haben  meine  Exemplare  85,  htm,  36  mm  und 
74  mm  Ansmaass.  8n eilen  (Lop.  Ton  Gelebes»  T.  v.  B.  Bd.  XXIII» 
pag.  94)  findet  das  Weibchfii  bei  seinen  als  Celebensis  bezeichneten  Exem- 
plaren gleich  e:ross.  Er  sieht  bei  dem  s^^hr  wohl  erhaltenen  cf  keine  S]iur 
von  dem  charakteristischen,  spiralförmigen  Fleck  der  Vorilerürigel  uiitl  sagt  : 
Diese  Art  scheint  also  zn  variimn'*.  Bei  ni  im  n  (cfcf)  Exemplaren  aus 
Amboina  ist  ebenfalls  keine  Spi  r  dieses  spiralförmigen  Fleckes  zu  sehen, 
wie  er  sich  sonst  bei  typischen  Exemplaren  z^igt.  Ich  bin  daher  geneigt, 
auch  die  Form  Celebensis  nur  als  einfache  Varietät  anzusehen,  entsprechend 
der  anob  bei  anderen  Schmetterlingen  bereits  anf  kurze  Entfernungen  In 
^  jenen  Gegenden  sn  beobachtenden  Variation  der  Arten. 

Genas  Nyctipao  HUImer* 

Nyctipao  CrepU8CUlari8,  Linn^,  Hns.  Soc.  ülr.  pag.  378; 
Gramer,  P.  E.  159  Ä;  Hb.  Verz.  2175  (Ephesperis) ;  Drury  I,  pl.  20, 
1,  2,  Fabr.  III,  2,  pag.  13,  n.  17;  Guenee,  Noct.  III,  pag.  182, 
n,  1574,  Java;  Hopfer,  Stett.  ent.  Ztg.  1874,  pag.  47,  Celel)es,  auch 
Java  und  Ceylon;  8 n eilen,  T.  v.  Ent.  Bd.  XX,  pag.  38,  Java;  Tijd. 
V.  Ent.  Bd.  XXUI,  pag.  94,  Celebes;  Montrouzier,  Faana  de  Tisle  de 
Woodlark,  Woodkrk. 

Mehrere,  meist  beschädigte  Exemplare  erhalten. 

Nyctipao  Ephesperis,  Hb.;  Gramer,  P.  E.  160  A,  Crepncularis; 
Hh.  Yen.  2675,  Crepnscnlaris;  Gnen^e,  Noct  III,  183,  n.  1575,  Taf.  20; 
f.  1,  Japan,  Amboina;  Hopf  er,  Stett.  eni  Ztg.  1874,  pag.  47,  n.  156, 
Celebes;  Snellen,  T.  v. Eni  Bd.  XX,  pag.  72,  Sumatra,  Bd.  XXIII,  pag.  95, 
Celebes.   Anch  aof  Kias. 

Mehrere  geflogene  Exemplare. 

Genus  Gnmatophen  Gnen. 

Ommatophora  LuminOSa,  Cramer,  P.  Ent.  274  D;  Hb.  Verz.  2686; 
Guenöe,  Noct.  III,  pag.  690,  n.  1586,  Java,  Inde  centrale;  Walker, 
List  of  Het.  Lep.  coli,  in  Horneo  by  Wallace  in  Journal  of  tho  Linn. 
Soc.  Zool.  VII,  pag.  177,  n.  400,  Inhabits  also  Java  and  the  Philippin 
Islands.  Ich  erhielt  ein  cT  nnd  ein  $,  die  in  einem  hohlen  Baume  gefunden 
wurden,  durch  H.  Holz.  An  der  Einlenkungsstelle  der  Hinterflfigel  an 
den  Hinterleib  sehe  ich  ein  kleines,  schoppenähnlicbes  Gebilde,  ob  das 
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6u0ne«*8ch6  aorte  d'^cuille  ou  lobe  appendlcolaire?  Zu  erwähnen  Bind 
auch  die  ausserordentlich  stark  behaarten  Tarsen  des  cT,  die  beim  9 
nackt  sind. 

.  Subfaittilio  III.   Hypopyridae  Guen. 
GeiinH  Haniodes  Gueu. 
(Gaen^,  Noot.  III,  pag.  202.) 

Hamodes  creberrima,  lU-.  Mus.  Snellpn,  Tijd.  v.  Kntom.  Bd.  XX, 
pa^,^  3^5,  PI.  f.  19,  Java,  nicht  crebrprrima,  wie  dortselbst  steht;  vergl. 
Snellen,  T.  v.  Ent.  Bd.  XXIII,  pag.  97. 

Kill    9   flurcli    TTolz   orhalton,    Be>clireibung   und   Abbildung  bfi 
Snellen  sind  sehr  zutreffend,  nur  ist  auf  der  Unterseite  meines  (kleinen)  ^ 
Exemplares  der  Beginn  der  äusseren  Quei  linie  durch  einen  schwarzen  Punkt 
am  Yorderrande  angezeigt,  der  auf  der  Abbildung  nicht  ersichtlich, 

Siiellen*B  Beschreibung  lautet  in  Uebersetzung: 

„Ein  gut  erlialtcnes  9  voii  42  mm.   Palpen,  Bau  und  Zt'n  iiiiimg  wie  bei 
6m  beiden  anderen  dnroh  Ouen^e  beschriebenen  Arten,  doch  viel  kleiner  and 
die  Grundfarbe  unten  und  oben  aneauber  braunt^elb.  Die  Schneide  des  Yorder- 
randes  der  Yorderflttgd,  der  obere  Rand  des  Halakragens  und  die  Querlinie  der 
Oberseite  der  Flfigel  sind  fein  und  wdiarf  lichtgelb,  wfthrmd  Ifiiigs  dem  ganzen 
Vorderrand  dor  Vorderflügcl,  über  den  Rflcken  und  hinter  der  Querlinie  eine 
ungefähr  2  mm  breite,  dunkel  zimmtbraun  verlaufender  Streifen  zieht,  gegen' 
den  Hinterrand  besonders  dor  TTint<  rflugcl  ist  der  Gnind  schwarzgrau  gewölkt, 
mit   Spuren  einer   lichtgelboi,  auf  den  Hinterflügolii   geznbntf^n  Wellenlinie. 
Ge\vöbii!i<be  Zeichnung  undeutlich,  fleckig  und  dunkelgrau.    Auf  den  Hinter- 
flügcln  ein  dunkclgrauor  Streifen  über  der  Wurzelhälfte  ais  Fortsetzung  der 
Sehatt-jnlinie  derYorderflfigeL  Yor  der  gewellten  sehwarsenFraneeitlinie  echwane 
Flecken  in  allen  Zellen.   Franeen  gelblich  mit  dnnkelgrauer  Theilungelinie» 
Hinterleib  dunkelgrau.    Unterseite  auf  den  Yorderflfigeln  mit  zwei^  auf  den 
HinterflQgeln  mit  drei  schwarzbraunen  Querlinien,  woron  die  äussersten  aus 
Fleckchen  bestehen  und  die  anderen  gezahnt  sind.    Weitci-  schwarze  Ringe  auf 
der  Querader,  noch  ein  Flecken  in  der  Mittelzelle  der  Vorderflügol  und  dunkel- 
graue Bestäubung  als  Streifen  zwischen  den  Linien.  Yor  den  graugefleokten 

Vom  Gonus  SpiraiTia  6n.  wird  bei  Felder  fSitzii^^csb.  Wi^n.  Acad. 
Wiss.  Math.-Nat.  Cl.  1861,  pag.  13,  n.  104)  Spirama  reoiota  Felder  als 
,  auf  Amboina  gefunden  angegeben  und  mit  lateinischer  Diagnose  beschrieben. 
Es  ist  wahrscheinlich  y  dass  auch  Spirama  Retorta  Linn.  (Cr.  274  A. 
Gaende,  Noct^  HI»  pag.  196,  Java,  Coromandel,  Silhet)  Snellen»  Het 
of  Jaya  T.  t.  Ent.  Bd.  XX,  pag.  38,  und  T.  t.  Bnt.  Lep.  t.  Gelebes, 
Bd.  XXIII,  pag.  96,  auf  Amboina  vorkommt  Snellen  macht  darauf 
aufiuerksam,  dass  Suffamosa  6n.  niohfs  anders  ist»  als  der  cf  von  Retorta, 
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Fransen  dieselben  Fleckchen  wie  oben.  Bauch  und  Bmno  gt^lh,  dir?  lotztcron  Inng 
mit  recht  dünnon  Tarsen,  behaarte,  ungedorntc,  gewöhnlich  gespornte  Sciüeuen, 
auf  der  Seite  braun  gefleckt,  die  Mittel-  und  liinterkniee  »cliwarz.  Der  Falter 
ist  einp  Quadrifide   mit  kurzor  Mittclzello  (besonders   der  Hinterfliisrel)  und 

gewöhnliche  Aderiing  der  A'orderflügel.    Das  Mfinnohen  ist  mir  unbekannt." 

Sn eilen  bemerkt  brieflich,  dass  Hamocks  (?)  creberrima  besser  im 
Genus  Hypospila  stehe,  wozu  ihm  beizupflichten  ist. 

Trib.  YII.  Serpentinae  Ouen. 
Sabfamilie  L    Ophiusidae  Guen. 

Ctonus  OpModes  Guen« 

Opbiodes  Trapeziuni,  Quen.,  Koct.  in,  pag.  2S1,  n.  1688,  Silbet. 
Mehrere  Exemplare  durch  Holz  erhalten.   Nach  Snellen  auch  aus 
Suofttra  bekannt 

Genus  Ophisma  Guen.  (Noot.  in,  pag.  236). 

Ophisma  hitliense,  nov.  spec.  (nadi  Hlto,  der  Halbkisel  Amboinas) 
Taf.  VII,  Fig.  2. 

Grosse  68  mm  (9).  Fflhler  hellbraun,  fiidenf)(ni]i^,  Palpen  aufeteigend, 

dicht  behaart,  mit  kurzem,  stumpfem  Endgliede;  Zunge  ppiral.  Kopf,  Hals- 
kragen, Thorax,  Schulterdecken  bräunlic  h,  Hinterleib  oben  orangefarben,  unten 
braon.  Körper  robust,  unten  mit  wolliger  Behaarung,  in  der  die  Vorderbeine 
versteckt;  Beiiio  branngelb,  iSi lif  iikfl  und  Schienen  l^ebaart,  letztere  mit  Dorn- 
borstcn.  Din  Überflügel  bräiuilichgrau  mit  leicht  violettem  Schimmer,  aus- 
gezeichnet durch  einen  schwärzlichen  Punkt  in  der  schwach  angedeuteten 
Nierenmakel,  wie  durch  zwei<  den  Flügel  durchziehende  dunkelrothbranne, 
Dach  dem  Innenrand  conTergirende  Querbinden,  von  welcher  die  innere 
etm  schräg  Ton  des.Vorderrandes  zu  Vs  dos  Innenrandes,  die  Äussere 
von  '/s  Vorderrand  zu  '/a  Innenrand  zieht.  Am  Yorderrand  nach  aussen ' 
TOB  der  ersten  Querlinie  fast  quadratische  rostbraune  Bestäubung,  die  sich 
aUmälig  verliert  und  am  Innenwlnlrel  wieder  stärker  aultritt.  Flransenlinie 
dentlich  wellig,  Fransen  der  Unterflflgel  abwechselnd  weisslich  und  braun 
göförbt.  Unterseite  fast  gleichmässig  hellbraun.  Vorderfiügel  am  Aussenrand 
mit  dunkeler  Beschattung.  Hintelflagel  namentlich  am  Analwiukel  gelblich. 

Genus  Aehaea  Htthiu 

(Guenee,  l^oct.  III,  pag.  244.) 

Adiaaa  ambidens,  Felder  und  Bogenhofer,  Not.  Lep.  II,  2, 
pl  116,  f.  9;  Snellen  (Lepid.  y.  Celebes,  Tijd.  v.  Eni  Bd.  XXm, 
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pag.  100,  Genas  Melipotis  Hfibn.,  Felder  und  Bogenhofer)  b«6chnibi 
das  Thier  wie  folgt: 

„Droi  Elxemplare  cf  cT«  Nahe  verwandt  an  Cy Ilaria  Cr.  251  CD.  und  wohl 
mil  dieser  in  em  Genus  za  setsen,  welches  sich  durch  stumpfere,  sdunSIere 
Yorderflflgel  und  andere  Palpen  (mit  breiterem  Mittel-  und  dickerem  Endgliede) 
TOn  den  beiden  Torhergehenden  Arten  unterscheidet  Die  Schien«!  sind  weniger 
dick  behaart,  die  der  Mittel-  und  Hinterbeine  unbedomt.  Aderverlauf  gewöhnlich, 
Augen  nackt,  Fühler  borstonfTimiii,'.  Ein  Exemplar  hat  an  Flügelspitze  und 
Inneurand  dor  Vordoi-flüi^cl  licht  hin  ue  BoticUuppung,  das  zwpito  allein  auf  dem 
letztgenannten  l'latz,  das  dritte  nirj^ends.  Das  erste  ist  sehr  dunkelbraun,  die 
beiden  ander» n  mehr  rothhraiiu.  Auatica  (soll  heissen:  Gundiana)  Rog.  u.  Feld., 
L  c.  f.  10,  ist  wahrscheiulich  eine  Varietät  von  Ambidens." 

Ich  erhielt  nur  ein  verflogenes  Exemplar  von  50  mm  Aoamaass  dareh 
H.  Holl. 

Ctenna  Naxia  Gnen« 

(Guenee,  Noct.  III  pag.  254.) 

Naxia  Lagott  Gnen. 

Gnen.,  Noct  III,  pag.  256,  n.  1680»  Java;  Sn eilen,  T.  v.  Eni 
Bd.  XX,  pag.  87,  Java;  Snellen,  T.  *v.  Eni  Bd.  XXIII,  pag.  100, 
n.  106,  Celebea. 

Snellen  berichtigt  (XXIII,  101)  aeine  am  eratgenannten  Orte  gemaehte 
Bemerkung,  dass  sie  ea  Ophiasa  Lederer  tn  rechnen  sei,  dahin,  dass'sie 

zu  Grammodes  Led.  Noct.  199  gehöre  und  sagt,  dass  „bei  einem  javani- 
schen Exemplar  der  violette  Qnerstreif,  welcher  über  die  Mitte  der  Yorder- 
flfigel  läuft,  wurzelwarts  (leutUcli  gewellt  ist,  hei  is»  hu n  übrigen  Exemplaren 
heinahe  gerade  abgesciiuitteu,  und  mit  Spuren  von  Wellenlinien".  Bei 
meinem  weiblichen  Exemplar  (85  mm  Auamaasa)  aind.auch  nar  Spuren 
der  welligen  Anabuchtang. 

(ienus  Caiesia  Guen* 

(Gnende,  Noei  III  pag.  257.) 

Calesia  pelliO,  Felder  und  fiogenhofer,  Beise  Nov.  Lep.  CXYII, 
f.  19  cT,  Amboina.  Ich  erhielt  2  cTcT  und  1  9  von  dieser  pisrenthümlicben 
Art.  Das  Weibchen  ist  ohne  die  starke  haarälinliche  Bescbuppuug  auf  der 
Mitte  der  Yordertiagel,  sowie  ohne  den  Metallglanz  des  äusseren  FlOgel« 
grundes.  Dasselbekommt  mit  der  Abbildung,  welche  Snellen  (Tyd.  t.  Eni 
Bd.  XXIU,  pag.  101,  PL  8,  f.  2  und  2a)  von  aeiner  Caleaia  aimplex  9  gibt» 

Zu  Achaea  ist  an  ziehen  Meüpotis  Gundiana,  Felder,  Beiae  Nov.  CXYI, 
Fig.  10,  welche  anf  Amboina  gefangen  wnrde. 
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fiut  fiberein,  auch  entspricht  die  Beschreibung  so  weit,  dass  ich  vermuthen 
darf,  dass  Snellen*s  Cal.  simpIex  vielloicht  das  9  zu  Calesia  pellio  ist. 
Bei  meinem  Exemplar  und  sowohl  die  Palpen,  als  der  Kopf  und  Schienen 
sSmmtlicher  Beine  orangeroth  beschuppt,  auch  die  Brn&t,  ebenso  wie  Bflcken 
und  Hinterleib  mit  orange  Schüppchen  yerseben.  Am  Halskragen  eben- 
lills  ehugo  orange  Schuppen.  Bio  borstenf^rmigen  Fflhler  sind  dnnkelgran, 
ebenso  die  Tarsen;  die  Schniterdeckel  von  der  Farbe  der  olivengrOnen 
Flügel.  Bei  den  cf  cT  sind  die  Augen  nackt,  die  Palpen  menni^roth,  ebenso 
der  Küpl  und  die  Brust,  wie  die  Schenkel  und  Schienen  säiuintlicber  lirine. 
Hinterloil)  gelblich,  oben  und  unten  mit  orangen  Schuppen.  Die  Färbung 
der  V  r  1  r-  und  Hinterflügei  ist  sowohl  oben  als  unten  dunkeler,  als  beim 
$  and  viel  lebhafter. 

Qenns  Ophiu^a  Oili^enh. 

Ophiuaa  Joviana,  Cramer  8d9  B;  Hb.  Yen?.  2640  (Dysgonia  Joris) ; 
Glien.,  Noct.  III,  pag.  265  (Hyops),  Java;  Snellen,  T.  y.  Ent.  Bd.  XX,  * 
psg.  87,  Java;  T.  Eni  Bd.  XX,  pag.  73,  Sumatra;  T.  v.  Ent.  Bd.  XXIII, 
pag.  102,  Celsbes;  Walker,  Exot,  of  Lep.  coli,  in  Borneo,Proc.  Lin.  Soc 
ZooL  VII,  22,  pag.  182:  „Inhabits  also  Hindostan,  wbero  it  attdos  a 
larger  size." 

Ophlusa  Arcuata^  Moore  (Proc.  Zool.  Soc,  LoiiJün  1877,  pag.  605) 
=  Gueiiei  Snellen  (Tijd.  v.  Ent.  Bd.  XXIII,  pag.  10:J)  =  Joviana  Guenee 
n,  269.  Snellen  trennt  (XXIII,  pag.  103)  Ophiusa  Guenei  als  die  von 
Gaen^e  unter  Joviana  Cr.  beschriebene  Form  und  sagt  Bd.  XXIV,  pag.  67: 
„Ik  merk  nog  op  dat  mijne  Oph.  Guenei  (Joviana  Guen.  von  Cramer) 
deei  XIII  (soll  heissen  XXIII),  pag.  103,  n.  112  kort  voor  de  uitgavo 
Ton  rngn  stok,  door  Hoore  reeds  der  naam  von  Arcuata  hseft  ontrangen. 
Hq  bad  Onenäes  misslag  eveneens  bemekt  en  sqn  nsam  als  de  ondero  hesft 
de  Toorkenr." 

ClennH  Orammodes  Qnen. 
(Onen^e,  Noct.  III  pag.  275.) 

Grammodes  Mygdon,  Gramer,  P.  E.  156  G.;  Hb.  Verz.  2636 
(Chalciope  Mygdonias);  Guone'e,  Noct.  III  pag.  278,  n.  1721,  Java, 
Cote  de  Coromandel,  Silhet,  Madagascar?  Walker,  List  of  het.  Lep.  coli, 
at  Borneo,  Proc.  Zool.  Soc.  VII,  182,  Inhabits  also  Hindostan,  Ceylon, 
Java;  Snellen,  T.  v.  £ot.  XX,  pag.  87,  Java;  Snellen,  T.  t.  Ent 
Bd.  XXIII,  pag.  108,  Oelebes;  Snellen,  Midd.  Snm.  pag.  47,  Sumatra. 

Mehrere  Exemplare  dnreh  H.  Holz  orhaltsn. 


Subtamilie  IV.   Remigidae  Quen. 

€l«iiiu  BemlglA  €^ii«ii* 

(Guen^e,  Noct.  lU  pag.  312.) 

Remigia  Arehesia,  Gramer,  P.  B.  278  f.  G.  9  var.  Yirbia  Gr. 
278  H.;  Hb.  Vers.  2750  DraBteria  A.;  Snellen,  T.  Eni  Bd.  XX, 
pag.  38,  Ja?a;  Bd.  XX  pag.  73,  Snmatra;  Bd.  XXni  pag.  106,  n.  124, 
Celebes. 

Zahlreiche  Exemplare,  sowohl  cJ'S  als  ?9  in  verschitdenen  Färbungen 
^erhalten.    Sclipiiit  sehr  häufig  zu  sein.    Nach  Walker,  Cat.  of  het.  Lep. 
coli.  at.  Sjr;iu,il:,  BoriitMi,  .T.  Proc.  Linn.  Soc.  Zeel.  Bd.  VII,  28,  183, 
n.  421,  bewohnt  äie  Sierra  Leono,  H  in dostan,  China,  CeylOQ,  Java.  IckerMelt 
sie  auch  von  der  Insel  JNias  bei  Sumatra. 

Trib.  YIU.  Fseudo-Deltoidae  Guen. 

Subfamilie  I.   FocilUdae  Guen. 

Oenns  Zethes  Hamb. 

Zethes  leitimorensis,  nov.  spec.  (nach  Leitimor,  einem  Tbeile  der 
InseLAmboina),  Taf.  VI,  f.  10. 

Ich  bringe  hier  einen  in  einem  einzigeii  (9)  Exemplar  erbalteoen  Falter 
unter,  der  die  Gattangsmerkmaie  trfigt. 

42  mm  Ausmaass.  Sürn  mit  knnem,  glattem,  brannrotbem  Schopf 
zwischen  den  dünnen,  borstenfiSrmigen,  braunen  F&hlern.  Palpen  Torragend, 
anliegend  beschuppt,  vorw&rts  gerichtet,  brannrotb.  Znnge  spiraL  AvgSD 
nackt.  Thorax  mnd  mit  glatter  Behaarung,  brannrotb  wie  der  anliegend 
beschuppte  Hinterleib.  Beine  unbewehrt,  von  der  Farbe  des  Körpers.  Die 
Oberflügel  brauiiioth,  an  der  Basis  schmal,  nach  aussen  erweitert,  etwas 
kupferfarbig  glänzend,  mit  zugespitztem  Flögelende  und  wellig  vorspringendem 
Saum.  Die  Fransenlinie  am  vurh|iringenden  Saum  weisslich,  nacli  innen 
dunkel  beschattet.  Wellenlinie  dem  Saum  parallel  laufend,  leicht  zackig 
nach  aussen  Torspringendf  ebenso  die  beiden  dunkclen  Querlinien ;  der  Beginn 
der  äusseren  nach  aussen  leicht  weisslich  angelegt  An  Stelle  der  Nieren- 
makel ein  dnnkeler  Punkt. 

Die  ünterflflgel  dnnkeler  brann  mit  acbwfinlicher  Best&nbnng»  mit 
sehr  schwacher  Andeutung  der  Fortsetzung  der  Querlinie  des  .Oberflilgels. 
Unterseite  aller  FlUgel  dunkeler  braunrotfa  mit  scbwfinlicher  Bestäubung  der 
Bippen  und  Andeutung  der  Querlinie  der  OberflOgel.   Eine  unverkennbare 
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AehDÜchkeit  mit  SjmpiB  (?)  dificipancta,  i<'elder  und  Bogenhofer,  Beise 
Kof.Lep.,  Taf.  118,  Fig.  11,  ist  Torhanden ;  möglicherweise  ist  meine  Art 
dasselbe  Thier. 

Zethe$  olivacea,  nov.  spec. 

Hierher  ziehe  ich  eine  schiene  Eule,  welche  H.  Snellen  aveh  ohne 
Namen  von  Sumatra  besitzt  und  welche  ich'  nur  in  einem  Exemplare  erhielt. 
Sie  ist  der  javanischen  Zethes  sojidicus,  Snellen,  T.  v.  E.  Bd.  XX, 
pag.  88,  Taf.  %  f.  17,  verwandt. 

39  mm  (9).  Palpi  ]!  Kopf  um':^  Doppelte  überrairend,  gran,  auf- 
warte und  vorwärts  gerichtet.  Kndglipd  lang  und  dünn.  Stirn  mit  kurzem 
Haarschopf;  Kücken  wie  der  dünne  walzige  Hinterleib  weifißgrau  mit  röth- 
üchem  Schimmer.  Fühler  dünn,  borstenförmig.  Augen  nackt,  kugelig. 
Beioe  anliegend  beschnppt,  hellgrau,  nach  aussen  dunkelet.  Oberflügel  mit 
spikiem  Flflgelende,  welligem,  in  der  Mitte  etwas  sugespitstem  Saum,  ebenso 
die  ünterftügel  mit  welligem,  fast  gezahntem  Saum.  Grundferbe  der  Flügel 
weisBgian  mit  rüthlichem  Schimmer,  Am  Gründe  der  Oberflügel  eine  pÜTen- 
grflne  Querbinde,  dann  ein  dunkeler  Funkt,  worauf  eine  dunkele,  auf  der 
Kittelader  unterbrochene  Querbinde,  die  sich  dann  bis  zum  Innenrand  fort- 
wtzt.  Darauf  folgt  eine  weissliche  gerade  und  eine  ebenso  gefärbte  wellige 
Querliüie,  zwischen  welcher  und  dem  Saum  die  Grundfarbe  dunkeler  bestäubt 
ist,  mit  Einlagerung  von  gelblichen  Flecken;  längs  das  Saumes  eine  Reihe 
dunkeler  PuTikte.  Von  der  Niorenmakel  an  ein  nach  oben  stark,  nach  unten 
weniger  stark  ausgehöhlter  olivengrüner  Fleck,  der  das  obere  äussere  Flügel- 
viertel  bis  zum  Aussenrande  einnimmt. 

Unterflügel  wie  die  Oberflügel  ge£ftrbt,  mit  dunkelem  Mittelpunkt,  einer 
Iferaden  inneren  und  einer  gezackten  fiusseren  weisslichen,  dunkel  eingefassten 
Qoerlioie.  Nach  aussen  von  beiden  gelbliche  Einlagerungen.  Am  Afterwinkel 
em  brauner  kreisrunder  Fleck.  Unterseite  hellgrau  mit  Andeutung  der  dunkelen 
Qnerlinien  und  dunkelem  Mittelfleck. 

Genus  Foollla  Gnen« 
(Guen.,  Noct.  III  pag.  333.) 
Focilla  elegans,  nov.  spec.  Taf.  vi,  Fig.  8. 

41  mm.  Palpen  aufsteigend,  das  Endglied  spatelfi3rmig,  bräunlich. 
Fühler  borstenförmig.  Zunge  &piral.  Augen  nackt.  Zwischen  den  Fühlern 
ragt  ein  hellgrauer  Stirnschopf  vor.  Leib  gelblichgrau,  schlank,  den  After- 
wiukel  überragend.    Beine  unbewehrt,  Schienen  behaart,  hellgrau. 

Oberflflgel  dreieckig  mit  vorspringender  Flügelspitze,  Unterflflgel  ge-, 
xaboi  Alle  Flügel  gleich&rbig  bletcbgraugelb  mit  dunkelerer  Bestftubung, 
dnrebnigen  yon  einer  doppelten,  rüthliohen,  auf  den  Oberflügeln  stark  nadi 
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aussen  Torspringenden,  yod  der  Flflgelmitte  am  stärksten  hervortretenden 
QoerliDie,  Nach  innen  von  derselben  ist  der  Flftgelgmnd  heller,  nuh 
ansäen  dnniceler  bestftnht  nnd  verlSnft  hier  eine  hellere  g«eac1cte  Wdlenlinie. 
Fransenlinie  dnnkeler,  nach  innen  von  schwanen  Punkten  begleitet.  Fransen 
selbst  dnnkeler  braun.  Nach  aussen  von  einer  wenig'  dentiichen  innersten 
Qnerlinie  avf  den  Oberflügeln  ein  schwarzer  Punkt.  Am  Yorderrande  der 
Oberflflgel  einige  schwarze  Punkte,  ein  gl*» icher  auf  den  Unterflflgeln,  nahe 
dem  Hugi'lgruiide.  —  Unterseite  säniratlicher  Flflg^l  bleichgrau  mit  schwach 
nltliru^hcr  Bestäubung.  Der  oben«  TliPÜ  dps  Aussenrandes  der  ObtTflügel 
duükeier  gefärbt,  auf  den  Unterfl&gelu  eiue  punktirte  Audeutung  eiuer  Querlioie. 

Sabfamilie  II.   Amphygonidae  Guen. 

Oeuus  Lacera  Un. 
(Guen^e»  Noct  III  pag.  336.) 

Lacera  Alope,  Cramer  286  6F  9,  Surinam  (I?);  Gnen^e,  Nect. 

III,  pag.  386,  pl.  24,  f.  13  cf,  Java,  Indes  orientales;  Snellen,  T.  ?, 
Knt.  Bd.  XXIU.  pag.  108,  Colebes. 

Ein  wohlerhaltenes  9  durch  H.  Holz  erhalten.  Die  Yateriandsangabe 
Grameres  ist  irrthfimlich. 

Snbfamilie  III.   Thermesidae  Guen. 

Genus  Thermesla  Hiibn« 
(Guenee,  Noct*  III  pag.  353.) 

Thermesia  RubricanS,  Boisdn^al,  Fauna  Madag.  pag.  106,  p].16, 
f.  1,  Madagascar;  Ouende,  Noct  III,  pag.  356,  Java,  Japan,  Madagascar, 
Bourbon,  Mauritius;  Snellen,  T.  v.  Eut.  Bd.  XXIII,  pag.  109,  Celebes. 

Ein  sehr  frisches  Exemplar  (c^)  erhalten.  Die  ßoisduvai'sciie  Ab» 
bildung  ist  nicht  sehr  gelungen. 

Genus  Ilypospila  (xutui, 
(Gaenee,  Noct.  lU.  pag.  358.) 

Hypospila  Bolinoidea,  Gnende,  Noct  III  pag.  358,  Java,  Inde 
centrale. 

Vom  Genus  Sjmpis  Guen.,  Noct  III,  pag.  343,  ist  hier  als  auf  Amboina 
gefrinden  zu  erwähnen: 

SynqiiS  (?)  diacipimcta,  Felder  nnd  Bogenhofer,  Reise  Nu?. 
Lep.  GXVni,  f.  10,  afflnis  N.  Cocalae,  Gramer  273  D  (nach  Felder). 
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Mehrere  Exemplare  (cTcf )  geflogen.  Die  Gaen^'adie  BeachreibaDg  ist 
mtieffend. 

Hypospila  (7)  iridfcolor,  noy.  spec. 

Hierher  ziehe  ich  eine  leider  nur  in  einem  beschädigten  Exemplar  ?or- 
handene  Edle. 

Palpen  Torstehend,  letstes  Glied'  conisch,  zweites  abstehend  behaart, 
bräunlich  (nicht  zweifarbig).  Fühler  borstenförmig,  obwohl  leider  abge- 
brochen doch  nocli  über  die  Hälfte  des  Vordorrandes  gehend.  Zunge  Spiral. 
Stirn  husch  dreieckig  vorstehend. 

Thorax  abgerieben;  Leib  conisch,  etwas  über  Äffcerwinkel  vorstehend. 
Mittel-  und  Hintfrschienen  mit  Dornborsten,  gewöhnlich  gespornt;  Farbe 
,  der  Beine  und  des  Hinterleibes  graubraun.  Vorder-  und  Hinterflflgel  veil- 
Sran,  die  vorderen  mit  starkem  Lila-Schimmer. 

Torderrand  gerandet  mit  scharfer  Flflgelspitse;  Aussenrand  geschweifti 
Hmterflflgel  leicht  gewellt.  Die  Zeichnung  besteht  aus  den  auf  der  Oberseite 
lenig  aosgeprfigten  Häkeln  und  drei  dankeleren  Qaerlinien,  eine  am  Grande 
nach  innen  von  den  Makeln,  eine  zweite  den  Flügel  schief  dnrcbziebende 
Dach  aussen  von  den  Makeln,  welche  sich  anf  den  Hinlerflügeln  fortsetzt  und 
eine  dritte  scliurrcro  in  fast  gleicher  ßichtung  verlaufende  und  sich  eben- 
falls auf  die  Hinterflflgel  fortsetzende,  nach  aussen  hellere,  nach  innen 
dnnklere.  Nach  aussen  von  dieser  letzten  ^uerlinie  verläuft  noch  eine 
Reihe  dunkeler  Punkte  in  gleicher  Richtung  und  Entfernung  „vom  Ausseu- 
lADde.   Auf  den  Hinterllügeln  ausserdem  ein  dunkeler  Mittelpunkt. 

Unterseite  graubraan,  ohne  Schimmer,  die  Makeln  viel  deutlicher,  dunkel 
gekernt  nnd  heller  nmsogen.  Dio  oben  erw&hnte  Beihe  dunkeler  Punkte 
am  Aussenrande  sehr  deutlich,  ebenso  die  nftchste  Qoerlinie,  welche  hier 
nadi  auBsen  heller,  nach  innen  dunkeler  euogefosst  erscheint.  Hinterflügel 
in»  oben. 

Hierher  wäre  auch  zu  rechnen  die  oben  erwAbnte  Hamodes  creberrimma 

als  Hypospila  creberrimma. 

Genus  Capnodes  Guen, 
(Gnen^  Noct  m  pag.  874.) 

Capnodes  macroceray  Snelleu,  T^d.  t.  £nt.  Bd.  XXXII,  pag.  110, 
8,  f.  8  u.  äa,  Celebes. 

Vom  Genus  Marmorinia  (Gnen^e,  Noci  HI,  pag.  370)  ist  als  toh 
Deleschall  auf  Amboina  gefiingen  zu  erwfthnen  Marmorinia  (?)  Nara 
(Felder,  Bogenhofer,  Beise  Ho?.  Lep.  GXX,  Fig.  47). 

lAlttb.  4.  iiMt.  Ver.  f.  N al.  »7.  16 
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Var.  AmVoinica  mihi. 

Mehrere  Exemplare  erhalten,  die  aber  you  den  Celehes-Ezemplaren  dedJidi 

vaiüren  durch  einen  am  Vorderrand  in  der  Nähe  der  Flflgelspitze  gelegenen 
fast  dreieckigen,  grossen  Juiikelon  Fleck.  Auch  ist  die  Grundfarbe  der  Ober- 
fläche heller,  mehr  aschgrau  (der  Beschreibung  entsprechend)  und  nicht  so 
röthlich,  wie  ihn  die  Abbildung  zeigt.  Die  Unterseite  meiner,  von  Snellen 
bestimmten  Exemplare  stimmt  eben^äUa  nicht  Tollkommen.  Sn eilen' s 
Beschreibung  lantet  in  Uebersetznng: 

'  „Zwei  frische  und  gut  erhaltene  c^cf  ^  ^  nun  AaemaaBfl.  Die 
Einreihung  in  dieses  Geniie  ist  in  jeder  Hinaieht  TOfUidig  und  geaohieht  allein, 
um  die  mir  unrAthlidi  ereeh^nende  AnftteUnng  einee  neuen  GeeohlechtB  in 
Termeiden. 

Augen  nackt,  nnbewimpert ;  Nebenaugen  yorhanden.  FBhler  20—21  mm 
lang,  ebensolang  als  der  Yordenrand  der  Yorderflügel,  bie  an  die  Spitse  kors 
bewimpert,  dunkel  braungelb,  doch  der  Schaft  auf  der  Oberseito  gegen  die  Wuziel 
XU  dunkele!^  und  kaffeebraun,  ebenso  wie  der  Halskragen  und  Kopf,  das  Endglied 
und  die  Aussenseite  des  «weiten  Gliedes  der  Palpen.  Das  letzte  ist  an  der 
Innenseite  dunkel  ockergelb  und  die  Palpen  im  üebrigen  gebogen,  glatt  besebuppt, 
das  zweite  Glied  OTal,  um  ein  Drittel  schmäler  als  die  Augen  und  dn  wenig 
Ober  den  Kopf  herrorstehend;  drei  ist  reiohlieh  halb  so  lang  als  zwei,  messer> 
fSrmig,  etwas  gebogen. 

Thorax  und  Hinterleib  glatt  beschuppt,  dunkel  violett  braungrau,  wie  die 
Oberseite  der  Yorder*  und  Hinterflflgel  mit  den  Fransen.  Diese  zdgen  eine 
gewellte,  braune^  erste  QuerUnie,  einen  dreieckigen,  beinahe  russ&rbenen  Fleck 
auf  der  BtsUe  der  Kierenmakel,-  welche  bei  dem  kleinen  Exemplar  bedeckt 
wird  durch  die  sehr  Iweite  und  nisssdiwarze  Sohattenlinie,  die  bei  don 
grSsseren  (abgebildeten)  nur  schwach  ist.  Yen  der  zweitan  gezahnten  Quer^ 
linie  sind  nur  Spuren  zu  sdien,  doch  ungefthr  8  mm  von  dem  Hmtei^ 
rand  Hüft  über  Yorder-  und  Hinterflflgel  eine  gesdiwungene  Reihe  dnnkd- 
brauner,  ockergelb  abgesetzter  Fleckchen,  welche  gegen  den  Innenrand  in  einen 
schwachen  Streifen  einlanf(Ni.  Fransenlinien  mit  braunen  Streifehen.  Afkei^ 
bfisohel  gelblich. 

TJntsrseite  der  Yorderflflgel  dunkel  braungran,  ungezeichnet,  gi^en  den 
Yorderrand  etwas  gelblich.  Hinteiflfigel  ein  wenig  braun,  mit  euier  schwach 
gebogenen  dunkelen  Querlinie  an  der  Wurzel,  einer  stärker  gebogenen  und 
ausserdem  gezahnten  Ifittellinie  und  bleich  ockergelben  Stippchen  auf  den  Adem. 
Brust  und  Bauch  dunk^  gdbgran.  Beine  lang,  Sdienkel  und  ungedomie 
Schienen  behaart,  doch  nicht  dick,  aussen  dunkelbraun,  innen  bleich  ockergelb; 
die  Sporen  lang,  braun,  jeder  mit  gelben  Süppchen.  Tarsen  innen  ockergelb, 
aussen  braun  mit  gelben  Flcckchon.  Adorverlauf  normal.  Ader  6  der  Hinter- 
flügel ebenso  dick,  aus  einem  Punkt  mit  3  und  4.** 
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Trib.  IX.  Beltoidae  Gaen. 

Subfamilie  II.  PlatydidaeGuen. 

Qeniis  Trlfonla  Ctnen« 

(Guenee,  Delt.  et  Pyr.  Spec.  g6ü.  VIII,  pag.  11.) 

Trigonia  cydonialiSi  Gramer  22  E  Qjrdouia,  Surinam  (U);  Gaen^e, 
l  e.  pag.  12,  Bengalen, 
Zwei  cTcf  erhaltoD. 

Subfamilie  IL  Hypenidae  Guen. 

Oeans  Biohromla  Ctaen« 

Dlehromia  Trigonalis,  Ouen.,  Mi  et  Pyr.  pag.  19,Inde  centrale. 
Ein  schlediteB  Weib  erhalten. 

Snellen  sagt  (T.    Eni  Bd.  Hin,  pag.  IIS,  Lepid.  Ton  Oelebee)^ 

„Ich  miiS8  rund  weg  bekeniiei],  dass  ich  keinen  einzigen  gültigen 
Grimd  finden  kann,  warum  man  diesen  Ealter  nicht  zu  Ujpena  setzen  soll'^ 

Geims  Hypena  Treitschke  Lederer. 

Hypena  Colabalis,  Felder  und  Bogenhofer,  Beise  Not.  Lep. 

CXX,  f.  29  d".    Snellen,  Midd.  Sumatra  pag.  49,  Sumatra. 
Zahlreiche  BSxemplare  dareh  Holz  erhalten,  sowohl  cTcT,  als 
Snellen,  sagt  in  Lep.  von  Celebefi,  Tqd.  t.  Eni  Bd.  XXIII,  pag.  116, 

D.  141: 

„Das  Mittolgliüd  der  übrigens  wie  bei  Antiqualis  fsu  breit  wie  die  Augen), 
und  bei  beiden  Geschlechtern  gleichgeformteu  i'alpen  ist  auf  der  Oberseite  gegen 
das  Ende  rauh  behaart;  die  Fühler  sind  bei  dem  Manne  recht  lang  bewimpert, 
bei  dem  "Weib  borsteaformig.  Forner  hat  der  Mann  auf  der  Oberseite  der  Vorder- 
flügel eine  blasenformigo  Erhabenheit  auf  Ader  2,  einen  gelben  Haarbusch  und 
dickere  graue  Behaarung  auf  seiner  Unterseite  und  einen  unbeschuppten,  glänzend 
dunkelgrauen  Vorderrand  der  Hinterflügel.  Dies  Alles  ist  bei  dem  bleicher 
gefärbten,  weniger  bunt  gezeichneten  9  luoht  der  Fall.  In  dem  Aderrerlauf  ist 
nichts  Abweichendes." 

Hypena  Argialis,  Snellen,  T.  t.  Eni  Bd.  XXIII,  pag.  IIS,  n.  144, 
Gelebes;  Bd.  XXIV,  pl.  5,  f.  6. 
Ein  Eiemplar  crhaiten,  geflogen. 
Die  Snellen*8che  Beeehreibimg  lantet: 

„Zwei  Paare  von  17 — 19  mm  Ausmaass.  Die  (^(J*  vollkommen  gut  erhalten. 
Palpen  noch  ein  wenig  kürzer  als  bei  Semifuaoalis  (d.  h«  nicht  voll  3  Mal  so 

16» 
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lang  als  der  Kopf),  gleich  breit,  doch  dut$  Endglied  beinahe  halb  8o  lang  als 
Glied  2,  dunkelgrau  mit  braun^elber  Spitze.  Glied  2  nnd  der  Ko]>f  mit  mittel- 
langem  Stirnfortsatz  n'xnd  (iimkolgraii,  die  bürsteiifürmigen,  beim  kurz  bowim- 
perten  Fühler  bräunlich.  Tliorax  dunkel  braungrau.  Orundfurbo  der  \'^order- 
flügel  tlunkolgruu,  etwas  viulott.  l^ie  sind  duiikoler  (bräunlich  mit  etwas  oliven- 
grün  gemischt)  bis  uu  eine  steile,  auf  Ader  7  schwach  gebogene,  auf  Ader  2 
kurz  gebrochene,  feine  kohlschwarze,  fraosenwSrts  scharf  imd  lern  weiss  abge- 
selste  HütteUinie  und  csigen  Spuren  einer  braunen,  ersten  Quorlinie  auf  einem 
DritteL  Die  Flflgelspitse  wird  getheflt  durdi  eine  unterwärts  gebogene,  braun- 
weisse  Lude,  die  gegen  den  Hinte^and  breit  sehwarzgrau  besoliattot  ist  und 
worin  zwei  sehwarse  Streiften  i^hen.  Die  ganse  Fransenliuie  wenig  ge- 
weilt^ sdhwan,  auf  den  Yorderflflgeln  wur£elwlrts  weiss  abgeeelst,  Fransen 
desselben  dunkelgran.  Hinterflügel  mit  Ftaasen  braungra»,  wie  anoli  der 
Leib  und  die  Unterseite  mit  den  Beinen.  TorderflOgelspjtse  mit  einem  weissen 
Streifahen." 

Hypm  afbiffUCialiS,  nov.  spec  T^f.  YII,  Fig.  5.  Der  Snellen - 
flehen  Bobnatalis  (T.  t.  Eni  Bd.XXIU,  pag.  120;  Bd.  XXIY,  T.  5,  f.  9) 
nahe  verwandt.  Mehrere  Bzemi^are,  cTcT  und  $9  von  25—27  mm  Ans- 

maass. 

Palpen  dunkelbraun,  zweimal  so  lang  als  der  Kopf,  fast  geweihartig 
nach  vorn  stehend,  abstehend  rauh  beschuppt,  das  letzte  Glied  etwas  auf- 
gerichtet; lieller,  langer,  dreieckig  beschuppter  Stirnfortsatz.  Kopf,  Brust 
und  Hinterleib,  wie  die  gespornten,  an  Schenkel  und  Schienen  abstehend 
behaarten  Beine,  oberscit^  dunl^elbrauu,  uuterseits  heller  graubraun,  f  ühler 
bräunlich,  borstenförmig. 

Obertiügel  auf  der  Oberseite  rötlüichbrauii,  die  ünterflögel  dunkelbraun. 
Als  Zeichnung  bemerkt  man  auf  den  Oberflügeln  ausser  einem  wnrzelwärts 
gestellten  weissen,  nach  innen  schwärzlich  beschatteten  Punkt  in  der  l;'lügel- 
mitte,  einen  zu  ^,'3  des  Vorderrandes  fast  gerade  abwärts  zum  Irmeiiraud 
verlaufenden  weissen  Streifen,  welcher  wurzelwärts  dunkel  braunroth  be- 
schattet ist  und  zu       einen  schwarzen  Punkt  nach  aussen  bin  trägt. 

Bei  einem  sehr  wohl  erhaltenen  9  sehe  ich  längs  der  dunkelen  Fransen 
and  Fransenlinie  eine  Beihe  von  sieben  weissen  Punkten  am  Aussenrande 
find  zwei  weitere  am  Vorderrande.  Ebenso  zeigt  sich  am  Hinterrande 
der  ünterflfigel  eine  Andeutung  einer  weisslichen  Zeichnung  nach  innen 
?on  der  Fransenlinie. 

Bei  einem  wohl  erhaltenen  d*  ist  der  weisse  Querstrich  weniger  deutlich 
weisik,  dagegen  seharf  schwarz  eingefosst  und  stehen  swisehen  ihm  und  der 
dunkelen  Saumlinie  eine  Beihe  schwaner  Punkte,  die  auch  beim  9  ange« 
deutet  sind.  Fransen  der  HtnterflQg«!  am  genmdeten  Aussenrand  ab* 
wechselnd  weisslich  und  braun. 
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Unterseite  sämmtlicber  Flügel  einfarbig  hell  brauiigrau,  mit  Andeutung 
einer  dunkeleren  Querlinie  und  dunkelerem  Mittelpunkt  äcr  HinterflQgel.  — 

Ich  erhielt  durch  H.  Holz  noch  vier  weitere,  wahrscheinlich  bis  jetzt 
unbeschriebene  kleinere  Arten.  Indess  mosB  ich  hier  auf  eine  Beflchreibung 
tenichteo,  weil  die  Hixemplare  meist  mangelhaft  coneervirt  sind. 

denm  Hyp«nodes  C^nen» 

HypenodBS,  n.  spec  Eän  leider  nur  in  einem  Exemplar  Torhaadenefl, 

in  dieses  Genna  m  setsendes  Thierchen,  welches  Herrn  Sn eilen  nen  er- 

ßcheiiit,  kann  gfleichwohl  seiner  nicht  innreichend  guten  Conservirung  wegen 
nicht  näher  ciiarakterisirt  werden. 

Snbfamilie  III.  Herminidae  Guen. 

BmM  BlnlA  Bmsn* 

Rivula  terrosa,  Snellen,  T.  t.  Ent.  1876,  Bd.  XV,  pag.  66,  PI.  V, 

f.  10  C. ;  Bd.  XVI,  pag.  72  (Prinzen-Eiland);  Snellen  in  Tijd..v.Ent.Bd.XXin, 
pag.  123,  n.  150,  Celebes.  Snellen.  Midd.  Sum.  pag.  49,  Sumatra, 
Südwest-Afrika,  Java.  In  mehreren  Exemplaren  durch  Herrn  Holz  erhalten, 
welche  der  Snelleu'schen  Beschreihung  (Bd.  XV,  66)  entsprechen.  Ich  gehe 
dieselbe  nachfolgend  in  Uebersetzung: 

«Drei  Exemplare,  swei  frisehe  gut  erhaltene  Weibchen  und  ein  ans 
Jara,  21  mm. 

Unter  Chien6e*s  Herminides  gibt  es  kein  Geniu,  wohin  diese  Form  besser 
passte  als  la  RlTula.  FUlgelform  und  Palpen  sind  nngeflOir  wie  bei  diesem 
Qeaehleoht.  Eine  wesenüiehe  Yemdiiedenheit  gibt  das  Yorhandensehi  einer 
AnhangseUe  in  den  Yorderflflgeln,  wekhe  unserer  enropäisehen  BiTola  serioeaBs 
fthlt.  Ferner  hat  die  Stime  nur  einen  sehr  kleinen  Fortsats  (knüQe),  sind  Ader 
1—10  der  Vorderflügel  so  wie  gewöhnlidi  bei  den  IToctuinen,  3 — ö  stehen  von 
euiander.  Ader  3  und  4  der  Hintexflfigel  sind  nngestielt,  5  ist  ebenso  diok  als 
die  anderen  and  entspringt  auf  einem  Viertel  der  Qverader. 

Die  Fflhlei:  haben  bei  dem  Hann  pyramidale,  feüie  und  ziemlich  lange 
ZUme,  bei  dem  Weibdien  shid  ne  fadenförmig,  kurz  behaart.  Palpen  gerade 
ausstehend,  das  Glied  2  Iftnger  als  der  Kopf,  glatt,  sehr  breit,  beilförmig,  etwas 
ani^riohtet;  Glied  8  klein,  horisontal,  mnd.  Zunge  deutlich.  Kopf  und  der 
abgerundete,  ein  wenig  lange  (langwerpig),  Thorax  glatt  beschuppt.  Hhiierleib 
sieht  Iftnger  als  die  Hinterflflgel,  bei  dem  Hanne  schlank  mit  einem  kleinen 
Afterbfischel,  bei  dem  Wdbchen  kegellSrmig  gewSlbt,  Bicken  ohne  Bfischel 
.(plinnges).  Vorderflügel  dreieckig  mit  deutlicher  Spitze,  deutlichem  gebogenem 
ffinterrand  und  sehr  stumpfem  InnenwinkeL  Hinteiflfigel  mit  abgerundetem 
WnikeL 
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Grundfarbe  der  Oberseite  erdgrau,  das  Hinterrandsdrittel  der  Yorderflügel 
von  der  Hälfte  der  gewäsBerten  Binde  ab  und  die  Hinterflügel  etwas  dimkeler 
als  das  TJebrige.  Erste  und  zweite  Quorlinie  der  Yorderflfigel  auf  die  gewöhn- 
liche Weise  angelegt,  doeh  auB  uusiuaiiuneiili&ngenden,  schwarzen  Bogenlinieii 
bestehend,  zwei  der  Bogenlinien  der  zweiten  Querbinde  in  Zdle  Ib  und  &  treten 
stark  naeli  imieii.  Die  runde  Ibkfll  eNdMJht  ab  ein  adiwanes  Fleckehen ; 
üimriw  der  Bleranmakel  tekr  üüa  Belnrars.  Von  der  Zapfeninakel  sielit  man 
nnr  einen  schwanen  Fleck.  Die  gewflaserie  Binde  ist  in  zwei  gelheilt  durch 
eine  feine,  nnsagammenlilngeDde  zofawane  Lmie^  weloke  firanaenwSrts  in  Zelle 
Ib  nnd  6  achwarse  Flecken  hat.  In  dem  dimkeleren  Hinlerrande  sieht  man  die 
Bchwarsgrane  Wellenlinie,  vor  der  welligen  schwarzen  Fransenlinie  feine  schwarze 
Fledrdhen.  Fransen  lang,  Uire  Wvrzelhllfte  etwas  dnnkeler  als  der  angrsncende 
Hinterrand;  die  andere  Htttfte  lieht,  etwas  rost&rfoen  brami. 

Die  Hinterflügel  im  Innenwinkel  mit  dem  Anfang  TOn  zwei  schwarzen 
Linien;  die  Fransenlinie  nnd-  Fransen  wie  anf  den  YordeHHigehk.  Unterseite 
branngran  mit  zweij  besonders  anf  den  YordraflUgetai  nndenttiohen  Bogen- 
linien; Fransenlinie  wie  oben.  Bdne  gewöhnlich  geformt  nnd  gespornt, 
nngedomti  glatt  beschnppt;  die  Yordersoluenen  etwas  breiter  als  bei  Rrrala 
secicealis.  Im  Bd.  XYI,  pag.  72  derselben  Xyd*  t.  Ent  sagt  Snellen,  Lep. 

het  Frincen  l8lai)d:  «In  meiner  Beschreümog  TCigass  ich  noch  mitzntheileii, 
dass  der  Falter  sehr  deutliche  Kebenaugen  hat.''  8n  eilen  sagt  weiter  in  T.  t.  B. 
Bd.  XXni,  pag.  110,  n.  150:  «Die  Yorliegenden  Exemplare  haben  ein  Ansmaaaa 
Ton  19—20  mm,  sind  also  nicht  so  gross  als  die  afrikanischen  WeStchen  nnd 
auch  wen^r  staik  gezeichnet.  Das  eine  cT  ^  dnnkelgrau  und  seme 
Zeiidmung  sdhwadi;  die  feine  schwarze  Linie  hinter  der  zweiten  QuerBnie  ist 
firansenwärts  schwach  rostbraun  p^bgesetzt  ohne  schwarze  Fleckchen.  Die  anderen 
Exemplare  sind  lehm&rbiger  als  das  ftisohe  9  konunen  mehr  mit  dem 
Exemplar  aus  Ilha.  da  Principe  öbeiein.  Die  rostbraune  Absetzung  der  oben- 
gemeldeten  Linie  ist  bei  einem  9  mehr  deutlich,  hti  dem  anderen  sehr  schwach. 
AUe  gehören  zu  einer  Art. 

Meine  von  Herrn  Sn eilen  bestimmten  Exemplare  sind  ebenfalls  etwas 
kleiner  als  21  mm,  sowohl  cf,  als  9,  und  zwar  haben  sie  19  mm  Aus- 
maass.  Im  Uebrigrn  stimmt  die  Beschreiliuiig.  Gegen  die  Abbildung 
treten  bei  meinen  Exemplaren  die  Zeichnungen  nicht  so  scharf  hervor, 
namentlich  die  Wellenlinien  sind  mehr  unterbrochen.  Zwei  Punkte  der 
Bogenlinie  treten  stärker  hervor,  namentUeh  in  Zelle  Ib.  Die  Fransen- 
linien  siod  dagegon  bei  den  frischen  Eiemplareii  sehr  dentiich« 

dfinns  SImpllda  ML,  €hi«iu 

Simplicia  albidorsalis,  nov.  spec. 

Hierher  ist  zu  rechnen  ein  leider  nur  in  einem  beschädigten  Exem- 
plare erhaltenes  Thier  eben  von  21  mm.  Oberflügel  mit  leicht  geschwungenem 
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AnBmnrand  und  zagespÜEtem  Torderrand.  Sw  sind  bleich  rSfUiebgelb  mit 
iwei  dunkel  traBchatteten  QnerlinieD,  einer  bellen,  halben  Wellenlinie  am 
Anseenrande  und  schwach  dunkel  angedeuteter  Nierenmakel.  Hinterfillgel 
hellgrau  mit  deaüicher,  dnnkeler  Qnerlinie  und  dankelem  Anasenrand. 

Ünterseite  dunkcler  br&anlidiroth,  mit  schwaeher  Andeotong  der  Qner- 
linle  und  Wellenlinie.  Der  Beginn  derselben  am  Yorderrande  heller,  der 
Aussenrand  dunkeler  beschattet.  Brust  und  Kopf  weisslicb,  i  üiikr  uud 
Beine  bräunlich. 

Oenns  HydrUlodee  Onfo* 

Hydrillodes  Lentalis,  Guen.,  Delt.  pag.  66,  n.  81,  Inde  centrale; 
Snellen,  T.  v.  E.  Bd.  XXIII,  pag.  127,  Celebes;  Snellen,  T.  v.  B. 
Bd.  XXIV,  pl.  6,  f.  ß,  Abbildung  der  Flügohdern. 

Mehrere  meist  abgeflogene  Exemplare.  Die  Männer  grösser,  lebhafter 
gezeichnet  und  langleibiger,  als  die  kleinen  Weibchen.  Snellen  sagt 
(Bd.  XXm,  pag.  127): 

„DaBS  an  den  mftnnlichen  Palpen  die  Yorderseite  des  Gliedes  2  eine  kurze 
dicke  Behaarung  hat  und  das  Endglied  eine  sehr  dicke,  wodurch  es  beinahe 
dreikantig  von  Form  wird.  Auch  ist  dor  Hinterlfiib  wenig  oder  nicht  länger  als 
die  Flügel ....  Fühler,  Kopf,  Augen  und  Kebenaugen  wie  bei  Echana  plicalis  (d.  h. 

Augen  nackt,  unbewinipert,  "N'ebenangpn  vorhanden.  Fühler  dünn,  etwas  gokerbt, 
bei  den  Männchen  kurz  bowimport,  Stirno  flach,  ohiio  Vor'^junncTX  auch  die  weib- 
lichen Palpen  und  Ader  2—5  der  Yorderflügel  und  ii  i  i;Mii/:o  Aderverlauf  der 
Hinterflügel.  Querader  bei  beiden  Geschlechtern  anwesend,  dünn,  ihre  Ader  6 
aus  ihrer  Spitze,  Ader  7 — 11  gestielt;  keine  Anhangzello.  Bei  den  sind 
Ader  6  und  7  etwas  gebogen.  Beine  wie  bei  der  vorhergehenden  Art,  doch  bei 
dem  Manne  die  Unterseite  der  Vorderschenkel  und  vor  dem  Ende  der  Vorder- 
schiene mit  längerer  Behaarung." 

denn«  Splicnizis  Hflhn» 

(Helia  Gn.) 

Epizeuxis  inductaiis,  Snellen;  Sn eilen,  Lep.  v.  Celebes,  T.  v.  K 
£d.  XXIII,  pag.  ISO  und  Bd.  XXIY,  pl.  6,  f.  8,  Makassar,  Java. 
Seine  Beschreibung  dieser  Art  lautet: 

^Fflhler  bei  beiden  Oeiobleoliteni  dick,  die  des  Hamies  gegliedert  ^ekerfd), 
kxaz  beivimperty  die  des  Weibehens  fsdeafSmiig.  Bau  irie  bei  Ep.  papillaris» 
jedoch  plumper.  Die  Innenseite  der  Palpen  ist  grtulioli  ookeigelb,  die  Aussen- 

Seite  dunkel  braungrau,  ebenso  wie  das  Gesicht,  Hintorhaupt,  Thorax  und  Yorder- 
flfigel  heller  als  bei  Pupillaris,  Fühler  mehr  bräunlich. 

Die  Zeichnung  der  Yorderflügel  ist  dunkel  graubraun,  aber  nicht  licht 
abgesetzt;  sie  tritt  deshalb  sehr  venig  hervor  und  iriid  ausserdem  durch  eine 
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grotM  Yerffiekunnf  des  Wumlfeldes  yerdflsiert»  sowie  einen  breiten  IßttelBcluitteD 
Tor  der  Nierenmakel,  weloW  indew  erst  nnter  d«n  Yordemind  beginnt  und 
einen  Fleok  ober  der  Mittellinie.  Dm  ist  Alles  etwas  riolettfarben.  Die  Fransen 
sind  wenig  dunkeler  als  die  FlQgeL  Der  Hinterleib  nnd  die  Hintexflügel  sind 
etwas  lichter  als  dio  Yordorflügel,  gegen  den  Anssenrand  ein  wenig  dunkeler. 
Fransen  graugelb.  Die  Unterseite  mit  vier  grossen,  fahlsobwarzen  Mittel- 
flecken, vor  einer  etwas  dimkeleren  Bogenlinie  gelblich  wei88?3rrftu,  hintor  ihr 
dunkeler.  Beine  und  T^Titerseito  des  Körpers  wie  die  sweite  Hälfte  der  FlügeL 
(Makassar  cf  i  Jftva  $)*** 

Dia  Abbüdnng  bei  .Sn eilen  ersdieiiit  etwas  ta  rauh.  An  msineai 
von  Sn eilen  bestimmten  fizemplare  (9)  ist  die  Zeichnung  der  WellenUnie 
der  OberflDgel  weit  zarter,  ebenso  wie  die  Qnerlinie  angelegt,  die  Hieren* 
makd  anch  anf  der  Oberflftche  sehr  dentlich  ansgepr&gt  nnd  dunkeler  nm- 
sogen.  An  den  Hinterflflgeln  ist  der  ganse  Anssenrand  breit  dnnkel.  Anf 
der  heUgranen,  nach  innen  selbst  weissgranen  Unterseite  treten  die  vier 
scliwarzen  Mittelpunkte  sehr  deutlich  berror. 

Geiiiis  Heterogramma  Qnen. 

(Gnen.,  Deltoid.  et  Pyr.  pag.  91.) 

Heterogramma  Nasonialis,  nov.  spec.  Taf.  vi,  Fig.  9. 

Diese  der  Heterogramma  clavaUs  Snellen  (T^d.  y.  Ent.  Bd.  XXIII, 
pag.  186;  Bd.  XXIV,  Taf.  7,  Fig.  7)  nahe  Torwandte  Spedes  erhielt  ich 
in  mehreren  Bzemplaren. 

Ein  9  fon  22  mm  Ansmaass  zeigt  folgende  Verhältnisse;  Palpen  auf- 
gerichtet, Uoger  als  der  Kopf;  erstes  Glied  klein,  zweites  platt,  dreikantig, 
abstehend  beschnppt,  drittes  Glied  dünn,  kleiner  als  zweites,  mit  stumpfer 
Bpitze. 

Zunge  Spiral,  Nebenaugen  vorhanden.  FQhler  fiidenfitrmlg;  Augen 
gross.  Thorax  glatt  beschuppt,  Hinterleib  kaum  Aber  den  Afterwinkel  vor- 
ragend, plump,  kegelförmig  mit  stumpfer  Spitze ;  Beine  gewOhnlidi  gespornt, 
glatt  beschuppt. 

Palpen  dunkelbraun;  Kopf,  Hals,  Brust  und  Hinterleib  graubrann, 
Hinterrücken  dunkeler. 

Vorderflflgel  etwas  glänzend,  graubraun  bis  zu  einer  die  Mitto  der 
Flügel  iu  fast  gerader  Linie  durchziehenden  dunkelbraunen  zweiten  Quer- 
linie —  die  erste  an  der  Wurzel  ist  undentlich  Diese  zweite  Qnerlinie 
springt  nach  aussen  stark  dreieckig  vor  und  ist  von  einer  leichten,  helleren 
Umfassungslinie  begleitet.  Die  in  der  helleren  Flügelhälfte  llegpiKie  Riug- 
makd  ist  dunkel  umzogen  und  am  Vorderrand  ein  dunkeieres  Streifchen 
als  Beginn  der  ersten  Querluue.  i^ierenmakel  in  dem  dunkelbraunen,  drei- 


Digitized  by  Google 


—   249  — 


eckigen  Vorsprang  als  dunkolpr  Punkt  vortretend.  Nahe  der  FlügelspÜÄe 
liegt  am  Vorderrande  eine  dreieckige,  dunkele  Bestäubung,  von  der  aus  die 
WeUenlinie  sich  zur  Mitte  des  Aassenrandes  zahnarüg  vorspringend  üin- 
rieht,  um  am  Innenwinkel  in  einen  dunkelen,  braunen  Fleck  flberzugehen. 
Fransenlinie  mit  dunkelbraonen  Punkten.  Fransen  dunkelbraun.  Hinter- 
flUgel  am  Gmnde  heller  graubraun,  nach  aussen  dunkel  beschattet.  — 
Unterseite  graubraun,  der  Grund  und  die  FlQgelspitse  der  Oberflügel 
dnnkeler,  Fransenlinie  dunkeler  mit  einzelnen  hellen  JBlecken  nach  innen. 
Die  XTnterflfigel  dunkel  bestäubt,  mit  hellen  Flecken  der  Fransenlinie  und 
hellen  Flecken  auf  der  Hittelader.  Herr  Sn eilen,  macht  mich  brieflich 
auf  folgende  Unterschiede  von  seiner  Clavalis  aufnierksiim:  Bei  N^isionalis 
ist  die  erste  Qnerlinie  stärker  gewellt,  die  zweite  springt  nasenförmig  vor, 
während  sie  bei  Clavalis  stumpf  gebrochen  ist;  der  Raum  zwischen  Schatten- 
linie  und  zweiter  Querlinie  ist  nicht  ganz  dunkel  ausgefüllt,  währemi  dies 
bei  Clavalis  der  Fall.  Ferner  beröhrt  bei  Kasionalis  der  mittlere  Zahn 
der  Wellenlinie  dio  Eandpunkte,  bei  Clavalis  nicht.  Die  Abbildung  von 
Clavalis  bei  Snellen  ist  nicht  sehr  gelungen. 

Uranides  Guen. 

Familie  HL  Nyctalemonidae  Guen. 

Gems  Aletdis  Httbm 

AIcidis  Orontes,  Linne',  Syst.  Nat. ;  Cramer,  83  AB;  Hübner, 

Srirnml.  exot.  Schmetterl.  Alciilis,  Orontiariii  ;  Hübner's  Verz.  2810; 
6  ü  e  u  e  e ,  Uranides,  Spec.  gen.  Bd.  IX,  pag.  14,  Amboina,  Indes  orientales, 
Australia,  Nen-Guinea. 

In  mehreren  Exemplaren,  sowohl  cf  als  9,  erhalten.  Leider  sämmtlich 
geflogen.   Kach  Herrn  Holz  fliegt  das  schöne  Thier  bei  Tage. 

Cfenns  otalemon« 

Hyctaleman  PairocIuS,  Linn«,  Hub.  Ulr.  pag. 204;  Cramer  109  AB, 

Amboina;  Felder,  Sjst  E.  A.  Bd.  III,  II,  pag.  8,  n.  2,  India;  Hflbn. 

Verz.  2809;  Guenee,  üranides  pag.  15,  China,  Java,  Inde  centrale. 

In  mehreren  Exemplaren  voü  H.  v.  Plason  erhalten.  Kommt  auch 
auf  der  Insel  Nias  vor. 

Ob  Nyct.  Achillaria,  Rh.  Verz.  2808;  Cr.  198  A;  Guenee  Bd.  IX, 
pag.  15,  Amboina  von  Patroclas  verschieden? 
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GBOMETEA  LINN, 
Phal^nites  GueiL 

(Beaheofolge  nach  Chien^e,  IQet.  nai  des  Ins.  Lepidopt.  IX.  ITnuiideB  «t 

FhaltoitoB  1.  2.  Paris  1857.) 

Familie  I.  ürapterydae  Gtn» 
Geniis  Urapteryx  Leach* 

Urapteryx  Geminia,  Cr.  133,  C,  Amboimi;  Walker,  Hot.  pag.  379; 
Kirsch,  Neu-Guinea,  Lop.  jiag.  135,  trennt  die  var.  Jobincola  von  Änsas  (mit 
schwarzbraunem  Costalrand  des  Aussenrandes  der  VorderfiQgel)  und  Destrigata 
(vom  Festland  Neu-Guinea),  kleiner,  mit  gescliwundenen  Querbinden. 

Meine  Stücke  entsprechen  der  Abbildung  bei  Gramer. 

Ich  ziehe  dieses  schöne»  ^elfach  za  den  Spinnern  gerechnete  Thier 
hierher. 

Faiuilie  U.   Kuuomidae  Gn. 

Oenns  Hyparythra  On* 

(Guen.  IX,  pag.  99.) 

Hyperythra  Limbolaria,  Gn.  (I.e.  pag.  loi,  pl.  3,  f.  3—4,  indes 

Orientales,  Ceylon,  Bengalen);  Liitfn  Cramer  IV,  pl.  370  CD;  Sn eilen, 
in  Tijd.  v.  Entom.  Bd.  XX,  pag.  40,  Heierocera  of  Java,  T.  ?.  £.  Bd.  XXIT, 
pag.  70  (Gelebes);  S aal m Aller  (Madagascar,  Lep.). 
Ein  (j*  9  erhalten. 

Familie  Y.  Boarmidae  On. 

iTeuu»  BoarBÜa  Treitschke» 

Boamiia  Inflexaria,  Snellen,  Snellen,  Lepidopi  von  Celebee in Tqd. 
V.  Eni  Bd.  XXIY,  pag.  72,  pL  8,  1  2  n.  2a. 
Mehrere  Exemplare  erhalten. 
Sn  eilen*  8  sntreiTende  Beschreibung  lantet: 

„Zwei  Männer  von  37  nnd  42  und  zwei  TVeibcheu  von  46  und  47  mm 
Ausmaass.  Obwohl  ein  Maua  sich  durch  braune  Gruadfarb©  und  die  Anwesen- 
heit Von  einem  breiten,  nisssdiwarxen,  den  Mittelfleok  bedeckenden  Qnerstrioh 
der  Yorderflfigel  sehr  tos  den  drei  fibrigen,  lichtgranen  Bxemplaien  nntersdheidet, 
Bind  sie  im  XTebrigen  so  sehr  einander  gleich  in  Ban  nnd  Anlage  der  Zeicihnniig 
(anch  auf  der  ünterseite),  dass  ich  keinen  specifisoben  Unterschied  annehmen 

nur  als  eine  Yarietftt  ansohane. 
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Sauger  lang.  Palpen  aufrecht;  Glied  1  und  2  obenan  punktlürniig  ver- 
längert, 3  deutlich  keulenförmig  (2  a),  Fllbler  bei  dem  zu  drei  Yiertheilen  lang 
gekämmt,  das  Übrige  fedenförmig,  wie  die  weiblichen  Fflhler  es  ganz  dnd. 
Qnmdfiurbe  der  Oberseite  bei  den  typindieii  Exemplaren  leicht  asehgran,  der 
Hal^mgen  naeh  oben  bei  aUen  und  ^  'Wnnelhalfle  des  Hinterleibsr&ckens  bei 
swei  Szemplaren  bräunlich.  Yordorflügel  mit  zwei  schwarseo  Qnerlinien  und 
einer  grauweiasen  "Wellenlinie.  Die  erste,  beinahe  ungebogene,  nicht  ganz 
zii«flTnmonhangende  Querlinie  begrenzt  ein  lehmgelb  gemengtes,  dimkelor  f^o- 
sprenkeites  Wurzelfeld,  die  zweite  Qiierlinie  i'^t  s;nr\7.  uni^pbopron,  schwach,  stujüpf 
gezähnt  und  stoht  bei  dorn  rf'  an  der  Aussonscito  von  oiuera  breiten,  schmutzig 
lehmgelbeu  Querstreif,  welcher  auf  der  Querader  einen  bläulich  weissgrauen,  sehr 
undeutlich  dunkelgrau  gerandeten  Mittelfleck  hat.  Bei  dem  Weibchen  sind  nur 
fleckige  Spuren  Ton  diesem  gelben  Qnerstreif  zu  sehen.  Wellenlinie  durch  hier 
und  da  anwesende  fleckige  braungraue  Beschattong  heraustretend;  sie  ist  gezalmt. 
Hinterflflgel  mit  einer  ganz  geraden,  dicken  schwarten  Querlinie  auf  einem 
Viertel  und  einer  zweiten  gezähnten,  als  Fortsetzung  von  der  zwoiton  Querlinie 
der  Vorderflügel,  vor  der  Hälfte;  der  Grund  dazwischen  bei  dem  Weibchen  braun- 
golh  und  raifc  einem  droieckiiren,  licht  hraungrauen,  dick  schwarz  p^erandeten 
Jilittelflt'rk.  hei  drm  sran>'  -raubraun,  ohne  Mittelflock,  am  dunkelNten  fro<?on 
die  erste  Querlinie.  Wellenlinie  wie  bei  den  Viuderfliigoln.  Fransenliuie  mit 
dicken  schwarzen  Streiicheu.  Fransen  lichtgruu.  Bei  dem  guten  (abgebildeten) 
Weibchen  ist  der  Hinterrand  der  YorderAagcl  in  Zelle  5  und  6  bis  an  dieWdQenlinie 
schwarzgrau,  bei  den  anderen  und  bei  dem  (;f  wenig  dunkeler  als  die  Grundfarbe. 

Pas  hraune  Mftnnchen  ist,  mit  Aussdduss  der  dicken  schwarzen  Sdiatten« 
linie  der  Ycrderflfigel,  welche  ebenso  Tor  der  zweiten  Querlinie  gefimden  wird, 
wie  der  typische  Mann  gezeichnet.  Unterseite  unsauber  weissgrau,  vier  Mittel- 
flecken und  eine  Bewölkung  längs  dem  Hinterrande  dunkclgrau,  etwas  bräunlich. 
Der  Aderverlftnf  ist  dor  gewohnliche  von  Boaimia.  Beino  weise^xran.  an  der 
Aussenscite  dunkelbraun  gefleckt,  die  Uiuterschienen  verdickt,  Makassar  (8  Stück), 
das  braune  Exemplar  ist  von  Saleyer.*^ 

Boarmla  Coneentraria,  Snellen;  SnelUn,  Lepld.  Het.  op  Java, 
Tijd.     Eni  Bd.'XX,  pag.  40,  pl.  3,  f.  20|  Snellen,  Lepid.  t.  Sumatra, 

T.  V.  Eni  Bd.  XX,  pag.  74. 

Ich  erhielt  mehrere  Exemplare  durch  Herrn  Holz,  welche  der  Snellen- 
Bchen  Beschreibung  entsprechen.    Diese  lautot  Ca.  a.  0.  pag.  40): 

«Ein  guter  Mann  Yon  40  mm.  In  Allem  ziemlich  nahe  yerwandt  mit 
Boarmia  repandafa  L.,  besondere  durcli  die  Form  der  zweiten  Querbinde  der 
Vorderflügel,  die  ebeuHO  wie  dort,  wenigstens  oben  ungezähnt  ist  und  auf  Ader  5 
stark  nasenfSrmig  vorspringt.  Diese  Linie  niaclit  indess  bei  Repandata  in  Zelle  Ib 
noch  eine  gleiche,  kleinere  Ausbuchtung,  während  sie  bei  Concentruriu  unter 
Ader  2  schwach  gezähnt,  gerade  nach  dem  Innenrand  geht.  Dahingegen  macht 
die  «weite  Querlinie  auf  den  Hinterflflgeln  bei  Ooncentraria  eine  Aud>uohtung 
auf  Ader  Öj  wihrend  sie  bei  Bepandata  gerade  ist. 

Ffllüer  gekBmmt,  mit  fadenförmigem  SpitzendrittoL  BeUeidung  der  Palpen 
an  der  Vorderseite  ausgeschnitten.  Stirnschopf  auf  den  Palpen  liegend.  Hinter- 
land der  Ycarderflflgel  flach,  der  der  Hinterflägel  echwaoh  gewellt  GniudCarbe 
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d«r  Oberaeite  veiMgran,  der  Obenaitd  d«r  Bcbidterdeokd  dunkelgrau,  der  Thßtäx* 
r&cken  und  dos  Wurielfel  der  dooh  dfinn  dunkel  gesprenkelten  Yorder- 
flfigel  nebst  ihrem  Pransenfeld  brsonders  nneli  oben  brfiunlich  verdüstert  Qner- 
linio  flchwHrzgrau,  deutlich,  dio  orsto  allein  auf  den  Vorderflügeln  vorhanden, 
die  zweite  auf  dem  Iliuterflügelri  fxegou  den  Yorderrand  Bchwacher,  gegen  den 
Innenrand  etwas  gezähnt,  ^ittelüeck  grosü,  blnulich  lichtgrau,  schwarz  gerandet; 
derjenige  der  Yorderflügel  durch  einen  kurzen,  dunkelgranen  Schatten,  der  quer 
Uber  ihn  geht,  Terdtlstert,  darunter  mit  einer  sohwaehen,  gewellten,  brftunlichen 
Sohattenlinie,  die  audi  Aber  den  IGtielfleck  der  lünterflfigel  geht  nnd  unter 
diefiem  dicker  und  dunkeler  wird.  Hinter  nnd  parallel  mir  der  zweiten  Qoer- 
linie  läuft  ein  mcTii-  oder  minder  rostfarbener  Streif,  welcher  in  Zelle  5  von 
Vorder-  und  Hiriterflügel  schwarzgrau  verdüstert  ist.  "Wellenlinie  deutlich  gleich- 
mässig  gezähnt,  wie  der  Grund  gefärbt,  an  beiden  Seiten  braungrau  beschattet; 
wurzelwärts  ist  diese  Beschattung  von  dem  Innenrand  der  Hinterflügel  zu  Ader  3 
der  Yorderflägel  dnroh  einen  schmalen  Streifen  der  Grundfarbe  ziemlich  scharf 
gescdüeden  von  dem  rosiforbenen  Streif  Iftngs  der  iweiten  Qnerlinie;  ober  der 
Ader  3  fliessen  Streif  und  Schatten  ineinander.  Gegen  die  Wellenlinie  steht  auf 
Ador  5  der  Yordcrfliigel  ein  schwarzgrauer  Flock ;  dahinter  lässt  dio  braungraue 
Beschattung  in  Zelle  Ib  und  3  überall  Flecken  der  Urundlarbe  frei.  Fransen- 
liuie  mit  giaubrauneu,  etwas  verlängerten  Streifchen.  Fransen  graugelb,  dunkel- 
grau gefleckt.  Hinterleib  auf  dem  Rücken  mit  acht  schwarzen  Streifen  gegen 
das  Snde  nnd  swei  hnÜBisenfönnig  vereinigten  Linien  gegen  die  "WwnieL 

Unterseite  gravweiss,  grosse  ICttelflecken  und  ein  nadi  oben  sehr  verbrei- 
teter Schatten  auf  dem  Ilinterrande  der  Flügel,  welcher  an  den  Flügelspitzon  in 
Zelle  2  der  Vorderflügel  und  auf  den  Hinterflügeln  unter  Ader  3  die  Grundfarbe 
fireilässt,  dunkel  graubraun.  Beine  dunkel  gefleckt,  die  Hinterschienen  vordiokt/ 

Boarmia  lutea,  nor.  spec  Tat  YU,  Big.  4  (cT). 

Zwei  gute  rnftnnliche  ond  zwei  sehlecbte  weibliche  Exemplare,-  muerer 
Boborarla  in  Zeichnung  sehr  verwandt,  doch  in  Fftrbong  auf  der  Ober* 
nnd  ünterBeite  verschieden. 

cf .  Grandfarbe  aller  EOrpertbeOe  ein  etwas  ui*8  Bostforbene  nehendea 
Lehmgelb,  die  Zeichnungen  und  feinere.  Funktirnng  achwanbrann.  Zeichnung 
der  Oberflflgel  dies^be  wie  bei  Boboraria.  Hinter  der  das  IGttelfeld  der 
Oberflfigel  nadi  aussen  begrenunden  Linie  nnd  ebenso  hinter  der  dnrdi 
die  Kitte  der  Unterllflffel  ununterbrochen  durchUnfienden,  gezackten  Linie 
stdgert  sich  die  gelbrOthlicbe  Grnndforbe,  indem  wie  auch  bei  Boboraria 
hier  ein  wärmerer  Ton  auftritt  Unterseite  nicht  hell  wie  bei  Boboraria, 
sondern  gleichmSssig  dunkel,  in  einem  Ton,  der  die  Mischung  der  Grund- 
farbe mit  dem  der  Zeichnungen  ist.  Nur  der  Vorderrand  der  OberflOgel 
und  ihre  Spitze  bleibt  hell.  Die  Zeichnungen  besteheii  hier  in  dem  die 
Makel  vertretenden  Mittelstrich  und  den  beiden  Linien,  hinter  denen  oben 
die  Farbe  sich  verstärkt  und  welche  hier  ununterbrochen  durchlaufen. 
Fühler  wie  bei  Roboraria.    Die  ünterflügel  viel  schärfer  gezackt. 

Auch  das  $  entspricht  im  Bau,  besonders  der  Fühler,  dem  $  Yon 


Digitized  by  Google 


—  253  — 


BdbmiiA,  d«9e^leicbeii  iBi  die  Farbe  der  Oberseite  des  Efirpers  und  der 
FlQgel  mehr  graa  als  beim  cT»  und  ebenso  sttmiDt  die  Zeichnnog  der  Öber- 
flflgel  mit  Boboraria,  Die  TTnterseiie  ist  wie  beim  cT,  der  belle  Fleck  in 
der  Fltlgelspitse  aber  sehr  weisslich.  Die  ünterfldgel  zeigen  bei  beiden 
Geschlechtern  drei  Qnerlinien,  aber  in  anderer  Anordnung.  Die  erste,  der 
Wurzel  nächste  steht  näher  an  dieser  und  verschwindet  beim  9.  Zwischen 
ihr  nnd  der  zweiten,  welche  in  der  Mitte  des  Flügels  durchläuft,  steht 
sehr  deutlicli  die  huhie  Makel,  in  der  Mitte  zwischen  dieser  zweiten  Linie 
und  dem  Hinterrand,  weit  entfernter  von  diesem  als  bei  JSoboraria,  die  dritte. 

Familie  YII.  Qeometridae  Gae&. 

Genus  Geometra  Gneii. 
(Gnen^e  IX,  pag.  841.) 

Geometra  Psittacina,  Felder  u.  Rogenhofer,  Novara  Lep. II,  a, 

pl.  127.  f.  26  Chlorosoma  Psittacina,  Ins.  molucc. 

Mehrere  Exemplare  erhalten,  welche  von  Sn eilen  als  psittacina  be- 
stimmt, indess  statt  der  in  der  Abbildung  grün  gezeichneten  Punkte  in 
der  Flügelmitte  der  Ober-  und  ünterflügel  röthlichbraune,  auf  den  Unter- 
fl&geln  zu  einem  kleinen  Haken  sich  erweiternde  Flecken  haben. 

Familie  IX.  Palyadae  Gueu. 

CtouM  SnmelMi  Jard* 

(QnenÄe  IX,  pag.  891.) 

Eumelea  Rosaliata,  Gr.;  Gramer,  Pap.  Exot.  368  F  Rosalia;  Guen^e, 
1.  c.  pag.  392  (Amboina);  Sn  eilen,  Lepid.  v.  Gelebes,  T^jd.  fini 
Bd.  XXIV,  pag.  79  ff. 

finellen  gibt  1.  c.  an,  dass  er  Anreliata  (Gnen^e  pag.  894,  pL  22, 
f.  6,  Cejlon)  Tolpenaria  (Cr.  400  OP;  Gneo^  pag.  893,  Nord-India)  und 
Obesata  Feld.  4ia  Bogenh.,  No?.  II,  |d.  127,  f.  84,  sowie  auch  Ludovieata 


Hier  ist  zn  erwftbnen:  Comibaena  (Hb.  Verz.  284  non Herr.-Schäffer) 
Albicepa;  f.  u.  B.,  ßeise  Nov.  Lep.  127,  f.  13  <f  (Amboina). 

Genus  Hypoohroma  Gueu« 

(Guen^e  IX,  pag.  275.) 

Hypocfaroma  Ghlo^ria,  Cr.;  Cramer  Pap.  Exot.  898  C;  Guentfe, 
ür.  et.  Phal.  IX,  pag.  277,  n.  489,  Amboina. 
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Glien.  (1.  e,  pag.  393),  CeyloD,  Inde  centrale  fta  Dkhts  als  Ar  Varietäten 
TOD  Bosalhi  Or.  lullte:  eine  "Ansicht,  die  wohl  begründet  erseheint. 

Er  bemerkt  weiter  pag.  79: 

„Ader  5  ihn-  TTintei-fluf^el  (bei  Aureliata)  ist  ebenso  dick  als  die  anderen 
Adern  und  entspringt  uälier  bei  6  als  bei  4;  3—4  beinahe  aus  einem  Punkt; 
6—7  gestielt.  Auf  den  Vorderflflgeln  sind  Ador  3 — 4  dicht  bei  einander,  doch 
geschieden,  7 — 10  gestielt,  10  und  11  duicbticlineiden  12;  keine  Anhangzelle. 
Qaeii^e*s  'Worte  Inder  Kennsteiduuing  der  SaM^unifie  Palyadae:  „pas  d^ia^ 
pendanto*  (s»  Ader  5  der  Hinterflfigel)  ist  deshalb  unrichtig. 

Emnelea  ist  dasselbe  Qtemu  ak  Palibothra  Herr.*Soh.  Syst.  Bearb.  Yl* 
pag.  106^  AusL  SchmetterL  pag.  26.  Es  ist  mir  unbekannt,  warum  er  Jarduiee 
ITame  nicht  annimmt* 

In  Hidden  Snmatra  pag.  54  fOgt  et  den  genannten  Yarietiten  noch 
Florinata  Ouen.,  1.  a  pag.  392,  and  Nieiata  Gnen.,  1.  c  pag.  393, 

als  solche  bei. 

Ich  erhielt  viele  variirende  Exemplare,  auch  von  Niae. 

Eumelea  Eiigeniata,  Guen.;  Fimbnata  Gram.  3981^;  Guen^elX, 
pag.  394,  n.  633  (Amboina). 

Mehrere  Bixemplare  darcb  Berrn  Holz. 

Familie  XL  Aeidftlidae  Guen. 

Genna  Aeldalla  Tr« 

(Guenee,  L  c.  pag.  444.) 

Actdalia  Eulomata,  Hagcnbach-Snellen;  Sn eilen,  Lep.  op  Java, 
T.  V.  XX,  pag.  12,  pl.  3,  f.  21;  Snellen,  Lep.  v.  Gelebee,  T.  t.  £.  XXIV, 
pag.  82  (Maros). 

8 n eilen  gibt  (]«  c.  XX,  pag.  42,  n.  117)  nachfolgende  zutreffende 
Beschreibung: 

^Ein  gutes  Weib  von  24  mm.  Eine  Art  aus  Gruppe  Y  von  Gueneo,  ver- 
wandt mit  seiner  2sictata  und  meiuer  Subnictata,  doch  von  der  ersten  dadurch 
Twsehieden,  dass  auf  der  FransMiUnie  a]]ein  schwane  Fleekea  sMien,  dfo  enrte 
Qtterlinie  fehlt  und  die  zweite  allein  am  Ihnenrande  und  in  Zelle  4  und  5  der 
Yordeiflilgel  Tiolettgraae  Fledcchen  hinter  sich  hat  und  auf  diesen  Stellen  aus 
kohlschwarzen  Halbmundchen  besteht;  fibrigens  ist  sie  sehr  lichtgrau,  w^oig 
duukoler  als  der  sohmutzig  weissttraue  Grund.  SchatteoUnie  ein  schwach  ge- 
bogener, braunj^raner,  scliattenartiger  StreifeiK  »^  t-  auf  den  Yorderflügeln  unter 
dem  Vordorrand  beginnt  und  dicker  und  etwa-  1  uikolor,  auf  einem  Drittel  vom 
Innenraiid  der  Iliiitorfliigel  endigt,  oberhalb  dem  Bchwarzen  Mittelpunkt,  während 
sie  auf  den  VorderüUgeln  frei  uach  hinten  verläuft,  halbwegs  der  zweiten  Quer- 
linie. Yor  dem  Hinterrand  zwei  schwache,  gewellte,  bleich  braongraue  Linien, 
awisehen  denen  eine  WeUenlhue  der  GrundlEurbe  Übrig  bleibt.  Hhitedeiberfloksn 
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Vit  scbwar^ni  FleekdiAii.  Palpen  grAuweiBi,  doch  gegen  das  Oedcht  wcSnrun- 
hnm  wie  dieses  und  der  Halskragen,  der  SoUdel  gramreiss. 

üntoiseite  Keller  granweiss,  die  Zeichnuag  beinahe  wie  oben,  doch  feiner, 

schärfer,  diinkeler,  die  Fransenlinie  beinahe  znBammenhängend  braungrau,  wo- 
durch man  sieht,  dass  der  Hinterrand  etwas  powollf  ist.  Die  Mitte  der  Vordor- 
flüf^el  fi^rau  bestäubt.  Die  Schattenlinie  ist  bei  meiner  kleineren  Subnictata  gewellt, 
duükeler  giaubraun,  was  sie  deutlieb  von  Kuloniata  unterscheidet.  Aderverlauf 
normal,  Ader  6  und  7  der  Hinterflügel  ungostielt.  Uinterflügel  mit  4  Sporen." 

Ich  erhielt  die  Art  auch  von  der  Insel  Niaa. 

Genu»  Zauclopteryx  ll.-S. 

(Gaen^  X,  pag.  15;  Snellen,  T.  v,  £ut  JX,  pag.  75.) 

Zanclopteryx  Zincaria,  Gnen.;  Guen^e»  ür.  et  Pbal.  X,  pag.  16 
(Surawak);  Sn eilen,  Lep.  t.  Sumatra  (T.     K  XX,  pag.  76,  Malacca, 

Celebes);  Sn eilen,  Lep.  v.  Celebes,  T.  v.  E.  XXIV,  pag.  83. 
Mehrere  stark  geflogene  Exemplare. 
Snellen  führt  Bd.  XXIV,  pag.  83  aus: 

„Zincaria  gehört  mit  Saponaria  zu  Zanclopteryx  Gn.,  aber  diese  beiden 
tragen  andere  Charaktere  wie  Zanclopteryx  H.-S.,  wohin  Aculeataria  H.-S. 
gehört.  Die  beiden  ersteren  sind  besser  mit  dem  Snellon'scben  Genus  Chionopteryx 
(Snellen,  T.  v.  E.  XVI,  pag.  72,  pl.  4,  Fig.  1)  zu  vereinen.  Bei  Oenns  Zanclopteryx 
H.-S.  haben  die  Hiuterschieueu  in  beiden  Geöchlechtem  üiLitteiäpurueu  und  Ader  11 
der  Yorderflügel  ist  gegabelt.** 

üeber  Zincaria  sagt  Snellen  (XX,  pag.  76): 

.jZincaria  hat  einen  gleichniässig  licht  braungrauen  Yorderflügelrand, 
grosseren  scliwarz^'n  Mittelfleck  der  VorderflüErf^l  und  kleinere  bräunliche  der 
Hinterflügel  (als  öaponaria)  und  auf  beiden  Flügeln  drei  fleckige,  bleiohbraune 
Querliuieu.  Ferner  ist  die  Unterseite  beinahe  umgezeichnet  und  die  Fühler  voll- 
icommen  fadenförmig,  Flügelform  und  Aderverlauf  sind  ebenso.** 

Ich  erhielt  die  Art  auch  in  grosser  Zahl  von  der  Insel  Niaa. 
Eamilie  XTT.  Mlcronidae  Gaen. 

Genns  Micronla  Guen. 
(Guenee  X,  pag.  22.) 

Micronia  Qannaiai  Gn.;  Gnen^e,  ür.  et  Phal.  X,  pag.  26  (Inde 
«Dtiale?);  Snellen,  Lep.  y.  Celebes,  T.  y.  E.  XXIY,  pag.  84. 
Hehrere  Exemplare. 

'Snellen  macht  (1.  c.)  darauf  aufmerksam,  dass  das  Genus  Uicronia 

eigentlich  Strophidia  Hflbn.  Verz.  zu  heissen  hätte. 

Micronia  Caseata,  Gn.;  Guenee,  X,  pag.  27  fJava). 
Mehrere  Jb^empiare  durch  Holz.   Auch  von  Miää  erhalten. 
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Mloronia  oppositata,  Sndlen;  SnelUn»  Lep.  t.  Celebee,  T.  t.  E. 
Bd«  XXIV,  pag.  84/  pl.  9,  f.  6  und  6a,b.   (Auch  auf  Jvn), 
8n eilen  besehreibt  seine  nene  Art  (1.  c.  pag.  84)  in»  folgt: 

^Ein  frificher  ilauii  von  36  mm  Ausmaass. 

Verwandt  mit  Eiyciuaiiu  üueu. ;  aber  kleiuer  uiid  die  beiden  Mittelstreifen 
der  Ilinterflagel  in  gerade  entgegengesetetor  Blobtang  laufttid.  Palpen  sehr 
InurSt  scbwarz,  Oesioht  sehr  Bohinal,  weiss,  oben  sohwars.  Schidel  irdas. 
FOhier  lichtbraun.  Thorax,  Hinterleib  und  Oberseite  der  FUgel  sehneemui, 
die  lotsten  ohne  dnnkelere  Quorstreifohen,  wie  sie  bei  Gtannata,  Acnleata,  Ade> 
persata  Yorkommen;  der  Yorderrand  der  YorderflQgel  vor  der  Hälfte  mit  sieben 
beinahe  au(^  gleichem  Abstände  stehenden  schwaraen  Streifen,  Die  Tordei*fliigel 
ferner  mit  6  den  Vorderrand  nicht  erreichenden,  bleich  braimgrauen  Qu<Mlinien, 
1 — 3  etwas  schräg  nach  der  Vorderrandswurzel  gerichtet,  3  undeutlich  doi  pelt 
und  unter  Ader  1  mit  der  zweiten  iiieinanderüiessend,  4  steil  gebogen,  doppelt, 
aber  nicht  deutlich,  5  ganz  senkrecht,  in  der  Mitte  undeutlich  doppelt,  6  einfach, 
fein,  etwas  gebogen,  beinahe  parallel  mit  dem  Hintenrande.  Hinterflfigel  mit 
drei  breiteren,  braungranen  Querlinioii,  die  auf  Ader  2  senkreeht  laufen  imd 
dann,  auf  dieser  Stelle  gebrochen,  beinahe  horizontal  naoh  dem  Innennmd» 
gehen;  ausserdem  noch  mit  xwd,  dem  Hbterrande  folgenden  feinen  Linien,  die 
besonders  unter  Ader  5  Neigung  ze^n,  sich  in  feine  parallele  SchrafBnmg 
aufzulösen.  Die  Hinterflügel  haben  einen  Zahn  auf  Ader  4,  welcher  mit  einem 
schwarzen  Fleck  gezeichnet  ist;  zwischen  diesem  und  dem  Afterwinkel  sieht  man 
noch  zwei  schwarze  Flecken  und  die  Fraiiseniinie  ist  über  dem  Zahn  «clns  irz, 
aui  den  Adern  dünn.  Fransen  weiss,  Unterseite  schueeweiss,  die  Zeichnung  tou 
.oben  schwach  durchscheinend.  Beine  und  Leib  etwas  gelbll^  die  ersten  mit 
gewdhnlich  gespornten,  unveidickten.  Sohienen.  —  An  den  Torderflflgeln  ist 
Ader  1  gebogen,  2—4  an  der  Wund  ansgebogen  und  der  FlQgel  daselbst  stwsi 
blasenartig.  Ader  d-'4  und  6—7  der  Hinterflfigel  ans  einem  Punkt;  6—7  und 

8—10  der  Vüiderflügel  gestielt. 

Bei  einem  Javanischen  Pärchen  in  meiner  Sammlung  (von  Malang)  laufen 
die  Linien  der  längs  dem  ganzen  Vorderrand  schwarz  gestrichelten  Yorder- 
flilgel  ein  wenig  anders  und  zum  Theile  zu  dem  Vorderrande  durch  (b.  Fig.  Ga 
und  6),  doch  die  Hinterflügel,  Unterseite,  Palpen  und  Beine  sind  gleich,  auch 
bei  dem  das  Geäder.  Bei  dem  Weibchen  sind  Ader  2 — i  der  Vorderflügel 
an  der  Wnrsel  niekt  gebogen.  Idi  hatte  alle  drei  Esen^lare  llir  eine  Art,  trots 
der  kleinen  Abweichung  in  der  Zeichnung.  Hakassar.** 

Micronia  SondaiCata,  i>n.;  Uueutie,  Ur.  et  Plial.  X,  pag.  26 
(Borneo,  Java).  .  ^ 

Eine  üeihe  ?on  Exemplaren. 

Oenus  Erosla  Onen. 
(Guen^e, Ur. et  Phal.  X,  pag.34,  1851,  Feld.  u.Bog.,  Snell.,  Butler,  Moore;  Epi- 
plomaH.-S.(1858);£ver8iuaDniaätaud.(1871),Chri8t.;OamgiaPafikard(1876). 

ErOSla  plicata;  Sn eilen,  Het  op  Java,  T.  y.  Bnt  Bd.  JX, 
pL  8,  f.  28;  SnelloD,  Lep.  t.  Oelebei,  T.  t.  Eni  Bd.  XXIT,  pag.  86. 
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Sn eilen  gibt  (Bd.  XX,  pag.  44)  folgende  Beflobreibnog, 

„Ein  frisches  "Weibchen  von  22  mm  Ausmaaäs.  Verwandt  mit  meiner 
Xigrocftpitata  (Tijd.  v.  Entom.  Bd.  XVII,  pag.  66,  pl.  5,  f.  3),  die  Flügel  ebenso 
gefonnt,  d.  h.  die  Yorderflügel  ungezfihni,  die  Hinterflfigel  mit  gewelltem,  zwischen 
zwei  q»itzeii  Zähnen  aufgeschnittenem  Hinterrande. 

Palpm  nnd  Geaioht  sohwan,  Ffihler  und  Obweeite  von  Leib  nnd  den 
Flügeln  leicht  aschgrau,  die  Vordcrflügcl  fein  dunkel  bestäubt,  am  Afterwinkel 
dichter,  mit  einer  allein  in  der  Mitte  deutlichen,  steileh,  feinen  schwarzbraunen 
QuerlimV.  auf  einem  Drittel  und  einer  zweiten,  gleichfalls  hier  und  da  aiiHt^o- 
wischten,  die  gerade  vor  dem  zweiteti  Drittel  von  dem  Vorderrande  beginnt, 
einen  kleinen  Bogen,  dann  ein  Zähnchen  uuf  Ador  4  macht  und  zu  zwei  Drittel 
vom  Iiinenraud,  ein  wenig  weiter  nach  hinten  als  der  Ursprung,  mit  einem 
senkrecliten,  dick  sehvarabimnnen  Streifeh^  endigt.  Zwisoheo  Ader  4 — 6  vor 
dem  Binterrande  ein  gebogenes,  fransenwärts  dunkelgran  besohattetes,  sehwan» 
ImittneB  Streifehen  mit  einem  dunkelgrauen  Fledc  darüber.  Fransen  etwas 
dsiikeler  als  die  Flfigel.  Die  Hinterflflgel  haben  allein  an  der  Spitze  und  an 
eiuem  wurzclwärts  spitzen,  an^ebShlten  Streifen  zwischen  Ader  Ib  und  5 
dunkelere  Bestaubung,  welche  gegen  den  Vorderrand  scheinbar  wie  ein  V  rost- 
gelb begrenzt  ist  und  auf  ^v elcher  Farbe  ein  rostbraunes  Mittolstreifchen  endigt. 
Sie  v.prd<'n  durchschnitten  durch  eine  feine,  Hchtgelbe,  am  Vorderrande  mit 
einem  scii würzen  Fleck  beginnenden,  hier  und  da  scharf  dunkeler  abgesetzten 
Qaerlinie,  die  auf  Ader  4  einen  spitzen  laugen  Zahn  hat  und  auf  Ader  Ib  einen 
kleineren ;  gerade  über  dem  letateren  rtekt  ein  wurselwärts  abgerundeter,  dioker, 
idiwarzbranner  Halbmond  in  Zelle  le.  FransttiUnie  in  dem  Ausschnitt  schwars- 
braon,  Uber  den  untersten  Zahn  hinaus  ein  sehwarsbraunes,  durch  ein  gelb- 
weisses  Streifchen  begrenztes  Fleckchen.  Unterseite  der  Yorderflügel  licb^prau, 
die  der  Hinterflagel  grauweiss  und  bis  auf  einige  braune  Spit/.chen  gegen  den 
Hinten Hn  1  hin  ungeseiolinet.  Aderrerlauf  wie  bei  Nigrooapitata.  Beine  fehlend 
oder  abgeschuppt." 

Mehrere  Exemplare,  sowobl  cT  ftls  9.  Hintersdiienen  mit  Mittel-  nnd 
Sndsporen,  glatt  besehuppi 

Erosia  aurata  bot.  spec 

Mehrere  Exemplare  dieser  schönen,  Snellen  unbekannten  Art, 

QrOsse  17  mm.  Kopf,  FtQiler  weiss,  ebenso  Thorax;  Leib  sehwarä  md 

weiss  geringelt. 

S<immtliche  Flügel  milchweiss,  die  hinteren  mit  zwei  scharfen  Zähnen. 
Am  Vorderrand  und  in  der  Mitte  der  Oborflitügel  ein  schwarzer  Punkt, 
ausserdem  durchziehen  den  Flügel  zv,ei  fiiililLerie,  geschwungene,  etwas 
unterbrochene  Querlinien,  von  denen  die  eine  in  die  Mitte  des  Flügels,  die 


Micronia  Iphiata,  Gn.    (ür.  et  Phal.  X,  29,  N.  987,  Patria?) 
M.  Teriadata,  Gn.  0>    Wi-      ^>  orientales?) 
M.  Rectinorvata,  On.  (l.  c.  pag.  27,  No.  98a,  Singapore.) 
Diese  drei  Arten  sah  ioh  bei  Staudinger  ans  Amboina  stammend. 
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andere  In  den  Ansseninnkel  geht  Zwd  deeglddien  durchsteheB  den  üntnv 
flfligel  in  der  Mitte  desselben  dnrcli  <nne  gleiche  Färbung  TereiDlgi  Ver 
den  beiden  Zacken  ebenfUlB  eine  gelbe  Einfassong. 

Dio  Unterseite  der  Oberflftgel  weisslich,  grau  beschattet,  mit  dnnkelem 
Mittelpankt,  die  der  Uiiterüügel  rein  weise  mit  ganz  scliwacher  AndeutUDg 
einer  Querl)inde  in  der  Mitte. 

Erosia  semibrunnea,  n.  si.ec.  inf.  VI,  f.  6. 

Diese  niedliche  Art  (15  mm)  erhielt  ich  in  mehreren  Exemplaren,  die 
leider  bei  ihrer  groaaen  Zartheit  auf  dem  Transport  und  durch  Coiiser?atioQ 
gelitten  haben.  Grundfarbe  sämmtlicher  Flügel  weiss.  Die  ungezähnten 
Oberflügel  zn  ^/s  der  oberen  Hälfte  braun  bestäubt  mit  schwachem  Durch- 
flcbimmem  der  weiss«!  Grundfarbe,  dnnkelem  Mittelpankt»  okergelber  fiblage 
in  der  Mitte  des  Flflgels  nnd  stärkerer  dnnkeler  Bandbestäabang,  die  sich 
längs  des  Anasenrandes  zn  schwarzen  Fleckchen  steigert.  Der  Hinterraad 
rein  weiss.  An  den  gezähnten  Hinterflflgeln  bleibt  der  Yorderrand  rem 
weiss,  die  hmteren  sind  bis  auf  eine  Tiereckige,  oberhalb  des  Aftir- 
winkels  liegende  Stelle,  wo  die  Grundfarbe  rein  bleibt,  ziemlich  scharf  wellig 
abge^^reuzt,  schön  okerj^elb  bestäubt,  mit  schwärzlichem  Kaiide  dieser 
Färbung  und  dunkelen  unregelmässigen  Querlinien,  die  sich  fast  in  der 
Mitte  des  Fliig-els  zu  einem  schwarzen  Punkt  verdichten.  Die  ockergelbö 
Färbung  setzt  sich  in  der  Mitte  des  Flügels  durch  die  weisse  Grundfarbe 
mit  zwei  ockergelben,  divergirend  nach  dem  Yorderrande  ziehenden  schmalen 
Streifchen  fort.  Fransenlinie  schwärzlich.  Fühler,  soweit  vorhanden,  und 
Hinterleibsrücken  grauweiss,  ebenso  Beine  und  Bauch.  Auf  der  Unterseite  dio 
Vorderflflgel  graubraun  bestäubt,  der  Hinterrand  bleibt  weisslich.  Die 
Unterflfigel  weiss;  gegen  die  Mitte  und  Aussenrand  hm  dunkel  bestiabt 
auf  gelblichen)  Grunde.  Fransenlinie  schwärzlich,  in  der  Mitte  des  Aossen- 
randes  unterhalb  der  beiden  Zähne  ein  schwarzer  Pnnkti  TÖn  oben  her 
durchscheinend. 

Erosia  focilloides,  n.  spec. 

18  mm.  Von  der  vorigen  durch  die  Färbung  und  die  gezaiinkn  Vorder- 
flügeln unterschieden. 

Sämmtliche  Flügel  graubraun  mit  violettrothem  Schimmer.  Vorderflürr'^l 
durch  zwei  vorspringende  stumpfe  Zähne  in  der  Mitte  des  Aussenrandes 
aasgeschnitten.  In  der  AnshShlung  liegt  dem  Aussenraude  parallel  ein 
dunkeles  Halbmöndchen.  Aussenwinkel  stark  dunkel  bestäubt,  sonst  uor 
schwache  Andeutung  zweier  gezackter  Querlinien,  besonders  einer  äusseren. 

Hinteifiögel  mit  zwei  spitaen  Zähnen.  JBäne  dunkelere  Linie  läuft  dem 
Aussenrande  parallel  und  ?erliert  sidi  gegen  den  Afterwinkel,  Ton  dem  eine 
zweite  anfiuigs  parallel  der  TOrigen  scharf  ausgeprägt»  dann  in  stnmpftia 
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Winkel  gegen  den  Vorderrand  verUnlfi  Zwtochen  beiden  let  der  Grund  reü- 
gnui  bestäoM.  Bae  Wnnelfeld  etwas  heller  mit  dankelem  Mittelpnnkt.  Unter» 
Seite  der  Oberflflgel  sdiwirzlicfagran  mit  hellerem  Vorderrand  und  Flfigel- 
spitM.  Die  Hinterflflgel  im  Wnrselfeld  heller  gelbgran,  nach  dem  Anssenraade 
Inn  dnnkeler  beetftobt  in  Form  einer  leicht  geschwungenen  Binde.  Hals- 
kragen  graubraun,  Hinterleibsrücken  etwas  dunkelcr;  Bauch  wie  die  Untüisiite 
der  Hintcrflügel,  ebenso  die  Beine.  Das  Thierchen  hat  in  Färbung  und 
Zeichnung  einige  Aehnlichkeit  mit  der  frülier  beschriebenen  Focilla-Species. 

Erosla?  n.  spec.  (85  mm.)  Leider  zu  schlecht  erhalten,  um  näher 
beschrieben  zu  werden.  Sie  ist  ausgezeichnet  durch  bläuliche  Einlagerungen 
in  die  wie  die  Oberflfigel  braunen,  mit  dunkelen  Querlinien  versehenen  Unter» 
flügel.  Im  Allgemeinen  der  Erosia  bidens,  Feld,  n,  Kog.»  fieise  Hot,  Lep., 
Taf.  128,  f.  35,  aw  Bengalen  nahe  kommend. 

Familie  XIV.   Macaridae  Oueu. 

6enii8  Maoaria  Gart« 

(Guenöe  ür.  et  Phal.  X,  pag.  66.) 

Macaria  elongaria  Snellen;  Sneilen,  Lep.  t.  Celebes,  Tyd.  t.  Ent. 
Bd.  XXIV,  pag.  86,  PL  10,  t  8. 
Mehrere  gute  Exemplare. 
Snellen  gibt  folgende  Beschreibnng: 

• 

„Ein  mittelmftssig  gutes  Paar  Ton  27  (mas)  und  25  (9)  mm  Ausmaass. 
De  Onen^  Limbularia  Hübn.  (Beitrage  f.  179,  180)  auch  in  Maoaria  setzt,  so 
kann  diene  neue  Art,  welche  ebenso  geformte,  noch  länger  ausgezogene  Flügel 
ha^  Torlftufig  nach  Hflbner'a  Art  rangirt  werdoL  Kadi  der  Beedireibiuig  2a 
uthdlen  mnsa  Giien^e*s  Heterogenata  dieselbe  Flügelform  haben.  Von  beiden 
nntersoheidet  aich  Elongaria  dnroh  daa  Fehlw  der  w^taen  runden  Fle^dcen,  die 
dort  auf  der  Ober-  und  Unterseite  gefünden  werden. 

Fühler  grau,  fadenfSrmig,  gegun  die  Bpitae  bei  beiden  Oeeohleohtem  mit 
winkeligen  Dliedem,  der  Schaft  bei  dem  <^  bewimpert  Palpen  und  HUakragen 
lieht  roBtbraun;  Kopf  gelbgrau  wie  der  Leib  und  die  Oberseite  der  fein  braun 
gesprenktiten  Elflgel.  Yorderflfigel  bei.  dem  Mann  mit  swei  sohrftgen,  etwas 
gebognen,  unter  dem  Torderrande  gebroohenen,  schwaragrauen  Qnerlinien  und 
nrei  aehwansgrauen  Flecken  auf  dem  Hinterrande.  Der  oberste,  grossere  Punkt 
«teilt  unter  der  FIflgelapitxe  und  ein  achwangrauea  Streifchen  und  Ve  des  Vorder* 
raiidea  Iftuft  darin  aus.  Die  sweite  Querlinie  ist  undeutlich  doppelt.  Bei  dem 
Vfibdi«!  und  die  Linien  braun  und  die  Fledcen  auf  dem  Hinterrande  viel 
Ueiner.  Hinterfiligel  mit  ebnem  ungebogenen  braunen  Querstreifen  hinter  einem 
aogwumnten  Mittelpnnkt  und  einer  gerade  ober  der  Mitte  stumpf  gebrochenen, 
ibiiien  dunkelgrauen  Queriinie  auf  */t,  welche  an  dem  Yordenande  bei  dem 
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ersteil  Streifen  b^inni  und  auf  */*  vor  dem  Lmenrande  endigt.  Zvigdun 
dieser  Linie  und  dem  Hinterrande  sieht  man  nodi  Spuren  einer  dritten  dnnkdei 
Qaerlinie.  Fransenlinie  mit  kleinen  Inraunen  Streifdien.  Fransen  gelbgran,  an 
d«r  Flllgelspitie  und  dem  Innenrandswinkel  der  Yorderflügel  (anoh  bd  dem  $) 
scfawansgrau.  Unterseite  sauber,  grau,  mit  derselben  Besprenicelnng  nnd  Zeioh- 
nung  wie  oben,  dodi  Alles  grober,  fleoldger  und  sobwfirzw. 

Hinterleib  bei  dem  (f  sebr  schlank.  Beine  dilnn,  gewOhnUeh  geformt  und 
gespornt.  In  den  HinterflOgeln  Ader  3 — 4  von  einander  entfei-nt,  5  dflnner, 
6 — 7  dicht  bei  einander,  8  frei.  Vordorflügel  mit  12  Adern,  3 — 4  wie  an  den 
HinterQügeln,  5  aus  der  3fitte  der  Querader,  6  obeiiun;  der  Stiel  von  7 — 10  von 
dem  Ende  der  Mittelzelle ;  12  erreicht  Ader  10  und  sohneidet  die  mit  7 — 10  am 
einem  Punkte  entsprini^rndo  ganz  kurze  Ader  11.  Die  nnbeschuppte,  einge- 
drückte Stelle  an  der  Flfigelwurzel  i^t  undeutlich.  Bei  Macaria  notata  und 
alterimta  kommen  Ader  3  und  4  überall  aus  einem  Punkte,  Ader  10  der  Vo^de^ 
flügei  fehlt  und  12  wird  nicht  durch  11  geschnitten.  Makassar.** 

Maearia  atrofaseiata,  n.  spec. 

Kor  ein,  indess  wohlerhaltenes  Weibchen  von  80  nun  Ansmaass. 

Yorderflügel  vom  Grande  bis  su  '/s  weiafllieh  gelbgran,  mit  t^mn 
dnnkelen  Atomen  bestreut,  die  sich  in  ta  einer  am  Vorderrand  etwas 
Lreitoren,  gegen  die  Mitte  dos  Flügfls  verlaufenden  Andeutung  einer  Querlinie 
vei  Uicken.  Das  äussere  Drittel  des  Oberflügels  von  einer  breiten  schwarzen, 
gerade  absteigenden,  Binde  eingenommen,  welche  nur  an  der  Flügel^pitze 
nnd  etwa^  oberhalb  dem  Innenwinlcel  zwei  dreieckige  Flecken  der  Grund- 
farbe frei  läset,  die  ebenfalls  mit  schwarzen  Atomen  bestäubt  sind.  Der 
obere  ist  von  schwarzeni  der  untere  von  hellen  Fransen  eingefasst.  üntttp- 
flfigel  weiaslich  gelbgran,  mit  feinen  schwärzen  Atomen  und  breiter,  den  ganno 
Sanm  einnehmender  schwarzer  Bandbiode.  in  jedem  FIflgel  ein  feiner  schwuser 
Mittelpnnkt 

Palpen  gran»  mit  dnnkeleni  Endglied,  abstehend  beschuppt  nnd  etwss 
vorstehend. 

Fflhler  branngran,  mit  eckigen  Gliedern.  Stirne  gelbgrau,  ebenso  der 
Halskragen,  Bfloken  nnd  Hinterleib,  der  schlank  und  spitz  den  Aflerwinkel 
etwas  überragt.   Beine  schlank,  wie  der  Körper  und  die  Flügel  geiärbL 

Familie  XY.  Fidonidae  Guen. 
Cfenns  Psammotodes  Onen. 

(öuenee,  Ur.  et  Phal.  X,  pag.  107.) 

Psammotodes  Nunetata,  Felder  nnd  BogenhofeT,  Beise  Freg. 
Novara,  Lepid.  Taf.  OXXIX,  Fig.  21  (Insul.  Holuecae). 

Mehrere  Bzemplare,  sowohl  hellere  lUnner,  als  danklere  Weiber. 
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OeiinH  Hyposidra  Guen. 
(Guenee,  Ur.  et  Phal.  X,  pag.  150.) 

Hyposidra  Vampyraria,  Snellen,  Lepid.  v.  Celebes,  Tijd.  v.  Eni 

Bd.  XXIV,  pag.  90,  pl.  9,  f.  3  und  aa  (Adervcrkur  der  Vorderüügel). 
Mehrere  Exemplare. 

Sn eilen  gibt  folgende  Bet^clireibung:  " 

«Ein  gans  guter  Mann  tod  39  mm  Auimaass.  Die  VorderflflgelapUse  iat 
nooh  etwas  länger  und  Rpiteer«  dahingegen  der  Zahn  auf  Ader  4  der  Hinterflfigel 
und  der  srowollte  Hinterrand  -weniger  stark  rniscreprÄgt  als  bei  (der  TOrher  1.  c. 
pag:.89  beschi  iclx'iit'ii)  Al])i)ina(  ularia,  der  Aderverlnuf  und  (lasUpbriere  jr^raHo  bo 
wie  bei  dioeer  Art  nu>\  hei  Janiaria  (Snellpti,  1.  c  ]»ag.  88  und  Gui'iu'o  X, 
pat;.  1"><0  ;  Kopf,  l'aipiMi  uiiii  PTihler  sind  «craubrauii,  der  Leib  und  dio  Klügol 
haben  unten  und  oben  als  Griuidfarbe  ein  ganz  reines  Dunkelgrau.  Die  Wurzel 
der  Yorderflügel  isi  dunkel  graubraun  bestäubt  und  diese  Färbung  hat  auoh 
ein  wolkiges  Mittelband,  welches  an  dem  Yorderrand  der  Yorderflügel  recht 
breit  ist  und  gegen  den  Innenrand  der  Hinterflfigel  sich  stark  yersdnnälert. 
Fransen  dunkel  graubraun.  Untei^eite  wie  oben,  doch  so  stark  graubraun 
bestäubt,  dass  die  Grundfarbe  allein  längs  dem  Hinterrand  sauber  herror- 
konunt" 

Hyposidra  lutosaria,  n.  spec.  Taf.  YII,  f.  8. 

Die  Grundfarbe  des  Kopfes,  der  Brost,  des  Hinterleibes  und  der  Flügel 
ist  lehmgelb,  mit  dunkeleren  Atomen  bestaubt.  Die  Palpen  und  die  durch 
die  fadenförmige  Spitze,  im  Uebrigen  gekämmten  charakteristischen  Fühler 
duoiielbraun.  Die  Aussenseite  der  Scliieuoii  dunkelbraun,  die  Tarse?i  ab- 
wechselnd heller  und  dunkler  braun.  Die  Unterseite  des  ganzen  Körpers 
heller  gelb.  Die  OberflOgel  an  der  Flügelwurzel,  dem  Vorderrand  bis  zur 
Plflgelmitte  und  von  da  an  nach  dem  Innenwinkel  tief  dunkelbraun  bestäubt, 
wodurch  der  mittlere  Theil  des  Flflgelgrundes  und  der  Aossenrand  heller 
bleibt.  Ben  OberflAgel  dnrehzieht  toii  V«  dea  Yorderrandes  Ton  aussen 
naob  bttoahe  der  Hälfte  des  Innenraiidcs  eine  gewellte  dunkelbraune  Qner- 
lime,  welche  am  Innenrande  in  8 -ähnlicher  Form  dnnkler  endigt»  und 
TOS  ^It  des  Vorderrandes  eine  fut  gerade,  ebenfalls  am  Innenrande 
duokeler  angelegte  branne  Querlinie.  Ansserdem  noch  eine  hauptsächlich 
in  der  Mitte  deutliche  innerste  Querlinie.  Dunkeler  Flügelmittelpunkt.  Unter- 
flügel dunkel  bestäubt,  mit  dunkelem  Mittelpunkt  und  einer  undeutlichen 
inneren  und  deutlichen  belleren,  nach  innen  dunkeler  eiugefassten  gezackten 
Qaerbinde. 

Unterseite  der  Ober-  und  Unterflügel  heller  gelb,  dunkel  beetäubt,  mit 
donkelen  Mittelpunkten  und  mehr  oder  weniger  deutlicher  Andeutung  der 
Qaerlinien. 
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Oenus  Bmrmda  Walker,  Felder  lud  Bofr^iibofer. 

Snellon,  Lepid.  von  Celebes,  Tijd.  v.  Eni.  Bd.  XXIV,  pag.  90,  sagt 
&ber  dieses  Genas: 

»In  Anbetracht,  da«B  die  drei  dureh  Felder  und  Roi^eiiiiofer  in  deren 
Kovara  Werk  n,  2,  pL  130,  f.  11, 12  imd  24  abgebildeten  Spanner  in  keinei 

von  Gnenoe's  Genera  der  Zerenidae  obne  Zwang  einprcrtiht  werden  kennen, 
nehmen  sie  dafür  das  Genus  Bursada  "Walker  an.  Ich  folge  nach,  da  die 
"Wftlker'Kche  Bildung  durch  die  Abbildungen  der  beiden  jrenannten  "Wiener 
Lepidopterologen  einen  wissenschaftlichen  Stempel  bokoiiinioii  liat.  Bur^iada? 
Cleis,  Felder  und  Kogenhofer  pl.  130,  f.  22  ist  indess  keino  Goometride,  f»ondern 
gehört,  da  sie  drei  lunenraudsrippcn  auf  den  Hinterflügeln  und  eine  auf  den 
Yordecflfigeln  hat  und  dw  Aderrerlanf  im  Uebrigcn  aach  mit  den  breitflugeligen 
Tindnen  fibereinkommt,  in  die  Ifachbarsdiaft  von  Melasina  und  Enplooamiu. 

Ader  8  der  Hinteiflfigel  iet  bei  Bnreada  frei,  5  sehr  dünn,  6—7  und  3-4 
sind  (auch  an  den  Vorderflügeln)  sehr  von  einander  entfernt,  7 — ^9  der  Vorder- 
flfigel  gestielt  (7  läuft  in  den  Hinterrand  aus),  11  kommt  aus  der  Wurzel 
von  10  und  wird  durch  12  geschnitten.  Keine  Anhangzelle.  Hnftborste  deutlich, 
ebenso  die  Zun^e.  Palpen  aufn:orichtct,  f^eboi^en,  schmal,  sehr  kurz  behaart, 
mit  kurzem  Endglied.  Augen  grobs,  nackt.  Angesicht  schmal;  Fühler  bei  beiden 
Geschlechtem  gekämmt,  bei  dem  9  kürzer,  die  Spitze  nackt.  Schulterdecken 
am  Ende  mit  einigen  langen  Haaren,  im  Uebrigen  der  Leib  glatt  beeehuppt, 
gewöhnlich  gespornt,  die  Hinterseluenen  etwas  dieker.  Die  Fransen  riiid 
sehr  kunt." 

Bursada?  Cleis,  Felder  und  Rofrenhofer,  Reise  Nov.  Lop. 
Taf.  180,  f.  22,  welche  ich  in  einem  Exemplar  erhielt,  gehört  nach  dem 
oben  Gesagten  zu  den  Tineinen.  Snellen,  Midd.  8um.  pag.  83,  weist 
auch  durch  nähere  UnteniichiiDg  eines  auf  Celebes  gefangenen  Exemplars 
die  Tineinen-Natur  von  Bursada?  Cleis  nach  und  gtellt  fär  dieselbe  ein 
nenes  Qemiis  Bmsadella  auf,  desaea  Charakteristik  er  am  angegebenen  Orts, 
wie  folgt,  gibt: 

„Zunge  kurz,  aufgerollt.  Keine  Nebonaugen  oder  I^ebenpalpen ;  die  Lippen- 
taster sehmal,  gebogen,  etwas  Iftnger  als  die  Augen,  kurz  behaart,  spitz.  FQhler 
kftrser  als  die  halben  YorderflUgel,  fiAdenfömiig,  der  Schaft  an  beiden  Seiten  bei 
dem  cT  Bfisehelohon  von  etwas  geicrflmmten  Haaren,  Wmnelglied  greei, 
lang.  Kopf,  Thorax  und  Hinterleib  glatt  beschuppt.  Boine  derb,  gewöhnlich 
gespornt,  die  Mittolschienen  etwa'?  dickor  behaart  als  die  Hinterschienen.  Ilaft- 
bovsto  anwesend.  VorderflOgel  mit  12  Adorn,  2  vor,  3  aus  dem  Afterwinkel  der 
Mittelzelle,  4 — 6  ungefähr  auf  gleichem  Abstand  aus  der  Quorador,  7 — 8  gestielt 
aus  dnm  abgerundeten  Vorderrandswinkel  der  Mittelzelle  und  in  den  Hinterrand 
auslaufend  j  9 — 10  wieder  ungefähr  aui  gleichem  Abstand  aus  dem  Vordenand 
dieser  ZeUe,  12  fni.  Keine  Anhangsselle.  An  den  ffinterilügeln  Ader  2-4 
nngefShr  wie  an  den  Torderflilgeln,  5  ans  dem  obersten  Tiertel  der  Qnerader, 
6—7  gestielt,  8  frei.  Die  Mittelaellen  sind  durch  eine  sehr  feine^  gegabelte  Ader 
getheilt.  Fransen  kun.  BeUeidang  der  FUgel  ans  Sehappen  bestehend.* 
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Bursada  Perdica,  Cr.;  Cramer,  Pap.  Kxot.  178      Hübn.  Verz. 

1794  (Dioptis  Perdica). 

Zahlreiche  männliche  und  weibliche  Exemplare  erhalten,  welche  in  der 
Ausdehnung  der  schwarzen  Binde  bemerJcenswerth  varüren, 

Familie  XVL  Hasidae  Oneii, 

Genas  Uazis  Boidr* 

Hazia  Numanarla,  Cramer,  P.  E.  227  A  (Nnmana);  Hb.  Yen. 
1801  (Dyapbania  Knmania);  Qnen^e,  Ur.  et  Pbal.  X,  pag.  190  (Amboina). 
Zwei  Exemplare,  verflogen . 

Familie  XYU.  Zerenidue  (jiueu. 

Ctonna  Panaeffala  Qa«ik 

(Guonee,  Ur.  et  Phal.  X,  pag.  196.) 

Panaethia  Hypanaria,  Cramer,  F.  E.  U2  D  (HypaniB,  fälschlich 
SnriDam);  Hb.  Verz.  3056;  Guenäe,  ür.  et  PhaL  196. 
Hehrere  Exemplare  dnrch  Holz  erhalten. 

Familie  XX-  Larentidae  Guen. 

Ctonna  Colllz  €Ni«n* 

Collix  Foraminata,  Gn.;  Onene'e,  Ur.  et  Phal.  X,  pag.  358  (Afrika); 
Snellen,  Lep.  v.  Celebes,  T.  v.  E.  Bd.  XXIV,  pag.  93. 
Mehrere  Exemplare  darch  H.  Holz  erhalten. 

Genus  Remodes  Gnen. 

(Guen^e,  ür.  et  Phal.  X,  pag.  362.) 

Remodes  Eupitheclaia,  Snellen,  Lep.  ?.  Celebes,  T.  T.  E.  Bd«  XXIV, 
pag.  94,  pl.  10,  f.  7  nnd  8  (Gelebee,  Java). 

Ein  9  von  22  mm,  TOn  Snellen  so  bestimmt,  verflogen,  daher  von 

dem  in  Snellpn's  Beschreibung  angegebenen  Olivgrün  nicht  viel  zu  sehen; 
Tielmehr  ist  die  Färbung  bleich  rostfarben. 
Sneilen's  Beschreibung  lautet: 

„Kleiuer  als  dio  (vorher  boschriebone)  Abortivata,  welche  22^26  mm  misst, 
ferner  sind  die  bei  Eupitheolata  auf  dem  Bücken  braongraiie,  von  ukien  rost- 

Hazis  (Euschema)  militaris,  nach  Walker  pag.  405  Eastludica, 
Java,  Amboina,  New^Guinea. 
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braunen,  b«  der  Mäena  Art  gm  koUschwanen  Ffihler  auf  dem  Bfleken  tief 
eingeMhnUton  und  iat  das  MHIelfiBld  der  Yorderflfigel  flnansenwärta  durdi  eine 
Bebr  sobarfe  geahnte,  acbwarzo,  weiss  abgesetzte  Linie  be^n-rnzt.  Palpen  olirgrün, 
wie  bei  Abortivata  geformt;  Gesicht  rostbraun,  Schädel  gelblich.  Thorax  olivgrün, 
die  Vordorflügel  bis  an  die  beschrioVjonfk  seliwarze  liiniV  mit  gleichem  Olivcfrün 
und  mir  Veilgrau  bandirt,  auf  der  Schneide  von  den»  Vordorrand  oben  ein  fein 
sohwarzeH  Mittelstreifoheiif  meist  hinter  dem  Mittelfeld  lauft  uoch  ein  olivgrauer 
ScbaMen,  welcher  auf  Ader  4  ein  aobwarz  gerandetos,  licbtbramieB  Fled^cben 
einaoblieset  und  Ton  da  iet  der  Htnterrand  weiss  und  dunkelgrau  geraisobt  mit 
Bcdiwarzgrauen  Fleckchen  auf  den  Aderondon.  Ganze  Fransen,  Ilinterflfigel, 
Unterseite,  Baucb,  Brust  und  Beine  grau;  die  Vorbrust  und  die  Hauptstucke  der 
Vorderbeine  weiss.  Der  Hinterleib  ist  auf  dem  Rüoken  olivgrün,  die  ersten  Binge 
brSuiüich.  Makassar,  Java."" 

SieulidaeOuen. 

Saalmüller  (Madag.  Lepid.  42 j  setzt  sie  nach  den  Cossidae  vor 
die  Drepanulidae. 

Guence,  Annal.  Soc.  Ent.  Fr.  1877,  pag.  27  (Ebauche  d'une  Mono- 
graphie de  la  famille  des  Siculides  pag.  275)  will  sie  zwischen  Thyridae 
und  Hepialidae  j^estellt  wissen  (cfr.  Saalmüller,  Lep.  Mad.  pag.  47). 

Sn eilen,  Midd,  Sum.  pag.  51,  verbreitet  sich  ausführlich  über  die 
systematische  Stellung  der  Sicalina,  die  er  unmittelbar  vor  die  Gpometridae 
sotzt,  und  l  ogründot  dortselbst  das  ganz  excepUonelle  Verhalten  derselben 
im  Bau  und  Aderverlauf. 

Oenus  Sicolodes  Gnen. 

Siculodes  cuprea,  n.  spec. 

Nor  ein  Exemplar  (9),  nicht  besonders  erhalten.  Kupferfarbig  glänzend, 
mit  helleren,  gelblithon ,•  eine  gitterförmige  Zeichnung  hervorbringenden 
Flecken,  besonders  der  Hinteräügel,  und  noch  hellerer  Nierenmakel  der 
Oberflügel.  Die  stark  nacb  oben  gerichteten,  den  Kopf  überragenden  Palpen, 
die  Fühler,  Beine,  Brust  und  Leib  gleicbmässig  braunroth.  Unterseite 
branorotb,  glänzend,  mit  gleichen  Zeichnungen,  doch  ohne  helle  Makel, 
dagegen  mit  schön  metallisch  grau  und  blAu  glänzenden  Scbnppenanflage- 
rangen  der  I>orfialader  der  Oberfltigel. 

P  y  r  a  11  (l  i  11  a. 

Von  Fyialiden  hatte  Herr  Holz  eine  relativ  bedeutende  Zahl  mitgebracht, 
wie  sich  ans  der  nachfolgenden  Uebersicht  ergibt.   Leider  mar  eine  nicht 

Siculodes  Striola  (Feld.,  Beise  Not.  Lep.  Taf.  134,  f.  14,  Amboina). 
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unbedeutende  Zahl,  worunter  mohrero  offenbar  neue  und  unboschriebeno, 
nicht  mehr  1>rauchbar  und  zur  Bestimmung  und  Beschreibung  ungeeignet. 
Amboiua  scheint  gerade  in  dieser  interes.simten  Schraetteriingsgruppe  einoa 
verhältnissmässig  grossen  ßeichthum  zu  besitzen. 

Ich  folge  in  der  Rintheihincr  des  Materials  der  schönen  Arbeit 
J.  Lederer's,  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Pyralidinen  (Wiener 
ent.  Monatscbrift  VII,  pag.  243  ff.),  welche,  da  sie  die  reiche,  von 
Dr.  Doleschall  ;nis  Amboiua  nach  Wien  gesandte  Ausbeute  besonders  be- 
handelt, für  gegenwärtige  Arbeit  von  höchstem  Werthe  ist.  Vergleiche 
übrigens  auch  Snellen  in  Tijd.  v.  Kntom.  Bd.  XVf  pag.  86  £t.  und  Qaenäe, 
Pyralides  in  Spec.  gen.  Lep. 

Zum  Genus  Clodeobia  zähle  ich  vorläufig  eine  leider  nur  in  einem 
geflogenen  Exemplare  erhaltene  Speeles,  die  ich  hier  in  Kurzem  ihres  inter- 
essanten Habitus  wegen  aufführe.  Sie  war  Herrn  Snellen  unbekannt, 
welcher  sie  freilicli  für  eine  Cledeobia  nicht  halten  wollte.  Doch  stimmt 
ein  grosser  Theil  der  Charaktere. 

Cledeobia  (7)  alpipalpalis,  n.  spec  Taf.  vii,  f.  9. 

Aasmaasa  28  mm. 

Fftipen  den  Kopf  überragend,  dicht  teschoppt,  das  letzte  Glied  lang 
und  spitz,  vorstehend.  Unterseite  der  Palpen  weisslich,  Oberseite  braun. 
Hebenpalpen  deDtlich.  Ffihler  mit  weissllchem  Schaft  nnd  hellbraunen 
Kammzftbnen,  mehr  als  die  Hftlfte  der  TorderflUgel  lang.  8tim  wdsslich. 
Brust  nnd  Hinterleib  wie  die  Grundfarbe  der  Elflgel  br&unlichroth ;  Thorax 
unten  weissUch  behaart,  die  Übrige  Unterseite  heller  brftnnlich  als  die  Ober- 
seite. Der  schlanke  Hinterleib  mit  weisslichem  Affcei;btl8chel.  Beine  hell- 
grau, schlank.   Zunge  schwach,  gerollt. 

.  Yorderflfigel  gestreckt,  mit  geradem  Vorderrand  und  abgerundetem 
Innenwinkel;  rOthlichbraun  auf  der  Oberseite  mit  weissem,  dunkel  ein- 
gefasstem  Nierenfleck,  einem  weissen  Pieck  am  Plügelgrunde  nnd  zwei 
schwach  angedeuteten  dunkelen  Querlinien.  —  Hinterüügel  über  Innenwinkel 
vurragoud,  breit  abgerundet,  wie  die  Vorderflügel  gefärbt,  doch  etwas 
duukeler,  ebenso  die  beiden  etwas  gewellten  Querliiiien  dunkeler. 

Die  röthlichbraune  Unterseite  der  Oberflügel  am  Grunde  heller,  fast 
weisslich  angeflogen.  Zwischen  dem  Grande  und  der  hellen  Makel  eine 
von  Median-  zu  Subcostakder  ziehende,  ieis^tenartige,  stärker  beschuppte, 
dunkele  Stelle. 

Unterseite  der  Hinterflögel  am  Grunde  gleichfalls  heller;  ebenso  am 
Inncnrand  und  am  Vorderrand,  sonst  dunkelbraun  mit  dunkelem  Mittelfleck 
und  zwei  donkeien  Qaerlinien,  wie  oben. 
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Cteniis  IS.  Bndotrlelw  jSell* 

(Zeller,  Isis  1847,  pag.  59.) 
Endotricha  coreacealis,  n.  spec. 

Nur  ein,  iudess  wohl  erhaltenes  männliches  Exomplar  von  23  mm  Ausmaass. 

Palpen  am  Kopf  aufsteigend,  anliegend  beschuppt,  braun.  Stirn 
sdimal,  Znoge  Bpiral.  Fflhler  (zumeist  abgebrochen)  knrz  bewimpert 
Scbulterdeoken  sebr  yerlftngert»  bis  snr  Hfilfte  der  Hmterflflgel  reiehend, 
rOfhlichbrami. 

Vorderflflgel  mit  snrftekgebogenem  Torderrande,  Sanm  schwach  ge- 
schwungen, scharfe  Spitse. 

Hmterflflgol  gerundet,  mit'lninem  Innenrand  und  abgerundeten  Winkeln. 

Beine  lang  und  dünn,  Hüften  und  Schienen  der  Vorderbeine  selir  kng. 
Hinterleib  den  Afterwinkel  überragend. 

Grundfarbe  des  Körpers  und  der  Flügel  lederfarbig,  letztere  glänzend, 
am  Saum  rotblicli.  Von  Zeichnung  bemerkt  man  an  der  Oberseite  einen 
dunkelen  Mittelpunkt,  eine  lichte,  nach  innen  dunkeler  augelegte,  dem 
dunkelen  Saum  parallel  laufende,  gewellte  Querlinie  der  Oberflfigel,  die 
Bich  in  undeutlicher  Weise  auf  die  Hinterflflgei  fortsetzt.  Fransenlipie  mit 
dunkelen  Fleckchen,  helle  Fransen. 

Auf  der  Unterseite  ist  der  schwarze  Ifittelpnnkt  and  eine  geschweifte, 
schwarze  Fftrbnng  des  Grandes  der  Oberflflgel  anter  der  Mittelzelle  sehr 
dentlich,  ebenso  bt  die  zarte  Qnerlinie  nnd  der  rOtbliche  Saarn  sowohl  auf 
den  Ober-  als  ünterflOgeln  viel  dentticfaer,  da  weniger  Glanz  vorhandai. 

Genas  60.  Botys  Tn 

(Lederer,  W.  E.  M,  VIT,  pag.  364.) 

Botys  sinonaJis,  Walker  i^.  816;  Lederer  pag.  871  (Amboina). 
Zwei  mftonliche  Sxempbre  erhalten. 

Botys  panpellalio,  Led.  Tai  lO,  Fig.  6,  pag.  872,  n.  469  (Ost- 
ihdien);  Snellen,  T.     B.  XXVI,  pag.  127  (Oelebes). 
Nar  ein  Exemplar. 

Ctenns  6«  Tltessa  Hoore* 

Von  diesem  Genus  wird  als  auf  Amboina  vorkommend  bei  Lederer, 
1.  c. -pag.  .335,  aufgeführt:  ' 

Vitessa  Zemira,  Cram.;  Gramer  P.  E.,  Taf.  367,  I;  Lederer 
L  c.  Taf.  6,  Fig.  8. 

Von  Genus  Botys  werden  ans  Amboina  bezeichnet:  Botys  QlobaliS* 
Led.,  L  c.  Taf.  9,  f.  1,  pag.  371  und  464. 
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Botys  COnsimilalis,  Led.  pag.  374  und  471,  n.  65  (Ternate). 

M  hrere  Exemplare  dieser  jOfrossen,  lebhaft  opalisireiideii  Botyde. 

Botys  UStalis,  Led.  Taf.  10,  Fig.  14  (Amboina),  pag.  375  und  471. 
Ist  nach  SneUen  zu  Hedylepta  zn  stellen.  Ich  erhielt  sie  auch  aus  China. 

Botys  trigalis,  Led.  Taf.  lO,  f.  18  (Bomeo»  Amboina);  Orissulelis 
Walker  pag.  701. 

Hehrere  Exemplare. 

Botys  multilinealiS,  Gnen^e  pag.  337,  pl.  8,  f.  11;  Lederer, 

W.  E.  M.  Vn,  pag.  375,  Taf.  11,  Fig.  1  (Ostindien);  Snellen  (T.  v.  E. 
XX,  pag.  47),  Java;  Snellen,  T.  v.  E.  XXVI,  pag.  ISO,  n.  34,  Celebes; 
Bremer,  Lep.  Ostsib.  pag.  68,  pl.  6,  f.  8  (Basipunctalis),  Amur. 

Zwei  Exemplare,  das  cT  etwas  dunkeler  als  das  $.  Ich  erhielt  sie 
auch  aus  China. 

Botys  faUStalis,  Led.  pag.  179,  Taf.  10,  Fig.  15  und  pag.  471; 
Snellen,  T.  v.  E.  XXVI,  pag.  128,  n.  28,  Celebes;  Snellen,  Midd. 
Sumatra,  pag.  62:  Sumatra. 

Zwei  Exemplare, 

B.  fatualls,  Led.  Taf.  11,  f.  15,  pag.  475  (Java). 
Ifohrere  Exemplare. 

B.  KorndöHTeri,  Snellen,  Hidd^n-Snmatra  pag.  62. 
Hehrere  Eh^emplare. 

Snellen  gibt  folgende  Beschreibung; 

„B.  K.  ist  durch  Fnrbe  und  Flügelfonn  verwandt  mit  Botys  Terroalis  Treits., 
doch  sind  die  Palpen  nicht  ho  Hchneidförmif]^,  sondern  beginnen  sich  der  stumpferen 
Form  zu  nähorn,  welche  «^ie  bei  Bot.  Deti  italis  Guen.  und  Orisealis  Snellen  haben. 
Sie  sind  jedoch  uoclx  deutlich  zweifarbig,  schwarzgrau  und  weiss.  Kopf,  Thorax 
imd  Ohereeite  der  Flfigel  sind  dimkel  erdfarbig  schwarzgrau,  zwei  Linien  auf 
der  Stirn  Iftngg  der  Angenrtoder  nnd  die  HinterrSnder  der  HinterMberinge  amd 
lein,  nneanber  weiss;  auch'  die  AussenhAlfle  der  gesammten,  fibrigene  grauen 
Fransen  haben  bei  einem  Celebes-Exemplar  diese  Farbe,  bei  dem  Ton  Sumatra 
(Aljjin)  und  einem  JsTa^echen  Exemplar  allein  die  der  Hinterflügel,  wAhrend  die 


Botys  nillCOStalis,  Led.,  Zool.  bot.  T.  1S55,  pas.  217,  W.  E.  H.  TII, 

pag.  371,  Taf.  8,  f.  4  (Syrien,  Java). 
B.  ablactalis,  Walker  pag.  660,  Lederer,  W.  E.  H.  YII,  pag.  871. 
B.  illisalls,  Walk.  pag.  653,  Led.,  W.  E.  M.  VII,  pag.  371,  Taf.  9,  f.  12. 
B.  nereidalls,  Led.  l.  c,  Taf.  9,  f.  7,  pag.  371  und  465. 
B.  boteralis,  Walk,  paer.  716,  Lederer  pag. 375  u.  471  (Ceylon,  Borneo). 
B.  Obrinalis  (obrinusalis  Walker  pag.  549),  Led.  pag.  375,  Ostindien, 

Amboina. 

B.  OCtoguttaliS,  F.  u.  B.,  Beise  Z^OT.  Lep.  Tat  135,  f.  38,  cf  (Amboina). 
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Fransen  der  Vorderflügel  die  Farbe  des  Flügelgrundes  haben,  sowie  die  ge- 
gammteKi  Franaen  bei  dem  (daroh  Herrn  Snellemaim  gefangenen)  Ifiddoi 
Sumatra^Exemplar.  Ueber  die  WunelliSlfte  der  geaamniteB  Fransen  Ilnft  bei 
allen  Exemplaren  eine  dunkelere  Linio.    Ferner  sind  ein  schronlcr  Mitt«lfleck, 

zwei  an  dem  Torderrand  vprdickte  Qucrlinicii  (wovon  die  zweite  Längsader  2 
ix^innlio  ausgewischt  ist)  auf  V(ir(l(>itiüg<'ln  utid  oin  kleinor  Mittplfleck  und 
Bogenlinio  der  HintciHügel  liihl^icliwniz.  Vordcrnind  der  Yorderflüf^ol,  besonder» 
am  Beginn  der  zweiten  Querlinie,  schmal  und  verlaufcud  lehmgelb. 

ÜBtereeite  der  Flügel  ganz  bell  dunkelgrau,  bei  dem  Samatra^aolieD  9 
einfarbig  mit  einer  duBkd«ren  Bogenlinie  und  Mittelfleeken,  bei  den  anderen  mit 
SCbmiitiig  weissem  Innenrande  und  ungezeichnet.  Füsse  scbmutzig  weiss,  mit 
einem  dunkelgrauen  Fleck  an  dem  Ende  der  Yorderschienen.  Brust  und  Bauoh 
ebenso  schmutzig  weiss,  die  Hinterleibsspitze  schwarzgrau." 

Exemplare  von         Java,  CtlelMB  imd  Hittel-Samatra. 
B.  punctiferali»  Gueik,  Pyral.  pag.  320      Astara  pondaftralis, 
Inde  centrale;  Lederer,  W.  E.  M.  Vn,  päg,  875,  Ostindien,  Amboina. 
Drei  Exemplare  erhalten. 

Botys  8UbOCliraceali8,  n.  spec.  (nach  Sn eilen).  Der  Sttborocealis 
Snellen  (Nienwe  Pyr.  Oeleiies  T.  E.  XXIII,  pag.  208)  nabe  stehend. 

Ein  leidlich  erhaltener  cT  von  22  mm  AuGmaase. 

Palpen  sweifarbig,  hellweisa  nnd  ockergelb,  ebenso  die  Vorderbeine 
weiss  nnd  brftanlich,  die  Hinterbeine  heller.  Sdiulterdecken  und  Leib  gelb- 
lich. Stirn  weiaslicb.  Ffthler  brfionlich  gelb,  leider  abgebrochen.  Zange 
Spiral.  Vorder-  und  Hinterfiflgel  auf  der  Oberseite  gleichmftssig  ockergelb 
gefärbt.  Die  Zeichnung  besteht  aus  den  zwei  durch  dunkplere  Bestäubung 
eiitsteheudeu  Qurrlinien,  von  denen  die  innere  nach  aussen  in  der  Mitte  spit? 
vorspringt.  Die  äuäscrc  ist  iiacli  dem  Aussenrand  hin  wellig-  j^eljogen. 
Zwischen  ihr  und  den  Fransou  eine  dunkelere  Bestäubung.  Hinter  Hügel  mit 
zwei  dunkele»  Querlinien  und  dunkeler  gefärbtem  Aussenrand.  Fransenlinie 
dunkeler.  Fransen  tUuikeler  gelb.  Unterseite  bleich,  nicht  glänzend  wie  die 
Oberseite,  mit  schwacher  Andeutung  der  Querlinien  und  dunkeler  üand- 
bestäub  ung. 

Botys  nigrodentalis,  n.  spec.   Taf.  VI,  f.  3. 

Ein  schönes  9  von  35  ram.  Der  Sanguiflualis  Led.  (Pyral.  pag.  470, 
Taf.  11,  Fig.  1)  sehr  nahestehend. 

Kräftig  gebaute  Botyde,  Palpen  an  der  Stirne  aufsteigend,  bräunlich. 
Fühler  abgebrochen.  Vorder fiügel  blass  braungelb,  seidenglänzend.  Makel 
schwach  angedeutet  durch  schwärzliche  Punkte.  Innere  Mittellinie  sehr  schwach 
vorhanden,  äussere  wie  bei  Sanguiflualis  bei  des  Yorderrandes  beginnend 
und  schwach  nach  aussen  gezähnt,  nach  ^/s  des  Innenrandes  gebend.  Im 
Saumfeld  in  der  Mitte  ein  toschbramier  fast  dreieckiger  Schatten.  Vor  den 
Fransen  eine  Reihe  dmikder  Ponkte. 
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HinterllQgel  gleich  gefärbt,  wie  die  Vorderflngel,  mit  donkelem  Mittel- 
punkt und  einem  ansehnlich  breiten  vom  Vorder-  zo  InaenrandeB  gehen- 
d«n  tnscbbrannem,  gncacktem  Mittelstreifen,  vor  dessen  Anssenseite  in  der 
Mitte  drei  feine  zahnartige  Vorspränge  wie  hei  Sanguiflnalis.  Dagegen  fehlt 
d«r  bei  dieser  Art  vorhandene  veilbraune  Schatten  an  der  FlOgelspitse. 
Fransen  tnschbraun.  Brnst  und  Hinterleib  wie  die  Flügel,  ebenso  die 
Bdne.  Unterseite  heller  gefärbt  mit  sdiwacher  Andentang  der  dnnUeren 
Zeichnungen. 

Botys  amboinalis,  n.  spec.  Taf.  vi,  f.  2. 

Dipsp  schöne  Spccies  erhielt  ich  in  zwei  Exemplaren,  von  denen  das 
eine  (9)  sehr  wohl  erhalten. 

Palpen  aufstf'igend,  das  unterste  Glied  unten  weisslich,  das  zweite 
bräunlich  und  stärker  beschuppt,  als  das  dritte  etwas  nacli  oben  vorstehende, 
Kebonpalpen  donkeler  gefärbt.  Zunge  spiraL  Fühler  br&onüch.  Stirn 
weisslich. 

Vorderflügel  licht  lebmgelblich,  seidengUnsend,  mit  sehr  zierlich  ab- 
weehselttd  weissen  nnd  hrftnnlich  geflbrbten  Fransen  and  scharf  abgesetstem 
aehwarzem  Mittelpunkt.  Aenssere  Qoerlinie  dnrdi  eine  sn  V<b  Vorder- 
landea  beginnende^  schwarze,  nach  aossen  durch  einen  weissen  Fleck  begrenzte, 
nach  der  Mitte  des  Flfigels  sich  verlierende  schwache  Bogenlinie  angedeutet. 
Nach  innen  von  derselben,  nahe  dem  Innenrande,  ein  schwarzes  Fleckclien. 

iiinterÜügel  gleich  den  Vorderfiügeln  mit  schwarzem  Mittelfleck  und 
einer  in  der  Mitte  unterbrochenen  schwachen  dunkelen  Qnerlinie.  Dag 
innere  Drittel  des  Hinter  Ii  ü^ds  heller,  weisslich.  Berne  weiöfihch.  Hinter- 
leib  und  Thorax  wie  die  Flügel  gefärbt 

Umnn  51.   Nomophila  (Hflhn.  Verz.  368). 
(Stenopteryx  Gueu^e  pag.  413). 

Nomophila  (?)  moluccana,  n.  spec. 

Ich  ziehe  hierher  zwei,  leider  nicht  besonders  erhaltene  Exemplare,  welche 
Hsfm  8 n eilen  unbekannt  waren,  nnd  die  sich  durch  vorgestreckte  Palpen, 
die  Form  der  Flügel  und  die  eulenartige  Zeichuun^f  als  hierher  gehörig 
charakterisiren.  Vorderfiüf^el  röthlichbraun  mit  zwei  dunkelen  parallelen 
Qoerstreifen  und  dunkelen  Makeln.  Hinterflügel  hellgrau,  weniger  br*^it  rIs 
bei  der  bekannten  Noctuella.  Fühler,  soweit  voriianden,  bewimpert.  Zunge 
Spiral 

(jleuns  64a. 

Acellalis,  nov.  genas. 

Ueir  Sn eilen,  dem  die  hier  autzufübrende  Art  vorgelegen  hat,  ist 
gwsigt,  für  dieselbe  ein  eigenes  Genus  'zwischen  Galamochrous  nnd  Panto- 
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grftphA  IM*  anzanehmen,  dttBen  Haapteigenflchaften,  aowfiit  ich  ta»  nach 
dem  eiosigan,  mir  TorliegeDden  männlichen  und  daza  dnrch  den  Transport 
beachfidigten  Exemplare  anstellen  kann,  die  nachfolgenden  sind: 

Alle  FlUgel  ohne  ICittelzelle;  Vorderflflgel  schmal  mit  conTOxem  Yorder- 
rande  und  scharfer  Spitze,  abgerundetem  Innenwinkel.  Hinterflflge]  schmal, 
dreieckig;  Hinterleib  den  abgerundeten  Afterwinkel  weit  fiberragend.  Palpen 
vorstehend,  schwach  aufwärts  gebu^jeii,  dicht  beschuppt j  Nebenpalpen  vor- 
handen; starke  Kollzuiige. 

Acellalis  Iridalis,  Taf.  VII,  Fig.  7. 

Habitus  des  ganzen  Thieres  durch  die  Inirisse  der  Flügel  und  den 
langen  starlten  Hinterleib  fast  sphinxarüg.  Palpen  vorstehend,  sphwach 
anfw&rts  gebogen,  dicht  braan  beschappt,  Nebenpalpen  heller  gefirbt  £oU- 
zange  braun. 

Fühler  boratenförmig,  ohne  Ansaseichnimg»  hellbraun.  Kopf,  fiflckoi 
und  Hinterleib  rostbraun.  Heine?  OberflQgel  von  verdunkelter  Bostfiurbe, 
die  jedoch  zumeist  auf  den  Bippen  und  den  breiten,  in  der  Mitte  durch 
eine  feine  Linie  getheüten  Fransen  mchtbar  wird.  Zwischen  den  Bippm 
ist  der  Baum  fast  schuppenlos,  die  ganze  Fläche  schwach  irisirend.  Eeuie 
Spur  einer  Mittelzelle.  ünterflilgel  oben  wdsslich  durchscheinend,  SaumUme 
rostgelblich.    Unterseite  aller  Flügol  schwach  rostgelb,  ohne  Zeichnung. 

Die  zu  den  Gallerien  zu  rechnende  Aphomia  (?)  complana,  Felder  und 
Eogenhofer,  Reise  Nov.  Lep.  T.  137,  f.  b,  welche  von  Doleschall 
auf  Amhoina  gefunden  wurde,  hat  einige  Aelinlichkeit  mit  unserer  Species. 
Doch  stimmt  der  lür  Aphomia  so  charakteristische  Äderverlauf,  namentlich 
die  bei  dieser  Gattung  vorhandene  bauchige  Mittelzeile  des  Oberflägels  nicht. 

Genns  68.  Polythlipta  Led« 

Polythlipta  albicaudalis;  Snellen,  Kienwe  Pyr.  Oel.,  T.  t.  E. 
Bd.  XXUI,  pag.  221. 

Snellen  gibt  nach  einigen  Bemerkungen  Uber  die  Stellung  im  Genus 
folgende  Beschreibung: 

„83  mm.  Palpeu  sciiiiauzenfurmig,  an  der  Yorderueite  zweimal  ausgeschuitten, 
bleich  umbrabrauii,  Glied  1  braunweiss  wie  die  angrenzende  Brost  Kopf, 


Leder  er  führt  aus  Amboina  an: 

Genus       Cnaphaloerods  Led* 
f Cnaphalocrocis  jolinalis,  Walker  pag.  666. 

1  CnaphalOCrOCis  rutllalis,  Walker  pag.  665;  Lederer  Taf.  12, 
Fig.  7,  pag.  385  (Ostindien)}  nach  Snellen,  T.  t.  £.  Bd.  XXYI, 


Digitized  by  Google 


—  271  — 


Fühler  und  Brust  bleich  uiiibrabiaun ;  der  obere  Rand  der  Nebenpalpon,  zwei 
Linien  über  den  Kopf  längt«  der  Augen  und  zwei  Streifühen  an  der  Vorderseite 
der  ansehnlich  dicken  FQhlei"WiineIn  inreiss.  Fahler  noch  etwM  länger  als  die  . 
Yorderflflgelf  dflnn,  fadenförmig,  naekt.  Seholierdeoken  zur  Hllfito  ISnger  ab 
der  Kücken.  Oberseite  der  Flügel  braungrau,  dünn  beschuppt,  mit  Tiolettem  ' 
Schiller,  die  Vorderflügelwurzel  und  die  Aussenränder  etwas  dichter  beschuppt 
und  brauner.  Ader  1  geschweift,  unter  ihrem  Ende,  gerade  ober  dem  After- 
"winkel,  ein  Sch\i])pcnkaniin.  Ein  Streifchen  auf  der  Querader  und  zwei  Quer- 
linien der  Vorderflügei  neben  einem  der  Hiuterfliigel  aind  achwarzgrau,  in  der 
Mitte  sehr  dUnn;  sohvarBe  Fleekohen  der  l^nsenlinie  allein  auf  den  ffinter- 
flflgdn  deutiioh.  Fransen  kurz  dunkelgran,  sdir  glSnsend.  Hinterleib  beinahe 
um  die  Hälfte  länger  als  die  Hinterflügel,  schlank,  sehr  spitz,  graubraun,  die 
lange  Afterspitze  auf  der  Oberseite  mit  einem  sehr  in  die  Augen  fallenden 
braunweisson  Längsstreifen  gezeichnet.  Unterseite  wie  oben  gcfSrbt,  doch  ohne 
andere  Zeiciiuung  als  ein  schwarzgraues  Sh-eifcben  auf  der  Querader  der 
Yorderfli%el.  —  Beine  lang  und  dünn,  gewöhniicii  gebildet,  doch  das  Mittelpaar 
viel  linger  und  dieker  lüs  die  ffinterbdne,  mit  gebogene  Sohioien,  diese 
ausserdem  an  der  Wursel  mit  einem  Bttsohelehen  Ton  braungelben  Hlrelim. 
Uebrigens  sind  die  Beine  leidit  umbrabraun,  die  Vorder-  and  Mftteltarscn  zwei 
Fleckchen  der  breit  beschuppten  Vorderschienen  und  die  Aussenseite  der  Mittel* 
schienen  schneeveiss.  Uakassar;  kommt  auch  in  Java  vor.** 

leb  erhielt  diese  Species  auch  ans  Ost-Sumatra. 

ftomui  39«  BotlijodeB  Gnen» 

(Guen^e,  1.  c.  pag.  321.) 

Bothyodes  asiaiis,  üuen.  (l.  c.  pag.  321)  9;  L euerer,  1.  c. 
Taf.  13,  Fig.  8  (ö'')  (Ostindien,  Java,  Ceylon,  Ternate);  Snellen  (Pyr. 
T,  Celebes,  Tijd.  v.  Eni.  Bd.  XXVI,  pag.  139,  n.  62). 

Nor  ein  Exemplar  (cT)  erhalten,  welches  darin  mürt»  dass  die  MOgel 
keinen  dankelen  Hinterrand  haben. 


pag.  135,  kommt  Jolinalis  auf  Celebes,  Jaya,  Sumatra,  Amboüia,  dem  Fest» 
lande  von  Ostindien  und  Texas  vor. 

Qenns  78«  PlMliyiLoa  Lei. 

(W.  E.  M.  VII,  pag.  391.) 

m 

Pachynoa  Walkeri^  Led.  Taf.  Id,  Fig.  2  (Amboina),  fhoosalis  W., 
pag.  737. 

€l«BiiB  75*  Heratena  Led» 

* 

(W.  E.  M.  VII,  pag.  392.) 

Meroctena  Staintonii,  Lad.,  i.  c,  Taf.  13,  Flg.  4  (cf). 
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Cydalima  COnchylalis,  Guen.,  1.  c.  pag.  mn,  pl.  8,  Fig.  9  (Ost- 
indien); Sn eilen  (Pyr.  t.  Celebea,  T.  v.  Ent.  Bd.  XXVI,  pag.  140,  n.  63); 
Snellen,  Midd.  Soid.  pag.  66,  Samatra. 

Zwei  Exemplare. 

denns  89«  Xargarodes  Chien« 

(Uüeuee,  1.  c.  pag.  302;  Led.,  W.  E.  M.  Vll,  pag.  398.) 

Margarodes  minor,  n.  spec. 

Im  WesentlicheD  der  £uchoonemidia  sqaamopedalis  Gaen.  gleichgebüdei 
und  gei&rbt,  aW  um  ^/s  kleiner,  die  Spitzen  der  Oberflfigel  spitzer,  die  Hinter- 
flfigel  edimaler.  Hinterleib  ebenso,  weissgrün  mit  röthlich  angeflogener 
Endspitze.  Oberseite  aller  Flügel  friscb  hellgrfln  obne  Mittelpunkte.  Bflcken, 
Kopf  und  Flibler  desglelcben,  Unterseite  der  Flflgel  weissgrQn,  das  Grfln 
nach  dem  AueaenfaDd  bin  sicli  steigernd.  Den  Saum  aller  Flfigel  bildet 
eine  rothe  Linie  mit  weissen  Fransen.  Beine  i,'^rünwei88;  wie  Guenee's  Art 
Squamopf'dalis  ober  und  unter  dem  Gelenke  dos  letzten  Fusspaares  eine 
röthliche  Auftreibung  (Schwellung)  zeigt,  so  hat  die  uuserige  eine  gleichartige 
,   am  vordersten  Fusspaar. 

ein  gutes  Exemplar. 


.  Enchocnemidia  squamopedalis,  Guen^e^  1.  c.  pag.  309;  Lederer, 

W.  E.  M.  VII,  399,  Taf.   10,   Fig.   12  (Cap.  Ostiiidien)}  Snülku, 
T.  V.  Ent.  m.  XX,  pag.  47   (Java);   Snollen,  T.  v.  Ent.   Bd.  XX, 
pag.  66  (Sumatra);  T.  v.  Ent.  Bd.  XXVI,  pag.  141  (Celebes^j  Snellen, 
Midd.  Snm.  pag.  67,  Samatra. 
Viele  Exemplare. 


(Gaen^,  1.  c.  pag.  294;  Led.,  W.  £.  M.  VII,  pag.  400.) 

• 

Phacellura  indica;  Saunders,  Trans.  Ent.  Soc.  New.  S^r. 
1850  — ISai,  pag.  163,  pl.  12,  f.  5—7,;  Zeller,  Lepid.  Micropt. 
Caflfr.,  pag.  52  (Ca]tensis,  ob  var.?);  Guenee,  1.  c.  pag.  297  (Phacellura 
gazorialis  Gu.  Java;  24  mm);  Semper,  Verh.  zool.  bot.  Ges.  1867, 
pag.  702  (ßaupe);  Snellen,  Tijd.  v.  Ent.  XVIIT,  pag.  228  (Java,  Celebes); 
Snellen,  Tp.  t.  £nt.  XV,  pag.  94  (Neder- Guinea);  Snellen,  X^jd. 


Genus  90«  Cnehoeneaildia  Led* 


Geuus  03.  Phaof'Ilnra  Gnen.- 
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V.  Ent.  XX,  pag.  47  (Jaya;  gazorialis);  Sn eilen,  Tijd.  ?.  Ent.  XXVI, 
pag.  141  (C^lebes). 

Einige  Exemplare. 

Zwei  mir  aus  China  zugekomineue  Exemplare  sind  den  andern  völlig  gleich. 

Genus  95.  Oljphodes  Oueu. 
(P;r.  pag.  292;  Lederer,  W.  £.  M.  VU,  pag.  401.) 

Glyphodes  actorionalis;  Walker,  pag.  490;  Lederer,  W.  S. 
H.  YII,  Taf.  14,  Fig.  4  (Amboina). 
Mehrere  Exemplare. 

Glyphodes  Jovialis,  Feld.  Siebe  Genna  98. 

Glyphodes  uneinalis,  n.  epec.  Taf.  VII,  Fig.  6. 

Zwei  Exemplare,  1  .  1  9,  letateres  gut  erhalten.  24  mm.  Die 
beim  cT  gewimperten  Fühler  bräunlich. 

Palpen  braun,  Nebenpalpen  mit  hellerem  Ende,  Kehle  weiss,  Brust 
und  Leib  oberseits  bräunlich,  unten  weiss.    Beine  grauweiss. 

Etwas  ,i,'r(3.sser  als  Actorionalis,  die  Flügel  heller  braun  mit  siirkom 
violettem  Schimmer.  Der  grosse,  nierenförmige,  vom  Vörden  and  y-uni  Innen- 
winkel ziehende  weisse  Fleck  der  Oberüügel  erreicht  letzteren  nicht  ganz 
und  ist  nach  aussen  von  einer  ganz  schmalen,  weissen  Linie  heq-leitet,  die 
sich  über  die  Untertiügel  fortsetzt.  Zwischen  der  inneren,  weissen  Binde, 
die  von  einer  schmäleren  bpgleitet  ist,  und  dem  äusseren  Fleck  liegt  nahe 
dem  Innenrande  ein  nach  oben  offener,  weisser,  hakenförmiger  Fleck.  (In  der 
Abbildung  nicht  deutlich  dargestellt.)  Fransen  abwechselnd  weiss  und  braun 
gefärbt.  Unterseite  weisslich  mit  schwacher  Andeutung  der  zweiten  Quer- 
linie und  des  dunkelen  Mittelpunktes. 

Oenas        Heterocnephes  Lod. 
(Led.,  W.  £.  IC.  VII,  pag.  402.) 

Heterocnephes  strangulalis;  Sn  eilen,  Tqd.  t.  Ent  Bd.  mil, 
pag.  224  (Oelebea;  Java);  Snellen,  T.  r.  E.  Bd.  XXTII,  pag.  $5,  PL  3, 
f.  In.  la. 

Auf  Amboina  kommt  vom  Genus  94  Caprinia  (Walker,  pag.  543)  vor: 
Caprinia  Felderi,  Led.;  Lederer,  W.  E.  H.  VU,  Taf.  18,  f.  18 
nnd  pag.  478. 

Vom  Genus  95: 

Glyphodes  Doleschalli,  Led.;  Lederer,  W.  £.  M.  VU,  Taf.  14, 

Fig.  1,  pag.  478 

Glyphodes  ZeHori,  Led.,  Taf.  14,  Fig.  s,  pag.  478. 

Jahib.  d.  nww.  V«r.  f.  NM.  91»  18 


« 
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8n eilen  gibt  folgende  Besdirdbung: 

Zwt'i  ^ute  o'cf  von  20  bis  _!1  mm  Au.smaass. 

„Diese  Art  hat  (Jio  durcli  Lederer  beschriebeuö  Form  des  Hiutorleibes,  ist 
übrigens  mehr  mit  Glyphodes  verwandt.  —  Pulpen  aufgerichtet,  gebogen,  kaum 
halb  so  breit  als  die  Augen,  docb  nicht  Ifinger  als  d«r  Kopf,  ihre  OberhIIIIe 
BohVarz,  die  ireisse  UnterhSlfte  noeh  mit  einem  eehwaisen  Streifehen  geaeiobnet 
Ffihler  kaum  so  lang  als  awei  Drittel  der  YorderflOgel,  unbewimpert.  Thorax 
mit  weisaen  und  schwarzen  Längsstreifon.  Yorderflügel  ichwarz,  drei  schräge 
Linien  und  ein  breiter  Streif  der  Wurzclhfilfte  neben  einem  unten  abgerundeten, 
in  der  Glitte  TerBchmälerten  Querstrich  auf  zwei  Drittel,  der  den  Innenrand  nicht 
en'eicht,  sind  weiss.  Längs  dem  zuletzt  erwähnten  Streifen  eine  geschwungene, 
in  der  Mitte  sehmSlere  weisse  Linie  and  in  den  Innenrandswinkel  befindet  lieh 
ein  iiveisaer  Fleck. 

Die  Hinterflttgel  tbd  anf  der  'WiirselhUfte  ireiwmit  einem  «diwancen 

Schattenstreifen  dicht  längs  dem  Innenrand  und  einem  dicken  eehwarzen  Mittel- 
flock. Die  /weite  Hälfte  isr  srhwnr/.  wnrzrlwärts  buchtig  au8gef?chnittüii,  wir<} 
durch  eine  in  der  Mitte  schmülcrü,  uuton  breite  weisse  Linie  getheilt  und  iiat 
auoh  einen  weissen  Fleck  bei  dem  Aiterwinkel. 

Bei  einem  der  beiden  Exemplare  aieht  man  in  Zelle  Ib  der  Yorderflugel 
zwischen  dem  breiten  weissen  Streifen  eine  dünne«  gebogene  Linie,  bei  dem 
anderen  einen  grossen  halbmondförmigen,  weissen  Sleek,  nnd  bei  dieson  Exem- 
plar sind  auch  die  weissen  Flecken,  welche  in  dem  Innenrandswinkel  geiünden 
werden,  streifenförmig  nach  oben  verlängert.  Fransen  an  Flfio:elspitze  und 
Afterwinkel  weiss,  son.st  schwarz.  Unterseite  wie  oben  gezeichnet,  doch  das 
Meiste  mehr  verbreitert.  Beine  weiss,  die  Vorderschienen  schwarz  gefleckt. 
Hinterleib  graubraun,  die  RQckenwurzel  und  das  über  dem  Afterbüschel  liegende 
HaaibQsohel  weiss»  Maros.  Kommt  aneh  auf  Jaya  tot.* 

Genna  98.  HyalitU  (jn. 
(Gueo^e  pag.  289.) 

Hyalitis  Jovialis  =  Lypotigris,  Hb.  Yen.  861 ;  Felder  n.  Bogenh., 
Not.,  Taf,  186,  f.  26,  Molokken;  Sn eilen»  Midd.  Snm.  pag.  67,  Sanuttra 
=  Qlyphodes  JoTulis. 

Ein  Exemplar. 

Senns  99.  Moroeoflma  Led. 
(Led.,  W.  E.  M.  YH,  pag.  408.) 
Morocosma  margaritaria,  Cramor,  P.  e.  367  e.;  Guen^e,  Pjr. 

pag.  293,  Crameralis;  Led  er  er,  Taf.  14,  Fig.  7,  pag.  403  (Amboina). 

Lederer  führt  noch  an  aus  Amboina: 

Heterocnephes  SCapulallS,  Led. ;  Lederol,  w.  E.  M.  VII,  pag.  402, 
Taf.  14,  Fig.  5  (Museum  Caes}  Felder;  Amboina). 
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Zahlreiche  Exemplare  dieses  schtoen  Zfloalers  ohne  hemerkenswertfae 
Variation. 

Oenvs  102.  Chloau^es  Led. 
(Led.,  W.  E.  M.  VU,  pag.  40Ö.) 

Ghloauges  SUraliSy  Zeil.  i.  l.;  Lederer,  W.  B.  M.  Yü,  pag.  405, 
Taf.  14,  Fig.  9  (nicht  7  wie  im  Text  hemerkt),  Amboina. 
Zahlreiche  Exemplare. 

Ctoniis  104«  Spargeta  Led» 
(Led.  in  W.  E.  U.  VII,  pag.  406.) 

Spargeta  basalticalio,  Led.,  1.  c.  pag.  407,  Tat  14,  flg.  Ii. 
Mehrere  Exemplare. 

(tCuus  106,   AualtJjes  Led. 
(nicht  Analtes.  Yergl.  Led.  a.  o.  0.  pag.  502.) 
(Led.  in  W.  E.  M.  Vn,  pag.  407.) 
Analthes  semitritalis,  Led.,  L  c.  pag.  4«7,  Taf.  14,  Fig.  14 

(Amboina). 

Hierher  ziehe  icli  zwei  weitere,  Herrn  Snellen  unbekannte,  leider  nur 
in  je  einem  Exemplare  vorhandene  Thierchen,  deren  systematische  Stellung 
schwierig  zu  bestimmen  ist,  da  an  den  souät  wohlerhaltcnen  Exemplaren 
leider  die  Kopfthdle  beschädigt  sind. 

Es  sind  das  Analtes  (?)  tripunctalis,  m.  stiec.  Taf.  vi,  Pig-.  5.  Grösse 
18  mm  (9).  Palpen  spitz,  die  Stirn  erreichend,  erstes  Glied  anliegend,  heller 
beschuppt,  zweites  Gli^d  dunkel  beschuppt,  drittes  Glied  spitz,  Zunge  spiral, 
Stirn  weisslich.  Fuliler  abgebrochen,  soweit  vorhanden  unbewimpert.  Bauch 
und  Hinterleib,  \vio  die  Vordertlügel  braun,  letztere  lebhaft  irisirend,  mit 
einem  zu  ^/a  des  Aosseurandes  beginnenden  nierenförmigen,  weissen,  dunkeler 


demislOS.  Analjrta  Led* 

(W.  E.  M.  VII,  pag.  405.) 
Analyta  albicilialiSi  Led.,  l.  c.  pag.  406,  Taf.  14,  Fig.  lO  (Amboina;. 

tienns  105.  Nosophora  Led. 
(W.  E.  M.  YU,  pag.  407.) 

Nosophora  Chironalis,  Walker  pag.  683;  Lederer,  L  c  pig.  407» 
Taf.  14,  Fig.  12  (Amboina,  Borneo). 

18* 
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ein^efassten  and  zwei  m       stehende  getrennteii  weienen  flecken.  Am 

riugelpjrunde  Andeutung  einer  weissen  Querbinde.  Pransen  abwechselnd 
weiss  und  braun.  Von  dem  Grunde  des  nierenförniigen,  weissen  Flecken 
zieht  eine,  den  iiTiteren  inneren,  weissen  Fleck  berührende,  nach  innen  con- 
vexe  schwarze  Querlinie,  nach  aussen  scliw.Trh  wpisslich  bestäubt,  \velcbe 
sich  in  leicht  geschwungener  Weise  Ober  die  breiten,  am  Analwnikel  fast 
rechtwinkeligen  Hinterflflgel  bis  zum  Analwinkel  fortsetzt.  Fransen  der 
tuechbraunen  HiuterfiOgel  ebenfalls  abwechselnd  weiss  und  braun. 

Unterseite  des  El^rpen,  and  der  Flügel,  wie  der  B^e  heller  brenn, 
seidenglfiniend,  mit  den  gleichen  Zeichnnngeo  wie  oben. 

Analte«  (?)  unipunetalis,  n.  spec.  Yod  der  Grosse  der  Torigen, 
doch  etwas  schmalflflgeliger  (9). 

Palpen  abgnieben,  FQhler  abgebrochen,  Zunge  spurel;  Körper  auf  der 
Oberseite  schwarz.   Hinterleib  plump,  den  Afterwinhel  etwas  ttberragend. 

Ober-  und  HinterÜü^'el  fast  sammtschwarz,  mit  weisslichem  Wisch 
von  '\'8  des  Vorderrandes  und  weissen  Fransen,  sonst  ohne  Zeichnung. 
Unterseite  des  lüuterleibes  weisslich,  die  Vorderbeine  abwechselnd  weiss 
nnd  braun. 

Qcttns  108*  CooBOBtola  Led« 

(Led.,  1.  c.  pag.  408.) 

Coenostola  palliCOStalis,  Sn ollen,  N.  Pyr.  Oelebes,  T.  v.  E. 
Bd.  XXIII,  pag.  226  (Gelebee);  T.  v.  £nt.  Bd.  XXVU,  pag.  36,  PI.  3, 
Fig.  8  nnd  3a.  • 

Kur  ein  Exemplar  erhalten. 

Die  Beschreibung  bd  Snellen  lautet; 

«Yiele  Exemplare,  worunter  gate  von  22—31  mm  Ansmaaes.  Diese  Art 
ist  eboito  gross  wie  Apicalis,  doch  die  Fitigel  etwas  stumpfwinkeliger  nnd  die 
Palpen  ein  wenig  Iftnger.  Palpen  nn  der  Wurzel  weiss,  weiter  dunkelgrau. 
Oberseite  yon  Thorax  und  Flügeln  von  einer  besonders  auf  den  Yorderflflgeln 

violett  sehwarzg^rauen  Farbe,  der  Vorderraiid  der  Vorderflüg^el  von  etwas  vor 
der  ersten  bis  ein  wcnijT  fihrr  dir»  zweite  Querlinie  (beide  schwarz)  schmal  ocker- 
gelb; das  Mittelfeid  zwinchen  einem  schwarzen  Mittelstreifcheu  und  dem  Bogen 
in  der  zweiten  Linie  mit  ciuem  weissen,  an  den  gelben  Vorderrand  grenzenden, 
doch  darin  nicht  verlaufenden  weissen  Fleck.  Hinterflügel  mit  einer  schwarzen 
QaerlimOi  die  längs  Ader  2  sehr  schwach  ist,  während  eine  sohwarze  Linie  anf 
der  Qnerader  des  Unterraades  die  Linie  erreicht  nnd  die  Plilgel  so  sohdnbar 
mit  einer  ganzen  nnd  einer  halben  Qnerlinie  gezeltimei  sind.  Fransenlinie  nnd 
Oberhälfte  der  Fransen  fishlschwarz,  die  untere  Hftifte  weiss. 

Hinterleib  graubraun,  die  Ringe  fein  weiss  gerandet,  die  zwei  letzten 
vor  dem  Afterbüschol  mit  zwei  kohlschwarzen  Flecken  auf  dem  Rücken.  Unter- 
Seite  der  Flügel  lichtgrau  mit  dunkelerem  Mittelpunkte  und  Bogenlinie.  Scheint 
nicht  selten.** 
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Bd.  XX VIT,  pag-.  36,  setzt  er  zu,  dass  die  Beine  oline  jegliche  längere 
Behaarung  sind  und  dass  die  beiden  letzten  Hinterleibsringe  beim  cf  <l(if 
Mitte  schwarz  sind. 

ewiigia9«  Hedylepta  SU. 

Hierher  geh9rt  nach  Snellen  die  oben  erwShnte  Botys  nstalis  (vergl. 

Spellen,  T.  v.  E.  Bd.  XXVII,  pag.  37  (Celebes,  Java,  Sumatra,  Ceylon)  = 
Hedylepta  Fyraustalis;  Snellen,  Midd.  Sum.  Lep.  pag.  71. 

Genus  122»  SteniirgiiB  Lei. 

(Ägathodee  Guen.  pag.  207;  Lederer,  W.  E.  M.  VII  pag.  416.) 

Stenurgus  designalis,  Oaen.;  Quenäe»  L  c  pag.  209  (firasilieii); 
Snellen,  T.  t.  E.  XVm,  pag.  248  (Nienw-Granadft). 
Nor  eui  indess  wohl  erhalieneB  Exemplar. 

Oenns  136«  JSradina  Led. 
(Led.,  1.  c.  pag.  424.) 

Bradina  impressalis,  Zoll.  i.  l.j  Lederer,  W.  E.  M.  Vli,  pag.  425 
und  481,  Taf.  15,  f.  16  (Amboina). 
Mehrere  Exemplare. 

Bradina  sölectalid,  Led.,  1.  c.  pag. 425 u.  481,  Taf.  16,  f.  1  (Amboina). 
Desgleichen. 

GenvBias.  Erlllta  Led. 
(Led.,  1.  c.  pag.  426.) 

Erilita  modestaliS,  Led.;  Led.,  L  c.  pag.  426,  Taf.  16,  Fig.  8 
(Amboina). 

Hehrere  Exemplare. 

Weiter  aiod  von  Amboina  bekannt: 

Genus  112.   Rhlmphalea  Led. 
(Led.,  I.  c.  pag.  411.) 

Rhlmphalea  scoletalis,  Led.,  l.  e.  Taf.  15,  f.  8. 

Genus  135.  Siriocauta  Led* 
(Led.,  L  0.  pag.  424.) 

Siriocauta  testulalis,  Hb.  Zutg.  629,  630;  Gnen.,  1.  e.  pag.  247, 

Beunion  pag.  73;  Zell  er,  Caffr.  pag.  46;  Loder  er,  W.  E.  M.  VTI, 
pag.  424  (Südamerika,  Cap,  Amboina);  Stenia  testul.  nach  Wallengreen 
m  W.£.  M.  YU,  pag.  76  auf  Madeira  gefangen;  Snellen,  T.  v.  K  XV, 
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PleoBMtiua  Led« 

(Led.,  1.  C.  pag.  426.) 

Pleonectusa  tabidaliS,  Led.;  L öderer,  1.  c.  \)i)g.  426  und  481 
(Amboina);  Sn eilen,  T.  v.  Ent.  IM.  XXVU,  pag.  40»  u.  102,  Celeb«; 
8n eilen,  Midd.  Som.  pag.  74,  Sumatra. 

Pleonectusa  BOdalis,  Led.;  admixtalis,  Walker  pag.  665;  Lederer, 
1,  c  pag,  426  nnd  481,  Amboina,  Ceylon,  Nicobaren. 

Mehrere  Exemplare. 

Oenns  14L  PJatamonia  Led« 
(Led.,  1.  c.  pag.  428.) 
Platamonia  amplicataiis,  Led.;  Lederer,  W.  E.  M.  VII,  pag.  428, 

Taf.  16,  Fi.c,'.  6  (Amboina ). 

Ein  Exemplar  ($).   Die  Lederer'sche  Abbildung  stimmt. 

GenuH  142.  Orphnophancs  Led* 
(Led.,  L  G.  pag.  428.) 

Orphnophanes  productaiis,  Led.;  Lederer,  L  c.  pag.  428,  Taf.  16, 

Fig.  7  (Amboina). 

Mehrere  Exemplare. 

Oenns  144.  Coptobasis  Led* 

(Lod.,  1.  c.  pag.  429.) 

Coptobaeie  eulcialie,  Walker  pag.  684,  (Amboina);  Snellen,  T. 
Eni  Bd.  XXTII,  pag.  42  (Celebes);  Lederer,  L  c.  pag.  429,  Amboina. 

Die  beiden  (cTcT)  Exemplare,  die  ich  nadi  Lederer*8  Bemerkmigen  fflr 
SulCb  in  Anspmofa  nehme,  haben  den  dentlichen  welssliofaen  Halskrageii 
ebenso  wie  spretalia. 

pag.  94,  Neder-Oainee,  damlbet  Xvill,  pag.  246  (Nienv-Oranada);  Snellen, 
T.  y.  E.  Bd.  XXYII,  pag.  39  (Celebes,  Portorico,  Columbia,  Angola,  Mada^ 
gascar,  Java,  Amboina);  T.  E.  XX,  pag.  48  (Java);  Saalmflller, 
Mad.  Lep.  pag.  28. 

Siriocauta  ambolnalis,  Feld.,  Reise  Nov.  Lep.  T.  135,  f.  24. 

Weiter  wird  bei  Lederer  erwähnt: 

Oeiitis  148.  Entephrla  Led.  (1-  c.  pag.  428). 

Entephria  praeruptalis,  Led.,  l.  c.  pag.  428,  Taf.  16,  Fig.  8 

(Amboina), 


Digitized  by  Google 


—  279  — 


Coptobasis  spretalls,  Led.;  Led.,  1.  c.  pag.  430  und  482. 

Mehrere  Exemplar©  (1  cT,  2  99).  In  der  Lederer'sch'^n  Beschreibung 
vermisse  icli  die  Erwähmini,'  der  auf  der  ünterscito  sehr  deutlichen  weissen 
Kehle;  lini  einigen  wcibliclien  Exemplaren  erstreckt  sich  diKsc  weiatie  Be- 
schuppuDg  auch  über  die  ÜDterfieite  des  Thorax  und  selbst  auf  den  Hinterleib. 

Genas  148.  Plletocera  Led. 
(Led.,  W.  £.  M.  |Mtg.  431.) 

PiletOCera  Violalis,  Led.;  Led.»  ].  c.  pag.  43 1,  Taf.  16,  Fig.  15. 

In  zahlreichen  Exemplaren  von  18  mm  Ausmaass,  der  Lederer*schen 

Beschreibung  entsprechend  erhalten,  nur  dass  die  hellen  Makeln  der  Ober- 
flügel bei  den  meisten  Expmjdaren  deutlicher  erscheinen,  und  zwar  auch 
auf  der  Oberseite.  Leider  sind  die  Thierchen  meist  sehr  schlecht  erhalten. 
Auch  fallt  mir  ein  gelblicher  Afterbüschel  auf  bei  wenigen  Exemplaren,  die 
wohl  cfcf  sind. 

Plletocera  (?)  flavomaculalis,  n.  spec,  Taf.  yii,  f.  8. 

Ein  Exemplar  von  22  mm,  das  ähnlich  geformte  Fühler  hat  und 
gleichen  Bau  der  Flügel;  ist  heller,  mehr  brann  geförbt,  mit  breitem,  vier- 
eckigem, gelblichem  MitteMeck  der  Yorderflügel  nnd  swei  gelben  Flecke 
in  der  Kähe  des  Vorder*  und  Innenwinkels  der  OberflUgel  als  Andentang 
einer  hellen  Qnerlinie.  Die  ünterflflgel  sind  ebenfalls  nu8sbrann  mit  hellem 
Grande  nnd  Andeutung  zweier  hellen  Qaerlinien.  Unten  ist  die  Makel 
sowohl  wie  die  eine  Querlinie  der  Oberflügel  und  die  beiden  der  Unt<»rflügel 
sehr  deutlich  mit  gelber  Färbung  ausgedrückt  und  dadurch  besonders  der 
Unterschied  von  der  vorigen  Art  gegeben.  Die  Beine  sind  bei  dieser  wie 
bei  der  vorigen  An  g<-lblich  prefärbt,  ebenso  die  Unt-  rsoite  des  Leibes. 

Mü^rlicher  Weise  f;UIt  meine  Species  zusammen  mit  Ceratoclasie  barbi- 
comis,  Feld,  nnd  £ogenh.,  Beise  13ot.  Lep.  186,  Fig.  1,  von  den  Yiti- 
Inseln. 

Ctoniis  168»  AedMes  Chieii* 

(Guen.,  Pyr.  pag.  191;  Led.,  L  c.  pag.  433.) 

Aedlodes  quaternalls,  Led.;  Lederer,  L  c.  VIT,  pag.  434  und 
488,  Taf.  17,  Fig.  1,  Amboina.    Drei  Exemplare  erhalten. 

(itenus  150.  AethaloSssa  Led. 
(Led.,  1.  0.  pag.  435.) 

A0thalo688a  florldalls,  ZelL;  Herionalis,  Walker  pag.  884? 

(nach  Lederer);  Zeller,  Ca  ffr.  Mir.  pag.  60  (Caffraria) ;  Lederer,  !.  c. 

pag.  ia5,  Taf.  17,  iig.  2;  Guenee,  Delt.  et  Pyr.  pag.  294  (Glyphodes 
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calidalis);  Snellen,  T.  E.  Bd.  XXYII,  pag.  43  (Celcbes);  Snellen, 
Hidd.  Snm.  pag.  75:  Snmatra. 

Mehrere  Exemplare  erhalten. 

Genus  159.  Zinckeuia  Z. 
(Zeller,  Mir.  Gaffr.  pag.  65;  Guenee  pag.  224,  Spoladea.) 

Zinckenia  recurvalis,  Fab.?;  Nigrella,  Linn.  Syst.  Nat.  Ed.  XIIT, 

T.  III  typ.,  pag.  225  (nach  Suellen,  T.  v.  E.  Bd.  XXVII,  pag.  43); 
Fabr.,  S.  E.  N.  29  (Ainericae  insulae  [?]);  Zeller,  Caffr.  pag.  55  (Caffr.); 
Zincken  und  Germar's  Magazin  III,  143,  Phycis  recurvella  (Indien,  Coro- 
mandei);  Guenee,  Pyr.  pag.  225,  pl.  8.,  f.  5,  ßeanion  pag.  62;  Gramer 
pl.  398,  f.  0  (fascialis)?  (Japonia);  Stoll,  Suppl.  pl.  36,  f.  18,  pag.  163 
(fasdaliB),  nicht  f.  12,  me  angegeben;  Leder  er,  1.  c.  pag.  437  (Sfld- 
amerika,  Afrika,  Sfidasien)  =  angnstalis  Fabr.  Mant.  409,  albifascialis 
Boifld.,  Mad.  pag.  119,  pL  16,  7;  Snellen,  Faana  y.  Neder-Gninea, 
T.  T.  E*  XV,  pag.  95  (Afrika);  Snellen,  Pyr.  von  Niew-Granada,  T.  y. 
E.  XYin,  pag.  25S  (Si  Thomas,  Kingston,  Niew-Granada);  Snellen, 
Hei  op  Java,  T.  t.  E.  XX,  pag.  48  (Java);  Snellen,  Lep.  t.  Sumatra, 
T.  7.  E.  XX,  pag.  78  (Samatra);  Snellen ,  Lep.  v.  Oelebes,  T.  v.  E.  XXVII, 
pag. 43  (Celebes) ;  Snellen,  Midd. Snm.  pag. 76:  Sumatra;  Möschler,  Beitr. 
z.  Scbmetterlii.gsfauna  von  Surinam  in  Verb,  zool.-bot.  Ges.  Wien  1881, 
pag.  431:  Paramaribo,  Nord- America ;  Möschler.  Beitr.  z.  Schmettorlings- 
fanna  dos  Kafforlandes  in  Verh.  zool.-bot.  Ges.  Wien  XXXIII.  pag.  308.  Nach 
Tengstroem  (Zell<^r,  1.  c.  pag.  56)  auf  Java,  nach  Saalmüller,  Mad. 
Lep.  pag.  22  auf  Madagascar,  Walleugreen  in  Wien.  ent.  Monatschr. 
VIT,  pag.  76  (Spoladea  recurvalis)  auf  Malacca  im  Januar,  Galopagos  im 
Mai,  Tahiti  im  September,  Guayaqufl  im  April  gefanden. 

Aus  Amboina  wird  weiter  angef&hrt: 

Genus  157«  Chnanra  Led. 
(Led.,  L  c  pag.  485.) 

Chnaura  octavialis,  Walker;  Walker  pag.  335;  Lederer,  1.  c. 
pag.  435,  Taf.  17,  Fig.  4  (Ostindien,  Amboina). 

Genus  158.  Gonocausta  Led. 
(Led.,  1,  c.  pag.  434.) 

Gonocausta  zephyralis,  Led.;  Lederer,  L  c.  pag.  486,  Taf.  17, 
Fig.  5  (Amboina). 
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Nur  ein  Exemplar  dieaer  ft1>er  Aaieo,  Afribt  und  Amerika  Ter- 

breiteten  An. 

Snellen  sagt  T.  v.  E.  XY,  pag.  95: 

ffEs  konunt  mir  waliraoheinlieli  yor,  dass  auch  Fasoiali«  Cramer  (pL  386 
f.  O  und  nicht  pl.  999  f.  If,  irie  StoU  sagt)  (Zdler  1*  o.  bezweifelt  diese  schon 
Ton  Stoll  geäuRserte  Ansicht)  zu  RecnrraUs  F  gehört  und  daas  Fasoialis  Cramer 
der  filteste  Name  ist.  Die  Abweichungen,  die  man  bemerkt,  sollten  wohl  auf 

Recbiiuntr  clor  unrichtigen  Zeichnung  der  Figur  gcstollt  worden  müssen.  Moin 
Exoniphxr  Iint  nur  eine  ^f'iv  frornden,  nicht  f^an/  zu  dem  VordeiTand  dun  h- 
laufen(l*Mi,  schnuit7iH"w(  (iiit-'i'hiiu'  an  der  Flügelwurzel,  welche  bei  einem 

Exemplar  aus  Java  (und  besonders  bei  einem  aus  Westindien,  das  ich  vor 
einiger  Zeit  sah)  sehr  deutlich  ist.  Weder  Zeller  noch  Gueuee  sprechen  von  der  Linie. 

Uehrigens  bemerke  ich  bei  einigen  jayanischen  Exemplaren,  die  ich  in 
diesem  Augenblick  bei  mir  habe,  dass  die  drei  weissen  Fleckehen  unter  dem 
weissen  Torderrandsstreifen  znweflen  ganz  oder  theilweise  fehlen  und  sweitens, 
dass  der  Innenrandsstreif  wohl  ganz  ohne  fransenwSrts  bervoistehenden  Zahn  ist." 

Von  der  oben  erwähnten  geraden  i^u^iiiiii©  au  der  Flügelwurzel  ist  bei 
meinem  Exemplar  nur  eine  Spur  vorbandeu. 

denn»  164.  Leneinodes  Qneii» 
(Gnen^e,  1.  c.  pag.  221;  Lederer,  1.  g.  pag.  440.) 
Leucinodes  erosialis,  n.  spoc. 

Hierher  ziehe  ich  ein  einzelnes  weibliches  Exemplar  von  19  mm  Aus- 
maass,  besonders  wegeo  seinen  dünnen,  vorwärtsgestreckten  nnd  etwas  auf- 
gerichteten Palpen,  der  matt  perlmntterglänzeoden  weissen  Grundfarbe  und 
dem  Flllgelsclioitt.  Mit  einer  der  Gnen^e^schen  Arten  kann  ich  es  nicht 
Tereinigen. 

Falpen  weiss,  Halskragen  weiss,  Thorax  ebenso,  Leib  brännlich'  weiss. 
Vorderflflgel  Ton  mÜchweisser  Grundfarbe  mit  brännlicben  nnd  gold- 


(xeuas  161.  Diathrausta  Led« 
(Led.,  1.  c  pag.  438.) 

Diathrausta  profimdalis,  Lederer;  Lederer,  I.e.  pag.  438,  Taf.  17, 
Big.  7  (Amboina);  Snellen,  T.  y.  E.  Bd.  XXVU,  pag.  44  (Celebes). 

Genus  168.  Agrotera  5>chk. 

(Schrank,  Fauna  boica  II.  Bd.  II.  Abth.  Ingolstd.  1802,  pag.  64.) 

Agrotera  efTertalis,  Walker;  Lederer,  I.  c.  pag.  439,  Ostindien, 
Cejiuü,  Amboina. 
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forbigen  Streifes  und  Pleekeii.  Saum  auBgrachwuft.  Die  Zeicbniuiff  der 
Oberfltigel  besteht  vom  Anssenrande  an  znnftchst  In  einem  dem  aasge- 
scbweiften  Sanme  parallelen  nach  innen  in  zwei  stSrkeren  WeDen  Tortretenden 
braungelben  Randstreifen,  der  von  dunkelerem  Schatten  begleitet  ist.  Dann 
folgt,  dnrcsb  einen  schmalen  Streifen  der  Ornndferbe  getrennt,  ein  rom  Vorder- 
rande  zum  Innenrande  ziehender,  parallel  dem  vorigen  verlaufender,  in  der 
Kitte  des  Flügels  fast  völlig  unterbrochener,  nach  innen  ebenfalls  dankeler 
begrenzter  Qnerstreif.  Von  der  dunkelen  Andeutung  der  Makel  aus  zieht 
in  der  Mitte  des  Flügels  ein  ebenfalls  bräunlich  gefärbter  Streifen  läng^  der 
Flügel  nach  dem  Aussenrande  hin,  diesen  nicht  erreichend.  Von  dem  Vorder- 
rand ziehen  oberhalb  desselben  zwei  goldgelbe  Querstreifen  schief  nacli  aussen. 
Am  Grunde  des  Plflgels  zwei  goldgelbe  Querstreifen.  Hinterflügel  von  weisser 
Grundfarbe  mit  drei  bräunlichen  Queriinien,  die  am  Flfigelgrunde  lichter. 
Unterseite  weisslich,  mit  schwachen  Andeutungen  der  braancu  Zeichnungen. 

Clenns  165*  CinrhoeliriBta  Iieii« 

(Led.,  1.  c,  pag.  440.) 

Cirrhochrista  aetherialis,  Led.;  Led  er  er,  1.  c.  pag.  441,  Taf.  17, 

Fig.  9  (Amboina). 
Cirrhochrista  brizoalis,  Walker;  Walker  pag.  976?  Margaronia. 

Nur  l  in  Ex'omplar. 

Cirrhochrtöta  fumipalpis,  Feld.  u.  JSog.,  Beise  Nov.  1. 135,  f.  81 
ins.  molucc. 

Ich  gebe  hier  eine  Beschreibung,  die  bei  Felder  fehlt,  zomal  auch 
die  Abbildung  nicht  ganz  oorrect  ist. 

23  mm.  Der  vorigen  nahe  verwandt.  Schneeweiss,  mit  goldbraunem 
(heUer  als  bei  aetherialis),  dunkel  gesäumtem  Aussenrand  der  Vorderf  Qgel ; 
von  V>  Yorderrandes  geht  ein  breiter,  in  der  Mitte  verschmälerter, 
goldbrauner,  dnnkel  geslumter  Streifini  nach  dem  Anssenwinkel,  dort  mit 
der  genannten  Bandbuide  zusammenfallend  nnd  so  ein  dreieckiges  Hittelfeld 
einschliessend.  Am  Flfigelgrnnd  ein  goldbrauner,  den  Innenrand  nicht  v(fllig 
erreichender  Streifen.  Fransenlinie  silberglänzend,  fein  dunkel  onge&sst 
Hinterflflgel  rein  weiss,  Fransen  goldbraun,  Unters^te  weiss  mit  schwacher 
Andeutung  der  obigen  Zeichnung.  Fühler  weisslich  braun ,  Palpen  bei 
meinen  Exemplaren  abgerieben,  Brust  und  Hinterleib*  weisslich  mit  braunem 
Bflckenfleck.   Beine  weiss. 

Zwei  Exemplare. 

Erwähnt  wird  noch:  '  . 

Cirrhochrista  pulchellalis  Led.;  Lederer,  Lc.  pag.  441,  Taf.  17, 
Fig.  10  (Amboina). 
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Genus  166.  Pycnarnion  Led* 
(Led.,  L  c.  pag.  441.) 

Pycnarmon  jaguaralis  Quen.;  Gaen^e,  1.  c.  pag.  283  9;  Lederer, 

W.  jv  M.  Vii,  442,  Taf.  17,  Fig.  11  cT  (Ostindien,  Amboina). 

Zalilreiche  Exemplare,  sowohl       als  9. 

Nach   Sil  eil.  II   (T.  v.  Eni  Bd.  XXVII,  pag.  44,  auf  Celebes) 
J^ebenpalpen  vorhanden,  klein. 

Oeiins  108.  Conchylodes  Oneii. 
(Guene'e,  1.  c.  pag.  288;  Snellen,  T.  v.  E.  Bd.  XXXU,  pag.  236.) 

ConGhylodes  8lNli€alis  Walker;  Walker  pag.  480;  Leder  er, 
L  c  pag.  448;  Snellen,  T.  t.  Eni  Bd.  XXIII,  pag.  2B7  (Celebes). 
Zwei  Exemplare. 

Conchyloiles  Baptalis  SneHen;  Snellen,  Nieuwe  Fjrr.  op  Colebos, 
T.  V.  Eht.  Bd.  XXin,  pag.  287  n.  238;  Snellen,  T.  v.Ent.  Bd.  XXVII, 

pag.  44,  PI.  4,  Fig.  7  (Celebes,  Java). 
Einige  Exemplare. 

0611118  178.  Spanifittft  Ijed. 
(Led.,  1.  c.  pag.  446.) 

Spanista  ornatalia,  Dvp.  VIII,  pag.  807,  pl.  223;  H.-Scb.,  Sjst. 

Bearb.  IV,  pag.  10,  f.  52. 
Sp.  saturnalis,  Tr.  X,  2,  pag.  29;  Gnen^e,  pag.  247;  Lederer, 
I.e.  pag.  446,  Sicilien,  Syrien,  Dalmatien;  Saalmflller,  ICadag.  Lep.  pag.  12; 
Snellen,  T.  v.  Ent.  Bd.  XXYII,  pag.  46  (Südeuropa,  Afrika,  Java). 

Eiii  Exemplar. 

fiemie  184«  Parapoyiix  (Hübs.  Yen,  pag.  862).  * 

(Led.,  1.  c.  pag.  452;  Guenee  pag.  268,  Paraponyx.) 

Parapoynx  Cuneolalis  Su.;  Snellen,  N.  Pyr.  Celebes,  T.  v.  Ent. 
Bd.  XXIII,  pag.  243;  Snellen,  T,  t.  Ent.  Bd.  XXVII,  pag.  48,  PI.  5 
1  2  (Celebes). 

,  Snellen  gibt  folgende  Bescbreibnng: 

„Ein  «a  dem  Leib  etwas  beeehfidigter  Mann  Ton  17  mm  Ausmaass.  Weiobt 
ehras  Ton  Parapoynx  ab  dnrob  die  fadenförmigen  Fflbler,  doch  der  Adeirerlanf 
imd  die  Palpen  weisen  die  Art  in  dieses  Genus  nnd  zwar  in  Abtheilung  C  davon. 

Grundfarbe  der  Flügel  glänzmd  weiss, .  der  Yorder-  und  Innenrand  der . 

Vorderflügel  fein,  ihr  Hinterrand  breit  dankelgrau :  ferner  sioht  mau  einen  grauen 
Streifen  übor  dor  Querader  nnd  einen  grossen.  kcMlforniigon,  dunkelgrauen  Fleck 
auf      welcher  udt  der  breiten  Basis  auf  dem  Innenrand  ruht. 
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Hinterflügel  mit  einem  an  der  Spitze  verbreiterten,  dunkelgrauen  Streifen 
auf  dem  Hinterrand  und  emem  eiwaa  hornfSimigen  in  dem  Lmenrandswink«!, 
welcher  unten  am  breitesten  ist.  Fransen  lieh^grau.  Unterseite  ganz  irie  eben. 
Bontbain.* 

Ctonns  185«  Cymorisa  Gnen*  (!) 
(Gaen.  pagr.  271;  Lederer,  I.  c.  pag.  453.) 

Cymoriza  (?)  Loricatalis,  Led. 

Lederer,  1.  c.  pag.  453  und  486,  n.  131,  Amboina. 

Hierher  ziehe  ich  zwei  wohl  als  cf  und  $  zu  betrachtende  Eiempkre 
von  20  und  25  mm  Aasmaaas,  welche  völlig  der  Lederer*schen  Bescbreibnng 
eDtsprechen. 

Mit  Becht  bemerkt  Snellen,  Tqd.  t.  £nt  Bd.  XXni,  pag.  243, 
daBS  Cymoriza  Led.  nicht  Cymoriza  Gnen.  ist^  nnd  dazs  wegen  dem  anderen 
Verhalten  der  Palpen,  von  denen  Lederer  in  semer  Beechreibnng  inden 

nichts  sagt,  Cym.  Loricatalis  ein  neues  Grenos  formen  müsse.  Sntllon 
stellte  die  beiden  ihm  vorgelegten  bisher  nnbekannten  Exemplare  zwischen 
Hydrocampa  und  Cataclysta.  Von  ersteren  sind  sie  durch  Mangel  der 
Ocellen  anterscluedeu. 

Genus  186.  Gataelyata  (Hübn.  Ven.  pag.  868). 

Ein  mir  aus  Amboina  vorlii  gprulps  Kxemplar  stimmt  mit  Cat.  inauraÜS, 
Cramer,  359  G.  (Guende  pag.  265),  deren  Vaterland  allerdings  mit 
Surinam  angegeben  wird,  auch  bei  Leder  er,  1.  c.  pag.  454.  Ich  bin 
dafür,  lass,  wie  dies  ja  früher  und  namentlich  zwischen  Holländisch  Ost^ 
und  Weetindien  leicht  geschah,  eine  Verwechselang  des  Vateclandea  vorge- 
Men  ist 

CatftClysfa,  n.  spec.  in  zwd  gm  schlecht  erhaltsneii  Exemplaren 
von  12  mm;  rar  näheren  Beschreibung  nidit  geeignet 

denus  187«  Xiirgaiostiolia  LeiL 

(Lederer,  1.  c.  pag.  454.) 

Margarosticha  pulcherrimalis,  Led. 

Lederer,  I.  c.  pag.  454,  Tat  18,  Fig.  11  (Amboina). 

Mehrere  Exemplare  dieses  schOnen  Thierchens. 


Vom  Genus  183,  Hydrocampa  Guen.,  pag.  273,  wird  bei  Lederer, 
1,  c.  pag.  451  und  483,  n.  122  erwäiiiit. 
Hydr.  SCitalis  (Amboina,  Java). 
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(Zeller,  Isis  1848,  pag.  651;  H«rr.-Schäff.  Syst.  Bftarb.  IT,  pag.  95; 
Heinemann,  Eleinscbm.  Phjcid.  G.  359,  pag.  174.) 

,     Myelois  Stibiella,  Snellen. 

Sn eilen,  Vlinders  Fauna  von  Neder-Gainea,  T.  v.  Ent.  Bd.  XV, 
pag.  104,  PI.  VIII,  f.  7,  und  f.  8  (9);  Saalmüller,  Madag.  Lep, 
(Madagascar);  Snellon,  Midd.  Sum.  pag.  82,  Sumatra;  Snellen,  T.  v. 
Ent.  £d.  XXVII,  pag.  54  (Angola,  Madagascar,  Somatra,  Java,  Celebes). 
Snellen  sagt  XV,  104: 

„16— 18  miD.  Bei  dem  HftnnolieiL  dieser  afrikanieohen  Äit  sind  die  FOUer 
durchaus  ohne  Auszeichnung,  die  Hinterflügel  nicht  ausgeschnitten,  die  Vorder- 
fiflgel  unten  ohne  Haarbüschel  an  der  Wurzel.   Ferner  sind  Ih  I  beiden  Ge- 

selil echtem  die  Palpen  anfgcriclitpt  glatt  bosehuppt,  das  Endi^licd  halb  so  lang 
als  da«  zweite  Glied,  spitz;  die  Mitteladcr  der  Hinterfliii;el  in  \'wr  Zaeken  ver- 
theilt (oder  besser  gesagt,  die  Hiuterflügel  habou  Ader  5).  An  den  Vorderflügeln, 
irelehe  11  Adern  haben,  kommt  Ader  5  aua  der  Querader,  7  und  8  sind  gestielt 
und  flndli«^  sind  die  Nebenpalpen  (onderkaoks  voelers)  klein  und  drahtfSrmig. 

Nach  Zeller  und  Herrioh-Schftffer  ist  also  die  Art  ohne  Zweifel  eine  Myeloit. 
Nach  der  Heinemann^schen  analytischen  Tabelle  der  Phycideen-Oenera  sollte  ich 
«ie  eher  zu  dem  Genus  Brophia  bringen  müssen,  da  Ader  3  und  4  der  Iliiiter- 
liügel  gestielt  sind,  aber  in  Betracht,  das.s  die  Fühler  des  Mamies  ganz  ohne 
Auszeichnung  sind  und  die  Palpen  ganz  ander»  geformt  sind,  als  bei  Brephia 
compoBitella  Tr^tseh.,  namemHieh  aber  wie  bei  den  typisdien  Myelois-Arten, 
glaube  ich  sie  besser  bei  dem  letutgenannten  Genus  su  lassen.  In  Myelois 
kommt  Stibiella  in  Section  ß  Ton  Zellw,  H  von  Heirieh-Schäifer,  bei  Gonteotella 
F.  V.  R.,  InfuBcatella  Heir.-8ch.,  Luridatella  F.  und  Ti.  und  Bubricetella  ITerr.- 
Scli.  Sie  erinnert  an  diese  Arten  durch  die  Fdrbe  und  Zeichnung  ihrer  Yorder- 
flügel,  aber  sie  unteraehoidet  sich  auf  den  ersten  Anblick  von  den  vier  ersten 
(die  fünfte  ist  nicht  sehr  soigfältig  beschrieben)  1)  durch  die  feinen  und  deut- 
li<^en  sehwarsen  Hinterrandsfleckchen  der  Yorderflügel  und  2)  durch  die  Form 
der  aweiten  Querlinie  der  Flügel,  die  nur  einen  Bogen  macht. 

Glied  1  und  3  der  Palpen  sind  sehwara,  2  ist  an  der  Aussenseite  gelblich, 
oben  mit  einem  sdiwarzen  Fleck.  Gesicht  gelblich,  Stirn  und  SdiAdel  schwärzlich 
grau;  Fühler  grau,  bei  dem  sehr  kurz  behaart.  TTalskragen  und  Tliorax 
schmutzig  gelblich,  bei  dem  (j^  mit  Koth,  bii  dem  9  wiit  Cirau  gemengt.  Grund- 
farbe der  Yorderflügel  bleich  Icdergolb  bei  dem  Mann,  bei  dem  9  etwas  wärmer, 
ockerfthnlich.  Die  Zeichnung  besteht  zunächst  in  einem  ersten,  gewellten, 
V*  mm  breiten  dnnkelgrauen  Querband,  welches  aus  der  Yorderrandswursel 
entsprmgt,  sehr  schrSg  über  den  Flügel  geht  und  bei  der  HAIfte  des  Innearandes 
auslSuft.  Darauf  sieht  man  eine  undeutlich  feine,  etwas  gebogene  lichte  Linie, 
welche  aus  einem  Drittel  des  Yorderrandos  kommt  und  in  das  Ende  des  erst 
beschriebenen  Bandes  ausläuft.  Endlich  bemerkt  man  auf  dem  letzton  Drittel 
des  Flügels  das  halbmuudfürmig  gebogene  zweite  Querband,  welches  von  der 
Flügelspitze  nach  dem  Innenrandswinkel  läuft  und  so  einen  Fleck  der  {Grund- 
farbe absehneidet.  Dieses  Querband  ist  etwas  mehr  als  1  mm  breit  und  wird 
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noch  (lurch  eine  welir  schwache  lichte  Linie  durcli.sclinitteii.  An  der  FranBenseite 
ist  sie  von  oben  durch  eine  schwarzo  Linie  abgosetzt  und  in  der  Mitte  oitipre- 
schnitten  durch  einen  Zahn  der  tirrundfarbe.  Hinteiruud  grau  mit  den  oben 
genannten  schwarzen  Fleckchen.  Bei  dem  9  ^^^^  beiden  dunkelereu  Quer- 
bftnder  grau;  bei  d«m  ^  ^v*^^  'etwts  rSftlich,  nameatlioh  gegen  den 
Innenrand.  Uebrigens  sind  sie  beide,  ebenso  wie  die  Uobie  Linie,  wekihe 
zwiflohen  ihnen  icit,  ein  wenig  metallfarben  glänzend,  ibadlicb  ist  noch  zu 
erwfihnen,  dä^:r<  man  an  der  Fransenseite  der  genannten  lichten  Linie  drei 
sch^varzo  Stroifchcn  sielit  imd  ein  feinos  schwarzes  Halbmondchen  auf  der  Quer- 
ader. Dies  Ilalbmöndchon  steht  dicht  bei  dem  zweiten  Querbando  und  ist  bei 
dem  Miinnchen  mit  Weiss  gefüllt.  Fransen  schmutzig  gelb;  auch  die  der  bei 
dem  .Mäimcheu  etwa»  gläuzeudeu,  golbwoisseu  Iliuterflügel.  i3ei  dem  Weibchen 
sind  sie  dunkeler  und  grau.  Fransenlinie  deuilioh,  sohwan.  Hälterleib  bleioh- 
gelb  bei  dem  cf*,  grau  bei  dem  anderen  Geschleeht.  ünten  sind  die  Yordocflflgel 
grau,  die  Hinterflagel  wie  oben.  Alles  angezeichnet  Beine  braungrau,  das  finde 
der  Schienen  und  die  Ffisse  geschwftnt,^ 

Galleridae. 

Genus  203.  Mellissoblaptes  Zell. 

(HeineiDaim)  Eleinscbm.  Bd.  I,  2,  pag.  204;  Zelier,  Hör.  Sog.  Bot 

Boss.  1877,  >pag.  74.) 

Mellissoblaptes  rufovenalis  Sn.;  Sn  eilen  T.  y.  E.  Bd.  XXni, 
pag.  248,  Celebes,  Java;  Soellen  T.  v.  E.  Bd.  XXVII,  pag.  53  (Celebßs) 
pl.  5,  f.  10. 

B Hellen  gibt  (XXIII,  pag.  248)  folgende  Beschreibang: 

«Ein  cT  "^on  22,  drei  9  von  30  mm  Ausmaaas,  alle  gut  eiiialten.  Weicht 

von  der  mir  ans  Natur  oder  aus  Boschreibungen  bekannton  europäischen  Arten 
sehr  ab  durch  die  hoch  ockcrfj;olbo,  bei  dem  Manne  beinahe  ockerbraune  Farbe 
der  HiuteiMügel  und  dem  purpurrothen  Aderverlauf  der  bleich  olivgrünen  Vorder- 
fiügel.  Kopf  und  Thorax  mit  Palpen  und  Fühlern  öiad  bei  den  9?  bleich  roth- 
grau, purpnmer  bestfiubt,  bei  dem  (f  nodi  bleicher  grau  und  beinahe  ebne 
Roth.  Auch  die  YordenrandshSlfte  der  etwas  schmSleren  YorderftOgel  ist  b^  dem 
letztgenannten  Geschlecht,  ausser  gegen  die  Spitze  zu,  leicht  lehmfru  l  i  !i  i;  i  aa 
tingirt  und  der  Adervorlauf  allein  auf  der  Innenrandshälfte  roth.  Bei  dem  Weib- 
chen ist  dafi-egen  der  Vürdoirfttid  der  Yorderfliigel  nicht  grau,  sondern  unter 
einer  recht  starken  purpurfarbenen  Bestäubung  einfarbig  mit  dem  Uebrigon, 
Einige  zerstreute  schwarte  Schuppen  sind  nur  bei  einem  der  $  zu  seheu,  die 
ganze  Yorderraudshälfte  der  männlichen  Yorderflügel  ist  dagegen  recht  stark- 
schwarz bestftubt  und  swei  schwane  Streifchen  stehen  nahe  beinahe  einander 
in  der  Uittelaelle.  Fransenlinie,  mit  bineinfliessenden  schwaraen  Fleckdwn; 
Fransen  purpurroth.  Hinterleib  wie  die  Hinterflügel  gefärbt,  auch  die  gänzlich 
ungezeichneto  Fntcrseite  (d.  h.  der  Unterfliigel  vergl.  Snellen  Bd.  XX. VIT,  i>!Tj:. 
bei  dem  cT  etwas  dookeler  als  die  Oberseite,  bei  dem  $  etwas  lichter.  Ader  8 
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der  Hinterflügel  ist  frei  und  Ader  7  der  Vorderflügel  entspringt  vor  9  aus  dem 
gemeinschaftlichen  Stiel.  Im  Uebrigon  kommt  der  Aiiervprlnuf  mit  dem  von 
Bipunctanus  übereiu.  €)«lebe%  Makassor,  Bonthaiu,  Baiauguipa.  Kommt  auch 
aui"  Java  vor/ 

Tortricina. 

Von  TortricineD  erhielt  ich  etwa  10  Arten.  DieselbeD  sind  indesa 
sämmtlicb  80  mangelhaft  erhalten^  dam  eine  Bestimniiiog  und  genauere 
Beschreibung  nicht  mehr  Yorgencmmen  werden  kann.  Einige  mögen  noch 
unbeechriebeo  sein,  insbesondere  mag  dies  bei  einer  in  mehreren  (2  cf  cTi 
2  $9)  Exemplaren  vertretenen  Penthina-Art  der  lall  sein,  welche  in  die 
Nfthe  von  P.  salioeUa  zu  stellen  ist  Snellen  gibt  an,  die  gleicbe  Art 
aus  Celebes  .sn  besitzen. 

T  i  n  e  i  n  a. 

Cboreatlna* 

(Heinemann,  EleinscbsK  II,  Heft  I,  pag.  1; 
Snellen  T.  y.  E.  XVIII,  pag.  70  ff.) 

4 

Simaethis  Leach. 

Simaethis  basalis  F.  n.  B.;  Felder  n.  Bogenbofer,  JKeise  Ho?. 
Lep.  Taf.  138,  f.  19  9. 

Mehrere  Exemplare.    11  mm. 

Stntethi«  Taprobanes  Zeller,  fior.  Soc  Ent.  Boss.  1877, 
pag.  178,  t  65  (Ceylon). 

Hehrere  Exemplare  (cT  ?)» 14  mm,  der  Zeller'seben  Beschreibung  und 
'  Abbildong  entsprechend,  jedoch  beschädigt 

Simaethis  A.  coeruieum,  Bossl.  i.  L  nov.  spec 

Ber  latescens  Feld,  fthnticb. 

So  gross  wie  Parialis,  14  nun,  aber  sehr  yerschieden  im  Umriss.  Oberfifigel 
kflrser,  Innenrand  kaum  länger  als  der  Aussenrand,  so  dass  der  FIQgel 
dreieckig  erscheint;  Hinterflfigel  lang  nach  hinten  gezogen»  ebenfalls  fast 

gradlinig  dreieckig,  Grundfarbe  der  Oberflügel  gesättigtes  Rothgelb  mit 

schwarzbraunen  Zeichnungen.  In  der  Mitte  des  öberflög-els  eine  lichte, 
gelbrothd  Querbiude,  beiderseits  zunächst  schwärzlich,   dann  von  einem 

Apliomia  (?)  COmplana,  Feld.  n.  Bog.,  Kot.  Taf:  187,  Fig.  5,  Amboina. 
Bei  Felder  und  Bogenhofer,  Beise  Not.  Lep.  Taf,  187,  Fig.  41  ist 
ans  Amboina  stammend  abgebildet  Tortrix?  discana  F.  u.  B.  und 
.  weiter  GrapilOiitlia  egregiana  Taf.  189,  f.  40,  ferner 

Slmaetilla  luteacans,  Felder  u.  Bogenb.,  IToT.  Lep.Tkf.  188,  Fig.  16. 
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breiten  himmelblaodii,  metallisch  gUnzenden  Streif  begrenzt.  Aof  dem 
Aensseren  dieses  Streifen  steht  ein  gleich  glänzendes  blaues  A  mit  smm 

runden  Kopf  mitten  in  der  PlUgelspitze.  Der  Innere  blane  Querstridi  ist 
nach  der  Flügelwurzel  zu  tief  schwarz  begrenzt.  Bei  dem  9  am  unteren 
Theile  des  bellen  Querstrichs  in  der  FlQgelmitto  ein  schwarzer  Fleck. 
Eücken  und  Kopf  braun,  IIalskraf,'en  gelb.  Fransen  braun,  glänzend.  Unter- 
seite der  Oberflügel  der  Länge  nach  ^^theilt,  oben  brann,  unten  gelb,  am 
VorderraTide  zwei  gelbe  Fleckchen.  Hinterflügel  ockergelb,  ein  brauner  Streif 
läaft  in  der  Nähe  dos  Aussenrandes  demselben  parallel  bis  in  den  Yorderrand 
nnd  verdankelt  die  Spitze.  Ein  donkeler  Strahl  ans  der  Wnrzel,  nnweit  des 
Innenrandes,  erreicht  nicht  den  erwfthnten  dnnkelen  Bandstreifeo.  Fraosen  « 
licht  mit  dnnkelen  Bandlinien. 

Unterseite  ockergelb  mit  blasserem  Bandstreif.  Von  dieser,  vie  den 
folgenden  Arten,  erhielt  ich  meist  mehrfeche  Bzemplare.  Herr  Dr.  B  Ossi  er 
hier  hatte  die  Gflte,  die  Besehreibnngen  zn  entwM*fen.  Eine  fttntte  der 
basalis  nahestehende  Art  von  10  mm  war  nicht  wohl  erhalten. 

SImaethis  plumbealis,  n.  spec. 

Diese  schöne  Art  ist  sehr  klein,  10  mm,  das  Exemplar  leider  getiogen. 
Grundfarbe  schön  goldgelb.  Drei  Querstreifen,  anfangs  weiss,  dann  bleiern, 
beginnen  am  Vorderrand  und  nehmen  in  schöner  Biegung  ihre  Richtung  nach 
dem  hinteren  Winkel.  Die  schwarte  Hinterrandsmakel  hat  einen  bleiernen 
Innenstrich  und  ist  nach  innen  gelb,  nach  anssen  bleiern  eingefasst.  Hinter- 
flfigel  an  der  Wurzel  nnd  am  Vordenrand  schwarz,  zwei  parallele  schwane 
Qnerlinien  beginnen  am  Hinterwinkel  und  nehmen  ihre  Sichtung  senkreeht 
auf  den  Yorderrand.  Unterseite  reichlicher  mit  Qelb  ausgestattet  nnd  iUin- 
licher  Zeichnung  wie  die  Oberseite. 

Slmaetbis  parva,  n.  spee. 

cT  etwas  grösser  als  die  vorige,  12  mm.  Oberflügel  rostgelb  mit  schwanen 

Zeichnungen,  Unterflügel  und  Hinterleib  schwärzlich.  Die  Zeichnungen  bestehen 
in  drei  stärktren  und  zwei  schwächeren  Querlinion,  von  denen  die  äussere 
nahe  dem  Vonlf'rranJe  staik  gewellt  vorspringt.  Am  Hinterrand,  vom 
Afterwinlcol  beginnend,  ein  i^^olber  Streif  nahe  am  Aussenrand,  der  Tor  der 
Hälfte  dieses  Randes  verlischt.  Unterseite  der  Oberflügel  gelbbraun,  mit 
zwei  hellen  Punkten  am  Yorderrand;  Unterflügel  gelb,  mit  zwei  schwära- 
lichon,  undeutlich  gezeichneten,  zerfliessenden  Querbinden. 

«   Simaethia  regularia,  n.  spec. 

Von  der  Grösse  unserer  Nemorana,  15  mm.  Die  Oberflügel  goldbrfinnlich 
gelb  mit  schwarzen  Zeichnungen.  Die  Fransen  wie  bei  allen  Arten  dieses 
Geschledites  weisslich,  in  der  Hitte  des  Flfigelrandes  zn  ein  Drittel  desselben 
dnnhd.  Der  Unterflfigel  ist  fast  ganz  gleich  dem  von  Simaethis  hasalis  F.  u.  B. 
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Die  tTnierseife  aUer  Flügel  gleich  bei  beiden  Geschlechtern.  IHe  vordere 
Htifte  des  Oberflflgels  braun  übergosson,  mit  dem  Anfang  eines  dunkelen 
Querstriches  am  Vorderrande,  ünterflügel  goldgelb  mit  zwei  schwärzlicheu 
Querstreifen.  Gelb  ist  anch  die  Unterseite  des  Kopfes,  der  Brust  und  des 
Bauches,  während  sie  auf  der  Oberseite  braun  sind.  Das  ganze  Thier 
stellt  gleichsam  die  regelmässige  Durchschnittszeichnung  der  Färbung  der 
Gruppe  dar. 

Oenvs  Chorefia  Zell«r« 

(Zeller,  Hör.  Soc.  Ent.  Kosa  1877,  pag.  191;  Sndlen,  T.  y..  E. 

Bd.  XX,  pag.  49,  Choredatee.) 

Chor«gia  promdiaiiar  Quellen  =  Badera  nobflie  Feld.;  Felder 
und  Bog.,  Hot.  Lep.  Taf.  CXXXIX,  f.  9;  Walker,  List  XXX?,  1879; 
Snellen,  T.  v.  fi.  Bd.  XX,  pag.  48,  pl.  8,  f.  25,  JaTa,  Gelebea; 
Snellen,  H.  S.  pag.  88,  Smnatra. 

Biae  grosae  Zahl  dkAes  auf  Amboina  offeDbar  sehr  hinflgen  aehOneu 
Tlüerdieiu,  indeas  wecige  nnbeeeUdigt. 

Die  Beachreibmig  toh  Saellen,  T.  v.  E.  Bd.  XX,  pag.  48,  lautet: 

„Pftnf  Exemplare  von  Java  und  Celebes  von  15—18  mm  .  .  .  (der  Bau  der 
Flügel,  dm  Leihe»  und  der  Leibestheile  kommt  ganz  überein  mit  den  in  Theil  18 
der  Tijd.  v.  Entom.  pag.  74,  pl.  6,  f.  7  bekannt  gemachten  Simaethis  auro- 
üuoiana).  Die  glatt  beschuppten  Palpen  sind  bei  einem  Exemplar  von  Java 
und  emem  Ton  Celebes  an  der  Wursel  dunkelbraont  weiter  geliwan  mit  Metall- 
glana,  bei  den  anderen  Bxemplaren  ist  0Ued  1  und  2  anteenwärts  weise,  Qlied  8 
braimlkrben.  Die  FflUer  sind  Bebwan  mit  weissem  Bing  an  der  lingeren  Spitie. 
Kopf  metaUfiirben  grOn,  Thorax  dunkel  broncefiiTben,  die  Selralterdeckel  grfin 
nnd  Allee  eneaer  den  FOhlem  glatt  beeohnppt  An  den  Yoiderflllgebi  ist  bei 
vier  Exemplaren  das  Wnntelviertel  ft»naenwirta  aebarf  abgeschnitten,  metall- 
fiwben  grfin  oder  goldgrOn,  bei  dem  Weibohen  (von  Java)  goldbraun  mit  drei 
goldgrünen  Längslinien,  woTOn  die  mittelBte  am  Ende  nmgebogen  ist  und  als 
gwade  Linie  nach  dem  Innenrande  läuft.  Darauf  kommt  bei  allen  ein  gold- 
braunes Band,  das  beinahe  so  breit  ist  als  das  zweite  Viertel,  getheilt  wird 
durch  einen  grünen  Streif  und  fransenwärts  begrenzt  durch  eine  schwarze  Linien 
Die  nun  folgende  grosstc,  zweite  Hälfte  vom  Flüj^el  ist  auf  schwarzbraunem 
Grunde  besonders  nach  hinten  dioht  kupferfarben  violett  beschuppt  und  unge- 
zeichnet. 


Weiter  wird  aas  Amboina  erwähnt: 

Atychia  (?)  Diaboius,  Feld.;  Feld.  u.  Bog.,  fieiae  Not.  Lep. 

T.  139,  Fig.  32. 

Etlimia?  gnophrina,  daselbst  Taf.  189,  t  38,  Teniate,  Amboina. 

Jahfb.  4.  MM.  T«r.  t  HM.  ST.  19 
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IMe  HmteiflUgel  sind  SQhwanclNraiiii,  docli  in  Teneiiiedaier  WdM  oekergeib 
g^BtrdlL  Bei  einom  Exemplar  iat  beinfthe  die  ganse  Wund  m  swei  Drittel 
ockergelb  mit  swei  feinen  eekergelben  Streifen  in  dem  donkden  Innenvaad,  bd 
einem  swdten  Exemplar  ist  die  YorderrandthSlfle  der  WundhlOfle  gdb  mit 
•obmalem  sdiwarsem  Yorderrand  und  xdgt  die  Innenrandahtlfie  nur  einen 
lehmalen  gdben  Streif,  wShrend  bei  den  drd  anderen  nur  ein  ausgetchweifker, 
'  verbreiterter  gelber  Streif  aus  der  Mitte  der  Wurzel  kommt  und  xu  swei  Drittel 
durchläuft.  Die  Fransen  der  YorderflQgcl  sind  scb-warzbraun,  die  der  Hinter- 
flfigd  schmutzigweiss,  gegen  den  Afterwinkel  graubraun  oder  ganz  rotbbraun. 
Oberseite  des  Hinterleibs  und  Untftraoite  der  Flügel  rotbbraun,  das  hintere  Paar 
mit  der  gelben  Zeichnung  wie  obon,  doch  undeutlicher. 

Brust  metallgrün,  Bauch  und  Boino  rostbraun,  anf  den  letzten  fleckohen 
der  yier  Hinterschienen  und  auf  den  Tarsen  gelb  oder  grauweitJS'. 

Bei  einem  Exemplar  von  Celebes  ist  die  zweit©  Hälfte  der  Oberseite  der 
Yordertlügel  nicht  kupferfarbig  violett^  sondern  gerade  so  metallfarbig  grau  wie 
die  Flttgelwurzel  und  der  Mittelstreif." 

Dift  Bescbreibnng  stimmt  mit  dm  meiston  mdner  Exmnplare,  welche 
indess  ebenftDs  Iii  der  Ansdebirang  des  Grfinen  and  kupferfarbigeD  Qlamm 
der  Oberflflgd,  irie  des  Qdben  der  ünterflfigd  ssbr  ▼ariirsn.  Diejenigen, 
wskbe  mir  Ihres  stSrkeien  Hinterleibes  wegen  als  99  imponiren,  haben 
snglddi  weniger  spitse  nnd  schmale,  sondern  etwas  breiten  und  abgsmndetsn 
Yorderflflgd. 

An  diese  Stelle  gdiOrt  wohl  anch: 

Bur«ada7  Clels  =  Barsadella  Glds  nach  Sndlen;  vergl.  pag.  262. 
Femer  ist  hierher  xu  setzen  das  Ton  Felder  zu  den  Spinnern  ge- 
zogene 

9tmxLs  Tortricomorpha  Feld* 

(Snellen,  T.     B.  Bd.  XXII,  pag.  96,  nuint  das  Oenas  T.  nahe  verwandt 

mit  Sarrotfaripa  Cortls*) 

Tortricomorpha  costipuncta,  Felder  u.  Bogen h.,  £eise  Not. 
Lep.  T.  108,  f.  5. 

In  mehreren  Exemplaren. 

Tortricomorpha  diaphana,  n.  spec,  Taf.  VI,  f.  12. 

16  mm.  y Order  äügel  braun  mit  einer  inneren  geraden  und  einer  äusseren 

Felder  fahrt  aus  Aniboina  anf: 

Tortricomorpha  atrosignata,  i  eider,  Sit mn  b  w.  Acad.  der  Wiss. 

Math.-Nat.  Cl.  1861,  pag.  35,  n.  79 ;  iteise  Nov.  Lep.  Taf.  X08,  £.  8. 
T.  affinis,  Fellor,  l.  c.  pag.  86,  n.  80. 

T.  albofascia,  Felder,  L  c.  pag.  85,  n.  81;  Beise  Kor.  Taf.  108,  f.  2. 
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gezackten  hell^^olbon  Qaerlinie  und  gclbon  Fransenlinie,  die  am  Aussenwinkel 
zusammontroffon  zu  einem  breiton  Flock.  TTiiterflÖgel  glashell  dorchscheinend, 
mit  duukelei)  Stippen  und  breitem  dtinkelem  Aussenrand.  Beine  and  Kopf 
gelblich. 

Tortricomorpha  penthinoides,  n.  spec. 

Eine  zweite  Art  von  18  mm,  dio  wohl  eberifalb  hierher  zu  ziehen  iat, 
charakterisirt  sich  gleichfalls  durch  durchscheinende,  am  Aussenrande  dunkel 
beschuppte  Hinterflflgel.  Sie  ist  in  der  äusseren  Erscheinung  der  oben  erwähnten 
Penthina  nicht  unähnlich  und  leider  zu  schlecht  erhalten,  um  eine  genügende 
Diagnose  zu  geben.  Die  Vorderflügel  sind  bräunlich  schwarz,  in  der  Mitte 
mit  einem  violetten  Qaerband,  das  sich  nach  innen  scharf  von  dem  dunkelon 
Ornnde  abhebt,  nach  aussen  oben  verläuft.  Die  fransen  weisslich.  Beine 
und  Hinterleib  br&nnlich.   Kopf  abgebrochen. 

Einige  weitere  zn  den  Tineina  zo  rochnoide  Formen»  insbesondere 
Gelechidae,  sind  leider  tu  schlecht  erhalten,  nm  bestimmt  oder  beschrieben 
werden  sn  können. 

Pterophoridae. 

Oxyptilus,  spec. 

MehrerOi  jedoch  beschädigte  Exemplare,  die  keine  Beschreibung  er- 
möglichen. 

Aeiptilla  HUbn. 

Aelptilla  llalaCGeil8l8,  Z.;  Zellor,  Horas  Soc.  Ent.  Boss.  1877, 
pag.  485  (Malacca). 

Zwei,  indess  defede  Exemplars  Ton.  18  bis  20  mm  Ansmaass. 


Die  nunmehr  im  Anhange,  gemäss  der  mir  zugänglich  gewesenen 
Quellen,  gegel)ene  Uebersicht  der  gesammten  geographischen  Vertheil mig 
der  im  Vorstehenden  behandelten  Lepidopteren  von  Amhoina  bietet  der 
Natur  der  Sache  nach  ausserordentlich  viele  Lücken.  Unsere  Kenntnisse 
hinsichtlich  des  Vorkommens  bestimmter  Falterarten  sind  ja  auch  fQr 
Boropa  noch  nicht  völlig  ausreichend,  geschweige  denn  für  jene  fernen 
tropischen  Gegenden,  in  denen  fast  nur  grossere  und  farbenprächtige  Lepi» 
dopteren,  welche  Handelswerth  haben  und  dabei  meistens  von  Sammlern 
rasammengebraeht  werden,  die  keine  genfigende  entomologische  Schulang 
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und  TnterMBe  bmitEen.   Immerhin  wird  dai  6«g«b«ne  namentUeh  für  die 

Ti^^falter,  in  deron  Kenntniss  wir  bogreiflichcr  Weise  am  weitesten  sind, 
Diciit  uninteressante  Aufschlüsse  geben.  Einzelne  Falter  haben  eine  ganz 
riesige  Verbreitung  über  die  verschiedensten  der  von  Wallace  aufge- 
stellten zoologischen  Begionen.  Einige  können,  wie  der  bekannte  Welt- 
bewohner  Pyrameis  Gardui,  fast  als  überall  Torkominend  beaeichnet  werden. 
Ihm  schliesst  sieb,  wenn  wir  den  äossersi  verbreiteten  Sphinx  Oonvolvuli, 
der  mit  grosser  Walirscbeinlichkeit  auch  Amlüiua  aiiliu  p^t,  hier  aufführen 
dürfen,  dieser  über  die  australische,  orientalische,  äthiopische  und  palaearc- 
tische  Kegiou  verbreitete  Sphiugide  an,  mit  seinem  die  gleiche  Verbreitoog 
zagenden  Verwandten  Chaerocam]»  Gelerio. 

Die  nearetische  Segion  zeigt  die  geringste  Terwandtsdiafk  mit  der 
anstraltscben.  Ansser  Vjr.  Cardui  bat  sie  nur  den  in  die  anstralisebe 
Begion  eingewanderten  Danaus  Krippus  mit  ilir  und  zugleich  mit  der  neo- 
tropischen Region  g<  nuinsam,  während  derselbe  der  äthiopischen  und  orien- 
talischen üegion  fehlt. 

Die  neotropiscbe  B^on  bat  schon  einige  Schmetterlinge  mit  der 
anstralischen  gemeinsam  und  zwar  finden  wir  ansser  Cardni  nnd  Brippue 
vertreten:  von  Bhopaloceren:  Hypolimnas  Hisippns,  Lycaena  Kandarpa,  von 
Heteroceren:  Argina  Astrea  (Pylotis),  Plusia  Chalcytes  (?)  und  die  Pyraliden: 
Stenurgfus  designalis,  Siriocauta  testulalis  und  Zinckenia  recurvalis.  Für 
Argina  astrea  .glaubt  Gerstäcker  den  Schiffsverkehr  als  Ursache  der 
Verbreitung  annehmen  zn  dürfen.  Für  Kandarpa  und  Misippos  ist  JedenMe 
das  isolirte  Vorkommen  eigenthflmlich.  Möglicherweise  ist  indess  die  Zahl 
der  Lepldopteren,  welche  beiden  Begionen  gemeinsam  sind»  noch  viel  grOseer, 
als  sie  bis  jetzt  bekannt  ist. 

Mit  der  piiLiParctischen  Kogion  li:it  Ainboina  gemeinsam,  soweit  die^  unsere 
Kenntnisse  orgeben:  Danaus  Chrysippus,  Yphthima  Asterope,  Pyrameis 
Cardui,  Cupido  Lysimon,  Sphinx  Convolvuli,  Chaerocampa  Celerio,  Plasia 
GhalcyteSi  £f jctipao  Ephesperis  (Japan?),  Ihermesia  rubricaus  (nach  Gnen^), 
Boi^  mnltilinealis,  B.  mficostalis»  Zinckenia  recnrvalis. 

Hit  der  äthiopischen  Begion  wird  die  Verwandtschaft  viel  grUseer. 
Hier  haben  wir:  Danaus  Chrysippus,  Melanitis  Leda,  Mycalesis  Medus, 
Yphthima  Asterope,  Pyrameis  Cardui,  Junonia  Orityia,  Hypolimnas 
Misippus,  Cupido  Lysimon,  Sphinx  Convolvuli,  Chaerocampa  Celerio,  Argina 
Astrea,  Plusia  Chalcytes,  Grammodes  Mygdon  (?)  Thermesia  mbricaiu^ 
BivnU  terrosa,  Hyperythra  LimboUiria,  Enchocnemidia  sqnamopedidis,  F]ia> 
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kellnra  indiea,  Äetbalodssa  floridaluii  Zinckenia  recnr?ali8,  Spanista  orna- 
ialia,  Myelois  stfbidla.  EiOEelne  dieser  Thiere,  zu  welchen  uraireitig  noch 
manche  b«i  wpiterer  Forschung  hinzutreten  werden,  haben  eine  ganz  ausser- 
ordentliche Verbreitung. 

Die  ausgiebigsten  Beziehungen  haben  die  auf  Amboina  vorkommenden 
Lepidoptersn  eq  denen  der  orientalischen  Begion.  Auch  hier  filllt  die  ftberans 
grosse  Yerbreitnng,  welche  namentlich  die  uns  hesser  bekannten  Tagfalter 
zeigen,  anf.  Wfthrend  die  grossere  Zahl  der  Danaus  und  namentlich  der 
Euploea- Arten  auf  die  australische  Region  beschränkt  bleiben  und  nur  eine 
geringe  Zahl  in  der  orientalischen  Region  gefunden  werden,  gelit  Lethe  Europa 
uud  fast  alle  Melanitis- Arten  in  die  orientalische  Region  über.  Desgleichen 
finden  wir  die  genera  Cynthia,  Messaras  nnd  Atella,  sowie  Sjmbrentbis  in 
beiden  Begionen  vertreten,  wfihrend  Elymnias  (Vitellia),  Tenaris  (Urania) 
nnd  Oefbosia  (Cydippe)  der  australischen  Begion  eigenthflmlich  bleiben, 
anderseits  Acraea  molnccana  die  einzige  Vertreterin  dieses  Genus  in  der 
australischen  Region  darstellt. 

Während  ferner  die  auf  Amboina  vorkommenden  genera  Precis  und 
Sjmphaedra,  sowie  Apaturina,  Dichorragia  und  Helcyra  auf  die  australische 
Begion  beschränkt  sind,  geht  Janonia,  Bhinopalpa,  Doleschallia,  Hypolimnas  (In 
den  meisten  Arten),  ebenso  Farthenos,  Neptis  nnd  Aihyma  anf  die  orientalische 
Begion  Über.  Von  den  anf  Amboina  vorkommenden  Lycaemden  geht  nur  der 
kleinere  Theil,  soweit  bekannt,  in  die  orientalische  Region  über,  die  Mehr- 
zahl, namentlich  die  Hypocbrysops,  Hypolycaeua,  Pseudodipsas,  Sithon, 
Deadoryx  (mit  Ausnahme  von  fip^arbaa),  sowie  Ambljpodia  bleiben  der 
SDstralischen  Begion  eigenfhümlich. 

Von  den  anf  Amboina  vorkommenden  Fieriden  finden  sich  nnr  wenige 
m  der  orientalischen  Begion  wie  die  verbreitete  Enr.  Heeabe  nnd  Catops. 
Pomona.  Das  Gleiche  gilt  von  den  Papilioniden,  von  welchen  nur  Poly- 
dorus,  Pammon,  Sarpedon,  Agamemnon  die  Greuze  übersciireiten.  Ebenso 
scheint  von  der  Hesperiden  nur  Pamphil.  Matthias  und  Tagiades  Japetos 
m  die  orientalische  Begion  Abenngreifen. 

Von  den  Sphingiden  kommen  ansser  Oonvolvoli  nnd  Oderio  noch  Aeosm. 
Anoens  «nd  Chaeroc  Hypothous,  ftmer  Oh.  Lncasii  nnd  endlich  Macroglossa 
6Uia  ebenfalls  in  der  orientalischen  Begion  vor. 

Von  den  Castniideii  «cheint  Cleosiris  Catamita  eine  weite  Verbreitung 
IXL  haben.  Wie  Nycthemera  lacticinia,  so  kommen  ferner  einige  Aganais- Arten 
(Eugenia,  Sylvandra)  sowie  Agarista  Lincea  in  der  orientalischen  Begion  vor, 
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ferner  die  bereits  mehrfach  genannte  Argina  astrea,  sowie  Euproctib  Uavata, 
Attacus  Atlas  und  Antherea  Kumphii  (?). 

Unter  den  Noctainen  ist  die  ungleich  grössere  Zahl  aus  beiden  Begiopen 
bekannt  und  scheinen  hier  onr  wenige  auf  die  anstralische  Begion  bceehränkt 
m  sein,  wie  man  dies  dee  Nftheren  ans  der  Tabelle  ersehen  kann.  Das 
Oleiebe  gilt  von  den  Geometriden  und  einem  Theile  der  Pyraliden,  welche 
letztere  offenbar  !n  Amboina  und  den  Terwandten  Gegenden  eine  beträcht- 
liche Entwii  kelung  erreichen.  Bei  der  geringen  Aufmerksamkeit,  welche  den 
letzten  Gruppen  gewöhnlich  von  den  Sammlern  geschenkt  wird,  wäre  hier 
übrigens  ein  definitives  Urtheil  verfrüht.  Das  Gleiche  gilt  von  den 
Micropteren,  welche  uns  bekannt  geworden  sind,  und  die  in  ihren  einzelnen 
Yertietem  höchst  interessante  Arten  beherbergen. 

In  meiner  Arbeit  sind  ron  den  auf  Amboina  ?orkommendeii  Schmetter- 
lingsarten als  bis  jetet  beobachtet  an^ieftthrt: 

I.  Tagfalter  161  Arten  und  zwar:  Danaiden  16,  Satyriden  10,  Blym- 
niinen  1,  Morphinen  1,  Kymphaliden  34,  Lycflniden  51,  Papilio- 
niden  83,  Hesperiden  16;  darunter  bisher  unbeschrieben:  1  Art. 

II.  Sphingiden  und  Bomhycidei)  88,  darunter  bisher  aabeschrieben:  2. 

III.  Noctninen  66,  darunter  bisher  unbekannt:  14. 

I?.  Geometriden  31,  darunter  unbekannt:  7. 

y.  Pyraliden  und  sonstige  Eleinschmetterlinge  110  Arten, 
darunter  neu:  17  Arten,  1  Genus;  also  im  Ganzen  456  Arten, 
darunter  neu:  41  Arten,  1  Genus. 

Ich  schliesse  hiermit  meine  Mittheilongen  m  der  Hofihong,  dass  ea 
mur  vielleicht  sp&ter,  namentüch  wenn  ich,  wie  ich  hoffen  darf,  neu« 
Material  aus  jenen  interessanten  Gegenden  werde  erhalten  haben,  vergönnt 
sein  wflrde,  dieselben  zu  erweitern  und  zu  Terbessern.  Möge  der  fach- 
kundige Leser,  dem  die  Schwierigkeiten,  welche  sich  namentlich  der  Be- 
arbeitung exotischer  Heteroceren,  insbesondere  auch  in  der  TMicrrschung  des 
zerstreuten  literarischen  Materials,  entgegenstellen,  bekannt  sind,  geneigte 
Nachsicht  flben  gegenflber  den  viel&chen  Lficken  meiner  Arbeit» 
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Erklärung  der  Tafeln. 

Tafel  VI. 

Fig.  1.  Plesiotteiira  dümaen  Plöii. 

»  2.  Botys  amboinalis  (9)  Pag*  bot.  spec. 

»  8L  Bo^B  nigrodentalu  (9)  Pag.  n.  8p. 

»  4.  Alamis  (?)  Holn  (9)  Pag.  n.  ap. 

»  5.  A2ialihe8  tripnnotaUB  Pag.  n.  sp. 

»  6.  Eroflia  seiiiibniiinea  Pag.  n.  sp. 

»  7.  EriopuB  reticulata  {(j")  Paf?.  n.  sp. 

»   8  Focilla  elegans  ((/)  Pag.  il  sp. 

»   9.  Heteroprniiima  Nasionalis  (9),  Snellen  in  Iii.  n.  sp. 

»  lü.  Zothos  leitimoronsia  (9)  Pag.  n,  gp. 

»  11.  Alamis  rufesceus  (V)  l'ag.  n.  sp. 

»  12.  Tor^rioomorpha  diaphana  (9)  Pag.  n.  8p. 

Taf^  VII. 

Fig.  1.  PamphOa  'Larika  (9)  PWte  in  Iii  n.  8p. 

»   2.  Ophisraa  Hituense  (9)  Pag-  n.  sp. 

>   3,  Hyposidiu  lutoseria      )  Pag.  u.  sp. 

»■   4.  Boarmia  lutea  (^)  Pag.  ri.  gp. 

»   5.  Hypena  albofascialis  (9)  Pag.  n.  sp. 

»   6.  Glyphodes  unoinalis  (9)  Pag>  n.  ap. 

*   7.  Acollalis  iridalis  (^)  Pag.  n.  sp. 

»   8.  Piletocera  (?)  flavomaoulalis  Pag.  a,  8p. 

»  9.  Caedeobia  (f)  albipalpalis  (cf )  Pag.  n.  sp. 
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Zusätze  und  Beriehtigangeiu 


Seite  155  Z.ll  von  unteti  lies:  Demarkationslinie  statt  Damarkationslinie. 

»  156  »  4  »      »  »  Prothoti  kenut  Snellen  auch  Yon  Sumatra. 

»  157  »  4  »      »  »  Mjsole  statt  Mysore. 

*  166  »  8  »      »  »  Bijdr.  statt  Biydr. 

»  167  »14  »  oben  »  compared  statt  compoired, 

>  168  »  6  »      »  »  Lepid.  reoueillis  statt  Lepid.  reoueüliea. 

»  169  »  11  »  imton  »  Pole  äud  statt  Pol  Sud. 

»  170  »  7  »  oben  »  hairagtige  rtatt  heiragtig«. 


»  178  iat  unter  der  Linie  ^ 

Sabfamilie  VI.  Aeraeinae. 

Ij^enuB  1*  Aoraea  JFabr. 

Acnwa  HolUCOam,  Felder,  Sitmogsb.  Wien.  Ac  Hatb.-Nat. 

Gl.  XL,  pag.  449,  n.  4  Amboina     Nebuloaa  Hew.  £.  B.  II,  t.  2,  f.  12 ; 

Kirby  pag.  185:  Amboina,  Ceram. 

Seite  178  Z.  3  Ton  unten  lies:  Nord- Australien  statt  ITeaoAnstralien. 
»  178  »  7  »      »     »    Waigiou  statt  Weigion. 
»  178  »  9  »  oben    »    pag.  182  statt  124. 
»  186  » 10  »  nnten  »    Helalenoa  statt  Malalenea. 
»  188  »  7  »  oben   »    Char.  Tjrtaeus  statt  Ohaia.  Tjrtaeus. 
»  189  »  8  »     »     »    PrAoostalader  statt  Praoostelader. 
»  189  » 18  »  nnten  »    Pole  Sud  statt  Pol  8ude. 
»  189  » 12  »     »     »    Jlolttcqnea  statt  Koluisque. 
»  194,  Die  Uer  genannte  Ljrsimon  dflifte  wobl  Lysisone  Snellen  T.  t.  B. 
Bd.  m,  pag.  161,  Tal  7,  f.  2  sein. 
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Seite  197  Z.  6  ron  oben  lies:  Amblypodia  animlata  statt  AmpL  anuUate. 

»  197  »  7  »   unten  »    Ate  statt  Ata. 

»  197  » 16  »      »     »    Ambljp.  statt  Anipljb* 

»  197  » 13  »     »     »    AmUyp.  statt  Amplyb. 

»  902  »  7  »  oben    »    Insulae  Papnaaae  statt  Jata,  Papnana* 

»  90O  »  6  »     »     »    Sdiets  statt  Skets, 

»  213  Mdanoliroia  (Oelerena)  hllt  BneUen  fOr  ein  Spannergenus. 

«  214  Z.12  Ten  unten  Hes:  CaUifbrepana  statt  CaUidrepua. 

»  215  »  8  »     »      »    ECisdata  statt  Afeeoiata. 

»  216  »  7  »   nnten  »    Orlboloniia  statt  Ortbolonnia. 

»  216  »  15  »      »     »    het  TlindergeBlaclit  statt  te  Tlindersgeslaebi 

»  216  » 16  »      »     »    agagles  statt  agagli. 

»  217  » 12  »      »      »    Hyperoompa  statt  Hyperoampa. 

»  220  »  8  »    oben    »     van  Java  statt  of  Java. 

»  220  »  4   »       »      »     van  Celebes  statt  of  Colebes. 

»■  220  »  12    »      »      »     liihcibits  statt  Inhabita. 

»•  22U  »  12    »       »       »     Noctuinen  statt  Noctiunea. 

»  226  Nach  Snellen's  neueren  Erfahrungen  muSB  JElegularis  speeifiscb  getrennt 

werde  11. 

»  227  Z. Ib  von  unten  lies:  Septen  statt  Septes. 

»  229  A.riola  Walker  ist  nach  Snellen  synonym  mit  Lopkoptera  Guen. 

»  230  Z.  2  von  unten  lies:  Yerhuellii  statt  Yerbuillii. 

»  232  »  11  »      »    setze:  nicht  generisch  Ten  statt  moht  von. 

»  232  ist  unter  der  Linie  beizufOgen: 

Argiva  Acrotaenia,  Felder,  Lep.  Amb.  in  SitzuDgsb.  1861, 
pag.  4lB,  n.  103. 

Seite  2B4  ist  nntw  der  Linie  nsolBgMi: 

Hamodas  palUda  Felder ,  Lep.  Amboin.  iu  Sitzangsb.  1861,  pag.  44, 
n.  106. 

Seite  237  Z.ll  von  unten  lies:  bemerkt  en  /ijn  naam  siia  de  oudero  statt  bemekt 

en  siju  iiaan  als  de  ondere. 
»  244  »  2  »  oben  *  Stimschopf  statt  Stimfortsatz. 
»   244  »  20  »  »     Stim8c.ho])f  atatt  Stimfortsatz. 

»   245  » 20   »   unton    »     Schopf  statt  Fortsatz. 
»   247  »  16   »       »      »     gekerbt  statt  gegliedert. 
»   247  »15   »■       »      »     pupülalis  statt  pupillariB. 
»  248  Urapteryx  Qeminia,  Cr.  gehört  nach  Snellen  zu  Micronia  Guen^ 
(Stropliidia  Hb.). 
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Seite  255  Z.  3  von  unteu  lie» :  Epiplema  statt  Epiploma. 

»   255  >•  3  »       »      *■     Calizzia  statt  Callig^ia. 

»  2r>S  ►  2   »       »      »     Sneilemau  statt  Öuellemann. 

»  26ö  '>  16  von  oben  setze  liinzu : 

Sn^lUn,  Tq<l.  y.  Knt.  Bd.  XXIV.   8.  1dl:  Jara. 

»  271  Z.14  Ton  «nten  lieg:  Botyodes  Btatfc  BotiiyodeB, 

»  271  » 16  »      »     »    Botyodes  statt  Bothyodes. 

»  275  » 13  »      »      »    Analthes  statt  Analtes. 

»  276  »11   »    oben    »     Analthes  statt  Aualtes. 
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VORWORT. 


Der  Nachtrag  I  znm  Kataloge  der  Bibliothek  des  Kassmiiflchfin  Vereins 
fOr  llatnrkimde,  welehor  im  XXXVI.  Bando  der  Jahrbfleher  ▼erjtffeiiilicht 
wurde,  weist  10,130  Hiiiimierii|  nadi.  Durch  den  in  dem  dieqlhrigeD 
XXXVII.  Jafarbnche  gegebenen  n.  Nachtrag,  erhdht  sich  dieee^Zahl  auf  10,585 
KnmmerB  durch  den  Zugang  von  405  Schriften.  Dieeelben  dnd  inm  grOaeten 
Theile  als  Tausch  gegen  die  Jahrbflcher  eingegangen,  nur  eine  kleine 
Anzahl  sind  durch  Ankauf  erworben  worden. 

Alle  bis  zum  Abschlüsse  dieses  II.  Nachtrages  vom  28.  November  1883 
anfangend  eingegangenen  Bücher  and  Schriften  sind  daselbst  anfgeföhrt, 
es  möge  dies  zugleich  als  Empfangsbescheinigung  angesehen  werden.  Tndfm 
wir  für  alle  ZuLSPndun>,^3n  unäeren  Dank  aussprechen,  ersuchen  wir  zugleich 
um  gütige  Fortsetzung  des  ferneren  Schriftentausches. 

Als  neue  Tauschverbiodungen  haben  wir  zu  erwähnen: 

1)  Die  Königlich  preussische  geologische  Landesanstalt  und  JBerg^ 
academie  an  Berlin  ^ 

2)  die  Grossherzoglidi  hessische  geologische  Landesanstalt  an  Dana- 
stadt und 

8)  die  GceeUschaft  fOr  Microscopie  zu  Hannover. 

Femer  haben  ihre  froheren  Tanschsendungen  wieder  fortgesetxt: 

4)  Der  natorhistorische  Verein  für  Anhalt  zu  Dessau; 

5)  der- naturwissenschaftliche  Verein  zu  Elberfeld; 

6)  die  Gesellschaft  von  Freunden  der  Naturwissenschaft  zu  G^ra; 

7)  der  Verein  fßr  Naturkunde  zu  Manulieiin  and 

8)  der  Verein  für  Naturkunde  zu  Zwickau. 

In  dem  am  Schlüsse  des  I.  Nachtrages  gegebenen  Verzeichnisses  der 
Arndemien,  Staatsstellen,  Gesellschaften,  Institute  etc.  sind  die  hier  ange- 
führten Anstalten  und  Gesellschaften  nachsutragen,  es  würden  sich  alsdann 
220  TaoschTerbindungen  ergeben. 

ScUiflSslich  sei  noch  bemerkt»  dass  der  im  II.  Nachtrage  aufführte 
Zugang  bereüs  in  dem  6ib]iotheks-In?entar  nachgetragen  und  bi  die 
Bibliothek  selbst  eingeordnet  ist. 

Wiesbaden,  den  20.  November  1884. 
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1.  Zeitschriften  von  xVcademien,  Staatsstellen, 
Gesellschaften,  Instituten  etc. 

Albany,  New-York  State  Museum  of  natural  historjr. 

AnnoAl  Report.    1875-1878.  8^ 
Altenburg,  natarforsehende  Gesellschaft. 

Mittheilungen  aus  dem  Osterlande.  Neue  Folge.  Band  II,  1884.  8^. 
Gfttalog  der  Bibliothek.  1884. 
Amateidam,  Koninklijke  Akademie  van  wetensebappen. 
YerhaDdeUngen,  Deel  XXIII.   1888.  4^ 

 ,  Jaarboek  Tan  de  E«  Akademie  van  weiensehappen. 

Jaargang  1882.  8^ 
Terelageneo  en  Hededeelingen  van  de  E.  Akademie  van  welen- 
sdiappen.   Tweede  reeks.  Deel  X7III.   1888.  B9, 

 ,  Kaninklijke  zoologisch  Genootskap  „natura  artis 

magiatra". 

Nederlandsch  Tijdschrift  voor  de  Dierkunde.   Jaargang  Y. 

Aflevering  I.  1884. 

—  Koninklijke   naturkundige  Vereenigiüg  in  Ncder- 

ländisch  Indie. 
Natiiurkundig  Tijdschrift  vor  Nederlandisch  Indie,  Batavia  und 
s'üravenhage.   Jaargang  1883.  Deel  XLU  u.  Jaargang  1884. 
Deel  XLTTT.  8» 

—  — ,  Processen- Verbaal  van  de  gewone  ver ganderingen  der 

E.  Akademie  van  wetensebappen. 
Afdeeling  Natoorkonde.   Jaargang  1882—1883.  8^. 

—  — ,  Vereeniging  voor  Volksvlijt. 

T^dacbrift.    1888,  Ko.  7 --12.    1884,  Ko.  1—4.  8«. 
Augabu^Kt  natnrhiBtoriaeber  Verein. 

Berieht  XXVn.   1888.  8^ 
Baad,  natnrforachende  QeselUokafi 

Yerhandlongen.   7.  Theil,  2.  Heft.   1884.  8®. 
Die  Baader  Mafbematiker  Daniel  Bernonlli  und  Iieonhard 
En  1er»  Hundert  Jahre  nach  ihrem  Tode  gefeiert  von  der 
natarforsdienden  Geaelliebaft.  Basel  1884.  8<^. 
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Berlin,  botaiiierhor  V  ri  in  für  die  Provinz  Brandenburg. 
Verhandluii^'en.    Jahrgang  XXIV.    1882.  8°, 

—  — ,  Deutsche  geologische  Gesellschaft. 

Zeitschrift.  Band  XX Y.  Heft  3  und  4.  8^  1888;  Band  IXVI. 
Heft  1  nnd  2.    1884.  8» 

—  — ,  E ntomologischer  Verein. 

Deutsche  entomologische  ZaltBChrift.  XXVIII.  Jahrgang.  1.  Heft. 
1884.  8». 

 f  landwirtlisehaftUche  Jahrbücher. 

SSeitBchrift  fttr  wisseDScbafUiehe  Laadwirthaehaft  und  AiduT  des 

E.  prenss.  Landes-Oeoonomie-KoUflgiamB. 
Xn.  Band,  Snpplement  lü.^  1888.  8<^. 
Xin.  Band.  Heft  1,  2,  8,  '4  nnd  5.  1884.  8^  Supplement  I. 

1884.  8<>. 

Bern,  natnrforsehende  Gesellschaft. 

Mittheilnngen  aus  dem  Jahre  1883.    2.  Heft.  No.  1064—1072. 
1884.    1.  Heft.    No.  1073-1082. 

—  — ,  Schweizerische  naturforschende  Gesellschaft. 

Verhandlungen  der  LXVI.  Jahresversammlung  in  Z&rich.  Jahres- 
bericht 1882/83.  8^ 
Bistritz,  Gewerbeschule. 

Jahresbericht  X.    1883/84.  8». 
Bologna,  Accademia  della  Scienze  delT  Istituto* 

Memorie,  Serie  IV,  Tomo  IV.    1882.  4^. 
Bonn,  naturhistorischer  Verein  der  preussischcn  Bheinlande. 

Verhandlungen,  Jahrgang  XL,  2.  Hälfte.  1888.  8^  Jahrgang  XLI, 
1.  Hälfte.    1884.  8«. 
^       landwirthschaftlicher  Verein  fttr  Bheinpreusaen. 

ZmiBöhrift.  Nene  Folge.  Jahrgang  L   1884.  49. 
Bordeaux,  Soci^t^  Linntfenne. 

Aetee.  Tool  XXXVI.   1882.  8^. 
Boston,  Society  of  Natural  History. 

Prooeedinga.  YoL  XXI,  Far.  lY.  Vol.  XXU,  Far.  t  1882.  8^ 

MemoireB.  Yol.  III,  Ko.  6  nnd  7.  4« 
 ,  American  Aeademy  of  Arta  and  Sciences'. 

Proceedingfl.  Vol.  XVIH  1883.   8<^.  Vol.  XIX.   1884.  8^ 
Bregenz,  Voralberger  Mufleums-Verein. 

Rechenschaftsbericht  XXII.    1882.  8°. 
Bremen,  nat ur wissenscbattlicher  Verein. 

AbiiandluDgen,  VIILBand,  2.  Heft.  IX.  Band,  I.Heft.  1884.  8°. 
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Bremen,  landwirthschaftUoher  Verein. 

JahroBbericht  Air  daa  Braniflcke  Oeliiel.   1868.  8*. 
Breslau»  aclileaiaclie  GeaelUchaft  ffir  TaterUndiacIie  Kultur. 

Jabiesbericht  LH.   1888.  8<^. 
 ,  Verein  für  schleaiaehe  Inaecteskande, 

Neue  Folge.   Heft  9.   1884.  8^ 
Brünn,  Kaiserl.  KönigL  mährisch -schleeische  Gesellschaft 
zur  Bef5rdorang  des  Ackerbaues,  der  Natur-  und 
Landehknnde. 

Jahrgang  1883.  40 

—  — ,  natur forschender  Vorein. 

Yerhandlnngen,  Band  XXI,  Heft  1  und  2.    1882.  8<>. 
Briisael,  Societe  ontomolo^ique  des  Belgique. 
Annales,  Tom.  XXVII.    1883.  80. 

—  — »  Soeitftö  royale  de  boianique  de  Belgique. 

Tom.  XXn.   1888.  8*. 

Plateau,  F.,  Bedierehes  sur  la  force  abeolue  des  musdea  dea 
invert^r^.  Premiere  et  deuzidine  Partie.   1888^1884.  8^. 
Plateau,  F.,  Becherehea  ezp^rimentales  sur  lea  tnouTMutnla 

respiratoires  dos  insectes.    1884.  i^, 

Folie,  F., Douze tables poiirlecalcul desre'ductions stellaires.  1883. 4^. 
Cambridge,  Museum  of  Comparative  Zoology  at  Harvard  College. 

Bulletin,  Vol.  XI,  No.  8-10.    1883  und  1884.  8«. 

Annual  Eeport  of  thc  Trustees  of  the  liuseom  etc.  1882—1884.  8<*. 
Cassel,  Verein  für  Naturkunde. 

Berichte,  XXXI.    1883-1884.  8«. 

Statuten  des  Vereins  fOr  Naturkunde.   1884.  8^ 

Ackermann,  E.  Bepertorium  der  landeskundigen  Literatur  für 
den  preuaa.  BegierungabeKirk  CasseL  8®. 

 ,  Bestimmungen  der  erdmagnetiscben  Inclinaüon  Ton  Cassel.  8^ 

Catania,  Aeademia  Gioenia  dl  scienze  natural!. 

Atti,  Serie  terza  Tomo  XVII.    1888.  4^ 
Christiania,  N.  Nordhavä-expeditiüu  1876  —  1878. 

Heft  XL    1884.  Folio. 

Vanstandsobservationer.    Heft  2.    1883.  4^ 
Cbrdoba,  Arademii  national  de  ciencias  de  la  Bepdblica 
Argentina. 

BoletiD,  Tom.  V.   Entrega  4.   1883.   Tom.  VI.   Entrega  1,  2 

und  3.   1884.  80. 
Adas,  Tom.  V.  EIntrega  Prinufa.  1884,  Fol 


Digitized  by  Google 


1 


—  332  — 

Dan^,  natarforschende  Gesellschaft. 

Schriften.  Nene  folge,   VI.  Band,  1.  Heft.   188i.  S^, 

Daimstadt,  Verein  für  Erdknnde  und  mittelrheiniacher  geo- 
logischer Verein. 

Notizblatt.    IV.  Folge.    Heft  4.    1883.  8». 

—  — ,  Grossherzoglich  hessische  geologische  Landes-Anstalt. 

Abhandlungen,  Band  I,  Heft  1.    1884.  8». 

Davenport,  Jowa.    Academy  of  Natural  Sciences. 
Froceedings,  Vol.  UL   Part.  UX.   1883.  8o. 

Dessau,  natarhisiorischer  Verein  fftr  Anhalt 
Verhandlungen  nnd  Berichte.    1874— 188S.  8^ 

Dorpat,  Naturforscher-Gesellschaft. 

Archiv  für  Naturkunde  Liv-,  Est-  und  Kurlands. 

Seriell.  Biologische  Naturkmide.  Iknd  IX.  Lieferung  5.  1881.  8^. 

Meteorologische  Beobachtungen,  angestellt  in  Dorpat.  Bearbeitet 

von  C.  Weihrauch  im  Jahre  1877. 
Jahrgang  XII.    Band  III,  Heft  2.  8» 

 ,  in  den  Jahren  1878,  1879  and  1880.  Jahrg.  XUl— XIV. 

Band  m,  Heft  3,  4  und  5.  8<». 
Sltrongsherichte,  Band  VI,  Heft  8.   1884.  8^. 

Dresden,  Gesellschaft  fflr  Natnr-  und  Heilkunde. 

Jahresbericht  1881  —  1882  und  1883-1884.  8«. 

—  — ,  naturwissenschaftliche  Gesellschaft  ,.Isi8". 

Sitzangaberichte,  Jahrgang  1884.   Januar  bis  Juni.  8^. 

 ,  Königliche  Sammlnngen  für  Ennst  und  WiBBensohaft. 

Bericht»  Jahrgang  1880—1881.  4^. 

Elberfeld,  natnrwissenschaftlicher  Verein. 

Jahresbericht,  Heft  6.    1884.  8°. 

Bmden,  naturforschende  Gesellschaft, 
Jahresbericht,  LXVm.    1882/83.  8«. 

Erlangen,  PhyBikaliBoh-medieiniBche  Soeiet&i 
Siiinngaberidite,  Heft  16.   1883.  8». 

Florenz,  Societa  entomologica  italiana. 
Bulletino,  Anno  XVI.    1884.  80. 

Frankfurt  a.  M.,  Senckenbergiache  naturforschende  Geaell- 
Bchaft. 

Abhandlungen,  Band  XITT,  H^ft  3  nnd  4.    1884.  4« 
Beriofate,  Jahrgang  1882^1888.  8^. 
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Frankfurt  a.  M.,  Vfirein  für  Geographie  und  Statistik. 
Jahreöb  riclit,  XLVI— XLVII.    1881  —  1883.  8°. 

—  — ,  Neue  zoologische  Gesellschaft. 

Der  zoologis(he  Garten,  Jahrgang  XXV.    1884.  8®. 

Heyne  mann,  F.  D.,  Ansprache  an  df*n  Verein  für  naturwissen- 
schaftliche Uüterli&ltQiig  20  seiner  26.  Jahresfeier  am  19.  JaDuar 
1884.  8». 

Frankfurt  a.  d.  Oder,  Datnrwisflenschaftliclier  Yerein. 

Monatliche  MittheilungeD.  1884/85. 
Frauenfeld,  Thargauische  natorforschende  Otflellschafl 

JCttlieUiuigeD,  6.  Heft    1884.  8« 
Gera,  OeaelUcliaft  tob  Freondan  der  ITatarwisaanachafi 

Jahnaberidit^  XXI-ZXYI.   1878-1888.  8<». 
Gieasen,  Oberbasilache  Gesellsehaft  ffir  Natnr-  nnd  Heil- 
kunde. 

Bericht,  XXm.   1884.  8<». 
Qdiüts,  DatnrforBchende  Oeaellsehaft. 

▲kbaBdlmgen,  Band  XVIII.  1884.  8^ 

—  •— ,  Oberlansitzische  Gesellschaft  der  Wissenschaften. 

Neues  lausitzisches  Magazin  Band  LIX,  Heft  2.    1883.  Band  LX, 
Heft  1.    1884.  80. 
Göttizigen,  Königliche  Gesellschaft  der  Wissenschaften. 
Gelehrte  Anzeigen,  Jahrgang  1883.  8**. 

—  — ,  Königliche  Gesellschaft  der  Wissenschaften  and 

Georg  - August  - Universität. 
Nachrichten  vom  Jahre  1883.  8* 

—  — ,  Bibliotheca  medico-chirurgica  pharmaceutico-cbemica. 

Jahrgang  XXXVII.  1883.  8» 
 ,  Bibliotheca  pbysico-chemica  et  mathematica. 

Jahrgang  XXXITI.  1883.  S». 
Gras,  natarwissenschaftlicher  Verein  fflr  Steiermark. 

MittheUnngan»  Jahrgang  1888.  8<>. 

Hanpt^Bepertoriiim  Aber  sftmmtliche  Yortrflge,  Abbandlnngen  nnd 
fkchwiaaeoBehafaiehe  Notizen»  welche  sieh  hi  den  Heften  1  bia 
dnscUieaificfa  20  (den  Jahrgftngen  1868  bis  einsehlieedich 
1888)  der  Mitkheilongen  des  natorwIaBenschalllidiflo  Teieins 
für  Steiermark  befinden.  1884.  8®. 
Greifcwald,  aatnrwiaaenachaftlioher  Verein  von  Nen-Vor- 
pommern  and  Bfigen. 

MitttieilangeD,  Jahrgang  XV.   Berlin  1884.  8^ 
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Halle,  SU  S.,  natu rwissonschaftUcher  Verein  für  Sachsen 
und  Thüringen. 
Zeitschrift  für  Naturwissenschaften.  Vierte  Folgf",  Bd.  II,  Heft  5  u.  6. 
(Der  ganzen  Beihe  LYI.  Band.)  Band  lU,  HAft  1—8.  1884.  8^. 
(Der  ganzen  Beibe  LVU.  Band.) 

—  — ,  landwirtheckaftlicher  Verein  der  Provins  Saehsen. 

Zeitschrift»  Bd.  XLL   1884.  8<». 
^       Verein  für  Brdknnde. 

lüUheUuDgen,  1888  und  1884.  8<». 
->  — ,  Leopoldina,  amtllehes  Organ  der  K.  E.  Leopold- 
Carol. -Deutsch.  Academie  der  Naturforscher. 

Heft  XX.    1884.  4». 

Hanau,  weiter auische   Gesellschaft  für  die  gesammte 
Naturkunde. 

Oatalog  der  Bibliothek,  aufgestellt  Ton  H.  Bisenaoh,  Dr.  med. 
und  0.  Kirn.   1888.  S^, 
Hannover,  Gesellscbaft  für  Ificroecople. 

Jahreabericht  I  und  U.   1880-1882.  8^ 

Harlem,  Socidte  hollandaise. 

Archives  neederlandaises  des  sciences  exactes  et  naturelles. 
Tome  XVITT,  Livraison  2—5.    1883.  8®. 
Tome  XIX,  Livraison  1  und  Livraison  3,    1884.  8*. 

—  — ,  Teyler  Genootschap. 

Archiv  du  Mussee  Teyler. 

Serie  II,  Vol.  I.  Quatriöme  partie.  1883.  4». 
S^rie  U,  Vol.  U.   Fremidre  partie.   1884.  4». 

Heidelbefg,  naturhistorisch-mediciniacber  Verein. 

Verbandlungen.   Keue  Folge.   Band  III,  Heft  8.   1884.  8^ 

Helsingfors,  Societas  scientiarum  Fennica. 
Acta,  Tom  XIII.    1884.  4». 
Oef?ersi^  af  FinsTca  Vetenskaps-Societetens. 
Pörhandlingar.    XXV.    1882—1883.  S«. 

—  — ,  Observations  Met^orologiques. 

Annöes  1880.  8^. 

Hermannstadt,  siebenbUrgiBcber  Verein  fttr,  Hatarwisaen- 
achaften. 

Verbandlnngen,  Jahrgang  XX3aV.    1884.  8®. 

Jena,  medicinisch-natur wissenschaftliche  Gesellschaft. 
Sitzungsberichte  fQr  das  Jahr  1888.  8"". 
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Innsbruck,  Ferdinandeum  für  Tyrol  und  Voralberg. 
Zeitedirift,  Heft  27,  1883  und  Heft  28,  1884.  8«. 

—  natürwissensohaf tlicb-tnediciDischer  Verein. 
Berichte,  Jahrgang  XIH.   1882/88.  S^. 

Kid,  natarwiasenachaftlicber  Verein  für  Schleswig-Holeteixi. 

Schriften,  Band  Y,  Heft  2.  1884.  8<». 
Königsberg,  Königliche  phyBikalisehe-Okonomiiehe  Oesell- 
sehafi 

Schriften,  Jahrgang  XXIV.    188S.  4* 
Kopenhagen,  Königliche  Danske  Vide nskabern es  Selskab. 

Oversigt  i  Aaret.  1883,  No.  2  und  3.    1884,  No,  1  und  2.  8» 

Videnskabelige  Meddeleiser. 

Aaret  1883.  8<». 
Krackau,  K«  £.  Academic  der  Wissenschaften. 

Sprawoidanie,  Tom«  ösmnastj.    1883.  8^. 

Boxptawy,  Tom.  XI.    1884.  S^. 
Lausanne,  Soci^tä  Vaudoise  des  acienees  natnrelle«. 

BaUetin,  Vol.  XIX,  Serie  n,  Ko.  89.    1888.    8<».    Vd.  XX, 
Serie  U,  Ko.  90.   1884.  8« 
Leipzig,  Königlich  sftchsiache  G^eeeUeohaft   der  Wissen** 
Schäften,  mathematiaeh-phy sikalische  Klasse. 

Bericht,  Jahrgang  1882.  8« 

—  — ,  naturforschende  Gesellschaft. 

Sitzungsberichte,  Jahrgang  X.    1883.  8^. 

—  — ,  Museum  für  Völkerkunde. 

Bericht  XI.    1883.  S^. 
Linz,  Museum  Francisco-Oaroliuum. 

Festschrift  zur  Feier  des  50jährigen  Bestandes  des  Mnseoms . 
Francisco-Carolinum.    1883.  4^ 
 ,  Verein  ftr  Natnrkande  ob  der  Enns. 

Jahresbericht  XIIL   1883.  8<». 
London,  Oeologieal  society. 

Quarterly  Jonmal,  Vol.  XXXIX,  No.  156.    1888.   Vol.  XL, 
Ko.  157,  158  und  159.   1884.  8». 

List  of  the  geological  soeiety.   1888.  8<>. 
Lübeck,  Yorsteherschaft  der  Naturaliensammlung. 

Jahresbericht  für  1883.  40. 
Luxemburg,  Institut  Royal  G rand-Ducal,  Section  des  sciences 
naturelles  et  math^matiques. 

PablicatioQS,  Tom.  XIX.   1883.  80. 
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Lyon,  Soci^t^  d*agrieaUdre  d*bi8toire  natarelle  et  dea 

arts  otiles. 

Annales,  Cinquieme  sorie.    Tom.  V.    1882.  8°. 
Mailand,  B.  Istitnto  Lombardo  di  scienze  et  lettere. 

Memorie,  Vol.  XV— XVI.    Pasc.  I.  1883. 

ßendiconti,  Yol.  XV.    1882.  go. 
—  — ,  Societa  Italiana  di  scienze  naturali. 

Atti,  Vül.  XXV.    Fase.  3  und  4.     1883.    %K    VoL  XXYI. 
1,  2,  3  und  4.    1883-1884.  S«. 
lAannheini,  Yerein  fflr  Nainrkande. 

JahKsbwkhte,  1878-1882.  8<>. 
Bflandiester,  Litterary  and  philoaopliieal  8oei«tj. 

ProoeediDg«.   Yol.  XX.  1880-1881.  ToL  XXL  1881-1882.  . 
Toi.  XXn.  1882-1888.  8^ 

Memoires,  Third  SeriM.   Vol.  VII.   1882.  ToL  IX.  1688.  8«. 
Marburg,  Gesellschaft  zur   Beförderung  dor  gesammten 
]S'a  tu  rwissen  Schäften. 

Schriften,  Band  XI.  Abhandl.  VII.  8».  Supplementheft  V.  1881.  4°. 

Sitzungsberichte,  Jahrgang  1880  —  1883.    8^.  . 
Moscou,  Society  Imperiale  des  Naturalist©?. 

Bulletin,  Tom.  LVIII.    No.  2,  3  und  4.  Annäe  1888.  8». 

Noaveaux  M^moires,  Tom.  XV.   Livraison  1.   1884.  4^. 

München,  KOnigliclie  Aeademie  der  Wiseenaohaften»  matho«> 

maiiach-phjsikalisoben  Klasse. 
Abhandlongen,  Band  XT.   1.  Abtheüong.   1884.  4«. 
SitiangsiMriohte,  Jahrgang  1888.  Heft  8.  1884.  Heft  1  n.  2,  8^ 
Hanshofer,  E.,  Frans  t.  Eobell,  eine  Denkscbrift.  1884.  4^. 
Kupffer,  Oarl,  Gedftchtnissrede  anf  Theodor  L.  W.  von  Bhieholl^ 

gehalten  in  der  OffontUchen  Sitinng  der  £.  B.  Aeademie  der 

Wissenschaften  so  Mflnehen  zur  Feier  ihres  125.  Stiftungstages 

am  28.  Märs  1884.  4^ 

Münster,  westphälischer  Pro?inzial-Verein  fftr  WisBenschaft 
and  Kunst. 
Jahresbericht  der  zoologischen  Secüon.   1882.  8^. 

Nan^,  Soci^t^  des  sciences. 

BoUetin.   Annöe  1883.   Tom.  Tl.  Ftae,  15.   1883.  8<>. 

Neubrandenburg,  Verein  der  Freunde  der  Natargesehiehto 
in  Keeklenbarg. 
Archiv,  Jahrgang  XXXTII.    1888.  8^. 
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Neuchätel,  Society  Mnrithienne  dn  Valais. 

Balletio  des  travaux.    AaDees  1883.    Fase  12.  B^, 

NeW'Haveiiy  American  Journal  of  Science  and  Arts. 

VoL  XXV,  No.  148-150.  YoL  XXYI,  No.  151—156.  1888. 
Yol  XXVn,  No.  157-162.  1884.  YoL  XXYm,  No.  168. 
1884.  8<». 

New-York,  Lycenm  of  Natural  History. 

AnnalB.  YoL  U  No.  7,  10,  11  und  12.  1888.  8«  YoL  m 
No.  1  QDd  2.  1888. 

—  — ,  American  Maseum  of  Natural  Historj. 

Anniial  Keport.    March  1884.  8°. 
BuUetiiit^,  Vol.  I,  No.  5.    1884.  S^, 

—  — ,  Aeademy  of  Sciences. 

Transaction.    Vol.  II,  No.  1—8.    1883.  8«. 
Contens  Vol.  I  und  II.  1883. 

Nürnberg,  germanisches  Museum. 

Anzeiger  fQr  Kunde  der  deatachen  Yonseit  Nene  Folge.  Band  XXX. 
1888.  80. 

Padova,  Socieik  Yeneto-Trentina  dl  scienie  natnralL 

Atti,  YoL  Ym.  Fase.  2.   1888.  8«. 

BoUetino,  Tomo  m,  No.  1  und  2.   1884«  8<». 
Palermo,  Societä  di  aeclimasione  ed  agrieoltnra  in  Sicilia. 

Atti,  YoL  XXm,  No.  11  nnd  12.  Yol.  XXIY,  No.  1  nnd  2 
Mb  No.  5  nnd  6.    1884.  8«. 
Paris,  Sociäte  zoologique  de  France. 

Bulletin,  Vol.  VIII.    4«  partie  5  et  6^  partie  1883.  Yd. 

l«et  2«  partie.    1884.  S». 
Pest  (Budapest),  K.  ungarische  geologische  Gesellschaft. 

Földtani  Közlony.    Band  XIII.  Heft  7—12.    1888.   Band  XIV. 
Heft  1  —  8.    1884.  8« 
Philaddphta,  Aeademy  of  Nataral  Sciences. 

Prooeedings,  Jahrgang  1883.  Pari  U  and  m.  1884.  Paril.  8^ 
 ,  American  philoeophieal  Society. 

Fr(Mseeduig8,  YoL  XX,  No.  118.  1888.  YoL  XXI,  No.  114 
nnd  116.   1884.  8<». 

—  — ,  American  MedicaUAssociation. 

Traneactions,  YoL  XXXIII.   1882.  8**. 
Pisa,  Society  Toscana  di  scienze  naturali. 
Atti,  \  Ol.  VI.    Fase.  1.    1884.  8«. 

Jabxb.  d.  OMS.  Yer.  t  NM.  41,  22 
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Prag,  naturhistorischer  Verein  „Lotos". 

Jahrbuch  für  Naturwissenschaft.  Jahrgang  XJLKIIX.  (Neue  Folge, 
V.  Band.)  1884. 

—  — »  Verein  böhmischer  Forstwirthe. 

Yereiiiflsdirifl;  fttr  Font-,  Jagd*  nnd  Natarkoode.  Jahrgang  188S, 
Hflft  4,  5  nnd  6«   Jahrgang  1884,  Heft  L  8^ 
Regensburg,  £.  E.  hotanische  Geaellachaft 

Zeitschrift  „Flora". 

Nene  Reihe,  Band  XLI.    1888.  8^ 
Reichenbach  (Sachsen),  voigtländischer  Verein  für  allgemeine 
und  specielle  Naturkunde. 

Mittheilungen,  Heft  4.    1884.  8». 
Reichenberg,  Verein  der  Naturfreunde. 

Mittheilungen,  Jahrgang  XV.    1884.  8<*. 
Riga,  naturforschender  Verein. 

Correspondenzblatt,  Jahrgang  XXVL    1883.  8«. 
Rom,  B.  Accademia  Pontifica  de  nnoTioLinceL 

Atti,  S^r.  ni,  Vol.  Yll,  VIU,  IX  and  X.   1881.  4^ 

Tranannti,  Vol.  YII.    Ftec.  1—16.    1888.    4^  Yd.  Vm. 
Faac  1—15.   1884.  4<>. 

—  — ,  B.  Comitato  geologica  d'Italia. 

fiolletino,  Anno  XIV.   1883.  B^. 
Salem,  Essex  Institute. 

Bulletill,  Vül.XLll,  Nu.  1-12.  1881.  8°.  Vol.  XIV,  No.  1  — 12. 
1882.  80. 

St.  Gallen,  naturwissMi  .schaftliche  Gesellschaft. 

Bericht  1881/82.  «o. 
St«  Petersburg,  Academie  imperiale  des  sciences. 

Bulletin,  Tom.  XXVUI,  No.  4.    1888.   Tom.  XXIX,  Ko.  1—8. 
1884.  4« 

 ,  Direction  des  Kaiserlich  botanischen  Gartens« 

Tom.  vm.  Ebsc.  2.   1888.  8*>. 
 ,  Soci^t^  imperiale  Bnaso  de  Geographie. 

Tom.  XX.   1884.  8^ 

—  — ,  Horae.   Societatls  Entomologicae  Bossicae« 

Tom.  XVn.    1882.  8°. 
Schaffhausen,  entomologische  Gesellschaft. 

Mittheilungen,  Vol.  VI,  No.  10.    Vol.  VII,  No.  1.    1884.  8». 
Sondershausen,  Verein  zur  Beförderung  der  Landwirthschaft 

Verhandlungen,  Jahigang  XUV.    1883/84.  S^. 
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Sondershausen,  Irmischia,  Thüringischer  botanischer  Verein« 
CSorreepondensblatt»  Jahrgang  III,  No.  6^12.  1888.  8^ 

Jahrgang  IV,  No.  1-9.    1884.  8» 

Abhandlungen,  Heft  3,    1882.  8». 
Stettin,  entomologisc her  Verein. 

Entomologische  Zeitung,  Jahrgang  I— XI.    1840—1850.  8^ 

Jahrgang  XLIV.    1883.  8» 
Stuttgart,  Verein  für  vaterländische  atarkande. 

Jahreshefte,  Jahrgang  XL.    1884.  8«. 

—  — ,  K.  statistisch -topographisches  Burean. 

Yierteljahrsschrift  für  Laadosgoschichte.  Jahrgang  VI.  Heft  I~4. 

1883.  40. 

Triest,  Societä  Adriatica  di  sclence  oatttrali. 
Bolletino,  Vol.  Vm.    1883-1884.  8» 

—  — ,  Societa  agraria.    L'Amico  dei  Campi. 

Anno  XIX,  No.  10-12.  1888.  Anno  XX,  No.  1-9.  1884.  8«. 
T^romaer,  Hneeam. 

ICiueQme  Aarehefter,  Tom.  Tl.   1883.  8<^. 
ToBcana,  Societä  Toscana  di  Scienie  NatnralL 
,    AtiL  ProcesBi  verhall.  VoL  lY.  1884. 

Indice  del  Volnme  I,  II  u.  m.  1878-1881. 
Upsala,  Societaa  Segia  Scientarinm. 

Nova  Aeta.  Ser.  Tertiae.  YoL  XIL  Fksc  1.   1884.  4^ 
Verona,  Academia  d'agricoUnra  arti  e  commercia. 

Memorie.    Serie  III.   Vol.  LX.    Fase.  1.    1888.  S®. 
Washington,  Sinithsonian  Institution. 

Smithdoniaii  itistitution.    Keport  for  the  year  1881.  8*^. 

—  — ,  United  States  geological  survey. 

Second  Annnal  Report.    1880  —  1881.  4». 
Wien,  Kaiserliche  Academie  der  Wissenschaften. 

r,  Abtheil.:  mathemat.-naturwissenschaftl.  Klasse.  Band  LXXXVIII. 

Heft  1,  2,  3-5.    1883.    8«.    Band  LXXXIX.    Heft  1—3, 

4  und  5.    1884.  8». 
II.  Abtbeil.:  Mathematik,  Physik,  Chemie,  Mechanik,  Meteorologie 

und  Astronomie.    Band  LXXXVIII.   Heft  1,  2,  3—5.  1888. 

80.    Band  LXXXIX.   Heft  1  und  2,  8,  4  nnd  5.  1884.  8«. 
HI,  Abthcil.:  Physiologie,  Anatomie  und  theoretische  Medicin. 

Band  LXXXVII.  Heffc  4  nnd  6.  1888.  8».  Band  LXXXVIU. 

Heft  1  uid  2,  8— 5.  1888.  8^  BandLXXXEL  Heft  1  nnd  2. 

1884.  8» 

28* 
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VHen,  K»  E.  geolog^isehe  Beiehsanstalt 

Jabrbflcher,  Band  XXXIII.  Heft  No.  4.  Jahrgang 1888.  Band  XXXIT. 
H«ft  No.  1,  2  nnd  3.   Jahrgang  1884.  4^ 
Verhandlungen,  Jahrgang  1883.   No.  10—18.  4«. 

Hoernes,  R,  und  Auringer,  M. 

Die  Gasteropodeu  der  Meeres -Ablagerungen  der  1.  und  2.  Miocänen 
Mediteoran-Stnfe  in  der  österreichisch- ungariechen  Monarchie. 
Lieferung  IV.    1884.  4». 

—  — ,  K.  K.  geographische  G esnl Is cha ft. 

Mittheilongen.  Band  XXVI  (der  neuen  Folge  XVI.  Band).  1883.  8*». 

—  — ,  K.  K,  zoologisch-botanische  Gesellschaft. 

Verhandlungen.    Band  XXXU.   Jahrgang  1882.    Band  XXXÜI. 
Jalirgang  1883.  8«. 
Wiesbaden,  Verein  für  nasBauifiche  Alterthnmakonde  und 
Geschichtsforschung. 

Annalen.   Band  XVIU.   Heft  1.   1888.  8<». 
 ,  Gewerbeverein. 

MittheUungen.  Jahrgang  XXXVH.   1888.  4^ 
 ,  Verein  nassanlBcher  Land-  und  Foratwirthe. 

Jahrgang  1888,   4^   (LXV.  Jahrgang.) 

Jahrgang  1884.  A^i  (LXVI.  Jahrgang.) 
 ,  NaasaniBcher  Verein  fflr  Katarkande. 

Jahrbttcher.   Heft  86.   1888.  B^. 
Würzburg,  Physikalische  medicinische  Gesellsehaft. 

SitEongabericfate.   Jahrgang  1888.  8^. 
Zwickau,  Verein  fflr  ITatnrkande. 

Jahresbericht    1888.  S^, 


n.  Zoologie. 

Archiv  für  Naturgeschichte.    Herausgegeben  von  Dr.  Ed.  v.  Martens. 

Jahrgang  L.    Heft  1  und  2.    Berlin  1884.  8». 
Blasius,  W.,  Ueber  Spermophilus  rnfescens  Keys,  und  Blasius, 

den  Orenbnrger  Ziesel,  besonders  dessen  Eigenschaften,  Lebens^ 

weise^  Knochenbau  und  fossile  Vorkommnisse.  (Verein  f.  Naturw. 

I.  Brannschwdg.  III.  Jahresbericht  f.  1881/82  o.  1882/88).  8<^. 
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Blasiw,  W.,  EllobiQB  Tancr^i  nov.  spec,  dn  neuer  Holl-Leniming 
oder  WnrfinoU  ans  dem  Altai-Oebiete.  (Separafabdmek  ans  dem 
»«Zoolopisehen  Annaget**,  1884.  No.  164).  8^ 

—  — ,  Der  japanische  Nörz,  Foetorins  Itasi  Temm.,  in 

seinen  Beziehungen  zu  den  übrigen  Arten  der  Gat- 
tung Foetorins  im  Allgemeinen  und  der  Unter- 
gattung Lutreola  im  Besonderen.  (SeparatabdriK  k  aus 
dem  XIII.  Bericht  der  natarforsohenden  Gesellschaft  in  Bamberg, 
1884.)  80. 

—  — ,  Ueber  wahrschr  iniich  schon  von  den  eingeborenen 

Sammlern  nnd  Jägern  ausgeführte  Fälschungen  ron 
Yogelbftlgen  ans  Ecuador.  (Verein  f.  Natnrw.  so  Brann- 
schweig.  m.  Jabreebericht  1881/82  nnd  1882/88.)  8^ 

—  — ,  Ueber  die  letzten  YorkommniBse  des  Bie8en»Alks 

(Alea  impennis)  nnd  die  in  Brannschweig  nnd  an 
anderen  Orten  befindlichen  Exemplare  dieser  Art. 
(Verein  f.  Naturw.  zn  Brannsehweig.  III.  Jahresber.  f.  1881/82 
und  1882/83.)  8°. 

—  — ,  Zur  Geschichte  der  TJeberreste  von  Alca  impennis 

Linn.  (Separatabdruck  aus  Cabanis'  Journal  für  Ornitliologie. 
Jamiarhoft.   1884.)  8» 

—  — ,  Ueber  eine  kleine  Sammlung  von  Vögeln  aus  Java. 

(Separatabdruck  aus  dem  in.  Jahresbericht  des  Vereins  für 
Natorw.  in  Brannsehweig.)  8^. 

Daday,  E.,  Darstellung  der  ungarischen  zoologischen  Literatur 
in  den  Jahren  1870—1880.   Budapest  1888.  8^ 

Fischer,  G.  J.,  üeber  einige  afrikanische  BeptilieUt  Amphi- 
bien und  Fisohe  des  naturhistorischen  Museums  in 
Hamborg.  ICit  8  Tafeln  Abbildungen.  (Aus  dem  Jahres- 
berichte für  1883  über  das  naturhistorische  Museum  in  Ham- 
burg.) 40. 

—  — ,  Herpeto logische   Bemerkungen.     Mit   einer   Tafel  Ab- 

bildungen. Separatabdruck  aus  den  Abhandlungen  des  natur- 
wissenschaftlichen Vereins  von  Hamburg -Altona,  Band  VIII, 
Abth.  I.  1884.  40. 

Pinsch,  O.,  Die  Papageien.  Monographisch  bearbeitet.  Band  I  und  II. 
Leiden  1867  und  1868.  8«. 

Homeyer,  Alex,  v.,  Vorkommen  und  Verbreitung  einiger 
Macro-Lepidopteren  in  Vorpommern  nnd  Bftgen, 
Stett.  ent  Zutung.  Jahrgang  XLI  und  JJäL  4^ 
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Laache,  S.,  Die  Anftmie.  (UmT«rflitätB*-Pn)gnuiim  für  das  2.  SenuBter 
1889.)  ChrifltiBoia  1888.  8». 

Leunis,  J.,  Synopsis  der  Thierkuude.  Band  I.  Hannover  1883.  8®. 

Montrouzier,  P.,  Essai  sur  la  faune  de  Tile  de  Woodlark  ou 

Moioa.   Lyon  1857.  8^ 
Pftetel  Fr.,  Katalog  der  Oonchylien-Sammlnng.  Berlin  1888.  8<^. 

Pelzeln,  Aug.  v.»  Brasilianische  Sftngethiere.    Besnltate  yod 

Johann  Niitterer's  Reisen  in  den  Jahren  1817  —  1835.  (Beiheft 
zu  Band  XXXill  d.  K.  K.  zoolog.-botaDischen  Gesellschaft.  Wien 

1883.  80. 

Romanoff,  M.  N.,  Memoires  sor  les  Lepidopteres.  Tom.  I  avec  10  planches 
colori^es  et  nne  carte.   St.  Petersburg  1884.  4^. 

Spängbeig,  J.,  Entomologisch  Tidskrift.  Band  IV,  Heft  1—4. 
1888.   Band  Y,  Heft  1  nnd  2.   Stockholm  1884.  8<». 

Zeitschrift  für  wissenschaftliche  Zoologie.    Herausgegeben  von 
C.  Th.  Y.  Sieboid  und  A.  KGlIicker.   Band  XL.    1884.  8^. 


III.  Botanik* 

Boza,  J.,  Die  Krankheiten  unserer  Enltnrpflansen.  Budapest 
1879.  8«. 

HatjsHnsky»  F.,  Die  Flechten-Flora  des  ungarischen  Reiches. 

Budapest  1884.  S«. 

Hoffmann,  H.,  Nachträge  zur  Flora  des  Mittelrhein-Gebietes, 
Fortsetzung.  (Besonderer  Abdruck  aus  dem  23.  Bericht  der  ober- 
hessischen Gesollschaft  för  Natur-  und  Heilkunde.)    1884.  8°. 

Kosuläny  T.,  Ungarns  Tabaksorten.   Budapest  1882.  4^. 


lY.  Mineralogie,  Geologie  nnd  Paläontologie. 

Brogger,  C.  W.,  Die  silurischen  Btagen  2  und  8  im  Kristiania- 
gebiet und  auf  Eker.  (UniTsnitfttsprogramm  fBr  das  2.  Sem. 
1882).  Kristiania  1882.  40. 
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Kayser,  E.,  Die  Orthocerasschiefer  zwischen  Balduinstein 
und  Laorenburg  an  der  Lahn.  (Separatabdruck  aus  dem 
Jahrbach  der  KftDigl.  prenn.  geoL  LandeflaiiBtalt  ftr  1888, 
Berlin  1884.  8^ 

KinkeUn,  F.,  Mittbeilnngren  aus  dem  Hainser  TertÜrbecken,  8^. 
Meyer,  A.  6.,  Ueber  Kephrit  and  ähnliches  Material  aas 

Alaslra.   Dresden  1884.  8^ 
Reusch,  H.  Hans,  Silur  fossiler  og  Pressende  Konglomerater  i 

Bergensskifrene.  (ÜDiverältätsprogramm  für  das  1 .  Sem.  1883.) 

Kristiania  1882.  40. 
Sandberger,  Frid.,  Amalgam  von  dor  Grube  Fried ri ch s s cg e n 

bei  Oberlahnstein.  (Separatabdruck  aas  dem  neuen  Jahrbuch 

für  Mineralogie,  I.  Band.)    1884.  8^. 

Fossilien  aus  dem.  oberen  Spiriferensandstein  bei 
Nastätten.  Ljcopodinm  im  Orthocerasschiefer  des 
Bapbachthales.  Odontomaria  bei  Villmar.  (Separat* 
abdrnck  ans  dem  neuen  Jahrbnch  ftlr  Mineralogie  etc.)  1884.  8^ 


TL  Yenniselite  Sebriften« 

Dünkelberg,  W.  F.,  Festschrift  zur  Feier  des  fünfzigjährigen 

Jnbil&nms  des  landwirthschaftlicben  Institnts  %vl 

Wiesbaden  am  17.  October  1868.  4^ 
FröhUcfa,  J.,  Mathematische  and  naturwissenschaftliche 

Berichte  ans  Ungarn.  Band  1.   1882—1888.  8^ 
Görz,  J.,  Handel  nnd  Statistik  des  Znckers  mit  besonderer 

Bertlelrsichtigung  der  Absatzgebiete  fflr  deutschen 

Zucker.    Berlin  1884.  S^. 
Grübet,  L.,  Anleitung  zu  geographischen  Ortsbestimmungen. 

Budapest  1888.  8» 
Kessler,  F.,  Zwei  dioptrische  Abhandlungen.  I.  üeber  Achro- 
masie.   II.  Beiträge  zur  geographischen  Dioptrik. 

Dresden  1884.  8<>. 
Schenzel,  G.,  Anleitung  in  erdmagnetischen  Messungen. 

Budapest  1888.  8^. 
Sartorius,  O.,  Statistische  Beschreibung  des  Begierungs- 

besirks  Wiesbaden.    Herausgegeben  von  der  Königlichen 

Begierung.   Heft  8.   Wiesbadoi  1877.  4<». 
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Valentiner,  Dr.,  Die  Kronenquelle  zu  Ober-Salzbrunn  nnd 
ihre  wissena chaf tliche  Vertretung,  ßeclame  oder 
StudiüiD.  Ein  offenes  Schreiben  an  Professor  Dr.  Qscheidlen  zu 
Ereslao.    Wiesbadmi  1884.  S«. 

Versammlung,  (36.)  deutscher  Naturforscher  und  Aerzte  zu 
Speyer.    Beilage  zum  Tageblatt.    1861.  4^. 

—  (47.)  deutscher  Naturforscher  und  Aorzte  zu  Breslau. 
Tageblatt.    1874.  4«. 

—  — ,  (52.)  deutscher  Naturforscher  und  Aerzte  za  Baden* 

Baden.    Tageblatt   1879.  4». 
Zentralcommission,  wissenschaftliche,  für  Landeskunde  von 
Deutschland.   IV.  und  V.  Bericht.    (Sonderabdrflcke  ans  dem 
Aneland  No.  8  und  Ko.  15.  Jahrgang  1884.  S\ 
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Yerzeichniss  der  Mitglieder  des  nassaiiit^chen  Yereins 
fOr  NatuikuiLde  im  December  1884 '^). 


I.  Vorstand. 

Herr  ßegierungs-Präsident  v.  Wurmb,  Ijirdtor. 
»    Saoitätsrath  Dr.  Arnold  Pageostecher,  Museums -Inspector  und 

Yereinssecretär. 
»   Hofrath  Lebr,  ^oouHmSa^vt  Commissfir. 
»   Bmtnor  Dnderitadi,  Bechnaagsfthrer. 
9    Dr.  Heinrich  Fresenius, 
»   Beniner  Dr.  H.  Weidenbnsch, 
»   Apotheker  A.  Vio-ener. 
»   Bentofir  L.  Drejfas. 

II.  Ehrenmitglieder. 

Hmt  v.  Baumbach,  Landforstmeister,  in  fierlin. 

»  Graf  Brune  de  Möns,  in  Wiesbaden. 

»  Dr.  Buneen,  Gehcimwath  in  Heidelberg. 

>  Dr.  H.  V.  Dechen,  Wirklicher  Geheimerath,  ExceUenz,  in  Bonn. 

»  Dr.  Duuker,  Geheimerath,  in  Marburg. 

»  Dr.  T.  Bttingshavsan,  Fmkam,  in  Wim, 

»  Graf  sQ  Bnlenbnrg,  Ober-PrSsideni  der  Provins  HsBSeii-Kasaan 

und  Staatsminister,  Excellenz,  in  Cassel. 

»  Qdppert,  Geb.  Med.-Bath  und  Professor,  in  Breslan. 

»  Dr.  Geinit'/,  G^h.  Hofrath,  in  Dr^^don. 

»  Dr.  Bitter  v.  Hauer,   K.  K.  Hofrath  and  Director  der  geo- 

loisaschen  Beichsanstalt,  in  Wien. 

»  Alexander  v.  Horn oj er.  Major  z.  D.,  in  Greifswald. 

»  Dr.  de  Köninck,  Frofnuor,  in  Lflttich. 

»  Dr.  T.  Eölliker,  Professor,  in  Wtrabarg. 

»  Kranas,  Professor,  in  Stuttgart 

»  Lehr,  Hofrath,  in  Wiesbaden. 

»  Odernheimer,  Geh.  Rprgrath,  in  Wiesbaden. 

»  Dr.  Pagonstecher ,  Professor,  Museums- Director,  in  Hamburg. 

»  Dr.  F.  Sand  berger,  Professor,  in  Wfirzburg. 

»  Dr.  Tiiomae,  Director  a.  D.,  in  Wiesbaden. 

*)  Um  Mittheilang  TorgekoBmiener  Aeiidenuigen  im  Penonenstand  irird 
frenndliohBt  gebeten. 


Beirätbe. 
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III.  Correspondirende  Mitglieder. 

Herr  Dr,  O.  Rotttrpr,  in  Frankfurt  a,  K.  ' 
»    Biichnpr,  l'rofessor,  in  Giesson. 

»    Dr.  V.  Canstein,  Königl.  Oeconomieratb  und  General-SecreUr,  iD 
Berlin. 

»   Dr.  J.  G.  Fischer,  in  Hamburg. 

»   Ernst  Herb orn,  Bergdirector,  in  Sydney« 

»   Dr.  L.  V.  Heyden,  EOnigl  Haoptmann  s.  D.,  in  Bockenheim  bei 

Frankfurt  a.  M. 
»    Kilian,  Professor,  in  Mannheim. 
»    Dr.  F.  Kinkelin,  in  Frankfurt  a.  II. 
»    Dr.  C.  List,  in  Ha^'en. 
»    Ludwig,  Professor,  in  Giessen. 
»   T.  Handers tjerna,  Generallientenant,  Heidelberg. 
»   Dr.  F.  Noll,  Oberlehrer,  in  Frankfiirt  a.  M. 

>  Th.  Passayant,  in  Frankftirt  a.  H. 
»    Carl  Plötz,  in  Greifswald, 

»  Dr.  St  rauch,  Professor  nnd  Musenms-Director,  io  St  Fetenbnrg. 
»   Dr.  Walter,  Hofrath,  in  Odenbach. 

IV.  Ordentliche  Mitglieder. 

A.  Wohnhaft  «n  Wiuhadm  %md  nilehatr  Umgebung* 

Herr  Ackermann,  Hauptmann  a.  D.,  in  WieBbadeo. 

»  Albrecht,  Dr.  mnd.,  W. 

^  Alf^feld,  Dr.,  Hofrath,  W. 

»  Änthes,  Kßntut'r,  W. 

»  Aschen (iorf,  Dr.,  Sanitätsratli,  W. 

»  V.  Aweyden,  Ober.-Eeg.-Kath,  W. 

>  Beohtold,  Bnchdrnckereibesitier,  W. 
»    BerH,  Ferd.,  Dr.,  Banquier,  W. 

»   Becker,  Dr.  med.,  W. 

>  Berckenkamp,  Landgerichtsdirector,  W. 

»  V.  H  fr  1 0  u  c  h  ,  ReJ3^-Kath  und  Kammerherr,  W. 

»  Bertram,  Dr.,  Appi»llationsger,-Viceprä8ident  a.  D.,  W. 

»  Bischof,  Dr.,  Chemiker,  W. 

»  V.  Blum,  Forstmeister,  W. 

»  Bobbert,  Bentner,  W. 

»  Borgmann,  Dr.,  Chemiker,  W. 

>  T.  Born,  W.,  Bentner,  W. 
»  Branns,  Dr.  med.,  W. 

»    Brenner,  Dan.,  Rentner,  W. 
»    lirömme,  Ad.,  Tonkünstler,  W. 

>  Braniug,  Bergrath,  W. 
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Hot  Gavei,  Dr.»  Botaniker»  W. 

»  Charlier,  A.»  Rentner,  W. 

*  Cloath,  Dr.  med.,  W. 

»  V.  Cohausen,  Oberst  a.  D.,  W. 

»  Conlin,  Bürgermeister,  W. 

»  Gramer,  C,  Gutsbesitzer,  W.  * 

*  Gramer,  Dr.  med.,  W. 

»  delaCroix,  Oonaiatorialprfimdeiit,  W. 

»  Oropp,  W.,  Beniner,  W. 

>  Cnno,  Kpg  -Rath,  W. 

»  Cuhtz,  Wilhelm,  Dr.  med.,  W. 

»  Cuntz,  Ad.,  Kaufmann,  W. 

»  Gzdh,  A.,  Domanen-lDspector,  W. 

»  Dalkowski,  Dr.  metl.,  W. 

»  Dem,  Dr.  med.  Regimentsarzt  a.  D.,  W. 

»  DöhriDg,  Rechnungsratb  a.  D.,  W. 

»  Dreyfns,  Beniner»  W. 

»  Dnd  er  Stadt»  C.»  Bentner»  W. 

»  V.  Bck,  Jnstizrath,  W. 

»  Effelberger,  Lehrer,  W. 

»  Eiffert,  Ohprlandesgerichtsrath.  W. 

>  am  Ende,  LandgerichtB-Director,  W. 
»  Esköns,  Rentner,  W. 

>  Esch,  Carl,  Rentner,  W. 
9  Baaen,  H.,  Bentner»  W. 

>  Flach»  Geheimeratli,  W. 

»  Fleigclier»Dr.  med.»  Saniifttsrath,  W. 

»  Fresenins,  R.,  Dr.,  Geh.  Hofrath  ond  Professor»  W. 

»  Fresenins,  H.,  Dr.,  W, 

»  Fresenius,  W.,  Dr.,  W. 

*  Freytag,  Otto,  Hotelbesitzer,  VV. 

»  Freytag,  G.,  Dr.,  Geh.  Hofrath,  W. 

»  Freitag,  0.,  Rentner,  W. 
»   Fnchs,  Landgerichtsrath»  W. 
»   Fftsamann»  B.»  Bentner»  W. 

»  Gebauer,  F.  A.,  GeneraBientenant  i.  D.»  W. 

»  Geck,  Rentner,  W. 

Ti>    Gecks,  Riiclihändler,  W. 

»    GesBPrt,  Tb.,  Rentner,  W. 

»    (ilaser,  Carl,  K.-iufmann,  W. 

»    Üoetz,  Oberbauratb,  W. 

»   Grflher,  Commeraienrath»  W. 

»   Qrftff,  A.,  Reg.-Rath,  W« 
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Herr  Gräsor,  Oberst  z.  D..  W. 

>  Groschwitz,  C,  Biich^inlpr,  W. 
»  ßroRchwitz,  G.,  Lithograph,  W. 
»  Grun,  ßentner,  W, 

»  Öüll,  Lehrer,  W. 

»  Oygas,  Dr.  nftd.,  Oberstabsant  a.  D.,  W. 

»  Hartmann,  Dr.  med.,  Saniiätarafh,  W. 

>  Hartmann,  Hch.,  W. 

»  Hartmann,  Julius,  Maler  nnd  Lackirer,  W, 

*  Hock  Pf,  J.,  Schreiner,  W. 

»  Heimerdinger,  M.,  Juwelier,  W. 

»  Heintzmann,  Dr.  jur.,  W. 

»  Henrich,  F.,  Oberlehrer  am  ßeal-Gymnasium,  W. 

»  Hensel,  C,  Bndihftndler,  W. 

»  Herber,  Hauptmann  a.  D.,  W. 

»  Herrfahrdt,  OberBtüentenant  «.  D.,  W. 

»  Hertz,  H.,  Kaufmann,  W. 

»  Heyden fpi  li,  Dr.  med.,  Obermedicinalratli  a.  D»,  W. 

»  Hintz,  Dr.  phtl,  W. 

»  Hirsch,  Schlosser,  W . 

»  Hirsch,  Johann,  W. 

»  V.  Hoff  mann,  Dr.  med.,  W. 

»  Hoff  mann,  Ober-Banrath,  W. 

»  Holle,  Onstav,  Apotheker,  W. 

»  Hop  mann,  Landgerichts-Prfiddent,  W. 

»  Hflppe,  Dr.  med.,  W. 

»  Jacob,  Bernhard,  Zimmermeister,  W. 

»  Jac 0  b s,  Dr.  mod.,  W. 

»  Jag-emann,  Generalmajor,  W. 

»  Jaskewitz,  Banquier,  W. 

»  T.  Ibell,  Dr.,  Erster  Bürgermeister,  W. 

»  Kalle,  F.,  Rentner,  W, 

»  Kässberger,  F.,  Lederbtndler,  W. 

»  Easbanm,  Bentoer,  W. 

»  Keim,  Landgerichtsrafli,  W. 

»  Keier,  Rentner,  W. 

»  Kern,  Hauptmann  a,  D..  W. 

»  Kessler,  Landesbank-Directionsrath,  W, 

7^  Kessler,  Dr.,  Director  a,  D.,  W. 

»  Kilian,  Lehrer,  VV. 

»  Eirohmair,  Beniner,  W. 

»  Elapport,  Beniner,  W. 

»  Klan,  J.,  Gynmac^ehrer,  W. 

»  Enaner,  F.,  Beniner,  W. 
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Hwr  V.  Knoop,  ßentner,  W. 

>  Kobbe,  F.,  EanlkniDD,  W. 

»  Koch,  G.y  Dr.  med.,  Hofrath,  W. 

»  Kopp,  Bodolf,  Fabiikbesitzor,  W, 

9  V.  Köppen,  H.,  Rentner,  W. 

»  Köettschan,  OberstlieateoaDt  z.  B.,  W. 

»  Kranz,  Dr.  med.,  W. 

»  V.  Kraatz-K  Osch  lau,  General  der  Infanterie,  Eicellenz,  W. 

»  Kreide!,  C.  W.,  Verlags buchhändler,  W. 

»  Krei8,  VermessangsreviMr,  W. 

»  Ktthae,  Dr.  iiwd.,  Hoflratli,  W. 

»  Lange,  Dr.  med.,  W. 

»  y.  Lange nbeck,  Dr.,  W.  Gek.  Ob.-Med.-Bath,  £xoell.,  W. 

»  V.  Langend orff,  Major      D.,  W. 

»  Lautz,  Bcallelirer  an  der  hölieren  Töchterschale,  W. 

»  Lehr,  G.,  Dr.  med.,  W. 

»  Leisler,  Dr.  jur.,  Eechtsanwalt,  W. 

>  Lenders,  K.,  Forstmeister,  W. 
»  Leonhard,  Lehrer,  W. 

»  Levi,  J.,  Bachhändler,  W. 

»  Lex,  Rechnungsrath,  W. 

»  Limbarth,  Chr.,  Buchhändler,  W. 

»  Löbnitz,  Rentner,  W. 

»  Magdeburg,  Renimeister  a.  D.,  W. 

»  Hirklin,  Dr.,  Oeh.  Sanitftisrath,  W. 

»       Malapert-Neufville,  Rrh.,  W. 

>  Marburg,  Rentner,  W. 
»  Marcus,  Otto,  W. 

»  M  a  u  s  ,  W.,  Postsecretär,  W. 

»  Matthiessen,  Dr.  med.,  W. 

»  Medicus,  Dr.  iiotesbur,  W. 

»  Heine ke,  Dr.,  AbttL-Direetor  a.  d.  üntersnehangsamt,  W. 

»  Menny,  Stenerinspector  a.  D.,  W. 

>  Ifenrer,  Dr.  med.,  W. 

»  Meyer,  G.,  Telegraphen-Director,  W. 

»  Michaelis,  Fr.,  Schlachthauadirector,  W. 

»  Mich  eisen,  Dr.  med.,  W. 

»  Micolajeczak,  Apotheker,  W. 

»  Mollier,  W,,  Ober-Reg.-Rath,  W. 

»  Hordhorst,  Dr;  med.,  W. 

»  Honrean,  HflUUehrer,  W. 

>  Mouchall,  Ingenieur,  W. 
»  Mühl,  Forstmeister,  W. 

»  Müller,  Dr.  mf<]..  Snnitätsrath,  W. 

»  Münze!,  Banquier,  \V. 

>  T.  Mützschefahl,  A.,  Gtouerallieatenant  z.  D.,  W. 
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Herr  Napp,  Jacob,  Bestoeri  W. 

»  Neubörger,  D.,  Becbtsanwalt sgehflUiB,  W. 

»  Neuss,  Chr.,  Fabrikbesitzer,  W. 

»  Niedner,  T  ,  Verlafrsbuchhäiidler,  W. 

»  Nötzel,  Rentner,  W. 

»  7.  Normann,  Oberst  a.  D.,  W. 

»  Opitz,  H.,  Beg.-Bath,  W. 

>  Paebler,  Dr.  B.,  Director  des  Egl.  MebrieD-OTomasimDSy  W. 

»  Pagenstecher,  Arnold,  Dr.  med.,  Sanitätsrath,  W. 

»  V.  Pelser-Berensberg,  Dr.  med,,  Freiherr,  W, 

*  Petmecky,  H.,  Lithograph,  W, 

»  Pfeiffer,'  Emil,  Dr.  med.,  W. 

»  Pfeiffer,  Ang-ust,  Dr.  med.,  W. 

»  Philgus,  Major  z.  D,,  W. 

»  Polaek,  Bedor  a.  D.,  W. 

»  Probst,  Otto,  Beniner,  W. 

»  Rabeneck,  Eentner,  W. 

»  Reichard,  C.  A.,  Rentner,  W. 

»  V.  Reichenau,  Reg-.-Rath,  W. 

»  V.  Reichenau,  Major  z.  D.,  W. 

»  ßehorst,  Ingenieur,  W. 

»  Benter,  Dr.  med.,  Obermedicinalratii  a.  D.,  W. 

»  Biehter,  Bwald,  Ingenienr,  W. 

»  Sieker,  Dr.  med.,  Sanitätsrath,  W. 

»  V.  Ritter,  Freiherr,  Ilaaptmann  a.  D.,  W. 

»  Ritter,  C,  sen.,  BQchdruckprpibpsit7or,  W. 

»  Ritter,  C,  jun.,  Buchdruckereibesitzer,  W. 

»  Röder,  Ad.,  Hof-Conditor,  W. 

»  BOmer,  August,  Präparator  am  Museum,  W. 

>  T.  BOsfller,  Hofeferichtsrath  a.  D.,  W. 

»  Bösaler,  A.,  Dr.,  Appellationegericliteratii  a.  D.,  W. 

»  Bomeiss,  Otto,  Dr.,  Anwalt,  W. 

»  Boss b ach,  ordentlicher  Lehrer  am  Beal-Gymnasinm,  W. 

»  Bosspatt,  Rpg.-Rath,  W. 

»  Both,  Aug.,  Vorschußsvereins-Director,  W. 

»  Both,  Ad.,  Bentner,  W. 

»  Both,  Dr.  med..  Geh.  SanitfttBrath,  W. 

»  Bothes,  Bentner,  W. 

»  Bftbl,  Georg,  Eaafinann,  W. 

»  Bndolf,  Perd«,  W. 

>  V.  Sander,  Staatsratb,  W.  " 
^    Sartorius,  Landes- Diroctor,  W, 

>  Schaffner,  Reg,-Üatii,  W. 

»  Schalk,  Dr.  jnr.,  Bibüotheks-Secrettr,  W. 
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Herr  v.  Sehe  Ii  ha,  Oberst  a.  D.,  W. 

»  SchelUoberg,  Apotheker,  W. 

»  Sohellenberg,  Hof-Bocbdrackereibesitzery  W. 

»  Schellenberg,  Reg.-Bath,  W. 

»  Schierenberg,  ßentner,  W. 

»  Schirm,  W.  R.,  Dr.,  Rentnpr,  W. 

>  Schlichter,  Ad.,  Kentner,  W. 
»  Schlieben,  Major  a.  D.,  W. 

>  Schmitt,  Conr., Dr.,  Director  des  Lebensmittbl- U iitersuchungsamts, W. 

>  Schmitt,  August,  GymDasiallebrer,  W. 
»  Schmittheniier,  Dr.,  Oberlehrer,  W. 

»  Schnabel,  Bentner,  W.  / 

>  Scholle,  Hnaiklehrer,  W. 

>  Schulte,  Rentner,  W., 

»  Schultz-Hen ke,  Postdirector  a.  D,,  W. 

»  Schwärt zp,  Zahlmeister,  W, 

>  Seip,  Gymnasiallehrer,  W. 

>  Seyherth,  Apotheker,  W. 

>  Seyd,  Bentner,  W. 

»  Siebert,  Oberlehrer,  W. 

»  SjöBtröm,  M.,  Rentner,  W. 

»  V.  Soden  Stern,  Freiherr,  W. 

»  Sommer,  Major  a.  D.,  W. 

>  Souchay,  Chemiker,  W. 

»  Spiimer,  Gymnasiallehrer,  W. 

»  Spangen berg,  Direcfcor  des  Egl.  Beal-Gymnadiuiis,  W. 

»  Stamm,  Dr.  jnr.,  Jnstizratb,  W. 

»  Staffel,  Dr.  med.,  W. 

>  Stein  kauler.  Guido,  Rentner,  W. 

»  Stödtke,  Dr.,  Xg].  niederl.  Generalarzt  a.  D.,  W. 

»  Strempel,  Apotheker,  W. 

»  ThileDius,  Moritz,  Dr.  med.,  W. 

»  Tbönges,  H.,  Dr.,  Jaalazrath,  W. 

»  Tilmann,  Oberforstnieister,  W. 

»  Tölke,  Rentner,  W. 

»  Trapp,  L.,  Rentner,  W. 

»  Travers,  Fr.,  Kaufmann,  W. 

»  Trastedt,  OberstUeutenant  z.  D.,  W. 

»  UnT erzagt,  Professor,  Director  der  Bealschole,  W. 

»  Velten,  Dr.  med.,  W. 

»  Vogel,  Wilhf^lm.  Rentner,  W. 

»  Yollmar,  Kaufmann  und  Conaul  a.  D.,  W. 

»  Wächter,  Rentner,  W. 

»  Wagner,  Photograph,  W. 
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Herr  Wagner,  Dr.  med.,  ßegierungs-  und  Medicmalrath,  W. 

»  f.  Wangenheim,  Major  z.  D.,  W. 

»  Weber,  Oberst  a.  U.,  W. 

»  Weiden b Usch,  Dr.  H.,  Bentner,  W. 

»  Werz,  Carl,  Glaser,  W. 

»  Westphalon,  Reg.-Rath,  W. 

»  Wibel,  Dr.  med.,  W. 

»  Wiegand,  Dr.  med.,  W. 

»  Will  et,  Bau-Inspector  a.  D.,  W. 

»  Winter,  Kgl.  niederl.  Oberstlieatenant  a.  D.,  W. 

»  Winter,  Efrnst,  Director  des  stftdtischen  Qas-  und  Wasserwerk»,  W. 

>  Wolf,  Obergerichtsratb,  W. 

>  Wrede,  Bentner,  W. 

>  T.  Wnrmb,  Beg.-PrSsident,  W. 

»  Zais,  W.,  Hotelbesitzer,  W. 

»  Zinsser,  Dr.  med.,  W. 

£*  ün  Landkreiu  Wittbodm^ 

Herr  Albert,  Fabrikbebitzer,  ia  Biebrich. 

»  Beck,  Dr.,  Bbeinbfttte  in  Biebrich. 

»  Glees,  Lehrer,  in  Naurod. 

»  Dyckerhoff,  B.,  Fabrikant,  in  Biebrich. 

»  Lewalter,  I)r.  med.,  in  Biebrich. 

»  Schafer,  Dr.,  St^huldirGctor,  in  Biebrich. 

»  Schleicher,  Dr.,  in  Biebrich. 

»  Stritter,  Keallehrer,  in  Bielirich. 

»  Vigener,  Apotheker,  in  Biebrich. 

»  Graf  Boae,  sn  Qoldstoin  bei  Höchst. 

»  Winter,  Qwrg,  Grubeubesitzer,  in  Höcfasi 

>  Kobclt,  W.,  Dr.  med.,  in  Scbwanheim. 

»  Thilenins,  Georg,  Dr.  med.,  Sanitätsrath,  in  Soden. 

»  Thilenins,  Otto,  Dr.  med.,  Sanit&tarath,  in  Soden. 

a  Im  ßtadOr^  Fnmkfwrt  o.  U, 

Herr  Keller,  Ad.,  in  Bockenheim. 

»  Blum,  J.,  Oberlehrer,  in  Frankfurt  a.  M. 

»  Haas,  Ferd.,  Amtsrichter,  in  Frankfurt  a.  M. 

»  Helbing,  Apotheker,  in  Frankfurt  a.  M. 

»  Hergenhahn,  Philipp,  in  F^ankftirt  a,  M. 

»  Klaas,  Lehrer,  in  Oherrad. 

»  Letzerich,  Dr.  med.,  in  Niederrad. 

»  Oppermann,  Reallf^hrer,  in  Frankfurt. 

»  Saalmüller,  Oberstiieutenant  a.  D.,  in  Frankfurt  a,  M. 

^  Wernher,  Eisenbahn-Director  a.  D.,  in  Frankfurt  a.  M. 
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Herr  V.  Hüne,  Oberförster,  in  Hombarg  v.  d.  H. 
»    Steeg  W.,  Dr.,  Optiker,  in  Homburg  v.  d.  H. 
3»    Neubronner,  Apotheker,  in  Cronberg. 

* 

E.   Im  Unter- TauniukreU. 

Herr  Frickhöffer,  Dr.  med.,  Hofrath,  in  Langenschwalbach. 
»   6 enthy  Dr.  med.,  G«b.  Sanitätsrath,  in  Laogensehwalbach. 

I'.  Im  Hhexngaukrm*. 

Herr  Dilthey,  Theodor,  in  Bttdeeheim. 

»  Fonk,  Geb.  Beg.-Bath,  in  Büdesheim. 

»  Sahl,  August,  in  Rüdesheim. 

»  Sturm,  Ed.,  in  Rüdesheim. 

>  Goethe,  Diiector  des  Königl.  Institats  fQr  Obst-  aod  Weinbau  in 

Geisenheim. 

»  Dahlen,  Generalsekretär,  in  Geisenheim. 

»  Kray  er,  Josef,  in  Johannisberg. 

»  Droyseen,  Dr.,  in  Geisenheim. 

»  V.  Lade,  General-Gonsiil,  in  Geisenheim. 

»  Y.  Lade,  Friedrich,  in  Geisenheim. 

»  Lackmann,  Assessor,  in  Geisenlieiiii. 

»  Moritz,  Dr.,  Docent,  in  Geisenheim. 

»  M  ü  1 1  e  r  -  T  Ii  u  r  g  a  u ,  Dr.,  Docent,  in  Geisenheim. 

»  Reuss,  Ad.,  Grubenbesitzer,  in  Geisenheim. 

»  Seeligmüller,  Obergärtner,  in  Geisenheim. 

»      Zwierlein,  Freiherr,  in  Geisenheim. 

>  T.  Matnschka-Greiffenclaa,  Hugo«  Graf,  anf  Scblofls  yollraihs« 
»  Westerburg,  Amtmann,  in  Eltville. 

»  Biegen,  Carl,  in  Oestrich. 

»  Cratz,  Dr.  med.,  in  Oestrich. 

»  Schröter,  Dr.,  Director  der  Irrenanstalt  Eichberg. 

»  Y.  Freusrlicn,  Freiherr,  Oberförster,  in  Lorch. 

»       Preußcheu,  Freiherr  v.,  Liebeneck  bei  Osterspay. 

»  Fuchs,  Pfiirrer,  in  Bornich. 

»  Lotichins,  Eduard,  in  St.  Goarsbausen. 

»  Müller,  Oberlehrer  und  Institutsvorsteher,  in  St.  Goarshausen. 

»  Heberle,  Bergdiroctor  anf  Grube  Friedriebssegen,  bei  Oberlabnstein. 

G.  Im  Unter-Lahnkrek. 

■ 

Herr  DOring,  Dr.  med.,  Sanitfttsrath,  in  Ems. 

»   Frank,  Hftttenbesitser,  znr  Nieverner  Hfltte  bei  Ems. 

»    Freud  CD  borg,  General  director,  in  Ems. 
»   T.  Ibell,  Dr.  med.,  in  Ems. 
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Herr  Kirr  h  h  p  r   p r ,  Buclihrnitller,  in.  Ems. 

»  Kunz,  Chr.,  Lehrer,  in  Ems.  ' 

»  Liii  keil  b  ach,  Berg  Verwalter,,  in  Ems.  i 

»  Orth,  Dr.  med.,  Geheimeratb,  in  Ems. 

»  Quehl,  Director,  in  Ems. 

.»  Yogelsberger,  Weinh&ndler,  in  Ems. 

»  Buddebergr,  Dr.,  Bector,  in  Nassau. 

»  Kuhn,  Kaufmann,  in  Nassau. 

»  Willielmi,  Apotheker,  in  Nassau. 

»  fialtzer,  Dr..  Koallelirer,  in  Diez. 

»  Bühl,  Apotiiektr,  in  Diez. 

»  JFrohwein,  Grubendirector,  in  Diez. 

»  Geis,  Bürgermeister,  in  Diez. 

»  Berget,  Bergdirector»  in  Dies. 

»  Pfeiffer,  J.,  Beniner,  in  Diez. 

»  Schneider,  C.  Chr.,  in  Dies. 

»  Ulrich,  Bergrath,  in  Diez. 

»  Velde,  Anwalt,  in  Diez. 

»  Künzlür,  L.,  in  Freiendiez. 

»  Giesler,  Bergwerks-Director,  in  Limburg. 

»  Hilf,  Justizrath,  in  Limburg. 

*  Erflcke,  Pfarrer,  in  Limburg. 

»  T.  BOssler,  Becbtsanwalt,  in  Limburg. 

»  Stippier,  Grubenbesitzer,  in  Limburg.  ! 

»  Wagner,  Berg-Inspector,  in  Limburg. 

»  Wolff,  Dr.,  Apotheker,  in  Limburg. 

»  Zimmermann,  Dr.,  Oberlehrer,  in  Limburg. 

i7.  im  Ober^Lahnktri», 

Herr  Schenk,  Gymnasiallehrer,  in  Hadamar. 

»    Ebertz,  Dr.  med.,  Ereisphysikns,  in  Weübnrg. 

»    Leyendecker,  Oberlehrer,  in  Weübnrg. 
*  »   Wen][enbach,  Bergrath,  in  Weilbnrg. 

Herr  Breuer,  Oberlehrer,  in  Montabaur. 
»  Fuchs,  Oberförster,  in  Montabaur. 
»    Spiess,  Apotlieker,  in  Montabaur. 

Herr  Schüssler,  Seminar-^herlehreri  in  Billenhorg. 
»    Speck,  Dr.  med.,  Sanitätsrath,  In  DOlenbnrg. 
»   Haas,  Rudolf,  Hüttenbesitzer,  zu  Nenhofltanngshütte  bei  Herhom. 
»   Jnng,  Hch.,  HQttendirector,  Bürger  ESseowerk  bei  Herbom. 
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Herr  Siegfried,  Dr.,  Fabrikant,  in  Herborn. 
»    Koller,  Oberlörster,  iu  Driedorf. 

L.  Kreis  Biedenkopf, 

Hwr  Es  an,  Dr.,  Reallehrer,  in  Biedenkopf. 
»    Winter,  Präsident  a.  D.,  in  Elmshaasen, 
»    Seyberth,  Landratb,  in  Biedenkopf.  ^ 

Herr  Bert  kau,  Dr.,  Professor,  in  Bonn. 

»    Bortram,  Staatsanwalt,  in  Marburg. 
Biblioth»*k,  Königl.,  in  Berlin. 
Herr  von  Bismarck,  Graf,  Karamorherr,  in  Berlin. 
»    von  Bodemeyer,  Dr.  mod..  Sanitätsrakh,  in  Hannover. 
»    Broüersen,  Apotheker,  in  Husuiu. 
»    Do<lel,  Consul,  in  Leipzig. 
»    D  ü  n  k  e  1  b  e  rg ,  Dr.,  Professor,  in  •  Poppelsdorf. 
»    Passbeuder,  Bergverwalter,  in  Neankircheu,  Beg.-Bez.  Trier. 
»    Frey,  L.,  Ingenieur,  in  Worms. 
'  «    Oeisenheyner,  Gymnasiallehrer,  in  Kreuznach. 
»    Giebel i  r,  W.,  Premierlieutenant,  in  Zabern  i.  E. 
»    Höchst,  Bergrath,  in  Attendorn,  £eg.-Bez.  Arnsberg. 
»    Knüttel,  S.,  in  Stuttgart. 

Koch,  Carl,  Kaufmann,  in  London. 
»    Lob b ecke,  Hauptmann  a.  D.,  in  Hamm  (Westfalen). 
*    Maar  er,  Fr.,  Rentner,  in  Darmstadt. 
Königl.  Oberbergamt,  in. Bonn.  . 
Herr  von  Reichenau,  W.,  Gustos,  in  Mainz. 
»    Schäfer,  Oberförster,  in  Neuhof  (Curhessen). 
»    Schlüter,  GliergeriditKratli,  in  Celle. 
»    Schneider,  Docciit  an  der  Hergacademie,  iu  Berlin. 
»    Schulgin,  Dr.,  Professor,  in  Odessa. 
»    Spiess,  W.,  Bergverwalter,  in  Wetzlar. 
»    Teckleuburg,  Bergrath,  in  Darmstadt. 
»    Waterloo,  Oberlandesgerichtsrath,  in  Frankfurt  a.  M. 
»   Woronijn,  Professor,  in  St.  Petersburg.  • 
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Bergrath  Wilhelm  Giibeler. 

Am  25.  Juni  1884  verfitarb  za  Wiesbaden  nach  Üngerem  Leiden  der 
E6nigL  Bergrath  Wilhelm  Giebeler.  Derselbe  gehörte  viele  Jahre  dem 
naas.  Verein  fftr  Naturkunde  als  ordentliches  Hitglied  an  nnd  bekleidete 
längere  Zeit  in  dem  Vorstände  desselben  die  Stellnng  eines  Vorsitzenden 
der  mineralogischen  Section»  in  welcher  fiägenschaft  er  sich  mit  dem  grOssten 
Eifer  der  F<}rdening  der  von  ihm  speciell  geleiteten  Abtheilutig  der  Vereins- 
thfttigkeit  hingab  und  vielfach  (Ordernd  sowohl  für  die  Briroantnlas  unseres 
Vereinsgebietes  in  mineralogischer  und  geologischer  Hinsicht,  als  auch  fKr 
die  Vermehrung  unserer  Museumssammlung  bedaclit  war.  Leider  nöthigte 
ihn  zunehmende  KräiiklicUkcit  bereits  in  seiner  letzten  Lebenszeit  von  der 
Leitung  der  Section  zurückzutreten.  Wir  entnehmen  dem  „Eheinischen 
Kurier"  vom  27,  Jnni  1884,  No.  151.  erste  Ausgabe,  die  nachstehe!) den 
Mittheil uiigen  über  den  Lebensgang  des  um  unseren  Verein  wesentlich 
verdienten  Mannes: 

,,Die  Borgverwaltnng  in  Nassau  ist  von  einem  schweren  Verluste 
betroffen  worden.  Der  durch  seine  langjährige  und  erfolgreiche  Thätigkeit 
im  Staatsdienste  allgemein  geachtete  Bergrath  Herr  Wilhelm  Giebeler 
ist  gestern  Abend  verschieden.  Der  Verstorbene  war  schon  seit  Anfang 
dieses  Jahres  leidend  und  hatte  sich  zur  Hebung  des  Üebels  einer  mehr- 
wöchentlichen Kor  in  Karlsbad  unterworfen,  welche  er  vor  ungefähr  8  Tagen 
abgebrochen  hatte»  um  kurze  Zeit  nach  semer  Bflckkehr  dennoch  dem  uner- 
bittlichen Tode  lum  Opfer  zn  thllen.  WOhelm  Oiebeler  war  am  9.  Mai  1820 
zu  Dillenbnrg  geboren,  wo  sein  Vater  das  Amt  einee  nassauischen  Bergrathss 
bekleidete.  Zuerst  fftr  den  kaufinfinnischen  Beruf  bestimmt,  widmete  er 
sidi  später  auf  Einwirken,  des  Geh.  Bergrathes  Schapper,  eines  Freundes 
und  Gönners  der  Familie,  dem  Berufe,  in  wefchem  auch  sein  Vater  fhfltig 
war:  er  trat  in*8  Bergfkch  ein.  Seine  Vorbildung  hatte  er  auf  dem  PAda- 
gogium  in  Dillenburg,  sowie  auf  dem  Gymnasium  in  Weilburg  genossen. 
Nachdem  er  den  damals  vom  Staate  geiorderten  praktischen  Eorsos  in 
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den  Blei-  und  Silberworken  zu  Holzappel  absolvirt  hatte,  besuchte  er  das 
Polytechnikum  in  Karlsruhe,  später  die  Universitäten  in  Bonn  und  Berlin. 
Ein  glücklich  bestandenes  JSzamen  berechtigte  ihn  zum  Eintritt  in  den 
Staatsdienst,  in  welchem  er  zuerst  als  Accessist  in  Dillenburg  zur  Unter- 
stützung seines  erkrankten  Vaters  th&tig  war.  Im  Jafare  1850  erfolgte 
seine  Verheiratbung.  Km  darauf  wnrde  er  als  Berggeschworener  nach 
Weilburg  versetst  nnd  demnächst^  wiederum  durch  seinen  früheren  Gönner, 
den  bereits  erwähnten  6eh.-Bafh  Schapper,  als  HOiäarbAiter  an  die  Herzoglich 
naesautsche  Regierung  zur  Vertretung  des  damals  in  Australien  weilenden 
jetzigen  Oeh.  Beigrathes  Oderntieimer  berufen.  Anerkannt  sind  die  Verdienste, 
welche  Giebeler  sich  auf  dem  Gebiete  des  nassauischen  Bergwesens  erworben 
hat  Das  Hauptwerk  seines  Lebens  war  die  Anlage  des  Solsprndels 
zu  Soden,  den  er  auf  Veranlassung  der  Herzoglich  nassauischen  Landes- 
regierujip:  bohrte  und  durch  welchen  er  die  Aufmerksamkeit  des  Herzogs 
auf  sich  lenkte.  Der  Herzog»  von  Nassau  übertrug  ihm  in  Folge  dessen  die 
mit  beträchtlichen  Mehreinuahinon  verbuiidcno  neu  creirte  Stelle  eines  Berg- 
meisters der  Bcr^inoistrTRi  Wiesbaden.  Bei  der  Annexion  von  1866  blieb 
Giebeler,  i»  gerechter  Würdigung  seiner  Verdienste  um  das  ihm  unterstellte 
Ressort,  im  Dienste,  auch  von  der  neurn  I  fmei  ung  anerkannt  und  1873 
durch  Verleihung  des  Rothen  Adler -Ordens  4,  Xlasse,  sowie  des  Charakters 
als  Bergrath  ausgezeichnet.  Der  Verstorbene  war  bei  seiner  vorgesetzten 
Behörde  gleich  angesehen,  wie  bei  seinen  Untergebenen ;  während  jene  ihn 
in  allen  schwierigen  Fällen  zu  Rathe  zog,  hat  er  sich  bei  diesen  durch 
sein  humanes  Wesen  ein  dauerndes,  fireundliches  Andenken  gesichert. 
Bekannt  sind  die  schdnen  Bestrebungen,  welche  das  Leben  Giebeler*s  auch 
in  seinem  ausserdienstlichen  Wirken  auszeichneten.  Während  des  deutsch- 
französischen  Kri^es  hat  er  sich  in  segensreichster  Weise  um  das  in 
Wiesbaden  organisirte  Lasarethwesen  bemflht,  wof&r  ihm  die  Auszeichnung 
für  Nichtcombattanten  zu  Theil  worde;  ferner  entwickelte  er  als  Hitglied 
des  Oentralvorstandes  vom  Gewerbererein«  als  Director  des  Versorgungs- 
hauses  für  alte  Leute,  als  Director  des  Civilcasinos  in  Wiesbaden  eine 
Thfttigkeit,  die  auch  im  bürgerlichen  Leben  des  aus  den  weitesten  Kreisen 
in  ihn  gesetzte  Vertrauen  ToUem  Maasse  reditfertigte.  Giebeler  hinter** 
Ifisst  3  Kinder,  von  welchen  2  Söhne  als  Officiere  dem  Vaterlande  dienen. 
—  Bein  Andenken  wird  im  Nassauer  Lande  ein  gesegnetes  bieiben." 
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Sonutag  den  8.  Juni  1884  zu  Biul  Ejus  abgehaltenen  Sections- 
Tersammlfing  des  nass.  Vereins  für  Naturkunde. 


Zu  der  auf  den  8.  Juni  1884  nach  Ems  berufenen  Veraammluiig  der 
Seciionen  hatten  sieh  trotz  des  hOd»t  iswdfelbaften  Wetters  eine  stattliehe 

Zalil  von  Theilnchmem,  worunter  auch  viele  Damen,  vereinigt.  WiesVaden 
iiatte,  wie  gewuhiilich,  d;is  grösste  Contingent  geliefert  wurden  dessen 
Vertreter  bei  ihrer  Ankunft  um  11  Uhr  von  den  am  Balnihof  anwüseiulen 
Herren  Badeinspector  Müller  und  Brunneninspectur  Blum,  sowie  von 
dem  Dire'tor  d(r  König-Wilhelms- Felseiiquellen,  Herrn  Qiichl,  empfangen 
und  nach  einem  kleinen  Frühstöck  in  der  ,,Müncliener  i^i<  r]i;üle"  mit  den 
übrigen  FestthfÜneluiurn  durch  die  der  Obhut  jener  Ht'rren  anvertrauten 
Anstalten  gefuhrt.  Durch  die  treffliche  Führung  und  die  in  freundlichster 
Weise  gebotenen  Eri&aterungen  war  es  ermdglicbt,  in  knrzer  2ieit  ein  über* 
siehtliches  Bild  der  mustergflltigen  Einrichtungen  zu  gewinnen.  —  Die 
wissenschaftliche  Sitzung  begann  darauf  um  1  Uhr  im  Curhause.  Dieselbe 
wurde  vom  Yereinssecretär,  Sanitfttsrath  Dr.  Pagenste  eher,  eröffnet 
und  Ton  dem  durch  Acclamation  zum  Vorsitzenden  gewählten  Herrn  Geh. 
Hofrath  Dr.  Fresenius  geleitet.  Es  sprach  zun&chst  Herr  Dr.  med. 
HUppe,  Docent  der  Hygiene  am  chemischen  Laboratorinm  zu  Wiesbaden, 
Uber  die  Vorgfinge  der  GShrnng  in  einer  durch  vorgelegte  Beinculturen 
höchst  instructlven  Weise  und  darauf  Herr  Sanitätsrath  Dr.  Pagen- 
stecher  Ober  die  dem  mittleren  Rheinthal  eigeothflmlichen  Pflanzen  und 
Thiers.  Weiter  legte  Herr  Schuldirector  Dr.  Bnddeberg  die  an  der 
unteren  Lahn  verbreitete,  zu  den  Chrysomeliden  und  spedell  den  Cassidinen 
gehörigen,  im  Jahre  1846  bereits  in  Ems  entdeckten  interessanten  Käfer 
Cftäsida  iucida  vor  uad  besprach  dessen  Bau  uud  Lebdüsbedinguugeu. 
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,  Das  darauffolgendie  Festmahl  im  „Engliachen  Hofe"  reranigte  die  Fesi* 
g&Bte  in  höchst  befiiedigter  Stimmniig.  Leider  lEOnnten  die  projeetirten 
grdfiseren  SpaziergSnge  wegen  des  nngtinatigen  Wetters  nicht  ausgeführt 
werden,  doch  nahmen  Tenchiedene  Theiinehmer  einige  gfinstigo  AugenbliclEe 
wenigstens  zum  Besuche  der  nSchsien  AQsslchtspnnhte  wahr,  beror  das 
Damp&oss  die  Gäste  in  ihre  Heimath  entführte. 

Der  Yereinssecretär: 
Dr.  A.  Pagensteeher. 


Digitized  by  Google 


* 

Pr 0 to  coli 

der 

am  16.  October  1884  zu  Wiesbaden  abgehaltenen  g-emeinschaft- 
liclien  Yersamnihmg  der  iiaturlnstorischeTi  Vereine  von  Frankfurt, 
Dannstadt,  Hanau,  Ofenbach  und  Wiesbaden. 


Die  yeraammloDgf  wurde  in  den  BSumen  des  OiTilGasinoB  abgebalten. 
Sie  war  von  auswärtigen  Qftsten  leider  nnr  schwach,  dagegen  Belir  zahl- 
reich von  hiesigen  Mitgliedern  ond  Freunden  des  „NasB.  Vereins  für  Natur- 
Irande"  besocihi  Herr  Geb.  Hofrath  Dr.  Presen  ins  hatte  die  Ofite,  dwaelben 

in  Abwesenheit  dos  verhinderten  Vereinsdirectors  zu  präeidiren. 

Den  ersten  Vortrag  hielt  Herr  Rentner  Dreyfus  von  hier  über: 
„Einige  Arten  der  Fortpflanzung  bei  den  Kryptogamen".  Unter  Demon- 
stration von  prachtvollen  microscopischon  Präparaten  aus  seiner  unfiher- 
trolfenon  Sainnilung  und  unterstützt  von  instructivon  Abbildungen  belonrJitoto 
der  Rf^dner  die  überaus  interessanten  und  wichtigen,  hifrlic^r  ^tIi rrigen 
Erscheinungen  in  ausführlicher  und  lichtvoller  Weise.  Dom  ansprechenden 
Vortrag  fügte  Herr  Dr.  med.  Hüppe  weitere  Bemerkungen  über  die 
allgemeine  Bedeatnng  der  Bacterien  bei. 

Herr  Dr.  A.  Pagenstecher  berichtete  über  eine  an  den  Verein,  wie 
an  einzelne  hiesige  Herren  gelangte  Zuschrift,  die  zoologische  Station  in 
Neapel  betreffend.  Er  betonte  die  hohe  .fiedentnng  dieses  dnrch  die  Opfer-  - 
wüUgkeit  Ton  Dr.  Dohm  gegrfindeten  lostitota,  welches  seine  Aafgabon 
bereits  in  einer  Weise  erweitert  sieht,  die  ausser  der  Dnterstlltsung  der 
deutschen  und  italienischen  Begierung  noch  andere  Krfifle  erheischen. 
Hierzu  hat  sich  in  Berlin  unter  höchster  Aegide  ein  Verein  gebildet,  der 
sich  die  Beschaffung  von  Mitteln  durch  freiwillige  Beiträge  zur  Aufgabe 
gemacht  hat.  Herr  Hejnemann  aus  Firankfürt  a.  M.  gab  ans  eigener 
Anschauung  ein  lebendiges  Bild  der  zoologischen  Station  und  forderte  zur 
Förderung  des  Unteruehmens  auf. 
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Herr  Dr.  W.  Fresenius  sprach  in  ausföhrliclKi  Wei^u  ülur  den 
Nachweis  fremder  Sul)stHn7en  im  PortlanU-Cement  unter  Vornahme  ge<  i^riieter 
Demonstrationen.  Herr  Oberst  von  Co  h  an  so  n  liiclt  einen  Vortrag  über  die 
Veränderungen,  welche  verschiedene  Gesteine  durch  die  Einwirkung  des  Feuers 
erfahren  haben,  indem  er  auf  die  Steinwälle  hinwies,  welche  äeu  Taunus  und 
andere  Berggipfel  umziehen  und  an  welchen  melir  oder  minder  grosse  Parthien 
des  Gesteines  verschlackt  sind.  Er  legte  instructive  Belegstück«;  vor  und 
erlfioterte  den  Process  näher.  —  Herr  Heynemann  beriehtete  zum  Schlüsse 
Aber  einen  Ton  ihm  gemachten  Besncfa  der  neuen  Bftome  des  britischen 
Hnsenms  in  hOchst  fesselnder  Weise.  —  Die  nächsten  gemeinschaftlichen 
Znsaromenkanfte  sollen  nach  dem  Beschlüsse  der  Versammlung  künftig  in 
Frankfart,  als  dem  geeignetsten  Mittelpunkte,  stattfinden. 

Der  Vereinssecretär: 
Dr.  A.  Pagen  stech  er. 
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Jaliresbericlit, 

erstattet  in  der  GronoralverRainmlnn^  des  nassaiiischen  Yereius 
für  Naturkunde  am  20.  Beoember  1884 

TOD 

Dr.  Arnold  Pagensk'chcr, 

Kgl.  Sanitfttorath,  Musoameiuepector  nud  äecretir  des  Maaa.  Veroins  für  Matorkonde. 


Meine  Herren! 

Es  ist  das  55.  Lebensjahr  anseree  Vereins,  fiber  welches  ieh  Ihnen 
heote  etatutengemäss  zu  berichten  habe.  Wenn  im  Leben  des  Einzelnen 
in  solchem  Alter  sich  der  Mann  zumeist  einer  durcb  Bleiss  nnd  rege 
Arbeit  errangenen-^Stellinig  zu  erfreuen  pflegt  und  die  Fküchte  eifriger 
Thätijs^keit  zu  geniesseii  sucht,  so  können  wir  als-Verein  zwar  auch  auf  eine 
iaiiyo  Kgüic  von  Julireii  einer  dankbaren  Thfitigkeit  zurückblicken  und  uns 
dos  Errungenen  freuen,  aber  die  unaufhaltsamen  Fortschritte  der  Natur- 
wissen schaft^'n  und  die  immer  wechselnden  und  auf s  Neue  auftauchenden 
Probleme  gestatten  in  der  stetig  sich  verjüngenden  Gestaltung  unseres  Ver- 
eins keine  bleibende  Müsse  in  frolicr  Befriedigung  über  das  Erreichte. 
Vielmehr  erfordern  sie  stets  erneute  Hingabe  an  die  wichtigen  Aufgaben 
des  Vereins,  die  da  bestehen  in  der  Forderung  der  Naturwissenschnften  im 
Allgemeinen,  in  der  Erforschung  unseres  Vereinsgebietes  und  in  der  Erhaltung 
und  Vermehrung  unserer  Sammlungen. 

Auch  im  vergangenen  Jahre  sind  wir  bestrebt  gewesen,  diesen  Auf- 
gaben nnch  unseren  Kräften  gerecht  zu  werden  und  es  trägt  dasselbe  daher, 
wie  seine  Vorgänger,  die  Signatur  eines  ruhigen  und  gesicherten,  gleichmässigea 
Fortsdirittes.  Zur  Eröilernng,  wie  dieser  sich  im  Einzelnen  gestaltet  bat» 
dazu  wollen  Sie  mir  auf  kurze  Zeit  ihre  geneigte  Aufknerksamlceit  schenken. 

Zunächst  gipfelten  unsere  gemmnsamen  Vereinigungen  zur  Pflege  der 
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Nato rwissenflcbaf teil  in  unseren  wissenschafliliehen  Abendunterbaltungen 
im  Winter,  in  den  Excnreionen  im  Sommer,  sowie  in  den  sonstigen  Yer- 
Sammlungen  nnd  wissenschaftlichen  Vorträgen. 

Unsore  wissenschaftlichen  Abondunterhaltungen  im 
Casino  wurden,  wie  gewöhnlich,  während  des  Winters  jeden  Donnerstag 
Abend  im  Casino  abg-ehalton.  Sie  bewährten  ihre  volle  Anziehungskraft 
in  ihrer  zwanglosen  Gestaltung.  Trotzdem  eine  allwöchentliche  Zusammen- 
kunft unter  hiesigen  Verhältnissen  zweifelsohne  gewagt  ersclieint,  konnten 
wir  doch,  Dank  der  überaus  freundlichen  ßereitwillijz:koit  unserer  Mitglieder, 
noch  stets  die  Abende  bei  voller  Tafelrunde  in  regem  Gedankenaustausch 
und  durch  belehrende  Mittheilungen  und  Demonstrationen  ausfüllen* 

Die  Excnreionen  im  Sommer  gestalteten  sich  unter  der  unermüd- 
lichen Führung  des  Vorstehers  der  botanischen  Section,  des  Herrn  Apo- 
thekers Vigener,  wesentlich  an  Elrforschungstonren  in  botanischer  Be- 
ziehung. Die  rächen  Schätze,  welche  die  Floia  unserer  n&heren  nnd  ferneren 
Umgebung  bietet»  haben  stets  ein  lahlreiches  Contingent  TOn  eifrigen 
Jüngern  viersammelt  nnd  wir  haben  allen  Grund,  Herrn  Yigener  den  Dank, 
den  ihm  ein  Jeder  Einzelner  der  Theilnehmer  sollte,  auch  hier  öffentUcb  in 
wftrmster  Weise  zu  wiederholen. 

Was  unsere  grosseren  gemeinsamen  Versammlungen  betrifft,  so 
hatten  wür  ausser  der  am  8.  Juni  d.  J.  in  Bad  Ems  abgehaltenen  Ver* 
Sammlung  der  Sectionen,  über  welche  Sie  ein  kurzes  Protocoll  im  dies- 
jährigen Jahiluich  finden  werden,  die  Freude,  am  12.  October  Wiesbaden 
als  Vorort  für  eine  gemeinschattliclie  Versammlung  der  naturhistorischen 
Vereine  von  Frankfurt,  Hanau.  Darmstadt.  OfPeniiach  und  \Viosl.a<h  ]i  dienen 
zu  sehen.    Sie  finden  auch  über  diese  <dn  kurzi'S  Protocoll  im  Jahrbuche. 

Wissenschaftliche  Vortrüge  für  Herren  nnd  Damen  wurden 
wiederum  in  bereitwill ig-ster  Weise  von  mehreren  unserer  Mitglieder  abge- 
halten. Es  sprachen  Mittwoch  den  9.  Januar:  üerr  Dr.  med.  Staffel 
von  hier:  „Ueber  den  Einfluss  des  Sitzens  auf  den  menschlichen  Körper 
und  eine  naturgemässe  Sitzvorrichtung",  mit  preeigneten  Demonstrationen, 

Am  16.  Januar:  Herr  Dr.  phil.  Cavet,  Königl.  Garteninspector  hier: 
„Ueber  das  Leben  der  Pflanzen  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Zimmer* 
cultur",  gleichiklls  mit  Demonstrationen. 

Am  23.  Januar:  Herr  Dr.  M Aller- Thür gau,  Docent  in  Geisenheim: 
„lieber  den  Einfluss  hdherer  Temperatnren  auf  das  Pflansenleben*'. 

Am  80.  Januar:  Herr  Director  Dr.  Michaelis  dahier.  „lieber 
Wanderungen  der  Thiere  und  Pflanzen". 

Am  6.  Pebruar:  Herr  Gjmna^Udirer  Oppermann  dahier:  „Heber 
Elsass  und  die  Vogesen". 
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Wir  sprechen  >h^n  vonilirten  Eodrifrn  im  Namon  des  Vereius  den 
ergebensten  Dank  für  ilire  un^^iq'^'nnntzigf  Müliewaltung  aus. 

Am  22.  Ortol>or  liiflt  IIpit  Aiulehert  aus  Metz,  dor  lang-jäh rig-e 
Madagaskar- Reisende,  einen  Vortrag  ülter:  „Madagaskar  vom  Standpuukt 
dea  Handels  and  der  C!olonisation",  gleichfalls  hier  im  Maseiim«;saal  vor 
einem  aus  Damen  und  Herren  beetehenden  Publikum,  und  am  17.  D  rrmber 
hielt  Herr  Rudolf  Gronau  aus  Leipzig  einen  Vortrag  über  das  Thema: 
„Drei  Monate  nnfter  den  Dacotab^s",  mit  Voraeignng  seiner  talilrfflcheii 
wirkungsvollen  Darstellungen,  ein  Vortrag,  der  bei  Allen,  die  den  liebens- 
wördigen  Kflnstler  bOrten,  in  dauernder  Erinnerung  bleiben  wird. 

Die  Erforschung  unseres  Vereinsgebietes  hat  hinsichtlich 
der  höheren  Thiere  einen  gewissen  Abschluss  gewonnen»  doch  Heesen  sich 
auch  hier  noch  stetige  lohnende  Beobachtungen  machen,  z.  B.  Aber  den 
Vogetzng  und  andere  Fragen.-  Leider  fehlt  es  uns  hier  an  arbdtenden 
Mitgliedern,  während  die  niederen  Thiere  und  nnter  diesen  namentlich  die 
Insecten,  fortdauernd  ihre  Freunde  unter  uns  finden. 

l)io  geologische  htuI  paläontologische  Forschung  unseres  Gebietes  riilit 
leider,  wcnigstetis  für  uns,  Sfit  dem  Tode  unseres  verdienten  Vereinssecretära, 
des  Landrsgeologfii  Dr.  C.  Koch,  gleichwie  wir  hinsichtlich  der  minera- 
logische)), Ihnen  über  keine  besonderen  Fortschritte  zu  berichten  halx-n. 
Wir  wollen  hoffen,  dass  recht  bald  jüngere  Kräfte  die  Lücken  wieilor 
auszufüllen  streben  werden,  deren  Vorhandensein  wir  schmerzlich  bedauern. 
—  Dass  es  indess  an  naturwissenschaftlichen  Studien  innerhalb  unseres 
Tereinsgebietes  nicht  gefehlt  hat,  das  beweisen  Ihnen  unter  Andern  die 
Ihnen  hier  zur  Ansicht  Torliegenden  Bogen  unseres  Jahrbuches.  Dasselbe 
enthält: 

1.  Eine  Arbeit  von  unserem  correspondirenden  Mitgliede  Herrn  Carl 
PUtz  in  Greifiwald:  „Die  Hesperinen-Gruppe  der  Achlyoden", 
die  eine  zusammen&ssende  und  ersclriVpfende  tabeDarische  Ueber- 
sicht  und  Bestimmungstabelle  Über  diese  Faltergruppe  bietet. 

2.  „Die  Käfer  von  Nassau  und  Frankfiirt",  mrter  Kachtrag  ton  nnserem 
correspondirenden  Hitgliede  Herrn  Major  Dr.  L.  von  Heyden 
zu  Bockenheim,  welche  Arbeit  einen  weiteren  Beweis  ftlr  die  Beidi- 
haltigkeit  unserer  Fauna  und  den  ForschungseifiBr  der  Caleoptero- 
logen  gibt. 

3.  Schliessen  sich  dieser  Arbeit  die  interessanten  „Beiträge  zur  Bio- 
logie einheimischer  Käferarten"  von  unserem  in  dieser  Branche  so 
besonders  erfahrenen  Mitglieue,  Herrn  iiector  Dr,  Buddeberg,  an. 

4.  Ein  weiteres  hohes  entomologisches  und  zugleich  practischos  Interesse 
erregt  die  Arbeit  des  Directors  der  Königl.  Lehranstalt  für  Obst-  und 
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Weinbau  in  Geisonheim,  Herrn  Goethe:  „Beobachtung'pn  über 
Schildläuse  und  deren  Feinde",  angestellt  an  Obstbäumen  und  Keben 
im  Bheiogao,  mit  drei  Tafeln,  welche  diese  winzigen,  aber  thätigen 
Feinde  unserer  wichtigen  Culturen  darstellen. 

5.  Hat  nns  unser  Mitglied  Herr  Dr.  Schulgin  aus  Odessa  mit 
einer  werthfollen,  mit  zwei  Tafeln  gezierten  Arbeit  Uber  das 
„Yogelbim"  erfreut,  worin  der  gelehrte  Verfoaser  eine  erschöpfende 
Darstellung  des  FaserTerlanfes  im  Vogelhirn  gibt,  interessante  Ver- 
gleiche mit  dem  Gehirn  anderer  Thiers  zieht  und  ausserdem  die 
Phylogenie  desselben  gibt. 

6.  Die  letzte  Arbeit  bilden  die  Yon  mir  gelieferten  „Beiträge  zur 
Lepldopteren- Fauna  Ton  Amboina"  mit  zwei  Tafeln,  und  folgen 
dann  die  Vereinsnachrichten,  das  Verzeichniss  der  Zugänge  zur 
Bibliothek  von  Herrn  Römer,  das  Mitglieder -Yerzeicbaiss  und  die 
ProtocoUe. 

Wie  Sie  sehen,  bewegen  sich  diese  Arbeiten  im  Gebiete  der  Zoologie: 
wir  hoffen,  dass  im  näclisten  Jahrbuch  auch  andere  Gebiete  der  Natur- 
wissenschaften ihre  Vertretung  finden  werden  1  (Wir  gpclenken  Ihnen  das 
Jahrbuch  mit  dem  Beginn  des  neuen  Jahres  in  Ihre  Hände  gelangen  lassen 
zu  können.) 

In  der  Obsorge  für  unsere  bestehenden  Einrichtungen  und 
Sammlungen  haben  wir  uns  bestrebt,  wie  früher  fortzufahren.  Das  botanischöi 
Gärtchra  stand  unter  der  Pflege  des  Herrn  Conservators  Börner  und  brachte 
eine  grosse  Beihe  von  interessanten  Pflanzen  hervor.  —  Unsere  Museums- 
Sammlungen  haben  überaus  werthvoUe  Bereicherungen  erfahren,  namentlich 
durch  Geschenke.  Hier  ist  vor  allem  die  reiche  Gabe  zu  erwähnen,  welche 
uns  der  KAnigL  Niederl  Marine-Offizier  a.  D.  Herr  A.  A.  Bruyn  auf 
Temate  (Molukken)  freundlich  zugewendet  hai  Dieselbe  besteht  in  einer 
werthTollen  Sendung  Yon  Säugethier-  und  YOgelbälgen  von  den  Molukken 
und  Neu-Guinea.  Bs  sind  darunter  besonders  hervorzuheben:  der  erst  in 
jüngster  Zeit  bekannt  gewordene  Ameisen  igel,  Tachyglossus  (Echidna)  Bruynii, 
feraer  Cuscus  maculatus,  gefleckter  Guscus  und  Ouscus  trivirgatus,  gestreifter 
Cuscus,  sowie  Dendrolagos  inustus,  MflU.,  das  Baumkänguruh.  Auch  unter 
den  Vögeln  findet  sich  eine  Reihe  seltener,  uns  fehlender  Thiere.  Die  Samm- 
lung ist  bereits  von  der  kunijtfertigen  Hand  unseres  Conservators  aufgestellt 
und  harrt  ihres  prüfenden  Blickes  im  Nebenzimmer.  Wir  freuen  uns  gleich- 
zeitig mittheilen  zu  können,  dass.  Dank  der  gütigen  Initiative  unseres  ver- 
ehrten Herrn  Vereiusdirectors,  die  Liberalitat  des  Herrn  Bruyn  eine  überaus 
ehrende  Anerkennung"  an  höchster  Stelle  gefunden  hat  durch  die  Verleihung 
des  KOnigl.  Kronenordens  3.  Klasse. 
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Des  Weiterhin  erhielten  wir  durcli  die  gütige  Vermittelung  unseres 
Vereinsmitgliedes,  Herrn  Hofrath  Dr.  Alefeld,  von  dem  Generalconsul, 
Herrn  Freudenberg  in  Colombo,  zu  wiederholten  Malen  Sendungen 
▼ou  Naturalien.  Dieselben  enthielten  Insecteo,  Reptilien,  mehrere  Vogel- 
nnd  Affenb&lge,  namAntlich  zwei  SemnopithecnB  simica  und  zwei  Semno- 
pitheciis  comatas  von  Ceylon,  Scelette  n.  dergl. 

Von  Herrn  Bergbnis  van  Woortmann,  Direetor  der  NiederUndi- 
sche'n  DampfschifffohrtegeBellschaffe  in  Batavia,  erhielten  wir  eine  Thier- 
gruppe, Hangosto  mit  Brillenschlange,  sowie  EorallenstGcke. 

Von  Herrn  Hope  London  in  Haag  eine  Sammlung  von  Frflehten 
und  Holzem  von  der  Insel  Baljan. 

Von  Freiherm  F.  von  Zwierlein  aus  Serra  San  Brnno  in  Italieo 
eine  Anzahl  Reptilien  in  Weingeist. 

Unser  Vereiusmitglied,  Herr  Kii  chmair,  schenkte  das  beuteiförmige, 
60  cm  lange  Nest  von  Cassicus  cristatus  aus  Südainorica. 

Von  Herrn  GüMar heiter  Olsson  erliielten  wir  zwei  fossile  Seeigel  und 
einige  lebende  Concli>lieii  aus  Seliwoden. 

Von  Herrn  Oberst  von  Co  hausen  dabier  fossile  Tannenzapfen, 
gefunden  am  Schleussenbau  bei  Kostheim. 

Von  Herrn  Dr.  med.  Kobelt  in  Schwanheim  nordafrii^auiBche  Con- 
chylien. 

Von  Herrn  Dr.  med.  Oloath  in  Wiesbaden  ostindische  Insecten. 

Von  Freiherrn  von  Preuschen  in  Liebenstein  eine  Wildkatze. 

.Von  Herrn  Dreyfns  Zygaena  malleus,  Hammerhai,  Chamaeleon 
africana,  Pagarns  striatas  mit  Schale  Ton  Morex  nnd  einige  Bebenblätter 
mit  Oallen  der  PhjUoiera  vastatriz. 

Von  Herrn  von  M a rill ac  eine  Yerstoinerung  ans  Canber  Dachschiefer. 

Wir  sagen  den  gütigen  Gebern  unseren  besten  Dank. 

Angekauft  worden; 

1)  Zwei  Syrrhaptes  paradoxns,  das  asiatische  Steppenhnhn,  von  Herrn 
Frank  in  London. 

2)  Ein  Schädel  von  Bos  Taurus,  aufgefunden  iii  einer  Phosphorit- 

grube  bei  Liiuljürg. 

3)  Von  dem  naturhiatorischen  Museum  in  Hamburg:  einige  Vogeleier, 
TOD  der  Expedition  nach  Südgeorgien  herrührend,  von  Proceiiana  gigantca, 
Pygos<*clis  taeniata  und  Prior  turtur,  in  je  einem  Exemplar. 

4)  Von  Herrn  Heyne  in  Leipzig  eine  Parthie  Schmetterlinge  von  der 
Delagoa-Bay. 

5)  Von  Herrn  Vigener  das  seltene  Mineral  Schaffnerit  aus  Mexico. 

6)  Eine  Partbie  Oonchyiien  von  der  Linnaea  in  Frankfurt  am  Main. 
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Sie  finden  diese  sämmtlichen  Gegenstände  nebst  aoderen  Froducten  der 
fleissigen  Hände  unseres  Conservators  im  Nebenzimmer  zu  Ihrer  An^^icht 
aufgestellt  und  werden  Sie  sicher  an  der  reichen  AassteUnng  Ihre  Jb'reude 
haben. 

Zur  Anüstellnng  kam  ein  neuer  Doppelschnnk  im  Säagethierranm.  ^ 
Mit  der  Durchsicht  der  Sammlungen  wurde  fortgefahren  und  Herr  Börner 
hierin,  wie  in  der  Herrichtnng  und  AuftteHung  der  neuen  Erwerbungen» 
Ton  seinem  Sohne  unterstfltst. 

Unsere  Bibliothek  hat  einen  bedeutenden  Zuwachs  erhalten  durch 
die  im  Tausche  gegen  unser  Jahrbuch  eintreffenden  Schriften  anderer  ge- 
lehrten Gtosellschaften.  Sie  finden  eine  Uebersicht  dieser  neuen  AcquisiÜonen 
in  dem  von  Herrn  A.  Börner  aufgestellten  und  im  Jahrbuch  abgedruckten 
Nachtrag  zum  Cataloge,  der  nunmehr  10,535  Nummern  aufweist. 

Das  Museum  selbst  wurde  auch  im  vergangenen  Jahre  sowohl  von 
Fachgelehrten  besucht  und  biuiutzt,  als  wir  auch  durch  den  steigenden 
Besuch  des  Publikums  erfreut  wurden.  Nicht  allein  den  hiesifreii  Ein- 
w'ohnern,  insbesondere  den  Schülern,  sondern  auch  den  vielen  Frenuieu  bot 
sich  durch  den  Besuch  desselben  willkommene  Gelegenheit  zur  Belehrung 
und  Unterhaltung. 

Im  Personalbestande  unseres  Vereins  haben  wir  leider  durch 
Tod  und  durch  Austritt  in  Folge  von  Wegzug  oder  aus  anderen  Gründen 
beklagenswerthe  Verluste  erlitten.  Von  unseren  correspondirenden  Mit- 
gliedern starb  der  als  Entomologe  bekannte  Herr  Oberforstmeister  Tisch- 
bein  in  Eutin;  aus  den  Beihen  unserer  ordentlichen  Mitglieder  entriss  uns 
der  Tod  zun&chst  das  frlihere  Vorstandsmitglied,  den  verdienten  Vorstand 
der  mmeralogischen  Abtheilung,  Herrn  Bergrath  C^iebeler.  Sie  werden 
im  Jahrbttche  einen  kurzen  Kecrolog  finden  zu  ehrendem  Andenken  an 
dUem  Ar  unseren  Verein  treu  besorgten  wackeren  Mann.  Des  Weiteren 
starben  yon  unseren  ordentlichen  Mitgliedern  die  Herren:  Wilhelm 
Habel,  Prfisident  t.  Heemskerck,  Lehrer  Henrich,  Beniner  Lugenbühl, 
Hofgericfatsrath  BOssler,  Forstmeister  Both,  Freiherr  t.  Swaine 
zu  Wiesbaden,  Df.  v.  Brüning  in  Frankfurt  a.  M.,  Geistl.  Rath  Zaun 
in  Kiedrich,  Bergrath  Kajser  in  Dillenburg,  Ober-McJ.-Uath  Dr.  Göbell 
in  Limburg.    Wir  bewahren  den  Verstorbenen  ein  treues  Andenken. 

Es  nahmen  ihren  Austritt  aus  dem  Vereine  die  Herren:  Kaufinann 
Bim  1er,  Hofrath  Brömme,  Lehrer  Feldhausen,  ßechnungsrath 
Fink  1er,  Generallieutenant  v.  Guerhard,  Geh.  Rath  Hilf,  Major 
V.  Lengerke,  Rentner  Neuendorff,  Oberförster  Oppermann,  Real- 
Gymnasialdirector  Spangen berg,  Polizeipräsident  v.  Strands,  Rentner 
Stiegler,  Admiral  Werner,  Gymnasiallehrer  Wesener  und  Sac-Bath 
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Dr.  Willielmi  in  Wiesbaden,  ferner  die  Herren  Hey  und  Reuter  zu 
Eüdeslieim,  Triest  zu  St.  Goarshausen,  Wagner  zu  Limburg,  Lehr  zu 
Ballersbach,  Schreiner  und  Weber  zu  Usingen,  Kol! mann  und 
J.  Schramm  zu  üillenhurg,  v,  Quaglio  zu  Prankfurt  a.  M.  und  Qraf 
V.  Schlief  feil  zu  Dresden.  Dagegen  begrüssen  wir  als  tkmip  Mitc-lifder 
die  Herren :  Sanitätsrath  Dr.  A  s  c  h  e  n  d  o  r  f ,  Bergrath  Brüning,  IJ*  1 1 tner 
Bobbert,  Eechnungsrath  Döhring,  Rentner  Geck,  Rentner  Grün, 
Dr.  med.  Huppe,  Dr.  med.  Jacobs,  Excelleiiz  v.  Langenbeck,  Rentner 
Löbuitz,  Dr.  med.  Michelsen,  Rentner  Rothes,  Rentner  Wächter 
und  Beniner  Wrede  zu  Wiesbaden,  Generalsecretar  Dahlen  za  Geisen- 
heim, Dr.  med.  Ibell,  Direetbr  Quebl,  Buchhändler  Kirchberger, 
Wdnhändler  Vogel sberger  za  Ems.  Der  Yerein  xAhlt  somit  19  Ehren- 
mitglieder, 16  correspondirende  nnd  888  ordentliche  Mitglieder,  also  428 
im  Chuizen. 

In  dem  Beamtenstand  des  Vereins  ist  keine  Aendernng  eingetreten. 
Was  den  Vorstand  beirifltr  so  wird  der  GeneralTersammlung  eine  bereits 
▼om  Vorstande  nnd  der  zoologischen  Seckion  eingeleitete  ErgSoinng  des- 
selben zur  Best&tigung  vorgelegt,  indem  Herr  ISentoer  Dreyfns  auf 

Ersuchen  so  freundlich  sein  will,  in  die  von  mir  bisher  provisorisch  mit- 

vcrwalteto  Stellung  eines  Vorstehers  der  zoologischen  Section  einzutreten 
und  den  Vorstand  deui^^emass  mit  seinem  erprobten  sachv  er  ständigen  Käthe 
2U  unterstützen. 

Hinsichtlich  der  finanziellen  Verhältnisse  unseres  Vereins  und  ihre 
Verwaltung  liegt  Ihnen  die  von  Königl.  Regiernng  dahier  geprüfte  und  ohne 
Notate  zurückgegebene  ßechnung  über  l88tijÖ4  sammt  den  Belegen  zu 
Ihrer  Einsicht  vor. 

Hiermit  glaube  ich  Ihnen  das  Wichtigste  aus  unserem  Vereinsieben 
in  Kurzem  mitgetheilt  za  haben:  möge  ein  guter  Stern  demselben  auch 
f&r  die  Folge  leachtenl 
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Generalversaniralung  des  nass.  Vereins  für  Naturkunde  vom 
20.  December  1884^  Abends  ö  Uhr,  im  Musemnsaaale. 


Der  Terelnsdirector,  Herr  Begiernngs-FdUndent  y.  Wnrmb»  er/iflitiettt 
die  tahlreich  besnchte  Teiiamniltiiig  mit  einigen  begrfiBsenden  Worten  nnd 
ertbeüte.  zanftchst  dem  Veidnwecret&r»  Sanit&isratb  Dr.  A.  Pagenstecber, 
das  Wort  zur  Erstattung  des  Jabresberichtes  Ar  1884  (s.  pag.  862).  Nacb- 
'  dem  derselbe  geendet  batte,  ertbeüte  die  YersanunlnDg  per  Aedamatioa 
ihre  Einwilligung  zu  der  vom  Vorstände  nnd  der  zoologischen  See^on  ge- 
troffenen Wahl  des  Herrn  Bentoers  Dreyfus  zum  Vorstand  der  zoologischen 
SectiOD.  Letzterer  nahm  die  Stellung  an.  Da  Niemand  der  Anwesenden 
zum  dritten  Punkte  der  Tagesordnung:  , .Wünsche  und  Anträge",  das  Wort 
verlangt,  so  erhielt  dasselbe  Herr  l)r,  nied.  Huppe  zu  seinem  Vortr^e: 
„Die  Wandlung  der  Ansichten  über  dm  Krankheitsursachen"*). 

Einleitend  föhrt  Redner  an,  dass  die  Geschichte  der  Medicin  als  ein 
wichtiger  Theil  der  Culturgeschichte  der  Mi  ns.hheit  redlich  theilgeuorumen 
habe  an  den  Wandlungen  und  Fortschritt  ri  unseres  Geisteslebens,  dass  die 
Medicin  ebenso  wie  die  übrigen  Wissensgel  i  t*  ])ald  glänzende  Fortschritte, 
bald  aber  auch  Stillstand  und  Rückschritte  zu  verzeichnen  habe.  Jede 
dieser  Wandlungen  habe  ihren  Einfluss  ausgeübt  auf  die  Anschauungen 
über  die  Ursachen  der  Krankheiten.  Bei  der  Kürze  der  Zeit  beschränke 
er  sich  darauf,  in  grossen  Zügen  zu  zeigen,  wie  diese  Ansichten  bei  der 
Gruppe  von  Krankheiten  sich  gestaltet  habe,  welche  mdk  an  die  Allgemein- 
heit in  Form  Ton  Sencben  oder  Volkskrankheiten  wenden. 

Die  polythelstiscfaen  Volker  sowohl  als  die  monotheistischen,  NatorrOlker 
nnd  CnlturrOlker,  haben  bis  in  die  neueste  Zeit  hinein  in  dem  Anftretm 

*)  Referat  Tom  VeifiMeer  nitgelhdlt. 
Jateb.  d.  MIM.  y«r.  f.  »«t  $7.  24 
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derartiger  Krankheiten  das  Walten  Gott^^s  oder  eines  ihrer  Götter  geseiiea, 
welche  die  sündige  Menschheit  straften  durch  diese  Seuchen. 

Die  geschichtlicluii  Forschungen  zeigten  dann  auerst,  dass  derartige 
Krankheiten  nicht  zu  allen  Zeiten  und  an  allen  Orten  dieselben  w?\ron, 
dass  ein  A.nf-  und  l^iederwogen  stattfand ;  Jahrhunderte  alte  Seuchen  hörten 
auf,  neue  traten  an  ihre  Stelle.  Besondere  lernte  man  die  Kriege  als  einen 
der  Factor«n  kennen,  an  deren  Gang  diese  Senchen  nch  mit  Vorliebe 
knüpften.  Das  Studium  der  geographischen  Verbreitung  prSoidrte  dieie 
allgemeinen  Ermittelungen  noch  veiter,  indem  es  lehrte,  dass  einzelne 
Krankheiten  sehr  streng  an  gewisse  Oertlichkelten  gebunden  waren,  dass 
andere  von  bestimmten  OertUchkeiten  aus  und  zu  bestimmten  Zeiten  steh 
ausbreiteten  bald  Aber  kleinere  Territorien,  bald  aber  Qber  Iifinder  und 
ganze  Erdtheile.  Man  lernte  so  die  Begriffe  Ton  Endemie,  Epidemie  und 
Pandemie  kennen. 

Dann  wurden  diese  Ermittelungen  mehr  and  mehr  begrenzt  und  man 

fand,  dass  was  die  histüriscli-^'-t  o<(raidnschi'  Pathologie  im  Grossen  lehrte, 
sich  auch  im  engeren  Kreise  bewahrheitete.  Damit  wurde  es  möglich,  auch 
mit  dem  Experimente  an  diese  Prüt^-tn  lieranzutreten.  Es  entstand  die 
localistische  Forscliungsriclitung  Pe  1 1 e  11  k  0  f e  r\s .  welche  die  zeitlichen  und 
örtlichen  Momente  noch  genauer  iiräcisirte,  den  EinÜuss  der  Oertlichkeit 
noch  eingehender  erwies.  Differenzen  entstanden  insofern,  als  die  Einen 
dem  Trinkwasser,  die  Anderen  der  Bodenfeuchtigkeit  die  grössere  Bedeutung 
zuerkannten. 

Bei  allen  diesen  Forschungsrichtuugen  gelangte  man  aber  nur  dazu, 
die  HUfsursachen  der  Seuchen  zu  erkennen.  Ein  Factor  blieb  unbekannt, 
die  eigentliche  Uraat  be,  welche  unter  allen  Umstanden  vorhanden  sein 
muBste,  wenn  die  Hilfsorsachen  zur  Geltung  kommen  sollten. 

Man  unterschied  nur  allgemein  die  Seuchen  in  solche,  welche  mias- 
matisch oder  contagiös  wirkten,  je  nachdem  die  Abhängigkeit  vom  Boden 
oder  von  der  dir«H:ten  Uebertragung  durch  Kranke  vermittelt  war,  oder 
nannte  die  Senchen,  bei  denen  das  nicht  so  sicher  sn  entscheiden  war, 
miasmatlsGh*contagiOse. 

Schon  Terentins  Varro  hatte  gemeint^  dass  die  Ursache  der 
Wechselfleber  in  Thierchen  gesucht  werden  mftsse,  so  klein,  dass  sie  mit 
blossem  Auge  nicht  gesehen  werden  können,  welche  sich  vermehren  und  im 
Körper  schwere  Krankheiten  hervorrufen  könnten.  Im  vorigen  Jahrhundert 
huldigten  sehr  viele  Natnrforscher  und  Aerzte  einer  ähnlichen  Ansicht. 

Da  entstand  die  wunderliche  Meinung,  die  Krankheit  selbst  sei  ein 
Parasit.  Iiiergegen  trat  eine  sehr  entschiedene  Reaction  ein.  Die  Physiologie 
wurde  aun  den  Fesseln  der  wüsten  Speculatioii  befreit  und  lernte  wieder  wie 
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sndM  Zeiten  eiDes  Servet  und  Harvey  natonriMensebafUicli  eiperimentiren. 
Die  klinische  Mediein  nnd  allgemeine  Pathologie  lernte  im  Ansehlosee 
hieran  nachweisen,  dass  die  Krankheit  dn  Lebensprooeea  ist,  der  einen  Anfimg 
eine  gewisse  Dauer,  ein  Ende  hat,  dass  die  Krankheit  selbst  kein  Parasit 
sein  kann.  Hierdurch  wurde  aber  auf  der  anderen  Seite  die  Forschung 
▼on  dem  Studium  der  äusseren.  üraMhen  weggedrängt  und  man  macht  sich 
Uber  die  Ursachen  der  Krankheiten  meist  gar  koine  Yorgtellungen  oder 
dachte  eich  sogar,  dass  dift  Krankheit  selbst  ihre  Ursache  immer  wieder 
producire.  Gerade  wie  bei  den  Gährung-en  sah  man,  dass  bei  den  Seuchen 
eine  unfassbare  kleinste  Ursache  eine  oft  ausserordentlich  grosse  Wirkung 
hervorbrachte  und  W.  Farr  nannte  deshalb  die  Seuchen  yymotische  oder 
Gährnngskrankheiten.  wohei  er  aber  diesen  Betriff  ebenso  fasst  wie  die 
rein  cheoiische  Gährungstlieorie,  das  Ferment.  Woher  das  Ferment  kommt, 
darflber  erfahrt  man  nichts. 

Ende  der  30er  Jahre  hatte  man  nun  gefundeTi,  dass  die  Hefe  mög-iicher 
Weise  durch  ihr  Lfd  en  die  OShrnng  lier vorrufen  könne  und  dann  lernte 
man  einige  bis  dahin  als  contagiös  aufgefasste  Krankheiten,  wie  z.  B.  die 
Krätze,  zurückführen  auf  kleine  Parasiten.  Diese  Thateachen  verarbeitete 
nun  Henle  mit  logischer  Schärfe  und  stellte  zuerst  in  umfiissender  Weise 
die  Ansicht  klar,  dass  man  sich  die  Ursache  der  Seuchen  zu  denken  habe 
in  kleinsten  Lebewesen,  welche  ?on  aussen  in  den  Körper  hinetngelangen, 
dort  sich  Termehren  oder  durdi  ihr  Leben  die  Krankheit  Terantessen.  1855 
wurde  die  erste  Tbatsache  bekannt,  die  nur  in  diesem  Sinne  erklärbar  war, 
als  PoUender  im  Blut  an  mikbrandkranken  Tbieren  stäbchenfSSrmige 
Organismen  fiind.  Allmälig  schlössen  sicli  andere  Beobaditangen  an.  Bald 
wurden  diese  Ermittelungen  in*s  ünglaubliche  Terallgemeinert,  auf  der  anderen 
Seite  die  Skepsis  bis  cur  Negation  der  Thatsachen  getrieben.  Alle  diese 
Wandlungen  im  Mnzelnen  haben  kein  besonderes  Interesse.  Es  stellte  sich 
auch  hier  heraus,  dass  die  Beweisbarkeit  in  strengster  Weise  geknüpft  war 
an  die  Fortschritte  der  Methoden.  Gerade  die  Forscher,  welche  bis  jetzt 
beweisbare  Ermittelungen  gebracht  haben,  haben  sich  aber  selbst  viel 
schwerere  Einwendungen  gemacht  als  ihre  wissenschaftslosen  Gegner  oder 
populäre  Medicaster  und  haben  die  üebertreibungen  mit  Entschiedenheit 
zurückgewiesen. 

Wie  schwer  die  Beweiskraft  der  Thatsachen  ist,  dürfte  wohl  daraus 
hervorgehen,  dass  Pettenkofer,  der  immer  in  anderer  Richtung  gearbeitet 
hat,  jetzt  f's  für  nötlnL'-  Ii llt  darauf  aufmerksam  zu  machen,  dass  er  schon 
70r  30  Jahren  derartige  Ideen  als  nothwendig  erkaTuit  hätte. 

Wir  haben  also  jetzt  die  beweisbare  Thatsacbe,  dass  für  viele  dieser 
Seuchen-  oder  lofectionskrankheiten  die  nächste  Ursache  in  kleinsten  Orga- 
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nismen,  meist  m  den  Bacterion  gehörig,  genuclit  worden  miiss,  während 
die  klimatischen  Einüüsse  sowolil  als  die  individuellen  Eigeritliümlichki  itf  ii 
wesentlich  den  Charakter  von  Hilfsursachen  haben.     Sind  diese  kleiiiöteii 
Lebewesen  Parasiten,  dann  ist  zu  sehen,  ob  sich  bei  ihnen  Eigenthümlich- 
kfiüen  fiodeo,  welche  wir  auch  sonst  bei  den  Anpassnngserscheinungen 
kennen,  die  wir  als  Parasitismus  bezeichneD.    Die  Petteokofer'sche  Schule 
bMeichnet  die  Krankheitskeime  als  ektogene  und  endogene,  je  nachdem  die 
Parasiten  anaserhalb  des  tbierisclien  Organismus  oder  innerhalb  desselben 
die  Eiistenzbedingangen  finden.   Diese  Bezeichnungen  gestatten  aber  nur 
die  Extreme  richtig  nnterznbringen.  Es  ist  deshalb  besser,  die  Anpassnngs- 
erscbeiniing  des  Farasifismns  in  Terschiedene  Groppen  zu  zerlegen.  Zur 
ersten  Groppe,  den  focnltatiren  Parasiten,  rechnet  man  die  Bacterien,  welche 
ftr  gewOhntich  ansserhalb  des  thierischen  Organismus  sftmmtlich  Sxistenx- 
hedingungen  finden,  welche  aber  mit  der  Fähigkeit  ausgestattet  sind, 
gelegentlich  im  ThierkOrper  lu  leben*  Es  wurden  tou  dieser  Gruppe  unter 
Vorzeigung  tou  Beinculturen  erlftatert  die  Hfihnercholera,  Kftuseseptikftmie, 
die  Organismen  der  Enochamuurkrereiterung,  der  Wundrose,  der  Lungenen^ 
Zündung,  des  Milzbrandes.   Bei  diesen  letzteren  konnten  sich  Dauersporen 
bilden  und  je  nachdem  mit  dem  Futter  die  Dauersporen  aufgenommen 
werden  oder  durch  Insectcnstich  die  lebenden  Bacterien  übertragen  werden, 
scheint  es  bald  ein  Miasma,  bald  ein  Contaginm  zu  sein.  Darüber  hat  erst  das 
Studium  der  Organismen  sicher  entschieden  und  gezeigt,  dass  beide  Auffassungen 
recht  haben,  während  früher  keinerlei  Klärung  darüber  zu  gewinnen  war. 

Die  zweite  Gruppe  urafasßt  die  facultativen  Saprophyton,  d.  h.  Organismen, 
welche  in  der  Regel  alle  Entwicl«  ]  uii^'^stadien  im  ThierkOrper  durchmachen, 
aber  in  gewissen  Entwickelungsytadif n  oder  zu  gewissen  Zeiten  und  an 
gewissen  Orten  auch  ausserhalb  der  Thierkörper  fortkommen  könnte.  Hierher 
gehören  Cholera  und  Unterleibs-Typhus.  In  Bezug  auf  die  Cholera  Äussert 
sich  fiedner  sehr  reservirt  mit  Bücksicht  darauf,  dass  diese  Frage  einst- 
weilen noch  in  die  wissenschaftlichen  Journale  gehöre.  Diejenigen  Forscher, 
welche  ihre  heute  gemachten  Entdeckungen  morgen  schon  in  den  politischen 
Zeitungen  erörterten,  trügen  durch  diese  Art  der  Publication  dazu  bei, 
das  Urtheil  zu  trAben,  die  Thatsachen  wieder  zu  verdunkehi  ohne  der 
Sache  un  Geringsten  zu  nfltzen.  Im  Gegensatze  zu  dieser  Art  des  Arbeitens, 
wie  es  nicht  sein  soll,  macht  Bedner  besonders  darauf  aufinerksam,  dass 
der  Borscher,  welcher  die  beste  Arbeit  fiber  die  l^hnsbactenen  gebracht 
hat,  sich  selbst  in  der  Beurtheilung  seiner  Beobachtungen  die  grOsste  Beservo 
auferlegt  hat. 

Zur  dritten  Gruppe  gehören  die  obligat  parasitischen  Bacterien,  welche 
ihre  gairnn  Krirtwntbodiagungen  nur  im  Thierkörper  finden.  Schnnt  bei  diesep 
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cSntnal  eine  andere  Art  der  Infection  Yorsokommen,  so  rtthrt  dies  daher, 
daaa  dieaelben  Danersporen  bflden,  welche  sich  ausserhalb  des  Organismns 
eine  Zeit  lang  wirknngsfiShig  erhalten.  Von  dieser  Groppe  werden  be- 
sprochen Diphtherie  und  Tnbereolose. 

Bei  Diphtherie  macht  der  Vortragende  daranf  aufmerksam ,  dass  man 
die  schwere  Infectionskrankheit  Diphtherie  scliarf  anseinanderznbalten  habe 
Ton  den  localen,  entsflndlichen  Processen  im  Halse.  Eine  Tollst&ndige 
Klftrong  sei  noch  nicht  erzielt  nnd  anch  hier  sei  es  gerade  der  Forscher, 
welcher  die  beste  Arbeit  Uber  diese  Organismen  gebracht  hat,  welcher  die 
Einwände  am  schärfsten  betont  habe,  während  andere  es  sich  sehr  leicht 
gemaclit  hättm  ni  kiitikloser  Angabe  von  Orij^aiusmeD,  welche  Diphtherie 
hervorrufen  sollten. 

Die  Klärnng  ist  noch  nicht  bei  allen  Infectionskranfeheiten  gelungen. 
Aber  bei  den  Seuchen,  bei  welchen  die  Ilülfsursachen  gut  studirt  sind  und 
bei  denen  die  Biologie  der  Parasiten  eingehend  ermittelt  ist,  orzeigen  sich 
die  Thatsachen  beider  Forschungsrichtungen,  sobald  man  unljofangen  an  ^ 
die  Beurtheilung  herantritt  und  einseitige  Schul uieinungen  aufgibt.  Durch 
diese  l'hatsachen  ist  die  gesammte  Medicin,  die  Chimrgie  nicht  weniger  als 
die  innere  Medicin,  mehr  als  dies  früher  der  Fall  war,  auf  die  Forschung 
der  äusseren  Erankhoitsiirsnrhen  und  der  Hülfsursachen  hingewiesen.  Der 
wesentlichste  Theil  dieser  firmittelangen  gehört  aber  der  neuen  Lehre  der 
wissenschaftlichen  Hygiene  an,  deren  practische  Aufgaben  von  Jedem  ge- 
fordert werden  können,  welcher  Sinn  und  Verständniss  für  die  Kator- 
wissenBchaften  habe. 

Bedner  schliesst  mit  dem  Wansohe,  dass  diese  allgemeine  Aufgabe 
der  Hygiene  an  den  Mitgliedern  des  Vereins  warme  Ünterstfltsnng  nnd 
Fflrderong  finden  mOge.  — 

Die  Versammlang  folgte  dem  völlig  firei  gesprochenen,  lebendigen 
Vortrage  mit  gespannter  Attfinsrksamkeit  nnd  spendete  dem  Redner  leb- 
haften Beifall. 

Die  in  dem  Nebenzimmer  arrangirte  Aufstellung  der  von  m  Verein 
im  Jahre  1884  neu  erworbenen  Gegenstände  erregte  bei  ihrer  Reichhaltigkeit 
an  schönen  und  seltenen  Naturprodncten  das  lebhafteste  Interesse. 

Der  um  7^2  Uhr  geschlossenen  Geiit-ial Versammlung  folgte  um  8  Uhr 
das  üt  liclie  Festessen  im  Casino  unter  lebhafter  Theilnahme  zur  allgemeinen 
Befriedigung. 

Der  Vereinssecretär: 
Dr.  A.  Pagenstecher. 
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Beiträge  zur  Lepidopteren-Fauna  des  malayisclien 

ArcliipelB.  (II.) 


Heterocera  der  Insel  Nias  (bei  Sumatra), 

beschriabeu  vou 

Dr*  Arno  14  Papensteober  m  WieslMdeii. 

Mit  zwei  Tarein. 


Nachdem  ich  in  dem  vorjährigen  Jahrbuche  in  meinen  Beiträgen  zur 
Lepidüpteren-Pauna  von  Araboina  oiiie  der  am  meifttoii  östlich  gelegenen 
Inseln  des  malayischen  Archipels  in  den  Kreis  einer  fauiiistischen  Betrachtung 
hinsichtlich  der  Schmetterlinge  gezogen  habe,  gebe  ich  im  Nachstehenden 
eine  Bearbeitung  der  mir  bekannt  gewordenen  Heteroceren  der  westlich 
bei  Sumatra  gelegenen  Insel  Nias.  Meine  Arbeit  bildet  eine  Ergänzung  des 
im  Jahre  1884  erschienenen  schönen  Werkes  von  Napoleon  M.  Kheil: 
„Die  Rhopaloceren  der  Insel  Nias"*).  Nachdem  Herr  Kheil  die  Bearbeitung 
der  Heteroceren  auszufahren  verhindert  war,  gingen  die  in  seinem  Besitz 
befindlichen,  auf  Nias  gesammelten**)  Heteroceren  (bis  auf  einige  Sphingiden) 
in  den  meinigen  über.  Das  recht  ansehnliche  Material  wurde  durch  die 
Freundltehkeit  des  Herrn  Naturalisten  H.  Bibbe  in  Blasewitz-Dresden  noch 
durch  dasjenige  ergfinzt,  welches  ihm  als  auf  dieser  Insel  (von  Hissionftren) 
gesammelt  lugegaogen  war,  zumeist  allerdings  ans  den  gleichen.  Arten 
bestehend.  ^ 

*)  Zur  Fauna  des  indo-malayischon  Archipels:  Die  Rhopaloceren  der  Insel 
NiaR.  Von  Napoleon  M.  Kheil.  4.  Mit  fünf  phot.  Tafeln.  Berlin  1884. 
H.  Friodländer  &  Sohn. 

Naeh  y.  Bosenberg  in  dessen  Anzeige  des  Werkes  von  Kheil  in  der 
ZeitBohrift:  De  Indische  Oids,  war  das  Material  von  Herrn  Dr.  Durdik  wfihrend 
seiner  Dienstzeit  auf  Nias  gesammelt. 

Jabzb.  d.  hM».  V«r.  t.        S8.  1 
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Wenn  die  Sperieszahl  der  mir  solcher  Gestalt  zur  Bearbeitung  vor- 
gdog-eiipn  Heteroceren  auch  nicht  selir  grom  ist,  so  war  das  Material  doch 
interessant  genug",  um  dnc  besondere  Bearbeitung-  zu  rechtfertigen,  zumal 
über  die  Lepidopteren  der  Insel  Nias  ausser  dem,  was  Herr  Kheil  in  seiner 
MoDOgrapliie  veröffentlicht  hat,  nur  noch  die  Herren  Butler  in  London, 
8n eilen  in  Rotterdam  und  Weymer  in  Elberfeld  Beiträge  gelif-fert  haben. 
In  den  Arbeiten  der  beiden  ersteren  Herren  kommen  auch  einige  Heteroceren 
znr  Sprache  and  werden  diese  weiter  nnten  aufgefthrt  werden;  Herr  Weymer 
heecbreibt  in  den  Entomologischen  Naobriditen  1884  einige  Tag&lter;  in 
seiner  ausführlichen  Arbeit:  Exotische  Lepidopteren  m,  Beitrag  zor  Lepidop- 
teien-Fanna  von  Nias  in  ^er  Stett.  ent.  Ztg.,  46.  Jahrg.,  pag.  257,  die  mir 
soeben  bei  Beendigoog  meiner  eigenen  sn  Gencht  gekommen,  führt  er  ein- 
BchliMsfich  der  von  anderen  Autoren  erwShnten  Arten  im  Gänsen  43  Arten 
Ton  Heteroceren  auf. 

Eine  nfthere  Schilderang  der  Insel  Nias  übergehe  ich  hier,  nm  so  mehr 
als  Herr  Kheil  in  seiner  Arbeit  sich  hierüber  bereits  ergangen  hat, 
namentlich  soweit  ihni  lif^  vorzüglichen  Schilderungen  von  v.  Rosenberg, 
in  dessen  Werk:  ,,Der  mulayische  Archipel'**),  dazu  die  Gruiidlagen  geliefert 
hatten,  v.  Rosenberg  hatte  im  Auftrag  der  König],  nioderländischen 
R  L^ierung  dir  Jiisd  1855  bereist  uud  genaue  Untersuchungen  von  Land  und 
Leuten  vorgenommen **). 

Wenn  ich  bei  der  Anführung  der  einzelnen  Arten  etwas  austüiirlicli 
auf  die  Synonymik  und  die  geographische  Vertheilung  eingehe,  so  geschieht 
dies  nicht  ohne,  wie  es  mir  scheint,  berechtigte  Rücksicht  auf  die  grosse 
Verwirrung,  welche  in  den  exotischen  Heteroceren  bis  jetzt  noch  bestellt, 
die  vielfach  durch  die  unnOthige  Speciesmacherei  entstanden  ist.  Ich  hoffe, 
dass  ich  in  der  Aa&tellang  neuer  Spedes  nicht  .selbst  in  diesen  Fehler  Ter- 
fidlen  bin,  obwohl  es  mOglich  ist,  dass  bereits  ein  oder  das  andere  Thier 
iigendwo,  namentlicb  in  der  englischen  zerstreuten  Literatar,  beschrieben 
ist.  Da  indess  die  Thiere  sSmmtlich  Herrn  Sn eilen  TOrgelegen  haben,  so 
ist  dies  wenig  zu  befDrcfaten. 

Herrn  Sn  eilen  in  Rotterdam  bin  ich  ftr  seine  gütige  bereitwillige 
UnterstHtzung  zum  aufrichtigsten  Danke  verpfliditet;  ebenso  auch  Herrn 
G.  Semper  in  Altona,  Herrn  Bibliotheksekretär  Dr.  Schalk  dahier  und 
Herrn  Oberstlieutenant  Saalinüller  in  iraukfurt  a.  M. 


*)  Der  malayieoho  Archipel.  Von  H.     BoeeDberg.  Leips% 

1878.   Gustav  Weigel. 

**)  S.  Yerhandelinge  van  het  Bataviasch  Genootschap  van  Künsten  ee 
Wetensebappen.  Jahrgang  1857. 
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HETEROCERA. 

8phingides. 

(BoisdiiTal,  Hist  nat.  des  Insectes.  Speeles  geaäral  dos  Läpidoptdres, 

Heteroodres,  Paris  1874.) 

Di«  auf  Nias  gesainmelten  Sphingiden  haben  mir,  da  sie  im  Besitz 
von  Herrn  Kheil  geblieben,  nur  zum  Theil  in  natura  vorgelegen.  Ich 

verdanke  ihm  indess  die  Mittheilung"  dor  Namen  der  mir  nicht  zugekommenen 
Arten,  so  dass  ich  sie  hier  anführen  kann. 

Genus  Diladia* 

Dllndia,  Grote  &  Robinson,  Proc.  Ent.  Soc.  Phil.  V,  pag.  188  (1875). 
M^icrosila  (part.),  Walker,  Catal.  Lep.  Üet.  Br.  Mus.  VIII,  pag.  198 
(1856). 

Heganoton  (part.),  Boisd.,  Sp^.  g^o.  Lep.  Eßi,  pag<  58  (1874). 

1.  Diludla  obtiqua,  Walker. 

Macrosüa  obliqua,  Walker,  Gatal.  Lep.  Het  Br.  Mus.  VIII,  pag.  208 
(1856). 

Bilndia  obliqna,  Trans.  ZooL  Soc.  1876,  pag.  614;  Hoore,  Lep. 
Ceylon  V,  pag.  4,  PL  74,  Fig.  2. 

Durch  die  O&ie  des  Herrn  Kheil  liegt  mir  ein  Exemplar  von  Kias 
vor.  Dasselbe  ist  etwas  lebhafter  gezeichnet,  als  die  Moore*sche  Ab- 
bfldung,  insbesondere  zieht  der  schwarze  Qnerstreifen  des  FIfigels  bis  zam 
Aussenrande,  wie  Aberhaapt  die  schwarzen  Zeidinungen  lebhafter  sind. 

Oenns  Arablyptem  Hfibn. 

Amblypterus,  Hühner,  Verz.  bek.  Schm.  pag.  133  (1815—1825); 
Moore,  Ceylon  V,  pag.  12. 

Calymnia,  W  a  ]  k  e  r ,  Cat.  Het.  Br.  Mus.  VlU,  pag.  123  (1856) ;  Boisd., 
Spec.  gön.  Het.  pag.  13. 

2.  Amblypterus  Panopus,  Hübn. 

Sphinx  Panopus,  Cramer,  Pap.  Ent.  III,  pl.  223,  AB  (1782). 

Herr  Woymer  führt  (Stett.  ent.  Ztg.  1885,  pag.  273)  als  auf  Jblias 
vorkommend  an:  . 

Genus  Sphinx«  ^ 

Sphinx  Convoivuliy  Linntf,  Boisdnval,  Q^t.  pag.  54:  Bnropa, 
Africa,  Ind.  Orient.,  Taiti,  N.  Zeland. 

1* 
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Amblypteriis  Panopus,  Hübn.,  Verz.  bek.  Schm.  pag.  133  (1878)j 
Moorp.  Ceyl.  Lep.  V,  pag.  13,  pl.  81,  f.  1,  a  b,  larva. 

SmoriuthttsPauopus  Westwood,  Cat.  of  Orient.  Eutom.  pag.  13,  pi.  6,  f.  2 
(1847). 

Calymnia  Panopus,  Walker,  Cat.  Lep.  Het.  Br.  Mus.  VIII,  pag.  124 
(1856);  Boisduval,  Spdc.  gen.  Het  pag.  13  (1874).  Java,  Bomeo, 
Gelebes,  Ceylon,  Kord  India. 

Ein  Exemplar,  lebhaft  geseiGlinet. 

tienus  ChaeroeainpA  BnpoBehel. 
(Eist.  Nat.  Lep.  Franoe  Sappl. |I,  pag.  159;  Walker,  Liflt  Br.  H. 

TOI,  pag.  126.) 

(Deiiepliila  Ochs.) 
Gruppe  2. 

3.  Chaerocampa  AieCto,  Sphinx  Alecto,  Linn^,  Mos.  Lud.  ülr. 
pag.  857;  fabricins,  Ent.  Syst  III,  1,  pag.  151;  Gramer,  Pap.  Exot. 
Taf.  137,  f.  D.;  Drnrj,  los.  ExoCll,  pL  27,  f.  4;  Walker,  Lisi 
Lep.  Br.  MaB.  ,Hek.  YIII,  pag.  180  (Chaerocampa  Aledlo,  Beilephila  Cretica); 
Dnponchel,  Eist  Kai  L^p.  France  III,  Snppl.  pag.  15,  pl.  1,  f,  3.  — 
Treitschke,  Snppl.  I,  pag.  188;  BoisdnTal,  Seterocdres  pag.  229: 
Bengalen,  Borope  Orientale,  Tdrcqnie  (DeilephOa  Cretica).  —  Moore,  Gatal. 
Lep.  Mns.  £.  J.  C.  pag.  275:  Java,  India  (Chaerocampa  Alecto).  — 
Snellen,  Tijd.  y.  Entomol.  XX,  1,  67:  Java;  XXlf,  62,  65,  n.  7: 
Celebes.    Nach  6.  Semper  auf  den  Philippinen. 

4.  Chaerocampa  Sufusa,  Walker;  Walker,  Caul.  Het,  VIII, 
pag.  146,  82;  Moore,  Catal.  Lep.  E.  J.  Comp.  M.  pas^.  275,  n.  636: 
China,  Borneo;  Boisduval,  noteroceres  I,  pag.  230:  China,  AssaiJ^| 
Walker,  Catal.  Het.  Lep.  Borneo  in  Journ.  Proc.  Linn.  Soc.  Zool.  1862j 
pag.  84:  Borneo,  China;  Godman,  Salvin  &  Druce,  Proc.  Zool.  Soc," 
Lond.  1878,  pag.  637  ff.:  BiUiton. 

Gruppe  3. 

5.  Chaerocampa  Celerio,  Linne. 

Sphinx  Celenu,  Linne,  Syst.  Nat.  I,  2,  pag.  800;  i?'ahriciu8, 
Spec.  Ins.  II,  pag.  151;  Gramer.  Pap,  Exot.  II,  pag.  42,  pl.  25,  f.  E. 

Chaerocampa  Celorio,  Stephens.  Brit.  Lop.  pag.  28;  Dnponchel, 
Lep.  Fr.  Sappl.  II,  pag.  li>9;  Walker,  Hist.  Lep.  Br.  Mus.  VUI,  pag.  128; 
Moore,  Cat.  Lep.  E.  J.  M.  274,  n.  684,  pL  11,  f.  1,  la:  Java,  India; 
Boisdnval,  Sp^c.  g^n.  Het.  pi^.  288:  Bnropa,  Africai,  Inde,  Archipel 
Indien,  Nonvelle  Hollande  etc. 
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Deilephila  CeleriOi  Stephens,  III.  Brit.  Ent.  Hausi  I,  pag.  128; 
Boisdnral^  Ind.  Meth.  Enr.  L^p.  pag.  47;  Snellen,  T^d.  r.  Entom. 
Bd.  XI,  pag.  1, 67:  Java,  Swnatra;  IXII,  pag.  62,  65:  OelelMS;  Pagen- 
atecher,  Lep.  Amb.  in  Haas.  Jahrb.  f.  Natnrir.  Bd.  XXZVII,  pag.  209: 
Amboina. 

Hippotion  Celerio,  Hübn.  Verz.  bek.  Öchm.  pag.  135;  Moore,  Lep. 
Ceylon  P.  V,  pag.  16,  p],  84,  Fig.  4. 
Nach  Semper  auf  den  Philippinen. 

6.  Chaerocampa  Silhetensis,  Boisduval;  Boisduvai,  Hetero- 
Gdres  pag.  240:  Inde,  Java,  ManiUa,  Gelebea  (JDeile^Ua  &)$  Walker, 
Liat.  Lep.  Br.  Mos.  pl.  Till,  pa^.  148;  Walker,  Cat  Het.  coli.  Sarawak, 
Boraeo  und  Java;  Proc.  Jonm.  Soc  Zool,  VI,  22,  pag.  84:  Borneo,  Hin- 
dostan,  O^lon,  Nortb-Ohina,  Java;  Snellen,  TQd.  t.  Ent.  Bd.  XX,  2,  67: 
Java,  Sumatra;  Bd.  XXII,  pag.  65:  Oelebes;  Midden- Sumatra  pag.  29: 
Snmatra;  Hoore,  Cai  Lep.  E.  J.  C.  Uns.  pag.  278,  pl.  XI,  f.  5,  5a: 
Java,  India  (Chaerocampii  bisecta  Horsf.).* 

.  ,  Nach  Seraper  auch  auf  den  Philippinen. 

7.  Chaerocampa  Lucasi,  Walker,  an  var.?  Walker,  Catal.  Lep. 
Het.  Br.  M.  VIII,  pag.  141  (1856);  Moore,  Lep.  M.  E.  J.  C.  I,  pag.  277, 
pl.  11,  f.  3,  3c:  Java;  Boisduval,  Het.  pag.  254;  Butler,  Trans. 
Zool.  Soc.  1876,  560;  III.  typ.  Het.  V,  pag.  8,  pl.  79,  f.  5;  Moore, 
Ceylon  Lep.  V,  20,  pl.  86,  f.  3  (Hathia  Lucasi) ;  Pagenstecher,  Ämb. 
Lep.  in  Kaaa.  Jahrb.  f.  Naturk.,  Wiesbaden  1884,  Bd,  87,  pag.  209. 
Hierher  ziehe  ich  ein  von  Herrn  Eh  eil  mir  mt  AnstcM  vorgelegtes 
Exemplar,  welches  sich  an  Lucasi  am  nächsten  anschlieest,  indess  etwas 
schlanker  gebaut  ist,  als  meine  Lucasi  aus  Amboina.  Auch  sind  die  den 
OberflCigel  durchziehenden  Streifen  etwas  scfafirfer .  Die  untere  Verdunkelung 
des  die  Flllgelmitte  durcbsiehenden  Streifens  ist  stärker  als  bei  den  gemeldeten 
Exemplaren,  doch  läset  mich  die  gleiche  üntetseite,  die  Färbung  des  Hinter- 
randes der  Oberflügel  und  der  Unterseite  dieselbe  Art  annehmen. 

Auch  Wüyrjior  iültrt  ijucani  von  Xiaa  auf  (Stett.  ent.  Ztg.  1885). 
Die  Schwierigkeit  die  nahestehenden  Formen  zu  unterscheiden  ergibt 
sich  bei  der  Vergleichiin^  der  Beschrcibung^en  und  AbbildunR-on  der 
verschiedeiH?ij  Autoren.  Möglichoi wciso  sind  Lucasi,  ßoisd.,  iiiieöUö, 
Boisd.,  Clotho  (Cretica)  nur  verßchiedene  Formen  einer  Art. 

8.  Chaerocamiia  Equestris,  Fabr.  Sphinx  Equestris,  Fabricins, 
Eni  Syst  III,  1,  pag.  865,  29;  Chaerocampa  Btiaestna,  Boisduval, 
H^ter.  pag.  260:  Philippinen,  Java;  Snellen,  T.  v.  Ent.  Bd.  XXn, 
pag.  67:  Oelebes. 
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Sphinx  Nessas,  Drury,  III.  Exot.  Xua.  11,  pag.  46,  pl.  27,  f.  1 
(1778);  Cramer,  Pap.  Exot.  III,  pl.  226,  f.  D. 

CÜiaerocaiiipa  Nessu?,  Walker,  List.  Lep.  Brit.  Mus.  Het.  pl.  VIII, 
poSf.  140;  Hooro,  Catal.  Lep.  Hub.  £.  J.  C.  I,  pag.  276,  pL  11,  f.2,  2e; 
Butler,  Trans.  Zool.  8oc.  1876,  pag.  655. 

Tberetra  Bqueetris,  Hftlioer,  Yen.  bek.  Sdim.  pag,  135;  Moore, 
Lep.  Oeylon  ?,  pag.  22,  pl.  86,  f.  1;  0.  Semper,  Philippinen  (Nessns)«  — 
Anaaerdem  liegt  mir  dnrdi  die  GOfe  des  Herrn  Profea»^  Eheil  noch  ein 
leider  sehr  terflogenes  Exemplar  eines  Schwärmers  vor,  der  von  der  GrOsse 
des  (Keasus)  Eqnestria  in  der  Zeichnung  der  Ohaerocampa  dotho  sehr  nahe 
kommt. .  Doch  vermag  ich  nicht  ihn  zu  einer  bestimmten  Art  sa  rechnen 
ni)d  kann  ihn  daher  nur  erwfthnen. 

Castniina. 

Genus  Clconiris  Boisdaval. 

Clcogiris,  Roisduval,  Späc.  gön.  L^p«  1,  pl.  23,  L  3  (1886); 
Moore,  Lep.  Ceylon  VI,  pag.  50. 

Tetra-onns,  Ililbner,  Zutr.  Exot.  Schm.lV,pl.  17,  f.  653,654(1832). 

9.  Cleosiris  Catamita,  Boisdaval. 

Tetrsgom^s  Catamitas,  Hflbn.,  Geyer,  L  c  pl.  7,  f.  658,  4  (1832). 
/  Cleosiris Üatamita,  Boisd.,  Lc.  I,  pL  28,  f.  3  (1836)>  Westwood, 
in  Donbleday  and  Hewit8on*s  Dinrnal  Lep.  pag.  502,  pl.  77,  f.  9; 
(Horsfield)  Moore,  Catal.  Lep.  Ins.  B.  J.  L.  M.  II,  pag.  290,  n.  668; 
Moore,  Lep.  CeyL  VI,  pag.  50,  pL  99,  f.  4.  4a:  Java;  Moore,  Lep. 
Andam.  P.  Z.  8.  1877,  pag.  599:  Andamans;  8 n eilen,  Tijd.  v.  Eni 
Bd.  XXn,  pag.  67,  Taf.  16,  f.  1  a— e;  AderTerlanf,  Ffihler  und  Kopf 
(Cl.  Catatnitae):  Celebes;  Paf^onstocher,  Beiträge  zur  Lepidopteren- 
Fauiiii  von  Amboina  in  Xa^s.  Jahrb.  f.  Naturk..  Wiesbaden  1884,  Bd.  37, 
pag.  211:  Amboina,  China;  Weymer,  Stott.  ent.  Ztg.  Bd.  46,  pat^.  273: 
Nias,  mehrere  Exemplare.  Nach  Semper  kommt  dor  Falter  auch  auf 
den  Philippinen  vor.  ~  Die  Exemplare  von  Nias,  deren  ich  selir  zalilreiclie 
erli alten  habe,  sind  meist  etwas  kleiner  als  die  amboinesischen  und  die 
doakolbraanen  Zeichnungen  der  Unterseite  schärfer  markiri 

Genus  Agonis  Felder. 

Felder  und  Rogen  hofer,  Novara  Lepidopteren,  Tafelerklürung  zu 
Taf.  75—107  führen  iigoniä  als  noY.  genus  auf:  (g.  Gleosiri  affin,  margo 
interior  alt.  post.  jabatus). 

10.  Agonis  Lycaenoides,  Felder  und  Bogenhofer,  Kovar. 
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Lep.  n,  2,  pl.  107,  f.  21,  Unterseite:  Celebes;  ^Bellen,  Tjjd.  £nt. 
Bd.  XXII,  pag.  68  n.  21:  Celebes;  Weymer,  £ft.  ent.  Ztg.  46,  278  erhielt 
ein  Exemplar.  Seheini  den  zahlreich  erhaltenen  Exemplaren  nach  *  auf 
Kias  sehr  häufig  zn  sein. 

Genns  Callidula  Hfibner. 

Callidula,  Hübn.  Verz.  bek.  Schin.  n.  638. 

Petavia,  HorKf.  Don.  Oat.  Lep.  M.  E.  J.  C.  pl.  2,  f.  1  (1828). 

11.  Callidula  Petavia,  Cramer  varietas. 

Pap.  Petavia,  Cramer  365  C.  D.;  Hüb.  Verz.  638. 

Petavia  Sakuni,  Horsfield  Cat.  Lep.  E.  J.  C.  pl.  2,  f.  1,  Ic; 
Westwood  in  Donbleday  and  Hewitson'a  Dinrnal.  Lep. 
pl.  77,  f.  7. 

PolfommatQs  PetaTia,  Godart,  Ene.  Meth.  bist.  Hat,  IX,  pag.  676. 

Callidala  Petavia,  Moore,  Cat  Lep.  E.  J.  G.  H.  II,  pagv  380: 
Java;  Pagen  Stecher,  Lep.  Amb.  pag.  65. 

Viele  Exemplare  von  Herrn  Sn  eilen  so  bestimmt.  Dieselben  sind  von 
der  typischen,  bei  Gramer  abgebildeten  Petavia  von  Amboina  durch  die 
geringe  QrOsse  und  das  Auftreten  von  mehreren  blAulich-weissen,  Bcbwans 
geränderten  Flecken  anf  der  Unterseite  der  Ober-  und  Unterflügel,  sowie 
durch  die  wonipfer  lebhaft  rothe  Pärbung  der  gcsammten  Hinterscite  und  der 
inneren  Haifte  b  r  Querbinde  der  Oberflügel  verscliieden.  Für  Herrn  Snellen, 
dem  die  Exem]il;u(  Yorgolegen,  sind  diese  (Jrüude  nicht  durchschlagend, 
um  Artverschiedenheit  anzunehmen.  Ich  lasse  sie  dalier  vorläufig  bei  Petavia 
stehen,  wiewohl  ich  mehr  g-enoig-t  bin,  für  den  Fall  sich  hier  eine  für  die 
Niasform  characteristische  Eigenthüralichlioit  zeigte,  derselben  eine  eigene 
Steile  anzuweisen  unter  dem  Namen  Callidula  niasica.  Die  Abbildungen  bei 
Westwood-Doubleday  und  Horsfield  sind  mir  nicht  zugänglich 
gewesen  und  weiss  ich  daher  nicht,  ob  dieselben  mehr  dem  Niaser  Exemplar 
entsprechen,  als  dem  von  Amboina. 

Die  in  Herrn  Weymer's  Arbeit  aus  der  meinigen  Aber  Amboina 
flbergegangene  Angabe,  dass  Gleis  fksdata  auf  Nias  vorkomme^  beruht  auf 
einer  Verwechselnng  und  muss  dieselbe  gestrichen  werden. 


Herr  Weymer  fuhrt  noch  an,  Stett.  ent.  Ztg.  1885,  pag.  273: 

Datanga  minor,  Moore,  Description  of  New-Indian  Lep.  Ins.  from 
the  coli.  Atkinson  pa^*  21, 
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Oonu»  Eusemia  Dalman. 
Eusemia  Dal  man,  Vet.  Acad.  Handl.  (1824);  Walker,  List.  Lep. 
Het.  Br,  Mas.  pl.  I.  pag.  46;  Heraclia,  Hübner;  Agarista,  Boisduval. 

12.  Eusemia  Vetula,  Hübner;  Hiiaclia  Vetula,  Hübner,  Zutr.  Exot. 
Schm.  G57,  658  (18:52);  Boisdnval,  lievue  et  Magaz.  de  Zool.  1 R74, 
pag.  81:  Moore,  Proc.  Zooi.  Soc.  1867,  pag.  677:  Silhct;  Moore,  Catalogue 
E.  J.  C.  M.  n,  287:  Java,  Assam,  Viele  Exemplare  durch  Kheil  und 
durch  £ibbe  erhalten.  .  Die  Auseenrandflocke  der  Oberflägel  sind  nicht 
gelb/ wie  bei  Hübnor,  sondern  weiss  gefärbt.  Ati^sprdem  zeigen  meine 
sämmtUchen  Exemplare  nicht  einen  gelbücheo  Flecken  in  der  schwanen 
Bandbinde  der  ünterflflgel,  sondern  fftnf  weisse»  an  Grfiase  veirschiedeney 
von  welchen  allerdings  der  der  Hübner*  sehen  Abbildung  entsprechende 
der  grdsste  ist.  (Ein  Exemplar  von  Malacca  hat  ebenfolls  weisse  nnd  nicht 
gelbe  Bandflecke.)  Auf  der  Unterseite  ist  das. gleiche  yerhiltntss  nnd  sind 
auch  die  inneren  bindenartigen  Flecke  nur  schwach  gelblich  gefärbt. 

13.  Eusemia  mollis,  Walkor,  Taf.  II,  Fig.  1.  ' 

Wal  kor,  List.  Het.  Br.  Mos.  VIT,  pag.  1774:  East  India, 
Malacca;  Walker,  Cat.  Lep.  Het.  coli,  at  Sarawak,  Boriicü  in  Jonrnal 
Proc.  Linn.  Süc.  Zool.  1862,  pag.  86:  Hindostan,  Mdlacca,  Borneo; 
Woymor,  Stett.  ent.  Ztg.  Bd.  46,  pag.  274.  Wal  kor  besdmMl.t  (Het 
Bonit'ü)  eine  Varietät  des  cf.  Ich  erhielt  zahlreicbö  Exenijibir«',  haupt- 
sächlich cfcf.  Das  Weibchen  ist  etwas  jrrössor  und  zeigt  auf  den  ünter- 
ÜÜgelM  It'ichte  VerschiedeAheitrn  an  der  liandbindc. 

Herr  Weymer  erhielt  mehrere  Exemplare  in  beiden  GcBchiechtem. 

Chaleosldae. 
Cfenns  Chaleesta  nflbner* 

Ilübner's  Verzeichnlüs  bekannter  Schni.  pag.  173  u.  177;  Walker, 
Cat.  Lep.  Het.  Br.  Mus.  II,  420;  Cyclosia  j  ag.  414;  Chalcosia  pag.  420. 

14.  Chalcosia  Pieridoides,  Boisduval 

Epyrgis  Pieridoides„  Herrich-Sabäf fer,  Lep.  i^ot.  äpec.  Kov. 
Taf.  I,  f.  5:  Java. 

Cyclosia  Pieridoldes,  Walker»  List.  Br.  Mus.  VIl,  1669;  Walker, 

Weynicr  ffihrt  weiter  \\\\{\ 

Eusemia  communis,  lUitler,  Amialcs  and  Magazine  of  Nat.  Hist. 
Ser.  IV,  VoL  15,  pl.  13,  f.  1  (1875).  Mehrere  Exemplare  in  beiden  Ge- 
scblechteni. 
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Gat.  Lep.  Het.  Borneo  in  J.  Proc.  Linn.  Soc.  Zool.  1862,  pag.  ö5; 
Weymer,  Stett.  ent.  Ztg.  1885,  pag.  274:  Mehrere  Exemplare. 

Snellen  v.  YollenhoveD:  Description  de  qndqiies  noiiTellee 
Mpkes  de  Lepidopt^res  des  Indes  ^orientales,  sagt  bei  Erörternng  der 
Chalcosia  eandida  YÖn  Sninatra  (alF.  Tirginalis)  y^La  (Sialooeia  pleridoides 
Boisdnval  (poorqiioi  pas  pierides?)  indiqii^  coimne  pr(y?enaDt  de  Java 
par  Her  rieh  •Sohl  ff  er  se  troare  exdnsiTemeiit  a  Bomeo''.  Diese  Ansicht 
isjt,  wie  sich  ans  nnseren  mehrfachen,  dnrch  Eheil  erhaltenen  Exemplaren 
von  Nias  ergibt»-  nicht  berechtigt.  Allerdings  seigen  die  nnsrigeo  einige 
Verschiedenheiten; .  Insbesondere  sind  sie  ungleich  grösser  als  das  bei 
Herrich -Schft  ff  er  abgebildete  Exemplar  von  65  mm  Ansmaass,  insofern 
die  meinigen  ein  solches  von  80  mm  erreichen.  Die  Zeichnungen  sind  nur 
wenig  verschieden,  docli  ist  das  gegenseitige  Verhältniss  der  Flecken  und 
Streifen  ein  leicht  geändertes.  Englische  Autoren  würden  der  leichten 
Varietät  jedenfalls  einen  besonderen  Namen  geben. 

1^.  Chalcosia  Imltans,  Butler. 

Epyrgis  Imitans,  Butler,  Illustr.  typ.  Het.  III,  pag.  24,  pl.  84,  f.  1. 
Mehrfach  von  Kheil  und  von  Kibbe  erhalten.    Die  dunkle  Grund- 
farbe viel  äußg^l  reiteter,  die  hellen  Flecken  und  Streifen  mehr  geschwunden. 

16.  Chalcosia  Midamus,  Boisduval. 

Epyrgis  Midama,  Boisd.,  Herr  ich -Schaff  er,  Lep.  Exot  Spec. 
ITov.  pl.  2,  f.  7  (1853)  (f:  India  borealis. 

9  EpyrgiB  Hormenia,  Boisd.,  Herrioh-Schäffer,  1.  c  pl.  2,  f.  8; 
Walker,  Lisi  VH,  1670. 

Chalcosia  vencsa,  Walker,  List.  Het.  Br.  Hos.  V,  H.  22:  G^lon. 
'  Amesla  lüdama,  Moore,  Lepid.  Ceylon  VI,  46,  pl.  98,  Fig.  1;  lacT?. 

Hehrere  Exemplare  erhalten  durch  Kheil  nnd  Bibbe. 

17.  ChalCOtia  Gluica,  Walker,  Gat.  Het.  Br.  Hos.  YII,  1672, 
Isbara  Glanca:  Sumatra. 

Ebenfalls  mehrere  Exemplare  durch  Khoil  und  Ribbe,  S.  Taf.  II,  Fig.  2. 

18.  Chalcosia  Distincta,  Walker,  S.  Tai.  l,  Fig.  0. 
Walker,  Cat.  Br.  Mus.  II,  pag.  423:  Assam;  Gueriu  Meneville 

vjn  Delessert,  Voyage  dSns  l'Inde,  Hist.  nat.  II,  pag.  85,  pl.  24,  f.  3: 
Gynautocera  distincta ;  Moore,  Cat.  Lep.  E.  J.  G.  M.  S.  320 ;  Eterusia 
distincta,  Java;  Sn eilen,  Middpn  Sumatra  Lep.  pag.  31. 

Nur  ein  etwas  beschädigtes  ^  erhalten  in  der  IC heiT sehen  Ausbeute. 


'  Herr  Weymer  führt  noch  auf: 
Chalcosia  (Gynautocera  Gnär.)  maculaiia  Gu^r.  Voy.  Delessert 
pL  25,  f.  2.   Ein  Exemplar. 
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Snelleii  s;if;t  (1.  <•.):  h  kann  die  erste  Beüchreibuug  und  Abbildung 
nicht  vergleichen  und  mnss  nncli  deshalb  mit  Walker 's  Dia^ose  begnügen. 
Diese  passt  recht  wohl*),- doch  murä  ich  bemerken,  dass  ich  die  Hinter- 
ilögel  nicht  als  „late  cyaneo  marginatae*'  annehmen  möchte,  denn  der 
Hinterrand  ist  nur  blaa  gefleckt^  und  swar  tod  Ader  2  bis  zur  Flögelspitae, 
während  die  Mittelli&ie  der  gr(}fi8teii  Flecken  (in  Ader  8—4, .  in  Zelle  5 
und -in  Zelle  6,  7)  nicht  mehr  denn  ^js  der  Blfigellflnge  betrSgt  'Das 
Exemplar  ist  etwas  abgeflogen  nnd  so  snr  Abbildung  nicht  gengnet''.  Bei 
meinem  Exemplar  gewinnt  der  schwarr«,  mit  blanen  Fleicken  oder  Streifen 
gezierte  Hinterrand  bei  besonderer  Belenchtnng  den  Anschein  dnes  Uanen 
Band€8,  .so  dass  die  Walke  rasche  Beschreibung  einigermassen  gerecht- 
fertigt erscheint. 

Butler  beschreibt  in  dem  Ent.  Menth.  Magaz.  XX,  August  1883, 
No.  23,  pag.  57  ff.:  ,.Do*5oriptionK  of  soiue  new  Speeles  of  Lepidoptera, 
chiefly  from  thc  Island  uf  Nias*'  eine  Clialcosia  Ocnouu  als  iiov.-spec.  mit 
folgenden  Worten :  „Allied  tu  Ch.  distincta  Guerin  (Delessert  Voy.  Ind  pl. 
24,  f.  3)  but  the  priraanes  blacker,  witli  more  decided  blue  ehot,  the  white 
veins  and  bands  purer,  the  central  band  of  only  lialf  tho  with,  secondaries 
with  tho  bordor  moro  decidedly  shot  with  blup;  expaiiso  of  wiiigs  45  iiim. 
We  have  Ch.  distincta  from  India,  Java  and  Sumatra:  it  is  an  interesting 
flakt  that  ns  a  rulo  the  Nias  spedes  are  not  identical  with  thoee  of 
Sumatra".  Ich  glaube  kaum,  dass  es  gerechtfertigt  erscheint,  aus  den 
angegebenen  Unterschieden  die  Berechti^ng  einer  neuen  Species  her- 
zuleiten,  sondern  dass  wir  es  hier  nor  mit  einer  ■  einfachen  geogra- 
phischen Varietät  xn  thun  haben,  wie  wir  solche  innerhalb  des  malayisdien 
Archipels  schon  auf  kurze  Entfernungen .  hin  bei  vielen  Arten  zu  ver- 
zeichnen  haben.  ' 

Butler  beschrdbt  weiter  (ebendaselbst  Eni  Month.  Magaz.,  1888 
August,  XSL,  pag.  87  ff.)  eine  Amesia  TrOpSichroiS,  nov.  spec  von  Nias,  - 
die  sich  hier  anschliessen  läest.   Er  gibt  an: 

cT  Mimics  Trepsichrols  Verhuilli  from  the  samc  island  (Danaide), 
allied  to  A.  stelligera  of  Bhotan  and  Daijecliug.    (iil.  Typ.  Lep.  Ret.  V,  * 
pl.  LXXXIII,  f.  8)  but  011  tho  upper  side  all  the  white  spots  on  the 
primarics,  esppcially  of  the  submarginal  eeries,  mach  larger,  morf  nlonefatod: 
thc  blue  border  more  brillant  than  in  any  kaowu  species,  pure  ultramarme, 

*)  Sie  lautet:  Alae  anticac  utiinque  subcinerou-liavesueutc ;  faäciis  tribus 
macularibus  nigrocyaneis,  postioae  albae,  late  cyaneo  marginatae,  yertex  flaTiis; 
prothwax  iiigro  Bttbcinereoque  Tarius,  tfaorax  subcineretmi,  linea  media  nigra; 
abdomen  flaTom  segmento  primo  albo,  tnibtoe  nigntm  seg^entis  albo 
marginatU.  * 
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without  the  venal  purplish  tiiige,  socondaries  anifonnly  dark  piU  hej^browo, 
wiih  a  Single^  Bubapical  with  spot:  on  the  underside  the  differenccs  are 
more  decided,  wings  b^g  of  a  uniform  sepia  brown*  colonr,  with  fewer 
Spots»  tbose  in  the  cell  of  primaries  and  the  last  flve  of  tiie  discal  Bories 
being  abseot;  the  other  spotB  are  tfream-coloaredy  and  fore  the  moosi  part, 
mnch  lafger  then  in  A.  Btelligera,  bnt  the  last  öf  the  discal  series  of 
prunaries  and  of  the  sabm^rginal  series  of  secondaries  are  redaced  tomere 
poInts,  the  blae  borders  and  pnrple  reflectfons  are  whoUy  wantiog:  expanse 
of  wings  71  mm. 

Oenns  Erasmia  Hope. 

Erasmia»  Hope,  Trans.  Linn.  8oc.  XVIII,  pag.  446;  Westwood, 
Arcana  Eni  pag.  19;  Walker,  List  Lep.  Het.  6r.  Hns.  p1.  II,  pag.  418. 

19.  Erasmia  eudemioides,  Felder,  Felder  und  Kogenhofer, 

:\uvaici  Lep.  II,  2,  Taf.  83,  f.  10:  Celobcs. 

In  zwei  Exemplaren  in  der  KheiTschen  Ausbeute  erlialten,  wolclie  der 
Felder'schen  AbbilduDg  entsprechen.  Ein  gleiches  Exemplar  erhielt  ich 
aus  Malacca. 

20.  Erasmia  Laja*),  nov.  spec  Taf.  i,  Fig.  5. 

Der  vorigen  ähnlich,  indess  grösser,  von  60  mm  Ausmaass. 

Die  schwarzen,  bis  zor  Hälfte  des  Yorderrandes  reichenden  Fühler  sind 
mit  starken  Wimperz&hnen  versehen.  Augen  gross,  kugelig,  am  Grunde  mit 
weisslichen  Schoppen.  Zunge  schwach,  Spiral.  Thorax  schwärzlich  mit  ein- 
zelnen blanen  Beatftnbnngen.  Beine  achwarzhrami.  Hinterleib  achwarz  nnd 
weiss  geringelt  mit  achwarzem  Afterhnach.  OberflQgel  schmal,  Unglich, 
achwarz  mit  einem  breiten,  schrSgen,^  den  ganzen  Flflgel  durchziehenden 
weiaaen  Bando,  von  dem  nach  anaaen  bin  auf  den  Adern  blaue  Strahlen 
zum  Auaaenrande  aaehen.  Auch  nach  innen  am  Vorderrand  und  Innenraud 
fiiidet  aieh  etwas  blaue  Bestäubung,  wie  auch  eine  punktförmige  am  Flflgel* 
gründe,  ünterflflgel  dunkel  orangegelb,  der  Grund  schwarz  beatäubt,  am 
Vordwrand  ein  kleiner  schwarzer  Fleck,  der  Aussenrand  bis  zum  After- 
winkel breit  schwarz  gesäumt;  in  dessen  ÄUtte  nach  den  Fransen  hin  drei 
blaue  Strahlen  auf  den  Adern.  Auf  der  Unterseite  ist  die  Zeichnung  ilhnlicb, 
indess  das  weisse  Band  weisser,  verlaufender;  auch  sind  die  blauen  Strahlen 
auf  den  Adern  des  äusseren  Fiügeldrittels  des  Oberflügels,  wie  auch  innen 
viel  stfirker  entwickelt.  Desgleichen  ist  auf  den  Unterflügeln  der  schwarze 
liand  nacii  aussen  viel  stärker  mit  glänzendem  Hellblau  durchsetzt. 

Ich  erhielt  nur  zwei  Exemplare  durch  Herru  Kheil, 


^  Busen  auf  der  OslkQste  von  Nias. 
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denn»  Pidoru»  Walker. 
(Walker,  List,  Lep.  Het.  Br.  Mus.  II,  pag.  424.) 

21.  PidorUS  llaVOfaseiatuS,  bo7.  spec,  Taf.  I,  Fig.  4. 

Nur  ein  Exemplar  (Kheil)  von  24  mm  Ausmaass.  Palpen  kflraer  als 
der  Kopf,  drittes  Glied  zugespitzt.  Fühler  schwarz  mit  langen  Eammzähnen. 

Augen  gross,  kugelig.  RoUznnge.  Kopf  und  die  zierlichen  Beine  bräunlich, 
unten  lit'llor.  Hinterschienen  miL  kleineu  Spornen.  Thorax  bräunlich.  Hinter- 
leib holler  braun. 

Obertlügel  schmal,  läuglich  oval,  dunkelbraun,  auf  der  Oberseite  mit 
einer  gleiclnnässig  2  mm  breiten,  schrägen,  gelben,  von  über  3  dosVordor- 
randps  7äu\\  Aussenwinkel  zichetidon  Querbinde.  Untcrfliigel  dunkelbrauu. 
Unterseite  der  Oberflfigei  wie  oben,  die  Unterflügel  braun  Ufii  einigen  glänzend 
blaoen  flecken  am  oberen  Theü  des.  Aassenrandes. 

Syntomidae. 

Gehns  Syatomls  Ochsenh« 

üchspiiln  iiner,  Schmetterlinge  Europa's  II,  103;  Walker,  List. 
Lop.  Br.  Mus.  1,  117:  Herne h-Schäffer,  Zool.  bot.  Corresp.,  Ke^^ensb. 
1866,  pag.  108;  Snellon,  Tijd.  v.  Ent.  Bd.  XXII,  pag.  70;  Butler, 
}^otes  on  Lep.  of  the  Farn.  Zygaenidae  in  Journal  Proc.  Linn.  Soc  Zool. 
1876,  pag.  345. 

22.  Syntomis  HQbneri,  Boisd. 

Bpisduval,  Monographie  des  Zygaenides  pag.  127,  pl.  8,  f.  4; 
Walker,  List  Lep.  Het.  I,  pag.  125:  Java»  Amboina,  North-India,  Bast. 
Indies,  Himalaya;  So  eilen,  Midden  Sumatra  Lep.  pag.  81;  Sn  eilen, 
Lep.  V.  Oelebes  in  T^d.  v.  Ent.  Bd.  J3SSI,  pag.  70:  Sumatra,  Java. 

Butler  sagt  (1.  c'  pag.  844):  ,,The  exemples  referred  to  n. 
S.  Hübner^s,  Boisd.  und  S.  Walkeri  of  Moore  belongto  Walker*s 
genus  Artona  Lep.  Het.  pag.  439,  welehes  pag.  856  mit  PL  XXVIII,  f.  14 
characterlsirt  wird. 

Ich  erhielt  nur  ein  Exemplar  (Eheil)  dieser  ansdieinend  sonst  nicht 
seltenen  Art. 

23.  Syntomis  dilatata,  Sn eilen,  r  t  t,  Fig.  6. 

Diese  von  Sn  eilen,  IMidden  Sum.itru  pag.  33,  n.  8,  in  litcris  früher 
als  appendiculata  bezeichnete  Art  wird  von  ihm  1.  c.  wie  folgt  bezeichnend 
characterisirt  (in  deutscher  Uebersetzung): 

„Um  nielit  Ton  Herrioh-Schaffer's  Classification  —  die  eimige,  welche 
uns  in  dieser  Familie  einen  Wegseiger  gibt  —  absaweiohen,  erwShne  iöh  diese 
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Art  als  eine  Syntomis,  obwohl  ^ie  spater,  wenn  \im  eine  bewährte  Hand,  die  über 
das  nöthige  Material  vorfügen  kann,  diese  Familie  auf's  Neue  eintheüt,  wohl  in 
ein  anderes  Genus  kcjnimen  soll,  ebenso  wie  die  oben  (1.  c.)  angeführte  Godarti 
Boisd.  und  Imaon  Ciuiuer.  Dilatata  hat  ein  Ausmaass  von  28  bia  30  mm 
und  tmtenohddet  sidi  im  mtonlioHep  Geeehlecht  dmrob  die  HintefflOgel,  welche  ' 
xwdmal  80  gron  als  die  des  9-  und  ausserdem  am  Afterwinkel'  verlängert  and. 
Nach  dem  Geäder  ist  sie  eine  echte  Syntomis  H.-3.  Die  Wurzel  äet  kursen 
Palpen,  die  Spitze  der  Fühler,  das  Gesicht,  der  Hakkrafm,  drei  Flecken  auf  dem 
Thorax  (zwei  (\n  der  Wurzel  der  Sohulterdecken  und  einer  fiuf  der  Kückenmitte) 
sind  lebendig,  sauber  ockergelb,  das  üebrij^e  der  genannten  Körpertheile  dunkel 
graubraun.  Vorderflügel  dunkel  graubraun,  ein  Streifen  an  der  Wurzel,  ein 
Streifen  unter  der  ersten  Hälfte  des  Yorderrandes  und  einer  an  der  sweiten 
Hälfte  des  Innemrandes  (in  Zelle  la)  ausser  acht  Flecken  sind  heller  und  sanber 
ookergelb.  ^ttnf  der  Flecken  stehen  Im  Spitsendrlttel,  in  Zelle  8  bis  7  mid  sind 
lang  un4  schmal,  der  in  Zelle  5  ist  bei  den  meisten  Exemplaren  sehr  klein,  nur 
bei  einem  halb  so  lang  als  der  in  Zelle  6,  die  übrigen  drei  (zwei  in  Zelle  Ib 
and  einer  in  der  Mittelzell'')  '^ind  grösser  und  winkelig.  Hinterflügel  ockergelb 
mit  graubraunem,  über  der  Hälfte  mit  einem  feinen  Zahn  wurzelwärts  tretenden 
graubratiiuiu  Kand.  Hinterleib  graubraun,  die  Wurzel  und  5  (cf,  oder  4  9) 
der  Unterseite  verlaufende  lünge  ockergelb,  der  mittelste  Ring  ist  der  breiteste. 
Die  Unterseite  der  Flügel  ist  gleich  der  Oberseite,  nnr  bleicher.  Beine  graubraun, 
ockergelb  bestaubt,  die  Hintersohienen  mit  vier  kunen  Bpornen.  Brust  ockergelb 
gefleckt* 

Zahlreich  erhaltar,  sowohl  (f<f  als  99. 

21.  Syntomis  albifrontalis,  nov.  spec,  Taf.  I,  f.  8. 

Mehrere  Exemplare  von  20  mm  Ausmaass. 

Fühler  schwarz  mit  weisser  Spitze,  fein  ^rewimpert,  Stirn  und  Vorder- 
schienen weiss,  der  Körper  schwarzblau,  g-lunzend,  wie  die  Ober-  und  IJnter- 
fliitfel.  Beine  schwarzblau,  Ilinterschienen  gespornt.  Auf  den  Oberllügelii 
drei  weissliche,  auf  der  Unterseite  gieichmässig  durchscheinende  Flecken,^ 
von  denen  einer  am  Flügelgrunde  fast  quadratiisch  ist.  Ein  zweiter,  rund- 
licher steht  in  Zelle  Ib  nach  aussen  und  ist  bei  einigen  Exemplaren  durch 
eine  feine  weisse  Linie  mit  dem  vorigen  verbanden.  Ein  dritter,  viel 
gtüBBrnm,  dnrch  die  Adern  in  4  Abtheüungen  getheiiter,  ist  in  einigen 
Exemplaren  mehr  nierenf&rmig,  in  anderen  mehr  dreieckig  und  zieht  von 
Zelle  8  bis  nahe  zam  Vorderrand.  Hinterflflgel  oinforbig  schwarzblau. 
Üntersette  wie  oben. 

22.  Syntomis  (7)  Lasara*),  nov.  spec,  Taf.  n,  Fig.  8. 

Von  dernachfolgenden  Speeles  erhielt  ich  durch  Herrn  Kheil  nur  ein  ' 

Exemplar  von  32  mm  Ausmaass,  finde  aber  unter  dem  Ribbe 'sehen  Vor- 
rath ein  zweites,  etwas  grösseres  (40  mm)  und  durch  etwas  spitzere  V'oiUer- 

*)  Laaara  =  Dorf  auf  Niaa. 
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flögcl  ausgezeichnetes,  sonst  völlig  gleiches.  Ich  setze  das  Thier  vorl&a% 
hierher,  obwohl  es  wohl  spater  einen  anderen  Platz  erhalten  wird. 

Ffihler  schwarz  mit  starken  Witnperzalnien ;  die  Spitze  heller.  Beine 
schwarz,  UinterschioDen  gespornt.  Bämmtliche  Flügel  schwarzbrann-  mit 
grossen,  Terschioden  gestalteten  Glasflecken,  .die  dadnrch  sich  bilden,  dass 
nur  der  Anssennind,  der  Vorder-  nnd  Innenrand,  die  Adern  und  die  Flflgel«* 
mitte  echw&rzlich  bestAnbt  sind.  Es  entstehen  so  sieben  Glasflecken  der 
Vorderflflgelp  wovon  zwei  am  Flfigelgrande  die  grOssten  sind;  die  Hinter- 
fltlgel  sind  dnroh  die  schwftrzl|ohen  Adern  in  Tier  Glasfleeike  getfattlt 

Arctiidae. 

Gonns  Aretla,  Seknuik. 

Schrank,  Fauna  Boica  II,  p.  II,  pag.  152;  Walker,  List»  Lop. 
Het.  III,  pag.  594. 

23.  Arctia  Dehanna*),  nov.  spec.  Taf.  \,  f.  10. 

45  mm  Ausmaass.  Palpen  klein,  zw-ito«  Glied  röthlich,  drittes  Glied 
schwarz.  Fühlerschaft  hellbraun,  die  Kaimiizähne  dunkler,  Au^'  ii  gross, 
kugelig,  Stirn,  Kopf,  Thorax  tind  Hinterleib  zinnoberroth  mit  .schwarzen 
Punkten  am  Prothorax  und  zu  beiden  Seiten  der  Oberseite  des  Hinterleibs. 
Körper , schlank.  Oberflügel  matt  hellbraun  mit  helleren  Adern.  Auf  dem 
Ende  der  Mittelzelle  ein  gelblicher,  den  Grund  der  Adern  4  und  5,  sowie 
6  und  7  bedeckender,  bis  beinahe  zum  Vorderrande  ziehender  länglich 
randlicher  Fleck.  Ein  gleicher  geht  von  Ader  3  abwärts  bis  zom  Innenrande 
ond  ist  in  Zelle  la  uiid  Ib  mennigroth,  in  Zelle  2  gelblich.  Der  Flflgd- 
grond  mennigroth.  ünterflflgel  heÜbrann,  die  innere  Hälfte  hellgelb  mit 
mennigrothem  Anflug  am  Yorderrand  nnd  Innenrand  nnd  Afterwinkel. 
Adern  heller  markirt.  Unterseite  fast  wie  oben,  die  Brost,  die  Sdienkel 
nnd  Schienen  mennigroth,  die  Tarsen  hellbraun,  Hinterleib  roth  mit 
schwärzlichen  Bingen. 

"    Nor  ein  Exemplar  (cf )  in  meiner  Sammlung. 

Genus  Argina  Hb« 

(Hflbner,  Verzeichniss  bek.  Scbm.  pag.  167.) 

24.  Argina  cribraria,  Clerck  Icones  ins.  II,  t.  54,  f.  4  (Phal. 
cribraria);  Gramer,  Pap.  Exot.  II,  pag.  27,  28,  A.  208,  f.  G;  Moore, 
Lep.  Ceylon  pag.  681;  Moore,  Lep.  Andam.  P.  Z.  S.  1877,  pag.  597: 
Andamans,  Nicobars;  AuriTillius,  Lep.  Mus.  Lud.  Ulr.  pag.  181. 

*)  Dehanns  =  Dorf  auf  llias. 
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Bombyx  Pylotis,  Fabr.,  Syst.  Ent.  pag.  585,  n.  100;  Fabr.,  Spec. 
Ins.  II,  pag.  203,  n.  140;  Fabr.,  Mont.  Ins.  II,  pag.  131,  n.  185; 
Gmelin,  Syst.  Nat  I»  5,  pag.  2440,  n.  575;  Fabr.,  Ent.  Sjrst.  III,  1, 
päg.  479,  n.  232. 

Hippoerita  Pjlotia,  HAbner,  Exot.  Schm.  I,  t.  189. 

Argliia  Pylotis,  Hflbner's  Yen.  167,  n.  1729;  Drory,  III.  Exoi 
InB.  II,  pag.  11,  pl.  6i  f.  8  (nach  Anri  villi as  besondere  Spedes  In  Afiica). 

Deiopeia  Astrea,  Walker,  List.  B.  H.  II,  pag.  570,  n.  8;  Snellen, 
T.  V.  E.  Bd.  XXII,  pag.  99;  Argina  astrea,  Pagen  Stecher,  Lep.  Amb. 
iu  Nass.  Jahrb.  f.  Naturk.  Bd.  XXXVII.  Nach  Semper  auf  den  Philippinen, 
sonst  aus  Africa,  Ostindien,  Ceylon,  Madagascar,  Ämboina,  Cdebes,  Java, 
Andamanen,  Nicobaren,  China,  America,  Australien  bekannt. 

Einige  d'(f  nnd  99,  weniger  lebhaft  gefärbt,  und  kleiner  als  meine 
amboinesischen  Exemplare. 

Weymer  (Statt,  ent.  Ztg.  1883,  pag.  275)  erhielt  ein  Exemplar. 

Butler  führt  in  seiner  Arbeit:  On  the  Lepidoptera  of  tho  family 
Lithosidae,  Trans.  Eni  8oe.  1877,  pag.  364  fLf  bei  Genos  Argina  nicht 
weniger  als  sechs  Terschtedene  Formen  an,  nämlich' Argina  dnkis,  Walker 
2,  565  r=i  Phal.  oribraria,  Cr.  pl.  288,  D;  Aifgina  guttata  =  lanthestes 
guttata  s  Phal.  cribraria  cTi  Gramer  208  f.  0;  Argina  notata,  n.  spec.; 
Argina  cribraria,  Clerck,  Ic.  pl.  54,  f.  4;  Argina  astrea  Phal.  astrea, 
Drnry,  Hl.  2,  pl.  VI,  f.  8  =  Phal.  cribr.  Cr.  pl.  208,  f.  G  nnd 
Argina  pylotis  =  Phal.  pylotis,  f'ab  r.,  Ent.  Syst.  III,  1,  pL  475,  welche 
alle  anch  nach  ihm  wahrscheinlich  nur  Varietäten  einer  einzigen  weit  ver- 
breiteten Art  sind. 

Genns  Fhissama  Hoore. 

25.  Phtesama  Ititerrupta,  Linn^. 

Pbalaena  Bombyx  Intermpta,  Linn^,  Syst.  Nat.  I,  II,  840;  Sulser, 
Insect.  pl.  22,  f.  3;  Gramer,  Pap.  Exot.  pag.  136,  pl.  185,  f.  E. 

Creatonotus  Intermpta,  Hüb  n  er 's  Verz.  bek.  Schmetterl.  pag.  170; 
Walker,  List.  Lep.  Ilet.  Brit.  Mus.  pl.  III,  pag.  638;  Moore,  Cat. 
E.  J.  C.  M.  II,  pag.  362,  pl.  17,  t  1,  la:  Java,  Ceylon,  Penang; 
Snellen,  X.  v.  E.  Bd.  XX,  pag.  67:  Snmatra,  XX,  8:  Java. 

Bombyx  Fraucisca,  Fabr.,  Mont.  Ins.  U,  pag.  181;  Ent.  Syst.  III,  1, 
pag.  480. 

Creatonotus  Interrnptus,  Moore,  Lep.  Ceylon  VII,  pag.  73,  pl.  108, 
f.  5,  5a,  d2» 

Phissama  Interrupta,  Snellen:  Midden  Sumatra  pag.  84;  Snellen» 
T.  y.  Ent.  Bd.  XXII,  pag.  101. 
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Nach  G.  Semper  auf  deu  PInUppineii. 

Icli  erhielt  nur  ein  Exemplar.  Die  Phissama-Artoii  lieltea  es  nach 
Siiollpinann  (in  dor  Einleitung  zu  den  Lepidoptercn  in  Middea  Sumatra 
Natuurk.  üist.  IV,  1860,  pag.  4)  an  das  Licht  zu  fliegen,  gleich  wie 
Antherea,  Cricula  n.  a. 

Aganaidae  Herr.-Sehäff. 

.  (Feld^er,  C.  u.  E.,  Wiener  ent.  Mon.  VI,  1863,  pag.  189.) 

Qwiis  AfaaalB  BeM*  . 

Boisdtiva],  Fauna  de  Hadag.  pag.  96;  BoisduTal,  Voy.  de 
rAatrol.  Lep.  I,  pag.  248. 

Hypsa  Hübn.,  Verz.  bek.  Schm.  pag.  172;  Walker,  List.  Lep.  Het. 
lir.  Mus.  II,  pag.  44-i,  457. 

26.  Aganais  Silvandra,  Cramer  vari  Ls. 

Perimele,  Weymer,  Stett.  ent.  Ztg.  1885,  pag.  275. 

Phalaena  Bombyx  Silvaudra,  Cramer,  Pap,  Ex.  IV^  pag.  155,  pL  369,  f.  D. 

Hypsa  Silvandra,  Hühner,  Verz.  bek.  Schm.  pag.  172;  Walker, 
List.  Lpp.  Het.  Br.  Mus.  pl.  II,  pag.  450:  Coromandel,  Australia,  Silhet, 
Hongkong;  Walker,  Cat.  Het.  horoeo  in  Journal  Proc.  Zool.  Sog.  1862, 
pag.  100:  ITindostan,  China,  Java,  Australia;  Moore,  Proo.  Zool.  Soe. 
1867,  pag.  677:  Silhet;  Moore,  Cat.  Lep.  E.  J.  C.  pag.  298:  Java,  Penang. 

Aganais  Sylvandra,  Snellen,  T.  v.  E.  Bd.  XX,  pag.  67:  Sumatra; 
Sn eilen,  in  Yerslag  Nederl.  Yereenig.  10.  Jan.  1884,  in  .Hederl.  Tijd. 
V.  fintom.  Bd.  XXYII,  Anfl.  2,  pag.  81:  Nias. 

Ag.  j^lvandra,  Pagen  stech  er,  Lep.  Amhoin.  in  Naas,  Jahrb.  f. 
Natark.,  Jahrg.  XXXVII,  pag.  69. 

Aganais  Dama,  Fabr.  Bnt.  Syst.  T.III,  pl  2,  pag.  29;  Boisdnval, 
Voyago  de  TAstrol.  Lep.  pag.  250;  Walker,  Lisi  n,  469,  dfirfte  kanm 
weeentlieh  verschieden  sein  von  Ag.  Silvandra«  Dieser  Ansicht  scheint  auch 
Snellen  za  sein,  welcher  am  angegebenen  Orte  (Nias,  Lepid.  in  Terslag) 
unter  den  ?on  Ribbc  ihm  zur  Determination  zugesandten  Nias-Lepidopteron, 
welche  mir  sümmtlich  vorliegen,  auch  Hypsa  Dama  cf  =  Agiiuais  Daiiia  Fabr. 
erwähnt,  welche  von  typischen  Exemphireii,  die  Snellen  von  den  Philippinen 
und  von  Sumatra  sah,  durch  das  Fehlen  des  weissen  Läntfsstreifens  der 
Vordnrflügel,  durch  don  wurzelvvärts  verlaufenden  schwarzgrauen  Kand  der 
Hinterflfigel  und  die  beinahe  ganz  einfarbig  schwarzgraue  Unterseite  sich 
unterscheidet.  Meine  sämmtliclieu  von  Nias  mir  zugekommenen  Exemplare 
xeigm  die  beregten  Besonderheiten.  Eines  derselben,  welches  Snellen  vor- 
gelegen, wurde  von  demselben  zu  Aganais  Silvandra  gesogen,  nnterscheidet 
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sich  aber  nicht  von  dem  zweiten  mir  vörliogenden  Bibbe*8che&  Exemplare,  das 

Sil  oll  0  11  als  Ag.  Dama  Varietät  anfuhrt.  Wey  mar  (Stett.  ent.  Ztg.  1 885, 
pa^^  275)  stellt  seiue  Hypsa  porimele  als  neue  Art  auf  (Abbildung  daselbst 
Taf.  II,  f.  3).  Diesdbe  ist  wohl  nichts  Anderes,  als  die  von  Sn eilen 
(s.  Verslag  etc.)  als  Varietät  von  Dama  angeuommene.  Nach  Weymer  soll 
diese  Art  der  Intacta  Walker,  List.  Lop.  Het.  II,  pag.  451,  ii.  10, 
nahe  stehen.  Ich  bin  mit  Sncllcn  geneigt,  sie  nur  als  Varietät  anznsohen, 
wie  ja  auch  Sn  eilen  in  seinen  Midden  Sumatra  Lepid.  bereits  Aganais 
Silvandra  Exemplare  anfOhrty  die  zur  Varietät  latacta  gehören  (Walk., 
Cat.  450,  n.  10).' 

27.  Aganais  Viteasoiiies,  Snellen,  T.  t.  £.  £d.  XXU»  pag.  78, 
Taf.  7,  f.  1,  Celebfifl. 

Ein  fizemplar  nnter  dem  Bibb  ersehen  Vorratbe,  welches  von  Sn  eilen 
als  Yar.?  besseichnet^  sich,  von  der  1.  c  gegebenen  Abbildung  durch  einen 
centralen  weissen  Punkt  der  OberflUgel  unterscheidet. 

28.  Aganais  Egens,  Walker. 

Hypsa  (Damalis)  egens,  Walker,.  List.  Lep.  Het.  Br.  ICns.  pl.  II, 
pag.  458:  Korth-India,  Silhet,  East  India,  Java;  Moore,  Cat.  E.  J.  C.  M.  II, 
pag.  292,  pl.  XTII,  f.  7,  7a,  Larve  und  Puppe:  Java,  Penang,  Bootan; 
Walker,  Cat.  Ilet.  Borneo  in  Journ.  of  Proc,  Linn.  Soc.  Zool.  1862, 
pag.  100:  Hindostan,  Java;  Butler,  Illustr.  typ.  Het.  V,  pag.  43, 
pL  87,  f.  8. 

Aganais  egens,  Snellen,  in  Tijd.  v.  Entom.  Bd.  XXII,  pag.  80, 
pl.  7,  f.  4:  Celebes,  woselbst  Snellen  auf  die  Verschiedenheit  des  9  von 
der  sehr  ähnlichen  Borbonica  9  Herr.-Schäffer,  Samml.  aussereurop. 
Schmett  Fig.  118  aufmerksam  macht.  Vergl.  auch  Saalmüller,  Madag. 
Lep.  pag.  160.  Nach  Semper  auf  Philippinen.  Die  von  Weymer  (Stett. 
ent.Ztg.  1885,  pag.  276)  als  neue  Art  aufgeführte  Damalis  onusta  (abgebildet 
daselbst  Taf.  II,  f.  6)  ist  nichts  anderes,  als  die  vorliegende,  leicht  varürende 
Art.  Bekanntlich  haben  viele  Niaser  Arten  die  Bigenthflmlichkeit  die  ' 
wohl  mit  dem  Mma  zusammenhangt  —  zu  verdunkeln. 

29.  Aganais  Inops,  Butler. 

Philona  (Hypsa)  Inops,  Butler,  lUnstr.  Typ.  Het.  V,  pag.  42, 
pl.  87,  f.  6;  Walker,  List.  Het  Br.  Mus.  n,  pag.  457:  Silhet;  Moore, 
Proc.  Zool.  Soc.  1867,  pag.  677:  SQhet;  Moore,  Cat.  Lep.  E.  J.  0. 
M.  II,  pag.  294:  Java,  Silhet,  Darjeeling;  Semper:  Philippinen. 

Mehrfach  erhalten.  Nur  ein  Stück  uiit  gelben  ünterflügeln  in  der. 
Kib barschen  Ausbeute,  die  ülirigen  mit  weisslichen. 

Philona  cineraacens,  Moore,  P.  Z.  S.  1877,  pag.  598  ist  eine  geo- 
graphische Varietät. 

Jabrb.  d.  ms«.  Vm.  t  N»t  88.  ^  2 
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Litliosidae. 


OeiiTH  Nycteiiierti)  Leptosomu  Boinü.,  iiiihn. 


Nvct^mern,  Iliibner's  Vera,  b«k.  Sclun.  pag.  178;  Walker,  List. 
Lep.  Het.  Br.  Mus.  II,  pag.  891. 
Deilemera,  Hfibner. 

Leptosama,  Boiadaval,  SDellen  y.  Vollenfaovdn  (Bijdr.  tot  te 
ylinderBgitlacht  Leptosoma,.  Boisd.). 

30.  Nyctemera  assimile,  Sn eilen  7.  Vollen hoTen,  Bijdr. 

pag.  5,  n.  2;  Java. 

Uetarfkch  erhalten,  in  Mden  Sammlungen. 

31.  Nyctemera  pallens,  Snellen  t.  Yollenh.,  Bijdr.  pag.  11,  n.  14. 
In  beiden  Sammlungen  sind  Stücke  vorhanden,  welche  H.  Snellen 

für  rallens  Snellen  v.  Volleiihoven  in  Anspruch  nahm.  Sie  stimmen  i 
in(l(?ss,  namentlich  durch  sehr  geringes  Vorhandensein  des  bei  Vollen-  . 
hovf  n  ang-Pi^^i/beneu  scliinalen  braunen  Randes  der  Hinterflüg'el,  nicht  ganz 
mit  der  Beschreibuni,'  V.'s.  Dagoiren  scheint  mir  die  Beschreibung  un^i 
Abbildung  Weymer's  (Stett.  ent.  Ztg.  1885,  pag.  275,  Taf.  II,  f.  8), 
die  er  von  seiner  Cydippe  (Namen  bereits  verbraucht!)  gibt,  hierher  zu  passen. 
Da  indess  Herr  Snellen  jedenfaUs  in  der  Lage  war,  die  YolieDhoyen'- 
selien  Vorwürfe  für  die  Benennung  zu  studiren,  so  lasse  ich  meine  Exem- 
plare unter  jenem  Namen  und  glaube  die  WeymerUche  Qydippe  als 
Varietät  zu  Pallens  ziehen  zu  müssen. 

32.  Nyctemera  tripunctaria,  Linne;  Linne,  Hna.  Lud.  TJlr.  pag.  392. 
Pbal.  tripunotaria,  Linnä,  Syst.  Nat.  Bd.  X,  pag»  528,  n.  152; 

Olerck,  Icon.  Ins.  III,  t  12;  Höuthuyn,  Nat.  Hist  I,  pag.  671, 
n.  152;  Linnd,  Syst.  Nat.  ad  XII,  pag.  864,  n.  226;  Cr  am  er,  Vap, 
Exot.  I,  pag.  34,  t.  22,  f.  E;  Fabricius,  Spec.  Ins.  II,  pag.  250,  n.  47; 
int  Syst.  III,  2,  pag.  153,  n.  86,  ,  ' 

Nyctemera  atralba,  Hübn.'s  Verz.  pag.  178,  n.  1846.' 

Nyctoniora   tripunctaria,  Walker,   List.  Br.  Mus.   II,   pag.  397, 
n.  14:  Penang,  China,  Assam,  East-India;  Moore,  Cat.  Lep,  E.  J.  Comp. 
M.  IT,  pag.  832:  Penang;  Snellen,  T.  v.  Ent.  Bd.  XX,  pag.  5:  Java:  j 
Aurivilllus,  Lep.  Mus.  Lud.  Ulr.,  Eönigl.  S.  Nat.  Acad.  Handl.  Bd.  XIX,  i 
No.  5,  pag.  164.  , 

Leptosoma  tripunctaria,  Snellen  y.  Vollenboveu,  Bijdr.  etc.,  pag,  13, 


Die  Adern  sind  stärker  schwarz  in  der  weissen  Schrägbinde  anfgesetzt, 
als  dies  in  der  typischen  Abtheilung  Grameres  der  FalL 
In  beiden  Sammlungen. 


n.  16. 
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33.  Nyctemera  latistriga,  Walker. 

Nvct.  latistriga,  Walkor,  List.  Lep.  Het.  J!r.  Mus.  pl.  11,  pag.  397: 
East-India,  Silhet,  North-India,  Ceylon;  Walker,  Het.  Borneo  im  J.  Proc. 
Lin.  Sog.  ZooI.  1872,  pag.  93,  n.  40:  Hindostan,  Ceylon,  Java;  Moore, 
Cat  Lep.  E.  J.  0.  M.  II,  pag.  331:  Java,  Canara;  Semper^  PhiUppiBen; 
Weymer,  Stett.  ent.  Ztg.  1885,  pag.  273. 

Was  Moore,  Lep.  Ceylon,  VI,  pag.  48,  pl.  99,  f.  2;  Proe.  Zool. 
Soc.  1878,  pag.  846  ablnldet  und  beschreibt,  passl  nicht  mit  dem,  was 
Sn eilen,  TQd.  y.  Entom.  Bd,  X\TT,  pag.  72  als  ISjd,  latistriga 
Walker?  yorffthrt.  Exemplare,  wie  sie  Snellen  abbildet,  bedtze  ich 
sowohl  Ton  Nias  als  auch  von  Amboina  (Pagenatecher,  Lop.  Amb. 
Nass.  Jahrb.  Bd.  37,  pag.  214)  und  von  den  Aru^Inseln  (hier  auch  mit 

r 

leichter  und  stärkerer  Modification  der  ünterflfigel),  während  dieselben  von  der 
Moor  ersehen  Abbildung-  sich  namentlich  dorch  den  Mangel  des  weissen 
Streifens  parallel  denj  liinenrande  aaszeichiui],  auch  im  Ganzen  einen  viel 
gracileren  Habitus  haben.  Die  Moore'  sehe  Abbildung  von  Latistriga  passt 
in  der  Zeichnung  besser  anf  einzelne  Exemplare  von  Incunstans,  wogegen 
diese  viel  kleiner  und  zierlicher  sind.  Nycthemera  Lacticinia,  Gramer 
128  E.,  Moore,  Lep.  Ceylon  Taf.  99,  f.  1,  ist  ebenfalls  verschieden,  aber  • 
sicher  nahe  verwandt,  wie  dies  auch  von  Snellen  bereits  (T.  v.  Ent. 
Bd.  XXII,  pag.  72)  angegeben  wird.  Leptosoma  latistriga,  Butler,  III. 
Typ,  Het  V,  Taf.  88,  f.  1,  als  deren  Vaterland  Silhet,  Moulmein,  Ceylon 
angegeben  wird,  hat  viel  mehr  Weiss  der  OberflQgel  als  die  Niaser 
Exemplare.  Mir  scheint,  dass  das  VerhSltniss  Ton  Lacticinia  zn  Latistriga 
ond.den  Yerwandten  noch  näherer  Auf  klärang  nach  den  typisdien  Eiemplaren 
bedarf. 

Jn  beiden  Sammlnogeu. 

34.  Nyctemera  InOOnstans,  Snellen  v.  Vollenhoyen. 
Leptosoma  Inoonstans,  Snellen      VoUenhoTen,  Bydr.  tot  de 

Ylindeigeslacht  Leptosoma  Boisd.  pag.  13,  n.  18:  Java,  Borneo. 

Leptosoma  consobrina,  Hopffer,  Stott  ent.  Ztg.  1874,  pag.  45: 

Celebes  =  9. 

Nyct.  Inoonstans,  Snellen,  T.  v.  R.  Bd.  XXII,  pag.  72:  Celebes; 
Snellen,  Midden  Sumatra  pag.  34. 

Die  Exemplare  variiren  in  der  Ausbreitung  der  weissen  f  lockenßtreifen. 
In  beiden  Sammlungen. 

35.  Nyctemera  Coleta,  Cramer. 

Fhalaena  Qeometra  Coleta,  Cramer,  Pap. Exot.  lY,  pag.  153,  pk  368, 
f.  H  (1782). 

Nyctemera  Coleta,  £[abn.'s  Yerz.  bek.  Schm.  pag.  178;  Walker, 

2* 
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List.  Lep.  Het.  lirit.  Mus.  pl.  II,  yng.  399:  Ceylon;  VII,  16ö3:  Cerani; 
Walker,  Cat.  Lep.  coli,  at  Sarawak,  Borneo  in  J.  Pioc.  Zool.  Soc.  1862, 
pag.  93:  Hindot^Lau,  Ceylon,  Java,  Borneo;  Semper,  Philippiuen;  Moore, 
Cai  Lep.  E.  .T.  0.  M.  pag.  332:  Java. 

Nyct.  nigrovenosa,  Moore,  Lep.  Ceylon  pl.  98,  f.  4  9  (var.)  Proc. 
Zool.  Soc.  1879,  pag.  394;  Snellen,  T.  v.  E.  Bd.  XX,  pa«.  5:  Java; 
Snellen,  T.  v,  E.  Bd.  XXVII,  Aufl.  2,  pag.  82:  Nias. 

Leptosoma  Coleta  Snellen  v.  Vollenhoven,  B^dr.  etc.  pag.  15, 
Tl.  20:  Java;  Obertlifir,  ^itade  sor  ka  L^pidoptdrea  ncnällis  en  1875 
k  Dorei  pag.  19,  n.  67. 

Leptofloma  melanenra.  Bat  1er,  Ann.  a.  Mag.  of  Nat.  Bist  Ser.  V, 
ToL  Xn,  Sepi  1883,  pag.  161:  Nias. 

Snellen  gibt  (T.  t.  B.  Bd.  XXVII,  Yenlag  82)  bereits  an,  daaa  die 
Niaser  Exemplare  ein  von  den  Ja?aoi8Giien  sebr  abweiclieodes  Amaehen 
hätten;  einmal  beinahe  alle  Adern  der  Hinterfifigel  dick  ac3iwarzgraa 
bestftnbt,  während  ihr  flchwangraaer  Band  bis  sor  halben  Breite  Yermind«rt 
ist,  ferner  sind  die  weissen  Streifen  der  Wurzelhäute  der  Yorderflügel  etwas 
länger,  ebenso  die  Streifen  oder  Flecken  der  Querreihe  der  zweiten  Flügel- 
hälfte, indess  diese  letzteren  schmäler  sind  und  durch  breitere  Streifen  von 
der  Grundfarbe  geschieden,  während  der  grosse  Fleck  unter  dem  Vorder- 
rand durch  einen  zweitnal  gegabelten,  schwarzgranen  Streif  in  einen  getheilt 
ist.  Im  Üebiiyen  ist  alles  dasselbe.  Meine  sämmtlichcn,  sehr  zahlreichen 
Exemplare  entnprechen  dieser  Snellen 'sehen  Beschreibung  mit  geringen 
Schwankungen.  In  der  Bibbe' sehen  Ausbeute  zwei  völlig  gleiche.  Die 
Moore' sehe  Nyctemera  nigrovenosa  ist  nichts  anderes  wie  eine  leichte 
Varietät  der  typischen  Coleta,  ebenso  die  Butler 'sehe  Leptosoma  melanenni, 
▼on  der  Butler  sagt:  L.  m.  no?a  spedea  of  Nias  „scaroely  allied  to 
Lepi  Ooleta  of  Cramer  (wbicb  we  faaye  from  Coram,  MaJacca  and  Ja?a) 
bnt  differing  in  tbe  narrow  black  bordera  of  the  wings,  tiie  nairower  irregulär 
band  acroBS  the  primarlea  and  in  the  black  coloaring  of  tbe  veins  in  all 
the  wings".  Beide  engliache  Autoren  siifi  eben  geneigt,  Varietäten  zum 
Bange  7on  Arten  so  erheben.  Coleta  kommt  nach  Semper  auch  auf  den 
Philippinen  vor. 

'  Eni  Exemplar  aua  Neu-Onniea,  welches  durch  Herrn  Bibbe's  Güte 

mir  vorliegt,  ist  auf  den  Oberflfigeln  den  Niaser  Exemplaren  sehr  ähnlich, 

auf  den  ünterflägeln  aber  sind  die  Adern  viel  weniger  stark  schwarz 
bestäubt. 

Wey m er  fahrt  (Stett.  ent.  Ztg.  1885,  pag.  274)  Nyctemera  melaneura 
an  als  mehrfach  von  Nias  erhalten.  Er  gibt  an,  dass  die  Beschreibung 
von  Nyct.  nigrovenosa,  Moore,  Proc.  ZooL  Soc.  1879,  pag.  394  von  Ceylon 
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auf  diese  Art  eUnfalb  passe  und  dass  im  Fall  der  Gfynonymitfit  der  letstere 
Ifame  einzutreten  habe.  Beide  sind  naeh  dem  Angeftbrien  nor  hOcbst 
uondthijp  mit  eigenen  Namen  beseichnete  Varietäten  von  Coleta. 

Qemis  Hypoerita  Hem^Setütir. 

36.  HypOCHta  RavfCOlliS  Snellen;  Snellen,  T^d.  v.  Eni 
Bd.  XXII,  pag.  89,  pl.  7,  f.  12,  fem.:  Celebes;  Butler,  Trans.  Bni 
Soc.  1881  =  Scaptosyle  verwandt  mit  Scapt  calida  Walker. 

Scaptosylc  tricolor,  Walker,  Cat.  Lep.  Het.  II,  pag.  378 j  Weymer, 
Stett.  eilt.  Ztg.  1885,  pag.  275:  Niat»,  Java. 

Ich  eHiielt  von  dem  schonen  Thierchen  zahlreiclie  Exemplare,  welche 
fast  alle  unter  sich,  wie  von  der  Sn el Ien*schen  Abbildung  Abweichnngen 
zeigen,  besonders  in  der  Breite  der  schwarzen  Randbinde  der  Ober-  und 
ünterflügel  und  in  der  Färbung  des  röthlichon  oder  brauuröthlichen  Si)itzeii- 
dreiecks  des  Oberflügels.  Bei  einem  Exemplar  gellt  die  rdthlicbe  Färbaug 
auf  .der  Oberseite  auf  die  ünterflügel  über. 

Snellen  macht  (1.  c)  darauf  anfinerksam,  dass  die  Spccie;;  wohl  in 
ein  neues  Genus  zu  bringen  sei.  Er  war  auch  geneigt,  das  iu  der  Bibbe'- 
schen  Ausbeute  befindliche  Exemplar  als  nova  spedee  anznsehen. 

Weymer  ftthrt  (Stett  eni  Ztg.  1885,  pag.  275)  Scaptosyle  tricolor, 
Walker,  Cat.  Lep.  Hei  II,  pag.  878  als  in  einem  Bzemplar  erhalten  an 
und  sagt:  Hypoerita^ flavicollis  Snellen  ist  ihr  sehr  ähnlich. 

Die  Snellen 'sehe  Beschreibung  von  Hypoerita  flavioollis  lautet  in 
TJebeisetzung: 

nEin  Maim  von  23,  zwoi  99  ^on  25  mm  Ausmaass.  Der  Mann  und  oin  Weib 
sehr  gut  erhalte». 

Wiewohl  ich  naoh  Herr.- Schiff  er 's  Tabelle  der  Lithosinengenera  diese 

Ai-(  zu  Hypoorita  bringen  mues,  deutet  doch  schon  der  Habitus  an,  dass  hier  der 
Keim  zu  einem  neuen  Oonus  anwesend  ist.  Der  schlank  gebaute  Leib  des 
Männchpnf«,  der  stumpf  cndijjjende  Hinterleib  des  Weibchens,  das  ara  Ende  einen 
Büschel  grober  Haare  liat,  wie  die  Weibchen  von  Cnethocampa,  und  die  fem 
von  den  gestielten  Adern  3  und  4  entspringende  Ader  5  der  viel  breiteren  Hinter- 
flügel liefern  sclfbn  eine  ziemliche  Verschiedenheit  von  der  vorgehenden  Art 
(Meaader,  Snellen,  n.  spee.). 

Palpen  etwas  länger  als  der  Kopf,  tohwarx.  Fühler  wie  bei  Meander  (d.  h. 
fadenfSnnig,  auf  jedem  Oliede  mit  zwei  steifen  Härchen,  die  bei  dem  ungefähr 
so  lang  sind  als  der  Schaft  breit  ist,  bei  dem  Weibchen  viel  kürzer).  Kopf 
schwarz.  Hulskras^on  citron^elb.  Thorax  und  Wurzel  der  Yordcrflüf^el  schwarz. 
Dann  kommt  auf  den  Vorderflügeln  ein  citrongelbeR  Band,  welches  V 3  der  Flügel- 
länge einnimmt,  wurzelwärts  senkrecht  abgeschnitten  ist  und  fransenwSrts  gebogen, 
mit  zwei  Zfthnchen.  Das  Uebrige  des  Flügels  ist  schwarz  mit  einem  grossen 
lieht  rothbraonen  Fleck,  welcher  nur  durdi  einen  schmalen  schwanen  Rand  von 
dem  Yorder-  und  Hintemind  geschieden  ist*  doch  an  dem  Afftorwinkel  den  Innen- 
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iiind  erreicht.  Kraiiatii  a^hwiirz.  Hinterflügel  läni,'s  dem  Innfinrand  achmal 
schwarzgrau;  das  ücbrige  der  kloi neu  "Wurzelhälfte  cui  uugelb,  die  Fransenhälfte 
mit  Fransen  schwarz.  Die  Unterseite  ist  der  Oberseite  gleich,  doch  sind  die 
Farben  weniger  whsrt  gesohieden.  , 

Hinterleibsrlioken  soiiwan,  Bauch  rothbraui,  die  Spitze*  bei  beiden  6e- 
sohlochtern  mit  weissen  Haaren,  bei  dem  Q  besonders  auf  der  Unterseite. 

IJcine  graubraun,  schncoweiss  gefleckt,  übrigens  gewohnlich  geformt  und 
^esponi^  '^hiü  1)(  sdiuppt,  dünner  als  bei  Meander.  Nahe  Lokka  in  dem  Alang- 
alaug Gras  (Piepers)'*.  • 

Oeiiiis  CalUgenia  Dp^ 

a7.  Calligenia  Rhodina,  iierr.-.schäff. 

^      Hjrpocrita  Khodina,  Herrich-Sch äffer,  Exot.  f.  438;  Borneo. 

Ich  erhieit  uur  ein  Exemplar,  welches  der  Hcrrich-Schäffer* sehen 
Abbildung  entspricht,  nur  ist  der  theilweise  vliwat/^^r  iiip  Ausscnrand  der 
Hinterflü^'el  nicht  vorhanden.  Snollpii,  dem  das  Exemplar  vorgelegen, 
hält  die  Species  für  nahe  verwandt  mit  seiner  Hypocrita  (besser  Calligenia) 
Porphyria  (8.  Sn eilen,  Midden  Sumatra  pag.  35).  Ammatho  delineata 
(Butler,  Trans.  Ent.  Soc.  1877,  pag.  342:  On  the  LepidopterÄ  o£  the 
family  Lithosidae  n.  117)  ist  möglicherweise  dieselbe  Species  =  IhTioprepia 
del.  Walker,  Lep.  Het.  2,  pag.  487  und  Ammatho  figorataB,  Walkor, 
Lop.  Hot.  3,  pag.  759. 

Genus  fiizone  Walker.  ^ 
Bisone,  Walker,  List.  Lep.  Het.  Br.  M.  II,  pag.  548  (1854). 
Ghionacma,  Herr.-8ch&ff.,  AaBSerourop.  Schmott^  pag.  21  (1858). 
88.  BizOne  Puella,  Drury. 

Phalaena  Noctna  Puella/Brnry,  Exot  Ins.  II,  pag.  8,  pl.  2,  t  2,  cT» 
App.  2  (1773). 

Bizone  Fuella,  Walkor,  Gat.  L&p,  Hot.  Br.  Mus.  II,  pag.  549; 
Moore,  Cai  Lep.  Mos.  E.  J.  G.  I,  pag.  305,  pl.  13,  f.  13,  13a, 
Banpe:  Java;  Mooro,  Lep.  Ceylon  VI,  pag.  60,  pl.  103,  f.  8,  3a,  <^9: 
Ceylon;  Snellon,  »T.  t.  E.  Bd.  XX,  pag.  7:  Java;  T.  v.  E.  Bd.  XXII, 

pag.  98:  Celebes;  Walker,  List.  Het.  coli,  at  Borneo,  Journ.  Proc.  ZoöL 
Soc,  London  1862,  pag.  120. 

Doiopeia  puella,  Drury  ed.  Westwood,  Ins.  II,  pag.  3,  T.  8,  f.  2. 

Chionaema  puella,  Sn  eilen,  Midden  Sumatra,  pag.  33. 

Bizone  porornata,  Butler,  lUustr.  Typ.  Het.  V,  37,  pl.  86,  f.  8; 
Butler,  Lepid.  of  Fam.  Lith.  in  Trans.  Ent.  Soc.  1877,  pag.  339:  Silhet, 
Sarawalc,  Java;  Walker,  Cat.  Lep.  Het.  Br.  Mus.  II,  550:  Silhet,  Java. 

Sß eilen  sagt  (M.  S.  pag.  33)  bei  Anführung  von  Bizone  Pitana, 
Mooro,  Cat.  Lop.  £.  J.  C.  II,  pag.  305:  „Es  kommt  mir  vor,  dass  Adita 
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Moore,  Cat.  Lep.  E.  J.  C.  pag.  806,  pl.  7a,  f.  11,  nicht  spociflsch  tod 
Pitana  verscliiecleii  ist  AtuBserdftm  bin  ichanch  nicht  von  dem  specifiGchen 
Unterschiede  zwischen  Pitana  und  Poella  Drnr y  Qberzeugt.  Je  nachdem 
die  Exemplare  kleiner  werden,  vermindert  eich  die  'schwarze  Abseisnng  der 

rothen  Querlinie  der  Vorderflügel  und  werden  auch  diese  schmäler 
bleicher.    So  kuinnit  man  cndlicli  auf  Pitana  nh  eine  kloinere  Varietät". 

Auf  diese  Weise  kämen  wir  dazu,  Fuella,  Perornata,  Pitana  und  Adita 
nur  alö  eine  Art  anzusehen. 

Vergl,  auch  Butler.  On  thc  Lepid.  of  the  family  Lithosidae,  1.  c. 
pag.  338  u.  339,  welcher  n.  86  Bizone  javanica  als  mm  Speeles,  die 
identisch  ist  mit  Bizono  iiucHa,  Moore,  Cat.  Lep.  E.  J.  Q.  305  von 
Bizone  puella  Drury  Ins.  Exot.  II,  pag.  3,  pl.  11,  f.  2  trennt.  Erstore  soll 
sich  durch  schiefes  und  schwarz  gerandetea  roihes  Band  der  Vorderflfigel 
unterscheiden.  N.  87  fuhrt  er  an  Bizone  puella,  n.  95  Bizone  pitana, 
n.  96  Bizone  perornata,  n.  98  Bizone  Signa  (verwandt  mit  adita)  und  Biaono 
fascicolata  (=  adita  cf  )•  ' 

Ni)r  ein  Exemplar  in  meiner  Sammlang. 

89.  Bizone  CoCCinea,  Ifoorer  Hoo^e,  Plroc»  Zool.  Soc.  1878* 

pag.  28.  .  , 

Nur  ein  Exemplar  erhalten  durch  Herrn  Kheil. 

Genns  Lltbosia  Fabr.»  Herr*-Se]ill& 

Katha,  Moore,  Proc.  Zool.  Soc.  1,878,  pag.  16:  p.  parte. 
Macotasa,  Moore,  dtiselbst  pag.  24:  p,  parte. 

40.  Lithosia  Terminalis,  Moore. 

Katha  Teiminalis,  Moore,  Proc.  Zool.  Soc.  1878,  pag.  17,  pl..  1, 
Fig.  14:  Darjccling.  .  " 

Kur  zwei  P]xe!upl;(re  in  meiner  Sammlung. 

41.  Lithosia  Biplagella,  Moore. 

Macotasa  Biplagidla,  Moore,  Proc.  Zool.,  London  1878,  pag.  25, 
pl.  2,  f.  14:  Borneo. 

Kur  ein  Exemplar  in  meiner  Sammlung. 

4 

eenaa  f:itaBa  Walker« 

Walker,  List.  Lep.  Het.  Br.  Hos.  n,  pag.  S81. 

42.  Pitana,  spec  Wegen  addecliter  Oonservation  des  einzigen  in 
meiner  Sammlaug  befindlichen  Stflckes  kann  dasselbe  nur  als  zum  Genus 
gehdrig  dassificirt  werden.  Die  Oberflügel  sind  bfinnlich,  die  ünterflügel 
weisslich.   Aus  der  Verwandtschaft  von  Botundata  Sn eilen. 
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€l«iiiiB  PaidiA  Herr«-8cluUr. 

43.  Paldia  Creatilia,  Snellen;  SnelUn,  T.  t.  Bot.  Bd.  XXII, 
pag.  85,  Taf.  7,  f.  8:  Celdbes. 

Von  dieser  niedlichen  Art  erhielt  ic&  Tencbiedene  Blxemplare  durch 
Herrn  K  h  e  i  L  Sie  kommt  der  Paidia  strigipennis,  H  e  r  r.  -  8  c  h  ä  f  f Exot. 
t  4S7  aiis  Australien  (?  F.)  sehr  nahe  nnd  ich  bitlte  sie  für  dieselbe  Art, 
welcher  Ansicht  indess  Herr  Snellen  nicht  ist.  Die  Paidia- Arten  von 
Java  und  Sumatra  sind  Ijekauntlich  auch  sehr  nahestehend.  Butler  (Oii 
Lcidduptera  of  the  family  Llthosidae  in  Trans.  Ent.  Soc.  1877,  T.  IV, 
Dec,  pag  345)  nennt  unter  n.  136  Sesapa  strigipcnnis,  Herr. -Schaf f. 
437  =  Barsine  circuuidata,  Walker,  Lep.  Het.  Suppl.  I,  pag.  252  und 
ciflaubt,  dass  die  TyjM>  von  Bonioo  stamme,  nicht  von  Australien ;  Sesapa 
sinica,  Moore,  Aun. and  Mag.  Eist  VoL.XX,  pag.  87  aas  Mongolei  und 
China  ist  verwandt. 

Qenns  Cyme  Felder. 
Felder  in  Sitznngsb.  K.  Acad.  Wiss.  Wien,  math.-nat  Gl.,  1861, 
pag.  36. 

44.  Cyme  Pardalina,  Fcldw. 

Felder  n.  Bogenhofer,  Novara  Lepid.  Taf.  139,  f.  20:  Molnkken. 

Hehrere  Exemplare  in  meiner  Sammlung,  welfie  indess  der  Fei  de  ra- 
schen Abbildung  nicht  töIH^'  entsprochen,  sowohl  was  die  Flecken  der 
Oberflftgel  in  der  Grösse,  als  auch  di0  bei  Felder  <Hrange  gefSrbte  Binde 

der  TJnterflögcl  betrifft.  Letztere  ist  vielmehr  gelblich,  wie  die  Flecken  der 
Oborflügcl  und  in  zwei  getheill  durch  die  schwarze  Gruiulfarbo,  von  denen 
der  obere  wiederum  zur  Hälfte  durch  die  letzten  eingeschnitten  wird.  Auch 
ist.  der  Aussenrand  der  Hinterflügel  schärfer  abgeschnitten. 

Genus  Aemene  Walker. 

Walker,  Cai  Lep.  Het.  Br.  M.  il,  541  (1884);  Moore,  Lep. 
Ceylon  VI,  pag.  64. 

Panassa,  Walker,  J.  Snppl.  pag.  607. 

Autoceras,  Felder  u.  ßogenh.,  Nov.  Lep.  IV,  pag.  106,  f.  24  (1874j. 

Wallengreen  stellte  in,  der  Wiener  entom.  Monatsschr.  Bd.  VII, 
pag,  144  (und  in  Lep.  Het.  Caffr.,  vergl.  Soc.  Nat.  Ac.  Handl.  Bd.  V,  Heft  4, 
pag.  40)  ein  Genus  Melania  auf,  indem  er  dortselbst  die  Familie  der  Lithosiden 
Boisd.  nach  dem  Aderverlauf  eintbeilte.  Bei  diesem  Genus  Melania  sollte 
Costa  6  alarum  anticarum  simplex,  7  triramosa  sein.  Als  Typen  fftbrte  er 
auf:  Lith.  nigropnnctata,  puuctipennis  und  postnlata,  die  er  in  der  Wiener 
eni  Monatesclur.  1860  (IV),  No.  2  beschrieben  hatr-sowie  in  Lep.  Hei 
Caffr.  Felder  bildet  (Novara  Lepil  Taf.  CVl,  f.  34  9,  35  cT)  Melania 
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punctigeia  (s.  die  Boscbreibung  von  Sn eilen,  T.  v.  E.  Bd.  XX, 
pag.  6)  aus  Afrlca  ab  und  bemerkt  in  der  TafplorldilrmiL,'-,  dass  der 
Namon  Melania  bereits  an  ein  Moliuskengeuus  vergeben  sei  (nämlich  die 
Gastropodenfamilie  Melauiacea,  Genuß  Melania  Lainarck),  setzt  daher  den 
Namen  Autoceras  dafür  ein  und  bildet  ab  Äutoceras  Grammophora  <J  von 
Ceylon  auf  Tat  C VI,  f.  24.  Diese  nimmt  Butler,  Litkos.  pag.  372, 
möglicher w«i80  identisch  mit  Aemene  taprobanis,  Walker,  Lop.  Het.  II, 
pag.  542  von  Ceylon;  ebenso  Moore,  Ceylon  VI,  pag.  64,  Zu  Genas 
Siocia  Walker  rechnet  Butler,  Lithosidae  pag.  373,  die  Melania 
pnnctigera  Felder's.  Saalmfiller,  Mad.  Lopld.  pag.  169,  beschreibt 
eine  neue  ähnliche  Art  als  nigropunctata. 

45.  Aemene  niastea«  nov.  spec,  Taf.  i,  Fig.  7. 

Von  dieser  niedlichen  Art  erhielt  ich  durch  Herrn  Eheil  eine  Beihe 
im  Exemplaren  von  18—22  mm  Ansmaass.  Kopf,  Thorax  und  Yorder* 
flfige!  gelblichweiss.  Palpen  dünn,  das  dritte  Glied  von  über      der  Länge 

'  des  zweiten,  cylindrisch,  spitz,  etwas  aufwärts  gebogen,  den  Kopf  über- 
ragend, dunkelbraun.  Zunge  vorliandeu.  Augen  gross,  schwarz.  Fühler 
gelblichbraun,  beim  cf  bewimpert,  beim  9  sehe  ich  keine  Wimpern.  Thorax 
grau  weiss,  behaart;  Hinterleib-  gelblichgrau  mit  gell)lichem  Aftcrbusch. 
Unterseite  des  Körpers  weissgrau,  Beine  braungrau.  Mittel»  und  Uinter- 
scbieuen  gespornt 

VorderflQ^pI  dreieckig  mit  gebogenen  K  mdcrn,  Vorderwinkel  abgerundet. 
Grundfarbe  gelblichweiss,  mit  hellen  weisslidienSchuppenauflafrerungen,  haupt- 
sächlich der  Bippen  und  tiefschwarzen  kleinen  Flocken.  Von  diesen  stehen 
sechs  Flecken  am  Vorderrand,  der  erste  an  der  Basis,  die  drei  folgenden 
in  gleichen  AbstSnden,  die  zwei  letzten  näher  aneinander  und  der  letste  in 
. '  den  fVanssn  des  Vorderwinkels.  In  der  Mitte  des  Flugeis  steht  ein  tief- 
sdiwarzes  Fleckchen,  am  Aussenrand  in  gleicher  H9he  ein  mehr  verwaschenes 
nnd  auf  den  Fransen  wiederum  ein  tiefbchwarzes.  Auf  Ader  2  stehen  ferner 
drei  schwarze  Fleckchen  in  gleichem  Abstände  von  einander,  das  letzte  auf 
den  Fransen;  unter  dem  mittelsten  am  Innenrande  ein  kleineres  und  weniger 
denffiches.  Fransen  weissHch. 

Hinterflügel  mit  gerundeten  Winkeln,  gleiclimiLs.sig  l>räunlichgrau.  Unter- 
seite der  Vorderflügel  bräunlicbgrau,  in  der  Mitte  dunkler,  die  schwarzen 
Punkte  auch  hier  hervortretend.  Die  Hintorflügel  hellgrau  mit  drei  schwarzen 
Punkten,  zwei  in  der  Mitte  und  einer  in  der  Nähe  des  Afterwinkcls. 
Männchen  und  Weibchen  zeigen  keine  Verschirdcnliciten  der  Färbung'. 

Das  Genus  Siccia  Walker  scheint  dasselbe  oder  ein  sehr  nahe 
verwandtes  zu  sein. 
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Liparidiua  Merr.-hcliäii. 
CUmiifl  DaBjobira  Steph. 

>    « 

Stephens,  lUuatr.  Br.  Eni.  Haust.  II,  pag.  58. 

(Orzyia  Ochs.) 

46.  Dasychira  Arga,  Moore,  Cat.  Lep.  E.  J.  C.  II,  339:  Java. 
Die   Unterschiede  von  den  naliostohenden  Das.  Twaitcsii  (Moore, 

Lop.'  Ceylon  VII,  pag.  98,  pl.  126,  f.  1,  la,  cf6)  und  Horsficldi 
Saundera  (Moore,  Lep.  K  J.  G.  M.  II,  338)  seheineii  mir  recht 
nnbedenteod  za  sein. 

Ctoiiits  Aroa  Walken 
Walker,  List.  Lep.  Hei  IT,  pag.  791  (1855). 

(Gynaophora  Hb.) 

47.  Aroa  Luisa*),  nov.  spec.  Taf.  II,  Fig.  3. 

Zwei  cTcT  von  27  mm  Ausmaasy,  f^oflog-en,  in  meiner  Saimiilung.  Ober- 
seite der  Oberflügel  tief  graubraiiii,  mit  holleroin  hakoiiformigcm  ^littelÜeck. 
ünterttügel  schwärzlich.  Unterseite  dunkel  russbraun,  mit  hellerer  Oberflugcl- 
mitte.  Palpen  kurz,  belmart.  Fühler  stark  gekrfimmt,  braun;  Kopf,  Beine 
und  Unterseite  des  Hinterleibs  gelblich,  Hinterschiene  mit  einem  Sporen. 
Die  bei  Hftbner,  Zutr.  837,  abgebildete  Gynaephora  (Aroa)  Sociua  ist 
in  Qrösse  and  Habitus  ähnlich,  in  der  Färbung  aber  versdiieden.  i 

NOCTUINA  HERB,-SCHÄPF. 
Otuadrifidae  Guenöe. 

Trib.  IL  Yariegatae  Guen. 
Familie  I.   Eriopidae  Guen. 

Genus  Kriopiis  Ochs. 

48.  Eriopus  reticulata,  Pagmsteclior;  Pagen  Stecher,  Boitr. 
z.  Lepid.-Fauna  v.  Amboina  in  Nass.  Jahrb.  f.  Katurk.  1884,  Bd.  37, 
pag.  226,  Taf.  VI,  f.  7:  Amboina. 

Zwei  den  amboinesischen  ganz  gleiche  Exemplare  in  meiner  Sammloiig. 

Wey m er  fuhrt  (Stett.  ont.  Ztg.  1885,  pag.  278)  von  Lasiocami>idae  auf: 
Tagora  pallida,  B  u  tl  er  ( 1 880),  Iii.  typ.  spec.  Silhet  V,  pag.  7 1 ,  pl .  98,  f.  3. 
?  Jana  pallida,  Walker,  Cat.  Lep.'  Het.  IV,  png.  912  (1855). 
cf  Sphingognatha  asclepiades,  Felder,  Novara  Taf,  94,  f.  1  (1868):  Java. 
*)  Jüaoh  meiner  Bohwester  so  genannt. 
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Familie  YIII.  Gonoptertdae  Guen. 

(ro  11118  Anomis  Hb. 

49.  Anomis  Fulvida,  G  unnoe;  Guenec,  Noct,  II,  pag.  397,  n.  1259, 
9:  Amenquo  septentrionale,  In  li  ? ;  Snellen,  T.  v.  E.  Bd.  XX,  pag-.  29:  Java; 
Tijd.  V.  Erit.  Bd.  XXIII,  pag.  75:  Celcbes;  Wallen greeji ,  Kcdse  Kugonie 
in  Wiener  ent.  Mon.  VII,  pag.  73:  Panama;  Walker,  Lep.  Hat.  Borneo  in 
Jonrn.  Proc.  Zool.  Soc.  VoL  VI,  26,  pag.  77:  Hindostan,  Ceylon,  Borneo:  Yar. 

Ein  Exemplar  in  meiner  Sammlung. 

Gonitis  fulvida,  Moore,  Proc.  Zool.  Soc.  1883,  pag.  19;  Proc.  Zool. 
'  8oa  1867,  pag.  64:  Bengalon;  Mooren  Lop.  Ceylon  IX,  pag.  85,  pl.  155, 
f.  8  o.  8a:  Larve;  Moore,  P.  Z.  8.  1877,  pag.  606:  Andamans. 

Oonitis  combinaiis,  Walker,  Cat.  Lep.  Hei  Br.  Hos.  xm,  pag.  1001,  $. 
Gonitis  gnttaniTis,  Walker,  Gat.  Lep.  Hei  pag.  1003,  cT* 

Trib.  y.  Limliatae  Oiien^e. 
Familie  I.   Catephidae  Guen^e. 

0emi8  Ar«te  KoUar. 
Arcte,  Eollar  in  Hfigers  Easefainir  IV,  pag.  277  (1844). 
Cocytodes,  Guence,  Noct.  III,  pag.  41  (1882);  Walker,  List. 
Lep.  Het.  Br.  Mua.  XIII,  pag.  1122. 

50.  Arcte  COerulea,  Guen.;  Moore,  Lep.  Ceylon  X,  pag.  112: 
Ceylon;  Hop  ff  er,  Lep.  Celobos  in  Stett.  ent.  Ztg.  1874,  pag.  46:  Celebes. 

Cocytodes  coerulea,  Guenue,  Noct.  III,  pag. 41,  pl.  13,  f.  10  (coomla): 
Indes  oriontales;  Snellen,  T.  v.  Ent.  Bd.  XXIII,  pag.  85:  CcIcIks; 
Snellen,  Midden  Sumatra  pag.  47:  Sumatra;  Moore,  Proc.  ZooL 
Soc.  1867,  pag.  44:  Bengalen,  Silhei 

Eollar  und  H e dien ba eher  characterisiren  (am  angegebenen  Orte) 
das  interessante  Conus  genau  und  führen  die  Species  polygrapha  als 
Bewohnerin  des  Himalaya  ani  6nen6e  thnt  dasselbe  unter  dem  Namra 
Cocytodes,  woU  dme  von  der  Eollar 'sehen  Arbeit  gewosat  za  haben  nnd 
gibt  Diagnosen  von  Coemla,  Granulata  nnd  Immodesta.  Snellen  führt 
in  IBdden  Sumatra  pag.  117  Coerulea  Gnen.  (cf)  von  Sumatra  auf,  wie 
von  Java  und  Celebes.  In  seinen  Lep.  von  Celebes  Ifisst  er  es  fraglich, 
ob  nicht  EoUar's  polygrapha  identisch  mit  der  Guen6e*scben  Coerulea- und 
hält  die  Quen^e'sche  Granulata  fllr  eine  Yarietftt  des  9  von  Coerulea.  Da 
nun  auch  Goen^e  die  ihm  von  Natur  freilich  unbekannte  Catocala  modesta 
van  der  Hoeven's  in  Lop.  nouv.  Tijd.  v.  naturk.  geschied.  VIJ,  1840, 
pl.  7,  f.  8,  ab  als  der  graiiulala  beiir  luihesteliend  bezeichnet  —  er  gibt 
ihr  übrigens  den  Namen  immodesta  —  so  liegt  dio  Vermuthung  nahe,  dasa 
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wir  es  nur  mit  Geschlechts-  und  geographischen  Verschiedenheiten  derselben 
Art  zu  tliun  haben.  Die  bei  Felder  und  Rogenhof  er,  Nov.  Lep. 
Taf.  CXIIly  f.  2y  abgebildete  Arctc  scnica  Feld  er  9  wird  von  den  Autoren 
selbst  als  Cocytodes  modesta  t.  d.  Hoeven  (immodesta  Gaen.  Yll,  pag.  42) 
als  varietas  obscnrior,  alae  inferiores  sopra  solnmmodo  nniseriatim 
cacrnloBcenia  guttatae  bossolchnet.  ICooro's  Lep.  Ceylon  X,  pag.  113, 
PL  .  160,  f.  1,  abgebildete  und  beschriebene.  Arcte  Taprobana  kann  ich 
ebenfalls  nur  als  TarietSt  in  Anspruch  nehmen. 

Ich  erhielt  nur  ein  (9)  Hb^emplar  dieser  an  der  Erde  hin  in  niedrigem 
Holze  (nadi  SneUeman,  Midd.  Samatr.  Lep.  pag.  4)  liiogenden  Eule. 
An  demselben  föUt  mir  auf,  dass  auch  über  die  kaffeebraunen  Obcrflfigel 
vielfach  bläuliche  Schüppchen  u^anz  zerstreut  sind. 

Nach  ü.  Semper  kuinmt  A.  coerulea  auch  auf  den  rhilipx)inen  vor, 
hat  also  eine  bedeutende  Verbreitung. 

Ein  Exemplar  in  meiner  Sammlung. 

Qenns  Auophia  dnen^ 

Ci  u c n e' e ,  Noct.  VII,  pag.  45 ;  Walker,  Cat.  Lop.  Hot.  XIII,  pag.  1 126. 
Oatephia  part.,  Ochsenh.,  Boisduval,  DuponcheL 

Anophia  Arnold!*),  nov.  spcc,  Taf.  Ji,  Fig'.  9. 

ö"  von  J30  mm  Ausmaass.  Palpen  den  Kopf  und  die  kugeligen 
Augen  überragend,  nach  vorn  aufsteigend,  zweitos  Glied  stark  beschuppt, 
drittes  Glied  lang,  spitz  braunroth.  Fühler  dunkelbraun,  äusserst  fein 
bewimpert.  Halskragen,  Thorax  und  Hinterleib  braun,  Beine  gewöhn- 
lich gespornt,  braun  mit  heUereo  Gliedern.  Einsseine  Binge  des  Hinter- 
imbes  weisslich.  Oberflügel  Iftnglich  dreieckig,  schmal  mit  gernndeiem 
Saum,  tief  dunkelbraun  glänsend  am  Flilgelgrund,  nach  aussen  heller. 
An  der  Stelle  der  Uakel  ein  grosser,  fleischforbener,  fast  rundlicher 
Fleck,  der  nach  hinen  etwas  weisslich  ist  und  eine  dunkle,  kreisförmige 
Andeutung  der  Makel  zeigt.  Von  diesem  fleischfarbenen  Fleck  zieht  nach 
der  Mitte  des  Aussenrandes  ein  tlefschwarzer  Streifen,  nach  dem  Vorder- 
rande  hin  von  fleischfarbenen  Streifen  begleitet.  Zwei  tiefechwarze  Quer- 
liuicii  diirclisetzen  7ai  beiden  Seiten  des  hellen  Fleckes  die  Flügel.  Nach 
aussen  von  der  äusseren  Querlinie  tritt  ein  fleischfai  Leiier,  etwas  gezackter 
Streifen  bis  nahe  dem  Tntienrand,  sich  hier '  zu  oiuem  kleinen,  fteisch- 
farhenuii  Fleck  verbreiternd.  Nnben  letzterem  steht  nach  aussen  ein 
jichwar/or  Fleck,  der  von  den  Fr'cUiyoii  durch  eine  zart»^',  fleischfarbene  Linie 
ahtregreir/.t  wird.  Dag  Spit/.endreifck  des  Oborllüg-els  ist  niattbraun,  die 
Fransen  dunkelbraun.   Unterflügel  schwärzlichgrau,  mit  bellen  und  dunklen 

*)  Nach  meinem  jüngstem  Sohn  genannt. 
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Fransen,  vor  denen  einige  weissliclK-  Puiiktu  stelitn,  uud  weissem  Flügel- 
grimd.  Unterseite  hcllerl)raini,  mit  /.ahlr'Mclifn  hplleren  und  dunkleren 
Querimien,  welche  am  Oberfliigpl  luilie  dem  Aussenrande  verlaufen  nnd  den 
Grund  frei  lasson,  am  TJnterflügTl  bis  zum  dunkleren  Mittelpunkt  rücken 
und  abwechselnd  sehr  zierlich  scliwarzgrau,  hellgrau,  rOthlich  und  weisslich 
sind.   Flflgelgrund  weisser,  wie  oben. 

Nor  ein  Exemplar  In  meiner  Sammlong. 

(jeuus  Stictoptera  (iueuee. 

Guende,  Noct.  JJl,  pag.  51  (1852);  Walker,  Cat.  Lep.  Het.  Br. 
Mas.  XÜI,  pag.  1130. 

Steiria,  Walker,  Cat.  Lep.  Het.,  Br.  Mos.  XIII,  pag.  1185  (1857). 

52.  Stictoptara  Richardi*),  nov.  spec,  Taf.  II,  Fig.  7. 

Bin  wohlerhaltenes  cf  von  82  mm  in  meiner  Sammlong,  der  8t. 
Guenlliddes  nahe  verwandt,  doch  genügend  Terschieden,  nm  trotz  der  bekannten 
Variebnität  von  Goenllioidee  als  eigene  Art  gelten  so  mllssen.  Letztere 

misst  in  einem  mir  von  Sn eilen  g:ütigst  zugesandten  Exemplar  aus  Ja?a 
45  mm,  während  Guenee  40  ram  angibt.  Sn  eilen  führt  in  seinen  Lepid. 
von  Celebes,  Tijil.  v.  Entom.  Bd.  XXIII,  pag.  86,  nicht  weniger  als  neun 
verschiedene  Varietäten  der  CucuUioides  aus  Celobes  und  Java  vor  und  ist 
getifiLH,  auch  seine  St.  transversa  (T.  v.  Ent.  Bd.  XX,  pag.  30,  pl.  3, 
f.  18,  nicht  16)  für  eine  weitere  Varietät  anzunehmen.  Das  ihm  zur 
Ansicht  zugesandte  E.xomplar  der  vorliegenden  Art  hielt  er  für  neu.  Das.selbe 
unterscheidet  sich  auch  sofort  durch  die  dunklere  Grundfarbe,  die  gosüttii^^teren 
Zeichnungen  der  Vorderflügel,  die  reichlich  mit  violetten  und  röthlithen 
Tinten  gemischt  sind,  wie  durch  den  breiteren  schwarzgrauen  Hinterrand  der 
HinterfltigeL  Die  bereits  bei  Guen^e  für  CucuUioides  nrgirte  centrale 
dnrdiflcheinendo  Stelle  der  Oberflögel  tritt  bei  meiner  Art  nicht  hervor. 

Die  Palpen  smd  ähnlich  wie  bei  den  flbiigen  Stictoptera,  ab«r  libiger 
als  bei  Gncnlliöides;  Qlied  1  nnd  2  so  laug  als  der  Kopf,  Glied  8  dünn, 
spitz  vorragend  ans  dem  beschuppten  zweiten  Glied.  Die  borstenCQrmigen 
brannen  Ffthler  sind  ebenfalls  länger  als  bei  Oncullioides.  Beine  dnnkel» 
brann,  gewöhnlich  gespornt.  Brnst  brann  mit  dem  Iftr  Stictoptera  eigen- 
thOmlichen  Halskragen  nnd  Sehnlterdecken.  Hinterleib  heller  braun,  mit 
dunklem  Rückenschopf  und  hellerem  gelblichem  Afteribflschel.  Der  ganze 
Habitus  sehr  unseren  CucuUia- Arten  verwandt.  Die  Vordcrfiügel  haben  eine 
röthlich braune  Grundfarbe,  in  wolcher  schwär/liche  und  bläuliche  (violette) 
Striche  und  Streifen  sehr  zierlich  eingelagert  sind,  die  schwer  zu  besr  hroilmn 
sind.   In  der  Nähe  des  Flügelgrundes  findet  sich  ein  schwarzer  Punkt, 

*)  Naoh  meinem  iweiten  Sohn  genannt. 
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darauf  in  dor  Flügolmitte  eine  blfiiiliche  Färbung,  die  sich  nach  dem  Innen- 
rande und  dem  Yorderrande  in  eine  dunklere  schwärzliche  Färbung  verliert. 
Am  Vorderrande  mehrere  schwärzliche  wellige  Linien.  Von  der  Mitte  des 
Aussenrandes  geht  nach  der  Flügelmitte  eine  schwarze,  nach  unten  vor- 
springende Linie,  die  nach  oben  umbiegt  und  dann  nach  dem  Innenrand 
geht,  eine  hellere  Aussenparthie  frei  lassend;  von  ihr  aus  geht  nach  dem 
Yorderrande  eine  bläuliche  Linie.  Nierenmakel  dunkel,  hell  einge&sst.  Fransen 
dnnkelbrann.  Hinterflfigel  am  Grunde  dnrchacheinend,  iri^end  mit  breitem^ 
schwarzem  Auasenrand  nnd  hellen  Fransen. 

ünterseite  der  ObeiflOgel  heUbrann,  mit  einer  geBchwnngenon  ersten 
nnd  einer  geraden  inneren  dunklen  Qaerlinie,  ohne  die  hellere  Hiitelpartbie 
der  Cucnllioidea.  ffinterflfigel  am  Grunde  bell  iriairend,  aussen  dunkler 
wie  oben,  der  centrale  Mittelpunkt  wenig  deutlich  ausgeprägt 

Genus  Lophoptera  Gnen^e. 
Gnen^e,  Noct.  III,  pag.  54  (1852);  Walker,  List  Iiep.  Het  Br. 
±  Xm,  pag.  1132  (1857).  • 

58.  Lophoptera  Kheili,  nov.  spec,  Taf.  I,  Fig.  3. 

9  von  24  mm  in  meiner  Sammlung.  Ftlhler  borstenförraig.  Palpen 
lang  vorstehend,  dicht  beschuppt,  auch  das  dritte  Glied  graubraun;  Beine 
gewöhnlich  geformt,  graubi.iuu.  Thorax  dunkelbraun,  Hinterleib  den  After- 
winkel überragend,  graubraun,  walzig,  mit  feiner  Spitze, 

Oberflügel  länglich,  schmal.  Grundfarbe  bräunlich,  mit  bläulichem 
Schimmer  und  helleren  Schuppenaufla^erungen  nnd  Zeichnungen.  Diese 
letzteren  bestehen  hauptsäclilich  in  einer  gezackten,  den  Aussenrand 
begleitenden  Linie,  einer  undeutlichen  Wellenlinie,  kleinen  Strichelchen  am 
Yorderrande  und  einem  grösseren  grOnlichweisscn  Fleckchen  in  der  Mitte 
des  Inuenrandes.  Fransen  dunkelbraun.  Hinterflfigel  hellergraubraun,  nach 
ansflen  dunkler  beschattet,  nach  innen  am  Flflgelgmnd  durdischeinend, 
Fransen  hellerbraun.  TJntersdte  völlig  eh&rbig  dunkelbraungran. 

Das  Thiercfaen  erscheint  unserer  BsTayana  Shnlich. 

Familie  V.   Ophideridae  Guenöe. 

G^ue^n^e,  Noct.  m,  pag.  108. 

Genus  Ophideres  BoisduTal. 
Guenee,  Koct.  III,  pag.  109. 
Gruppe  2. 

54.  Ophideres  Fulloniea,  Linnd. 

Phal.  Noct.  Fnllonica,  Linnd,  S:f8t.  Nai  II,  812;  Clerck,  Iconea 
pl.  48,  f.  1,  2  (Fullonia). 
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OpliidereB  Follonica,  Guenee,  Koct.  III»  p«g.  Walker,  CaiLep. 
Het.  Br.  H.  Xni,  pag.  1222;  Hopffer,  Stett.  ent.  Ztg.  1S74,  pag.  46; 
Walker,  Cai  Het  Borneo  in  Prftc.  ZooL  Soc.,  London  1868,  Vol.  YII,  VI, 
pag.  126;  Snellen,  T.  ?.  E.  Bd.  XX,  82:  Java;  T.  t.  E.  Bd.  XXIII,  92: 
CSelelies;  Oberthür,  Lep.  Dorel  pag.  19  ans  Annal.  Mos.  Cir.  St.  Kat. 
Oenova  Vol.  XII;  Hoore,  Proo.  Zool.  Soc  1877,  pag.  607:  Andamana; 
Semper:  Philippinen. 

Othreis  rullonica,  Moore,  Trans  Zool.  Soc.  XI,  pag.  64-,  pl.  12, 
f.  1,  la,  pl.  13,  f.  1,  la;  Moore,  Lop.  Ceylon  X,  pag.  131. 

Noctna  Dioscoreae,  Fahriciof?,  Syst.  Ent.  pag.  593;  Spec.  Ina.  II, 
pag.  212;  Mant.  Ins.  II,  pag.  137;  Ent.  Syst.  III,  2,  pag.  16,  9. 

Phal.  Noct.  Pomona,  Gramer,  Pap.  Exot.  I,  pl.  77,  f.  C  ($). 

Othreis  Pomona,  Hübner*ß  Yerz.  bek.  Schm.  pag.  264. 

Ophideres  (Othreis)  fnllonia.  (Olerck)  Gaenäe  bei  Aorivillius, 
|iep.  Hos.  Lad.  ülr.  pag.  177.  •  « 

,  Weymer,  St^tt.  ent.  Ztg.  1885,  pag.  .278:  Nias. 

Dar  sehr  verbreiteto  Schmetterling,  welcher  nac&  Gnenee:  Indes 
Orientales,,  nach  Walker:  Borneo,  West-Africa,  Hindostan,  Ceylon,  Anstralia, 
HaTigators  Islands  und  Neu-Hebriden,  nach  Snellen:  Java  nnd  Celebes, 
nach  Moore:  Ceylon,  nach  Semper:  die  Philippinen  und  nach  Saal- 
mflller:  Madagasoar  bewohnt,  erhielt  idi  mdirfiich. 

Hehrere  Exemplare  in  meiner  Sammhing  nnd  in  der  Ribbe* sehen. 

55.  Ophideres  Anciila,  Gramer;  Gramer,  Pap.  Exot.  pag.  49  F.; 
Guonoe,  Noct.  III,  pag.  114,  n.  1482:  Cote  <le  Coromundel,  Bengale, 
Inde  Centrale;  Walker,  Cat.  Lep.  Het.  Br.  Mus.  XIII,  pag.  1224,  9; 
Semper:  Philippinen. 

Othreis  Ancilla,  Moore,  Trans.  Zool.  Soc.  XI,  pag.  67,  pl.  12,  f.  2, 
2a,  pl.  13,  f.  3,  3a  cf*?;  Moore,  Lep.  Ceylon  X,  pag.  132,  pl.  161,  f.  3,  3a. 
Phalaena  strigata,  Donovae,  Ins.  Ind.  pl.  54  9, 
Othreis  Homoena,  Hübn.'s  Verz.  bek.  Schm.  p.  264. 
Ophideras  bilineosa,  Walker,  Cat.  Br.  Mns.  XIII,  pag.  1227. 
Nur  ein  Exemplar  in  meiner  Sammlong. 

56.  Ophiileres  Salaminia,  Cramer. 

Phalaena Noctua Sakminia,  Cramer,  P.E. II,. pag.  117,  pL  114,  f.  A.^ 
Clerck,  loones  pl  48,  f.  5,  6. 

Noctna  Salaminia,  Fabricins,  Ent^  Syst.  m,  2,  pag.  17,  n.  28. 

Haenas  Salaminia,  Hflbner's  Verz.  bek.  Schm.  pag.  264;  Hoore, 
Trans.  Zool.  Soc.  XI,  pag.  71,  pl.  12,  f.  3 ab,  pl.  14,  f.  2;  Moore,  Lep. 
Ceylon  X,  pag.  134,  pl.  161,  f.  1,  la;  Moore,  Proc.  Zool.  Soc.  1867, 
pag.  68:  Beugale;  Auriviiii US,  Lep.  Mus.  Lud.  ülr.  pag.  177. 
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Ophidercs  Saliimiiua,  Guciioe,  Noct.  III,  pag.  115:  Indes  orientales, 
China;  Walker,  Cat.  Lop.  Het.  Br.  Mns.  XIII,  pag.  1226,  n.  16;  Snellen, 
Tqd.  T.  Entom.  Bd.  X£,  pag.  82:  JaTa;  Bd.  XX»  pag.  72:  Somatra; 
Bd.  XXUI,  pag.  92,  n.  83:  Celebei^. 

Nach  Semper  auf  den  Philippinen. 

Mehrere  Exemplare  in  meiner  Sammlong. 

57.  Ophideres  CoCalllS,  Gramer;  Gramer,  134  B;  Guen^e, 
Noct  III,  pag.  115:  Indes  Orlenläles,  JaTa ;  Wey  m er,  Stett  ent.  Ztg.  1885, 
pag.  278:  Nlas. 

Nach  Somper:  Philippinen. 
Melirfucli  ei  halten, 

58.  Ophideres  Hypermnestra,  Cramer. 

'   Phalaena  Noctua  Hypermnestra,  Cramer,  Exot.      pl.  r{23,  f.  A,  Ii. 

Rhytia  Hypernmestra,  Hübner's  Verz.  bek.  Schra.  pag*.  264;  Moore, 
Trans.  Zeel.  See.  XI,  pag.  73,  pl.  XII,  f.  6;  XIV,  f.  4,  4c;  Moore, 
Lep.  Ceylon  X,  pag.  K^5,  Taf.  162,  f.  3,  3c,  c^^^i  Moore,  Proe.  Zool. 
Soc.  1867,  pag.  68:  Bengalen. 

Ophideres  Hypermnestra,  Gucnee,  Noct.  III,  pag.  116,  Cote  de 
Coromandel,  Silhet;  Walker,  Gat.  Lep.  HeUBr.  Mus.  XIII,  pag.  1225; 
Uoore,  Lep.  Andam.  aad  Nioob.  in  Proc.  Zod.  Soc  1877,  pag.  608: 
Andamans;  Snellen,  Tijd.  v.  Ent.  Bd.  XX,  pag.  31:  Java;  Kirsch, 
Beiträge  zur  Eenniniss  der  Lepidopterenfanna  von  Nea-Gainea  pag.  138: 
Nea*Gainea. 

Mehrere  Exemplare  in  meiner  Sammlung. 

Oenus  rolaiuophora  Guen^e. 
Gnenö'e,  Noct.  UI,  pag.  122  (1852);  Walker,  Cat.  Lep.  Het.  XIII, 
pag.  1234. 

Ischyja,  ITülnior,  Verz.  bok.  Schmett.  pag.  265  (1818—1825). 

59.  Potamophora  Manlia,  Cramer. 

Phal.  Noct.  Manlia,  Cramer,  Pap.  Exot.  I,  pag.  144,  pl.  92  f.  A  (1779). 

Noctua  Manlia,  Fabricius,  Ent.  Lepid.  III,  2,  pag.  28. 

Ifichjja  Manlia,  Hftbn.'s  Verz.  bek.  Schm.  pag.  265;  Moore,  Lep. 
Gey].  X,  pag.  188,  pL  168,  f.  1,  Ic^cf^,  Ib  Larve. 

Potamophora  Manlia,  Ooen^e,  Noci  III,  pag.  128  (1852);  Walker, 
Gat.  Lep.  Het.  Br.  Mue.  XIII,  pag.  1284;  Moore,  Lep.  Andam.  in  .Proc 


Weymer  föhrt  Stett.  ent.  Ztg.  1885,  pag.  278  noch  auf: 
Ophideres  aiirantia,  M  oore,  Proc  Zool.  Soc  1877,  pag.  607 = Khadira 
anrantia,  Moore,  Trans.  ZooL  Soc  ToL  XI,  pl.  13,  f.  4  (1881). 
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Zool.  Soc.  1877,  pag.  608:  Andamans;  Moore,  Froc.  Zool.  Soc.  1867, 
pag.  69:  Bengalen;  Moore,  Froc.  Zool.  Soc  1878,  pag.  821:  Sühet,  Hima- 
laja, Java,  Andamans,  OeyloD,  8.  India;  Sn eilen ,  T.  t.  E.  Bd.  XX,  pag.  32 : 
Jant;  Snellen,  T.  y.  £.  Bd.  XX,  pag.  72:  Sumatra;  Snellen,  T.  t.  B. 
Bd.  XXIII,  pag.  92:  Gelebes;  Walker,  Lep.  Het.  Bomeo,  T.  Proc.  Zool. 
Soc.  1863,  pag.  177t  Bomeo,  Hindostan,  Ceylon,  China,  Java,  Philippinen; 
Pagenstecher,  Lep.  Amboin.  in  Nabs.  Jalu;;.  f.  Xatark.  Bd.  37,  pag.  230 
'  (Sep.  pag.  83):  Amboina;  Weymer,  Stett.  ent.  Ztg.  1885,  pag.  278.  \' 
Nach  6.  Semper  auf  den  Philippinen. 

Nur  eil]  lA^niplar  (9)  unter  den  ßibbe'schen  Vorräthen,  der  Moore'- 
schen  Abbildung  entsprechend. 

Trib.  VI  Fatnlae* 
(aueii^e  in,  pag.  126.) 

Familie  II.  Ommataphoridae. 

(Guen4e  III,  pag.  169.) 

CNnae  llyet^ao  Httbaer. 

Hflbner^a  Verz.  bek.  Schmeti  pag.  271;  Gnen^e,  Noct.  III, 
pag.  181;  Walker,  Cat.  Lep.  Het.  Br.  Mna.  XIV,  pag.  1808. 
59.  Nyctipao  Crepuscularis,  Linne. 

Phal.  crepuscularis,  Liiiiie,  Syst.  Nat.  X,  pag.  509,  n.  65  (pro 
parte),  1758. 

Phal.  Attacus  crepuscularis,  Linne,  Mus.  Lud.  ülr.  pag.  378  (1764). 

Phal.  crepuscularis,  Clerck.  Icones  Ins.  IT,  t.  53,  f.  2  (1764); 
Linn^,  Syst.  Nat.  ed.  XII,  pag.  811,  n.  13  (p.  parte),  1767;  Drury, 
m.  Exot.  Ins.  I,  pag.  39,  t.  20,  L  1,  2  (1773)j  Gramer,  Pap.  Exot.  II, 
pag.  98,  t.  1Ö9,  f.  A  (1777). 

Noctoa  crepnsoolaria,  Fabr.,  Spec  Ins.  II,  pag.  211,  Mos.  Ins.  II, 
pag.  136;  Eni  Syst.  m,  2,  pag.  18. 

Erebus  crepnscnlaris^-  Boisduval,  Fanne  Madag.  pag.  III,  n.  2; 
Dnnoan,  Ezotic  Moth.  pag.  196,  pL  25,  f.  1. 

Nyctipao  crepnscnlaria,  Gaen^e,  Noei  IH,  pag.  182;  W alker j  Cat. 
Lep.  Het.  B.  M.  XIY,  pag.  1^04;  Moore,  P.  Z.  S.  1878:  Tenasserim; 
Moore,  Lep.  Ceylon  X,  pag.  148;  AnriTillins,  Lep.  Mos.  Lnd.  ülr. 
pag.  154;  Snellen,  T.  v.  E.  Bd.  XX,  pag.  33:  Java,  Bd.  XXIII,  pag.  94: 
Celehes;  Moore,  Proc.  ZooL  Soc.  1878:  Pegu,  East  Bengalen,  Java, 
Andamans,  Ceylon;  Pagen  stech  er,  Lep.  Amb.  in  Nass.  Jahrb.  f.  Naturk.  * 
Bd.  37,  pag.  233  (Sep.  pag.  86);  Amboina;  Semper,  Philippinen. 

JshKb.  d.  MM.  y«x.  f.  JStA.  w.  8 
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Kyctipto  eph«0piri8,  Hübner's  Verz.  pag.  272»  n.  2675. 

Z#ei  Exemplara  erhalten;  in  meiner  Sanrndnng. 

Der  Falter  hat  eine  amfierordentiiche  Yerbreitang.  Er  kommt  oaich 
Moore,  P.  Z.  S.  1877,  aaf  den  Andamanen,  Java,  N.^^E.  Ind!a,  S.  India, 
Ceylon  Tor,  nach  demselben  Autor  (p!  Z.  S.  1867,  pag.  72)  in  Bengalen, 
nach  Walker,  Het  Bomeo  Joum.  Proc  Lin.  Socw  1868,  pag.  177,  in 
Hindostan»  Java,  naeh  Moore,  P.  Z.  S.  1878,  pag.  821,  in  Tenanserim, 
Pegii,  East  Bengale,  Himalaja,  Java,  Andamans,  Ceylon,  nach  Hop  ff  er 
(Stett.  Gilt.  Ztg.  1874,  pag.  74)  auf  Ccltbet;,  Java,  Ceylon,  nach  Mon- 
troazier  auf  Woodiarck,  ausser  den  oben  angegebenen  Orten. 

Die  von  Weymer  (Stett.  ent.  Ztg.  1885,  pag.  28;i)  rfiirodncirte 
Angabe  aus  meiner  Arbeit  über  die  Lepid.  Araboina's,  dass  Nyct.  epliespiris 
Hb.  auf  Nias  gefanden  sei,  moss  rectificirt  werden.  Bis  jetxt  habe  ich 
nur  N.  crepuscularis  empfangen. 

Familie  III.  Hypopyridae  Guen6e. 
(Qnen^e,  IToet  III,  pag.  192.) 

Genna  Hypopfn  C^nente. 

Gnen^e,  Noci  III,  pag.  198;  Walker,  Gai  Lep.  Het.  Er. 
Mus.  XIV,  pag.  1822. 

'Maxnla,  Walker,  Cai  Lep.  Het.  Br.  ICoa;  XXXni,  pag.  1069; 
Moore,  Lep.  Ceylon  X,  pag.  151. 

60,  Hypopyra  Grandaeva,  Felder;  Felder  und  Bogenhofer, 
Nuvaia  Ltjud.  Taf.  115,  h\  11  $:  Malacca. 

Zwei  Uiciniiliche  Exemplare  in  meiner  Sammlung.  Diese  stimmen  im 
Wesentlichen  mit  der  Abbildung  des  Weibchens  bei  Felder  überein,  zeigen 
aber  doch  bemerkenswerthe  Abweichungen.  Während  das  9  bei  Felder  ein 
Ausmaass  von  97  mm  zeigt,  haben  meine  nur  75  und  82  mm.  Das  Exemplar 
von  85  mm  ist  in  der  Grundfarbe  der  Oberseite  nicht  so  hellgelb  wie 
Felder^s  Abbildung,  sondern  mehr  röthlichbraun,  die  Qaerbinde  über  beide 
FlQgel  deutlich  dunkler,  am  Innenrand  der  Oberflügel  und  auf  den  Unter* 
ÜQgeln  deutlich  doppelt.  Drei  deutliche  gezackte,  hellere  Querlinien  durchziehen 
die  Oberflflgel,  eine  mehr  parallel  mit  dem  Anasenrande,  die  beiden  anderen 
mehr  geechwongeh  ron  ^/a  reep.  ^jg  des  Yordernmdes  nach  dem  Innen- 
rande;  die  innere  indess  nur  In  der  oberen  HSlfte  dentlich.  Aign  Mfigel* 


Weymer  ftthrt  (Stett.  ent.  Ztg.  1885,  pag.  170)  in  seiner  Arbeit  Uber 
Nias  Lepidoptaren  an: 

Hulodes  Caranea,  Cr  am  er,  Pap.  Ixot.  Taf.  269,  B.  F. 
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gtonde  dno  weniger  ausgesprochene  dunkle  Querlinie.   Flügels^itze  und 
Anssendrittel  der  Oberflfigel  dnnUer  beschattet.   Auf  der  Flfigekiiite  ein  . 
hanfkorngrosfler,  achwaner  Fleck,  der  nicht  -ganz  bis  ssnr  dnnkel  angelegten 
Makel  reicht  nnd  viel  kleiner  ist,  als  er  bei  dem  Weibchen  Felder*8 

dargestellt  ist.  Palpen  röthlichbrann,  Halskragen  deutlich  dnnkel  braunroth, 
Thorax  wie  die  Obertlügol,  der  Hinterleib  ebenso,  doch  mii  röthlicher 
JJeschumtiing.  Unterseite  röthlichbrann ,  mit  zahlrf^ichcn  heller  rothen 
Schiippcnauflageriingen,  zwei  dunklen  Makeln  und  drei  Querbinden,  von 
denen  die  äussorste  doppelt,  dem  Anss^nrande  fast  parallel,  die  zweite  leicht 
nach  aussen  geschwungen,  die  innerste  in  leiclitom  nach  aussen  gestellten 
Bogen  verläuft.  Kehle  mit  röthlichen  Schuppen,  Unterseite  des  Thorax  stark 
wollig,  röthlichbraun,  wie  der  Unterleib,  die  Beine  dankler.  fiinterschienen 
gespornt,  mit  Dornborsten,  wie  die  >[ittelschienen.  Das  von  75  mm 
ist  dem  forigen  ähnlich,  jedoch  viel  dnnkler  ge£ELrbt»  durchgängig  dichter 
beschuppt  nnd  sowohl  auf  der  Ober-  als  Unterseite  mit  ausgesprochener 
lebhafter  Farbe.  Die  dunkel  geftrbte  Makel  fliesst  mit  dctei  beim  forigen 
Exemplar  angegebenen  dunklen  Mittelfleck  zu  einem  grossen,  dunkelbraun« 
roihen  Fleck  zusammen  von  unr^gehnftssiger  Gestaltung.  Die  fibrigen  Zeich- 
nungen sind  im  Wesentlichen  gleich.  Auf  der  Unterseite  treten  die  dunklen 
Querlinien  nicht  so  deutUdi  hervor  aus  der  intensiY  rostrothen  Bescbuppung. 

Svhgeras  bot«  Poeeileptera  Fagensjteeher* 

Der  vollständig  verschiedene  Flüj^elschnitt  der  Unterflögel,  sowie  die 
von  den  sonstigen  Hypopyra -Arten  ver&chiedene  F^rbun^  der  UiiUrseite 
bestimmt  mich,  ffir  die  nachstehend  zu  beschreibende  Art  ein  Subgenns 
vorzuschlagen,  dessen  Charaktere  mit  Hypopyra  grösstentheils  zusammen- 
fallMi,  das  aber  durch  den  stumpfwinkeligen  Vorderwinkel,  stumpfwinkeligen 
Aussenrand  und  ebensolchen  Afterwinkel  charakterisirt  ist,  welchen  Flögel- 
schnitt das  vorliegende  schöne  Thier  mit  keiner  ihm  sonst  so  nahe  ver- 
wandten Hypopyra-Art  theilt. 

61.  I^popyra  (Pbedloptera)  Lawinda*),  nov.  spec,  Tatli,  Fig.  5. 

^Verwandt  mit Pandia,  Felder  und Bogenhofer,  Movara  Lop.  Taf.  115, 
f.  12,  aus  Indien  und  wohl  auch  mit  Apicalis,  Walser,  Joum.  Proc. 
Zool.  Soc.  1863,  Toi.  TU,  22,  pag.  178;  doch  durch  den  Sdinitt  der 
Hinterflflgel  sehr  wesentlich  unterschieden. 

Mehrere  Männer  von  60  mm  und  einige  Weibchen  von  65  mm,  alle 
wohl  erhalten  in  meiner  Sammlung. 

Die  Grundfarbe  sämmtlicher  Flügel  dieser  schönen  und  anseliuiichen 


*)  Dorf  auf  Äia«. 

8* 
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Eule  ist  ein  bläuliches  Aschs^rau,  auf  welches  f^riiiiliche,  braune  und  auf 
den  Hinterflügeln  gelbliche  und  dunkelbraune  Zeichnungen  und  Schattirungen 
aufgelagert  sind.  Sämmtliche  Flügel  sind  dabei  dicht  beschnppt  and  erhalten 
dadurch  etwas  samrnt  (plüsch)  artiges. 

Die  Yorderflflgel  sind  dreieckig,  mit  scharfer  Spitze,  gerundetem  Saum 
und  stumpfem  AasseavinkeL  (120^;  an  den  Hinterflflgeln  stossen  Vorder- 
und  Anssenrand  in  «inem  Winkel  too  95  zusammen,  der  Ansssiinuid  ist 
in  einem  Winkel  von  140^  gebrochen  und  der  Afterwinkei  in  120^. 

Fflbler  des  cT  bis  über  die  Hitte  des  Yorderrandes  reichend,  oben 
bräonUdi,  unten  heller,  mit  einer  doppdton  Bnbe  scharfer  WimpeizShne^  die 
des  9  gleich  geiftrbt  mit  ganz  sehwaefaen  WimperzUinen.  Palpen  senkreciht 
anfMeigend,  zweites  und  drittes  Glied  stark  rothbr^un  beschuppt,  das  dritte 
klein  und  abgeplattet.  KOrper  schmal,  Halskragen  tief  dnnkelbrannroth 
abgesetzt;  Schultüidecken  und  Oberseite  des  Thorax  wie  die  Oberflügel 
aschfarben. 

Der  schlanke  Hinterleib,  wie  die  Unterseite  der  Brust,  des  Bauches, 
die  stark  beschuppten  Vorder-,  Hinter-  und  Mittelschienen  orangegelb. 
Vordertai-sen,  die  Sporen  der  Hinterschienen  und  die  Hintertarsen  dunkel- 
braun mit  helleren  Zwischengliedern.    Dorn  borsten  beim  9  sehr  deutlich. 

Die  asch&rbene  Grundfarbe  der  OberflQgel  wird  durchzogen  von  einer 
Ton  der  scharfen  Flflgelspitze  ausgehenden,  zu  etwas  über  die  Hälfte  des 
Innenrandes  reichenden,  dunkelbräunlichen,  nach  innen  scharf  abgesetzten, 
Ton  der  Flflgefanitte  an  doppelten  Qnerbinde.  Diese  verliert  sich  auf  den 
Oberflflgeln  nach  aussen  in  eine  brftunfiche  Beschattung»  die  an  der  Spitze 
am  stärksten,  den  Aussenwinkel  freilflsst  Die  Süssere  Partiue  des  FIQ^ 
wird  Ton  zwei  dunkleren,  nsich  dem  Aussenwinkel  ziehenden  scbmalen  SMftn 
durchsetzt,  von  denen  der  äussere  scharf  gesackt  längs  des  Aussenrandes 
verläuft.  JBSn  gleicher  dunUeir,  nach  aussen  zackig  vartretender  StieiÜBn 
begleitet  von  der  Flfigelmitfce  bis  zum  Innenrande  die  dunkle  Qnerbinde. 
Auf  der  Innenhälfte  des  Oberflfigels  zachnet  sich  die  hellere  Nierenmakel 
von  dem  dunklen  Wurzolfeld  ab,  das  noch  von  einer  dunklen,  gewellten 
inneren  Querbinde  durchzogen  wird.  Am  Vorderrande  ist  nach  innen 
von  der  Makel  die  undeutliche  innere  Querbindo  heller.  In  der  Mitte 
des  Vorderrandes  steht  ein  dunkles,  nach  aussen  gerichtetes  Streifchen,  nahe 
dabei  nach  aussen  ein  heller,  doppelt  geschwung*oner,  nach  innen  dunkel 
eingefasster  urnl  nahe  der  J'lQgelspitze  ein  ebenfalls  gezackter,  zur  dunklen 
Querbinde  ziehender  Streifen.  Zwischen  den  beiden  letzten  ist  der  Flügel- 
grund dunkel  grünlichgrau  beschattet^  wie  das  Wurzelfeld.  Fransenlinie 
heil.    Fransen  selbst  tief  donkelbrann,  Bcharf  abgesetzt. 

Die  Unterflflgel  erscheinen  im  Qanzen  etwas  heller  bläulichgrau.  Die 
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TOD  den  Oberflügeln  sich  fortsetzende  Querbiude  ist  hier  deutlich  doppelt.  . 
Sie  Ist  innen  rostbraun,  beiderseits  daokelbrann  eingeiasst  nod  wird  nach 
innen  von  einem  dunkelbraunen  kleinen,  nach  aussen  Ton  einem  grösseren  ' 
tiefbrannsohwanen  Heek  begleitet,  zwischen  welchem  und  der  Qoerbinde 
der  Gnmd  rosibrann  ist  Kach  dem  orangenen  Alterwinkel  hin  stehen 
einige  dunkle  Ponkte  und  nach  ansäen  im  heQen  iFlOgelgninde  noch  ein 
briumHcher  nndeoUiciher  Heek. 

Im  HehtblänUcbgrausn  Flügelgrunde  zeigen  sich  einige  dankle 
Beschattnngen,  namentiioh  gegen  den  Anssenrand  hin,  weiter  eine  helle 
gezackte  Querbiude  und  dann  eine  von  dunklen,  Hnienförmig  vereinigten 
Punkteil  gebildete,  in  der  uberen  Hälfte  doppelten  Fransenlinie.  Von  diesen 
dunklen  Punkten  ist  der  am  stumpfen  Winkel  üps  Aussenrandes  stehende 
am  stärksten  entwickelt.  Die  breiten  Fransen  sind  auch  hier  tief  dunkel- 
braun abgesetzt. 

Untert^r  Lte  aller  Flüq-el  briiiuilich  aschfarben,  mit  helleren  und  dunkleren 
Zeichnungen.  Die  obere  mit  heller  Flflgelspitze  und  Aussenwinkel,  sowie 
einer  gezackten  Querbinde.  Die  Unterflfigel  heller,  mit  zahlreichen  hellen 
nnd  dunklen  gezackten  Quorlinien,  welche  nach  dem  Aussenrand  und  dem 
orangengelbeo  Afterwinkel  hin  die  hellete  Grondforbe  niehr  hervortreten 
hissen.  Fransen  anch  hier  üef  dnnkelhrann  abgesetzt 

Die  Weibchen  nnd  den  Männchen  im  Wesentiichen  gleich  gei&rbt» 
doch  haben  sie  im  Ganzen  weniger  scharfe  Zeichnungen. 

Trib.  VIL  Serpentinae  Onen^e» 
(Gnen^e,  Noct  m,  pag.  219.) 

Familie  L    Ophiusidae  Guen^e. 

dem»  Admea  HVbner« 

Achaea,  Hubner's  Vera.  bek.  Sclim.  pag.  269;  Gueneo,  Noct.  III, 
pag.  244;  Wal  kor,  Cat.  Lep.  Het.  Br.  Mus.  XIV,  pag.  1389. 

63.  Achaea  Melicerta,  Drurj. 

Phaiaena  Noctua  Mplicerta,  Drury,  Ins.  I,  pag.  42,  pl.  28,  f. 
Cramer,  Pap.  Exot.  I,  pl.  62,  f.  C.  D.  lY,  pl.  823,  f.  C. 

Achaea  Melicerta,  Hflbner*8  Terz.  bek.  Schm.  pag.  269;  Gnenöe, 
Noctb  m,  pag.  247,  Con^nest  et  arcfaipel  Indien,  New-HolL,  Taiti  etc; 
Walker,  Cai  tsg.  Het.  Br.  Uns.  XIV,  pag.  1896;  Snellen,  T.  E.  Bd.  XX, 
pag.  36:  JaTa;  XXm,  106:  Celebes;  Semper,  Yerh.  zool.  bot.  Ges.  1867, 
pag.  702,  pl.  29,  f.  ^  nnd  b  (Banpe,  Pnppe)^  Moore,  Lep.  Andam.  in 
Proc  Zool  Soc.  1877,  pag.  609:  Andamans,  Java,  N.  E.  India,  S.  India, 
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,  Ceylon;  Moore,  Proc.  Zool.  8uc.  1807,  pu^.  75:  Bengalen;  ButUr,  Proc. 
^ol.  Soc.  1878,  pag.  296:  EUice  Islands;  Moore,  Lep.  Ceylon  pag.  163, 
pL  168,  Flg.  2,  2a:  c/?,  2b:  Larve. 

Noctua  tigrina,  Pabricius,  Syst.  Ent.  pag.  509,  n.  36;  Spec. 
Ins.  II»  pag.  218,  D.  52;  Mont.  Ins.  II,  pag.  145,  u.  78;  £nt.  Syst  III,  2, 
pag.  40,  0.  105. 

Phalaena  tigrina,  Gmelin,  Syst.  Nat.  I,  5,  pag.  2552,  n.  1091. 

Phalaena  janata,  Linne,  Syst.  Hat.  ed.  X,  p9g.  527,  n.  184;  Linn^, 
S^t  Nat.  ed.  XII,  pag.  870,  n.  259;  Linn^,  Hna.  Lnd.  ülr.  pag.  398; 
FabricUa,  Syst.  Ent.  pag.  635,  n.  80;  Spec.  Ine.  II,  pag.  263,  n.  121; 
Moni  Ins.  II,  pag.  206,  n.  188;  Bnt.  Syst.  III,  2,  pag.  190,  n.  222; 
Aurivillius,  Lop.  Mus.  Lud»  IJlr.  pag.  167. 

Nach  Semper  auf  den  riiilippinen,  nach  Saalaiüllcr  auf  Madagascar. 

Mehrere  verflogene  Exemplare. 

Genus  Ophlasa  Ochsenheimer. 

Dysgonia,  Hübn.'s  Verz.  hole.  Schm.  pag.  269;  Ochsciihcimor, 
Schmetterl.  Ins.  TV,        03,  Dahl,  Boisdu?al,  Meigen,  Duponchel. 

63.  Ophiusa  ioviana,  Gramer. 

Phal.  Noct.  Joviana,  Gramer,  Pap.  Exot  IV,  pag.-237,  pl.  599,  f.  B. 

Noctoa  Joviana,  Fabricitts,  Ent.  Syst.  III,  2,  pag.  42. 

Noctaa  sinnata,  Fabrioiua,  Mantissa  Ins.  II,  pag.  145. 

Dysgonia  Jovis,  Hübn.*8  Yerz.  bek.  Schm.  pag.  269. 

Ophiosa  Myope,  Gnen^e,  Noct.  m,  pag.  265;  Walker,  Cat.  Lep. 
Hetw  Br.  Mus.  XIV,  pag.  1428;  Walker,  Oai  Lep.  colL  Bomeo  J.  Proc. 
Linn.  Soc.  YII,  22,  pag.  182:  Hindoetan,  Bomeo. 

Ophiosa  JoTiana,  Snellen,  T.  E.  Bd.  XX,  pag.  37:  Java;  3d.  XX, 
pag.  73:  Sumatra;  Bd.  XXIII,  pag.  102:  Celcbes;  Bd.  XXIV,  67; 
Pagen  Stecher,  Lcp.  Amboin.  lu  Nass.  Jahrb.  f.  A'atuik.  1884,  pag.  237: 
Amboina;  G.  Semper:  Philippinen. 

Dysgonia  Joviana,  Koore,  Proc.  Zool.  Soc.  186,  pag.  769:  Bengalen; 
Moore,  Lep.  Ceylon  X,  pag.  175,  pl.  170,  f.  9,  90:  Larve. 

Ein  Exemplar  in  meiner  Sammlung. 

64.  Oysgonia  algira,  Linnd. 

Noctna  algira,  Linne',  S.  N.  I,  2,  836,  98. 

Noctua  stuposa,  Fabricius,  Ent.  Syst.  III,  2,  pag.  42,  112. 

Ophinsa  stuposa,  Gnenee,  Noct.  in,  pag.  271, 1706:  Java;  G.  Semper: 
Philippinen.  ^ 

Phalaena  Noctna  Achatina,  Cramer,  P.  Ent.  III,  pag.  145, 
pl.  273,  f.  B,  , 
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Ophinsa  fratiasta,  Walker,  Gat.  Lep.  E.  J.  C.  It.  XIV,  pag.  14S2. 

J'ysgüiiia  ötuposa,  Moore,  Lep.  Ceylon  X,  pag.  176,  pl.  171,  f.  7. 
^       Ophiuöa  algira,  Treitschke,  Schm.  V,  3,  308,  11. 

Ifoctua  triangularis,  HflbD.,  Noct.  tab.  66,  f.  328. 

Grammodes  aigira,  Led.,  Noct  pag.  200;  Wallengreen,  Lep.  Hei. 
Caffr.  pag.  75. 

Ein  W«ibchen  in  m^iner'Sammlnng. 

Genas  Orammodes  Onanie. 
(Gaen^Op  Noci  lU,  pag.  275.) 

65.  Grammodes  Mygdon,  Gramer;  Gramer,  Pap.  Exot.  156  G; 
Tiiangülum  Fabricius;  Trigoleuca  lioisduval,  Faune  Madag.  in  notis 
pag.  105;  Guende,  Noct.  III,  pag.  278,  n.  1721:  Java,  Cote  de  Goro- 
raandel,  Silhet,  Madagascar?;  Walker,  List.  Het.  Bomeo,  J.  Proc. 
Linn.  Soc.  Zool.  VII,  182:  Hindoötan,  Ceylon,  Java;  Snellen,  T.  v. 

E.  Bd.  XX,  pag.  37:  Java;   T.  v.  E.  Bd.  XXIII,  pag.  103:  Celebes;  ^ 
Midden  Sumatra  pag.  47:  Sumatra;  Pagenstecher,  Lepid.  Amboin. 
in  Nass.  Jahrb.  f.  Ni^turk.  1884,  pag.  237:  Amboina..  Nach  Semper: 
Philippinen. 

Hehrfach  erhalten;  m  meiner  Sammlung. 

Sntfamilie  IV.  Remtgidae  Guende« 
(Gnen^e,  Noct.  m,  pag.  312.) 

GeniB  Semigia  Giiea6e* 
(Gnan^e,  Noct.  m,  pag.  312.) 

66.  Remigia  frugaliS,  Fabricius  138. 

Chalciope  Lycopodia,  Hübner,  Zutrage  Exot.  897,  898. 

Eemigia  fmgalifi,  Goenee,  Noct.  III,  pag.  314:  Indes  Orientales, 
lle  Maurice;  Ifoore,  Plroc.  Zool.  Soc.  pag.  77:  Bengalen;  Snellen, 
T.  V.  E.  Bd.  XV,  pag.  62,  pl.  5,  f.  7,  Hartoghialis,  Neder  Guinea; 
fid.  XX,  pag.  38:  Java; ^Midden  Snmatra  pag.  47:  Snioatra;  T.  G. 
Bd.  XXin,  106:  Oelebea. 

Nach  G.  Semper:  Philippinen.  HehrfiKdi  erhalten. 

Auch  aof  Amboina  vorkommend. 

67.  Remigia  Archesia,  Gramer. 

N.  Ph.  Archesia,  Gramer  273,  f.  G.  $. . 
Virbia,  Gramer  273,  f.  H. 

Bifaeciata,  Walker,  Cat  Lep.  Het.  Br.  Mus.,  Suppl.  pag.  1014. 
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Rem.  Archesia,  Gucutic,  Koct.  III,  pag.  ol8,  u.  1779:  J;iva,  Cote 
de  Coromaudel ;  Moore,  Proc.  Zool.  See.  1 869,  pag.  77:  Boii^^aleu;  Moore, 
Proc.  Zool.  Soc.  1877,  pa^.  611:  Aiidamans;  Snelleu,  T.  v.  E. 
Bd.  XX,  rag.  38:  Java;  Bd.  XX,  pag.  7^3:  Sumatra;  Bd.  XXTIT,  pag.  105: 
Celobos;  Pageiisteciier ,  Lep.  Amboin.  Nase.  Jahrb.  f.  Naturk.  1884, 
pag.  238:  Amboiiia;  Weymcr,  Stett.  ent.  Ztg.  1885,  pag.  278. 

Nach  Saalmüller  auf  Madagascar;  nach  G.  Semper:  Philippmen. 

Zahlreich  erhalten  dnrch  Kheil.  . 

Trib.yni.  Psendodeltoideae  Onen^e. 

(Guenee,  Noct.  III,  pag.  Ö28.)  ,  "  ' 

•    Familie  I.    Focillidae  Guenee. 
(Guenee,  Noct.  III,  pag.  329.) 

i 

Genus  Zethes  Bamlnir« 

68.  Zethes  albiguttata,  nov.  spec,  Taf.  ii,  i^^ig.  4. 

Hierher  setze  ich  eine  Herrn  Sn eilen,  der  dicsolbc  aus  Java  besitzt, 
nicht  mit  Namen  bekannte  Eule,  welche  einmal  in  meiner  Sammlung  ver- 
treten ist. 

9  von  28  mm.  Fühler  braan,  borstenfSrmig;  Palpen  sehr  lang,  woii  den 
Kopf  überragend,  das  dritte  Glied  an  der  Spitze  weisslich,  sonst  bräunlich, 
weiss  betupft,  sehr  spitz,  halb  so  lang  als  das  anliegend  beschuppte  zweite^  ' 
welches  ebenfalls  dunkelbraun,  weiss  gesprenkelt  ist.    Thorax  und  Hinter- 
leib bräunlich,  Mittel-  und  Hintersehienen  mit  doppelten  Spornen,  braun,  I 
weiss  getupft,  Tarsen  abwechselnd  weiss  und  braun.  ^  Vorderflflgel  braun 
mit  weisser  Mäkel,  hellem  Punkt  am  FlUgelgrand  und  einer  nabe  der 
Flflgelspitze  beginnenden,  anfiuigs  gesackt  nach  abwSrts,  dann  in  • 
:  Hfigels  nacb  Innen  übergehenden  und  zum  Yorderrande  in  gerader  Bichtung 
siebenden  Linie.  Unter  dem  weissen  Punkt  im  Flügelgrunde  ein  schwarzer. 
fVansenllnie  dunkel,  Fransen  heller,  an  der  Flfigelspitze,  in  der  Hitte 
des  Aussenrandes  und  am  Ende  desselben  braun.    In  der  von  der  oben 
genannten  weissen  Qu^rliiiie  abgeschnittenen  Parthio  des  Vorderrandes  stehen 
zwei  schwarze  horizontale  Streifchen.    Die  am  Tnnenrande  liegende  Parthie 
des  Flügels  bräunlich,  mit  schwachem  violettem  Scliimmcr  und  Andeutung 
einer  etwas   gewellten  Querlinie   und  dunklen   Wellenlinie.  HiniorflOgel 
braun  mit  dunklem,  hell  eingefasstem  Mittelpunkt  und  weisslicher,  gezackter,  ^ 
nach  innen  srhwarz  eingefasster  Quorlinic,  welche  von  einer  violetten  Mittel- 
part^iie  des  Flügels  gefolgt  wird.   Nach  aussen  von  dieser  kommt  eine 
dunkle  gesackte,  nach  aussen  rostroth  eingefasste  Binde.  Zwischen  dieser  | 
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rostrothen  gezackten  Binde  und  der  dunklen  Fransenlinie  ißt  der  Flügel- 
grund  schwärzlich,  namentlich  in  der  Mitte.  Fransen  abwechselnd  heller 
and  dunkler  braim. 

Die  Unterseite  zeigt  ähnliche  Zeichnungen  wie  oben.  Die  Farbentöne 
Bind  lebhafter  bunt  nnd  mischen  sich  mehr  weissliche  nnd  bräunliche  mit 
den  Bchwänlidieii,  so  dass  die  ganse  Unterseite  schön  marmorlrt  erscheint*' 
Die  hellffia  Makeln  nnd  ein  heller,  nach  innen  dunkel  brannrotfa,  dann 
schwarz  enige&sster  Vorderrandsstreifen  und  die  dunkle  Fransenlinie  treten ' 
besonders  am  Oberflögel,  am  ünterflfligel  eme  tiefschwane  Mittellinie, 
sehwanse  Fransenlinie,  abvediselnd  helle  nnd  dmikle  Fransen  nebst  hellem 
Flügelgrund  hervor.  , 

Familie  III.   Thermesidae  Guen^e. 

Oenis  Themesia  Hflbner« 
(Ouenäe,  Hoct.  ni,  pag.  858.) 

69.  Thermesia  Rubricans,  Boisduval. 

Ophiusa  Rubricans,  Boisduval,  Faune  Madagaöcar  etc.  pag.  106, 
pl.  16,  f.  1.    Voy.  de  l'Äfr.  Austr.  per  Doleg.  II,  pag.  601. 

Themaesia  rubricans,  Guende,  Noct.  III,  pag".  353:  Java,  Japan, 
Madagascar,  Bourbon,  Mauritius;  Wallcngroon,  Lep.  Het.  Caffr.,  Kgl. . 
Sfenk  Vetensk.  Acad.  Uaandl.  1863,  Bd.  V,  No.  4,  pag.  83;  Sn eilen, 
T.  V.  E.  Bd.  XXIII,  pag.  109:  Celebes;  Pagenstecher,  Lep.  Amboin. 
in  Mass.  Jahrb.  f.  Natnrk.  Bd.  87,  pag.  240:  Amboina. 

Nach  Saalmttller  auf  Madagascar. 
*  Nur  ein  Exemplar  erhalten,  üi  meiner  Sammlung. 

Trib.  IX.  Deitoidae  Cluen^e. 

Subfamilie  IV.    Hypenidae  Guenee. 

€l«nii8  Hypena  'Freitsehke,  Lederen 

70.  Hypena  Sublividalis,  SnelUn;  Sn«llen,  T.  v.  E.  Bd. XXIII, 
pag.  115:  Celebes;  Bd.  XXIV,  pag.  67,  Taf.  ö,  f.  3;  Sueüen,  Midden 
Sumatra  Lep.  pag.  49:  Sumatra. 

Nur  ein  Eiemplar  erhalten  in  meiner  Sammlung.  Auafübriiche  Be- 
schreibung bei  Snellen  Bd.  XXIII,  pag.  115. 


Weymer  flhrt  Stett.  «nt.  Ztg.  pag.  278  nodi  an: 

Trigonia  cydonia,  Cramer  (cydonlalis,  Guende). 
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Diu  Beschreibung  Sncileu's  lautet  in  Uebersetzuug: 

«Ein  Maim  und  vier  Weibchen  von  20— 2S  mm  Ausmaass,  wobei  sehr  gute 
Ex(»mplftre.  Von  dieser  Art  bnbi^  ioh  zwei  Javanische  und  drei  Colebenaer 
Exempluro  vor  mir,  die  ich  zusammenötelle,  weil  Bau  und  Anlage  der  Zeichnung 
hm  Allen  (li('s»dl)e  ist.  Es  ist  mir  ein  Unterschied,  docii  ineines  Erachtens  kein 
»pecitiächer,  iu  der  Farbe  der  Vorderflügel,  besonders  gegen  den  Hinterrand. 

Das  Thier  ut  mit  Idridalis  renraiidt,  indeig  dnras  plumper  und  Itat  ebenso 
geformte  Palpen,  die  dunkelgrairnnd,  irie  der  Kopi  Fühler  fiulenfOmiiir,  bei 
dem  Hann  kuri  und  fein  bewimpert  Thorax  bei  den  Javanen  dunkelgrau,  bei 
den  anderen  licht  braun  färben.  Vorderflfigei  dunkelgran,  bei  den  Celebensem 
Exemplaren  mehr  bräunlich,  besonders  längs  dem  Hinterrand,  wo  die  Vnrhe 
ganz  in  braun  übergeht,  bei  den  Javanischen  violettfarbif^.  frejj;en  den  Hinroi  l  and 
dunkler,  bei  dem  Mann  dort  gauz  oluio,  bei  dem  9  "ui"  "li^  ''^^br  Hchv^aciier 
Einmengung  von  braun.  Bei  diesem  letzten  Weibchen  und  bei  dem  Celebenser 
ist  die  WurzelhUfle  FlOgelg  unter  dem  Vorderrand  der  IGtlabEelle  und  bis . 
«n  einer  sehr  soharfen,  feinen,  schiefen,  dunkelbrannen,  firansenwSrts  sohaif 
weiss  abgesetsten  Querlinie  leicht  oliTenfarbig  grOn,  mit  ein  wenig  Kupferglsnx. 
Flilgolmpitze  bei  dem  Mann  aus  Java  dicht  grauweiss  bestäubt,  bei  zwei 
Celebeaischen  Weibchen  dunkelgrau  und  braungelb,  bei  allen  drei  nach  unten 
schwariT^ruu  bescliHtfef  Bei  den  zwei  Übrigen  Weibchen  ist  die  Flügelspitze 
dankelgrau  ohne  Schatten. 

Mittelzelle  mit  einem  kloinen  Häufchen  aufstehender  schwarzer  Schuppen 
am  Platze  des  runden  Flecks.  Von  der  ersten  Querliuie  sieht  man  Spuren  von 
einem  Paar  brauner  Bogen,  von  der 'Wellenlinie  und  einigen  sdiwarq^ranen  StreiÜBn. 
Fransenlinie  mit  sehwansgrauen,  wuiselwSrts  weiss  beschuppten  Btr^oben. 
Fransen  dunkelgrau,  mit  acwei  dunklen  Theilungsllnien.  Hinterleib  und  Flügel 
braungrau,  die  Fransen  der  lotsten  in  der  Mitte  und  an  dem  Afterwinkel  grau- 
weiss. Unterseite  braungrau,  auch  die  Au88onseite  der  Beine,  ihre  Innenseite, 
die  Brust,  Bauch  und  Flügelwuxzel  melir  weissgrau*'* 

Subfamilie  III.   Herminidae  Guenee. 

Genvg  Blwla  Chittato* 
(Onen^e,  Koct.  TIH,  pag.  25.) 

71.  Rivulä  terrosa,  Snellen,  T.  v.  E.  Bd.  XV  (1872),  pag.  66, 
pl.  V,  f.  10;  Snellen,  T.  v.  E.  Bd.  XVI,  pag.  72;  Snellen,  T.  ?.  E. 
Bd.  LXXXIII,  pag.  123:  Celebes;  Sn ollen,  Middcn  Sumatra  pag.  49: 
Sumatra,  Südwest-Afrika,  Java;  Pa ^'enstecher,  Lop.  Amboio.  pag.  255: 
Amboina;  Saalmüller:  Madagascar. 

Einige  £xemplare  in  meiner  Sammlang,  nicht  verschieden  von  denen 
YOn  andorswo. 

72.  Rivula  auropuriMirea,  nov  spec.  20  mm  Ansmaass.  Palpen 
Torstehend,  zweites  QHed  bräunlich,  breit,  innen  gelb,  aussen  purpurn 
beschnitt,  drittes  Olied  klein,  randlich,  sngespitst.  Fühler  boTBtenfSrmig, 
mit  feinen  Zähnchen  bewimpert.  Beine  gran,  Yorderschienen  pnrpam  bestäubt 
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Vorderflugel  dreieckig,  mit  deutlicher  Spitze  uiiü  stumpfem  Innen- 
winkel, goldglänzend  mit  purpurnen  Schuppenauflagerungen,  welche  Über 
den  Flflgel  verbreitet  sind  und  namentlich  am  Vorderrand  und  dem  Aussen- 
raod  dichter  stehen.  Sie  bilden  eine  etwas  gezackte,  breite,  purpurne 
Hittellinie  und  eine  sarte  Wellenlinie.  Fransen  heller.  Hinterflflgel  gelblich, 
mit  porpumem  Anssenraode  nnd  zarter  Qoerlinie.  Unterseite  gelblich,  mit 
schwadier  Andeutung  der  Purporanflagemngen  namentlich  am  Anssenrande 
nnd  Vorderrande.  Hinterleib  schlank,  mit  kleinem  Afkerbflschel,  grangelb, 
Thorax  nnd  Halskra^ien  purpurn  bestäubt. 

Nur  ein  Exemplar  in  meiner  Sammlung. 

Ctonns  Pinaola  Hlibner. 
(Snellen,  Tijd.  v.  Eni  Bd.  XX,  pag.  89.) 

73.  Pinacia  PupilialiS,  Snellen,  Tijd.  V.  Eni  Bd.  XXVm,  pag.  7, 
pl  I,  f.  4  u.  4a;  Taf.  I,  Fig.  2  cf. 

Snelloü  führt  bereits  (T.  ?.  E.  XX,  Bd.  pag.  39)  Pinacia  Molybdaenalis, 
Hübner's  Zuträge  435.  436,  von  JaTa  mit  einigen  Bonierkiingon  über 
das  bei  Guen^e  vergessene  Genus  an  und  beschreibt  in  seinen  Midden- 
Sumatra  Lepidopteren  pag.  49  eine  zweite  neue  Art  als  Pinacia  albolinrata. 
In  seiner  jüngsten  Arbeit  über  ostindische  Heterocoren  (T.  v.  E.  Bd.  XXVIII) 
beschreibt  er  die  dritte  vorliegende  Art  von  Sumatra  und  Nias  und  bildet 
das  Weib  ab,  Taf.  I,  f.  4  n.  ia.  Dieselbe  Art  liegt  mir  ebenfalls  in  mehreren 
Pärchen  vor,  von  denen  ich  einen  Mann  abbilde. 

Snellen*8  Besehreibunj^  lautet  in  I^ebersetzung: 

„Drei  Männer  von  34,  H7  uiui  44  mm.  drei  AVoiljclion  von  44  und  45  mm 
Ausmaass.  Augon  nackig  unbcwimpeit.  Is^cbcnaugeu  vorhanden.  Stirn  flach, 
mit  einem  knnen  Yorsprung.  Zunge  kurz,  aufgerollt  Palpen  dreimal  so  lang 
als  der  Kopf,  sichelfOnnig,  glatt,  kurx,  fem  nnd  glatt  behiAurt;  Glied  2  in  der 
Mitte  so  breit  als  die  Augen,  nodi  oben  sdimSler,  auch  nach  unten,  wo  es  an 
der  Innenseite  oben  etwas  ausgopclnilrten  ist  zum  Anschlu-sg  an  den  Stirnvornprun^. 
Glied  3  ist  knrr.or  als  2,  aucli  Hchmälor,  messertormig,  kurz  zugespitzt.  Die  Farbe 
der  Palpon  ist  auf  Gliorl  2  uikI  au  dor  Vorderseite  von  Glied  2,  nach  oben  sich 
versoliniälornd,  ocker^^elb,  weiter  bleifarbig  grau,  Glied  3  mit  ockergelber  Spitze. 
Kopf  kurz  behaart,  auch  der  Thorax  und  dieser  ohne  Kamm  odor  Büschel. 
Ffihler  bei  dem  so  lang  als  des  Yorderraudes  der  Yorderflügel,  das 
Wnnelglied  sehr  klein,  die  ersten  Glieder  de»  Schaftes  auf  eine  Länge  von 
reichlich  1  nun  nnbewafihet,  darauf  mit  sehr  sehnell  an  hUxigB  sunehmenden 
Wimpeni,  Diese  Wimpern  sind  kaum  Vs  mm  lang  und  bleiben  so  bis  nahe  der 
Spitze,  wo  sie  schnell  kürzer  werden.  Der  Schaft  ist  graubraun,  die  Wimpern 
leicht  gelbbraun,  ßei  dem  9  sind  die  Fühler  kürzer,  ungefähr  ^  a  lans^  als 
die  Vorderflügel,  graubraun,  haarförmig,  beinahe  nackt.  Flügel  wie  bei  Mulyb- 
daonalis  geformt,  die  Ilinterflügel  des  9  der  S])itze  nicht  so  abfrcniiidct  als 
bei  dem  ^  und  bei  den  beiden  Geschlechtoru  der  verwandten  Art.  Iliuterraud, 
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auch  der  der  kurzen  Franken,  ungewcüt.  Die  Vm ii(  i tlügel  8ind  einiarbifr  blei- 
grau, etwas  glänzend,  mit  einem  hellerweissen,  sciiwarz  gerandeten  Fleck  gerade 
vor  der  Hälfte  der  Mittelzelle  und  zwei  hellcrweiüäen  Flecken  übereinander  auf 
der  Querftder,  welclie  aiioh  aehwa»  umrandet  sind;  der  unterste,  grSsste,  an 
der  AoBsenteite  am  brdteBton.  Die  Wnraelli&lfte  der  Franaen  itt  etwas  dunkler 
und  brauner  als  die  Flflgel,  die  sweite  Hilfle,  ohne  scharfe  Begrenanng,  etwas 
lichter  und  gelber. 

Tlinterflügel  lichter,  heller  und  glanzloser  als  die  Vordorfluppl.  bPHonders 
bei  dem  9;  sie  sind  ungozeichnet.    Fransen  denen  Her  Vordei  tiügei  gleich. 

Uiitorflcito  eiutVii  fiiir  bleigrau,  ungezeichnot,  eiwai*  bräunlich  gefärbt.  Hinter- 
leib länger  alti  die  Jlinturflügel,  bei  dem  9      «^wd  stumpf  zugespitzt,  bei  dem 
reichlidk  V*  und  sohlaaker.  Die  BMeohilfte,  «udi  der  Äfteibfischel,  ist  bleigrau, 
die  BauelihSlfle  und  die  behaarte  Brost  graugelb. 

Beine  dftnn,  m%  ungedomten,  icnrs  (an  der  Innenseita  etwas  länger)  be- 
haarten Schienen,  die  Sporen  recht  lang,  die  Miitelsporen  auf  der  Hälfte.  Sie 
sind  graugelb  wie  die  Tarsen  und  die  Innenseite  der  Schenkel  und  Schienen, 
deren  Aussenseite  bleigrau  Mtissicht. 

Aderverlauf  der  gev^öliulicho  der  Xoctuinen,  die  Vorderflügcl  mit  Anhaug- 
zelle;  Ader  5  der  Hinterflügel  ebenso  dick  alt>  die  anderen  Adern,  auf  ein  Viertel 
der  Qneradw.*' 

Uranidae  Guenee. 

Familie  HL  Nyctalemonidae  Guen^e« 

Genus  Nyctalemon  Dalman« 
(Guenee,  Noct  III, 

74.  Nycialanon  MMOOÜUi,  Hoi^ffer;  Hopffer,  Nene  Sdimetlar- 
ÜDg»  U»  2,  Q.  4»  i.  8,  f.  1. 

Hyet.  Fatroelmi,  Brnry,  III,  Bx.  Ins.  I,  pag.  14,  16,  i,  7,  f.  1, 
t.  IS,  t  1.  • 

Pap.  Patrodns,  Fabr.,  Syst.  Eni  pag.  450,  n.  34  (p.  p.). 

Pap.  Patroclus,  Gramer,  Pap.  Exot.  U,  pag.  19,  f.  109,  f.  AB. 

Noct.  Vdli.,  Fabr.,  Ent.  Syst.  ill,  2,  pag.  8,  n.  2  (p.  p.) 

Urania  Patr.,  Boisduval,  Voy.  Astrol.  I,  pag.  254, 

Nyct.  Patr.,  Walker,  List  Br.  Mus.  pag.  8,  n.  2. 

Lyssa  Patrociaria,  Hübner 's  Verz.  pag.  289,  n.  2809. 

Nyct.  Menoetius,  Boisduval,  Rev.  Zool.  Lep.  3,  T.  2,  pag.  45. 

Lyssidia  Menoetius,  Westwood,  Trans.  Zoul.  Soc.  X,  pag.  526,  n.  2, 

Nyctalemon  Zampa,  Butler,  Ent.  Mo.  Mag.  V,  pag.  27S,  n.  6. 

Nyct.  Crameri,  Boisduval,  Bev.  ZooL  B.,  T.  2,  pa^.  44 j  Anri* 
V  ill  ins,  Lep.  Mus.  Lud.  Ulr.  pag.  26. 

Mehrmals  erhalten,  in  meiner  Sammlnng. 
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Weimer  fuhrt  (Stett.  ent.  Ztg.  1885,  pag.  279)  Nyctalemon  PatrOCiUS 
Linn^,  auf.    Für  denselben  gilt:  Linne,  Mns.  Lud.  pag.  204. 

Papilio  Patroclus,  Linn^,  Syst.  Nat  Bd.  X,  pag.  4G2,  n.  23;  Clerck, 
Icones  Ins.  U,  t.  37,  f.  Ij  Iiinnd,  Syst.  Hat.  Bd.  III,  pag.  749,  n.  24; 
Fabricins,  Syst  Bot.  pag.  450»  n.  34;  Cram«r,  P.  £.  III,  pag.  9, 
t  198,  f.  A. 

Noetna  Patroeliis,  Fabricins,  Bnt.  Syst  III,  2,  pag.  8,  n.  2. 

Urania  Fatrodns,  Fabrioins,  nUg.  Hag.  VI,  pag.  279;  Godart, 
Bnßjcl*  Hcflh.  IX,  pag.  170,  n.  5.  . 

Kjetalemon  Fatrodns,  Dal  man,  Kai  Aead.  Handl.  pag.  407; 
Boisdnval,  Bat.  Zool.  (3)  T.  2,  pag.  44. 

Lirssidia  Fatrodns,  Wsstwood,  Trans.  Zod.  Soe.  X,  pag.  526,  n.  1. 

Lyssa  Achillaria,  Höbner's  Verz.  pag.  289,  n.  2808. 

Nyctalemon  Acbillaria,  Guenee,  Spec.  Gen.  Lep.  IX,  pag.  15,  n.  10. 

Lyssa  Patroclus,  Anrivillius,  Lep.  Mus.  Lud.  Ulr.  pag.  25. 

Ich  weiss  nicht,  ob  Weymer  die  beiden  Formen  trennt. 


ÖEOMETRA  LINNE. 
.  Phalinite»  GHenäa. 

Familie  1.   Urapterydae  Guenee. 
(ansnäs  IX,  pag.  27.) 

QenuH  Urapteryx  Leach. 

75.  Urapteryx  ColumbiCOla,  Walker;  Walker,  Cat.  Lep.  Het 
Er.  Mus.  XX,  pag.  11;  Butler,  On  tbe  moths  of  fiun.  Urapt.  in  Jonrn. 
Linn.  Soc  Lnad,  ?d.  XYn,  1800,  pag.  203:  Xeropteryx. 

Nnr  je  ein  Exemplar  in  beiden  Sammlungen. 

Familie  VI.  £iinomidae  Ouen^e* 

Ctonvs  Crooopteryx  ChieB^e* 

(Guenee,  ürun.  et  Phal.,  pag.  72.) 

76.  CroGO|pt»ryx  Martiata,  Gnenäe;  Onen^e,  1.  c,  pl.  5,  t  8, 
pag.  74. 

Gnen^e  bemerkt  bereits,  dass  man  ihm  Exemplare  als  angeblich  aus 
Indien  stammend  vorgelegt  habe^  wdches  Vaterland  er  Mliefa  nidit  Ar 
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4a8  richtige  lüelt.  Indess  entsprechen  die  in  meiner  Sammlung  befiudlicbeii 
Exemplare  sowohl  der  Besehreibiing  als  Abbildaog  Ga ende's. 

Genus  Enrpiiene  ItaponeheL 
(Gnen^e,  üran.  et  Phal.  IX,  pag.  144.) 

77.  Eurymene  vtridimacularia,  nov.  spec,  Taf.  II,  Fig.  6. 

von  28  nun  Ausmaass,  9  etwas  grösser. 

Der  hat  gewiniperto  Fühler.  Brust  und  Hinterleib  wie  die  Flügel 
röthlich  fleischfarben.  Die  Oberflügd  zeigen  einen  nahe  dem  Flügelgrunde 
beginnenden,  grossen,  anfangs  quadratischen,  doch  nnregelmässig  begrenzten, 
fast  bis  vom  Yorderrande  und  bis  %Xk  '/$  des  Innenrandes  reichenden, 
olivengrQnen,  heller  elngefassten  Fleck.  Zwischen  ihm  nnd  dem  Aussen- 
rande  steht  ein  kleinerer,  &st  nierenf&rmiger,  ebenfalls  nnregelmissig 
b^^renzter,  olivengrflner  nnd  hellweisslich  eingofasster  Fleck.  Die  Hinter- 
flagel  «eigen  einen  gleichgeförbten,  in  Grosse  in  der  Hi^e  zwischen  den 
beiden  auf  den  Oberflfigeln  sich  findenden  Flecken  stehenden  länglichen 
Fleck,  der  sich  längs  des  Innenrandes  fast  bis  znm  AftenHnkel  etwas  über 
2  mm  breit  erstreckt.  Die  Unterseite  des  Tliorax  und  Hinterleibes  ist  wie 
die  aller  vier  Flü^^el  gleichfarldg  orangegelb,  die  grösseren  grünen  Flecken 
der  Oberseite  schimmern  schwach  hindurch. 

Nur  zwei  Exemplare  in  meiner  Sammlung. 

(xcnus  Entomoptcryx  tJiieiiee. 
(Gnen^e,  Uran,  et  Phal.  IX,  pag.  170.) 

78.  Entomopteryx  Amputata^  Gnan^e;  Guen^e,  Uran.  etPbal.IX, 

pag.  170,  pl.  21,  f.  1. 

•Glien 00  hat  das  ganze  Genus  nach  einem  einzigen  ihm  vorliegenden 
mraiiilidien  Exemplar  aufgestellt  und  der  Specios  den  sehr  bezeichnenden 
Namen  gogebeu.  Als  Vaterland  ward  Indes  orientales?  angegeben.  Die 
ganz  besonderen  Charaktere,  nach  welchen  Guenee  das  Genus  aufstellte, 
finden  sich  nun  wirklich,  wie  dies  Guenee  bereits  richtig  vermuthete, 
nur  beim  cf ,  während  das  9  die  gewöhnlichen  Familiencharaktere  der 
Ennomiden  zeigt. 

Guenee  sagt,  dass  die  abnormen  Genera  bei  den  Geometren  selten 
sei,  dieses  Genus  aber  eines  der  absonderlichsten  darstelle.  Abgesehen  Ton 
der  erheblichen  Yerdioknng  der  Hinterschienen^  fibden  inr  iwu  Besonder- 
heiten. Einmal  sei  die  Unterseite  der  Flfigel  mit  Haaren  bedeckt,  wie  bei 
den  Poaphiliden  oder  Benugiden,  nnd  dbuin  sei  die  Form  der  ünterflQgel 
eine  ganz  besondere.  Nur  bei  d«n  Deltoiden-Oenw  Pterhemia  (t.'VIII, 
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pa|^.  24)  finde  sich  etwas  Aehnliclies.  Vod  der  Spitse  bis  zur  Mitte  regel- 
mässig, seien  dieeelben  „bnisqtiement  mniil^es  comme  ayec  des  dseaux"  — 
wie-  mtt  der  Sclieere  abgescSmitfcen  und  der  Hintenrand  sei  so  auf  die 
HSlfte  der  Länge  als  der  IHirchmesBer  des  FIfigels  redndrt.  Diese  ab- 
gestotste  Parihie  sei  mit  Haaren  bekleidet,  was  besonders  anfallend  sei,  da 
sie  zum  TTmecblag  in  der  Nähe  bestimmt  sei  „Le  bord  abdominal  Ini 
mSme  est  repli^  en  gontti^re  aesez  sainante.*'  y^La  frangs  est  remplac^e 
par  des  poils  semblables  ä  ceux  (lai  garnissent  le  dessns  de  Taile."  Aller- 
dings ist  diese  Kinnn  oder  Grube  am  Afterwiukel  höchst  ül)orrascliend. 
Sie  dient  offenbar  in  Verbindung  mit  der  starken  Haarbildnng  sexueller 
Thätigkeit  und  bildet  ein  Analogon  ähnlicher,  namentlich  hei  Tagschmetter- 
lingen sich  findender  Formen.  Ich  habe  der  tiuenee 'sehen  Beschreibung 
wenig  hinzuzusetzen.  Sie  gibt  alles  Wesentliche  vorzüglich  an  nnd  die 
Abbildung  entspricht  gleichfalls.  Das  Weibchen  ist,  „dans  les  conditions 
ordinaires  et,  chcz  eile,  tout  rentre  dans  l'^tat  normal".  Es  ist  dem 
Manne  fast  gleich  gefärbt,  mit  normalem  Hinterrand  nnd  ohne  Grube  der 
Unter flflgel.  Anch  sind  die  Tiblen  nicht  verdickt.  Mein  Eiemplar  hat 
lebbafteie  Ftahm  als  der  cT»  braunschwarxe  Bandi&rbnng  und  in  der 
HKite  der  vier  FlQgel  tHtt  eine  denüicho  weissliche  iVrbnng  auf.  Die 
^  FOhler  md  borstenfiSmug,-  abwecbselnd  braun  nnd  gelblieb,  kürzer  als 
beim  (f,  bei  dem  sie  ebeniUls  braun  nnd  gelb  sind.  Die  Unterseite 
des  9  ist  gleichfaUs  lebhafter  gefihrbt  Die  Palpen  Überragen  den  Eopf 
stark^  das  zweite  Glied  ist  beim  cT  stark  rotiibraim  beschnppt,  beim  9 
gelblich,  weniger  stark  beschuppt,  das  dritte  Glied  conisch  vorragend, 
gelblich. 

Drei  Exemplare  in  meiner  Sammlung. 

Famüio  Y.  üoarmidaeUtteu^e. 

Oenne  Hypochroma  Gnen^e. 

(Öuenee,  Uran,  et  Plialia  IX,  pag.  275.) 

Wallengreen,  Wiener  eni  Monat.  YII,  pag.  76;  Snellen,  Tijd. 
V.  Ent.  Bd.  XX,  pag.  41. 

79.  Hypochroma  Paulinaria,  nov.  spec. 

Nahe  verwandt  mit  Hypochroma  piyeri  Butler,  Slustr.  Typ.  Het 
8.  pl.  89,  f.  9,  jedoch  grOsser  nnd  heller,  anch  die  Zeichnungen  nnd 
sonstige  Fftrbung  etwas  versjChieden. 

Ein  gutes  Paar,  der  Yon  40  mm,-  das  9  von  52  mm  Ausmaass,  in 
meiner  Sammlung,  beide  an  Zeichnung  gleich,  in  Färbung  das  etwas 
clonkler,  die  Ffihler  des      gewimpert,  die  des  9  borstenfSrmig. 


Digitized  by  Google 


—  48  — 


VorderÜügel  mit  scharfer  Spitze  und  etwas  geschwungenem  Saum, 
Hinterflügel  mit  gewelltem  Saum,  lebhafter  gefärbt  als  die  Vorderflügel. 

Palppii  den  Kopf  überragend,  zweites  Glied  stark  weisslich  beschuppt, 
drittes  Glied  kegelfOmig  Yorstebend.  Zange  deoiUehi  gerollt  fliDter- 
sehienen  doppelt  geBporot.   Beine  graa. 

Kopf,  Brust  und  Hinterleib  oben  und  unten  gran,  wie  die  Gmnd&rl» 
der  FlIlgeL  Biese  sind  sehr  dicht  bestftiibt,  namentlich  am  Innenrande  der 
HinterflOgd,  grauweiss  mit  graubrauner  Best&nbnng,  die  sidi  längs  des 
Anssenrandes  in  zwei  paraMen  Streifen  anhäuft  und  ebenso  am  Flügel- 
grnnde  dichter  ist.  Die  Oberflflgel  werden  in  der  Mitte  Ton  einer  stark 
gezackten  dunklen  Qnerlinie  durchzogen;  auf  diese  folgt  nach  innen  eine 
halbe  mehr  gerade  und  eine  ganze  immer  scharf  gezackte.  Die  erstere 
setzt  sich  in  gleicher  Weise  über  den  Unterflügel  fort.  —  Unterseite  der 
Ober-  und  Unterflügel  gelblich,  der  Rand  breit  schwarz,  die  Oberflügel  mit- 
duiik]'  lu  Mittfltlock.  An  der  Flugelspitzo  nnd  am  Aussenrande  besonders 
der  üntertlügei  wird  die  weisse  Grundtarbe  frei.  Beim  ist  auch  der 
dunkle  Mittelpunkt  der  Unterftügel  deuüiclu 

Familie  IX.  Palyadae  Onen^e« 

Geun»  Enmelea  Jardine. 
(Gaenäe,  Uran,  et  PhaL  IX»  pag.  391.) 

80.  Eumelea  RmaUata,  Cr  am  er. 

Pal.  Geom.  Rosalia,  Oramör  368,  f.  F. 

Biomelfla  Bosaliata,  Dnncan  Jardines  Nai  HSat.  Eni  Motbs 
pl.  29,  f.  4;  Guen^e  IX,  pag.  892;  Moore,  Proc.  Zool.  Soc.  1867, 

pag.  Ö40;  Moore,  Proc.  Zool.  Soc.  1878,  pag.  851:  Upper  Tenasserien, 
5egu,  S.  Iiidia,  Kast  Bengalen. 

Eum.  Feliciata,  Guenee,  Phal.  IX,  pag.  293:  Silhet. 

Eum.  Aureliata,  Guenee,  Phal.  IX,  pag.  394,  pl.  22,  f.  6;  Snellen, 
T.  V.  E.  Bd.  XXIV,  pag.  79:  Celebes;  Pagen^^techer,  Lep.  Amboin., 
Nass.  Jahrb.  f.  Naturlc.  1884,  pag.  283:  Amboiua;  Hopf f er,  Stett.  ent. 
Ztg.  1874,  pag.  47:  Celebes;  Semper:  Philippinen;  Weymer,  Stett.  eni 
Ztg.  1885,  pag.  279:  Nias. 

Viele  Exemplare  in  verschiedenen  Färbungen.  Snellen  bemerkt 
(1.  c.  Bd.  XXIV,  pag.  79),  dass  er  in  seinen  Midd.  Snmair.'  Lep. 
bereits  Aureliata  Gnen.,  Vnlpenaria  Gram.»  Florinata  Goen.  und  Obesata 
Felder  &  Bogenhofer  als  Varietäten  zn  Bbsalia  Oram.  (Rosaliata  Gnen.) 
gezogen  habe  und  dass  auch  Lodovicata  Guen.  nicht  specafiscfa  yer- 
sdueden  sei. 
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Familie  X.  Ephyridae. 
(Goen^e,  ITiaa.  «t  PhaL  IX,  pag.  402.) 

(Qn.flii^e,  1.  c.  pag.  415.) 

81.  Anisodes  Pardaria,  Guenee;  Guende,  Uran,  et  PhaL  IX,  . 
pag.  420:  Borneo. 

Anisodes    pardaliä,    Felder  und  Sogenhofer,    Novara  Lepid. 
Tai,  127,  f.  29:  Insul,  molucc.  ist  wohl  dasselbe  Thier. 
Mehrere  Ex^plare  in  meiner  Sammlung. 

.   Familie  XI.    Acidalidae  Guen^e. 
(Gaenee  IX,  pag.  422.) 

Genus  Synegia  Gaenee. 
(Gnon4e  IX,  pag.  423.) 

82.  Synegia  Botydarla,  Ouentfe  IX,  pag.  428;  Bomeo.  (Phasiane 
Joenlata,  Snellen  in  Ut.). 

Mehrere  Exemplare. 

Ctomui  AeidaUa  TreitsolilLe« 
(Gnentfa  IX,  pag.  424.) 

83.  Acidaiia  Eulomata,  Hagenbach;  Snellen,  T.  ?.  E.  Bd.  XX, 
pag.  42,  pl.  3,  f.  21:  Java;  SnelUn,  T.  ?.  E.  Bd.  XXIV,  pag.  82: 
Celebes;  Pagenstecher,  Lep.  Amb.  pag-.  254:  Amboina. 

Mehrfach  durch  Kheil  erhalten;  die  Thierchen  zeigen  keine  Ver- 
schiedenheit Ton  Exemplaren  von  anderen  Orten. 

Geuus  Zniiclopteryx  Herr.-Scbäffer. 
(Guea^e  X,  pag.  15;  Snellen,  T.  t.  £.  Bd.  XX,  pag.  75.> 

84.  Zanclopteryx  Zincaria,  Önen^e;  Guen4e  X,  pag.  16:  Borneo;' 

Snellen,  T.  v.  E.  Bd.  XX.  pag.  75:  Malacca,  Celebes,  Sumatra;  Snellen, 
V.  E.  Bd.  XXIV,  pag.  23:  Celebes;  Pagenstecher,  Lep.  Amb. 
pag.  255:  Amboina. 

Das.  zarte  Thier  eben  habe  ich  sehr  zahlreich  durch  Herrn  Kheil 
erhalten.  Dasselbe  muss  sehr  gemein  sein,  ist  aber  selten  wohl  erhalten. 
Es  kommt  auch  auf  den  Aru-Inaeln  and  Neuguinea  vor,  hat  also  eine 
ganz  angemeine  Verbreitung. 

Jalnb.  <l.  DSM.  Ter.  f.  y«t  96,  s  4 
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Familie  Xn.  Mieronidae  Oneni^e. 
(Gaen^e  X,  pag.  21.) 

(jioiiiiä  Microula  (iueueo. 
(Gaeo^e  X,  pag.  22.) 

85.  Micronte  Astbentaia,  Oaeii^e;  Guen^e  X;  pag.  24:  Borneo; 
Snellen,  Hiddea  Somatra  pag.'  55;  Hopf f er,  Stett.  ent.  Ztg  1874, 
pag.  47:  Celebes. 

Nur  ein  Ebtemplar  in  der  Bib bedachen  Sammlung. 

86.  Micronia  Grammearia,  Hflbner;  Efibner^a  Zuträge  f.  761, 

762:  Acro|)teryx  Grammearia  (viel  zu  bläulich  gehalten);  Guenee,  X, 
pag.  27:  Java;  Moore,  Proc.  Zoo].  Soc.  i^7ö,  pag.  -152:  L^ppcr 
Tenassorim,  Himalaya,  Java;  Snellen,  T.  v.  E.  Bd.  XX,  pi^g.  44:  Java. 
Nach  Semper  auf  den  Philippinen. 

In  beiden  Sammlungeu  vertreten,  bei  Kibbe  einmal. 

Familie  XY.  Fidonidae  Guen^e. 
(Gnen^e  X,  pag.  96.) 

OeuuH  Caprilla  Ualker. 

87.  Caprilia  VesiCUlaria,  Walker;  Walker,  List.  Lep.  Het.  Br. 
Mus.  Suppl.  XXXV,  pag.  1869;  Moore,  Proc.  Zool.  Soc  1867,  pair.  649: 
Bengalen.   Mehr&di,  doch  nicht  besonders  erhalten,  in  meiner  Sammlnng. 

Cdeuus  ^'aiueria  Dupouchel* 
(Gnen^e  X,  pag.  134.) 

88.  Numerta  (7)  FulvOCapitata,  SnelUn;  Snellen,  lyd.  Eni 
Bd.  XX,  pag.  45,  pl.  3,  f.  2da  und  b:  Java.   Wenige  Eiemplare,  eines  i 
bei  Bibbe*8  Yorrithen. 

Snellen* 8  BeBchrmbnng  lautet  in  Uebersetsang : 

^  9  ^      -^2  mm. 

Etwa^,  dock  entfernt  verwandt  au  !Numoriu,  wird  dieser  Falter  von 
diesem  Gemu  und  «neu  verwatMUen  durch  die  firende  F<MnDi  der  Palpen  ge- 
scIiiedeB.  Dieee  sind  ndmlicdi  recht  lang  und  breit,  wshiei  aiugerieiitet  und 
haben  ein  meinlich  langes,  horizontales  Endglied,  wShrend  die  Besdiuppung  von 

Wbymer  führt  noch  von  Ni^s  auf:  Strophidia  urapterina,  Butler, 
Proc.  Zool.  Soc.  1879,  pag.  165,  als  in  einem  Exemplar  erhalten.  Die 
weiter-  von  Ihm  nach  einer  Bemerkung  in  meinen  Amboina  Lepidopterai 
angeffthrte  Micronia  caseata  mnas  wenigstens  Torlfinfig  gostrichen  weideo. 
Ich  hatte  dieselbe  mit  Grammearhi  verwechselt. 
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Glied  1  lind  2  an  der  Vorderseito  gezahut  ist.    Die  Stirn  hat  einen  Yursprimg. 
Zunge  YorliaDdeii.  Fühler  abgebroehen. 

Kopf  mit  PaJpm  nwigelb,  die  Brost  nAbe  dem  Kopf  gelbweiss.  Ganse 

Oberseite  blaugrau,  wie  angelaufenes  Blei,  auf  dem  Halskragen  an  der  "Wurzel 
von  Zelle  12  der  Yorderflflgel  und  Iflogs  dem  Hinterrand  dex  HinterflO^el  in 
einem  breiten,  wurzdwart'?  ge7nhnten  Stroiferi  etwas  glänzend,  im  l^cbrigon 
gJanz.lo.s.  Yordorflügel  mit  glattoni,  gegen  die  Spitze  otwan  geraden  Vorrlorrand; 
der  gleiühmäsftig  gebogene  der  Hinterflügel  schwach  spitz  gewellt.  Aul  den 
Yorderflügeln  sieht  man  vier  steile^  etwas  mit  dem  Inueni'andswinkel  convergirende 
sduBiale  Qnerstreifen,  der  wst«  etwas  gebogen,  der  zweite  beinahe  gerade;  die 
drei  ersten  sind  briunlicb,  die  vierte  nahe  dem  Hinterrand  stehenfie  ist  dunkelgrün 
und  gegen  den  Yorderrand  sehwfieher.  Auf  äet  Qnerader  ein  sohwarsgraner  Fleck. 

Hinterflügel  mit  einem  feinen  duulden  Flecken  auf  der  Querader,  einm 
braungrauen  Streif,  der  sich  an  den  zweiten  der  Vorderflügel  anschliesst  und 
auf  *  1  mit  einer  sehr  scharfen,  ungebogenen,  dunkelbrduncn,  fransenwärts 
graubraun  abgesetzten  Quorlinio,  wohinter  die  dunkelgraue  Färbung  alfi  ein 
besonders  in  der  Mitte  stumpf  gezahnter  Streifen  gegen  den  glänzenden  Hinter- 
rand  absteht.  Fransenlinie  scharf  dunkelbraun,  die  Fransen  an  der  Wurzel 
prauweiss,  weiter  brännlieli. 

Unterseite  violettweias,  etwas  glftnaend,  längs  dem  Hinterraad  mit  dunkleren 
Flecken,  die  auf  den  Yorderflflgeln  dunkel^au,  auf  den  Hintmrflügeln  beinahe 
schwarz  sind. 

Ador  3  und  4  und  (5  und  7  der  Hintei-flügcl  aus  einem  Punkt,  5  viel  dünner, 
8  ganz  frei  luid  an  der  AVurzel  etwas  lÜJigs  der  Mittelzelle  laufend,  in  den 
Vorderflügeln  8  und  4  aus  einem  Punkt,  5  aus  der  Mitte  der  Querader,  ö  obenan, 
7—10  gestielt,  11  durch  12  durchschnitten. 

Beine  gewöhnlich  geformt  und  gespornt,  glatt  beschuppt,  grau,  gegen  das 
Ende  und  an  der  Yorderseite  gelbUeh.'^ 

0ie  Ffibler  äind  bei  meinem  Exemplar  gelbbraun,  fadenfSSrmig. 

GeniiB  Hyposidra  Onen^e. 
(Guen^e  X,  pag.  150.) 

89.  Hyposidra  Vampyraria,  Snellen;  Snellen,  Tqd.,T.  Ent. 
Bd.  XXIY,  pag,  90,  pl.  9,  1  8:  Celebes;  Pageaatecher,  Lep.  Amb. . 
in  Nasa.  Jalnrb.  f.  Katnrk.  1884,  pag.  261:  Amboina.   Einige  Exemplare, 
ohne  Yenchiedenh(»iten  von  den  AmbdniBohen  in  mdner  SammluDg. 

Familie  XVI.   Hazid  (xueu^e. 
(auende  X,  pag.  X8Ö.) 

denna  Haila  BoladnTal« 

Etuchema,  Hftbner's  Yen.  bek.  Sdun.  pag.  175;  Walker,  Uai 
Lep.  Hei  Br.  Hos.  II,  p  ig.  406;  Horsfield  und  Moore,  Gai  Lep. 

Weymer  führt  (?tfU.  piit.  Ztg.  1885,  pag.  279)  an:  PUltOde« 
Cyoiaria;  Quen^e,  Phal.  Bd.  II,  pag.  118,  pl.  20,  f.  3. 

4* 
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E.  J.   C.  M.  n,  pag.  333;  Butler,  lUufitr.  typ.  Het  I,  pag.  87 

(Chalcosidae). 

Das  GeuDS  Hazis  ist  ininniftlir  ohne  jeden  Zweifel  zu  den  Spannern 
zu  rechnen,  nachdem  bei  Hazis  militaris  nach  Jensen  und  Wood,  Cistula 
Eutom.  II,  146;  Zool.  Becord.  f.  1879,  die  Raupe  als  Spannraupe  ent- 
deckt worden  ist;  cfir.  Sn eilen,  Tijd.  t.  Eni.  Bd.  XXVII,  Tersbig 
pag.  LXXXIII. 

90.  Hazis  Bellonarla,  Gnen^«;  Guen^e  X,  pag.  198,  pl.  18,  f.  1: 
BQriieo,  Makcea;  Snellen,  Midd.  Sninatr.  pag.  60;  Snellen,  T.  B. 
Bd.  XXYU,  Venlag  IiXXXIII. 

fioBchems  Bubrepleta  Butler,  Bl.  1>yp.'  Het  I,  pag.  57,  pL  XIT, 
t  4;  Walker,  Gal.  Iiep.  Hei  Br.  Hm.  II,  406  vu  8:  Bomeo,  Malacca. 

Enschema  Area,  Weymer,  Stotf.  eiit.  Ztg.  1888. 

Zahlreidi  eibalten.  Damnter  vier  gewOlmUdie  Exemplare  bei  Bibbe  und 
eine  Varietät  =  Ares  Weymer.  Snellen  bemerkt  (I.e.  Verslag),  dass  bei 
Exemplaren  von  Sumatra  der  schwarzblaue  Streif  bei  der  Innenrandüwurzel  der 
Vorderflflgel  schiefer  verläuft,  aber  nicht  länger  sei  als  bei  Nias-Exemplaren; 
er  erreicht  den  gegenüber  liegenden  schiefen  Vorderrandsstreifen  nicht,  wie 
bei  letztgenannten.  Die  meisten  meiner  zahlreichen  Exemplare  entsprechen 
den  Guenöe'schen  und  Buth^r'schen  Ablillungen;  doch  finden  sich 
auch  einige  bemerkenswerthe  Varietäten  insofern,  als  bei  zwei  Exemplaren 
der  Obertlfigel  sowohl,  als  der  Thorax  fast  frei  von  Goldgelb  bleiben  und 
auf  den  ünterflQgeln  nur  der  Aussenrand  und  die  FIflgelmitte  goldgelb 
beat&ubt  sind,  während  der  Flflgelgrund,  wie  bei  der  folgenden  Art 
Halayanna  Gu^rin  violett  eracbeint  Sfiellen  bfilt  diese  Form  gleidi 
nur  nur  ftr  Yarieftät  von  BeUonaria,  wAbrond  Weymer  wabl  diese  Form  unter 
dem  Namen  Euaebema  Ares  Maaeaen  in  lit  n.  sp.  pag.  279  und  Tat  0, 
f.  9,  Statt,  eni  Zig.  1885,  pag.  279,  besebreibt  und  abbilde  Ba  ist  aus 
iwar  subjectiv,  was  man  als  Art  beaeicbnen  will:  es  sdieint  mir  aber  dodi 
geratben,  die  Synonyme  nicht  mebr  als  absolut  notbwendig  sn  Termebren 
und  so  ziehe  ich  es,  gemäss  den  auch  schon  früher  befolgten  Gründen  vor, 
solche  Abweicbuiigeii,  welche  auf  localen  mnd  klimatischen  Gründen  beruhen 
können,  nicht  zur  Grundlage  der  Constitnirung  von  neuen  Arten  zu  nelni» n. 
Demgemäss  ziehe  ich  die  Weymer 'sehe  neue  Art  als  Varietät  zu  BeUonaria 
(=  subreplata  Walker,  Cat. II,  406). 

91.  Hazis  Doubledayi,  Snellen;  Snelleu:  Midden  Sumatra  pag.  59; 
Snellen,  Tijd.  v.  Eni  Bd.  XXVn,  pag.  96. 

H.  Malayaiiay  Guenee  X,  pag.  189:  Borneo,  GOte  Malaye.  Veigl. 
auch  H.  Malayanus,  Guärin  in  Deleasert,  Souv.  d'an  Voyago  dans 
rinde,  Bist.  Natar.  pag.  89. 
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Eosdiema  ICalayanuSi  Walk  er ,  List.  Lep.  Hai  Br.  M118.  II,  407: 
Boroeo,  Malaj. 

Sn  eilen  bemerkt  in  seiner  Antekening  over  Haas  Malayanna  Gn^rin 
In  Tijd.  T.  Ent.  Bd.  XXYII,  pag.  96,  dass  Gnen^e  die  8pecies,  die  ihm 

vorgelegen,  mit  Unrecht  zu  Malayanus  Guerin  gezogen  hat,  dass  diese 
letztere  Art  vielmehr  mit  Palmyra  Stoll  pag.  159.  pl.  36,  f.  1  nahe  ver- 
wandt ist,  möglicherweise  sogar  identisch.  Der  Guenee'schen  Form  gab 
er  deshalb  den  Namen  Doubledayi.  —  Ich  empfing  zahlreiche  Exemplare, 
welche  leichte  Verschiedenheit  zeigen,  naraPTitlicli  darin,  dass  ein  kleiner 
goldgelber  Fleck  am  Vorderrand  des  Unterliügels  bald  fehlt,  bald  vorhanden 
ist.  Bei  einem  Exemplar  findet  sich  sogar  eine  kleine  gelbe  Bestaabung 
am  Anssenwinkel  des  Oberflflgels. 

Ob  die  Moore' sehe  Form,  die  er  in  FtOG.Zool.Soc.  1878,  pag.  846, 
als  Euschema  Anrolimbata  nov.  spee.  Ton  ü^pper  Tenasserim  als  aUied  to 
£.  malajana  Qtesm  faesclireibt»  wirklidi  verseliieden  ist»  mnss  idi  dahin 
gestellt  Bein  lassen. 

Weymer  (Stett.  ent.  Z%.  1885,  pag.  279)  ftbrt  ebenfoUs  DonUedaji 
an,  nnd  bemerkt  anch,  dass  er  einige  Exemplare  babe,  «siebe  einen  kleinen 
gelben  Fleck  am  Yotderwinkel  der  Hintendflgel  haben,  so  dass  die  Be- 
sdireibnng  von  Enschema  transdncta,  Walker,  Jonm.  Linn.  See.  Zool. 
Vol.  VI,  pag.  94,  fast  auf  sie  pasbe. 

Familie  XYIL  Zerenidae  Oaen^e. 

Genas  l^auaethia  (j^aenäc. 
(Goen^e,  Uran,  et  Pbal.  X,  pag.  196.) 

92.  Panaethia  Inculpaia,  Weymer;  Wejmer,  Stett.  ent.  Ztg. 
1885,  pag.  282.  Mehrere  Exemplare  cTcT»  9?,  welche  mit  derWeymer^echen 
Bescfareibiing  gut  flberebstimmen. 

Das  Thier  bat  entfernte  mimetische  Aehnlicbkeit  mit  Easemia  mollis. 

Pyraiidina. 

Genus  50  Botjs  Treitschke. 
(Leder er,  Wiener  ent.  Monatschr.  VII,  pag.  364.) 

93.  Botys  SneUemaDni,  Snellen;  Snellen,  liidden  Sumatra, 
Lop.  IV,  pag.  61. 

Mehrere  Exemplare  dieses  schOnen  Thierdnns,  dessen  Beschreibung  bei 

Snellen  in  Uebersetzung  lautet: 
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«Das  Exemplar  Irt  mäniilidi  und  selu'  gut  erhalien  und  hat  dn  AoamaaM 

TOn  23  mm. 

Palpen  2  Mal  so  lang  als  der  Kopf,  spitz,  dunkel  violettbrawif  Glied  1 
ganz  braunweiss.  Nebenpal]  r^n  lang.  FiUiler  beinahe  nackt;  das  Wurzeldrittel 
ist  gans  fadenförmig,  das  übrige  hat  dreikantige  Glieder  und  die  Farbe  ist 
violettbraun,  die  von  dem  fein  braunweiss  gerandeten  Kopf  gelbbraun.  Thorax 
Tiolettbraim,  der  recht  kräftige  Hinterleib  mit  violettbraun  gefärbter  "Wurzel 
und  bratmgelbor  zweiter  Hälfte,  die  Haare  des  Afterbüschels  an  der  Spitze 
dunkel Jrr?! II.  Oberseite  der  Flügel  glänzend  dunkelriolett,  die  hpideii  gewöhnlichen 
Querlinien  der  Yorderftügel,  ihr  Mittelzeichen  und  die  Querliiiien  der  Hinter- 
flügel rostbraun,  scharf,  deutlich  aböteheud.  Die  erste  (iuerlinie  ist  ungebogou, 
schief,  die  zweite  ist  nur  sehr  wenig  gebogen,  steht  nahe  bei  dem  Mittelzeichen 
und  hinter  ilir  ist  der  Flügelgrund  in  der  Mitte  bis  halbwegs  des  Hinterrandes 
durch  einen  schwärzlichen  ücberzug  verdüstert,  auch  auf  den  Hinterflügoln,  "wo 
die  Querlinie  einen  mit  der  .spuz(3  nach  dem  Atturwinkel  gerichteten  V  vor- 
stellt. Fransönlinie  braun,  auf  den  Hinterflügeln  gegen  den  Afterwiukol  wurzel- 
wärts  fein  violettweiss  abgesetit.  Fransen  graubraun^  mit  einer  gelblioben  Idnie 
über  der  WvrzelhXlfte.  —  TTnterBeite  der  Flflgel,  Brost,  Baueh,  Sdieokel  und 
£k9bi€teen  braungrau;  alle  Tarsen  vdss.  ' 

Diese  Art  ist,  soviel  mir  bekannt,  mit  keiner  der  beBchriebenen  nahe  ver^ 
wandt.  loh  nenne  sie  nach  ihrem  Entdecker,  Herrn  Snellemann/ 

94.  Botys  quinqueinaculali8  bot.  spec. 

,  20  mm  cT.  Palpen  donkelbraiiD,  vorgestreckt»  zweites  Glied  bew^nppt^ 
drittes  Glied  spite.  Fflhler  borstenförmig,  brännlicb.  Vorderfifigel  schmal, 
etwas  ZDgespitsty  gelbUchgran,  glfinzend,  mit  fOof  weisslicheo,  etwas  irisi- 
rendeo,  dunkel  amsänmten  Flecken.  Von  diesen  stehen  zwei  am  Flftgel- 
gmnde,  sin  kleiner  rundlicher,  innerer  nnd'  ein  mehr  viereckiger  grteserer. 
Kach  nnten  and  aussen  von  letzterem  liegt  ein  randlicher  nahe  dem  Innen- 
rande nnd  nach  oben  nnd  aossen  ein  länglicher,  schmaler,  grosser  nieren- 
fÖrmiger,  der  bis  zum  Vorderrande  zieht.  Von  diesen  zieht  nach  dem 
Inneiirande  ein  woisslicher,  nach  innen  dunkler  beschatteter,  fleckenähiilicher 
Streifen.  Hinterflügel  etwas  heller  gefärbt,  mit  zwei  dunklen,  zackigen 
Querlinien,  Fransenlinie  dunkler,  Fransen  weisslichgrau,  am  Afterwiiikel 
dunkler.  Unterseite  der  OberÜügei  gleich  gefärbt,  der  Grund  derselben 
dunkler  beschattet.  Beine  und  Unterseite  des  Hinterleibes  grauweiss,  Thorax  . 
und  Oberseite  des  Hinterleibes  bräunlich. 

95.  Botys  ardealis,  Felder  nnd  Bogen hof er,  Novara  Lep., 
Taf.  134,  f.  31:  Ins.  Kicob.  DKiln.;  Moore,  Froc.  Zool.  Soc.  1877,  pag. 
619:  Nicobars. 

Ein  9  von  22  mm,  daa  ich  bei  Unkenntniss  des  <f  hier  einreihe. 
Palpen  vorgestreckt,  oben  brannroth,  unten  weisslich.  Fflhler  borsten- 
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fdrinig*.  Beine  weissliofa,  die  YorclerachiebeD  aussen  rostbrann.  Grundforbe 
der  irisirenden  Flügel,  des  Tborax  und  Hinterleibes,  weisslieh. 

Oberflfigel  etwas  zugespitzt^  weisslicfa,  opalisireud,  mit  schmalem,  rost- 
gelbem Yorderrand  ond  gleichgefirbtem  nnregelmSssigem  Fle<^  an  dem- 
selben, zweien  am  Innenrand,  'einem  g^rösseren  in  der  Flö^elmitte  und 
einem  rundlichen  unter  ihm  am  Tmi*  ni  and  und  einer  nach  aussen  {ge- 
schwungenen, gelblichen  Qu'-riinie.  Eine  gleiche  Querlinie  auf  den  weissen 
Unterflügeln,  die  ausserdem  einen  danklen  Mittelpunkt  haben.  Unterseite 
wie  oben.    Hinterleib  mit  dunklen  Qaoriinien. 

96.  Botys  murinalis,  nov.  spec. 

9,  ohne  Eenntniss  des  cT  nicht  bestimmt  einzureihen.  30  mm.  Maus- 
grau mit  schneeweissen  Fransen,  dunklerer  Franseolinie  und  zwei  sarten 
donkleo  Qaerlinien,  von  denen  die  äussere  in  einem  nach  aussen  geschwungenen 
Bugen  von  '/$  des  Yorderrandes  zu  ^/g  des  Innenrandes  ▼erläuft  und  von 
da  attf  dia  Upt^rflügel  Übergeht.  Fühler  borstenfiSnnig.  Beine  weisslieh. 
Palpen  ?  Unterseite  der  Oberseite  gleidi.  Herr  8n eilen  besitzt  das 
Thierchen  ohne  Namen  aus  Java. 

97.  Botys  subochracealis,  Pagen  Stecher;  Pagönstecher, 

Lep.  Amb.  in  Nass.  Jahrb.  f.  Nat.  1884,  pag.  268. 

Steht  der  ochiciccalis  sehr  nahe.    Nur  ein  Exemplar. 

98.  Botys  nigrofimbrialis,  Sn eilen.    Ein  Exemplar. 
Snellen  gibt  Midden  Sumatra  pag.  62  folgende  Beschreibung: 

, Auster  einem  diireh  Snellemanii  auf  Siuiiatra  gofangenen,  stark  aj)- 
geflogenen  Pftrohen  habe  ich  drei  sehr  gut  erhaltene  und  frische  Minnchen  vor 
Hur,  welche  Piepers  von  Celebes  sandte.  0ie  haben  ein  Ausmaass  von  26  nun, 
die  cT       Sumatra  26^  das  $  W/s  mm. 

Durch  die  sehr- kleinen  Nebenpalpen  und  den  g^en  das  Bnde  verdickten 
schwarE  geendeten  Hinterleib  von  den  typischen  Arten  dieser  AbÜieflung  ver- 
schied«!, hat  Nigrofimbrialis  auch  sonst  keine  .Verwandten  darunter;  zunfidist 
kommt  ihr  noch  Clytialis  Led.  und  ohromialis  Guen.  (Prindpialls  Led.)  Flügel 
linng,  recht  sdunal^  der  Leib  kräftig  gebaut.  Di»  Orund&rbe  de»  Kopfes,'  der 
faden£5nnigen  Fühler  und  der  schmäloi,  einfjurblgen  Palpen  und  des  Leibes  und 
der  Flfigel  ist  unten  und  oben  ein  lebendiges,  dunkles,  eintöniges,  düsteres  Ocker- 
gelb. Drei  dicke  Flecken  an  dem  Vorderrand  der  Vorderflügel,  wovon  der 
kleinste,  erste,  dicht  boi  der  Wursel  und  der  zweite  und  dritte  auf  '  3  und  '/a 
gefunden  werden,  sind  kohlschwarz.  Die  boiden  letzten  deuten  den  Beginn  der 
ge-wöhnlichon,  hier  schwarzgrau  gefärbten  QuerUnien,  wovon  die  zweite  einen 
ungewohnten  Verlauf  hat.  Nachdem  sie  zweimal  einen  kloinen  Bogen  gemacht 
hnt,  wcndot  sio  sich  in  Zelle  4  nach  dem  Hinterrand  und  läuft  darin  breiter 
und  zu  oinoni  Flock  vorlaufend  aus.  Das  ^Gewöhnliche  horizontale  j^littolthoil 
fehlt,  aber  unter  der  Wurzel  an  Ader  2  beginnt  der  senkrechte  geschwungene 
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Theil.  Querader  mit  einem  sobWMdum  sdiwarzgrauen  Straifchen.  Auf  den 
Hinterflögeln  ^«ioht  man  einen  scliwarzeii  Mittolfleck  und  eine  aas  der  zweiten 
Querlinio  der  Vorderflügel  geformte  Bogenlinie,  so  dasa  sich  auf  dem  Hinterrand 
der  Flügel  vier  fahlschwarze  Flecken  befinden.  Unterseite  j^nnz  wie  obon. 
Die  ganzen  Fransen,  untpn  unrl  oben  schwarzg^rau,  der  angronzendo  Hiiitorrand 
üboral!  schmal,  schwur;;  (au  der  Yorderflügelspitze  breiter),  ebenso  die  Spitze 
des  Hiiitcrloibes  schwarz. 

Beine  dunkel  ockergelb,  die  Yordrr-  und  Mittelbeiue  mit  schwarzen  Linien, 
die  ersten  ausserdem  noch  mit  einem  st  hwarzen  Fleckchen  auf  den  Schienen.  — 
Oer  mannliche  Hinterleib  verbirgt  einen  recht  grossen  g^raiiblonden  Afterbüschel, 
der  bei  eiuem  der  Exemplare  eingetrocknet  ist,  doch  bei  den  anderen  drei  heraus- 
steht. Diese  Beäuhreibung  ist  nach  den  wohl  erhaltenen  Exemplaren  von 
Celebes  gemacht;  die  Sumatraner  sind  davon  verschieden  dadurch,  dass  die 
Querlinien  der  Vorderflügel  auch  an  dem  Inneniuutl  ein  dickes  schwarzes  Ende 
haben  und  die  Bogenlinie  der  Uinterhügel  an  dem  Yordcrraud  und  luneorand 
dicker  ist" 

99.  Botys  flavoviolalis  dot.  spec. 

cf  von  24  mm.  Palpen  aofisteigOBd,  sidMlfi^rmig»  den  Kopf  fiber- 
ragend, zweites  Glied  dicht  beschuppt,  s^nbrann,  ai^sson  dnnkler,  drittes 
OHM  spikif  korz,  heller.  Fühler  (Menfönalg.  Znng»  spiral.  Bdne 
gelbliehgran.  Hüftel-  und  HinterBcbiuimi  gew((bnlieh  gespornt.  Eopf, 
Brost  und  der  den  Aflerwinkel  stark  flberrag«nde  Hinterleib  gdhgran« 
AfterbQscbel  brSiui]ic|gran. 

Vorderflflgel  schmal  dreieckig  mit  gerandetem  Saum,  gelblich,  graa 
besefiattet,  etwas  irisirendi  namentlicb  in  der  dunkleren  äosseren  Farthie.  Die 
Zeichnungen  bestehen  ans  der  ansehnlichen,  dnnkel  nmsänmten  Makel^von 
der  fast  gerade  abwärts  nach  dem  Innenrande  ein  Mittelstreifen  zielit.  Gleich 
weit  von  der  Makel  entfernt  verläuft  nach  innen  eine  dunklere,  nach 
aussen  leicht  geachwongene  innere  Querlinie,  und  nach  aussen  eine  anfangs 
gerade,  dann  leicht  zackig  nach  aussen  und  darauf  verwaschen  nach  innen 
und  oben  nach  der  Makel  zu  verlaufende  äussere  Querlinie.  Die  durch 
den  Mittelstreifi  ii  und  die  äussere  Querlinie  abgetrennte  äussere  Parthie 
des  Flugeis  ist  dunkel  veilg^au  bestäubt,  die  innere  und  obere  Parthie 
desselben  bleibt  gelblich.  Fransenlinie  helleri  nach  innen  dunkler  punktirt. 

Auf  den  Unterflflgeln  ist  die  äussere,  Yon  einer  dunklen  leicht  ge- 
schweiften und  gesackten  Querlinie  abgetrennte  Parthie  gleidi&Us  dnnkler 
beschattet,  die  innere,  mit  einem  dnnklen  Ifltielfleck  TSFsehene  gelbfidi. 
F^ansenlinie  hell,  nach  innen  dnnkel  einge&sst.  Fensen  granbrami. 
Unterseite  heUer,  weniger  glftnsend  mit  gleichen  Zeichnungen  wie  oben. 

100.  Botys  muHIHneaNs,  Qnen^e;  Gnen^e,  Deli  et  Pjral.  pag, 
887,  pl.  8,  f.  11;  Lederer,  W.  eni  ic.  VU,  pag.  375,  Taf.  11,  f. 8: 


Digitized  by  QoQglc 


57  — 


Ofltindieii;  Hoore^Plroc.  ZooLSoc.  1877,  pag.  619:  ABdamans;  Snellan» 
T.  T.  K  Bd.  XX,  pag.  47:  Java;  Suellen ,  T.  E.  Bd.  XXTI,  pag.  180, 
n.  34:  Olebea;  Bremer,  Lep.  Ostaib.  pag.  68,  pl.  6,  f.  8:  Basipvnetalia, 
Anrar;  Pagensteeber,  Lepid.  Amboin.  inKass.  Jabrb.  f.  Natork.  Bd.  37, 
pag.  267:  Amboina;  Semper:  Philippinen. 
Mehrere  Exemplare. 

I^acii  Moore  (1.  c.)  ist  Zebronia  salomealis  Walker,  Cat.  Lep. 
Er.  Mus.  XVIII,  pag.  476  und  B.  annuUgeralis  Walker  1.  c.  Suppl.  pag. 
1424  dasselbe  Thier. 

Einige  w!  itpre  wahiBcheinlich  mm  Botyden -Arten  moss  ich  hier  unbe- 
schrieben lassen,  da  das  Material  ungenügend  ist. 

Genna  62b  Tabidla  SneUen. 

Snelleii,  Tijd.  t.  Ent  Bd,  XXIII,  pag.  219. 

101.  Tabidfa Intaililtoy  Snellen;  Snellen ,  Tijd.  ?.  Eni  Bd.  XXm, 
pag.  220;  Snellen,  TQd.  Eni  Bd.  XXVI,  pag.  136.,  pl.  8,  f.  6  n.  6e: 
Getebea. 

Snellen  sagt  T.^  v.  £.  Bd.  XXIU,  pag.  219  Folgendes: 
ffOemis  62b  Tabidia,  nor.  gen. 

Aneh  fftr  die  mm  foigiuide  Art  bin  ■  ieh  genöttiigt  ein  neuee  Qeam  m 
bilden,  deeeen  Plate  in« der  AbÜheQiuig  86  TOn  Le derer*«  aaalytisober  Tabelle 

ist  und  wo  es  wie  folgt  charakterieiit  ivird. 

Vordorflügel  mit  einem  kahlen  Eindruck  in  Zelle  Ib  unter  dor  Watzel  der 
Mittelzclle.  Palpen  sichelfSrmig,  gebogen,  lang,  dünn,  sohr  spitz.  Nebenpalpen 
klein.  Hint^rflOgel  mit  deuüiobem  Afterwinkal.  Habitm  und  Zeiobnung  nngeflOir 
ine  bei  Botys. 

Fühler  fadenförmig^,  beinahe  nackt,  Bchmutzigweiss  mit  schwarzer  "Wurzel, 
Palpen  V<  länger  a\»  der  Kopf.  NobonaniToi)  anw<>sond.  Leib  Tiicmlicb  kraftig 
gebaut,  glatt  bosoliuppt.  Zunge  lang.  iiinterraud  der  Tlinterflügcl  rt^vas 
geschwungen.  Aderverlaut  wie  bei  Botys.  Beine  gewöhnlich  gcfonnt  und 
gespornt,  kräftig  gebaut,  glatt  besehuppt,  Dtiroh  die  laugen  spitzen  Palpen  ist 
Tabidia  auch  mit  Conchylodes  verwandt. 

24.  Tabidia  insanalis,  nov.  speo. 

Einige  gut  erhaltene  Exemplare  von  beiden  Goschlechteiu  von  16  IS  nnn 
Ausmaass.  Grundfarbe  der  Oberseite  ein  unsauberes  bräunliches  "Weias,  das 
auf  der  Hintcrraudshälftü  der  Flügel  bräunlich  grau  bestäubt  ist;  ein  Fleck  bei 
dem  Aftorwinkel  der  Vorderflügel  und  zwei  bei  dem  der  Ilinterflügel  bleiben 
braonwei»  und  auf  den  Yorderflfigeln  hat  das  Mittelfeld  ^nen  ecbwaohen 
tiolellen  Wldersohein.  Zeichnung  dick,  graubrann,  auf  den  Yorderflügeln  aus 
den  beiden  gewShnliebeii  Qaeriinien,  auf  den  HinterflUgeln  ans  swei  nngebogenen 
beetehend,  ansserdem  auf  eratgenannter  ans  der  leebt  groaeen  runden  und 
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Nierenmakel,  die  mit  der  Grundfarbe  gefüllt  nrnd.  Die  Quorlinien  sind  ungewellt, 
die  cr8te  \9t  iiiiier  dem  Vorderraiid  der  Vorderflugel  wiirzelwftrts  hakenförmig 
nach  innen  umgebogen  und  dicker,  und  unter  d^r  unten  offenen  runden  Makel' 
lauft  noch  eine  <lunk1f»re  Linie  nach  dem  lunenrand.  Zweite  Querlinie  gewöhnlich 
geformt,  auf  Ader  8,  4  und  5  verdickt  wie  mit  einem  Ansatz  zu  Zähnchen, 
unter  der  Nierenmakel  nie  ht  so  stark  wurzolwärt.«  trotftid  als  gewohnlich  bei 
Botj'S.  Auf  den  llinterflügein  sind  die  boidoii  Linien  ^ranz  iingobof^ou,  sie 
convergiion  nai^h  unten  und  laufen  uns^efähr  in  den  Af><^'-winkcl  aus.  Fraiiscn- 
linie  un<l  oino  Theilungslinio  von  (h'r  Wurzclhiilfto  dor  I uniniwoissen  Fraoeen 
dick  graubraun.  Hinterleib  an  doi"  Wurzel  weis»,  mit  einem  schwarzen  ^uer- 
bändchen,  nach  hinten  btäunlieh^elb,  mit  feinem  -schwarzem  Hinterrand  der 
Rinj?e,  die  weisse,  aui  der  .Seite  schwarz  gestreifte  Spitze  durch  ehien  fehwauzen 
Streiten  ab{;esehieden.  Unterseite  schmutzigweisB  und  f^rau,  wie  oben  gezeichnet, 
aber  schwach.   Beine  weiss,  die  Vorderschienen  mit  schwarzen  Fleckchen.*^ 

Oenns  76  Meroctena  Lederer. 

102.  MerOCtena  Staintonir,  Lederer;  Lederer,  Wiener  ent. 
Monatschr.  VII,  pag.  392,  Taf.  13,  f.  4:  Amboina;  Sn eilen,  Tijd. 
v.  Bni  Bd.  IXVI,  pag.  1S8:  Celebes;  Pagen steclieri  Lop.  Amb.  in  Naas. 
Jahrb.  f.  Natnrk.  Bd.  37,  pag.  270:  Amboina. 

Nach  Semper  auf  den  Philippinen.  Ich  erhielt  den  schOnen  Zünsler 
mebrfiich. 

Oemie  79  Botjoiee  Qneii^ 

(Guenee,  Delt.  et  Pyr.,  pag.  321.) 

103.  Botyodes  flavjbasalis,  Moore;  Moore,  Froc.  Zool.  Soc. 
London  1867,  90  9:  Ind.  sept.,  Darjeellng;  Felder  Q.  Bogenhofer, 
Beise  Not.  Lep.  135,  f.  41:  India  septentriolalis. 

Ein  Bzemplar. 

Oenn«  88  If  errinfl  Onen^e* 

(Gucnce,  Delt.  et  Pyr.  pag.  313}  Lederer,  W.  ent.  M.  VII,  pag.  3y5.j 

104.  Nevrina  procopialis,  Gnf^iK^p 

Procopia,  Gramer  S68  f.  E.:  Ostindien,  Hflbner's  Verz.  341. 

Nevrina  procopialis,  Qnen^e,  Delt.  et  Pyr*  pag*  314:  Indes  orientalee, 
Bengales,  Cote  de  Goromandel;  Walker,  Oat.  Lep.  Het.  Br.  Mos.  XYII, 
pag.  858;  Lederer,  W.  ent.  H.  VU,  895. 

Bnglypthns  Procopialis,  Hoore,  Ftoc.  Zool.  Soc.  1867,  pag.  95. 

Nach  G.  Semper  anf  den  Philippinen;  ich  erhielt  die  Art  auch  ans 
Amboina.  .  . 
.  Nur  ein  Exemplar. 

r 
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Genus  89  Margaroto  Ctaen. 

(Guenee,  Delt.  ei  Pyral.  pag.  302;  Lederer,  W.  ent.  M.  yil,  pag.  898.) 

105.  Margarodes  glauCUlaliS,  Guenee;  Gupiiüp.  Delt.  et  Pyr. 
pag.  306;  Lederer,  W.  ent.  M.  VII,  pag.  398:  Ostindien;  Suellen, 
T.  V.  E.  Bd.  XX,  pag.  47 ;  Bd.  XXVI,  pag.  160 :  Celebcs.  . 

leb  erhielt  den  Zünsler  neuerdings  auch  ans  Amboina. 

Cfeiiva  90  I^ehooiiemiilia  Lederer« 
(Lederer,  W.  ent.  M.  YII,  pag.  399.) 

106.  Enchocnemidia  squamopedalis,  Giu  neo;  Gueneo,  Deit.  et 

Pyral.,  pag.  809;  Lederer,  W.  ent.  M.  VII,  Taf.  18,  f.  12:  Cap,  Ost- 
indien, Amboina;  Snellen,  T.  v.  E.  r3d.  XX,  47:  Java;  B^l.  XX,  66: 
Sumatra;  Bd.  XXVI,  141:  C''lobes;  Snellen,  Midd'^n  Siiniatra  pag.  67: 
Sumatra;  Pagen steclier,  Lep.  Amb.,  pag.  272  (Nass.  Jahrb.  f.  Natark. 
Bd.  37):  Amboina. 

Nach  G.  Semper' anf  den  Philippinen. 

Genus  95  Glypliodes  Guenee. 
(Gnenäe,  Delt.  et  Pyral.,  pag.  292;  Lederer,  W.  ent  M.  VII,  pag.  401.) 

107.  6typb0de8 Westermannl,  Snelien;  Snellen,  Tijd. T. Entom. 
Bd.  XX,  pag.  77,  p1.  6,  f.  8:  Sumatra;  Snellen,  tfidden  Sumatra,  pag.  68. 

Nur  ein  Exemplar.    Der  bei  Felder  u.  Rogenhofer,  Reise  Nov., 

T.  136,  f.  38  abgebildete  Glyphodes  narulis  F.  u.  K.  aus  Borneo  ist 
möglicherweise  dasselbe  Thier. 

Snellen's  Beschreibung  lautet  in  Uebersetzung : 

„Ton  dieeer  Art,  weldie  ieh  so  frei  bin  nadt  dem  talentvollen  Leiter  der 
Amsterdamer  Oenoesenschalt  Natura  Artis  Magistra,  Ehrenmitglied  der  Ned. 
Ent  GeeellBchaft,  Dr.  G.  T.  West  ermann  eu  nennen,  habe  ich  zwei  recht 
gute  Männer  von  20  mm  vor  mir.  Sie  gebdrt  in  eine  Gruppe  des  Genus 
Glyphodes,  bei  der  die  Hinterflfigel  bis  an  den  dunkel  gezeichneten  Hinterrand 
hellglinsend  sind  und  die  Yorderflflgel  zwei  eonvergirende  hellglfinzende  Quer^ 
aihne  haben,  die  in  den  Vorderrand  auslaufen.  Ton  den  Arten  dieser  Gruppe 
(Nyotealis  Snell.  und  FierperBialis  Snell.)  unterscheidet  sie  sich  durch  den  licht- 
gelben Hinterrand  der  Flügel.  —  Palpen  unten  weiss,  in  der  Mitte  schwarz, 
oben  lichtbraun  wie  die  Fühler.  Kopf  ui^d  Thorax  weissgeib,  auch  die  Seiten 
des  Hinterleibes.  Dieser  mit  gelbgrauem,  dankelgrau  gcrnndetem  Rücken. 
Vorderflügel  zur  Hälfte  braungelb,  der  Innenrand  schmal  weissgeib,  von  dem 
Braunpjelb  f^eseliioden  durch  einen  dunkelbraniiPii  Sfttim  und  tnit  einem  ranch- 
schwari^en  Zabii  vor  der  Hülfto.  Dioso  brauiii^(4l)('  Wurzolbiill'tn  stillt  einen 
feinen  und  einen  breiten,  durchachelnenden,  gelbw^issou  Querätreiteu  dar,  beide 
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schief  und  fein  braun  gerandet.  Die  zweite  ist  unten  spitz  und  endi|^  an  Ader  1 
in  einem  ockergelben  Fleck.  Dann  kommt  ein  breiter,  steiler,  keilförmiger, 
gelbwoiBser,  (hirchsclicinend  fein  braun  gerandeter  Streifen;  der  am  Ende  des 
xweiten  Bciiiefer  auslauft,  wurzelwärts  etwas  rund  gebogen  ist  und  fransenwärts 

einen  Zahn  hat.  Von  da  bis  zum  weissgelben  Hinterrand  kommen  zwei  sichwarz- 
braune  Querstreifen,  von  denen  jeder  durch  eine  orkorn^olbo  Linie  getheilt  und 
durch  einen  violetten  Streif  geschieden  sind.  IHintfutiiiijf:'!  sfelbwei.ss,  durch- 
scheinend, besonders  gegen  den  Vorderrand,  mit  eitv  ^i^  bi  iiunen  ötreilen  auf  der 
Querader  und  oino?n  ungefähr  wie  auf  den  Vorderflügeiu  gezeichneten  Ifuiter- 
rand.  Franseulinie  dunkelbmun,  in  den  Zellen  verdickt.  Fransen  weissgelb. 
Unterf)eite  glSnzend  w(mss,  die  Zeichnung  wie  oben  durchscheinend,  mit  dunkel- 
grauen Streifen  vor  dem  weissgelben  Hinterrand,* 

108.  Qlyphodes  uncinalis,  Pagenstecher;  Pagenstecber, 
Beitrigo  xur  Leptd.-Fbuna  Amboina's  in  ITass.  Jahrb.  f.  Natnrk.  1884, 
pag.  273,  Taf.  TII,  f.  6:  Araboina. 

Zwei  Bxemplare  ans  Kias  erhalten. 

Gm»  18ft  Sirioeairta  Iietoer. 

(Lederer,  W.  ent.  M.  VII,  ^ag.  424.) 

109.  Siriocauta  testulalis.  Hübner;  Hübner,  Zutr.  f.  629,680; 
Gnenee,  Pyral.  pag.  247;  Zeiler,  Lep.  Caffraria,  pag.  46:  Botys  testula; 
Leder  er,  W.  ent.  Mon.  VII,  pag.  424:  Süd-Amerika^  Cap,  Amboina; 
Wallengreen,  W.  ent.  M.  VII,  pag.  76,  Stenia  teetulalis:  Madeira; 
Snellen,  T.  v.  E.  Bd.  XV,  pag.  94:  Neder-Guinea ;  Snellen,  T.  v.  E. 
Bd.  XVTII,  pag.  246:  Niew-Grfinoda;  Snellen,  T.  v.  E.  Bd.  XX,, 
pag.  48:  Java;  Snellen,  T.  7.  £.  Bd.  XXVII,  pag.  39:  Celebes,  Portorioo, 
Oolnmbia,  Angola,  Iftadagasear,  Java,  Amboina;  Saalmüller,  Hadagaater 
Lepldopteren,  pag.  28:  Madagaaear;  Pagenatechar,  Lep.  Amboin.  in 
Haaa.  Jahrb.  f.  Natnrk.  1884,  pag.  277:  Amboina. 

Ein  Exemplar  erhalten. 

■  I 

Oanva  169  Fjrenamom 

(Lederer,  W.  ent.  H.  VII,  pag.  441.) 

HO.  Pycnarmon  jaguaralis,  Gnende;  Guenee,  Pyral.  pag.  238; 
Ledoror,  1.  c.  pag.  442,  Taf.  17,  Fig.  11  cf;  Snellen,  T.  v.  E. 
Bd.  XX VII,  pag.  44:  Celebes;  Moore,  Proc.  Zool.  Soc.  1867,  pag.  91: 
Bengalen ;  Pagenstecher,  Lep.  Amboin.  in  Nasa.  Jahrb.  f.  Naturk.  Bd.  37, 
pag.  283:  Amboina. 

Nach  G.  Semper  auf  den  Philippinen. 

Mehrere  EiempUre. 
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€k)nus  167  SpUomela  Gnen^e. 
(Guenee^  Delt.  et  Pyral,  pag.  280;  Lederer,  W.  ent.  M.  pag.  442; 
Snellen,  T.  v.  E.  Bd.  XVIII,  pag.  255.) 

III.  Spilomela  Ommatalis,  Snellen;  Snellen,  T.  v.  £.Bd.XXIll, 
pag'  235,  pl.  4,  t  h\  5a;  Snellen»  T.  r,  E.  Bd.  XXVII,  pag.  44: 
Oeiebea. 

Hehrere  Exemplare  dieser  achOnen  Art  Ich  glaube,  daea  die  bei 
Felder  n.  Bogenbofer,  Kot.  Lep.,  Tat  136,  f.  20  abgebildete  Pinacia? 
ocnlaria  (nach  Semper  auf  Fhilippin«))  dasselbe  ThlerebeD  ist,  wenn  auch 
bei  Felder  die  Ffibler  klirzer  abgebilclet  sind  ond  eine  leichte  Abweichung 

in  der  Zeichnnog  besteht. 

Snellen  beschreibt  seine  Art  wie  folgt: 

„Drei  gut  erhaltene  Exemplare;  Kwei  Männer  von  24^  25  und  ein  Weibchen 
von  27  mm  Ausmaass. 

Dies  ist  die  neue  Art  von  Spilomcla,  wovon  ich  in  ineiner  Besphreibuiif; 
der  durch  Baron  von  Kolckon  gesaininolteii  Pyraüdon  sprach  und  die  sieh 
von  Strigialis  Stoil  durci^  das  Fehler  Ap^  verdickten  Umschlags  an  dem  Vorder- 
flügelvorderrand  unterRcheidet.  Dii  Fühler  sind  noch  etwas  länger  als  bei 
Strigialis,  die  Palpen  ein  wenig  breiter,  im  Uebrigon  ist  Alles  eins. 

Palpen  schwarz  mit  gelbwoisMpni  ^Vur/elglied ;  die  Stirno  golbweiss,  mit 
Bchwarzen  Linien;  Thorax  grauweins,  mit  zwei  schwarzen  Längsstroifen  über 
die  8chulterdocken.  Grundfarbe  der  Flügel  sehr  licht  grau  mit  violettem  Glanz. 
Der  Vordei  raud  bis  zu  '  y,  eine  in  Flecken  aufgelüste  erste  Quorlinie,  eine  breite, 
nicht  scharf  begrenzte  zweite  Linie  und  eine  schwächere  Bogonlinio  der  Hiuter- 
flügel,  neben  einem  istreifen  längs  dem  ganzen  Hinterrand,  der  nur  in  Zolle  2 
der  Vorderflugel  abgebrochen  ist,  sind  schwarzgrau.  Ebenso  Bind  auch  die 
Adern,  beeondeis  dl»  xwisohen  der  Querader  und  der  iweiten  Querlinie  und 
BogenstreiÜBB,  gchwarggmn  beiohuppt  Auf  den  Voiderflügehi  sieht  man 
femer  feine  graue  Linien  an  der  Wurael  von  ZeUe  Ö*^?.  Ifae  indesa  bei 
dies»  Art  am  meialen  in  die  Augen  fftllt,  ist  ein  groaaer,  oirkelrunder,  kohl- 
sehwaner,  gerade  in  der  Uitto  fein  weiee  gekernter  Augenflieek  auf  der 
Quenider  der  VorderflügeL  Zwischen  der  tou  dem  Torderrand  bis  Ader  3 
ungebogenen  iweiten  Qnerlinie  der  Yorderfltigel  und  dem  Streifen  auf  dem 
Hjntenrand  ist  der  Flfigelgmnd  aauberer  weiss,  lAngs  dem  Vorder-  und 
bmenrand  geUdich.  Fransen  einfarbig  grau  mit  einer  dunUeren  Theihmgs* 
linie  an  der  WunceL  Hinterleib  schmutzig  gelb,  mit  swei  abgebrochenen 
sohwatzen  Qnerlinien;  bei  dem  cT  ^  ^as  pfdfenfSrmige  Endglied  schwars- 
gratt  mit  gelber  Spitie. 

Auf  der  Unterseite  st^t  der  Augenfleck  auf  bleich  ockergelbem  Gruud 
und  ist  er  schärfer,  violettweiss  gekernt.  Beine  und  Bauch  graugelb,  die  mittelsten 
Bauchringe  schwarz  gerandet,  die  Schenkel  mit  einer  graubraunen  LftngsUnie, 
die  Schleen  und  Tarsen  ausserhalb  grau. 
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Kino  verwandte  Arf  koimnt  uulIi  aul'  Java  vor.  Sie  untersohoidet  sich 
durch  nieht  vollkommeii  cirkelrunden  schwarzen  Fleck  der  Vordertiügel,  dcBseii 
Kern  ferner  nielit  gerade  in  der  Mitte  steht  und  ausDerhalb  auf  der  Unterseite 
durch  streifige,  dunklere,  beinahe  orangegclbe  Beschuppung  umgeben  ist  Femer 
ist  der  graue  Uogonstreif  der  Hinterflttgel,  welcher  bei  OminatAlis  schwach  ge- 
bogen ist,  bei  der  Javanischen  Art  stark  winklig  gebrochen,  so  dasf  er  auf 
Ader  2  den  feinen,  dunkelgranen  Hintenrand  erreicht  und  dort  su  einem  Eleokohoi 
verdickt  ist.  Endlich  ist  der  Streif  schmller  und  gegen  den  Innenrand  nndeut- 
licher.  Diese  verwandte  Art  nenne  ich  Strabonalis.**' 

Bern»  18611  Oligostlgiiia  Oven^e^  SneOen* 

(Snellen/  T.  v.  E.  Bd.  XIX,  pag.  186—209;  Snelleu»  llidd«n 

Sumatra,  pag.  79.) 

112.  Oligostigma,  uov.  spec. 

£in  Exemplar  einer  Herrn  Sn eilen  anbekannten  Art,  das  ich  indess 
bei  ffiidem  defecten  Zustande  als  Art  nicht  gentigend  za  cbarakterisiren 
vermag. 

Tiiieiua  Herr.-8cliiLf fei:. 

UmnH  Siuiaethis  Leiich, 

113.  SImaethlS,  spec.  Ein  Exemplar,  wobei  es  nur  möglich  ist,  das 
Genus  zu  bestimmeu. 

tienus  Choregia  Zellen 

114.  Chorogia,  specioB.  Bin  defecies  Exemplar.  Ebenfalls  nnr  das 
Genus  zu  bestimmen. 

Genna  CoTjptilnH  Zeiler« 

(Zeller,  Isis  1839,  pag.  181;  Snellen,  Midden  Sumatra,  pag.  84; 

Snelloii,  Tijd.  v.  Ent.  Bd.  XIX,  pag.  51,  pI.  2,  f.  6.) 

115.  Coryptilum  tryphaenoides^Sn eilen.  —  Siehe Taf.  IT,  Fig.lOi 
Snellen,  Tijd.  t.  Eni  Bd.  ZXYII,  pa^.  265;  SniTllen,  Midd.  Samatia- 
Lepid.,  pag  84. 

Herr  Snellen  beschreibt  in  der  T.  t.  E.  diese  Art  nadi  dem  ihm 
Yon  mir  mitgetiieUten  Niasser  Exemplar,  da  das  in  M.  S.  •  angegebene  zn 
fehlerhaft  erhalten  war. 

Snellen*8  Beschreibung  lautet  in  Uebersetzung: 

„Ausmaass  41  min;  oiii  Yorderfiügel  19''.»  mm  (das  Sumatraniache  hat  ein 
Au?mafts^  von  B4  min).  Fühler  fehlen.  Palpon  grob  bohaart,  sükwarz  wie  die 
Nebenpalpei).  Kopt  schwarz.  Thoiax  i^clblich  mennii^roth  beschuppt.  Flügel 
länglich,  ebenso  wie  bei  Cor.  Kiugii  Zciler,  nach  biuteu  wenig  verbroitert  mit 
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sehr  abgoruiidoter  Spitzi-  und  Hintoriand.  Auf  der  Hälfte  des  Vorderrandes 
beginnt  ein  4  mm  breitos,  ot\Yas  gclblichweisses  Querband,  das  in  schiefer 
Richtung  nach  dem  Afterwinkel  läuft,  doch  diesen  nicht  völlig  erreicht  und 
imterwSrIg  abgerundet  ist.  Die  Ränder  dieses  Bande»  sind  etwas  uneben.  Vor 
di«B«m  Band  taad  die  Flügelwunel  und  die  Yordervandahfilfte  gelblioh  oaimin- 
jrotb,  die  InnenraadshftUle  nuasdiwarK,  mit  einigen  Btahlblauen  Schuppen.  Hinter 
dem  Band  ilfc  die  Farbe  ebenfiüls  rosssehwars,  mit  einigen  staldblaiien  Schoppen. 
Fransen  —  nach  den  UeberbleibilelB  zu  urtheilen  —  rusaschwarz. 

Hinterflfigel  ein  wenig  breiter  als  die  Yorderflügel,  eben&Us  Itoglich  mit 
gleidimäflsig  abgerundetem  Hintenrand  und  Spitee.  Sie  sind  seidenglftnzend, 
feurig  orangegelb,  mit  einem  sehwarzbraunen  Band,  der  von  der  Spitse  bis 
Ader  2  wuizelwärts  deutlich  begrenzt  ist  und  (Iberdem  schmäler  (er  ist  «urzelwftrts 
ungebogen  und  sdiarf  abgeschnitten).  Yen  Ader  2  ist  der  Rand  nieht  scharf 
begrenzt  und  2  mm  breit  Fransen  sohirarzbraun,  an  dem  Afterwinkel  l^/t  mm 
lang.  HinterleilH  Brust  und  Beine  unsauber  dunkler  lehmgelb,  die  Tarsen 
schwarz  bestäubt 

Unterseite  wie  oben,  indess  das  Schwarz  fahler,  das  Orange  lichter  und 
der  Yorderrand  der  Y<mlerflfigel  schmäler  gelb. 

Nias:  Sammlung  von  Dr.  Pagenstecher  zu. Wiesbaden.  —  Sumatra: 
Leidener  Museum.** 

Diemr  Beflehreibnog  habe  ich  nadh  einem  anderen  mir  sngekommenen 
,  '   Exemplar  nur  hinzuzufügen,  dasß  die  Fühler  verhältnissmässig  dick  sind, 

borstenförmig,  beinahe  bis  zur  Flu^'olspitze  gehend,  braun,  an  der  Spitze 
heller  und  die  Fransen  der  Oberflugel  schwarzbraun  sind.  Die  Abbildung 
ergibt  das  Nähere. 


Nachschrift. 


Durch  die  Güte  des  Herrn  Bibbe  erhielt  ich  während  des  Druckes 
noch  als  aus  Kias  stammend  zugesandt : 

(ienm  Hmerlnthus  Latr.  BoitMl« 

116.  SmerinthUB  Ailanti,  Bolsduval,  Bnitee^Buffon,  Heterocöresl, 
pag.  28,  pl.  8,  f.  2:  China;  nach  Snellen  auf  Sumatra  und  Java. 
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Uebersicht  der  vorstehend  aofgeilüirtea  Seliiiietl 


i  An  dam., 
Sumatra.  2>licob., 
Oeylon. 


Java. 


Smerinthus  Ailanti  Pg.  .   .  |  Sn. 

Diludift  oMiqua  .  .  .  . 
Amblyptorus  Fanopus  . 
Chaerocampa  Aleoto  L. 

»  Suffusa  W 

»  CpIptio  L 

»     ,       SilheteuüiiäB.  .    Eii.  .    .  Sn 
.  »  Lnoftsi 
»  Squestris  ] 

Keasus  Dr. 
Sph.  ConTohvK  L.   .  .  . 
CleosiriH  Cata'mita.. 
Agonis  Lycaenoides. 
Callidula  Petavia  .  . 

Dateaga  minor  

EnsomiaYetula.    .  . 
»         mollis  .    .  . 
»         coniniuniH    .  . 
Chaloosia  Pieridoides 
»         Imitaus  .« 
»         Hidainiis  , 

*  Olauca  Pg.  .    .  Wk 

»  Distincta  j  Pg.  .   .  j  Ön. 

» .  Üeuuue  .  . 
Ametda  Trepaichrois  .  .  . 
Chalcoflia  macularia  .  .  . 
Erasmia  EuHemiuides 
»  Laja  .  .  .  . 
Pidorus  fl  a  V  0  f  a  fjoiattt« 

Syntomis  UUbneri  '  Pg.  .   .  Su 

»        dilatata  .  ,  .  .  .  *  \  fß-   •  j  Sn 
»         albi  frontalis, 
»    (?)  Lasar a 
A rctia  Dehanna  . 
Argina  oribraria 

Phissama  Interrupta    ....    Pg.  .    .  Sd 
AgauaisCPerimele)  Silvaudira  var, 
»-  Yiteasoides. 
>'        Egen  8  ... 
»       luops .  ,  , • . 
Nyetemera.AsBimile . 
»  pallonfl  . 

»  tripunctnria 
»  [jatistriga 
»  In^^onatans 
»         Coleta  .  . 
»  (melaneura) 

Abkürzungen:  Pg.  =  Pagenstecher;  Kh 
Mo.  =  Moore;  Wk.  =  Walker;  liu.  =  Butler; 
Ob.  »  Obarkhflr;  8a.  —  Saalnillller. 


Mo 

Bd., 


Mo. 
Wk 
Mo. 


Mo 


Wk, 


1  Mo. 

I  Mo. 


Wk. 


•       *  « 

Sn.  .  . 

Bd.  .* 
Bd.,Mo. 

Bd.  '. 
Md.,  So. 

Mo.,Bd! 
Mo.  .  . 
Wk.  . 

Mo.'. 
Mo.,  ÖD. 
Bd. .  • 

Bd.: 

Mo..  . 

«            *  V 

Bd.,Mo. 
Sa.  .  . 
Mo..  . 

•     *  * 

Mo.  .  . 
Wk.  . 

•      •  • 

Md.!  '. 

•      •  • 

Btt.  \ 
H.-8.  . 

m        •  • 

Wk.* 

Mo.. 

Pg. 


Wk. 


G. 
Mo. 


;  Mo 
IWi.ßi. 


Wk., 
Wk 


I«. 


Mo 


Wk 


G. 


Mo« 


8.  T, 

8. 

Sn. 
Wk 
S.  V 


=  Kheil;  Wy.  ^  Weymer;  Sn 
H.-S.  =  Herrich-Öchäffer;  Fd 


Wkl 


I 
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ge  und  ihrer  geographischen  Yerhreitong, 


riieo. 

t 

1 

Colobes. 

j 

Moliilvkon, 
Aru,  iNou- 
Qqmea. 

1     '  '  ' 
1 

China. 

AustmÜM; 

Afrika. 

1 

Europa. 

Amerika. 

k. 

'  Sp. .  . 
Bd.,  Sp. 
Bd 

Sn..  . 

Sn. .  . 
Bd..  . 

Bd..  . 
•  •  « 

P 

Bd.f  Wk. 

•      •      »  . 

Bd..  . 

Bd. .  . 

Bd..  . 
Bd..  . 

•  • 

•  • 

Bd.,  8p. 

•  •  • 

•  ■  • 

Sn.  .  . 
Sn.  .  . 
Sn.  .  . 
Fd.,8n. 

r  •  •  • 

•   •  . 

Pf..  . 

•  •  • 

•  •  • 

Sa.;  ; 

Bd.;  ; 

•  • 
Aut. 

•   •  . 

Fl! 

mm» 

Wk.  . 

•  • 

Sp. .  . 
Sp» .  < 

- 

•  • 
• 

sp. .  . 

«   ■  . 

»llen;  S.  v.  V.  =s  Snellen  von  Vollenhoven;  Ou.  »  Gucu(''o;  Bd.  =  Boisduval; 
der;  Sp.  =  Semper;  G.  =  Qeratfteker;  WaUg.  —  Wallengreen;  Ki.  =  Kirach; 


Jahrb.  d.  ums.  Vor.  f.  N»t.  W.  5 
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» 


Nyctemera  Cydippe  .  .  . 
Hypncrita  flnvionllJs 
C  a  1 1  i  g  o  u  i  a  Ii  h  o  d  nt  a  . 
Bizone  Puella  .... 
Iiitbosia  Term  i  n  a  !  i r  . 
»       Biplagell«  . 

Pitana  speo  

Paidia  Oreatina  (strUiponnis?) 
CymoPardfiüna.    .  . 
A  e  m  e  II  e  II  i  u  H  i  c  a  .    .  ■ 
Dasjchira  A.rga  .  .  . 
Aroa  Luisa  .  ... 

Ta^ora  pallida  

EriopuB  reiicnlat«  . 
A  n  0  in  i  s  F  u  1  V  i  d  a  .    .  . 
Arcto  ooerulea  .  .  * 
Anophia  Arnoldf   .  . 
Stictuptera  Riohardi 
Lophoptera  Khoili 
Ophid&roB  Fulluiiica 
»     "    Ancilla  . 
»  Salaminia 
OocaluB  . 
Hypermnestra 
>'  Aurantia  .    .  . 

Potamophora  Manila  . 
Nyctipao  Orepuscularis 
Hulodea  Caranea  .   .   .   .  . 
Hypopyra  0 randaeva  . 

»     (Poeciloptera)  Lawinda 
Achaea  Melicerta  . 
Ophittsa  Joviana  . 

»       algira  .  . 
Qramiiiodes  Hygdon 
Bemigia  frugalis  . 

»         A  r  c  h  0  H  i  n  , 
Z 0 tli OS  albigutiaLa 
Thermesia  Rubricans 
Hypena  Sublividalis 
Rivula  terrosa    .   .  . 

»  anropurpurea 
Pinacia  pupillalis  . 
Nyctalomon  Menoetius(Patroolus) 
TTrapteryx  Columbioola 
Crocopteryx  Martiata  . 
Eurymene  Yiridimacularia 
Entomuptoryx  Amputata 
Hypochroma  Paulinarift 
E  u  m  p  1  0  :i  R  o  8  a  1 1  a  t  a  .  . 
Anisudes  Pardaria..  . 
Synegia  Botydarfa   .  . 
A  0  i  (I  a  H  a  E  u  1  o  ni  a  t  a    .  . 
Zancioptoryx  Zincaria 
Hiorouia  Astheniata 


Nias. 


Sumatra. 


Audaui., 
Nicob., 
Ceylon. 


Indiä; 


14 


Wy. 

n- 

pg. 

pg. 
pg. 

pg. 
pg. 
pg. 
Pg. 
Pg. 

Wy. 

Pg- 

P^. 

Pg. 

Pg. 

Pg. 

Pg. 
Pg.,Wy 

Pg. 
Pg. 
Pg. 
Pg. 
Wy. 

Pg. 

Pg. 
Wy. 

Pg. 
Pg. 
Pg. 

Pg. 
Pg. 

Pg. 

Pf?. 

Pg. 
Pg. 
Pg. 
Pg. 
Pg. 

Pg. 

Pg. 
Pg. 
Pg. 
Pg. 

Pg. 

Pg. 

Pg. 

Pg. 


•       •  ■ 

Sn.  .*  \ 

Mo.! 

•  •  • 

•  •  • 

•  •  • 

Mo. !  ! 

•  •  • 

•  •  • 

.  .  . 

*  •  • 

•  •  « 

•      •  * 

.    .  - 

[  : : : 

*  ■ 

♦  " 

Mo.. 

'.  .  ! 

Ru 

•  • 

Wk  Mo 

**  IUI/« 

«  . 

Wk  Mo 

•  • 

Sn.  .  '. 

Mo..  . 

■         «  4 

Mo.,  Uu. 

♦      •  * 

»    »  • 

«       4  • 

■         ■  • 

.     .  . 

Mo.  .  . 

■      •  • 

•      •  • 

Mo..  . 

■  i 

.  ■ 

Mo..  1 

Gu.  .  . 

Sn  \ 

Mo 

Mo 

Sn 

Gu.  .  . 

Gu.. 

Mo 

Mo 

luv«  • 

Sri  \i 

Sn 

Mo 

Mo  Wk 

lU.U»j  TT 

Mo..  . 

Mo.  .   .  j 

•  ♦  • 

•  •  « 

«       •  • 

Fd.  .  . 

•  ■ 

•  ♦  • 

Mo.'. 

•      *  • 

Gu.,Mo. 

Mo.!' 

Mo 

Mo.! 

Gu.! 

Sn.  .  . 

•      •  • 

Gn.  \  \ 

Sn.  .  . 

•      •  ■ 

Gu.  .  . 

Mo.  .  . 

1 

Qu.,  Mo. 

Afij.! 

1 

t      «  ■ 

•       •  • 

Gu..  . 

• 

OlL. 

on.  .  . 

*  •  ■ 

•  «  • 

*  *  » 

•  «  • 

oa. . 

Sn.  .' 

«      ■  * 

*  *  • 

•  •  • 

*      •  * 

.  .  . 

:  !i 

*  •  * 

•  •  • 

Gn.  \ 

•      •  ■ 

k  ■ 

Sn.  \  \ 

•  •  • 

«        •  4 

•  •  a 

Mo.!  \ 

•     •  • 

• 

•  > 

•      •  • 

•      •  • 

Sn. . 

Sn.  !  . 

Sn.  .  '. 

Sn.  .  . 

«      •  • 

*       *      •  . 

•  • 

1 
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»rneo. 

Philipp. 

iMolukken^ 
Celeb^.  lAru,  Neu- 
Guinea. 

1  j. 

China. 

Amiralia. 

Afrika. 

Europa. 

Aiii«rika. 

.  1 

sn,:  .  :  : : 

1  ' 
....... 

to. 


Sn. 


Fe..  , 


Fe. 


Mo. 
Sn. 


Pg. 


WaUg. 


i  8p. ,  . 
I  8p. .  . 


Sn. 

Sn. 


Ob. 


Gu. 


Sp. 


KL 


Vk.  .  i  Wk.,Sp. 
.   .1   .  .  . 


Sn. .  . 


Wk. 


I 


Vk. 


Sp..  . 


Sn. 
Sn. 


Pg. 


Gu. 


Sp.. 
|8p.. 


Sp..  . 


Sn.  . 
Sn.  . 
Sn.. 


Pg..  . 

I   .   .  . 
Pg..  . 


*  •  • 

•  •  • 


;  Walig. 
t  Gu.  . 
Sn.  .  . 
Sa. .  . 


Aut.  . 


Sn. 
Sn. 


Pg. 

Pg. 


M^Vdlg. 

8n.,W. 


1 


Pg. 


iu. 


Pg. 


Sn. 


Pg. 
Fd. 


hl. 


Sn. 
Sn. 
Hp. 


Pg. 
Pg. 


f  * 


t  * 


5* 
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Micronia  Qrammearia . 

Strophidia  Urapterinn       .  . 
Caprilia  Yesicularia 
Nnmeria  FaWoeapitata 
Hyposidra  Yampjraria 

Plutodes  Cyclaria  

Uazi»  iiüllonaria  .    .  . 

>  (Ares)  

»      Doubloda  vi  Sn.  . 
(Malayaria  Guen.)  . 
Panaetbia  inoulpata  Wy. 
Botys  Sqellemanni  . 
»  quinquemacttlalis 
ardealia  .... 
marinalis     .    .  . 
B 11  h  (>  0  Vi  r  a  0  0  a  1  i  s  . 
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Ischyja  (s.  Potamophora). 
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Lithosia  23 
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Die  Conchylteu-i  auiia  des  Mosbacher  Diluvialsandes. 


Vou 

Clin  BrSnme. 


Der  Mosbachcr  Sand,  im  alten  Maiüdolta  zwischen  Nordeusfcadt  und 
W;i]luf  gebildet,  wurde  schon  vuu  AI.  Braun  (1842,  Bericht  der  Xatur- 
forscher -Vorsammlung  in  Mainz)  und  Fr.  Sandli^rgor  (1870—1  875, 
Die  Land-  und  Süsswasserconchylien  der  Vorwelt)  untersucht.  Dann  bearbeitete 
üiR  Koch  in  seinen  Erläuterungen  zur  geologischen  Specialkarte  von 
Prenssen  (1880,  Blatt  Wiesbaden)  besonders  ausführlich.  In  neuester  Zeit 
Yerglich  gelegentlich  seiner  üntersachnng  des  Hangenbieteijer  Diluvial- 
sandes A.  Andreas  dessen  Fbnna  mit  der  des  Mosbacher  Sandes  (Abhand- 
langen zor  geologischen  Specialkarte  Ton  Blsass-Ijothringen,  Bd.  17,  Heft  2) 
und  beschrieb  mehrere  zum  Theil  anch  Ton  mir  gefundene  neue  Formen, 
wegen  deren  Diagnose  ich  auf  die  dtirte  Abhandlung  verweisen  muss. 

Die  Durchsuchung  einiger  erst  in  den  leisten  Jahren  geOffteeter,  zum 
Theil  s(^on  wieder  geschlossener  Aufichltsse,  die  sich  durch  eine  eigen- 
thOmllche  und  beBonders  reichhaltige  Fauna  aoBzeichnen,  sind  der  Grund 
dieser  Zeilen.  Herr  Dr.  Koch,  auf  dessen  Veranlassung  und  unter  dessen 
freundlicher  Leitung  ich  micli  mit  besagten  Schichten  beschäftigte,  war 
durch  seinen  zu  früh  erfolgten  Hinc^ang  verhindert  worden,  in  einem  Nach- 
trage, wie  er  es  wohl  gethan,  die  neuen  Funde  zu  registnren. 

Unter  diesen  neuen  Aufschlüssen  sind  die  Fundstellen  bei  Erbenheim 
(Fort  Petersberg)  und  bei  Niederwalluf  zu  verstehen.  Erstere,  wohl  die 
reichhaltigste  unter  den  bekannten,  ist  jetzt  unzugänglich.  Die  Conchjlien 
zeichnen  sich  durchweo-  durch  eine  vorzügliche  Erhaltung  aus;  so  waren 
recht  gut  erhaltene  Vitrinen  keine  Seltenheit  und  habe  ich  z.  B.  Ton  der 
neuen  V.  Kochi  Andreas  ca.  40  in  Hflnden  gohabt,  V.  dongata  «:ar  noch 
häufiger.  Fflr  Hyal.  Drapamaldii,  Fat.  rotnndata,  sdaria,  Vall.  oostellata» 
Triod.  personata,  Frut.  umbrosa,  Glon.  Henkeana,  Claus.  Tsniricosa,  plicatofai, 
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Valv.  frigida,  Plan,  lütiduö  war  es  meines  Wissens  dor  einzige  Fundort 
während  der  letzten  Jahre,  für  eine  Beihe  anderer  seltener  Arten  der 
ausgiehigsto. 

Wenn  an  dieser  Stelle  haaptsächlich  seltene  Landconchylieu  gefunden 
wurden,  so  zeichnet  sich  der  wohl  noch  offene  Aufschlass  in  der  Nähe  von 
Niederwalluf  (an  der  Chaussee  zwischen  Scbierstein  und  Niederwallaf)  durch 
das  fast  aosscbliessliche  Vorkonmien  Ten  interessanten  Wasserconchylien 
aas;  jedoch  ist  die  Erhaltung  eine  weniger  gute,  was  bei  der  grössere 
Siesel  fttbrenden  Schicht  nicht  in  Terwnndem  ist.  Bis  jelst  anf  diese  Stelle 
bescMnkt  und:  P.  dolimn,  frnmentnm,  Bytb.  tentaoakta  longispira, 
Bythinslla  DnnkeriyLinuL  anricnlarins,  tnmidos,  mneronatns,  Amphipeplaea  sp. 
Benders  die  yersohiedenen  Arten  von  Gnlnaria  sind  saUreidi  nnd  in 
interessanten  Formen  Tertreten,  ebenso  Byth.  tentacnlata,  die  hieran 
Hunderten  rorkommt. 

Bei  der  Bestimmung  der  kritischen  Arten  waren  die  Herren  Andreac, 
Buttger,  Clessin,  Kobelt  so  freundlich,  ihre  werth volle  Hilfe  zu  leihen. 
Es  ist  mir  eine  angenehme  Pflicht,  an  dieser  Stelle  ihnen  und  dem  Herrn 
Geheimen  Rath  Prof.  Dr.  Hauchecorne,  Diroctor  der  BfrE^academie  zu 
Berlin,  welcher  mir  die  Einsicht  in  die  Koch 'sehe  Saniriilun^^  gestattete, 
meinen  herzlichsten  Dank  7äi  sagen.  Leider  war  es  mir  ans  Mangel  an 
Vergleichsmaterial  nicht  möglich,  diese  Sammlung  vollständig  durchzuarbeit<?n ; 
so  musste  ich  namentlich  auf  die  B^Btimmnng  der  kleinen  Hjdrobünen 
Tendchten. 

In  den  folgenden  Zeilen  gestatte  ich  mir  die  Abkürzungen:  M.  =  Mosbach, 
P.  =  Petersberg,  Sh. «  Schiersteiner  H6he,  8s.  ^  Schiersteiner  Schlucht, 
W.  =  Walluf,  h.  SS  hftuflg,  s.  =  selten. 

Limax  agrestis  L.,  P.  h.,  Sh.  ss. 
Yitrina  diaphana  Drap.,  P.  s.,  M.  ss. 

»      elongata  Drap.,  P.  h. 

»     Eochi  Andreae,  P.  h.,  sonst  ss. 
Diese  neue  Yitrina  (Semiiimax)  aus  der  Verwandtschaft  der  V.  nivalis 
Charp.  hat  ihre  nächste  Verwandte  (V.  Pegorarii  PoUonera)  in  den  Piemonteser 
Alpen  in  2000  m  Höhe. 

Hyalina  Draparnaldil  Beck.,  P.  ss. 

»     nitens  Michand,  P.  h,,  sonst  s. 

»     pura  Alder,  flberall  ss. 

»      radiatula  Alder,  P.  h.,  sonst  s. 

»      Crystallina,  M.  h. 

>  »  ^     V.  subterranea  Bourg.,  h. 

»     subrimata  Beinh.,  ein  Exemplar  in  der  Koch*sehen  Sammlung. 


Digitized  by  Google 


Hyalwa  contracta  Wc.^t.,  ss. 

»      falva,  M.  überall,  aber  seiton  zugleich  mit  einer  der 

»        »    V.  Mortoni  Jeffreys  entsprechenden  Form. 
Zonito'ides  nitida,  M.  h. 
FatQla  rotundata,  M.,  P.  88. 

»     ruderata  fituder,  8. 

»     solaria  Menke,  P.  88. 

»     Alhardae  Andreae, 
Diese  der  F.  rnderata  nahestehende  Patula  (biscns)  hat  der  Autor 
in  H.  gefonden  und  ist  sie  wohl  bis  jetst  nur  übersehen  worden. 

Fatula  rnpestris  Drap.,  zugleich  mit  einem  Bcalariden  Krflp])el  von  M., 
in  3  Exemplaren  von  Ss.  und  Sh.  in  der  Koeh^sehen  Sammlung  liegend. 
Vallonia  pulchella,  M.  h. 

»'  »       V.  costata,  M.  li. 

»      teiiiulabris  Braun,  picht  8.    Sie  kommt  mit  glatter  uud  mit 

gerippter  Scliale  vor, 
»      co«te]]ata  Braun.    Einige  von  mir  in  ?.  gefundene  besonders 

kleine  Vallonien  glaulic  icli  nacli  dor  Diagnoso  mit  diospr 

mir  nicht  in  Originalexemplaren  vorliegenden  Art  identiücireu 

zu  dürfen. 

Trigonostana  obvoluta,  M.  überall,  aber  88.  und  nie  vollständig  erhalten. 

Triodopsis  personata  Lam.,  P.  ss. 

Petasia  bidena  Ghemnits,  h.  in  verschiedenen  Grössen,  meine  kleinste 
Form  hat  6  mm  Durchmesser  gegen  4  mm  Höhe. 
Fmtidcola  edentula^Drap.,  F.  h.,  sonst- ss. 

»      sericea  Drap,  liberal],  aber  s.'uDd  zugleich  mit  an 

»  »V.  coraeola  CUcssin  ermnemden  Formen. 

»      rnbiginosa  A.  Schm.,  P.  und^Sh.  ss. 

»       alveolus  Sandb.,  H.  und  8h.  ss. 

>        terrena  Clessin,  h. 

»  raripila  Sandb. ,  liegt  in  einem  gut  mit  der  Diagnose 
stimmenden  Exemplare  in  der  Koch 'sehen  Sammlung. 

»  hispida  L.  Sowohl  dor  Typus  ist  h.,  als  aucli  mehr  odor 
mmder  eine  Anzahl  von  Formen,  dio  entweder 
identisch  sind  mit  unseren  recenten  Varietäten  oder 
ihnen  doch  sehr  nahe  stehen. 

»  »         conica  Jeflfr. 

»  »     »  nebulata  Menke. 

»   ^      »     »  septentrionalis  Clessin. 

»  »     »  condnna  JeflGr. 
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BVQtiei€ola  hisptda  v.  nana  Jeffr.  ^ 
»      rnfescena  Pennant^  P.  h.,  bonat  8. 
»  »      T.  Pntonii  Clefisin,  8h.  s. 

»  »      »  coelata  Stoder,  Formell,  anf  welche  die  Diagnose 

dieser  in  Clessin's  Molluskonfauna  beschrie- 
benen Schnecke  passt,  sind  in  Sb.  nicht  g., 
sonst  SS. 

»  »       »  ßubcarinata  Clessin,  Sh,  ss. 

»    '    umbrosa  Partsch  liegt  in  einem  unverkennbaren  Exemplare 

von  P.  in  der  Koch 'sehen  Sammlung. 
.  >       YÜlosa  Drap.,  überall,  aber  ss. 

»       sferigella  Drap,  fand  ich  in  2  Sxemplaren  im  Hängenden 

des  Litorinellenkalkea  an  der  Oonre. 
»       fhiiieum,  M.  68* 

>       faiGaniata  M.  fimd  ich  mit  folgender  und  strigella  in  je 
2  Exemplaren. 
Cbilotrema  lapidda  L. 

Xerophila  costolata  Z.  liegt  in  je  einem  Exemplare  von  W.  und  Sb.  vor. 


»  »      y.  Nilsoniana  Beck  fand  ich  mit  voriger  in  Sh. 

Arionta  arbustorum  L.,  h.,  seltener: 

»  »    ^   V.  depressa  Held. 

»  »        »  trochoidalis  Kofäaen. 

»  »         »  rudis  Mühlf. 

Tachea  nemoralis  L.,  ss. 

»      silvatica  Drnp.,  s. 
Bttliminus  trideus,  M.  s. 

»      montanns  Drap.,  P.  h.,  sonst  ss. 
»      obscurus,  M.,  fand  ich  in  je  einem  Exemplar  in  W.  und  Sh. 
CSoneUa  lubrica»  M.  h.»  seltener: 

»         »V.  exigua  Menke. 

»         »      >  raaior  Eregl, 

»        »      »  colamna  Clessin. 

»     ICenkeana  Pf.,  P.  ss. 


Pupa  firamentnm  Drap.'  fand  ich  mit  dolinm  bei  W.  ss. 

9  secale  Drap.,  ss. 

*  dolium  Drap. 

»  muscorum  L.,  hh.,  seltener: 
>         »     ■  V.  bierranata  Rossm. 
»        >        »  eiongata  Clessin.  - 
»        »       »  madida  Gredler. 
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Pnpa  musconiTTi  v.  Sterri  Voitli. 

»    triplicata  6tuder  faml  Herr  stad.  Behreudsen  in  Sh. 

»    inornata  Michaud,  es. 

»    columella  v.  Martens,  Sh.  h.,  sonst  ss. 

»   Oenesii  Gredler  fand  Herr  8tad.  ßehrendsen  in  oioeiii  Exemplar 

•  mit  triplicata  lOBainmen. 

>   anti?«rtigo  Drap.  ?.  feroz  West,  P.  8.  ^ 
»   pygnuMa  Drap.,  8. 
».  alpcstris  Alder,  8. 

»       »     T.  ShottleworKbiana  Gbarp.  fimd  lcb  in  einem  Exem- 
plare in  M. 

»   pareedentata  Brann.  Diese  and  die  folgeädo  Art  gibt  Andreae 
ana  dem  Hosbaeber  Sand  an. 

»    substriata  Jeflfr. 

»    Venetzii  Charp.,  ss. 
Meine  Angaben  über  die  folgende  Gattung  entnahm  ich  zum  Theil  der 
Bflttger^schen  Abhatidlimg-:  ,,Die  Claiisilien  dps  Muübacher  ban4e8"  (Notiz- 
blatt dos  Vereins  für  Erdkunde  zu  Darmstadt,  1878).  . 
Claasilia  corynodes  Held  v.  ininor  A.  Sdmi.,  s. 

»       filograna  Z.  geben  Andreae  und  Koch  an. 
»    ,  ventricosa  Drap.,  ss.  ^ 
»      plicatola  Drap,  fiind  ich  in  einem  Exemplare  in  P. 
»       dubia  Drap.,  h. 

»      erudata  Stader  t.  minima  A.  Schm.,  s. 

»      pamila  Z.,  h.,  nebst  einer  var.  nnt  krftftig  gegabelter 
Uttlarlamelk. 

»  parrnU  Stnder,  88. 
Oarychinm  minimnm,  M.  88. 
Snceinea  Pntria  L.,  b.,  nebst  Formen  erinnernd  an: 

»         »       Gfaarpentieri  Dnm.  et  Mor. 

»         »    »  Clessiniana  Hazay. 

»  »•    »  limnoidea  Picard. 

»  »     »  Crosseana  Haodon. 

»      Ffeifferi  Rossm.,  h.,  nebst 

*  »V.  gigantea  Baudon  und 

»         »         corsica  Baudon  nahestehenden  Formen. 

»      oblonga  Drap.,  h. 

»  >      V.  elongata  Olessini  h, 

»  »      »  diluviana  Andreae,  8. 

»         »      »  Bchnmacheri  Andreae,  s. 
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Succinea  elongata  Braan,  nicht  s. 

»      palttdinaeformis  Braun  glaube  ich  eioige  bauchige  foimen 
ntnnen  zu  dürfen. 
VaWato  piscinalis,  M.  h. 

»     alpeBtris  Blanner,  bs. 

»     contorta  Kttnk«,  b.  ^ 

>  natieina  Henke,  h. 
»     depreisa  Pf.,  as. 

>  mBcmkoma,  IC.  h. 
»     frigida  West,  P.  8. 

Vivipara  vera  Pranenf.,  8. 

>  fasciata,  M.  ss. 
Bytliiiiia  ventricosa  Gray,  h. 

»       tentaculata  L.,  h. 

»  »        var.  craääitesta  mihi,  in  je  einem  Exemplare  von 

Cnrve,  Hessler,  W.  vorliegend. 
Discrepans  a  typo  testa  maiore,  multo  crassiore;  anfractibus  magis 
planatis,  apiraliter  diatanter  sabcoatnlatia;  apertora  panllom  minore,  mar- 
ginibus  magis  incrassatis;  alt.  12  mm,  diam.  7,5  mm. 
Bjrthinia  tentaGolata  L.  t.  longispira  mihi,  W.  h. 
DiscrepanB  a,  typo  teeta  minor«,  saepe  mnito  minore,  graeiliore  ani 
non  ani  panm  Tontriosa;  apira  magis  producta;  anfraettboB  lentlua  aoeres- 
centiboB;  apertara  minore,  altiore  quam  biliore;  alt.  10  mm,  diam.  5  mm. 
^ytbIael]A  Dnnkeri  t.  Frauenf.  fluid  leb  In  einem  Exemplare  in  W. 
ViaUfikdit  werden  mit  der  Zeit  nodi  meibr  Ton  den  kleinen  Hydrobünen 
gefonden  —  jetst  werden  woU  manobe  mit  den  maBBenbaft  eingeacbwemmten 
Litorinellen  verwechselt. 

Linmaeuö  stagnalis  L.,  88. 

»       auricularins  L.,  W.  h. 

»       tumidns  Held,  W.  88. 

»       mncronatus  Held,  W.  s. 

»       ovatuB  Drap.,  W.  b.,  Bonat  88. 

»       pereger  Drap.,  h. 

»      palnster  Drap.,  h.,  nebst 

»  »      T.  oorma  Gmelin. 

»  »      »     »     t  curta  CleBBin. 

»  *       *  ftlBGOB  Pf. 

»  »      »  torricolnB  Held. 

»         »     »  dilufianuB  Andreat.  * 

»         »     »    .  »      gradUunoB  Andreas. 
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Limnaeus  paluster  t.  ovalis  Aadreao. 
»       glaber,  M.  ss. 
I         >        truncatulus  L.,  h.  ' 

Ämphipeplaea  sp.    Ein  unzweifelhaft  diesem  Genas  angehöriges  Broch- 
Stück  fand  ich  in  W. 

Pbysa  fontinalis  L.,  ss. 

»     hypnorum  L.,  ss. 
Flanorbis  corueüs  L.,  h.    Zugleich  mit  dem  Typus,  aber  weit  selteodf 
findet  sich  eine  gut  charakteriairte  and  scharf  abgegrenzte 
Form,  die  sich  durch  weniger  eingesenkten  Wirbel,  lang<*  , 
sanier  zmieluDende  Umgänge ,  flachere  NAhte  und  kleinere 
ICflndnng  auszeichnet,  auch  me  die  QrikBse  des  Typus 
erreicht. 
>      carinatos,  H.  ss. 
»      nmhilioatns,  H.  h. 
»      calcnliformis  Sandb.,  s. 
»      rotnndatns  Poiret,  h. 
»      contortns  L.,  h. 

»       albus,  M.  s.    ■  ' 

»      glaber  Jeffr.,  s. 

»       ßossmaessleri  Auersw.,  h. 

»       crista  L.  v.  nantileus  L.,  s. 

»  »     »   »  cristatus  Drap.,  s. 

»       riparius  West.,  P.  h.,  Sb.  s. 

»       Clessini  West.,  ss. 

»      nitidus,  M.,  P.  s.  ^ 
»       raicromphaluß  Sandb.,  SS. 
Ancylus  fluviatiUs,  M.,  P.  h.,  sonst  ss. 
Anadonta  matabiüs  dessin,  fast  nie  gut  erhalton. 
Unio  pictornm  L.,  h. 
»   tnniidiis  Nils.,  ss. 
»   batafos  Lsm.,  b. 
>  'litoralis  Lam.,  s. 
Für  die  Unionen  ist  der  Anfischliiss  m  der  NAhe  der  Corvo  fiber  dem 
Litorinellenkalk  der  beste  Fondort 
Sphaerinm  rivicolnm  Leach,  h. 
»       solidum  Norm.,  h. 
»        conieuui  L.,  ss. 
Pisidiunt  ainuicum,  M.  h. 
»      supinum  A.  Schm.,  h. 
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Pisidiam  Henslowiannm  Sbeppard,  h. 
»      nitidam  Jen.,  Ii. 
»      casertannm  Moq.,  h, 
»      obtnsala  Pf.,  h. 
Von  Mlteneren  organischen  Besten  fand  idi  eiDgesdiwemmt: 
Encbfliis  snccineifoniijfl,  Papa  alloeodua.   Li  der  Eoc Haschen  Samm- 
lung liegt  ein  prachtvoll  erhaltenes  Blatt  von  Quercus  pednnculata  (Länge 
ca.  5 — 6  cm). 

Von  diesen  129  Arten  und  45  Varietäten  gehören  ca.  29  nicht  mehr 
der  nassaiiischen,  4  nicht  mehr  der  deutschen  Fauna  an,  ca.  19  sind  aiis- 
geetorben^uiid  haben  ihre  nächsten  Verwandten  ziiiii  Theil  in  den  Alpen. 
In  Hangenbieten  fand  Andreae  ausser  einer  Anzahl  auch  bei  uns  vor- 
handener Conchylien  in  einer  gleichaltrigen  Schiclit  noch  AcantJiiuula 
aculeata  M.,  Planorbis  vortex  L.,  alljus  M.  v.  gothicus  West.,  Pisidium 
amnicum  M.  v.  eloDgatam  Baad.,  v.  striolatom  Baad.,  Pis.  miliam  Held.; 
im  Ganzen  79  Arten. 

Dann  fand  Chelius  bei  Darmstadt  homologe  Sande,  die  Greim 
identificirte  (Neues  Jahrb.  f.  Min.  1884,  Bd.  H). 

Wegen  aller  petrograpbisdien  nnd  sonstigen  Details  mnss  ich  anf  die 
im  Eingang  Xätirten  Arbeiten  verwdsen. 

Im  AnscUofls  hieran  mOchte  ich  noch  eine  Tenrollstftndigte  UeberBicfat 
Aber  die  Cbnchylien  des  Thallöss  bei  Schierstein  geben  (der  Funiiort  liegt 
am  Hafen  nach  Biebrich  zn)«    Mir  bis  jetzt  nur  in  einem  Exemplare 
bekannt  gewordene  Arten  beseichne  ich  mit  einem  Sternchen  *).• 
Hyalina  crystallina  M. 

»  »V.  subterranea  Baurg. 

*      subrimata  Reinh.*) 
»      radiatula  Alder. 
»      fulva  M. 
Patala  rotundata  M.  *) 
»    pygmaea  Drap. 
Vallonia  pnlcbella  M.  ^ 

»  »V.  costata  M.  , 

>      tennilabris  Braan. 
» '    oostellata  Brann*). 
Frotlcicola  terrena  Olessin. 
»       hispida  L. 
»       rnfescens  Penn. 
»       Tillosa  Drap. 
Xerophila  costalata  Z.  v.  Nilsoniana  Beck^). 
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Buliminus  tridens  M. 
Cionella  lubrica  M. 
Oarychiuni  minimnm  M.  ' 
Popa  musGurum  L. 
»         »      V.  Sterri  Voitli*). 
»    dolium  Urap. 
»    seeale  Drap. 
>    frümflntom  Drap. 
'»    Golmnella  v.  Martens. 
»    inomata  Michaud. 
»    parcedeniata  Braun.  . 
»    alp«etri8  Alder. 
»  .Geneaii  Grodler. 
»   Tenbtzü  Cbarp. 
Claasiiia  crudata  Studer. 
»      parrnla  Mder. 
»      pnmila  Z. 
»       corynodes  Z. 
Succinea  Putris  L. 

»      Pfeifferi  ßossm.*) 
»      oblonga  Pf. 
»      elongata  Braun. 
Limnaeus  paluster  Drap. 
»       iruncatulus  M. 
»        ovatus  Drap. 
Ancylus  flaviatilis  M.*)  von  B ehren dsen  gefunden: 
Flanorbis  corneus  L«*) 

»       nmbflicatiiB  M.  ' 
>       rotimdatns  Poiiet 
»       albus  M.*) 
»      BossmaesBleri  Anersw* 
»      ooniortas  H. 
»      calcnUformis  Sandb.?) 
Talvata  eontorta  Menke*). 
»      macrostoma  Steenbucii^;. 
»      piscinalis  M. 
Pistdinni  casertauum  Moq.  *) 
»      pasillam  Gmelm'^). 


Beiträge  ziu'  Biologie 

1.  Hedobia  imperialis  L. 

2.  Xestobium  plumbeum  III. 

3.  Anobium  fagicola  Muls. 

4.  Mecinus  piraster  Hbst. 

5.  Ceutorrhynchidius  troglo- 

d3^es  Fab. 
C.  Apion  sedt  Germ. 

7.  i^ion  immune  Kirby« 

8.  Scolytus  V.  piri  Ratzb. 
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einheimischer  Käferarten. 

9.  Scolytus  rugulosus  Ratzb. 

10.  Ernoporus  fagi  Nördl. 

11.  Xylocleptes  bispiiiuR  Dft. 

12.  Timarcha  tenebricosa  F. 

13.  TimarchaviolaceonigraDeg.  ' 

14.  Longitarsus  exoletus  h. 

15.  Longitarsus  melanocepbalus 

Gyllh. 

16.  Rhizobius  litura  F. 

Yon 
uddeberg. 


Wenn  ancli  schon  viele  Beobachtungen  über  Entwickelung  und  Lnbpns- 
weise  eiolieimischer  £äfer  veröffentlicht  sind,  so  zeigt  doch  oin  Blick  in 
das  von  mir  im  vorigen  Yereinshefte  pag.  70  angeführte  Buch  von 
Mathias  Kuppertsberger*},  dasfl  gerade  über  manche  der  gewöhnlichsten 
Käfer  noch  keine  oder  nur  wenige  Beobachtungen  bekannt  sind;  ich 
machte  als  solche  Mecinus  piraster  Hbsi,  Geotorrhynchidios  troglodyies  F., 
Timarcha  Violaceonigra  Deg.,  Longitarsus  ezoletns  h,,  Bhizobios  litura  F. 
anüQllren,  Eifer,  welche  in  Deutschland  kaum  irgendwo  fehlen  dflrAen. 

TJebrigens  verweise  iidi  auf  die  im  vorigen  Jahre  gegebenen  ein- 
leitenden Worte,  sowie  auf  die  Anmerkungen  zu  den  Curculioniden  und 
Bostrychiden. 

I.  Hedobia  imperialis  L. 

Bouchö  schreibt  über  die  Larve**). 

,,Die  Larve  gehdrt  zu  den  vielfussformigen  und  gleicht  der  bekannten 
und  von  Degeer  abgebildeten  des  Ptinus  für.  Sie  ist  balbwahig,  einge* 
krümmt,  runzlig,  unten  flach,  weiss,  nüMangen,  einzelnen,  gelben  Haaren. 

*)  Biologie  der  Käffi*  Europas.   Linz  a.  d.  Donau 
**)  Naturgesch.  der  Insecten.   Berlin  1834:,  pag.  187,  188.   1.  Lieferung. 

Jahrb.  d.  ums.  Vex.  f.  KaL  m.  G 
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Der  rundliche,  gelbe  Kopf  bat  dnokelbranne,  unfern  der  BaeiB  einsahnige 
Oberkiefer;  Le&e  halb  elliptisch,  haarig;  Unterkiefer  länglich,  innen  mit 
kleinem  Fortsatz,  aaesen  mit  kugeligen,  fanfgUederigen  Tastern.  Lippe 
Iftnglich,  mit  kune«,  zweigliederigen  Tastern*),  Bdne  gelblich.  Sie  haben 
lange  (schmale  f^st  gerade)  Klanen,  davon  die  an  den  Yorderbeineo  noch 
drei  kleine  klanenartige  Spitien  neben  sieh  haben.  Afterabschnitt  stampf. 
—  Längo  i2  Linien.  Sie  lebt  den  Herbst  und  Winter  hindurch  in  mürben 
Lindenzweigea**),  worin  sie  Gänge  fri.s.st.  Zum  Frühjahr  klebt  sie  sich 
eine  rundliche  Hülle  und  verwandelt  sich  zum  Käfer." 

>.  Das  sind  nacli  Uupportsberger***)  die  bekannten  Notizen.  Ich 
habe  noch  eini£!r<^  Boobaclitungen  fiber  die  Lebensweise  und  die  Pnppe 
hinzuzufügen,  auch  hier  und  da  die  Beschreibung  der  Larve  zu  ergäuzeo, 
da  namentlich  die  verwandten  Arten  sehr  ähnliche  Larven  haben. 

Die  Käfer  verlassen  '^^^m  Mai  die  in  den  faulen  Lindenzweigen 
be^dlicfaen  Cocons  und  bald  beginnt  die  Copula. 

Eier  konnte  ich  in  der  Qefiuigenschaffc  nicht  erhalten,  obgleich  ich 
mehr&ch  den  Versnch  machte. 

-  Die  ansgewachsene  Larve  ist  5  mm  lang,  sie  liegt  gekrOmmt  unter  der 
Binde  von  foulen  Linden-  oder  Ulmenzweigen,  die  gefressenen  Gänge  sind 
mit  weissem  Wurmmefal  angefllllt.  Der  rundliche  Kopf  ist  punktirt,  dicht 
mit  kurzen/  abstehenden  Haaren  bedeckt,  über  den  Kopf  zieht  sich  eine 
schwach©,  nach  vom  verbreiterte  Längsfurche,  welche  beim  ausgewachsenen 
Thiere  eine  rundliche  Grube  bildet,  vorn  von  einer  quergestellten,  schwachen 
Erhabenheit  begrenzt. 

Der  erste  Brustring  ist  breiter  als  die  folgenden,  seitlich  mit  starker 
Vertiefung,  vorn  mit  schwaclien  Eindrücken,  die  Banrbrin^e  werden  nach 
hinten  zu  länger  and  lassen  den  Darm  als  schwachen  brauaeu  Streifen  durch- 
scheinen. 

Die  Stigmen  sind  deutlich,  die  Seitenwülste  namentlich  an  den  Brost- 
ringen  stark  entwickelt  und  zeigen  ein  schwaches  Büschel  bräunlicher  Haare. 

Am  Vitfderen  Bande  der  Bückenwülste  des  zweiten  und  dritten  Brnst- 
ringes^  sowie  der  folgenden  Bauchringe  befinden  sich  schwach  erhabene, 


*)  Nach  meinen  Beobachtungen,  die  ich  an  vorscluodenon  Exemplaren  und 
zu  verscbiedener  Zeit  maohie»  haben  die  Oberkiefer  an  der  Spitse  swei  kurze, 
stumpfe  Z&lme,  deren  innerer  kürser  ist;  am  fonenrand,  etwa  in  der  IDtle,  ist 
eine  winkelige  Erweiterung.  Der  Lappen  des  Unterkiefers  ist  reobtwinkelig,  mit 
abgerundeter  Eoke^  stark  behaart.  Den  Taster  fand  ich  nur  dreigliederig,  die 
Unterlippe  zwischen  den  Tastern  schwach  dreieckig'  vorgeBOgen,  dicht  behaart. 
**)  Tf'h  ff)  11(1  Nie  auch  in  fauler  Riude  von  Ulmen. 

Biologie  der  Käfer  Europas.  Linz  1800,  pag.  173.  ^ 
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kegelförmige,  bräunliche  Pünktchfiii,  Tom  und  hinten  schmale,  in  der  Mitte 
breitere  Querreihen  bildend. 

Die  Larven  gebrauchen  2  Jahre  zu  ihrem  Wachsthnm;  sie  spinnen  sieh 
gegen  Mitte  März  ein,  der  Gocon  ist  6,2  mm  lang,  8,2  mm  breit,  gleidimSaajg 
an  beiden  Enden  sugenmdet,  er  zagt  inwendig  wenige  graue  Seidenfilden, 
aussen  eine  weisse  sprMe  Binde;  wird  die  Larve  gestOrt,  indem  man  einen 
Theil  des  Cücons  entfernt,  so  spinnt  sie  die  Stelle  mit  wdssen  Fäden  wieder  zu. 

In  diesem  Gocon  liegt  die  Larve  bis  gegen  den  20.  Jnli,  dann  erst 
rerpuppt  sie  sich. 

Die  unhehiiarte  Puppe  ist  von  Gestalt  und  Länge  des  Käfers,  gelblich- 
weiss,  Fühler,  Beine  und  Flügel  sind  glasheil.  Die  Fühler  bind  im  Bogen 
um  die  Kuiee  der  Vorderheine  gelegt,  mit  den  Spitzen  auf  die  Kniee  der 
•Hinterbeine  gerichtet;  letztere  sind  bis  auf  die  Xuiee  und  Tarsen  unter  den 
Flugein  versteckt. 

Die  Hinterleibsringe  sind  deutlich  gewölbt,  seitlich  in  schwache  Lappen 
erweitert.  Die  Stigmen  siud  deutlich,  unterhalb  derselben  ist  der  Körper 
breit  gewulstet.  Der  dritte  Brustring  hat  oben  ein  lanzettliches  Grübchen, 
der  Höcker  des  Halsschildes  ist  deutlich,  ebenso  hat  der  zwmte  Brustring 
oben  einen  kurzen  Höeker.  . 

Am  After  beAnden  sich  zwei  kurze  Spitzen. 

Sdion  am  18.  Augost  ist  der  Eifer  ausgekrochen,  noch,  matt  gefibrbi 
Er  erhftlt  bald  seine  Ausfirbung,  bleibt  den  Winter  Aber  im  Oocon  und 
Terlisst  seliie  Wohnung  erst  im  nächsten  Frühjahr,  sodass  von  der  Znt 
des  Einspinnens  der  Larve  bis  zum  Ausbrechen  des  Käfers  1  Jahr  Terfliesst; 
in  dieser  Zeit  nimmt  das  Insect  keine  Nahrung  zu  sich. 

2.  Xestobium  plumbeum  III. 

Nach  Kuppcrtsberger,  pag.  175,  sind  bereits  folgende  Notizen 
über  den  Käfer  bekannt, 

„Die  Larve  dieses  Käfers  ist  weiss,  stark  weiss  behaart,  im  Uebrigen 
,  den  Larven  anderer  Anobium -Arten  fthnlich. 

Diese  Larve  lebt  in  abgestandenem  Abomholz,  und  zwar  dauert  ihr 
Larrenznstand  2  Jahre;  gegen  Ende  Juli  des  zweiten  Jahres  findet  man 
das  Thier  schon  als  Eifer  im  Holz;  dieser  verlftsst  aber  seine  Behausung 
erst  im  Aprfl  des  folgenden  Jahres;  kehrt  aber  Abends  wieder  zu  dem 
Hobt  zurflck,  in  welchem  er  gelebt  hat  und  schlupft  wieder  in  die  ver- 
lassenen Löcher.  Diese  Anobium-Art  ist  leidit  za  erziehen  und  vermehrt 
sich  in  der  Gefangenschaft''*). 

*)  TT  ,T.  Frno  in  Mühlhausßn,  pag. 517.  Mittheiluugea  der  Schweizerischen 
entomolugiächou  OesolUchaft  1S76. 

6* 
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Der  Käfer  ist  bei  Nassau  häufig,  auch  findet  sich  die  braune  Var. 
variabils  Dej.,  welche  ich  mit  der  Stammform  in  copala  traf.  Doch 
ist  die  var.  selten. 

Da  ich  mehrfach  Gelegenheit  hatte,  die  ganze  Entwickelnogsgescbichte 
ZD  beobachteD,  so  füge  ich  obigen  Notizen  noch  einige  hinsu.  Die  Kftfer 
fliegen  im  Mai,  wo  auch  die  Oopola  stattfindet  Die  Eier  werden  in  dieeeDf 
Monat  abgelegt,  sie  sind  weiss,  Iftnglichrnnd,  0,5  mm  lang  nnd  flndeo  sieh 
nnter  losgelösten  Binden,  oder  in  den  Bissen  der  Binden  von  Fagus  silvatica 
und  Ulmns  eampestris,  anch  fand  ich  Larren  in  einem  dürren  Lindeaast. 
Die  IiarTe  ist  5  mm  lang,  gekrfimmt  4,5  mm,  weissiich,  das  hintere  gekrümmte, 
8chwa<^  verdickte  Ende  zeigt  den  Darminhalt  in  rothbratinen  Streifen  (oder 
ist  ganz  rothbraun).  Die  Kiefer,  Taster,  der  Mund  und  der  oberhalb  des 
Mundes  gelegene  Theil  des  Kopfes  sind  braun. 

Der  abwärts  gerichtete  Kopf  ist  rundlich,  die  Stirne  mit  schwacher, 
vorn  l)reiterer  Mittellinie,  punktirt  Der  Scheitel  ist  glatt  und  zeigt  dorch- 
ächeiiiende  NervPiifädeD. 

Der  kurze,  dreieckige,  starke  Oberkiefer  zeigt  an  der  Spitze  zwei  Zähne, 
unterhalb  dieser  noch  einen  kleineren  Zahn. 

Die  Unterlippe  mit  dreigliederigem,  kegelförmigem  Taster  hat  einen 
abgestutzten,  in  einen  vorderen  schmalen  nnd  hinteren  breiteren  Theil 
gespaltenen  Lappen;  beide  Theile  sind  an  der  Spitie  stark  behaart 

Die  Unterlippe  ist  in  der  Ifitfo  dicht  behaart,  deren  Ttoter  sind 
zweigliedrig,  behaart 

.  Der  erste  Brustring  ist  seitlidi  stark  erweitert,  an  der  erweiterten  Stelle 
schrfig  dreieckig,  oder  quer  eingedrfickt;  in  diesem  Bindrnok  liegt  das  vorderste 
Stigmenpaar,  mehr  nach  dem  Blicken  in  findet  sich  eine  breite  flache  Grube. 

Die  bdden  anderen  Bmstringe  und  die  fünf  ersten  Hinterleibsringe 
sind  fast  gleich,  nach  rückwärts  zu  achwach  breiter  werdend,  die  letzten 
Hiuterleibsringe  sind  länger,  zurückgekrümmt ;  die  Wülste  der  einzeiDen 
Kinge  vom  ßücken  nach  unten  zu  dreieckig  erweitert,  tragen  an  der  Seite 
die  Stigmen.    Die  Ringe  sind  schwach  gerunzelt. 

üeber  den  Rücken  der  Ringe  ziehen  sich  mit  Ausnahme  des  ersten 
und  zweiten  Brustriuges  je  eine  Querreihe  brauner  erhabener  Pflnktchen, 
ausserdem  ist  der  ganze  Körper  mit  langen,  abstehenden,  gelblichwöissen 
Haaren  bedeckt. 

Die  Larren  haben  drei  Paar  deutliche  behaarte  Beine  am  Ende  mit 
emer  Klane. 

(In  einem  dfirren  Lindeniwelg  &nd  ich  die  Lar?en  des  EftÜns  angleicb 
mit  denen  der  Hedobia  imperialis;  die  letiteron  finden  sidi  dicht  unter  der 
Binde,  w&hrend  die  Xestohinmlama  tief  in  das  Holz  eindringen.  Beide 
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unt(^r?rbei(ien  sicli,  abgesehen  von  den  Unterkiefer  läppen,  durch  die  Punktirung 
des  £opfesf  bei  Hedobia  ist  dieser  ganz  pnnktirt,  anf  der  Stime  mit  breiter 
nuidlidier  Gmbe,  weiss,  bei  XestoMmn  ist  er  fainten  glatt,  die  Grube  ist 
schwach  nnd  der  Kopf  ist  Yome  oberhalb  des  Mundes  braun  gefirbi  Jm 
Üebrigen  sind  die  Lairen  sehr  fihnlieb,  auch  sind  bei  den  Hedobialarven 
die  Qoemihen  der  bramien  Pflnhtchen  auf  den  Hinterleibsringen  deutlicher.) 

Vor  der  Verpuppung  streckt  sich  die  Lanre,  sie  ist  dann  weiss,  nur 
Mund  und  Kiefer  bleiben  braun,  ebenso  die  braune  Stelle  über  dem  Hunde. 

Nach  der  Angabe  von  Em 6  sind  die  Käfer  schon  Endo  Juli  entwickelt, 
ich  fand  noch  von  Mitte  August  bis  aufaugs  September  Puppen. 

Die  Puppe  liegt  frei  in  dem  Larvengange;  sie  ist  5—7  mm  laug, 
glatt,  kali],  weiss,  der  Hinterleib  gelblich,  die  Augren  bald  bräunlich,  der 
wnlstic^e  Seitenrand  des  Halsschildes,  die  Hügeldeckeu,  Beine,  i^'übler  uud  ^ 
der  After  sind  glashell. 

Der  dritte  Brustring  hat  auf  dem  Bficken  eine  nach  liinten  ver- 
schmälerte Furche. 

Die  Fühler  sind  im  Bogen  um  die  Eniee  der  Torderen  Beine  auf  die 
Flfigeldecken  gelegt,  letstere  »igen  sechs  starke  Längsstreifen.  Die  Hinter- 
beine sind  unter  den  Flögeln  verstecht. 
•    Ueber  dein  AAer  liegt  ein  gerundeter  Hauflappen,  unter  diesem,  sind 
iwei  stomplE^,  breite,  nach  auswärts  gebogene  Spitzen. 

Vor  dem  After  liegen  auf  der  Bauchseite  des  fünften  Hinterleibsringes  . 
nebeneinander  zwei  stumpfe  Erhöhungen.    Der  ausgekrochene  Ktfer  zeigt 
hier  auf  schwachen  Erhöhungen  zwei  Büschel  rothbrauner,  abstehender 
BOrstchen. 

Nach  Stägiger  Puppenruhe  bräunen  sich  die  Kiefer,  einen  Tag  8])äter 
werdf^n  die  Augen  schwarz  und  die  Flügelöpitzen  grau,  dann  bräunen  sich 
die  Krallen  und  Fühler,  auch  die  zwei  Erhöhungen  am  Bauch  erscheinen 
bräunlich.  Nach  weiteren  3  Tagen  sind  Beine  und  After  tiriiunlich,  auch  das 
Halsschild  bräunt  sich  kurz  vor  dem  Auskriechen.  Nach  14  tagiger  Puppen- 
ruhe kriecht  der  Käfer  aus;  er  ist  mattbräunlicb,  der  Hinterleib'  weissUch, 
Augen  nnd  Flügel  schwärzlich.  Die  Ausfärbung  dauert  wenige  Tage. 

3.  Anoblum  fanicola  Hula. 

Die  Kifer  fliegen  im  Uai  nnd  legen  ihre  Eier,  die  denen  von  Xeotobinm 
plumbeum  gleichen,  an  dflrre  Zweige  von  Buchen,  Fagus  sÜYatica,  in  deren 
hartem,  abgestorbenem  Holz  die  Larve  zwei  Sommer  hindurch  lebt.  Diese 
macht  unregelmfts^  Gänge  in  das  Holz,  sie  ist  von  der  tanre  des  Xestobium 

plumbeum  äusserlich  kaum  zu  unterscheiden.    Der  Oberkiefer  hat  zwei 

Spitzen  und  am  Iiiueiirunde  eine  abgerundete,  schwache  Erweiterung.  Der 
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«rate  Brostring  zeigt  auf  der  seiflichen  Erweiterung  xvei  grosse  flache 
Graben. 

Aach  die  Poppe  ist  Ton  der  vorher  besehriebenen  an  Orltese»  Gestalt 
(nur  die  Halsschilde  zeigen  wie  bei  den  KSfem  yerschiedenheiten)  und  Fftrbnng 

kaum  verschieden ;  der  After  ist  geründet,  schräg  abgestumpft.  Auch  dies© 
Puppe  zeigt,  wie  die  vorige,  die  i'ustein  auf  der  JJauchseite  des  fuulten 
Hinterlelbsringes,  obwolil  der  Käfer  hier  keine  erliabene  behaarte  Stelle 
besitzt*).  Von  Ende  Juli  an  verpuppen  sich  die  Larven,  die  Pujipen  liegen 
frei  in  den  Larvengängen;  ich  fand  sclion  am  1.  August  einen  fertigen  Käfer. 

Die  Käfer  halten  sicli  den  Winter  Über  im  Holze  und  fliegen  im  April 
oder  Mai  des  nächsten  Jahres  ans* 

4b  MeGinus  pirastor  Herbst 

Nach  ßuppertsberger  gibt  Moii  creaf  f**)  eine  biologische  Notiz 
über  den  Käfer,  die  ich  mir  jedoch  nicht  verschalfen  konnte.  Der  Käfer 
findet  sich  bei  Kassau  schon  in  der  Mitte  des  Mai  in  Copula,  wobei  die 
Käfer  an  den  äluenirageiiden  Schritten  von  Plantago  lanceolata  sitzen.  Man 
findet  sie  namentlich  nachmittags  oder  abends,  weniger  mittags,  wo  sie 
sich  unten  in  den  JBlattwinkeln  aufhalten. 

Sie  beissen  die  Schäfte  etwa  5—10  cm  unter  der  Aehre  durch,  soda'ss 
der  obere  Theil  abfallt,  oder  hernnterhängt  und  vertrocknet;  ich  wage  nicht, 
die  Frage  ta  entscheiden,  ob  dies  geschieht,  um  den  Saftsufloes  im  Interease 
der  Brut  zn  regeln,  oder  ob  es  geschieht^  nm  *die  in  den  oheren  Theil  des 
Schaftee  ^legten  Eier  von  Gentorrhjnchue  troglodjtes  nnschädlich  zn 
machen,  deren  im  Schafte  sich  rasch  abwärts  bewegende  Larven  den  Stengel 
verdorren  machen.  Bisweilen  schneiden  sie  anch  tiefer  nnten,  etwa  5—10  cm 
über  dem  Anfiang  des  Schaftes,  wo  er  dicker  wird,  Querschnitte  in  diesen, 
welche  den  Schaft  nur  theilweise  dnrchschndden.  Bie  Eier  findet  man 
unter  der  wie  geschnitten  erscheinenden  Stelle,  im  Mark  in  Zalil  von  1  —  3. 
Sie  sind  0,45—0,5  mm  laii^%  Uujglich  eirund,  an  beiden  Polen  fast  gleich 
zugerundot,  glatt,  weisslicli  mit  einem  Stich  in's  Gelbe.  Kleine  runde  Löcher 
geben  äussprlidi  die  Lage  derselben  an. 

Die  f'r^ii'u  kleinen  Larven  fand  ich  am  17.  Juni  1885,  eine  erwachsene 
Larve  ;im  Juli.  Eier,  welche  am  27.  Mai  gejagt  waren,  lieferten  erst 
gegen  den  15.  Juli  erwachsene  Larven. 

Die  Larve  findet  sich  im  kurzen  blättertragenden  Stengel,  in  den 
sie  einw«idert|  nachdem  sie  sich  in  dem  Schaft  fressend  abwärts  bew^ 

*)  Dasselbe  gilt  von  Anobium  doinegticuin  Foaer, 
**)  £ut.  Mouthly  Mag.  1870,  7,  pag.  81. 


Digitized  by  Google 


^  87  — 


hat.  Sic  frisst  das  Mark  aus,  weisses  Wurmmebl  bezeichnet  ibre  An- 
wesenheit. 

Die  Larve  wird  3,5  mm  lang;  sie  ist  ausser  anderen  Kennzeichen 
besonders  leicht  durch  die  Färbung  des  Kopfes  zn  erkennen.  Dieser  ist 
oben  braun,  seitlich  schwarzbraun;  eine  weisse  Gabellinie  läuft  vom  Hinter* 
rande  bis  aaf  di«  Mitte  des  Kopfes  und  von  da  sich  theilend  schräg  nach 
vorn.  Diese  schrägen  Aeste  sind  gestaltet.  Ton  der  ersten  Bi^ng 
lauft  nach  rdckw&rts  eine  breiter»,  am  Bande  gezaclcte  Längslinie,  sodass 
(mit  der  erstgenannten)  drei  parallele  weisse  Iiängslmien  sidi  Aber  den 
Kopf  ziehen^  die  mittlere  sebmal,  die.  seitlichen  breiter.  Kiefer  und  Mnnd 
sind  rOthlicbbrann,  der  übrige  Körper  ist  weiss,  auf  dem  Bflcken  des  ersten 
Brustringes  findet  sich  eine  mattgrau  gezeichnete  Stelle. 

Der  Kopf  ist  glatt,  auf  der  Stirne  befinden  sich  zwei  Quer  Vertiefungen, 
der  Vorderraud  ist  erhaben. 

Die  Oberkiefer  sind  kurz,  aussen  gebogen  und  haben  vorn  zwei  fast 
gleich  grosse  Spitzen,  am  Iiinenrande  befindet  sich  eiu  schwacher  Vorsprung 
unter  dem  zweiten  Zahne,  Unterkiefer  und  Unterlippe  sind  kaum  von 
denen  des  Mecinus  janthinus  verschieden. 

Der  Körper  ist  an  der  Brust  am  breitesten,  die  Breite  des  Hinter- 
leibes nimmt  allmälig  zur  Spitze  hin  ab,  diese  ist  abgerundet;  der  Hinter- 
leib ist  oben  gew(^lbt,  unten  &Bt  flach. 

Die  Bruetringe  sind  jederseitB  unten  in  einen  quer  gestellten  Wulst 
erweitert^  die  beiden  Wfliste  des  ersten  Binges  stossen  unten  mit  den  Spitzen 
zusammen,  bei  dem  zweiten  ond  dritten  Bings  sind  sie  getrennt;  auf  der 
Wölbung  jedes  dieser  Wülste  ist  ein  glänzender,  sehwach  gelblich  gei&rbter, 
erhabener  Punkt,,  ein  ähnlicher,  aber  kleinerer  Punkt  liegt  je  an  den  Seiten 
des  zweiten  und  dritten  Brustringes. 

Die  Kör])errin^e  sind  deutlich  seitlich  gewulstet  und  hier  wie  der  Kopf 
schwach  kurz  behaart,  glatt. 

Die  erste  Puppe  fand  ich  am  7.  Juli.  Sie  ist  von  Gestalt  und 
Länge,  3,5—4  min,  des  Käfei-s.  Die  Puppe  findet  sich  aufrecht  im  kurzen 
Stenq-el,  sie  ist  sehr  beweglich  (dreht  sich  z.  B.,  wenn  sie  beunruhigt 
wird,  wenn  man  sie  beobachtet,  ruckweise  um  ihre  Aclise).  Einzelne  Puppen 
liegen  auch  in  den  Blattwinkeln  im  unten  durehfressenen  Theile  des 
Schaftes.  ' 

Sie  ist  weiss,  der  Hinterleib  schwach  gelblich,  Kopf,  Fülikr,  Beine, 
Flfigeidecken  sind  glashell,  glatt,  fiist  unbehaart,  nur  der  Hinterleib  ist 
mit'einzelnen  anliegm^en,  gekrflmmten  Härchen  besetzt,  ebenso  Kniee  und 
Sturne;  das  Halsschild  hat  nur  wenige  Härchen  am  Bande,  ist  auf  der 
Scheibe  ganz  kahl  und  bat  eme  schwache  Mittelrinne. 
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Die  Hinterbeine  sind  anter  den  stark  gestreiften  FlQgeldeckou  und  den 
unter  denselben  hervorragenden  Flügelspitzen  versteckt. 

Am  stampfen  Hinterleibsende  findet  sich  jederseits  eine  kurze,  ab* 
stehende,  am  finde  brftnnlich  gefiü'bte  Spitm 

noch  im  Anfong  des  Angnst  &nd  ich  Poppen. 

Kach  StSgiger  Fnppenmhe  br&nnen  sich  die  Angen,  6  Tage  spfiter 
ist  der  ESftr  anogehrochen;  er  ist  dann  weisslich.  Halsscfaild,  Bassel  und 
Eniee  sind  rothbrann,  die  Angen  schwarz,  am  nSchsten  Tage  ist  der  ganze 
Kftfer  rothbraan,  die  Schildchengegend  schwArzlich;  nach  weiteren  2  Tag^en 
sind  Kopf,  Ualsschild  und  Beine  schwarz,  bald  anch  die  Flögeldecken  bis 
auf  einen  rothbiauTirri  Längsstreif,  3  Ta^'o  später  ist  der  Käfer  ausgefärbt, 
scliwarz.    Die  Eutwickeluug  dauert  über  2  Monate. 

5.  Ceutorrhynchidius  troglodytes  Fab. 

Der  Käfer  ist  in  Deutschland  haiificr  und  findet  sich  anf  Wilsen  und 
Grasplätzen,  auf  denen  Plantago  lanceolata  wächst.  Die  Copula  beobacbtote 
ich  schon  anfange  Mai,  Eier  fanden  sich  dann  am  15.  Mai.  Sie  licg-en 
in  den  ährontrageQden  Schäften  der  Plantago  lanceolata  ibi  Mark,  dicht 
unter  der  Rinde;  sie  sind  glatt,  0,4  mm  lang,  ^/s  so  lang  als  breit,  an 
beiden  Polen  fast  gleich  gerundet,  l^glich  eirund,  gelblich  oder  weisslich, 
oft  zu  mehreren  in  einer  H&hlung,  und  zwar  meistens  oben  im  Schaft,  'in 
der  Kähe,  oder  dicht  unter  der  Aehre. 

Die  Larven  fressen  sich  Im  Schafte  abwärts,  zerstören  das  Hark,  und 
wenn  mehrere  Bier  hinemgelegt  waren,  stirbt  er  allmälig  voh  oben  nach 
unten  ab,  wobei  die  Aehre  niclEt.  Solche  Stengel  sind  ein  deotiiches  Zeichen 
der  Anwesenheit  der  Larve.  Mecinns  piraster,  der  seine  Eier  tiefer  unten 
in  den  Schaft  legt  und  dessen  Larve  langsam  nach  unten  wandert,  schneidet 
über  seinen  Eiern  den  Schaft  durch,  dann  sterben  die  Ceutorrhyuchidius- 
Eier  in  dem  vertrocknenden  Stengel  ab. 

Die  Larve  Ünlit  man  alsbald  in  den  Blattwinkeln  ilor  Plantago, 
wohin  sie  gelangt,  nachdem  sie  in  dorn  Schaft  hinabgestiegen  ist,  und 
hier  bleibt  sie,  bis  sie  ausgewachsen  ist,  indem  sie  in  einer  schwachen 
Böhlung  lebt,  die  nach  oben  von  Koth  bedeckt  ist;  bisweilen  frisst  sie  sich 
auch  in  den  Stengel  ein. 

Da  die  Plantagopflanzen  auf  Wiesen  und  aaf  Kleefeldern  vorkommen, 
so  würden  durch  das  Abmähen  die  Larven  zerstört  werden,  zur  Zeit  der 
Heuernte  leben  m  jedoch  schon  in  den  Blattwinkeln  (und  die  Sense  geht 
über  sie  hinweg),  wo  man  sie  noch  einige  Zeit  nachher  finden  kann.  Ihr 
Leben  dauert  etwa  iVs  Monat;  so  fiuiden  sich  z.  B.  noch  Larven  am 
21.  Jali,  zu  denen  die  Bier  vor  dem  8.  Jnni  gelegt  waren. 
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Die  Larve  uiitorscheidet  sich  wenig  von  aiidereu  Ueutorrliyiichidiuslarvoii; 
sie  ist  0,3—0,35  uiiii  lang,  weiss  oder  gelblich,  in  der  Jagend  schmutzigweiss 
mit  in  Streifen  durchscheinendem  vioiettbraunem  Darminhait  auf  dem  Kücken. 
Der  Kopf  ist  hellbrann,  hat  eine  feine  weisse  Gabelünio  und  vorn  zwei 
hintereinander  liegende  Pigmentflecke  jederseits.  Der  grössere  liegt  an  der 
Wurzel  der  Kiefer,  der  kleinere  schräg  dahinter  (bei  jüngeren  Exem- 
plaren ist  der  Ko^f  dunkle»  namentlicli  za  den  Seiten  der  Gabellime 
granbrann). 

Dar  braone  Oberkiefer  zeigt  an  der  Spitse  swei  nebeneinander  liegende 
apitee  Zfthne.  Der  Unterkiefer  bat  einen  abgerondeten  Lappen  mit  einzelnen 
boratigen  Hfircben  und  swdgliederigem  Taster. 

Der  Körper  liegt  gekrümmt,  ist  walzlich,  glatt,  ÜB»t  kabl,  nur  mit 
einzelnen  weissen,  kurzen,  abstehenden  Haaren,  namentlich  anf  jedem  Seiten- 
wulfit  der  Ringe,  besetzt. 

Zur  Verpuppung  gelit  die  Larve  in  die  Erde,  wo  sie  in  einer  Höhlung 
ruht,  welche  durch  wenige  Coconfaden  bezeichnet  ist.  Ein  Exemplar  fand 
ich  im  Blattwinkel  verpuppt.  Sie  ist  von  Gestalt  und  Länge  des  Käfers, 
weiss.  Die  Stirne  ml!  vier  auf  Pusteln  stehende  bräunliche,  abstehende 
Haare,  zwei  zwischen,  zwei  vor  den  Augen,  ebenso  stehen  zwei  in  der 
Mitte  des  Rüssels;  auf  dem  glatten,  mit  deutlicher  Mittellinie  versehenen 
Halsschild  sind  deren  jederseits  sechs  bis  sieben,  von  denen  drei  neben  der 
Hittellinie,  die  übrigen  nahe  dem  Seitenrande  stehen.  Jedes  Knie  trägt  ein 
langes  und  ein  kurzes  Haar,  welche  an  der  8pitze  gekrttmmt  sind.  Die 
jpitigeldeeken  sind  gestreift,  die  Kniee  der  Hinterbeine  ragen  unter  den 
Flfigeldeckeo  hervor,  neben  den  FlQgelspi^n,  theilweise,  oder  anch  bei  9 
ganz  Ton  diesen  verdeckt  liegen  die  Tarsen  der  Hinterbeine. 

Der  dritte  Brnstring  ist  anf  dem  Bflcken  sebwacb  Iftngsgeftercbi. 

Die  Binder  der  Hinterleibsringe  sind  erhaben,  am  After  stehen  zwei 
kurze,  schräg  einwftrts  gestellle  Spitzen. 

Die  Pnppenruhe  dauert  etwa  11  Tage.  Bald  nach  der  Yerpuppung 
bräunen  sich  die  Augen,  kurz  vor  dem  Auskriechen  auch  die  Kiefer  und 
Kniee.  Der  ausgekrochene  Käfer  ist  weisslich,  der  Küssel  grdU,  Kniee, 
Tarsen  und  Halsschild  sind  schwach  bräunlich,  die  Augen  dunkel.  Am 
folgenden  Tage  dunkelt  Naht-  und  Wurzelrand  der  Flügeldecken,  1  Tag 
später  wird  das  Halsschild  braun,  der  übrige  Käfer  gelidichbraun ;  am 
.  folgenden  Tage  treten  die  weissen  Zeichnungen  auf  dem  Halsschild  und  den 
Flügeldecken  hervor  und  bald  darauf  ist  der  Käfer  ausgefärbt.  Es  bildet 
sich  bald  auf  den  Flügeldecken  ein  staubiger,  gelblicher  üeberzug,  den  ich 
früher  für  eine  Verunreinigung  ansah,  dessen  Entstehung  ich  jedoch  anch 
unter  einem  reinen  Glase  beobachtete.  Den  ersten  Kftfer,  der  die  Erde  ver- 
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lassen  hatte,  fand  ich  am  17.  Juli,  wälireiul  gegen  Endo  dieses  Monats 
noch  einzelne  Larven  in  den  Blattwinkeln  sasseu.  Man  kann  die  Käfer 
noch  einzeln  im  August  auf  Plantago  finden. 

6.  Apion  sBdi  Germ. 

Die  Käfer  leben  auf  verschiedenen  Sedum-Arten;  ich  beobachtete  sie 
auf  S.  retiexum  und  S.  Telephium,  namentlich  aber  auf  der  letzteroD,  Ich 
fand  die  Käfer  von  anfangs  Mai  bis  Ende  Juni;  sie  fressen  rundliche 
Löcher  in  die  Blätter,  welche  namentlich  bei  S.  Telephium  sichere  Anzeichen 
f&r  die  Anwesenheit  des  £&fer  sind.  Die  Gopola  beobachtete  ich  TOm 
18.  Mai  1885  an. 

Die  ersten  Bier  ftnd  ich  am  8.  Juni,  sie  liegen  im  fleischigen  Stengel, 
bei  S.  Telephium  namentlich  im  oberen  Theüe  unter  der  Oberhaut;  sie 
sind  gelb,  .0,3  ihm  lang,  0,2  mm  breit,  an  beiden  Polen  fast  glaeh 
gerundet. 

Die  Lar?en  fand  idi  bis  zum  zweiten  Drittel  des  Juli  in  Höhlungen, 
die  sie  in  das  Mark  des  Stengels  geifressen  haben  und  welche  mit  braunem 

oder  schwärzlichem  Koth  ausgefüllt  sin^. 

Die  Larven  sind  im  gestreck Uii  Zustande  2,75  mm  lang,  sie  liegen 
gekrümmt,  sind  gelblich,  später  schmutzig  weiss,  mit  durchsclieinondeni 
Darm;  an  dem  Kopfe  erscheinen  nnr  die  Kiefer,  ein  kurzer  Streifen  auf 
der  Stirne  und  zwei  Augenpunkte  hellbraun.  Bei  erwachsenen  Larven 
zeigt  sich  eine  sehr  undeutliche  (Tabellinie  und  jederseits  ein  mattbräunlicher, 
länglicher  Wisch.  Der  Kopf  ist  schwach  behaart,  glatt  und  zeigt  jederseits 
ein  undeutliches  Grübchen.  Der  braune  Oberkiefer  ist  dreieckig,  mit  ge- 
krümmtem Aussenrande,  er  hat  an  der  Spitse  zwei  Zacken,  am  Innenrande 
unter  diesen  eine  kurze  Hervorragnng. 

Unterkiefer  und  Unterlippe  sind  wie  bei  fiHher  beschriebenen  Apion- 
larren.  Andi  der  kalile  Körper  ist  dem  anderer  Apionlarren  ähnlich,  so  z.  B. 
in  den  rundlichen  Yorsprftngen,  deren  jeder  Brustring  auf  der  Unterseite 
zwei  trSgt,  und  von  denen  die  des  ersten  Bmges  aneinanderstossen,  in  den 
wulstigen  Hinterleibsringen  n.  a. 

Die  ersten  Puppen  fiind  ich  am'  28.  Juli,  ffie  liegen  im  ausgehöhlten 
Stengel,  sind  TOn  der  LSnge  nnd  Gestalt  des  Käfers,  gelb.  Rüssel,  Fühler 
und  die  gestreiften  Flügeldecken  sind  glashell,  die  Hinterbeine  sind  mit 
Ausnalime  der  Kniee  unter  Hügtlii  und  Flügeldecken  versteckt.  Das  IlaLs- 
öchild  trägt  einige  lange  weißslicho  Haare,  namentlich  vorn,  desgleichen  die 
Stirne.  Am  Hinterloihsende  finden  sich  zwei  kurze  gerade  Spitzen.  Die 
Puppenruhe  dauert  etwa  1  Woche. 

Fünf  Tage,  nachdem  das  Thier  in  den  Puppenzustand  fibergegangen 
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ist»  bräunon  sich  die  Augen,  nach  2  weiteren  Tagen  sind  Augen,  Beine, 
Büssel  jBchwan,  Flfigsldecken»  Eopf  and  Halssehild  grao,  dann  kriecht  der 
KSfer  ans.  Der  Hinierleib  ist  gelblidi,  die  EMgeldecken  sind  grau,  im 
ITebrigin  ist  er  schwars  nnd  schan  nach  2  Tagen  ansgeförbi  Man  findet 
die  Eftfle^  Ende  Jnli  und  im  Angnst  wieder  anf  den  KSbrpfiansen. 

7.  Apion  immune  Kirby. 

Ich  schliesse  an  diese  Beobachtong  die  Beschreibung  der  Puppe  einer 
anderen  Art,  A.  immune  Eirby,  von  der  ich  nnr  ein  Exemplar  nnd  zwar 
als  Pappe  &nd«  Ben  Eftfer  selbst  habe  ich  hier  frfiher  nie  beobachtet  nnd 
so  sehr  ich  auch  im  vergangenen  und  in  diesem  Sommer  suchte,  es  gelang 
mir  lücbt,  ein  Exemplar  desselben  zu  finden.  Da  ich  also  kaum  Gelegenheit 
haben  werde,  hier  Eier  nnd  Larven  zu  beobachten,  so  gebe  ich  die  6e- 
sdreibnng  der  Puppe. 

Dieselbe  fand  sich  am  12.  Juli  in  einer  kurzen  Höhlung  im  Stengel 
von  Spartium  Scopaüum;  die  ätissere  brauno  FärLiirig  desselben  machte 
mich  iiiifmorksam.  Das  Mark  zeigte  sich  geröthet.  Die  Puppe  des  cT  ist 
2  mm  lang,  Kopf,  Rüssel,^  Beine,  Flügeldecken  und  After  sind  glashell.  - 
Das  Halsschild  ist  schwach  behaart,  die  Flugeldeckon  Stork  gestreift.  Der 
Eitssol  reicht  bis  an  die  Tarsen  der  Hinterbeine;  diese,  sowie  die  Knioe 
ragen  unter  den  Flügeldecken  herror.  Am  After  ist  jederseits  eine  kleiQe, 
abstehende,  dünne  Spitze. 

Nach  3tägiger  Ruhe  (15.  Juli)  rötheten  sich  die  Augen,  2  Truj^e  spater 
waren  diese  schwftrzlich,  die  Küsselspitze  donkel.  Am  18.  Juli  waren 
schon  Rfissel,  Fühler,  Beine  und  Halsschild  schwarzgrau,  die  Hinterleiba^ 
t^itse  grau.  • 

Eänen  Tag  später,  am  19.  Joli,  war  der  Käfer  ausgekrochen;  er  ist 
mit  Ausnahme  der  gelblichen  Flügeldecken  schwärzlich,  am  21.  Juni  war 
er  ausgeförbt,  ganz  schwarz. 

8.  Scolytus  V.  piri  Ratzb.  . 

"NTacb  Ruppertsberger  haben  Ratzeburg*),  Letzner**)  und 
Nor  dl  Inger***)  biologische  Notizen  gegeben,  eine  Beschreibung  von  Ei, 
Larve  ond  Puppe  ist  noch  nicht  bekannt;  ich  lasse  daher  neben  den 
Notizen  von  Ndrdlinger  Beobachtungen  folgen,  die  ich  bei  Nassau  Aber 
den  Käfer  und  seine  £ntwickelung  gemacht  habe. 

*)  Ratzoburg  No.  3,  Forstins.  m37,  1.  p.-if?.  180—187. 
.   **)  Letznor  No.  5.  —  Arb.  Schles.  Ges.   BreBlau  1845,  pag.  37—40. 
♦*♦)  Nördlinger  No.  2,  Statt,  ent  Ztg.  1848,  9,  pag.  253. 
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N  ö  r  d  1  i  1)  g  e  r  *)  schreibt  über  den  Käfer : 

„Auf  Pflaumen-,  Kirsch-i  ApM-,  BirubäQmen,  selbst  TraubeokirscheD 
and  Weissdorn .    Sonst  nur  aasnahmsweise  iu  Ulmen  gefunden. 

Seine  Gange  zwischen  Bast  und  Splint  sind  einfache  Lotbgäng«.  Die 
Banundkanuner,  in  welche  das  Bohrloch  fuhrt,  hat  in  starken  B&nnmi  oft 
Fiats  fOr  5—6  Eftfer.  Ueherhanpt  ist  hier  der  Gang  viel  Btftrker  entwickelt» 
als  in  den  gewöhnlich  schwftoheren  Apfelbftomen.  Hier  fanden  wir  Gflog«,  die 
gar  keine  Bammelkammer  xügten^  in  der  Begel  anch  kfirzer  waren.  Das 
Binde  der  Larvengänge  gewöhnlich  in  der  Binde.  Die  Entwickelong'  des 
Insectes  scheint  keine  rasche  xn  sein.  Wenigstens  im  Zimmer  kann  man 
Larven  Aber  1  Jahr  erhalten.  Nach  Ende  Juni  (hnden  sich  fHsch  angelegrte 
Gänge.  Hinsichtlich  seiner  Schädlichkeit  gilt  das  oben  im  Allgemeinen  von 
Borkenkäfern  Gesagte.  Selten  wird  er  Bäume  wirklich  tödten.  Die  vielen 
kleinen,  nicht  zur  Ausführung  gekommenen  Bohrstellen  an  Apfelbäumen 
beweisen,  dass  der  Käfer  oft  mehrere  Jahre  hinter  einander  einen  kränklichen 
Stamm  probirt,  ehe  er  ihm  endlich  seine  Brot  anvertraut.  Sogenannte 
Fangbäume  werden  schwerlich  von  grosser  Wirkung  sein,  wenn  auch  gleich 
eine  Beobachtung  annehmen  lässt,  dass  der  Käfer  gefälltes  Holz  nicht 
verschm&ht.  Merkwürdig  ist,  dass  die  Brut  des  Käfers  manchmal  von 
Schmarotzern  so  verfolgt  wird,  dass  z.  B.  von  einer  grossen  Familie  von 
Firi  and  mgalosus  in  einem  Weissdom  nicht  ein  einziger  Käfer  ^auskam 
nnd  die  Binde  von  kleinen  IchnenmonenflnglOcheni<gans  darcfasiebt  anssah." 

Die  ZQletxt  angefahrte  Beobaditang  habe  ich  hier  ebenfUla  gemacht. 

Dieselben  Notizen  enthält  eine  Bespredinng  des  Eftfers  von  demselben 
Yerfiisser  in  der  Stett.  ent^  Ztg.;  in  derselben  findet  sich  nachfolgende  ' 
Bemerknng. 

„Mutterkäfer  und  Larven  arbeiten  so  zwischen  Bast  und  Splint,  dass 
die  Gäugo  auf  kitzterem,  wie  auf  der  Innenseite  der  Emde  eingedrückt 
bleiben.    Das  Ende  der  Larvengänge  ist  in  der  Regel  in  der  Rinde." 

Die  zu  den  Beobachtungen  von  mir  verwandten  Käfer  flogen  vom 
1.  Juni  bis  zum  3.  Juli  aus.  Die  grössere  Zahl  hatte  bis  W^\a  Juni  die 
Stämme  verladen,  nachher  kamen  sie  einzeln  hervor.  Ich  setzte  eine  Anzahl 
Käfer  anfangs  Juni  an  einen  Pilaumenzwei^r,  und  etwas  später  andere  an 
einen  Apfelzweig,  welche  am  Fenster  in  der  Sonne  lagen.  Die  Käfer  liefen 
ein  Weilchen  am  Holz  umher  nnd  begannen  sich  emzabobren,  worauf  sie* 
bis  Ende  Jnli  die  Mnttergänge  IMg  gebohrt  hatten,  welche  dicht  nnter 
der  änssersten  Bmdenschicht  verlanfend  in^s  Holz  eingriffen. 

Die  Eier  werden  bald,  nachdem  die  Bohrnng  des  Ganges  begonnen 

Die  kleineu  Heinde  der  Laudwirthschaft  von  Dr.  U.  Kördlinger,  18^, 
psg.  235. 
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hat,  abgelegt;  sio  sind  länglich  rund,  0,7  mm  lang,  0,5  mm  breit,  fast 
>  an  beiden  Polen  gleich  stark  zagerundet,  weiss  und  liegen  dicht  unter  der 
Binde,  nahe  aneinander  in  Frassspanchen  eingebettet.  Ein  6  cm  langer 
Gang  unter  der  Binde  eines  Apfelbaums  zeigt  68  Tochtergänge,  von  denen 
jedoch  noch  nicht  diu  Hälfte  Käfer  geliefert  hat.  Die  Tochtergänge  sind 
bis  sn  17  cm  lang;  sie  TerlaufiMi  zuerst  ziemlich  parallel,  gerade,  später 
zogeD  sie  nehr£ache  Biegungen.  Die  Larven  leben  den  Winter  bindnreb  ' 
unter  der  Binde  nnd  dienen  manchen  Ydgeln  zur  Nabrnng»  welche  die 
Binde  abreisaen  nnd  die  XiarTen  beryorholen,  so  daas  man  an  solchen  Stellen 
die  Anwesenheit  der  Larven  erkennen  kann. 

Die  kahle,  ftiaaloae  Larve  ist  4  nun  lang,  vom  Uber  die  Broatringe 
&at  2  nun  breit,  der  Hinterleib  ist  bedentend  achmSler;  die  Fbrbe  ist 
weiss  mit  einem  Stich  in's  Gelbe,  bisweilen  deotiich  gelblich.  Der  Kopf 
ist  glatt,  vorn  bräunlich  mit  matter  Gabellinie,  deren  Aeste  erst  mitten 
iiüf  dem  Kopfe  beginnen  und  vorn  nach  einwärts  gebogen  sind.  Der  Ober- 
'  kiefer  ist  dreieckig  zugespitzt,  unter  der  Spitze  auf  der  Innenseite  hat  er 
einen  kleinen  stumpfen  Höcker,  er  ist  schwarzbraun  gefärbt. 

Der  Unter kit  1er  hat  nach  vorn  einen  abgerundeten  Lappen,  welcher 
7  —  8  breite,  an  der  Spitze  gezähnte,  nach  oben  verbreiterte  und  ausserdem 
oben  drei  dünne  I&ngere  Borsten  trägt;  der  Taster  ist  zweigliedrigi  oben 
kurz  behaart. 

Die  gorondete  Unterlippe  hat  zwei  kurze  zweigliedrige  Taster  nnd 
trägt  jederseits  nach  der  Mitte  zn  zwei  Haare.  Die  Vorderbrust  ist  glatt, 
mit  vier  schwatzen,  matten  L&ngsflecken,  die  theilwoae  ein  wenig  vertieft 
8ind$  die  beiden  mittleren  sind  dreieckig^  die  seitlicben  rundlich.  Sie  ist 
fist  2^  Hai  so  breit  als  lang,  der  zweite  nnd  dritte  Brnstring  sind  breiter 
als  der  erste,  aber  zusammen  kaum  so  -laug  als  derselbe.  Die  seitlichen 
WQlste  der  Hinterleibsringe  sind  deutlich.  Die  erste  Puppe  fiind  ich  am 
2.  Mai;  die  Puppen  liegen  in  einer  Hdhlung  im  Bast. 

Die  Puppe  ist  4 — 5  mm  lang,  von  der  Gestalt  des  SSfers,  unbehaart, 
weiss,  Flflgel  und  Beine  sind  glashell.  Kopf  und  Halsschild  sind  glatt, 
die  Hinterbeine  ganz  von  den  Flügeln,  welche  stark  unter  den  Flügeldecken 
hervorragen,  verdeckt,  nur  die  Tarsen  treten  sclivvauli  unter  denselben  her- 
vor. Ueber  den  Büclsen  zieht  sich  eine  Längsfurche,  jederseits  derselben 
eine  Längsreihe  von  Erhabenheiten  auf  dem  Hinterrande  jedes  Hinterloibs- 
riuges ;  eine  zweite  L5ngsreihe  ähnlicher  Vorsprünge  läuft  an  den  Seiten  der 
Binge  her.  Die  Stiguien  sind  schwach  L;rau  durchscheinend.  An  den 
Seiten  des  letzten  Hinterleibsringes  stehen  zwei  schwache,  abstehende  Spitzen. 
Der  After  tritt  als  kurze  Spitze  vor. 

Bei  der  am  2.  Mai  gefundenen  Puppe  rOtheten  sich  am  17.  Mai  die 
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Augen,  bald  dunkelten  sie  und  die  Oberkiefer  bräunten  sich.  Zug-leich  begannen 
Flügeldecken  und  Flügel  grau  durchzuscheinen,  ebenso  die  Seiten  des  Hinter- 
leibs, dann  röthete  sich  das  Halsschild  und  der  Kopf  und  der  Käfer  kroch 
aus,  Kopf  lind  Halsschild  desselben  sind  schwarz,  die  Flügeldecken  matt- 
brami ;  die  Unterseite  ist  weiss  mit  Ausnahme  der  letzten  Hinterleibsringe 
md  der  B^tiea  der  Brnst  Die  Beine  sind  r<^tl|]ich.  Nach  8  Tagen  ist 
er  ansgefiirht  Wenn  die  ersten  Käfer  ansfliegen,  sind  noch  LatTon  und 
Poppen  yorhanden,  w(dier  es  kommt,  dasa  nach  1  Monat,  nachdem  die 
ersten  Käfer  sich  sehon  eingebohrt  haben,  noch  stets  noae  Kftfer  um  Yor- 
schetn  komm»i.  ' 

Der  Kfifer  kommt  hier  in  AiphU  -nnd  Pflanmenbftomen  Tor,  doch  habe 
ich  nie  gesehen,  dass  er  gesunde  Bäume  angreift,  obwohl  er  manchen  kränk- 
lichen Baum  vollends  zu  Grunde  richtet.  So  hatte  sich  hier  der  Käfer 
nach  dem  kalten  Winter  von  1879  auf  1880,  in  welchem  viele  Obstbäume 
erfroren,  stark  vtiuielirt  nnd  manche  Bäume,  welche  dem  Prost  wider- 
standen und  sich  wieder  belaubt  hatten,  wurden  in  den  folgenden  Jahren 
durch  die  Käfer  zum  völligen  Absterben  gebracht. 

Die  Entwickelungszeit  beträgt  fast  1  Jahr.  Im  Jahre  1884  bohrten 
sich  die  Käfer  yom  5.  Joni  an  ein  und  gegen  Mitte  des  Juni  1886  flogen 
die  ersten  Käfer  ans  den  angebolurten  Bdilxwn  ans. 

9.  SGolytus  rugulosus  Ratzb. 

Nach  Ruppertsberger  sind  schon  von  Eatzeburg*),  Schmiede- 
berg er**)   und  Nördlinger***)   biologische  Mittheilungen  über   den  ' 
"Käfer  gemacht.    Eine  Beschreibung  von  Larve  und  Puppe  ist  jedoch  noch 
nicht  verölfentlicht.    Nördlinger  sagt:  „Das  Insect  lebt  auf  Apfel-, 
Quitten-,  Pflaumen-,  Kirsch-,  Traubenkirschbäumen. 

Im  Juli  1877  sab  man  ihn  so^^ar  in  Menge  in  frischgehauenen  Obst- 
baumstutzen  von  Vogelbeere  sich  einbohren.  Gewöhnlich  sind  es  freilich  nur 
Aeste,  oder  sehr  schwache  Stämmchon,  die  er  angeht.  Doch  fanden  wir 
ihn  auch  einmal  in  einem  ziemlich  starken  Zwetschenstamm.  '  ' 

Um  das  Bohrloch,  worin  sich  die  Weibchen  befinden,  sammeln  sich 
in  der  Begei  mehrere  Iffänncben.  Die  Paarang  konnten  wir  Kwar  nicht 
genan  beobachten,  doch  8<äieint  nns  nnwahrscheinlidiy  dass  sie  rflickwärls 
stattfinde. 

*)  lRatzobur£^  No.  3,  Forstins.  1837,  1.  pag.  188. 
**)  Schmiedeberger  No.  5.   Kollar,  Nat.  Ins.  1837,  pag.  170—173. 
^Nördlinger,  Stett.  cnt.  /tf?.  pag.  255;  und  »o.  3,  Klein© 

Feiiido,  1855,  pag.  187,  188  uud  1809,  pag.  236. 

a  eure  au  Ho.  17,  Ins.  nive.  aux  fovfits  1867,  pag.  (97—106). 


1 


Digitized  by  Google 


—  95  ~ 


Wo  d«r  K&fer  viel  Pkts  hat,  legt  er  hübsche  LoUigängchen,  manch- 
mal wohl  auch  Qaergftngcben  an,  jedoch  sind  diese  hänfiger  in  AesteOr  wo 
mehr  YerankiSBiing  zn  einer  Abweichung  ?om  Lothgange  vorhanden,  ist. 
Das  Hntterfthierchen.  fingt,  wenn  kaum  eih  kurzes  Oaugsifick  geinacht  ist, 
Eier  zn  legen  an  nnd  setzt  solches  im  Verhältnisse  der  GangrerlUngeniDg 
fort.  Daher  man  dann  anch  spAter  Larven  verschiedener  Grösse  nm  einen 
und  denselben  Mnttergang-  trifft.  Letzterer,  anf  der  Grenze  zwischen  Rinde 
und  Splint  verlaufend,  erreicht  schliesslich  eine  Länge  von  12—30  mm. 
Eine  eigentliche  liammelkammer  ist  nicht  vorhanden.  Die  Eiorzellen  liegen 
sehr  dicht  aneinander  gereiht.  Die  Larvengänge  greifen  öfters,  Ijesonders 
in  Aesten  mit  schwacher  Kmde,  stark  in  das  Holz  ein.  Auch  verpuppen 
sich  hier  die  Larven  in  Splintwiegen,  wahrend  wir  in  der  dicken  Schwarte 
eines  Kirschbaumes  die  Larvengängc  ganz  im  Bast  verlaufen  sahen,  sodaas 
beim  Ablösen  der  Binde  von  den  Larvengängen  gar  nichts  zu  sehen  war. 
Von  welcher  Daner  eine  Generation  sei,  ist  noch  nicht  genau  ermittelt* 
Anfangs  Juni  1845,  freilich  in  mildem  Küstenklima,  fonden  wir  die  Larven,  ^ 
die  sich  Ende  Juni  zu  £äfem  verwandelten.  Angenommen,  diese  Bmt  rührte 
vom  Frfihling  her,  so  wäre  somit  die  gauze  Entwiekelnug  kerne  sehr  grosse. 
Sxhmifdeh erger  nimmt  eine  Ungere  Daner  für  eine  Generation  an. 
Die  Brut  von  ESfem,  die  sich  im  Mai  Angebohrt  hatten,  kam  ha  ihm  im 
A]^  des  nftcfasten  Jahres  zum  Vorschein.  Das  Insect  heckt  noch  bis  spAt 
im  Jahre;  selbst  im  October  1842  trifft  man  frisch  angelegte  Gänge  mit 
ganz  jungen  Lärvchen  an.  Einer  solchen  Bmt  müssten  die  so  eben 
angeführten,  Ende  Juni  in  Käfer  umgewandelten  Larven  zugeschrieben 
werden,  wenn  Schmiedeberger*s  Behauptung  einer  grösseren  Dauer  die 
richtige  wäre." 

Die  bei  Nassau  gesanimeiten  HolzstÜcke,  in  denen  die  Larven  lebten, 
lieferten  die  ausfliegenden  Käfer  vom  22.  Juni  bis  zum  11.  Juli  1884. 
Schon  die  eraten  Käfer  wurden  auf  einen  vor  dem  Fenster  liegenden 
Pflaumenzweig  gesetet»  worauf  sie  eine  Weile  in  der  heissen  Sonne  auf-  und 
abliefen  und  dann  zu  bohren  begannen.  Das  Bohren  dauerte  bis  Ende 
Juli  Im  freien  üuid  ich  die  Käfer  am  15.  Juni  bohrend  auch -auf 
dürren  ^flanmenfisten  laufend.  Die  Eier  sind  0,25—0,8  mm  lang,  an 
beiden  Enden  gldchmfissig  sngerundet,  kaum  länger  als  breit  und  von 
weisser  Farbe,  Sie  liegen  (in  Fflanmhiolz)  an  den  Seiten  der  im  Bast  dicht 
unter  der  Binde  verlaufenden  Muttergftnge  nebeneinander,  didit  uuter  der 
Binde,  zwischen  Frassstflckchen  befestigt.  Am  17.  Juli  war  schon  der 
grosse  Thöl  der  Larven  ausgekrochen,  während  die  Eftftr  noch  wdter 
bohrten  und  Eier  legten. 

Dit  Lai  vöii  sind  denen  des  Sc.  piri  sehr  ähnlich  und  unterscheiden 
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sich  fast  nur  durch  ihre  geringere  Grösse  und  Farbe  von  denselben.  Sie 
sind  3—3,10  mm  lang,  fusslos,  unbehaart,  vorn  am  breitesten  (etwas  über 
1  mm),  nach  hinten  allm&Ug  verengt,  weisslich ;  der  Darm  scheint  rdthlidi 
durch,  der  Mond  ist  braun.  Sie  liegen  gestreckt  in  ihren  Gängen.  Der 
erste  Brosiring  ist  bedeutend  Unger  und  breiter,  als  die  beideo  anderes 
mit  Tier  schwach  «ngedunkelien,  länglich  runden,  flach  vertieften  Stellen. 
Die  Brnstringe  sind  auch  breiter,  als  die  Hinterleibsringe;  Aber  den  Bücken 
sieht  sich  bisweilen  von  der  Mitte  an  eine  schwach  grOnUch  durchscheinende 
Linie.  Die  Stigmen  sind  deutlich,  schwach  bräunlich,  kaum  von  der  Farbe 
des  EQrpers  sich  abhebend,  sie  liegen  Aber  dtm  Seitenwnlsten.  ,  • 

Der  Kopf  ist  glatt,  in  den  ersten  Brustring  eingezogen.  Die  Ober- 
kiefer sind  dreieckig,  an  der  Spitze  stumpf,  unterhalb  derselben  liegt  ein 
schwacher,  stumpfer,  zahiiartiger  Vorüprung.  Der  Unterkiefer  ist  gelblich, 
der  Lappen  i.st  liluglich,  auf  der  vorderen  Seite  abgernin]<t  und  hat  hier 
sechs  starke  Horsten  und  einige  Haare;,  der  zweigliederige  Taster  ist  an 
der  Spitze  kurz  behaart. 

Die  erste  Puppe  fand  ich  am  27.  Mai;  sie  ist  von  der  Gestalt  und 
Länge  des  Käfers,  2—2,25  mm  lang,  weiss,  kahl,  glatt.  Die  grossen 
Flflgel  treten  unter  den  Mflgeldecken  hervor  und  bedecken  die  Hinterbeine. 

Ueber  den  Bflcken  ziehen  sich  zWei  Längsreihen  von  schwachen  Yor- 
sprftaigen,  die  an  den  hinteren  Bändern  der  Bings  sitzen,  ebenso  findet 
sieh  je  eine  Beihe  an  den  Bändern  des  HinterMbts;  wo  die  Stigmen  liegen, 
finden  sich  schwach  gräulich  gefärbte  Iiängslinien.  Die  abstehenden  Spitsen 
am  After  sind  sehr  kurz. 

Die  Ausftrbnng  geht  in  ähnlicher  W^e  wie  bei  Scolytns  piri  tot  sidi. 

Die  Entwickelung  beträgt  etwa  1  Jahr.  Aus  einem  Pflaumenzweig, 
in  den  ich  die  Käfer  sich  hatte  Ende  Juni  1884  einbohren  lassen  und 
der  im  Zimmer  aufbewahrt  wurde,  dass  keine  Käfer  später  darin  bohren 
könoten,  flog  die  Brut  in  dem  letzten  Viertel  des  Juni  1885  aus. 

Die  Käfer  finden  sich  bei  Nassau  häufig  in  Apfelbäumen,  namentlich 
aber  in  Pflaumenbäumen,  welche  bisweilen  ganz  von  den  Larven  besetzt 
sind.  Solche  Bäume  sind  schon  von  weitem  kenntlich,  da  Meisen  und 
spechtartige  Vdgel  die  Binde  abreissen  and  die- Larven  hervorholen;  die 
Bäume  erscheinen  dann  von  weitem  röthlichbraun.  Namentlich  bohren  die 
Käfer  absterbende  Bäume  an  und  daher  kommt  es,  dass  nach  dem  kalten 
Winter  1879^1880,  in  dem  fast  alle  Pflaumenbäume  hier  erfrorm,  der 
Käfer  in  grosser  Zahl  auftrat  ^ 

Ich  besitze  ein  Stück  eines  Pflanmenbaumstämmchens,  44  cm  lang,  5  em 
im  Durchmesser,  in  dessen  Holz  85 --90  ICuttergänge  mit  theilweise  ent- 
wickelten Larvengängen  eingegraben  sind.    Der  längste  Mnttergang  ist 
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2,7  cm  lang  und  zeigt  auf  jeder  Seite  etwa  30  TocbtergaDge,  von  denen 
jedoch  nor  ein  kleiner  Tbeil  entwickelt  kt,  da  viele  Larven  dnreb  Schlnpf« 
Wespen  m  Grande  geben. 

10.  Ernoporus  fagi  NördL 

Nach  ßuppertsberger  befindet  sich  nur  folgende  kurze  Notiz  bei 
NörJlinger*)  über  die  Gänge. 

„Der  Käfer  bewohnt  die  unterdrückten  unteren  Aestc  dor  Buche. 
Ueber  die  Form  der  Gänge  kann  ich  noch  wenig  berichten.  Sie  scheinen 
sich  denen  von  liostr.  hicolor  Hlb.  zu  nähern,  sind  aber  schwer  zu  beob- 
achten,  weil  sie  etwas  uBregelmässig  zwischen  deu  harten  Markstrahlen 
des  Bastes  verlaufen.'* 

In  den  durch  die  Sturme  des  Winters  von  den  Bucheii  (Fagos  silvatiGa) 
herabgeworfenen  dfirren  Zweigen  finden  sich  bäußg  kleine,  runde  IMm,  ' 
welche  die  Anwesenheit  dea  K&fers  anzeigen.  Die  Käfer  verlassen  im 
Fr&lqabr  ihre  Winterquartiere  nnd  beginnen  zu  bohren,  so  i.  B.  im  Jahre 
1884  am  8.  Hai,  1885  schon  am  20.  April.  Sie  bohren  den  Sommer 
hindurch  weiter  und  legen,«  sobald  sie  einen  kleinen  Theil  der  Bohrang 
fertig  haben,  Eier.  Diese  sind  0,5  mm  lang,  an  beiden  Polen  gleich- 
mässig  zugernndet,  etwa  ^/s  80  breit  als  lang,  weiss.  Sie  liegen  in  Hftufchen 
zu  4—5,  oder  nebeneinander  an  der  Seite  des  Ganges  von  Frassspäncben 
umgeben.  Noch  mit  Beginn  des  Herbstes  leben  Männchen  und  Weibchen 
in  dem  Gange,  während  schon  die  Brut  in  Gestalt  von  Käfern  unter  der 
Kinde  vorhanden  ist.  So  kann  man  den  Frühsommer  hindurch  Eier  und 
Larven,  im  Spätsommer  (z.  B.  14.  August)  auch  Puppen  und  Käfer  zu- 
gleich find;»n.  Die  Küfer  findet  man  den  Winter  hnidurch  dicht  unter  der 
Rinde,  üebrigens  fand  ich  schon  am  25.  Mai  1885  in  dürren  Buchen- 
zweigen, in  denen  die  Käfer  1884  gebohrt  hatten,  und  in  denen  sie  den 
Winter  über  zugebracht  hatten,  fast  erwachsene  Larven,  welche  sich  anfangs 
Juni  verpuppten,  aber  als  Käfer  in  dem  Sommer  den  Zweig  nicht  verliessen. 
Die  Gänge,  von  einer  Bammelkammer  ausgehend,  sind  IiftngsgSiige,  in  der 
Richtung  des  Zweiges  gebohrt;  sowohl  die  Mutter*  wie  die  Toditergflnge 
gehen  in  derselben  Richtung  und  weichen  nur  wenig  von  einer  graden 
Linie  ab  (erstere  bisweilen  tbolwdse  um  den  Zweig  laufted).  Sie  sind  nur 
wenig  in  das  Holz  eingegrabeu  und  lassen  sich  namentiich  auf  der  ünteraoito 
der  dflrren  JEKnde  an  dem  Wurmmebl  leicht  erkennen,  verlauM  zwischen  zwei 
Markstrablen  und  gehen  nnr  selten  von  einem  Zwischenraum  auf  den  nichsten 
über;  Larven  und  Puppen  liegen  stets  in  der  Längsrichtung  des  Zweiges. 

*)  Stett.  oiit.  /tij.  184y,  pag.  242.  r 
Jahrb.  d.  uasB.  Vcr.  f.  Kat.  aä.  '  7 


Digitized  by  Google 


—  98  — 


Dw  Larve  ist  1,6—1,8  mm  lang,  weiss,  nur  der  Kopf  ist  anders 
gefärbt:  ist  weissUch^  am  Umfiinge  schmal  braun,  über  seine  Mitte  zi^ 
eine  Längslinie,  welche  vorn  brann  ist,  nach  hinten  ondentlicfaer  wird. 
Jedenmts  sieht  sich  ein  schrfiger,  brfiunlicher  Streifen  vom  Hinterrande 
nach  vorn;  der  Mond  Ist  brsim. 

Der  Kopf  ist  gktt^  ackwach  behaart 

Die  Oberkiefer  sind  dreieckig,  oben  mit  drei  aUmilig  an  GrOese  ab- 
nehmenden Spitzen.  Die  tTnterkieferlappen  tragen  vom  4—5  knrse,  sn- 
gespitste  Borsten,  der  Taster  ist  xweigliedrig,  an  der  Spitze  mit  konen 
Borsten  besetst 

Die  Hinterleibsringe  zeigen  weisse,  ziemlich  lange,  nach  rflckw&rts 
gestellte  Härchen,  welche  in  einer  QuerreiLe  über  den  Eückenwulst  der 
Singe  gestellt  sind. 

In  den  ijbri£ron  Merkmalen  stimmt  die  Larve  mit  den  anderen  Bostry- 
chidenlarven  ü herein. 

Die  Puppe  ist  von  Gestalt  und  Grösse  des  Käfers,  1,25— 1,5  mm;  sie 
ist  glatt,  weiss,  namentlich  ist  das  üalsschild  schön  weiss  geförbt,  der 
Hinterleib  schwach  gelblich.  Das  Halsschild  zeigt  wenige  schräg  abstehende 
Haare,  vory.flg'lich  nach  dem  Seitenrande  zn. 

Die  Flltgeldecken  sind  gestoeüt,  von  den  kurzen  hmteren  Beinen  reicheo 
nnr  die  Tarsenspiisen  eben  unter  den  Flögeln  hervor. 

Der  dritte  Brostring  »igt  auf  dem  Blicken  «une  na<^  hinten  ver- 
schmfilerte  LingsAurch«. 

Am  After  findet  sich  jedereeits  eine  carte,  abstehende,  weisse  Spitze. 

Nach  lOtSgiger  Pnppenrnho  Mnnen  sich  die  Angen  and  bald  dia 
Eiefn*,  am  nichsten  Tage  auch  der  Mond.  Am  .13.  Tage  ^nnkeln  die 
Flfigel  an,  die  Flügeldecken  werden  an  der  Wnrzel  matt  brann,  desgleichen 
die  Bänder  des  Halsschildes,  am  14.  Tage  bräunt  sich  auch  der  Kücken 
des  Halsschildes,  am  15.  kriecht  der  Kältr  aus,  doch  dauert  es  nocli 
über  einen  Monat,  bis  er  völlig  ausgefärbt  ist. 

Die  Käfer  bleiben  bis  zum  nächsten  Frühjahr  unter  der  Kinde. 

II.  Xylocleptes  bispinus  Oft. 

Von  dem  Käfer  schreibt  Bach*) :  Ich  fand  ihn  vom  30.  November  1847 
Ms  zum  darauffolgenden  April  1848.  Am  19.  Jnli  1848  ftnd  ich  den 
Bostrichns  schon  wieder  ToUstSndig  ausgebildet,  woraus  hervorangehen 
Bcheinti  dass  er  swei  Generationen  hat. 

Gonrean**)  behandelt  nach  Perris  (Larves  414)  die  Biologie. 

*)  Verh.  des  nat.  Ver.  der  pr.  Rhoinl.  u.  WostfalcnR  1849,  pag.  UWk 
**)  Ins.  nius.  aux  arbios  fruit,  pag.  17.  ' 
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Ich  fand  einmal  bei  Nassau  in  einem  Stamm  auf  37  Weibchen  nur 
2  Männchen.  Doch  scheint  diesi»  gering'o  Zahl  der  Männchon  zufällig 
gewesen  zu  sein,  spätere  Beobachtungen  zeigten,  dasfi  Mäanchen  and 
Weibchen  meist  in  gleicher  Zahl  auftraten. 

Der  Käfer  findet  sich  häufig  in  dürren  Zweigen  von  Clematis  vitalba» 
in  denen  er  den  Winter  zubringt.  Seine  Anwesenlieit  wird  durch  runde 
Likher  in  der  Binde  toh  dem  Umüuige  des  ESferg  angeseig^;  ee  sind  dies 
die  Eingänge  in  die  Ton  den  Weibchen  angelegten  Bohrlöcher. 

finde  Ajiril  ?er]a88en  die  Käfer  ihren  Aufenthaltsort,  fliegen  gegen  Abend 
und  nun  beginnen  die  Weibchen  bald,  dflrre  oder  absterbende  Zweige  anznbohreo. 

Will  man  sie  beobachten,  so  schneidet  man  knrz  vorher  im  Walde 
einige  frische  Zweige  durch,  sind  Käfer  in  der  Gegend  vorhanden,  so 
bohren  sie  die  betreffenden  Zweige  an.  Die  Stellen,  an  denen  die  Boh- 
rungen beginnen,  sind  nieist  in  der  isahe  Jrt  Knoten  oder  an  denselben. 
Von  den  Rammelkanioiern  aus,  in  denen  man  bald  nach  Beginn  *der 
Bohrung  cf  und  9  findet,  werden  die  Gänge  in  der  Kichtung  des  Zweiges 
gebohrt,  bisweilen  laufen  sie  \m  den  Zwei^.  Der  Ganer  liegt  im  Holz, 
dicht  unter  der  Kinde.  Die  Eier  findet  man  bald;  Ende  Mai  fand  ich 
schon  Larven,  sowie  noch  Eier. 

Die  Kier  lii^n  in  Beihcn  nebeneinander,  namentlich  an  der  Stelle, 
wo  der  Muttergang  um  den  Zweig  läuft,  dicht  unter  der  Binde,  mit  Praas- 
spänchen  verbonden,  aneinander  geklebt.  Sie  sind  0,5  mm  lang,  0,3  mm 
breit»  weiss,  an  beiden  Polen  gleichniäasig  gerondet,  glatt  Gegen  finde 
Jon!  sind  ,die  Bohrungen  -fertig,  dann  verlassen  die  Klüfer  die  Oänge  nnd 
legen  neue  Bohrongen  an. 

Die  erste  erwachsene'  Larve  fand  ich  am  20.  Jmii.  Die  Larven  fressen 
in  der  Längsrichtung  der  Zweige,  und,  wenn  alle  sich  entwickeln,  entsteht 
ein  Hohlranm  zwischra  der  äusseren  Binde  nnd  dem  Holz,  der  mit  gelb* 
liebem  Frassmehl  angefüllt  ist  und  der  gestattet,  die  Binde  abzustreifen, 
so  dass  man  die  darunter  befindlichen  Larven  oder  Käfer  leicht  finden  kaiiii. 

Die  Larve  ist  3 — .3,25  mm  lang,  weisslicb,  der  Kopf  ist  glatt,  auf 
der  Stirne  mit  einer  schwachen  Grube,  schwach  beiiaart,  hellbraun;  er 
zeigt  eine  undeutliche  weisse  Gabellinie,  die  sich  vorn  in  eine  dnnkle, 
schwache  Mittellinie  fortsetzt.  Es  zeigt  sich  ein  schräg  gestellte}-  lirllerer 
Streifen  jederseits  derselben,  der  vom  Hiuterrande  nach  der  Einlenliungs^ 
stelle  der  Kiefer  läuft.  Vom  befindet  sich  jederseits  ein  donkler  Fjgment- 
fleck  am  Ende  der  Gabellinie. 

Die  Oberkie&r  sind  drei«^,  am  Anssenraade  nor  schwach  gerundet; 
sie  haben  an  der  Spitze  swei  -stunpfo  Zähne,  am  Innenrande  euie  schwache 
stampfe  Hervorragung. 

7* 
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Der  TTntorkiefer  zeigt  auf  soiiiom  Tiap})en  H  —  7  zipmlich  lanpre  Haare. 

Die  Brustringe  sind  ein  wenig  breiter,  als  die  Hinterlei bsri n g-e ;  der 
Baach  ist  glatt.  Unter  jedem  Bauchringe  sind  zwei  in  schräger  Ricbtiiog 
von  vorn  nach  der  Mitte  zu  gestellte  schwache  Wülste.  Der  Körper  ist 
glatt,  fein  abstehend  weiss  behaart,  schlank.  Die  Stigmen  und  Seitenwnlste 
des  Hinterletbe  sind  wideiitlich. 

Im  ITebrigen  ist  die  Lar?e  nicht  tod  den  anderen  Bostryehidenlarven 
yerschieden. 

Am  10.  Juli  ihnd  ich  Puppen»  sowie  schol  ansgekroehMiey  .hellbrann 
geftrhte  Käfer. 

Die  Pappe  ist  3  mm  lang  (an^'ihrem  Hinterleibsende  hSngt  die  abg^ 

streifte  Larvenhamt).    Kopf  und  Halsscbild  sind  weiss.    Ffihler,  Beine^ 

Flügeldecken  und  After  sind  glashell;  der  Hinterleib  ist  schwach  gelblich. 

Die  Gestalt  ist  iihnlicli  der  des  Käfers,  Kopf  und  Halsschild  sind 
glänzend,  glatt,  der  dritte  Brnstrin^  trägt  eine  schwache  Furche  fiber  den 
Rücken,  am  Endo  des  iiinterieibs  befindot  sieb  joderseits  eine  achräg  gestellte, 
einwärts  gerichtete  kur7:e  Spitze.  Die  Hinterbeine  sind  ganz  unter  den 
Flügeldecken  und  den  unter  diesen  hervorragenden  Flügeln  yereteckt. 

Die  Pappe  ist  kahl,  nur  der  Kopf  ist  mit  wenigen  H&rchen  besetzt, 
auch  das  Halsschild  zeigt  einzelne  abstehende,  hwge  Haare  am  Yorderrande 
und  an  den  Seiten. 

Die  Poppenmhe  dauert  kaum  eine  Woche. 

Zwei  Tage  vor  dem  Anskriechen  brftnnen  sich  die  Augen;  benn  Ana- 
kriechen  sind  Kopf,  Auge  und  Beine  matt  bräunlich,  die  FIQgeldecken  an 
der  Spitze  grau;  im  üebrigen  ist  der  ESfer  wttsslich.  Bald  wird  der  ganze 
Käfer  hellbraun  und  nach  etwa  14  Tagen  ist  er  ausgefärbt.  * 

Die  Ansicht,  dass  die  Käfer  bald  nach  der  Ausfärbung  ihre  Wohnung 
Terlassen,  im  Juni  und  Joli  ihren  Sommerflug  machen  und  eine  Herbst- 
generation gründen,  sclieint  mir  unrichtig  zu  sein.  Die  im  Sommer 
1884  entwickelten  Käfer  fanden  sich  noch  am  17.  August  unter  der 
Kinde,  die  sie  in  diesem  Jahre  nicht,  sondern  erst  im  nächsten  Frühling 
verliessen. 

Im  Jahre  1885  setzte  ich  am  17.  Juli  Käfer,  welche  eben  ausgefärbt 
waren,  an  abgeschnittene  Zweige  der  Clematis;  sie  bohrten  sicli  zwar  ein,  drangen 
aber  vom  Querschnitt  aus  zwischen  Rinde  und  Holz  und  frassen  von  oben  nach 
unten  bohrend  Gänge,  die  Märmcben  ebensowohl  wie  die  Weibchen  getrennt 
von  einander.  Ich  fand  am  18.  August  keine  Eier  und  Larven.  I>och 
beziehen  sich  diese  Notisen  nur  auf  Beobaditungen,  die  im  Zimmer  gemacht 
sind.  Ich  gedenke  dieselben  im  nä<äist«n  Jahre  nochmals  im  Freien  vorzu* 
nehmen. 
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12.  Timarcha  tenebrico8a  F. 

Dw  Käfer  findet  dch  schon  an  wannen  FriUiHngstagiBn  und  den 
ganzen  Sommer  hindnrch  in  Copnla  an  wannen,  sonnigen  Abhängen^  so 
%,  B.  bei  Nassau  am  SQdabbange  des  Burgberges  and  am  Eisenbahndamme^ 
auf  Galimn'  Mollngo.  leb  &nd  ihn  schon  1885 '  am  20.  ICai  in  Copnla. 
Die  ersten  Eier  beobachtete  ich  am  22.  April;  sie  werden  von  da  bis 
in  den  Herbst  abgelegt.  Die  Eier  sind  länglich,  an  beiden  Polen  gleich 
gerundet,  hellroth,  miitt  chagrinirt;  ihre  Länge  botrügt  3  mm,  die  Breite 
1,75  mm;  bald  nach  dem  Ablegen  erhärtet  die  weiche  Eihälle  und  wird 
hell  graubraun,  so  dass  die  Eier  von  der  UmhülIuDg,  die  ihr  der  Käfer 
gil)t  {kleine  Häufchen  von  Erde,  Koth  und  trockoiM'  FÜauzenreste)  nicht 
zu  unterscheiden  sind.    Der  Inhalt  blei])t  orangefarbig. 

Die  Eier  werden  in  Mauerritzen  oder  in  den  Erdboden  abgelegt  und 
sind  schwer  zu  miden.  Aus  den  über  Winter  in  einem  kalten  Zimmer 
aufbewahrten,  im  Juli  und  August  gelegten  Eiern  krochen  schon  anfangs 
Mfirs  die  Lärvchen  aus  (S.— 8.  März),  wobei  die  Eihfille  der  Länge  nach 
platst  -üm  dieselbe  Zeit  fend  ich  auch  •  Lärvchen  im  Freien.  Die  eben 
ausgehroehenen  Lärvchen  shid  d^8»5  mm  lang»  2  mm  breit  i  sie  sind  oben 
matt  hellbraun  (Kopf  und  Halsschild  sind  heller),  unten  matt  heltarotb. 
Bdne,  Mund/  Stirne  und  Vorderecken  des  Halsschildes  sind  scfaOn  heUroth 
(etwa  von  der  Farbe  der  eben  gelegten  Bier).  Die  A.ugen  sind  schwarz. 
Bald  dunkelt  das  Thier  an,  der  Btteken  mit  Ausnahme  von  Kopf  und 
Halsschild  braun,  die  Taster  und  Pühlerspitzen.  sowie  die  Oberkiefer  werden 
schwarzVilau.  Die  Färbung  des  Thiores  vermJfTt  sich  rasch,  Unterseite 
und  Beine  bleiben  braun  und  1  Tag  nachdem  das  Thier  das  Ei  verlassen 
hat,  ist  es  oben  ganz  dunkelblau,  der  grünliche  Glanz  kommt  erst  iO  — 14  Tage 
später.  Na(  !i  (I(  r  TTäntunü-  sind  Kopf,  Halsschild  und  Beine  roth,  der  übrige 
X5rper  ist  brauo,  doch  schon  am  nächsten  Tage  tritt  die  blaue  Färbung 
wieder  ein. 

Eine  Beschreibung  der  Larve  gab  schon  1798  Geoffroy*)  unter 
dem  Namen  Meloe;  Beschreibung  und  Abbildung  der  Larve  gab  West- 
wood**). Kaltenbach***)  schildert  die  Lebensweise  von  Timarcha 
laevigata  L.  und  beschreibt  die  Larve  mit  vier  Worten»  doch  hat  er  wohl 
die  Timarcha  ienebricosa  vor  Augen  gehabt,  da  nach  v.  Heydenf) 
laevigaia  nur  im  Sussersten  Süden  von  Europa  ond  in  Algier  vorkommt. 

*)  Hist.  ins.  (1762)  1798  I,  pag.  377.  .  , 

**)  No.  7.   Tntrod.  1839  I,  pag.  388,  Fig.  48,  2,  3. 
***)  Pflim/Hnfcinde  1874,  pag.  307—306. 
t)  Jahrbücher  des  Uftss.  Ver.  t  Katurkuude  XXIX  und  XXX,  pag.  358, 
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Kaltenbach  sagt  ton  laevigata:  „Die  grosBeo,  feisten,  scbwarsE^Qn 
glftozenden  Larven  werden  in  zwei  Generationen,  im  April,  Mai  und  wieder 
Joli,  Angost  anf  versehiedenen  Labkräatern  gefunden,  vorzüglich  hftufig 

auf  Galinm  Aparine  und  G.  Mollugo  angetroffen,  von  deren  BUttem  dch 

Larve  und  Käfer  uülirtn * 

Die  folgende  Beschreibung  der  Larven  des  (Jenus  Timarcha  ist  dem 
Catalog  von  Uhapais  und  Cnüdiize*)  entnommen. 

Tinarcka  Me^. 

Lea  larves  de  ce  genre  sont  de  forme  trds  conrte,  fortemest  eonvexe 
en  dessne  et  de  conlear  uniforme  h  reflets  m^talliqnes;  lenrs  tegnments, 

seilt  coiiaces  et  subreticulös.  Leur  töte  est  mödiocre,  pourvue  d'antennes 
de  trois  articles,  de  six  ocelles  de  cliaquo  cOte';  sauf  les  palpes  laMaux 
qui  sont  bi-articules ,  les  partiws  de  la  bouche  ressemblent  ä  Celles  des 
larves  de  Crioceris.  Le  spg-nu  nt  terminal  est  conique  et  se  prolonge  eii 
dessous  pn  un  appendice  bitide  servant  ä  la  progression ;  Ips  '••tigiiKite«!  sont 
au  nombro  de  huit  pairos;  la  premiöro  situ6e,  ^  Tangle  infeneiir  antcrieur 
da  mesothorax,  les  sept  autres  sur  lee  sept  premiers  segments  abdominaux, 
vers  le  milieu  du  bord  externe  des  arceaux  dorseaux.  II  nous  a  et^ 
impossible  de  tronver  la  nenvidme  paire  malgrö  lea  recherebes  les  plos 
attentiTeB. 

Ich  werde  eine  Beschreibang  der  Larve  nach  der  ITatnr  geben,  nnd 
die  tJnterschiede  der  Larve  von*  der  von  T.  ooriaria  fcstaiiBteUen  sncben, 
welche  beide  auf  denselben  Pflanzeii  leben. 

Die  Larven  werden  1,8  om  lang,  0,9-- 1  cm  breit,  in  der  Ißtte 
fiist  ebenso  hoch;  im  Zustand  der  Rabe  suid  sie  1,3—1,4  cm  lang. 

Die  Farbe  ist  anf  der  Oberst  dunkelblau,  sdiwach  metallisch,  braun- 
grün  oder  grün,  die  Unterseite  ist  röthlichbraun,  der  After  röthlich;  die 
Beine  sind  an  den  liüften  ebenfalls  röthlicli  und  werden  nach  der  Spitze 
zu  dunkel.  Ebenso  sind  das  Ende  der  i^ühler,  Unterkiefer  und  Unterlippe 
röthlich. 

Die  Stirne  ist  gevrölbt,  jederseits  vorn  eingedrückt,  mit  schmaler 
Langsrinne  auf  dem  Scheitel,  von  der  nach  vorn  jederseits  eine  schräge 
Linie  zu  den  Eindrücken  läuft.    Der  Kopf  ist  runzelig  ponktiri 

Die  Oberkiefer  sind  ausgehöhlt  viereckig  mit  wenig  gerundeten  Seiten, 
an  der  Spitae  mit  vier  stampfdreieckigen,  am  Bande  fein  gesägten  Zähnen, 
von  denen  der  ftnsserste  erste  der  kleinste,  der  dritte  der  grOsste  ist. 
Der  vierte  ist  kleiner,  am  Ornnde  in  einen  schwachen  Zahn  erweitert 

Der  Unterkiefer  besteht  ans  einem  fleisdiigen,  stampfen  Lappen,  der 

*)  Chapuis  et  Cand^ze,  Catalogue  des  Larves  de«  Col^optöres,  p ag.  608. 
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iimen  uiit  btarken  Haaren  besetzt  iot,  welche  von  der  Länge  des  Lappeus 
sind.  Der  Taster  isi  viergliedrig,  kegelförmig,  an  der  Spitze  schwarz, 
unten  röthlich.    Die  Lippentaster  sind  zweigliedrig,  kurz,  kef^elförmig. 

Der  erste  Brustring  ist  vorn  schwach,  am  Hinterrande  stark  runzelig 
punktirt,  mit  schwacher  Längalioie,  jederseits  derselben  BchwAch  eingedrückt. 
Der  Seitenrand  ist  erhaben. 

Die  folgende  ganze  Oberseite  des  Körpers  ist  gleiclimftasig  stark  ^nsi^ 
gerunzelt. 

Die  acht  Stigmen  sind  dsntlklie  runde  Oeffnnngen,  tob  dnem  sdnvarsen 
Bande  eingefAsst 

Die  Beine  haben  am  Ende  eine'ein&die  gebogene  Klane;  sie  sind  an 
der  Unterseite»  namentlich  des  leisten  Gliedes  schwamarig,  häntig  behaart. 

Nachdem  die  Larven  etwa  1^4  Monat  gefiressen  habeUi  kriechen  sie 
in  die  Erde  (gegen  den  15.^20.  Mai)  und  ruhen  hier  fiber  einen  Monat 
susammengekrtlmmt  in  einer  Höhlung,  dann  erst,  und  swar  gegen  des 
25.  Jnni  und  später,  verpuppen  sie  sich. 

Die  l'uppe  idt  von  der  Länge  und  Gestalt  des  Käfers,  glatt;  Unter- 
seite, Beine,  Fühler,  Halsscliild  und  Kopf  sind  mehr  oder  weniger  matt, 
schön  glänzend  roth,  der  Hinterleib  ist  oben  gelblich,  später  bräunlich.  Die 
Stigmen  sind  dcuiiich  schwarz.  Am  Ende  des  Hinterleibs  findet  sich  ein 
Vorsiriing,  \v  Icher  in  zwei  kurze  gerade  Spitzen  gabelig  auslauft;  er  ist 
gdblich,  wird  aber  bald  schwarz. 

Die  sechs  ersten  Hinterleibsringe  haben  auf  dem  Bflcken  jeder  zwei  starke 
querrunzelige  Querfarchen,  welche  sich  Über  die  ganze  Fläche  des  Binges  ziehen; 
die  Brustringe  sind  schwach  qnerrunzelig,  sonst  ist  die  Puppenhaut  glatt 

Die  Flflgeldeeken  bedecken  Qur  die  Hälfte  der  Obenchenkel  und  einen 
Theil  def  üntersdienkel;  die  Ftthler  suid  um  die  Kniee  der  Vorderbeine 
gelegt  und  zeigen  mit  ihrer  Spitze  auf  die  Spitze  der  FlUgeldedcen. 

Die  Puppe  behält  ihre  Firbung  bis  kurs  vor  dem  Auskriechen,  dann 
dunkeln  Kopf,  FlShkr,  Taster  und  Beine.  Die  Ausfärbung  ist  einen  Tag 
nadt  dem  Auskriechen  vollendet. 

Die  ersten  Käfer  verliessen  am  10.  Juli  die  Erde  und  begaben  sich 
auf  die  l'utterpflanzen ;  sie  begannen  Knde  des  Monats  die  Cupula  und 
hatten  am  8.  August  schon  Eier  gelegt,  womit  sie  auch  bis  Mitte  Sep- 
tember fortfuhren,  während  die  im  Frühjahr  gesammelten,  also  vorjährigen 
Kiifer  eb(»nfallfc;  noch  in  Copiila  sind  und  Eier  hgen;  doch  sterben  diese 
:illrnäiig  ab,  gegen  Kudo  August  hören  sie  auf  Eier  zu  legen  und  gegen 
den  21.  September  äiud  nur  noch  einige  Käfer  am  Leben. 

Aus  den  im  Sommer  1885  seit  April  abgelegten  Eiern  kamen  keine 
Larven,  auch  gelaitg  es  mir  nichts  nur  dno  einsige  Larvo  im  Juli  oder 
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August  im  Freien  zu  finden,  ubwülil  an  den  Fundstellen  Käfer  des  vorigen 
Jahres  und  aus  diesem  Sommer  in  Mengte  angetroffen  wurden.  Ich  vermuthe, 
(lass  die  Eier  sämmtlich  bis  zum  uächstcn  Frühjahr  liegen  und  dass  dann 
erst  die  Larven  anskripchen,  wie  z.  B.  die  im  Jalire  1884  von  Ende  Juli 
bis  Endo  August  geloL^-  n  Eier  erst  im  März  1885  die  Larven  lietertcn. 
Gegen  Ende  Juli  und  später  fand  ich  in  den  zuerst  gelegten  Eiern  die 
lebenden,  schon  eotwickelten  LanrdD,  ein  Beweis,  das8  diese  Eier  keiuesw^s 
abgestorben  waren. 

Den  KAfer  kann  man  das  ganze  Jabr  hindartli  fangen,  da  die  vor- 
jährige  Generation  noch  am  Leben  iet,  wenn  die  nene  aoskriecht* 

13.  Tinarcha  violaceonigra  Deg.  =  coriaria  Laich. 

Ueber  den  Kfifer  scheint  noch  wenig  bekannt  zn  sein,  obschon  er 
ftberall  hftniig  ist;  über  sein  Vorkommen  wird  bei  fiesdureibnngen  ond  in 
KftfBr.Terteidinissen  meistens  gesagt  „anf  Grasplfttsen". 

Ich  fand  im  Jahre  1885  schon  am  29.  MSrz  viele  Paare  in  Oopula 

auf  den  Lahnwiesen,  alle  in  der  Nähe  von  Galium  Mollugo,  was  mich 
auf  die  VerniLitliinL;^  braclite,  dass  dieses  die  Futterpflanze  sei,  worin  ich 
mich  auch  nicht  tauschte. 

Schon  am  22.  März  fand  ich  Eier.  Sie  liegen  in  Erde  eingebettet 
nebeneinander  in  kleinen  Vertiefungen  des  Bodens.  Sie  sind  in  frischem 
Znstande  ziegelrotli.  Bald  werden  sie  matt  orangegelb  und  zuletzt  gelb. 
Sie  sind  2,25  mm  lang,  1,25  —  1,3  mm  breit,  eifOrmig,  an  beiden  Polen 
last  gleich  zugerundet.  Die  Oberfläche  ist  dicht  rcmielig,  gleichmfissig 
pnnktirt. 

Die  Hanptseit  des  Eierlegens  dauerte  bis  Mitte  Angost»  dann  wurde 
es  schwftcher  und  von  Anfong  September  ab  wurden  nur  noch  wenige  iäer 
bis  Ende  September  gelegt  Die  im  Zimmer  beobaehteten  Kfifer  lebten  noch 
grossentheils  gegen  Ende  September  in  C^'pula. 

Die  erste  Larre  kroch  am  21.  Mai  ans.  Beim  Auskriechen  sind  die 
Untersdte,  Kopf,  Halsschild  und  Beine  rOthlichbraun;  der  Körper  ist  braun, 
doch  dunkelt  er  bald  und  wird  blau.  Eine  fthnliche  Fftrbnng  zeigen  die 
Lar?en  nach  der  Häutung.  Sie  sind  beim  Auskriechen  2,75  mm,  gestreckt 
3  mm  lang  und  1,25—1,3  mm  breit.  Sie  unter  scheiden  sich  von  den 
Larven  der  Timarcha  tenebricosa,  mit  denen  sie  auf  denselben  Pflanzen 
vorküinrnen,  in  der  Gestalt  und  Bunzelung  der  Oberfläche  kaum,  laicht  eiiim.il 
in  den  Eindrücken  der  Stirne,  die  bei  den  Eäfera  verschieden  sind,  konnte  - 
ich  durchgreifende  Unterschiede  bemerken. 

Nur  in  der  Grösse  und  Färbung  findet  ein  Unterschied  statt,  indem 
die  Larven  der  coriaria  kleiner,  1,2  cm  lang,  0,6—0,7  cm  iureit  sind,* 
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andi  ist  die  Oberfläobe  bei  den  Larveu  der  teuebricosa  gleichfarbig  dunkd- 
bko  oder  braongrüiv  irabreod  bei  denen  der  cwiariap  namentlicb  vor  dem 
Ein^Eiiedieiiy  der  Kopf  und  der  erste  Bnutring  grünglftnzend,  der  tbrige 
KOrper  oben  br&unlichglfiniend  oder  bräonücbgrfln  gefirbt  ist. 

Nachdem  die  Larven  etwas  Uber  1  Monat  von  den  BÜttem  des 
G.  HoUugo  gefressen  haben,  Icrieohen  sie  in  die  Brde;  dieses  findet  vom 
2d.  Jnni  ab  statt»  indem  stets  noch  frische  Larren  den  Eiern  entschltipfen 
und  nodi'  neue  ISer  von  den  im  IVflhling  beobachteten  E&fern  gelegt 
werden. 

Die  am  26.  Juni  eingekrochenen  Larven  lieferten  am  17.  Juli  die 
Puppen  und  die  daraus  entwickelten  Käfer  verliosüen  am  27.  Juli  die  Erde, 
in  der  das  Thier  also  einen  Monat  zugebracht  hatte.  » 

l'ie  Puppe  unterscheidet  sich  nicht  in  der  Gestalt,  nur  m  Grösse  und 
Färbung  von  der  der  toncbricosa.  Kopf,  Fühler,  Halsschild,  Beine  sind  orange- 
farbig, der  Hinterleib  ist  gelblicborange,  oben  jedoch  schmutzig  gefärbt, 
namentlich  um  die  schwarzen  Stigmen.  Einige  Tage  vor  dem  Auskriechen 
werden  Kiefer  und  Augen  schwarzlichblau,  2  Tage  sjÄter  die  Beine.  I>er 
ansgekrochene  Käfer  firbt  sich  bald  bis  anf  den  noch  einige  Zeit  orange- 
farbig bleibenden  Hinterleib  blanschwarz. 

Die  Kfifer  des  Sommers  1885,  welche  ich  weiter  beobachtete,  hatten 
gegen  Anikng  des  September  allerdings  dnige  Eier  gelegt,  dodi  scheint 
mur  dieses  nar  in  der  Gefangenschaft  Torzukommen;  die  eigentliche  Fort* 
Pflanzung  im  Freien  findet  erst  im  nScfasten  Sommer  statt 

Da  die  Käfer  der  Toijährigen  Generation  (1884)  noch  lange  fortleben, 
nachdem  schon  die  ^össte  Zahl  der  Käfer  der  neuen  Generation  (1885) 
den  Boden  verlassen  hat,  so  iiann  man  das  Thier  das  ganze  Jahr  hindurch 
finden. 

14.  Longitarsus  exoietus  L.  =  femoralis  Marsh.  = 

boppardiensis  Bach. 

Die  Käfer  erscheinen  schon  im  Anfang  de.s  JuH  im  Freien,  wo  man 
sie  anf  Echinm  vulgare  bei  Nassau  häufig  findet.  Die  Eier  beobachtete  ich 
zuerst  En^de  Juni;  sie  sind  0,5—0,6  mm  lang,  fast  doppelt  so  lang  als 
iweit,  an  beiden  Polen  gleichmSssig  zngemndet,  gelb.  Die  Eihfllle  ist  weiss 
(der  Inhalt  gelb),  sie  zeigt  unter  dem  Mikroscop  viele  dicht  aneinander 
stehende  mndlicbe  oder  längliche,  anch  eckige  Figuren  mit  abgerundeten 
Ecken,  deren  Band  ein  wenig  verdickt  ist 

Die  liier  werden  an  die  Wurzel  der  einjährigen  Pflanzen  von  Ecbium,  ~ 
oder  in  deren  K&he  gelegt ;  die  auskriechenden  Larven  fressen  von  derselben 
nnd  wandern  an  der  Wurzel  abwärts  immer  tiefer.  Man  findet  sie  im  December 
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erwachsen  an  den  ausg^rabenon  Wonela  hängend  (reisst  man  die  Pflanze 
anBf  so  bleiben  sie  in  der  Erde). 

Die  Larve  ist  4  mm  lang,  etwas  fiber  ^jt  mm  breit,  wurmförmig,  weiss, 
lyer  Xopf  ist  hellgranbraiin,  mit  dankler  sehmaler  Lfingslinie,  anch  an  den 
Bfindetn  dunUer  geftrbt,  schmaler  ate  der  Körper,  viereckig  mit  abge- 
nmdeten  Ecken,  schwach  behaart  Der  braune  Oberkiefer  ist  hakenl^rmigj 
▼om  mit  vier  Spitzen,  von  denen  die  insserste  die  kleinste,  die  zweite  di» 
grtaste^  ist,  die  dritte  und  vierte  nehmen  an  GrOsse  ab.  Am  Innenraiide 
zeigt  der  Oberkiefer  kurz  Qber  der  Worzel  zwei  lange,  schwach  gebogene, 
schmale,  vorwärts  gerichtete,  zahnartige  Yorsprüuge,  ähnlich,  wie  ich  dies 
schon  bei  Longitarsus  echii  beschrieb;  Unterkiefer  uüd  Unterlippe  sind 
ähnlich  gebildet,  wie  bei  diesem.  Die  ßröstrin<rn  sind  wie  die  Hinterleibs- 
ringe gest^altet,  nach  hinten  zu  an  Breite  zunehmend,  an  Länge  fast  gleich ; 
jeder  trägt  2  Paar  deutliche  Heiue. 

Dir  Hinterleibsringe  sind  oben  ^latt,  oiui''  !  nsondero  Auszeichnung, 
nur  der  letzte  ist  über  dem  verlängerten  After  in  einen  aufrundeten 
Vorsprang  erweitert. 

Der  Körper  ist  mit  lang«!  abstehenden  Haaren  nicht  sehr  dicht 
bekleidet. 

Wenn  der  Frost  eintritt,  verlassen  die  Larven  die  Bchinmwnrzel  nnd 
liegen  gekrfimmt  in  kleinen  Erdhöhlen.  In  diesen  bleiben  sie  bis  zur  Ver^ 
puppnng,  welche  erst  gegen  Ende  April  (icb  fhnd  die  erste  Pnppe  am 
26.  April)  in  der  graiannten  Höhlnng  vor  sich  geht  ^ 

Die  Puppe  ist  7cn  Gestalt  nnd  Grösse  des  KAfers,  3^8,6  mm  lang; 
glatt,  weiss;  Ffihler,  Beine,  Taster,  Flügel  sind  glashell.  Die  Fflhler  aind 
im  Bogen  um  die  Kniee  der  Vorderbeine  gelegt  bis  zn  den  Hfiflen  nnd 
Tarsen  der  Mittelbeine,  Die  starken  Hinterschenkel  und  die  Schienen  der 
Hinterbeine  ragen  Imlh  unter  den  Flügeln  hervor,  alle  Kniee  zeigen  je 
zwei  abstehende,  braune  Härclien.  Die  Tarsen  der  Hinterbeine  raoren  halb 
unter  den  Flögeln  hervor.  Ueber  die  Hinterbrost  zieht  sich  eine  Mittel- 
rinne, jederseits  dieser  steht  ein  Haar. 

Kopf  und  Halsschild  sind  mit  einzelnen  abstehenden,  bräunlichen  Här- 
chen besetzt.  Desgleichen  finden  sich  Härchen  an  den  Bändern  und  Seiten 
der  Hinterleibsringe.  Am  Ende  des  Hinterleibs  stehen  zwei  lange,  abstehende, 
am  Ende  schwach  nach  einwärts  gebogene  Spitzen. 

Bei  einer  Puppe,  die  seit  dem  26.  April  gelegen  hatte,  binnen  sich 
am  15.  Mai  die  Angen  zn  brännen,  am  21.  Hai  wnrde  ein  Streif  auf  dem 
Hinterschenkel  brännlich,  am  25.  Hai  brSnnten  sich  die  Ekkr,  am  27. 
schimmerten  die  Erallen  br&nnlich  dnrch,  am  28.  dnnkelteii  Fühler 
nnd  Augen.  Am  30.  Hai  war  der  Eftfer  ausgekrochen.  Er  war  weiss,  dir 
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Kopf  br&müieh,  Fühler,  HiniersdieDkel,  Augen  schwlnlkh,  HuhI  ooä 
Beine  brihmfidi;  einige  Tage  naehher  war  er  a!iBgeflb>bt. 

Wfthrend  bU  vm  2.  Jani  alle  MänndieB  aaegekrochen  waren»  die  ieh 
in  unem  Topf  im  Zimmer  gesfichtet  liatte  (teh  aetate  die  gefangenen  Larven 
an  die  Wonel  einer  in  einen  Topf  gepflanaten  Eehinmpflanze,  worauf  sie 
sieh  bald  in  die  Erde  wühlten  und  an  der  Wnrael  fraaBen),  krochen  die 
Weibchen  erst  am  6.  nnd  8.  Juni  ans. 

Die  Käfer  halten  sich  nicht  lange  in  der  Erde,  bald  nachdem  sie  aus- 
gekrochen  und  noch  nicht  ausgefärbt  sind,  verlassen  sie  die  Erde  und 
,  suchen  die  EcUiumpfianze  auf;  von  den  Bl&ttern  derselben  nähren  sie  sich 
und  fressen  rundliche  Löcher  in  dieselben. 

15.  Loflgitar8us  melanocephalus  €lyllh.  All.  =: 

atricapillus  Duft 

Den  Käfer  findet  man'  im  Frfihjahr  auf  Flantago  lanceolata*),  deren 
Blätter  er  frisst.  Die  Eier,  die  wahrBofaeinllch«  um  diese  Zeit  abgelegt 
werden,  habe  ich  nicht  beobachtet. 

Bis  gegen  Ende  Juni  findet  mun  die  Larven  in  oder  an  den  Wurzeln 
von  Plantago  lanceolata. 

Sie  werden  5  mm  lang,  kaum  1  mm  breit;  sie  sind  lang  gestreckt, 
walzenförmig,  mit  drei  Paar  deutlichen  Beinen.  Der  Kopf  ist  glatt,  rundlich, 
am  Hinterrande  ausgekerbt,  schwarzbraun,  mit  schmaler,  dunkler  Längs- 
linie und  einer  schräg  laufenden  weissen  Linie  jederseits  derselben  vom 
Hinterrand  bis  zu  den  Yorderecken.  Die  Mund  Werkzeuge  sin<l  wie  bei 
L.  exoletns.  Der  Körper  ist  mit  ziemlich  langen,  weissen,  abstehenden  Haaren 
namentlich  an  den  Seiten  nicht  sehr  dicht  besetzt;  bei  nicht  aosgewaohsenen 
Exemplaren  scheint  der  Darm  in  mehreren  schmotzigen  Streifen  durch. 

Der  erste  Brustring  hat  mehrere  Ideine^  graubraune  fläeken.  Der 
letzte  Hinterleibsring  ist  am  Ende  brann,  mit  zwei  kurzen,  auMrts 
gerichieten,  nach  vorwärts  gekrümmten  schwarzen  Spitzen.  Der  After  ist 
vorgestreckt. 

Die  Larve  verlässt  die  Wurzel  gegen  Ende  Juni  bis  Hitte  Juli,  sie 

krümmt  sieb  zusammen  und  verpuppt  sich  in  einer  Erdhöhlnng. 

Die  Puppen,  deren  ich  vom  28.  Juni  bis  zum  6.  Augiiöt  beobachtete, 
sind,  abgesehen  von  einer  wenig  geringeren  Grösse,  dejien  des  exoletus 
ähnlich.    Es  kommen  weisse,  gelbliche  und  t^'ßlhe  Exemplare  vor. 

Auch  die  Ausfärbung  zeigt  keine  wesentlichen  Unterschiede.  Den 

*)  von  He)  den,  Jahrbücher  dcb  naBä.  Vereins  f.  Naturk.  Bd.  XXIX/XXX, 
pag.  374. 
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eretüiiKafiUr  beobachtete  ich  am  10.  Juli;  er  ist  blass  gefärbt,  nar  dio  Augen 
»iud  schwarz,  Kiefer  und  Schenkel  bräunlich,  die  Fähler  schwänlich*  Aach 
dieser  ist  in  einig«ii  Tag«n  ansgeftrbt^  doch  Ubielten  di«  Bicmplare  noch 
Iftngere  Zeit  eiaeD  rttthliehbrann  g«flrbteii  Kopf.  Im  Freioi  gehngr  es  mir 
mehi,  im  Herbst  oaen  L.  m«]anooiq»haliis  sa  fimgen. 

16.  Rhizoliius  litura  F.  , 

Der  kl^e  braime  ESfer  lebt  im  Winter  unter  Binden,  im  FHlbjalur 
findet  man  ihn  anf  Tenchledenen  Pflamen,  deren  Blattläuse  er  vertilgt, 

ü.  B.  Schlehen,  Pflaumen,  Kiefern,  Lärchen  u.  a. 

Die  Copula  beobaditctc  ich  im  Mai. 

Die  Kier  werden  an  die  Unterseite  der  von  Blattläusen  l>ewohnten 
Blätter  gelegt.  Sie  sind  1  mm  laug,  0,35—0,4  mm  breit,  lanj,'  eirund, 
an  beiden  Polen  c'leichmäsaig  gerundet ;  sie  erscheinen  unter  dem  Mikrosrop 
schwach  punkiirt,  die  Zwischenräume  etwas  grösser  als  die  Punkte.  Er- 
wachsene Larven  fand  ich  schon  gegen  Ende  Juni.  Sie  leben  auf  den 
oben  genannten  Bäumen,  ausserdem  fand  ich  sie  auch  noch  auf  anderen 
Pflanzen,  z.  B.  auf  Beeenstrauch,  einer  Varietät  Wachhdder  im  Garten, 
namentlich  aber  anf  Pinns  aostriaca.  Die  Eier  werden  ?or  dem  Anskriechen 
des  Lärvchens  grau.  Die  Larve  wird  5  mm  lang,  1,5  mm  breit,  die 
grasste  Breite  )i^  in  der  Mitte,  der  Ümriss  des  EOrpers  ist  lansettlich. 
Der  Körper  ist  platt  gedrflcld,  halb  so  hoch  als  brwt,  der  Bficken  schwach 
gewölbt^  in  der  Jngend  hellgrau,  später  gran,  oder  sdiw&rdich;  auch 
bräanlidie  Färbang  kommt  vor.  Die  Thiere  lanfen  schnell.  Der  Kopf  ist 
biännlicb,  vor  den  Fühlern,  hinter  denen  die  Augen  liegen,  zusammengezogen, 
glatt,  auf  dem  Scheitel  joderseits  eine  läng^lich  runde  Grube.  Die  Fühler 
sind  kurz,  dreigliedrig,  kegelförmig,  auf  einer  Erhöhung  stehend  \  das  vorletzte 
Glied  hat  zwei  lange  Haare,  das  letzte  ist  bedeutend  schmäler  und  trägt 
ebenfalls  zwei  Haare  an  der  Spitze.  Die  Überkieler  öuid  hakenförmig,  an 
der  Spitze  mit  zwei  kurzen,  nebeneinanderliegenden  Spitzen,  am  Innenrande 
stark  ausgebuchtet,  bräunlich.  Die  Unterkiefer  bestehen  aus  einem  behaarten 
Lappen  und  einem  langen,  kegelförmigen,  viergliedrigen  Taster« 

Die  Unterlippe  hat  zwei  kurze,  stumpfe  Taster. 

Der  erste  Brostruig  ist  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  hinten 
•erweitert  mit  ahgemndeten  Hintereeken.  Die  Oberfläche  zeigt  eine  glatte 
Mittellinie,  der  übrige  Theil  ist  mit  weissen,  abstehenden,  auf  dunklen 
Punkten  stehenden  Haaren  besetst.  Der  zweite  Brostring  ist  breiter,  aber 
kflrser  als  der  erste,  vor  dem  Hinterrande  am  breitesten;  in  der  Mitte  ist 
eine  br^te  glatte  St^le,  jederseits  derselben  ist  ein  quergesteUter,  fast 
eirnnder  Fleck  mit  Haaren  besetzt,  wie  auf  dem  ersten  iUnge. 
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Der  dritte  Brustriiig  ist  nocli  kürzer  als  der  zweite  ^  in  fthnliclier 
Welse  geseicbiiet,  aber  die  behaarte  rauhe  Stelle  ist  schmäler. 

Der  zweite  und  dritte  Brustring  sind  soitlicb  schwach  winkelig  erweitert. 

Die  neun  Hinterleibsringe  sind  alle  gleich  lang«  so  lang  als  der  dritte 
Bmstringy  die  yordenrten  am  breitesten,  die  hintersten  an  Breite  abnehmend, 
jederseits  mit  Ausnahme  des  letaten  aeiüich  winkelig  (  erweitert.  Diese 
Brweiterungen,  sowie  vier  anf  jedem  Bings  befindliche  Stellen,  welche  Aber 
den'Btiären  vier  Längsreihen  von  Posteln  bilden,  deren  jede  ans  acht  der 
genannten  Flecken  besteht,  sind  schwach  erhöht  nnd  mit  abstehenden 
weissIichoD,  anf  schwarzen  Ponkten  stehenden  Haaren  besetzt. 

Nur  der  letzte  Bing  mit  vorstehendem  After  ist  behaart,  ohue  regel- 
mässige Flecken. 

Die  Untnrsoite  ist  glatt,  schmntzicf  Efclblicli  grau,  mit  sechs  Lanj^reihen 
dunkler  Punkte  ül  pr  die  Bauchringe;  von  diesen  sind  die  seitlich")!  Punkte 
grösser  als  die  mittleren.  Die  ausser  der  Hüfte  aus  zw<  i  Immi^  behaarten 
Gliedern  bestehenden  grauen  Beine  haben  eine  gebogene,  am  Grunde  deutlich 
zahnartig  erweiterte  hellbraune  Kralle. 

Die  Entwickelung  der  Larve  dauert  einen  Monat. 

Die  erste  Pappe  fand  ich  am  2.  Juli;  sie  hängt,  wie  die  flbrigen 
Goccinellen-Pnppen,  die  abgestreifie  Larvenhant  bedeckt  den  After. 

Sie  ist  2,5—2,75  tem  lang,  eimnd;  der  vordere  nach  nnten  hängende 
Theo  ist  brei1»r.  Der  Baach  ist  hellbrann,  der  Blleken  dunkler,  die  Stigmen 
'  sind  schwärzlich,  ausserdem  trägt  jeder  Hinterleibsrlng  jederseits  swei 
ähnliche  schwane  Punkte.  Halsschild  und  After  sind  dunkelbraun,  Uber 
Kopf,  Halsschild  und  Bmstringe  zieht  sich  eine  hellere  Längsltnie.  Die 
Mittelbrust  ist  auf  dem  Bficken  angedunkeli 

Die  Fiihlii  sind  im  Bogen  um  die  Kniee  der  Vorderbeine  bis  zu  den 
Knieen  der  Mittelbeine  gelegt;  die  Kniee  der  Hinterbeine  ragen  kaum,  die 
Tarsen  ganz  unter  den  Flügeldecken  hervor. 

Die  ganze  Puppe  ist  fein  behaart,  von  den  Hinterecken  des  Hals- 
scliil  l<  s  bis  7:nr  Mitte  des  .Seitenrandes  stehen  drei  lange  zurflckgebogene 
stärkere  Haare,  ebenso  sind  die  Seitenwülstc  des  Hinterleibs  mit  längeren 
Haaren  versehen.  Das  Halsschild  ist  deutlich  punktirt,  der  Hinterleib 
weniger  stark,  die  Flügeldecken  sind  &8t  glatt. 

Die  Puppe  hängt  etwa  10—12  Tage,  dann  kriecht  der  Käfer  aus.  Er 
ist  hell  rostbraun,  Kopf  und  Halsschild  sind  etwas  dunkler,  doch  dunkelt 
er  bald  an,  nach  2  Tagen  schon  treten  die  dunklen  Zeichnungen  auf  den 
Flügeldecken  hervor  und  einige  Tage  später  ist  er  ausgefirbi  Den  letzten 
auskriechenden  Eftfer  fuoA  ich  Miue  August,  nach  dieser  Zeit  beobachtete 
ich  keine  Larven  mehr. 
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Anmerkung-.  Bei  der  Beobachtung  der  Entwickelung  dt^s  Khizobiu? 
litura  liabo  ich  mich  von  dorn  Nutzen  überzeugt,  den  die  Coff'inellen  und 
ihre  Larven  durch  Vertilgung  der  Blattläuse  »tiften,  habe  aber  zugleich  die 
Erfahrung  gemacht,  dass  dieeer  Natzen  noch  nicht  aUgemetui  bekannt  ist 
nnd  gttwQrdigt  wird. 

Ich  fütterte  die  im  Zimmer  beobachteten  Käfer  nnd  Iiarven  mit  den  grUnen 
Blattltaen,  welche  fiiBt  die  sämmtlicfaen  sBBammeDgvrolltea  Blftitor  der 
Fflaiunaih&Qme  meines  Garten«  anf  der  üntersette  bedeckten.  Bald  ersdiuiieii 
jedoch  tawsende  tod  Laryen  Terachiedener  Coocinellen  auf  den  Binmen,  nnd  nadi 
knner  Zeit  konnte  ich  trota  eifrigen  Snchena  keine  Blatkbne  mehr  entdecken. 
Ich  nahm  die  gelbe  BlaHlana  der  JohaaniBbeere,  von  der  £ut  aUe  Blätter 
an  der  Unterseite  bedeckt  waren,  znr  Fütterung,  aber  es  dauerte  nicht 
lange,  so  stfir^ten  sich  Larven  nnd  Käf^r  auf  diese  und  vertilgten  sie  alle. 
Ich  nahm  die  grüne  Rosenhlattlaus,  sie  hielt  nur  auf  kurze  Zeit  vor.  des- 
gleichen die  schwarze  lioliunderblattlaus;  dann  wurde  die  grüne  Ahorn- 
blattlaus  vertilgt,  sodass  ich  in  meinem  Garten  bald  ki  ine  Blattlaus  mehr 
finden  konnte  und  das  Futter  für  meine  Käfer  und  Larven  von  ausserhalb 
beschaffen  musste,  Tnh  überzeugte  niicli  dabei,  dass  derselbe  Remiguugs- 
process  in  allen  Gärten,  die  ich  besuchte,  stattgefunden  hatte,  machte  aber 
dabei  die  trQbc  Erfahrung,  dass  die  Besitzer  die  Coccinellenlarven  als  die 
Ursache  des  Zasammenschrumpfens  der  Blätter  ansahen  und  dieselben  za 
vernichten  suchten.  Erst  meiner  Belehrnng  gelang  es,  fiflr  dieee  nfttdicben 
Thierchen  die  nttthige  Sdionung  dnrchznaetcen. 
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Sesioliioiplia. 

Ein  neues  Tineidengeuus. 

%  Von 

P.  C.  T.  Snell«ii  in  Bottordam. 


Obgleich  der  Habitus  dieses  Sdimoft/Tling-s  so^^leich  den  Gedanken 
err^t,  dass  er  zu  den  Sesiinen  gehört  und  auch  die  deutlichen  drei  Inncn- 
randsripp«n  der  Hinterflügel  diese  Yoransset^nTigr  7u  bestätigen  scheinen, 
indem  sie  zeigen,  da«  wir  es  durohans  nicht  mit  einer  der  vielen  wespen- 
artigen Syntominen  zu  than  haben,  so  bringt  doch  eine  eingehende  Untere 
anchong  Mehreres  sn  Tage,  ans  welchem  hervorgeht,  daaa  diese  scheinbare 
Seaüne  von  den  echten,  besonders  den  enrop&iacfaen  sieaificli  abweiobi  Als 
Hanptdifferensen  nenne  ich  die  sehr  deutliche,  worzelw&rtB  lang  gegabelte, 
vom  FlfigeUMide  entfernte  Innenrandsrippe  der  Vorderflögel,  sowie  die 
«ebenfalls  deutliche  Subcostdrippe  der  Hinterfltigel.  Dann  fehltn  die  Ocellen. 
Man  vermisst  somit  die  drei  Haoptkenpseichen  der  Familie  (s.  Herricb- 
Schftffer,  Ausl.  Schnett,  nnd  Syst.  Bearb.  fid.  VI,  pag.  82).  Wir  sind 
deshalb  genöthigt,  die  Art,  ungeachtet  aller  Aehnlichkeit  mit  den  Sesiinen 
unbedingt  zu  den  Tineinen  zu  stellen,  Ja  wegen  der  Beschaffenheit  der 
Snbcostalrippe  der  Hiuterflügel  und  des  ganzen  Baues  von  einer  Pyralide 
oder  Tortricine  nicht  die  Rede  sein  kann.  Die  Stellung  ist  am  besten 
g^üz  im  Anfang  der  Familie  vor  Atychia. 

Zunge  gerollt.  Augen  nackt,  deutlich,  so  breit  wie  das  ziemlich  vier- 
eckige, flache,  glatt  beschnppte  Gesicht.  Palpen  nicht  ganz  halb  so  breit 
wie  die  Augen,  glatt  beschuppt  aufgerichtet,  das  Mittelglied,  jedoch  wenig, 
gebogen,  das  Endglied  nicht  ganz  halb  so  lang  wie  Glied  2,  fast  hori- 
lontal,  stumplapitBig.  Kopf  deatlicb;  der  Scheitel  etwas  gewölbt.  Fflbler 
'/ft  so  lang  wie  die  YorderflOgel,  oberhalb  der  Wurzel  vontiglich  behn  cT 
etwas  verdickt,  nach  oben  wieder  regelmllBsig  verdflnnt,  die  Spitce  ohne 
Haarpinseldieii.    Sie  suid  übrigens  beim  9  fhdsnfitnnig,  ^im  cT  mit 
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kurzen,  spitzen,  bewimperten  Zähncüeu  bewaffnet.  Nebenpalpen  fehlen, 
Thorax  kurz,  kugelig,  der  Ualskragen  schmal,  die  Schalterdeckeii  kurz, 
alles  mit  kurzer,  glattgestrichener  Bekleidpng. 

FlOgol  l&ngltcb,  die  Vorderflügel  breiter  wie  bei  allen  europäischen 
Sesiinen  nnd  nameotlieh  der  Vorderrand  schon  vom  Anfong  ab  stark  und 
rogelmftssig  gebogen.  Spitxe  abgerondet,  Innenwinkel  deatlicfa,  der  schwach 
gebogene  schiefe  Hinterrand  so  lang  wie  zwei  Ffbiftel  des  geraden  Innen- 
randes.   Hinterflflgel  viertelelliptisch.   Fransen  überall  knrz. 

Di6  Vorderflflgel  sind  ebensowenig  bcschnppt,  wie  behn  Genna  Seeia, 
jedoch  in  anderer  Weise.  Denn  wfihrend  sie  bei  jenem  drei,  dnrdi  den 
Innenrand  der  Mittelzelle  und  die  breit  dunkel  beschuppteiQuerader  getrennte 
ülaijfelder  zeigen,  somit  zwei  Längsfelder  und  ein  Querfeld,  finden  wir  hier 
nur  Längöfolder,  aber  ebenfalls  drei.  Einps  befindet  sich  zwischen  der 
Innenrands-  und  Medianrippe  und  en-treckt  sich  fast  bis  zuni  HinWrande. 
ein  zweiit'S,  mit  gebogenem  Vorderrantle,  die  Form  der  Voi  b  rilrii:ol  nach- 
liildend,  ist  die  unbe.^cliiipiite  Mittelzeile  und  das  dritte  zeigt  sich  in  der 
beim  Genus  Sesia  beschuppten  Zelle  12.  Dieses  letzte  Feld  hat  nicht  g^anz 
die  halbe  Flugellänge  und  ist  spitz.  Ein  Quer-Glasfeid  fehlt,  weil  der 
Hintertheil  des  Flügels  von  der  weit  (fast  bis  ^/o)  nach  hinten  liegenden 
Qaerader  bis  zum  Hinterrande  b&schappt  ist.  ^ 

Hinterflügel  dorchsichtig,  mit  Ansnabme  der  fein  besehnppten  Bippen 
nnd  einer  eben&lls  feinen  Hinterrsndslinle. 

Vorderflflgel  mit  12  Bippen,  la  warzelwirts  gegabelt,  2^10  knn, 
2-^3  nnd  7^8,  letztere  die  Spitze  nmfossend,  gestieli  Mitt^zeUe  ooge^ 
theilt,  mit  stark  gebogenem  Vorderrande  nnd  abgernndetem  YorderwiDkeL 
Keine  Anbangzelle.  Hinterflflgel  mit  3  Innenrandsrippen  nnd  7  weiteren. 
Subcostalrippe  lang,  in  der  Flügelspitze  endend,  zwischen  ihr  und  der 
Mittelzelle  eine  kurze  Querrippe,  5  und  der  sehr  hin^Q  Stiel  von  6—7 
aus  einem  Punkte  ans  der  Spitze  der  Mittelzelle.  Querader  gerade,  Rippe  4 
bei  ^'s,  entfernt  von  3;  2  zwei  Mal  so  weit  von  3  wie  diese  von  4. 
Mittelzelle  mit  einfacher  ungegabelter  Theiiungsrippe. 

Beine  ziemlich  stark,  glatt  b^chuppt.  nhiie  Auszeichnung.  Spornen- 
zahl  normal,  die  Mittelspornen  bei       der  üinterschienen. 

Hinterleib  zwei  Mal  so  lang  wie  die  Hinterflügel,  ziemlich  stark,  nach 
hinten  wenig  dünner,  gewölbt»  glatt  beschoppt,  beim  mit  kurzer  Affcer- 
borste,  beim  9  stumpfspitsig. 

Sesiomorpha  äbnormis,  Snellen  noy.  spec.  Ein  Pärchen,  cT  21, 
9  28  mm. 

Pftlpen  goldgelb,  ihr  Endglied  nnten  schwarz.  Kopf  eben&Ils  goldgelb» 
der  Scheitd,  in  der  Mitte,  sowie  ein  Qaerstrlcfa  zwischen  den  Fahlera 

■ 
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schwarz.  Fühler  schwarzbraun  mit  gelbem  Enddrittel.  Thorax  schwarz, 
der  Halskragen,  die  zweite  Hälfte  der  Sciiülttrdeckeu  und  der  Hinterrand 
des  Schildchens  goldgelb. 

Die  beschuppten  Theile  der  VorderflOgel,  Zelle  1  a,  der  Hinterrand 
hinter  der  Querader,  der  Innenrand  der  Mittelzdlr  mil  jor  Vordorrand 
des  Flügels  mit  Ausnahme  von  Zelle  12  sind  gräulichbraun.  Aus  der 
Flfigelwurzel  durch  Zelle  1  b,  diese  anfangs  ganz  ausfüllend,  aber  bald 
feiner  werdend  and  nur  den  braunen  Innenrand  säumend,  läuft  ein  gold- 
gelber Strahl.  Bippen  der  Hinterflügel  anÜBingB  gelb,  dann  brann  wie  die 
Hintenrandslinie  nnd  die  Fhinsen. 

Hinterleib  goldgelb.  Anf  der  Bftckenseite  ein  neredciger  Fleck  dea 
Ringes  2  ünd  ein  daranstmaender  dreieckiger  auf  Segment  8,  aowie  der 
Hinterrand  dea  Torlettten  Bingea  schirora.  After  tailt  einigen  granacbwamn 
Haaren.  Beine  goldgelb,  Flecke  am  finde  der  Schienen  'schwarz,  Ffliee 
graubraun.  Sfid-Celebea,  Baatimoreng  (Bibbe). 


J»brb«  d.  UM».  7er.  1  Hat.  38.  8 
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Kphestia  Klilinieila  Zeller 

(die  Bogeiiaiiute  amerikauische  Mehlmottej. 
Notiz  von  JOr«  Arnold  Jb^ageusteclier  in  Wiesbaden. 


Am  16.  September  1885  flberBandte  mir  Herr  Hof-Conditor  A.  Blöder 
daluer  ein  in  copula  befindliches  PSreben  einer  Hotte,  welche  in  aAt 
grosser  Anzahl  angeblich  plOtelicb  in  den  Hehlkammem  eines  hiesigee 

Bäckers  zur  Beobachtung  gekommen  war.  Die  Identität  mit  Ephestia 
Kühnifeila  Zeller  lag  auf  der  Uaiid  und  bci^-ab  icli  mich  alsbald  in  die 
Wohnung  des  bezeichnf^ten  Bäckers,  um  mir  selbst  weitere  Exemplare  von 
den  Thierchen  zu  huloii  und  das  Auftreten  an  Ort  und  Stelle  zu  beobachten. 

lu  den  im  Hinterbanse  befindlichen  Mehlkumniern  des  oberen  Stock- 
werkes fanden  sich  in  allen  Kauiiuern,  liesonders  aber  in  denen,  wo  Kog-geu- 
mehl,  viel  weniger  in  denen,  wo  Weizenmehl  aufgeschichtet  lag,  die  fraglichen 
Motten  überaus  zahlreich  vor.     Die  entwickelten  Schmetterlinge  sassen 
libwan  an  den  Wänden  und  Decken,  den  Vorderkörper  leicht  aufgerichtet» 
und  waren  leicht  einzufangen.    Die  am  Vormittag  zahlreich  in  copok 
getroffenen  Exemplare  hatten  sieb  meist  schon  getrennt;  einselne  FArdien, 
separat  an^böben,  blieben  fiber  Nacht  und  Tag  noch  zusammen,  was  bei  den 
fibeians  stark  entwickelten  Haftzangen  des  cf  erklSrIich  schien.  —  Ao  den 
Wftnden,  besonders  den  Bitzen  derselben,  aber  auch  Überall  sonst,  waren 
kleine,  ans  Mehl  mit  einigen  Seidenßlden  bestehende  Oesptnnste,  theib  mit  I 
nocb  lebenden,  tbmls  mit  ansgegangenen  Puppen;  nnd  anf  den  Bfindem 
der  hölzernen  Wandbekleidung  war  das  aufliegende  Hehl  völlig  in  dicke  | 
Elfimpchen  versjionnen,  in  denen  die  mehr  oder  weniger  entwickelten  hellen, 
mit  dunklem  Kopf  und  zahlreichen  llärchen  verseheuen  Kaupen  sieb  auf- 
hielten.  Auch  im  dichten  Mehle  selbst  trieben  sich  die  Räupchen  zahlreich 
umher  und  dasselbe  hatte  hierdurcli  ein  eigenthümlich  durchwübltes  Aas-  1 
sehen,  das  es  sctfort  in  der  äusseren  Erscheinung  von  dem  nicht  afficirten 
Mehl,  wie  es  im  unteren  Stockwerke  sich  befand,  unterschied.  Das  afficirte  | 
Boggenmehl  war  erst  vor  Kurzem  ans  einer  benachbarten  Mühle  in  Säcken 
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bereingebraeht.  Nähere  Kachforecbuigen  ergaben,  dasB  in  jener  Mflble 
die  TMere  bereits  belcannt  waren  und  dass  sie  dort  sich  namentlicb  durch 
llberaus  rasch,  oft  in  oner  Naebt,  geschehenes  Verspinnen  des  Benteituebes 
sehr  iSstig  gemacht  hatten.  Vermuthlich  entstammte  der  grösste  Theil, 
wenn  nicht  alle  Thiere,  die  hier  sur  Entwlckelung  gekommen  und  die  sich 
noch  in  Th&tigkeit  befanden,  jener  Quelle,  Sie  konnten  aber  um  so  Idehter 
wieder  weiterhin  und  nach  allen  Orten,  wohin  der  Mfiller  Mehl  liefert, 
verschleppt  werden,  als  die  Säcke,  in  denen  das  Mohl  geliefert  wird,  einfach 
leer  an  die  Stelle  ihres  Ursprungs  zurück  und  von  da  wieder  gefüllt  an 
verschiedene  Platze  weiter  gesandt  worden. 

Die  von  mir  beobachteten  bclimetterliiige  entsprachen  nun  vollständig 
der  bekanntlich  von  Zeller  zuerst  in  der  Stettiner  entomoiogischen  Zeitung 
1879,  pag.  466  ff.  gegebenen  ausfuhrlichen  Beschreibung,  wie  sie  auch 
den  vier  in  der  Sammlung  des  verstorbenen  Entomologen  Dr.  Bössler 
dahier  befindlichen  Exemplaren  völlig  gleichen,  w^lrlie  von  Zell  er  seiner 
Zeit  Dießem  mitgetheilt  wurden  und  welche  noch  das  Datum  der  Erziehung 
von  Zeller's  eigener  Hand  tragen.  Sie  haben  dieselbe  aschgraue  FArbnng 
und  dieselbe  Zeichnung;  die  meisten  der  hier  erschienenen  Exemplare  sind 
etwas  grosser  als  die  ZeHer'schen,  aber  eine  grosse  Ansabl  nnd  ebenso 
gross,  andere  sogar  noch  kl«ner  als  .  Jene. 

Zell  er  hatte  nach  seinen  Angaben  im  Jahre  1877  die  ersten  Schmetter- 
ling;« Ton  Prof.  K  ahn  in  Halle  erhalten,  welche  aus  einer  Muhle  stammten, 
die  viel  amerikanischen  Weizen  vermählt.  Zell  er  hatte  dann  die  Baupen, 
welche  nach  der  Angabe  des  Müllers  Koggenmehl  verschmähen  solHen,  in 
Weizenmehl  erzogen  zugleich  mit  dein  kleinen  Küfer  Tribolium  forragineum. 
Zell  er  beobachtete  das  Auskriechen  der  Schmetterlinge  im  Mai  und  Juni 
und  wieder  im  August.  Die  Thier e  l^egatteten  sich  gern,  stets  in  der 
Nacht.  .,Kühniella  ist  wie  Klutdla  ein  wahres  Hausthier,  dessen  eigent- 
liches Vati^riand  vielleicht  Nordamerika  ist;  ich  habe  es  bisher  weder  in 
Sendungen  exotischer  noch  europäischer  Insecten  gesehen",  setzt  Zeller 
hinzu.  Die  lateinische  von  Zell  er  gegebene  Diagnose  des  Schmetterlings, 
der  eine  ausführliche  deutsche  Beschreibung  folgt,  lautet:  Epestia  Kühniella  ' 
*  n.  sp.  Major,  alis  elongatis,  ant.  einereis,  strigis  2  obsoletis  dilutioribus, 
obscuriuB  marginatis:  priore  ante  medium  posita,  obliqua,  sabserrata, 
posteriore  supeme  firacfc,  margini  postieo  nigro-punctata  admota,  puncto 
venae  transversae  nigro  gemino  saepe  in  strigolam  mutato,  umbra  sub- 
fiisciata  ab  eo  introrsus  ad.  dorsum  demissa;  post.  albidis  sulybyalinis,  ramis 
venae  medianae  griseis  cf  9. 

Von  der  Baupe  gibt  er  folgende  Diagnose:  Larva  dilote  camea, 
adoltior  magis  albida,  piloso-pubescens,  capite,  scuto  prothoracis  sublunato 

^uj ui.uo  uy  Google 


iSeuioqiae  anali  traRST«ne  ovato  melleis,  Terruds  quinque  segmenii  nltiiiu 
(media  majnsciila)  bramieis. 

iiine  nShere  Scliilderiing  dar  Baope  und  gelben  Puppe  folgt.  Zell  er 
vermntiiet^  dass  dieBaupe  aucli  etwas  anderee  fnaat  als  Weizenmehl:  nach 
imserfr  Beobachtang  ftblt  sie  sich  im  Boggeomebl  sehr  behaglich. 

P. C.  T.  8n eil  en  theilte  darauf  im  Nederl.  Entom.  Tijdschrift  Bd.  XXIV, 
Vorslag  pag.  20  mit,  dass  die  Kaii]»e  der  Ephestia  Külunflla.  oich  aa 
verschiedenen  Orten  in  grosser  Menge  in  Kornmühlen,  in  Stärke-  und  Nudel- 
fabrikeu  zeigte,  im  Mehl  lebte  and  sehr  schädlich  würde.  8 n eilen  erhielt 
sie  aus  einer  Nudelfabrik  in  Mastricht.  Die  ihm  im  Herbst  zugesandten 
Eaupen  überwinterten  und  am  20.  Mai  bis  10.  Juni  erschienen  die  Falter. 
Sn eilen  findet  die  Beschreibung  Zeil  er' s  völlig  entsprecbeDd :  seine 
Exemplare  waren  etwas  grösser  als  die  Zeller^schen.  Er  gibt  noch  eüuge 
Angaben  über  das  Geäder  und  vermuthet  darauf  auch,  dass  das  Thier  au 
Kordamehka  stamme.  Er  empfiehlt  sorgfaltiges  Aosbeateln  des  ergrififenen 
Hehles  nnd  das  Ausfegen  vermittelst  scharfiir  Besen  aUer  Ecken  nnd  Winkel 
der  Mfihlen  und  Anfbewahrmugsptttm  als  die  besten  Mittel 

In  den  Entomologischen  Nachrichten  1884,  No.  8,  behandelt  I>r.  F. 
Earsch  in  Berlui  ebenfidls  nnser  Thier:  »»Ephestia  Eflhniella  ZeUer,  eine 
nordamerikaniscfae  Phydde,  am  Bhem". 

Karsch  hatte  sein  Material  von  Herrn  Prof.  Wittmaeh  erhalten  und 
gibt  an,  dass  die  fragliche  Motte  in  einer  DampfmahlmQhle  in  Neuss  in 
der  Mehlkammer,  den  Schnecken  und  an  den  Sortir beuteln,  wo  sie  sich 
sehr  stark  angesponnen  hatte,  aufgefunden  worden  sei.  Karsch  macht 
darauf  aufmerksam,  dass  die  ihm  vorliegenden,  von  Zell  er  stammenden 
Motten  aus  den  Sammlungen  von  Teten a  und  Frommholz  einen  gelben 
oder  braunen  Grundton  hatten  und  schliesßt  aus  der  geraeinsamen  grauen 
Färbung  seiner  Exemplare  auf  eine  rheinische  Localvarietät.  Die  von  Zeller 
stammenden,  in  der  Kössle raschen  Sauunlung  vorhandenen  zeigen  nan 
aber  alle  den  grauen  Grundton,  wie  meine  frischen  und  lebenden  Exemplare. 
Ich  halte  üsSta,  dasa  die  andere  Färbung  der  Thiere  in  den  genannten 
Samminngen  erst  allmfilig  nach  dem  Tode  eingetreten  ist  and  dniiftaoB 
nichts  Specifisches  hat,  da  es  anfiUlend  gewesen  wäre,  wenn  Zell  er  nicht 
nnter  den  ?ier  anBdssIer  gesandten  Exemplaren  anch  ein  anders  goffirbtes 
geschickt  hfttte.  Je  nach  der  Behandlang  Terftndem  sich  ja  die  Farben 
der  Schmetterlinge,  wenn  sie  in  den  Sammlungen  ftlter  werden. 

Xarsch  glaubt  weiter,  dass  „obwohl  die  Beschreibmug  Asa  Fitch^s 
(in  First  and  seeond  Beports  of  the  noxioas,  beneficial  and  others  insects 
of  the  State  of  New-York,  Albany  1856,  pag.  320)  von  dessen  Tinea  Zeae 
(nach  Biley  wie  Ephestia)  nicht  genau  auf  die  vorliegenden  btückc  pabse, 
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doch  diese  eino  forucrc  Varietät  von  KQimjBlla  sei*'.  Die  Beschioibnog 
Asa  Fitch*s  läsBt  diese  Deutung  keineBiroga  zntreffeud  erscheinen. 

Nach  Karscb  hätten,  da  Schwefelkohlenstoff  nichts  hilft,  snrAhwohr 
gegen  die  Hotte  die  Amerikaner  das  Sichtige  getroffen,  wenn  man  nach 
Biley  d^e  Anwendung  einer  8—9  Stunden  fortdauernden  Temperatur  Ton 
gegen  ISO^  F.  benutze.  Earsch  setzt  zwar  hinzu:  fiat  lege  artis!  In 
Wirklichkeit  wird  sich  aber  die  Anwendung  nicht  so  leicht  machen,  wie 
dies  auch  Prof.  Lande  is  sagt  Nach  dessen  Schilderung  im  Braunschweiger 
Tagblatt  findet  sich  in  den  entomologischen  Nachrichten  von  1885,  No.  15, 
pag.  279,  zusätzlich  zu  (lo?i  Ka rsch'scheii  Mittheilungen  eine  Schilderung 
des  Auftretens  dos  Instetes.  Landois  erzählt  in  launiger  Weise  das 
Auftreten  der  Riiupen  dieses  Melilfoindes,  welche,  wenii  einmal  in  einer 
DanipfmOhle  <MJigüiiistet,  geradezAi  Alles  verspinnen,  wodurch  einzelne  Mühhm 
schon  Tage  lang  zum  Stillstand  gezwungen  wurden,  um  alle  Rohre,  lieutol- 
kasten  u.  s.  w.  zu  reinigen.  „Das  Beutel tuch  ist  bekanntlich  ein  kostbarer 
Stoff  und  wird  theurer  als  Atiasseide  bezahlt.  Dieses  Tuch  zernagen  die 
Raupen  mit  Vorliebe,  wodurch  dem  Müller  ein  grosser  Schaden  erwächst  ....** 
„Alle  bisher  angewandten  Mittel,  die  Hotten  zu  rertreiben,  sind  erfolglos 
geblieben." 

Landois  8agt,>  dass  der  Mehlzilnsler  nicht  nur  den  Mfiblenbesitzem 
grosse  Kachtheüe  bringe,  sondern  auch  fftr  grössere  Hehlmagazine  gefsbr» 
drohend  werden  könne.  Die  Intendantur  des  7.  westfiUischen  Armeecorps 
hatte  desswegen  zur  Yerbreitnng  der  Eenntnias  des  Hehlfeindes  entsprechende 
Präparate  bei  ihm  bestellt,  zu  deren  Herstellung  Zuchten  angelegt  wurden, 
die  die  rasche  Entwickclungsfahigkeit  des  Thieres  bekundeten  und  damit 
auch  die  Gefahr  einer  ra^iciifn  Verbreitung.  Dan  Thiercheii  kann  also  nach 
diesen  Mittheil ungeu  Prof.  Landois'  eine  gewisse  natioualücouomischo  Be- 
deutung  gewinnen. 

Hinsichtlich  der  Rekfimpfung  scheint  mir  der  Sn  eile  nasche  Vorschlag 
gegenüber  dem  Rilry'schen  allem  empfohlen swerth.  Die  Bäcker  werden 
genöthigt  sein,  das  von  den  Gespinnsten  durchzogene  Mehl  sorgfältig 
durchzusieben,  und  wird  man  im  Kleinen  sowohl  der  Schmetterlinge  als  der 
Raupen  rasch  Herr  werden  können  durch  möglichst  gründliches  Durchfegen. 
Auch  in  den  Mühlen  und  Magazinen  wird  ein  gleiches  Verfahren  und 
unermüdliche  Verfolgui^  zum  endlichen  Ziele  führen. 

Schliesslich  erwähne  idi  noch,  dass  unter  den  äusserst  zahlreichen 
Ezempkren  von  Etihniella  auch  ganz  vereinzelte  von  Eplieatia  Inter* 
punctella  Hb.  zur  Beobachtung  kamen,  durch  geringere  Grösse  und  andere 
Färbung  leicht  erkenntlidi.  KÜhniella  selbst  Hess  sich  ungemein  leicht 
weiter  erziehen.  Naeh  längerer  Pause  entwickelten  sich  am  20.  October 
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neue  in  (Crosse,  Färbuug  uud  Zeicbuang  ganz  gleiche  li^euiplare,  die  sich 
sofort  begatteten. 

Bei  einem  Besuche  in  Frankfurt,  Ende  September,  fiaiid  ich  Herrn 
Oberstlieutenant  z.  D.  Saalm&ller  gleichfalls  mit  der  Zucht  des  Thierchens 
beschäftigt  Auch  bei  diesem  erfahrenen  Lepidopterologen  frassen  die 
Thierehen  ebenso  bereitwillig  fioggenmehl  wie  Weizenmehl,  jft  sie  scheinen 
aach  andere  Stoffe  nicht  zu  verschni&hen,  wie  dies  schon  Zeller  Termnihete. 
Als  ich  selbst  die  Banpe  von  Epk  Kühniella  mit  schwedischeo  Morcheln, 
die  von  den  Raopen  von  Tinea  doacella  (Tapetzella)  flberaas  häufig  durch- 
seiet waren,  zosammenbrachte,  zogen  jene  die  Morcheln  sehr  bald  In  ihre 
Qespinnste  mit  hmein. 

Wenn  es  übrigens  Zell  er  auffiel,  dass  er  Eph.  EQhniella  nlemab 
mit  Sendungen  aus  Amerika  erhielt,  so  weist  dies  violleicht  auf  eine  andere 
Herkunft  unseres  Znnslers  bin.  Da  m  bekanntlich  manche  Müller  lieben, 
amerikanisches  Mobl  zugleich  mit  russischem  zu  vermählen,  so  könnte 
möglicher  weis  f.'  die  ursprüngliche  Herkunft  nnsend  Mehileindes  aus  dem 
Osten  sein.  Frfüich  ist  dies  eine  blosse  Yermuthung,  ?orläu%  ohne  jede 
weitere  Begründung. 
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der  meteorologiBchen  Beobachtungen  der  meteorologischen  Station 

zu  Wiesbaden, im  Jahre  1884. 

Von 

Aug.  Komer,  Statiunsvorstand. 


Im  Anschlüsse  an  die  Zasammenstellinig  ^^'^  Ergebnisse  der  meteoro- 
logischen BcobachtuiJgen  der  hiesigen  raeteorologisclien  Station  in  den 
Jahren  1870—1883  incl.  im  XXXVII.  Baude  der  Jahrbücher  des  Vereins 
für  Naturkundo,  folgen  in  diesem  XXXVIII.  Bande  die  Ergebnisse  der 
meteorologischen  Beobachtungen  für  das  Jahr  1884. 

Wir  fintoehmen  der  beigefOgten  Tabelle  folgende 

Jahrea-Üebersicht*). 

Mittlerer  Luftdruck   752,6  mm 

Höchster  beobachteter  Luftdruck  am  19.  Januar  .  .  769,1  » 
Niedrigster      »  »        »  20.  Deoember ,   .    722,7  » 

Mittlere  Lnmemperatiir  10,1<»  G. 

Höchste  beobaelitete  Lufttemperatur  am  13.  Juli  .  .  .  38,8^  » 
Niedrigste     »  »  »26.  November  .  — 10,0(>  * 

Höchstes  Tagesmittel  der  Lufttemperatur  am  13.  Juli .  25,1^  » 
Niedrigstes     »         »  »  »25.  Nof.    —4,1'  » 

Mittlere  absolute  Fencbtiglceit   7,0  mm 

»      relative  .       »   '  74,0  o/o 

Höben.summe  der  atmosphärischen  Niederschläge     .    .    549,2  mm 
Grösste  Kegenhöhe  innerhalb  24  Stunden  am  19.  Mai  .     42,2  » 


*)  Die  Beobaohtimgsfitunden  uud  lostrumonto  aiad  die  gleichen  geblieben. 
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Zahl  der  Tage  mit  Niederschlag  (mehr  als  0,2  mm)  .    .  187 


»     »      »      »  Regen   145 

»     »      »      »  Schnee   24 

»     »     »     »  Hagel,  Graupeln   6 

»     »      »     »  Thau  ,   .    .   ,  53 

»     >     ».     »  Reif  '  24 

>     »    '  >     »  Nebel   25 

»    »     »     »  Gewitter   24 

»999  Stnriii   5 

■ 

Zahl  der  beobaehtelen  N.-Winde   66 

9      9            9           NE.«    9   177 

9        9                9               &'<-»         .'   81 

9     9          9         8E.-    »   70 

9       9               9              8.-        9    42 

9     9           9          SW.-   »   205 

9       9               9              W.-       »   103 

9     9          »         NW.-  »   167 

9    9         9         Windstillen   187 
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VORWORT. 


Der  zweite  Naijitrag  snm  Kataloge  der  Yereins-Bibliotheky  verOIEFentUclit 
im  XXXVII.  Bande  der  Jabrbflclier  zählte  10,586  NmntnerD.  Die  seit  dem 
20.  November  YOrigen  Jabree  weiter  eitigcgMugeneii  SchrifteOi  Bttcber  etc., 
welche  in  diesem  dritten  Nachträge  verzeichnet  sind,  betragen  476, 
so  dass  die  Bibliothek  nunmehr  11  »012  Nnmmeni  umfasst. 

Von  fiifet  allen  Academien,  Staatsstellcn  und  Gesellschaften,  welche  mit 
dem  Vereine  gegen  seine  Jalirbüclif^r  im  Tausch  verkehr  stehen,  sind  die 
Schriften  regelmfissig  eingesandt  worden  und  bitten  wir  die  Aufführung 
derspll)eii  in  dein  neuen  Naclitraj^e  /um  XXXVIIT.  Bande  der  Jalirbücher 
als  Empfangsbescheinigung  ani^usehen.  lindem  wir  für  alle  Einsendangen 
öffentlich  unseren  Bank  aussprechen,  bitten  wir  zngleicb  um  die  Erhaltung 
des  ferneren  Tauschverkehres. 

Auch  für  die  darch  Schenkung  der  Vereinsbibliothek  zugekommenen 
Bflcher  etc.  aprediOD  wir  den  gütigen  Gebern  den  Dank  des  Vereins  aoa. 
Femer  sind  in  dem  abgelanfenen  Voreinsjabre  mehrere  grössere  Werke 
dnrdi  Kauf  fftr  die  Vereins^Bibliotbek  erworben  worden,  die  in  der  Ab- 
theilnng  Zoologie  aufgeführt  sind. 

Gleich  wie  in  froheren  Jahren  ist  andi  der  diesjährige  reiche  Zugang 
bereits  im  Bibliotheks-Inventar  nachgetragen  und  in  die  Bibliothek  selbst 
jeingeorduot. 

Wiesbaden,  den  10.  November  1885. 

A.  Börner, 
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'  I.  Zeitschriften  von  Academien,  Staatsstellen, 

Gesellschaften,  Instituten  etc. 

Amsterdam,  KoDiaklijke  Akademie  van  wetenschappen. 

Jaarboek.    Jaargang  1883.  8^. 

Yerslageneu  eu  Mededeeliugen,  Tweede  Keeka.  Deel  XIX  und  XX« 

1884.  80. 

Naam-  en  Zaakregister  of  de  Verelagen  en  Mededeelingen. 
Afdeeling:  Natuarkunde.  Tweede  Beeks.  Deell-XX.  1884.  S^. 

—  Eoninklijke   natnrknodige  Yereenigiog  in  Neder- 

landscb  Indiö. 
Katunrkandlg  Tjjdschrift  vor  Neddrlandaeh  Indifi.  Beel  XLIY. 
1886.  80 

Gatalogos  der  Bibliotbeek  van '  de  Koninkl|jke  natorknndige  Yer* 

eenigiiig  in  Kederlandscb  Indtö.   1884.  8^ 
 ,  Nederlandsche  entomologische  Yereeniging. 

Tijdschrift  voor  Entomologie.  Jaargang  1882—1883.  III.  und  IV. 
Afleveriijg.  Jaaigung  1883— 1884.  L— IV.  AÜevering.  e'Graven- 

hago  1884.  8». 

—  — ,  Processen- Y erbaal  van   de   gewone  verganüeringen 

der  K.  Akademie  van  wetenschappen. 
Jaargang  1883—1884.  8^. 

—  — ,  Yereeniging  voor  Volksvlijt. 

Tödschrift.    1884,  No.  5-12.  8^. 
Baltimore,  Jobna  Hopkins  University. 

Stadies  from  tbe  biological  Laboratory.  fidltor:  H.  Martin. 
YoL  m,  No.  2.   1884.   Yol.  HI,  No.  3.   1885.  8« 
Basxiberg»  natnrforscbende  Gesellscbaft. 

Beridit,  XIII.  Festscbrift  tor  HaIb8ftcn]ar^FüMr  der  natnrforscbendon 
Geseltocbaft.   1884.  8<*. 

—  — ,  Gewerbeverein. 

Wochenschrift,  Jahrgang  XXXll.    1884.  8^. 
Basel,  naturforschende  Gesellschaft. 

Verhandlungen.  7.  Theil,  3.  (Schiu8s-)lleft,init  6  Tafeln.  1885.  8^ 
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Berlin,  botanischer  Verein  für  die  Provinz  Brandenburg, 
Verhandlungen.   Jahrgang  XXV,  iöbi  und  XXVI,  1885.  8«. 

—  , — ,  Deutsche  geologische  G osollschaft. 

Zeitschrift.   Band  XXVI,  Heft  3  and  4.    1884.   Band  XXVH, 
Heft  1  und  2.   1885.  8^ 

 ,  Deutsche  entomologische  Gesellschaft. 

Deutsche  entomologische  Zeitschrift.  Jahrgang  XXVIU,  Heft  2. 
1884.   8»    Jahrgang  XXUC,  Heft  1.    188&  S«. 

—  — ,  Entomologischer  Verein  in  Berlin. 

Berliner  entumologiscbe  Zeitschrift.  Bd.  XXVUI.  1884.  Bd.  XXIX, 
Heft  1.    1885.  80. 

—  — ,  land wirthschaftliche  Jahrbücher. 

Zeitschrift  fflr  wissenschaftliche  Landwirthschaft  und  Archiv  des 
K.  preuss.  Landes-Oeconomie-Kollegiums. 

XIII.  ^Band.   6.  Heft,  Supplement  II.    1884.  8«. 

XIV.  Buid.   1.— 4.  Heft,  Supplement  II.   1885.  8^ 

—  Königlich  Preussische  geologische  Landes-Anst^lt 

ond  Bergakademie. 
Jahrhuch  ftr'das  Jahr  1888.  8^ 
Bern,  natur  forschen  de  Gesellschaft. 

Mittheilungen  aus  dem  Jahre  1884.    2.  Heft.   No.  1083—1091. 

S.Heft.  No.  1092-1101.  1885.  I.Heft.  No.ll03  — 1118.  80. 

—  — ,  Schweizerische  natu  rforscliende  Gesellschaft. 

Verhandlungen  der  LXVll.  Jahresversajjumlung  in  Luzeru.  Jahres- 
bericht m  1888/84.  80 
Bistrits,  Gewerbeschnle^ 

Jahresbericht  XI.   1884/85.  8» 
Bologna,  Accademia  della  Sciense  dell'  Istitnto. 

Hemorie,  Serie  IV,  Tomo  V.   1888.  4^, 

Bonn,  naturhiätorischer  Verein  der  preussischen  Rheinlande. 

Verhandlungen,  Jahrgang  XLI,  2.  H&lfte.  1884.  Jahrgang  XLII, 
1.  Hälfte.    1885.  8«. 

Autoren-  und  Sachregister  zu  Band  1— XL  (Jahrgang  1844  —  1883) 
der  Verhandlungen  des  naturhistorischen  Vereins  der  preussischen 
Rbeiulande  und  Westphalens,  des  Gorrespondenzblattes  desselben 
Vereins  und  der  Sitzungsberichte  der  niederrheinischen  Gesell- 
schaft far  Natur-  und  Heillninde  zu  Bonn.  1886.  8<>. 
 landwirthschaftlioher  Verein  fflr  Bheinprenssen. 

Zeitschriftw   Neue  Folgen  Jahrgang  II.   1885.   4*^.  - 
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Bordeaux,  Sociätä  Linn^enne. 

Actes.  Tom.  XXVII.   1888.  8^ 
Boston,  Society  of  Kainral  History. 

Procoedings.   Ydl  XXn,  Pari  IL    1882—1889.   Pwt.  HL 
1888.  80. 

Memoireö.    Vol.  III,  No.  8,  9  und  10.    1884.  4«. 
Bl^CQZ)  Voralberger  Muse  ums- Verein. 

Jahresbericht  XXIII.    1883  — 1  «84.  8°. 
Bremen,  naturwissenschaftliclier  Verein. 

Abbandlangen,  IX.  Band,  2.  Heft,  mit  6  Tafehi.    1885.  8^ 

—  landwirthschaftlichcr  Verein. 
Jahresbeiidit  fttr  das  Bremimlie  Gebiet   1884.  8®. 

Breslau,  scblesisohe  Geselleehaift  fflr  TaterUndisohe  Kaltor. 
Jabresberieht  LXIt.    1884.  8®. 

—  Leopoldina,  amiliches  Organ  der  Kaiserlichen  Leo- 

poldino-Carolinischen  Deutschen   Academie  der 

Naturforscher. 

Heft  21.    1885.  4^ 

—  — ,  Verein  für  schlesische  Tu s<>ktenknn(l^. 

Zeitschrift.   Neos  folge.   10.  Hea    1885.  8». 
BrOmV  KaiserL  El^nigL  mähriach^schlesische  Oesellsehaft 

tut  BefOrderang  des  Aekerbaaes,  der  Natnr*  aad 

Landesknnde. 
Jabrgang  LXIV.    1884.  4<>. 

—  — ,  üaturforschender  Verein. 

Verhandlungen,  Band  XXII,  Heft  1  und  2.    1883.  8*>. 
Bericht   der   mcteoroloe^isrheii  Commission  d^  naturforschenden 

Vereins  über  die  Ergebnisse  d(  r  ni<  teorologischen  Beobachtungen 

im  Jahre  1888.    (Mit  zwei  Karten.)    1884.  8^. 
Brüssel,  Academie  royale  des  sciences,  dee  lettres  et  des 

beaaz  arte  de  Belgique. 
Bolletuis,  m.  S^rie,  Tome  VI,  52»»  Ano^  1883.  Tome  VII  et 

Tome  Vm,  58»«  Aimfo.   1884.  8^. 
Annasire,  Ann^  LX  et  LXI.   1884  et  1855.  99, 

—  ~,  8oci^t^  entomologiqoe  de  Belgiqae. 

Annales,  Tome  XXVIU.    1884.    Tome  XXIX  premi^re  partie. 
1885.  80. 

—  — ,  Societe  royale  de  botanique  de  Belgique. 

Tome  XXIIL   1884.   Tome  XXIV.   Faacicoi  1.   1885.  8^. 
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BrOssd,  Soci^tä  royaU  malacologique  de  Belgiqne. 

ADoales,  Tome  XV.   Ann^  1880.  Tome  XVIII.    Annee  1883. 
Tome  XIX.  Ano^e  1884.  8<». 

ProcdB^Yerbeanzdesstooes.  Tom.  XIII.  1884.  Tom.  XIV.  1885.  S^, 
Cambiidge,  Museum  of  ComparatiTe  ZooloirT  &t  Haryard  College. 

BuUetin,  Vol  VII,  No.  2-11.    1880—1884.  8«. 

Vol.  XI,  No.  11.    Vol.  XII,  No.  1,    1885.  S«. 

Aiinual  Report.  1883—1884. 
Chemnitz,  naturwissenschaftliche  tieseiischaf t. 

Ilcrichte,  TX.    181^  —  1884.    8".  ^ 
Cherbourg,  Societe  national  des  sciences  oatarelles. 

Memoires,  Tom.  XXIV.    1884.  S^. 
Christiama,  N.  Nordhavs-Expodition  1876—  1878. 

Heft  XIL  1884.  Heft  XIII.  Heft  XIV.  la  und  Ib.  1885.  Folio. 

NorwegiBcbe  Commiaskm  der  eoropftisdieo  äradmessung,  PnbU- 
catiOD,  Heft  IV.   1885.  4<». 

YaDStandfloteemtioDer.  Heft  III.   1885.  4<». 
Chur»  uatorforscbende  GeselUohaft  Oraubündena. 

Jabnaboricht»  JabrgaDg  XXVn.  1882/88.    Jahrgang  XXYIIL 
1888/84.  8» 

Cördoba,  Academia  national  de  cienoiaa  de  la  Beplibliea 

Argentina.  '  ^ 
liületiu,  Tom.  VI.    Entrega  4.    Tum.  VII.    Eiitrega  1,  2,  3,  4. 
1884—1885.    Tom.  VIXl.    Entrega  1.    Iöb5.  S^. 
Danzig,  naturforschende  Gesellschaft. 

Schriften.    Neue  Folge.    VI.  Band.    2.  Heft.    1885.  8«. 
Darmstadt,  Verein   für    Erdkunde   und  mittelrheiniacher 
geologischer  Verein. 
Notisblatt.   IV.  Folge.   5.  Heft.    1884.  8«. 
Donauescfaingeii,  Verein  für  Geschichte  und  Naturgeschichta 
der  Baar  and  der  angrenzenden  Landeatheile. 
Heft  5.  1885.  8». 
Dorpat,  Natarforscher-Gesellachafi 

Archir  fSOr  Natorkimde  Liv»,  Est-  und  Kurlands. 
Serie  II.  Biologische  Natarknnde.  Band  X.  Lieferaqg  1.  1884.  S^. 
Sitrangsberichte.  Band  VIL  Heft  1.   1884.  8<^. 
SiAriften'  I.    üntersaehnngen  fiber  die  Entwidmlung  der  primi- 
tiven Aorten  mit  besonderer  BerOcksichtigung  der  Tteziehungen 
derselben  zn  den  Anlagen  des  Herzens.  Von  Joliii  Turstig. 
Mit  4  Tafein.  1884. 
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^Dresden,  Gesellsehaft  fdr  Katar-  und  Heti]kiind&     ,  ,.^..> 
Jahnsbericht  1884--188S.  8«. 

—  naturwissenschaftliche  ÖeselUchaft  ,»Iai»'^ 
Siteungsbericbte  und  Ahhaadlangeo.   Jahrgang  1884.    Jnli  bis 

Decemlw.    1885.  8<». 
Festschrift  der    initurwisseiischaftlichon    Gesellschaft   „Isis"  zur 
Feier  ihres  50  jährigen  Bestehens  am  14.  Ji^ai  1885.  Mit 
Tafel  1—4.    1S85.  80. 

Dürkheim,  naturwissenschaftlicher  Verein  ,,PoUicbia"...  , 

Jahresbericht,  XL— XHI.    1884.  80. 
Emden,  natnrforschende  QeselljBchaft. 

Jahresbericht  I.XIX.    1888/84.  8<>. 
Erfurt,  Königliche  .  Aka  demie  gemeinnfltsiger  'W^aseii- 
Schäften. 

Jahrbfiober.  Hene  Folge.  Heft  12.  1884.  Heft  13.  1885.  8^ 
Erlangen,  Physikalisch-medicinische  Societät.  • 

'  SitzuIlg^ibtTloht^  Heft  1(3.    1883/84.  80. 

Florenz,  Societä  entomologida  italiana.  . 

BuUetiuo,  Anno  sedigesimo.    Trimestri  III  e  lY.    1884.  Anno 
diciassettesimo.   Trimestri  I  e  II.    1885.   8<>.  / 
Prankflirt  a.  M.,  Senckenbergische  n^tvrfor8Cihekn4c  :Ge8ell- 
schaft. 
,  Bericht  1888-1884.  8«. 

 ,  Physikalischer  Verein.  ,  ..j..... 

Jahresberidite,  1888— 1Q84.  8^ 

—  — ,  malakozoologische  G-esellschaft. 

Nachrichtsljlatt,  Jahigang  1881—1884. 

—  — ,  Neue  zoologische  Gesellschaft.  / 

Der  zoologische  Garten,  Jahrgang  XXVI.    1885.  ,8**. 
Frankfurt  a.  d.  Oder,  naturwissenschaftlicher  Verein. 

MonaÜiche  Mittheikngen.   1885/86.   8«>.      .  ^ 
Freiburg  i.  B.,  natnrwissenschaftliche  Gesellschaft. 

Berichte  Ober  die  Verhandlangen,  Band  VIII.  Heft  %  1884.  8<». 

Görlitz,  Oberlausitzischfc   Gesollschaft  dor  Wissen-, 
Schäften. 

NeuoB  lausitzisches  Magazin,  liaud  .^X.  H^ft  2.  1884.  üandLXI. 
Heft  1.    1885.  80. 
Göttingen,  Königliche  Gesellschaft  der  Wissenschaften. 
Gelehrte  Anseigen,  Jahrgang  1884.   I.  und  U.  Band.  8^. 

Jftkrb.  d.  MM.  Tmt.  t  Mftt  98.  9 
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Gftttiiigen,  Kf^nigliclie  OeselUeliaft  d«r  Wissenftcbaften  und 
Georg-Aiigii8i-UniYerslt&t. 
Nadnicfaten  vom  Jähre  1884.  8^. 

—  — ,  Bibliothtea  medio-eliiriirgiea  pharmaeeatieo-elieiiiica. 

Jahrgang  XXXVTII.    1884.  8« 

—  — ,  Bibliotheca  historico-naturalis  physico -cliemica  et 
-  ^  mathematica. 

Jahrgang  XXXIV.    1884.  8«. 
Qothenburg,  Königliche  Gesellschaft  der  Wissenschaften. 

Handllngar,  Heft  18.    1883.   Heft  19.    1884.  8®. 
Gras,  Yarelii  der  Aerite  in  Stetermark. 

Mittfaefliuigeii,  Vercinsjahr  XX.  1888.  Yereinejabr  XXI.  1884.  8^ 
Qreifrwald,  natarwiasenschaftlicher  Verein  von  Nen-Vor- 
pommern  und  BAgen.- 

HltliieilDngen,  Jahrgang  XVI.    Berlin  1885.  8* 
HaUe  a.  S.,  naturwisätiuschaftlicher  Verein  für  Öacbäeu  and 
Thüringen. 

Zeitschrift  für  Naturwii^sensi  haften.  Vierte  Folgf,  Band  III,  Heft  4 — 6. 

1884.  (Der  ganzen  Reihe  LVII.  Band.)  Vierte  Folge,  Band  IV, 
Heft  2  und  3.   1885.  (Der  ganzen  Heihe  LVIU.  Band.)  8^. 

—  — ,  landwirthechaftlicher   Central- Verein  der  Provint 

Sachsen. 

Zeiteebrift^  XLH.  Jabrgmig«   1885.  8«. 
Haiiibiif]g,  nratarwiasenschaftltcber  Verein. 

Abliandlnngni  ans  dem  Gebiete  der  Katnrwiseensebaften.  Band  VIII. 
Heft  1,  2  nnd  8.   1884.  4^ 

—  — ,  Verein  ftlr  natarwiaseneehaftliche  TTnterhaltang. 

Verhandlungen,  Band  V.   1878—1882.  8«. 
Hannover,  naturhistorische  Gesellschaft. 

Jahresbericht  XXXIII.  1882—1883. 
Harlem,  Soci^te  hollandaise. 

Archives  neederlandaises  des  sciences  exactes  et  naturelles. 
Tome  XIX,  Livraison  4  und  5.    1884.  8«. 
Tome  XX,  UnaiMm  1  nnd  2.   1885.  S«. 

 ,  Teyler  Genooisbap. 

ArebiTCB  dn  ICnaäe  T^lir.  Sdrie  II,  Vol.  IL  Denxidme  parüe. 

1885.  4<». 

Heidelbei^,  Qatnrbistoriscb-medieiniscber  Verein. 

Verbandlangflo.  Nene  Folge.  Baad  III.  Heft  4.   1885.  8^. 
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Hdsingiörs,  Sooietatis  scientariom  fennlcae. 
Aeta,  Tomm  XIV.   1885.  4^ 
Efimiedom  af  FiBlands  Katar  ocb  Folk. 
Bidrag,  Haft  89,  40,  41  and  42.    1884  rnid  1885.  .8» 
OefVenicbt  af  Fioaka  veteiukapg-aodflteteiiB. 
FDrhandfingar.  XXYI.  1888—1884. 

—  — ,  Finlands  geolog-iska  ün d ersök n in g. 

Beekrifhing  tili  Xartbladet.  No.  1—7  al  K.  -Ad.  Moberg.  1879 
bis  1884.  80. 

Hermannstadt,  siebeubürgischer  Verein   für  Naturwissen- 
schaft eii. 

Verhandlungen,  Jahrgang  XTXV.  1885.  8^ 
Jena,  J«naisclie  Gesellschaft  fflr  Medicin  and  Natarwissen- 
achaft. 

>  SitBangaberiehte  fiBr  .das  Jahr  1884.  8^. 

—  — ,  mediciniach-nataririaffenachaftliche  GaaoUaobaft.  " 

Jenaische  Zeitschrift  für  Natonrissenschaffc.  XIX,  Band.  ITeae  Folg« 
XII.  Band.   Sapplement,  Heft  1.    1885.  S^. 

Innsbruck,  Ferdiiiaudeum  für  Tyrol  und  Voralberg. 
Zeitschrift,  Heft  29.    1885.  8». 

—  — ,  uaturwissenschaftlich-medicinischer  Verein. 

Berichte,  Jahrgang  XIV.    1883/84.  8». 
Jowa,  Jowa  Weather  Service. 

Beport  1881.  1882.  8«. 

Bepori  of  fhe  Central-Station.   1888.  S^. 

Kalandar  for  1884.  The  Seaaon  en  Jowa. 
Kid,  natorwiaaenschaftlicher  Vorein  fttr  Schleawig-Holstain. 

Sdiriften,  Band  VI,  Heft  1.   1885.  8<>. 

Königsberg i. Pr.,  Königliche  physikaliäcli-ükunomiäc^iiü  Gesell- 
schaft. 

Schriftrn,  Jahrgang  XXV.    1884.    1.  nnd  2.  Abtheilung.  4^. 
Kopenhagen,  Kongelige  Danske  Videnskabernes  Selskabs. 

Oversigt  i  Aaret.    1884,  Ko.  3.    1885,  No.  1.  8<>. 

Videnskabelige  MeddelelNr. 

Aaret  1883,  No.  2.  S^, 
Kräckau,  K.  K.  Aeademie  der  Wisaenacbaften. 

Sprawosdanie,  Tom.  diiewietnaaty.   1885.  8^ 

Bttspravy,  T^m.  XII.   1884.  S^. 

Paniielnik,  Tom.  IX.   1884.  4<*. 

9* 
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Lausanne,  Soci^tä  Yaudoise  des  »ci^nccs  naturelles. 

'      Bulletin,  S^rie  II,  Vol.  XX,  No.  91.  Vd.  XXI,  No.  92.  1885.  8<>. 
Leipzig,  Königlich  sftclisische  Oesellschafi  der  Wissen- 
schaften, mathematisch-physikalische  Klasse. 

Abhandlangeu,  Band  XIII,  No.  1.  üeber  die  Frage  des  Weber^seh^n 
Geseties  und  Periodicitätsgppsetzes  im  Gebiete  des  Zettsinnes,  tos 
0.  Th.  Pechner.    1884.  4« 

Üand  XIII,  No.  2.  Ueber  die  Methode  der  richtigtin  und  falschen 
Fälle  in  Aiiwendiiiiir  auf  die  MassenbestiitiinnDS-cn  dor  Feinheit 
od^r  PxtenBiven  Empfindlichkeit  des  Baomsinues.  Von  G.  Th. 
Fecüner.  1884. 

—  — ,  No.  8.  Die  bei  der  Untersuchung  von  Gelenk beweg-iingen 
anzuwendende  Methode,  erläutert  am  Gelenkmechanismus  des 
Vorderarms  beim  Menschen.  Von  W.  Braune  in  Verbindnng 
mit  0.  Fischer.    1885.  i^. 

^  — ,  No.  4.  Ueber  die  elliptischen  NormalcurTcn  der  N***^  Ordnnog 
und  zsgehOrigs  Hodolfunctionen  der  N*^  Stnfe.  1885.  4^, 

Berichte^  1888.  1884.  I,  II.    1885.  I,  IL  8<». 

—  natnrforschende  Gesellschaft. 
Siteungsberichte,  Jahrgang  XL   1884.  8^. 

 ,  Ifnsenm  für  Völkerkunde. 

Berichte,  XII.  1884. 
Liige,  Socidtero^ale  des  Sciences. 

Memoire^.    Deuxieme  se'rie,  Tome  XII.    1885.  8®. 

—  — ,  Sociöte  g(?ologique  de  Beigique. 

Annalcs,  Tome  X.  1882/83. 
Tome  XI.    1883/84.  8». 

Catalogue  des  ouvrages  de  Geologie,  de  Mineralogie  et  de  Paldon- 
^      tologie  ainsi  quo  dos  Ortrtes  geologiques  qni       trouveiit  dans 
les  prindpales  bibliothequeft  de  Belgiqne:   Par  Dewalque. 
1884.  8« 

Linz,  MnseQm  Franeisso-Caroliniim. 

Berichte,  XLIII,  nebst  der  XXXVII.  Lieferang  der  Bettrfige  mr 
Landeskunde  ?on  Oesierrnch  ob  der  Bnns,   1885.  8<>. 

 ,  Verein  für  Natnrkuode  in  Oesterreich  ob  der  Bons. 

Jahresbericht  XIV.   1884.   S^,  - 
London,  Geological  society. 

Quarterly  Journal,  V  )1.  XL,  Nu.  160.    1884.   Vol.  XU,  No.  lAil 

und  No.  102,  No.  163.    1885.  8«. 
List  of  the  geological  society.    1884.  8". 
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Liind,  Aeta  ün i versitads.    Itundensis.    Universitets  Ars- 
skrift 

Tom.  XIX.    1882^1883.   Tom.  XX.  1883-1884.  4<». 

Universitets-BibliotekB. 

AcceesioDS^talo^  1883  und  1884.  8<*. 

Lüneburg,  n  atur  wissonschaftlicher  Voreiu  für  das  Fürsten- 

i  a 

thura  Lüneburg. 
Jahreshefte,  IX.    188i3.    1884.  8*. 

LfUxembourg,  Societe   do   botanique  da   Graud-Duche  de 

Luxembourg. 

Becneil  des  m^moiree  et  dos  tniTeauz.  Ko.9— 10.  1883—1884.  8^ 

Lyon,  Sociöt^  d*agricnltare  d'liletoire  naturelle  ^t  des  artü 
ntiles.  * 

Aniiales,  Cinquieme  üerie. 
Tom.  VI.    1883.  8». 

BSagdeburg,  naturwissenschaftlicher  Verein. 

Jahresberiehte,  Xlll,  XIV  und  XV.    1882.    1883.    1884.  8« 

Mailand,  B.  Istituio  Lombarde  di  seien le  et  lettere. 

Hemorie,  Vol.  XV— XVI.  Serie  UI.  Fase.  II  nnd  III.  1884.  4<>. 

Bendioonti,  Vol.  XVI.  1883. 

—  — ,  Societa  Itiiliana  di  scieuze  naturali. 

Attt  Vol.  XXVII.  Fase.  1,  2.  1884.  Fase.  3-4.  1885.  S». 

Mannheim,  Verein  für  Naturkunde. 

Jahresbericht  L  und  LI  für  die  Jahre  1883  und  1884.  8<>. 

Modena,  Societa  dei  natarallsti. 

Atti,  Memorie.  Serie  IIL  Vol.  IL  AnnoXVIL  1883.  ,VotlIL 

Anno  XVIII.    1884.  8°. 

Atti,  Rendiconti  dellc  Aduiian/.e.    Serie  III.   Vol.  11.    1884.  8°. 

Mon^elUer,  Acadcmie  des  science.s  et  Icttres. 

'Memoircs  de  la  section  de  medecine.  Tome  V.  Fase  3.  Aonees 
1880—1884.  4«. 

Moscou,  Soci^t^  Imperiale  des  Natnralistos. 

Bnlletin,  Tome  LIX,  No.  1,  2  nnd  3.   Annto  1884. 

München,  Küniglioli  b.  Academio  der  Wissenschaften,  raathe- 
matis(  Ii -physikalischen  Klasso. 
Sitznnirsborichte,  1884.  Heft  3  uud  4.  1885.  Heft'l,  2  und  ;i.  S". 
PhilosopiiK^rh  -  philologischen   und    historischen   Klasse.  1885. 
Heft  1.  8« 
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Münster,  westphäliscb«r  ProvinsiaUVoreiu  filr  Wisseo.schafi 
and  Kunst. 

Jabntbericht  Xil,  pro  1888.  8<». 
Nancy,  Soct^i^  des  aclences. 

Bulletin,  16*  Ann^e.   1888.    S^rie  II»  Tome  VL   Fase.  16. 
17«  Antike  1884.   Tome  VII.   Fisc  17.   %\  ^ 
 ,  Aoademie  de  Stanislae.  1883. 

M^moires,  GXXXIV  Annee.  S^rie  5.   Tome  I.   1884.  8^. 
Neubrandenburg,  Verein  der  Naturgeschichte  tn  Mecklenbarg. 

Archiv,  Jahrgang'  XXXVIII.    1884.  8<>. 
Neuchatel,  Societe  ties  sciences. 

Bulletin.    Tome  XIV.    1884.  H'l 
Ncw-Haven,  American  Jourjial  of  Science  and  Arts. 

Vol.  XXVIII,  No.  164-168.  1884.  8».  Vol.  XXIX,  No.  170 
bis  174.  8«. 

Dana,  D.,  Origin  of  coral  riefs  and  Islands.  From  the  American 

Jonraal.   Vol.  XXX.  1885.  8<». 
Gonneetlcni  Aead^my  of  Arta  and  Sciences. 
T^naaetloiis,  Vol.  VI.   Part.  1  und  2.   1884—1885.  8<>. 
New-York,  Academy  of  Scieneee.  Lyceiim  of  Natural  HUtory. 
ADiiala.    Vol.  III,  Ko.  8  and  4.   1884.    Vol.  V  and  VI. 
1885. 

—  — ,  American  Museom  of  Natural  Hlatory. 

Annual  Report.    1884  —  1885.  8«. 
ÜuUeUii,  Vol.  I,  No.  6.    1885.  8». 

—  — ,  Bf icroscopical  Society. 

Journal,  Vol.  I.    No.  2.    18R5.  8« 
Nürnbeiig,  naturhistorischo  Go Seilschaft. 

Jahresbericht,  1884.  Nebst  Abhandlungen,  Bd.  Vlll.  Bog«ul,2.  8<». 
— germanisches  Nationalmusenm. 

Anzeiger,  I.  Bd.,  1.  Heft.  Jahiigaog  1884.  4^  Hienm  als 
Beilagen: 

Mittheilongen  aus  dem  germanlacfaen  Moaeum.  I.  Bd.  1.  Heft 
1884.  4«. 

Katalog  der  im  germanischen  Xnaenm  beflndUeben  GbsgemSlde 
ans  älterer  Zeit  Hit  AbbUdungen.   1884.  4<». 
Olfenbacb,  Verein  fOr  Natnrknnde. 

Bericht  XXIV  und  XXV.  1882—1884.  80.  Zugleich  Festbericht 
über  die  am  11.  Mai  1884  begangene  25jähnge  Stiftungs- 
feier.   1805.  8°. 
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Osnabrück,  naturwissenschaftlicher  Verelo. 

Jahresbericht  VI.    1883  und  1884.  B\ 
Padova,  Societä  Yeneto-Trentina  dl  scieme  oatnralL 

Atti,  Vol.  IX.   Fase.  1.    1884.  80. 

 ,  BoUekino^  We  in,  Ko.  8.   1885.  8^ 

Paknno,  Aceademia  di  scienze,  lettdre  e  belle  arti. 

Atti»  Vol.  yni.   1884.  4<». 

—  — »  Soeietä  41  acclimaxioBO  ed  agricoUara  ia.Sicilia. 

Atti,  Vol.  XIV,  Ko.  7  und  8,  9,  10,  U  and  12.   1884.  8«. 
Paria,  Soei^t^  soologiqne  de  France. 

Bolletin,  pour  Tannie  1884.   3«  et  4«,  5"  et  6*  partie.  Pour 
lanuee  1885.    1«  partie.  8». 
Pest  (Budapest),  Königlich  ungarische  geologische  Gesell- 
schaft. 

Poldtani  Köziony.   Bd.  XIV.   Heft  9-11,  12.-  1884.    Bd.  IV. 

Heft  1-2,  3—5,  6-10.    .1885.  80. 
Die  Vergangenheit  und  Gegenwart  der  K.  Ungarischen  nator- 

wissenechaftlichen   Gesellfichaft.    AnlSssUch   der  Bodapeeter 

Landesausstellung  im  Jahre  1886.  Heraa^gegDbcn  ▼om  Secre- 

tariat.  80. 

General- Index  eämmflicher  Pnblicationen  der  ungariachen  geo- 
loglflcben  Geaellediaft  von  den  Jahren  1862—1882.  1884.  8^ 
PhUadelphia,  Academy  of  Natural  Sciences. 

Pioeeedinga,  Jabigang  1884.  Part.  II  und  III.  8^  Jahr- 
gang 1886.  Part.  I.  8». 

—  — ,  American  pbilosophica!  Society. 

Proceedings,  Vol.  XXI,  No.  116.  1884.  Vol.  XXII.  Part.  I, 
No.  117.  Part.  II,  No.  118.  Part.  III,  No.  119.  1885.  8«. 

Register  of  Papers  published  in  the  TranBactions  and  Proceedings 
of  the  American  Phiiosophical  Sodety.  Compüed  by  H.Phillips. 
1881.  80. 

Piaa,  Societä  Toscana  di  sciense  natorali. 

Atti,  Vol.  VI.    Fase.  3.  S^. 
Prag,  Verein  böhmischer  Forstwirthe. 

Vereinsschrift  fflr   Forst-,  Jagd*  und  Naturkunde.  Jahrgang 
1884/85.  Heft2— 6.  Jahrgang  1885/86.  Heft  1  und  2.  8«. 
Regenatnifg,  Königlich   bayerische  botanische  Gesell- 
schaft» 

Zeitschrift  „]nora*^  Neue  Beihe.  Jahrgang  XLII,  1884.  8^ 
Der  gsnaen  Beibe  LXVII.  Jahrgang, 
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Regensburg,  naturwissoiiH»  iKiftlichor  Veroiu  (früher  ^oolügibch»- 
mineralogischer  Yereiii). 
GomspoDdeozblatt,  Jahrgang  XXXVU  und  XXXVÜI.  8<>. 
Riga»  Naturforscher-Verein. 

Coxrespondensblatt.  Jahrgang  XXVI»  1868  ond  Jahrgang  XXVII, 
1884.  8« 
Rom,  H.  Aceademia  dei  liincei. 

Transunti,  Sorie  tcrza.    Vol.  VIII.    Fksc.  16.    Amia  CX^LXXXI. 

188;j  — 1884.  4". 
Rendiconti,  Serie  quarta.  Vol.  1.  Fase.  1—22.  Anno  CCLXXXII. 
1884-1885.  40. 

—  — ,  R.  Osservatoriü  del  Caiu  pidoglio.  ^ 

Oböervazioiii  meteorologiche.    1884.  4**. 

—  — ,  R.  Comitato  geolog^ico  d'Italia. 

BoUetioo,  Vol.  XV,  No.  1—12.  1884. 

—  — ,  Miniatero,  dl   Agricoltura,   Industria  e  Commerio 

birezione  generale  deir  Agricoltnra. 
Relaxione  etil  Servlzio  IGnerario.    1882.  8^ 
Rotterdam,   Societe   Batave  de  Philosophie  oxpcr iniuu tale. 

Programme,  1884.    8«.  . 
Salem,  K  s  s  e  x  t  71  s  t  i  t  u  t  p. 

Bulletin,  Vol.  XV,  Ko,  1-12.    1883,   Vol.  XVI,.  No.  1-12. 
1884.  80. 

—  — ,  Peabody  Academy  of  Science. 

Annual  Reports  of  the 'Traeteea,  for  the  year  1874—1884. 
18^.  8«. 
'St.  Louis,  Aeademj  of  Science. 

Transactiona,  Vol.  IV,  No.  3.   1884.  8^ 
San  Francisco,  California  Academy  of  Sciences. 

Bulletin,  No.  2,  Junuary.    No.  3.  Fobniary.    1885.  8^. 

St.  Gallen,  naturwisäenschaftiiche  Gesellschaft. 

Bericht,  1882/88.  4«. 
St.  Petersburg,  Academie  imperiale  des  sciences. 

Bolletin,  Tome  XXIX.    No.  4.    December  1884.    Tome  XXX, 
No.  1,  April,  und  No.  2,  September.   188&.   4^.  ' 

—  Nenrnsaiache  naturforachende  GeselUchaft. 

Tome  IX.   Heft  1,  2.   Tome  X.   Heft  1.   |884— 1885. 

—  — ,  Dirfction  dies  Kaiserlich  botanischen  Gartens. 

Tom.  Vm.    Fase.  3.    Tom.  iX.    Fase.  1.    1884.  8^. 
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St.  Petersburg,  Societd  imperiale  liujsbe  de  Guugrapliic. 

Tom.  XX.    Heft  5  und  6.    1884.    Tom.  XXI.    Heft  1,  2,  3 
und  4.    1885.  8« 
Schaffhausen,  eatomologischö  GeBellschaft. 

Mitthwlung«n,Vol.VII.  Heft 2.  1884.  Vol.VH.  Hofty,4.  1885.  8« 
Sonderehausen,  Irmishia,  Thüringischer  botanischer  Verein. 
CorrcfipondenzblAtt,  Jahrg^glV»  No.  10^12.  1884.  Jahrgang  V, 
No.  1-9.   1885.   8*».  ^ 
Stettin,  entomologischer  Verein. 

EdtomoIogiBche  Zeitang.  Jahrgang  XLV.   1884.  6^. 
Stockholm,  Eongl.  Swenska  YeteBScapfl-Akademiens. 

Handlingar,  Band  XTIIL  1880.  Band  XIX,  1  und  2.  1881.  4^. 
■  Öfversigt,  Pörhandlingar.  Band  XXXVUI— XL.  1881—1883.  8«. 
Meteorologiska  Jakttagelfeer  i  Sverigo.  Jahrgang  1878.  Band  VI. 

Jahrgang  1879.     Hand  Vll.  4». 
Bihang,  Handlingar.    Band  VI-VIII.    1880-1884.  8». 
'    Lefnadstecknlngar.    Band  II,  Hälfte  2. 
Stuttgart,  Verein  für  vaterländische  Naturkunde. 
Jahreshefte,  Jahrgang  XLI.    1885.  8". 

—  — ,  K.  statistisch-topographisches  Bureau. 

Vierteljahreshefte  ffir  Landeagesobichte.  Jahrgang  VII.  Heft  1—4. 
1884.  40 

Triest,  ßoeietä  agraria.   L'Amico  dei  Oampi. 

Anno  XX,  No.  10  und  No.  11—12.  1884;  Anno  XXI,  Ko.  1  ^0. 
1886.  8» 

—  — ,  HnsGO  Civico  di  Storia  Naturale. 

Atti,  Vol.  VII.    1884.  8« 

Marchesetti,  €.  La  neeropoU  di  Vermo  Presao  Pisino  nell  Istria. 
 ,  Die  Alcnne  Antisettitä  Sooperte  a  Vermo  Presso  Piflino 

d*Istria.    (Nota  preliminare.)    1883.  8«. 
Toscana,  Societa  Toscana  di  scienze  Naturali. 

Attr.    Processi  verbali.    Vol.  VI.    1886.    8^  v 
Troms0,  Museum. 

Museums  Aarshefter.    Tome  VTl.    1884.  ö». 

Museums  Aarsberetiiing  for  1883.  8**. 
Upsala,  Societas  Kogia  Scientarium. 

Nova  Acta.    Ser.  Tertiae.    Vol.  XII.    Pasc.  2.    1885.  4«. 
Utrecht,  Provincial  ütrecht'scha    Gesellschaft  für  Kunst 
und  Wissenschaft. 

Vershig.  Jahrgang  1882—1884.  8<*. 
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Utrecht,  Aau  teekoiiiugcu.    Jahrgang  I880,  1884.  8*^. 

—  — ,  Physiologisch  Laboratorium  der  Utrecht'sche  Hooge- 

school. 

Ondpr^opkin^pi).  Derde  Beeks,  IX.    1864.  8*^. 
Washington,  SmithsoD  ian  Institution. 

Aunual  Keport  of  the  Board  of  Regeots.  for  the  year  1882.  1884.  8<>. 

—  — ,  Departement  of  Agricultur«,, 

Report  for  the  year  1888.  8^. 
Wien,  K.  K.  geologische  Reichsanstalt. 

Jahrt>!lclier,  Band  XXXIV.  HofI  4.  Jalirgang  1884.  Band  XXXT. 

Heft  1,  2  nnd  S.  Jahrgang  1885.  4^ 
Yerhandlongen,  Jahrgang  1884»  No.  1—18.  (ScUnas.)  Jahrgang 

1885,  Ko.  1-^8.  40 
Abhandlnngoi,  Band  XI,  AMheitang  1.    1885.  Folio. 
Die  Oarbon-Flora  der  Sehalstlarer  Schichten  von  D.  S^ar. 

—  — ,  K.  K.  geographische  Gesellschaft. 

Mittheilungeii,  Band  XXVII  (der  neuen  Folge  XVII).   1884.  S^ 

—  — ,  K.  K.  zoologisch-botanische  Gesellschaft. 

Verhandlungen,  Band  XXIV.  Jahrgang  1884.  Band  XXV.  1.  Halb- 
jahr, Jahrgang  1885.  S^. 

Personen-,  Ort-  und  Sach-Register  der  dritten  zehujälirigen  Reihe 
(1871  —  1880),  der  Sitzungsberichte  und  Abhandlungen  der 
E.  K.  zoologisch -botaniachen  QeaeUachaft»  Ton  A.  Wimm  er. 
Wien  1884.  8<>. 

— ■       Terein  zur  Verbreitnng  naturwisaenBchaftlicher 
Kenninisse. 

Schriften,  Band  XXIV.   Jahfgang  1888— >1884.  8^ 
^^eabaden,  Oewerbeverein  für  Kassau. 

Hittheüungen,  Jahrgang  XXXVUI.    1884.  4« 
 ,  Verein  nassauischer  Land-  und  Forstwirthe. 

Zeitschrift,  LXVIL  Jahrgang.   1885.   4<». ' 
Würzburg,  Physikalisch-medicinische  Gesellschaft. 

Sitzungsberichte,  Jahrgang  1884.  8**. 

—  — ,  ünterfränkischor  Kreisfischerei- Verein. 

Bericht  pro  1882/83.  8^. 
Zürich,  natu r forschende  Geij eil ächdft. 

Vierteljahresschrift,  Ban.l  XXVI— XXIX.    1881—1884.  8^ 
Zwickau,  Verein  für  JSaturkunde. 

Jahresbericht.   1884.  8«. 
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IL  Zoologie« 

Aivfalv  f&r  Natnrgesebiehto.  Horaiiflig«g«beD  von  Dr.  £d.  v.  Martens. 
Jahrgang  L.  Heft  5.  1884.  8^  Jahigang  LL  Heft  1  tind  2. 
1885.  8» 

Boettger,  O.,  Iiiat»  von  Beptilien  nnd  Batraehiem  aus  Paragnay.  (Separat- 
Abdmek  ana  ZeüBcbrift  ftr  Natanriaa.  Band  LVni.)  1885.  8<>. 

—  — ,  Malalcologische  Ergebniese  auf  Streifztigen  in  Thessalien.  Geschildert 

von  J.  Stussin  er,  systematisch  bearbeitet  von  0.  Boettger. 
(Separat- Abdruck  aus  „Jahrbücher  der  Deutschen  Malakozoologischen 
Gesellschaft".    XII.    Heft  2.)    Prankfurt  a.  M.  1885.  S^. 

—  — ,  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Schneckcnfauna  von  Ceii- 

tral-Bosnien,  sowie  des  südlichsten  Dalniatiens  und 
Westmontenegros.  (Separat- Abdruck  aus  „Jahrbücher  der 
DeutsobenMalakosoologischenGeeellschaft''.  Jahrg.XII.Heftl.  1885.) 

Boiiduval,  Faune  Entomologiqne  de  Toc^an  pacifique,  avec 
l'illnatration  des  inaeetee  nouveanz  reenelliea  pendant 
le  Toyage.  Premidre  partie.  Lepidoptdrea.  Benzitaie  partie. 
Odleoptdras.  Atlaa,  Tafrl  I-XII.  Folio.  Paria  1882  et  1835.  8<». 

Butler«  Artfanr,  Illuatrationa  of  Typical  Specimend  of  Lepi- 
doptera  Heteroeera  in  the  OoUection  of  the  british 
Müsen m.    Part.  I— V.   London  1877—1880.  4® 

Fischer,  G.  J.,  Ich.thyologische  und  herpetologische  Be- 
merkungen. Mit  4  Tafeln.  (Au«  dtsin  Jahrbuch  der  wissenschaft- 
lichen Anstajteu  /u  Hamburg.  II.  Beilage  zum  Jahresb.  über  das 
naturhistorische  Museum  zu  Hamburg  f.  1884.)  Hamburg  1885.  8". 

—  — ,  üebcr  eine  Kollektion  Reptilien  und  Amphibien 

von  der  Insel  Nias  und  über  eine  zweite  Art  der 
Gattung  Anniella  Gray.  Mit  einer  TbfeL  (Separat-Abdruck 
aus  dem  IX.  Bande  der  Abbandlnngen  d«  natunriasenschaftlichen 
Vereioa  in  Hamburg.)  ' 

—  — »  üeber  eine  Eolleiction  von  Amphibien  nnd  Beptilien 

ana  Slld-Ost-Borneo.  Mit  2  Täfeln.  (Separai-Abdruck  ans  dem 
Archi?  f&r  Katorgeachichte.  Vol.  LI.  Haft  1.)  Berlin  1885.  8<*. 
Fricken,  W.v.«  Natargeschicht6  der  in  Deutschland  einheimischen 
Käfer  nebst  analytischen  Tabellen  zum  Selbstbestimmen. 
Für  Lehrer  und  Studirende  und  alle  Freunde  wissenschaftlicher 
Entomologie.  Mit  zahlreichen  in  den  Tpxt  gedruckten  Holzschnitten. 
Vierte  verbesserte  Auflage.    Werl.  1885.  8^. 
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Homeyer,  Alex,  v.,  Drr  Waldkauz  (Syrnium  uluco)  als  Böse- 
wicht. (Ans  der  Monatsschrift  des  deatscben  VereinB  zun  Schtttase 
der  Vogelwelt.)  8<^. 

—  ~,  Die  Wacbholderdrossel  (Tnrdns  pilaris  L.).  (Separat- 

Abdruck  ans  No.  1,  2,  8,  4  und  5  der  HHrtheiluDgen  dis  omitho- 
logischen  Vereins  in  Wien,  1885.)  8^ 

—  — ,  Neue  Brntpl&tze  ?on  Fringilla  linaria  L*  (Separat* 

Abdruck  aus  dem  24.  and  25.  Bericht  des  Offenbacher  Vereins  fßr 
Natorkunde.)  S^. 

—  — ,  Brotolomia   meticulosa  L.,   Deilephila  Nerii  L.  und 

späte   Frostspanner  (Cheiiiiato bi a  Brumata).  (Ento- 

mologibrlio  Nachrichten,  heransgegebeu  von  Dr.  F.  Kar  seh.  Jahr- 

caiitr  XI.    1885.    No.  1.)  8«. 
Kobelt,  W.,  Synopsis  novorum  Goncruin,  Specioriini  et  Varie- 

tatnm  Mollusoorum  Viventium  Testaceorum.  Atmo 

1878  Pronralgatoram.  Francofurti  ad  Moenam.    1879.  8^ 
Leunis,  J.,  Synopsis  der  drei  Naturreiche.  Band  II,  Abtbeilung  I. 

Erster  Theil:  Zoologie.   Dritte  gflnzUch  nngearbeitefe,  mit  vielen 

hundert  Holzschnitten  vermehrte  Auflage  von  Hubert  L  n  d  wig. 

Hannover  1884.  %\ 
Merian,  Marie  Sibille,  Dissertation  sur  la  generatiion  et  les 

triEinsformations  des  insectes  de  Sarinam.   A  la  Haye 

DCCXXVI.  Tom  I.  Folio. 
Moore,  Frcderic,  Catalogue  of  de  Lcpidoptcrous  Insects  in 

the  Museum  of  tho  Hon.  East-ludia  Compan)'.    Vpl.  I, 

1857/58.    Vol.  II,  1858/59.    London.  S». 
Pagenstecher,  H.  A.,  Megaloglossus  Woi  rmanni.  Eine  neue  Form 

makroglosser  Fledermäuse.   Mit  1  Tatoi  in  Farliendrnck.    (Ans  dem 

Jahrbuch  der  wissenschaftlichen  Anstalten  %u  Hamburg.  II.  Beilage 

znm  Jahresberichte  Aber  das  natorhistorisohe  Museum  zu  Hamburg 

fthr  1884.)  80. 

Plateau,  Felisi,  Bzperiences  sur  le  röte  dos  palpes  chez  les 
arthropodes  mazi^les.  Palpes  des  insectes  broyeurs. 
(Eztrait  da  Bulletin  de  la  soci^tä  zoologique  de  france.  Tom.  X. 
1885.)  Premiere  partie.  8<». 

Ronaanoff,  M.  N.,  H^moires  sur  les  Lepidoptdres.  Tiome  U. 
Avec  16  planches  coloriees.    St.  Petersburg  1885.  4^ 

Rupertsberger,  Mathias,  Biologie  der  Käfer  Europa's.  Eine 
üebersicht  der  biologischen  Literatur,  £,'0{2jobeii  in  einem  alphabe- 
tischen Personen-  und  systematischen  Öach-Kegister  nebst  einem 
Larven-Gataloge.   Linz  1880.  8^. 
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Spängberg,  Jacob,  £ntomologi8k  Tidskrift,  BandY.  UeftdQ&d4« 
1884.  80. 

Wallace/R.  A.,  Papil^onidae  of  the  Malayan  Region.  Plates 
I— YIII.  (Transactions  of  the  Tjmnean  Society.)   1864.  4^ 

Zeitschrift  fflr  wissenschaftliche  Zoologie.  Herausgegeben  von 
Albert  t.  KOlliker  und  Ernst  Ehlers.  Band  XLI.  1884. 
Band  XLIL  Heft  1-3.   1885.  8<>. 


m.  Botanik* 

Brand2a,D.,  Prodromnl  Florei  Bomäne.  Bacare8cil879'— 1888.  8<^. 
—  — ,  Yogetatiniiea  Dobrogei,  Relatinne  presentata  Aca«- 

demiei  Uomfint'.    Bucaresci  1884.  4^ 
Samt-Lager,  Dr.,  Kecher c lins  historiques  sur  leb  muts  plantes 
males  et  plantes  femelles.    Paris  1884.    8^.  ' 


IV.  Mineralogie,  Geologie  nnd  Paläontologie. 

Boettger,  O.,  Fossile  Biimensclmecken  aus  den  uiitermio- 
cänen  Corbicula-Th oii o n  von  Niedorrad  bei  Frank- 
furt a.  M.  (T^psonderer  Abdruck  au5>  dorn  Bericht  der  8encken- 
b^rj*-! .schon  naturforschendcn  Grpollschaft  18^1.)  8*^. 

Brezina,  Aristides,  IMo  Mf'tPOritpn-Samuilun<?  diJsK,  K.  minera- 
logischen Hofkabinets  in  Wion.  (Separat -Abdruck  aus 
dem  Jahrbucli  der  K.  E.  geologischen  lieichsanstalt.  Band  XXXY. 
Heft  i.)    1885.  40. 

Foith,  Karl,  Das  geologische  Ungeheuer  oder  die  Ableitung 
der  Mineralmassen  a^nf  organischer  Grandlage. 
Elausenburg  1885.  8^ 

Kinkelin,  Friedrich,  Die  Schleusenkammer  von  Frankfurt- 
Hiederrad  und  ihre  Fauna.  Mit  Tafel  U und  III.  (Bssonderer 
Abdruck  aus  dorn  Bericht  der  Senckenbergisch^n  natnrforschenden 
Gesellschaft  1884.)  %\ 
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Kinkelin,  Friedrich,  Sande  und  Sandsteine  im  Mainzer  T«r- 
tifirb ecken.  (Besonderer  Abdruck  hds  dem  Bericht  der  Seockeo- 
berg^chen  oatorforscheoden  OewUschaft  1884.)  8^. 

—  — ,  Ueber  Fosiilien  aus  Braunkohlen  der  Vmgebuni^  von 

Frankfurt  a.M.  Vortrag  in  der  wlasenschaftlicfaen  SHsuiig  wm 
15.  Mära  1884.  (Besonderer  Abdruck  ans  dem  Beridit  d«r  Seocken- 
bergischen  natorfonehenden  GesellBckaft  1884.)  8^ 

—  Ueber  zwei  Bfldamerikanieche  dilnriale  Riesentliiere. 

Vortrag  in  der  wissenschaftlichen  Sitzung  den  15.  December  1883. 
(Besonderer  Abdruck  aus  dem  Berichte  der  Seuckenbergiscbeo 
naturforscheudeu  Gesellschalt  1884.)  8^ 


Herz,  Ferdinand,  Erinnernngen  an  Satze  ane  der  Physik  und 

*   I        der  Mechanik  des  Hiramols.    Leipzig  1884.  H^. 
Hueppe,  Ferdinand,   ünber  die  Zersetzungen  der  Milch  und 

die  biologischen  Gruuülagen  der  G ährungsphysiologie. 

(Separat- Abdruck  aus  der  deutschen  medicioischen  Wochenschrift 

No.  48  ff.)    1884.  80. 


Versammlung  (57.)  deutscher  Naturforscher  und  Aerzte  in 
Magdeburg  am  18.— 28.  September  1884.   4^.  ' 


VI.  Yenniselite  Scliriften. 


I 


Nekrolog. 


Professor  Dr.  Carl  Thomfto. 

Den  nachfolgendeD,  von  Freundeshand  entworfenen  und  im  ,,Bheinischeo 
Kurier'^  vom  14.  Juni  1885,  No.  137,  2.  Ausgabe,  erschienenen  Nekrolog 
bringwi  wir  unTor&ndtrt  zum  Abdrncke  als  Sachen  des  ehronden  Andenkons, 
welehw  der  TontorboDO  sich  ftr  immer  in  der  Gesehicfate  itnseres  Vereins 
«enmrben  liat.  Der  Vorstand. 

„Am  4.  Jnni  starb  sn  Wiesbaden  naeh  langen  schwerem  Leiden  der 

frflhere  Director  des  laiidwirth schaftlichen  Instituts  Dr.  Carl  Thomae, 
dessen  hohe  Verdienste  es  angezeigt  erscheinen  lassen,  demselben  einen 
ehrenden  Nachruf  in  der  Presse  zu  widmen.  Dieser  Nachruf  wird  das 
'  besondere  Interesse  zahlreiciier  Leser  in  Anspruch  nehmen,  da  er  den 
Lebensgang  eines  in  weiten  Kreisen  bekannten  Mannes  entrollt,  der  durch 
eigene  Kraft  und  unermüdliche  Tbätigkoit  aus  kleinen  Anfängen  zu  sehr 
ehrenvollen  Stellungen  sich  emporgeschwungen  nnd  dabei  den  einfachen 
schlichten  Sinn,  welchen  er  von  seinem  Vater,  einem  Landsebollehror,  ererbt 
hatte,  bis  an  sein  Iiebensende  bewahrt  hat. 

Thomae,  am  9.  Januar  1808  zn  Dienethal,  Amts  Nassau,  geboren, 
beabsiditigte  orsprftngltcb,  sieh  dem  Bemfe  seines  Vaters  zn  widmen  nnd 
besuchte  daher  Tom  Frflijahre  1824  bis  snm  FrQljahre  1827  das  damals 
in  Idstein  bestehende  Lehrerseminar  nAd  zogldcb  an  dm  ebenfiüls  dort 
beilndliehen  landwirtbsdiaftttchen  Institute'  die  VortrSge  Uber  Landwirth- 
schaft  und  Naturwissenschaften.  Auf  seiner  ersten  Stelle  als  Lehrvicar  in 
Niedermeilintren,  Amts  Langenschwalbach,  welche  er  im  Sonniier  1827  er- 
halten hatte,  mnsste  er  nach  2 jähriger  Dienstleistung  wegen  eines  durch  grosse 
Anstrengungen  zugezogenen  Leiden.s  "mm  lariL^oren  Urlaub  nehmen  und 
fand  während  desselben  eine  wenig  anstrengende  Beschäftigung  an  einer 
Privailehr-  und  Erziehungs-Anstalt  in  Frankfurt  a.  M.  Nach  wiederher- 
gestellter  Gesundheit  dehnte  seine  Beschäftigung  an  dieser  Anstalt  sich  aus 
und  führte  ihn,  da  sie  auch  auf  naturwissenschaftliohen  Unterricht  sich 
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erstreckte,  dengenigen  Fache  zu,  welchem  während  des  ganten  spftteren 
Lehens  seine  Th&tigkeit  mm  grOssten  Theile  zugewendet  war,  nämlich  der 
Naturwissenschaft.  In  F^ankftart  benfltste  er,  soweit  seine  dioistliclien 
Obliegenheiten  es  gestatteten,  mit  uriermfidlichem  Eifer  die  dort  (namentlich 
durch  die  Senckenberg*sche  Gesellschaft)  Tielfoch  gebotene  Gelegenheit,  sich 
eine  weitergehende  naturwissenschaftliche  und  allgemeine  Bildung,  besondere 
auch  in  alten  und  neuen  Sprachen,  zu  erworljen.  Im  Herbste  1832  ging 
er  wohl  vorbereitet  an  die  Universität  ilunu,  an  welcher  er  ebenfalls  uatur- 
wissencbaftliche  und  allgenKine  Studien  mit  grösätem  Fleisse  betrieb  und  im 
Mai  18u5  df  ii  phiiosüpliischen  Doctorgrad  sich  erwarb. 

Im  gleichen  Frühjahre  ernannte  ihn  die  nassauische  Staatsreg-ierung 
zum  Lehrer  der  Naturwissenschaften  an  dem  von  Idstein  nach  Wiesbaden  j 
(Hof  Geisberg)  verlegten  landwirth^chattlichen  Institute,  welches  bei  dieser  i 
Verlegung  in  eine  Winterschule  umgewandelt  worden  war.  Im  Sonnner- 
semester des  genannten  Jahres  besorgte  er  die  umfangreiche  Arbeit  der  | 
Sichtung,  Aufetellnng,  Eiyänzuug  und  systematkchen  Ordnung  der  Inntittttn-  j 
Sammlungen;  im  daiiiaoifolgenden  Herbste  eröffnete  er  seine  Lehrtbätlgketi  | 

Sehr  bald  nach  seiner.  Anstellung  als  Institutslehrer  wurde  Thomas 
Ton  dem  Vorstands  des  damals  gegrOndeten  Nassanischen  V^eins  flr 
Naturkunde  zum  Mitgliede  ernannt,  von  der  Generalversammlung  mm 
Secretär  dieses  Vereins  i,'ewählt  und  endlich  von  der  StaatsregieruDg  als  ! 
Inspector  des  Museun^  oder  der  Vereinssammlangen  bestellt  mit  der  Ver- 
bindlichkpit,  in  Ipt/terer  Eigenschaft,  «irli  \  or/.iif,'lich  während  der  unter- 
richtsfreien äüuuüerlialbjalire  mit  der  Auläteliung,  Ordnung,  loventarisiruTjo- 
und  Ueberwachung  der  bereits  sehr  reichen,  aber  noch  nicht  vollständig 
systematisch  geordneten  Sammlungen  zu  beschäftigen.  Namentlich  als 
Museums-Inspector  entwickelte  er  in  der  oben  angedeuteten  Weise  eine  sehr 
ausgedehnte,  sowie  sorgfältige  und  gründliche  Thätigkeit  und  erwarb  sich 
dadurch  sehr  bedeutende  Verdienste  um  diesen  Verein,  welche  sein  An- 
denken in  der  Gesehichte  desselben  fAr  alle  Zeiten  sicher  stellen.  Auch 
die  fiegrfindung '  der  meteorologiscben  BeobaehtnngSstationen  zu  Wiesbadso 
und  auf  der  Neukirch  (Westerwald)  ist  TorzflgHch  seiner  Anregong  su 
verdanken. 

Als  Institutelehrer  lag  ihm  in  den  ersten  8  Jahren  die  grosse  Auf> 

gäbe  ob,  Naturgeschichte  der  drei  Reiche,  Physik,  Chemie  und  landwirth- 

scluiftliche  Technologie  vurzutragen,  welche  er  mit  boisonderem  Geschicke 
durch  eine  sehr  angemessene  Vortragsweise  löste  und  zugleich  die  Liebe 
seiner  Schüler  in  hohem  Grade  sich  erwarb,  so  dass  ihn  im  späteren 
Leben  t  iit  vieh^n  iprselben,  wenn  sie  m  Männern  herangereift  waren,  enge 
freundschaftliche  Bande  verknüpften. 
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Als  Seoretftr  des  Vereins  für  Natorkunde  fDhrte  er,  um  das  Interesse 

der  gebildeten  Stände  für  diesen  Verein  und  dessen  Bestrebungoii  zu  fördern, 
dift  lieutigen  Tages  noch  bestehenden  populären  Vorträge  ein,  welche  pr 
aiilan^licli  allein  hielt.  Diese  Vorträge,  welche  theils  für  die  V^reiuti- 
mitglißder  und  deron  Angehörige,  theils  für  ein  weiteres  Publikum  ver- 
anstaltet wurden,  erstreckten  sich  im  Sommer  auf  Botanik  (in  Verbindung 
mit  Exciir5?ionen  I  und  ira  Wint^rr  auf  Gegenstände  aus  anderen  Natur- 
wissenschaften. Als  lilrgebnisa  der  botanischen  Excursionen  veröffentlichte 
er  ein  seit  lange  vergriffenes  Verzeichniss  der  wildwachsenden  Pflanzen  i 
ond  wichtigsten  Culturgewächse  der  Umgegend  von  Wiesbaden. 

Im  Frfihjabn  1888  ertheilte  die  Begierang  Thopiae  einen  l&ngaren 
Urlaub  zu  einer  Stodienreise  in  SflddentBcbland»  dem  Slsaes  und  der  Schweiz 
und  in  1889  in  Anerkennung  seiner  Leistungen  den  Dienatcbaraktsr  ah 
Professor;  bei  letttorem  Akte  behielt  die  genannte  Behörde  sich  vor,  ihn  in 
Pillen  dss  Bedarih  sn  wissenBebaftliehen  ITntersuehungen,  Gutachten  u.  dögl. 
beransnisiehen,  von  welehem  Vorbehalte  bei  der  Gediegenheit  der  .vbn  ihm 
gelieferten,  theilweise  TerOffentlichten  Arbeiten  ein  sehr  ffelftltiger  Gebrauch 
gemacht  worden  ist.  Im  Frühjahre  1843  wurde  er  behufs  notbwendiger 
Erleichterung  als  Institutslehrer  auf  sein  Ansuchen  durch  die  Begiernng 
von  dem  IJntorrichte  in  der  Natnrfreschichtc  entbunden. 

In  dieser  Zeit  wurde  ihm  neben  der  seither  geschilderten  umfang- 
reichen Thätigkeit  von  Sr.  Hoheit  dem  Herzog  Adolf  aus  besonderf^m 
Vertrauen  der  Auftrag  ertheilt,  die  jüngeren  Gesciiwister  desselben  zu 
unterrichten,  welcher  ehrenvolle  Auftrag  ihn  10  Jahre  hindurch  in  Anspruch 
nahm.  Auch  bei  diesen  fürstlichen  Schülern  und  deren  erlauchter  Mutter, 
Herzogin  Pauline,  wusste  er  bald  Achtung,  Vertrauen  und  Neigung 
zu  gewinneB,  aus  welchen  Gefühlen  ebenfells  freundliche,  bis  zu  sehiem 
Tode  andauernde  Beziehungen,  namentlich  zu  Sr.  Durchlaucht  dem  Prinzen 
Kikolas,  hervorgegangen  suid,  welchen  der  Letztere  durch  Theflnahm^ 
an  Thomae*8  LeicheDbegüngniBse  ehrenden  Ausdruck  gab. 

Zu  sMMellerischer  Tbfttigkeit  blieb  ihm.  bei  den  mannigfachen,  an  ihn 
gestellten  Ansprüchen  wenig  Zdt;  trotzdem  hat  er  aber  im  Laufe  der  seith« 
besprochenen  Lebensjahre  viele,  zum  Theil  umfhngrelche  Yonflgiidie  Aufeätze, 
besonders  für  das  ,,Landwirthscnaftliche  Wochenblatt"  und  die  durch  ihn 
von  1844  —  1849  redigirten  „Jahrbücher  des  Vereins  für  Naturkunde** 
geliefert  und  auch  in  Verbindung  mit  einem  Freunde  ein  Werk  aus  dkm 
Englischen  übersetzt,  nämlich:  Martinas  Naturgeschichte  des  Menschen, 
Wiesbaden  1844. 

Von  1845  au  fungirte  er  während  einer  Reihe  von  Jahren  als  Mitglied 
der  PrOfongscommiflstonen  für  die  Staatsdienst-Aspiranten  Tieler  Berufsarten. 

Jkbrb.  d.  nftu  Vev.  f.  Nat.  SB.  10 
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Im  n&mHdien  Jahre  sab  er  sich  durch  seine  sehr  geh&nften  Gesohäfte  ge- 
nOthigt^  bei  der.StoatäbehOrde  um  Bnilassang  aas  dem  Lehramte  xn  bitten, 
wekhe  ihm'  bewilligt  wurde.  Im  Jahre  1848  erfolgte  seme  Brnemiaiig  aum 
BegieroDgsmitgliedefftrlaDdwirthschaflliohe  und  gewerblidie  AagelegoiMteti. 

Im  Sommer  1849  wnrde^  nachdem  Geh«  Segierangsrath  Albrocht» 
Director  des  landwürthschaftltchen  Instituts  nnd  stftndiger  Seeretfir  des  land- 
wirtlischaftlichen  Vereins,  im  Herbste  1848  wegen  vorgerückten  Alters  aus 
dem  StaaU-  und  Yereiiisdienste  uusgeschieden  war,  von  Sr.  Hoheit  dem 
Herzog  Tliomae  unter  Eiitbinduiig  von  seinen  Chargiin  bei  der  Keg-ierung 
und  dem  Vereine  für  Naturkunde  zum  Director  des  landwirthschaftlichen 
Instituts  ernannt  und  dadurch  dem  liulirlache  wieder  zurückgegeben,  sowie 
von  dem  landwirthschaftlichen  Vereine  zum  Präsidenten  desselben  und  /um 
Redacteur  der  „Landwirthschaftlichen  Zeitschrift''  erwählt.  Das  letzte  Amt 
führte  er  in  den  J[ahroD  1849  —  1855.  Nachdem  er  das  Präsidiom  des 
landwirthschaftlichen  Vereins  3  Jahre  lang  bekleidet  hatte,  lehnte  er  die 
erfolgte  VTiederwahl  ab  nnd  erbot  sich  daför  xnr  Uebernahme  der  frei  ge- 
wordenen «nd  schwieriger  an  besetzenden  SecretSjrstelle»  welche  ihm  ?on  der 
GeneralTersammlnng  mit  Fronde  flbertragen  nnd  durch  ihn  3  Jahr»  lang 
besorgt,  dann  aber  niedergelegt  worde,  weil  er  der  Ansicht  geworden  war, 
dass  nnter  weiterer  Zerspütterong  seiner  Zeit  nnd  Kraft  die  Interessen  des 
Instiints  ond  des  landwirthschaftlichen  Vereins,  sowie  auch  seine  Gesundheit 
leiden  kdnaten. 

Von  da  widmete  er  seine  Th&tigkeit  vorzugsweise  der  Direction  und 
dem  Leliramte  am  landwirthschaftlichen  Institute,  an  welchem  er  nuniuelir 
abermals  während  20  Jahren  in  vorzüglicher  und  sehr  erfolgreicher  Weise 
nnter  bedeutender  Zunahme  der  Schülerzahl  wirkte,  und  daneben  schrift- 
stellerischen Arbeiten  fnr  verschiedenf  landwirthschaftliche  und  oiistbiuiliche 
Zeitschriften,  sehr  eingehenden  Ütudion  in  der  nassauischon  PomoloLno  und 
endlich  der  Inspection  über  die  bei  Wiesbaden  gelegenen  Crutswirthschaften 
Sr.  Durchlaucht  des  Prinzen  Nikolas  zu  Hof  Armada  und  Hof  Mech^ds- 
hausen.  Auch  Hess  er  sich  in  dieser  Zeit  auf  verschiedenen  Kelsen  nach 
Süd-  und  Norddeutschland,  der  Schweiz,  B5hmen,  Holland,  Belgien,  Bagland 
nnd  SchottUnd  die  Erweiterung  seiner  landwirthschaftlichen  Kenntnisse 
besonders  angelegen  sein. 

Ton  ausserordentlichen,  sehr  viel  Zeit  nnd  Mflhe  erfordernden  ArbeltsD, 
mit  welchen  er  sich  während  der  Ffihmog  der  Institatsdirection  beschäftigte, 
nennen  wir  dnige  beispielsweise,  nftmliclf!  Ab&asnng  des  Catalogs  ab<r  die 
sehr  reiche  Bibüothelr,  HersteHong  sweier  spedell  für  den  üntorricht 
bestimmter,  systematisch  geordneter  Sammlungen  von  ICineralien  und  Feie- 
arten ans  dem  vorhandenen,  ebenfalls  sehr  reichen  Material,  Herstellung 
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einer  groflsen  ColUctiön  von  OülturpflaDaen  und  Orfiflem  (in  Blumdntdpfon 
att%«9tent),  Leitung  der  An&rtigong  dner  bedeutttiden  Waohaotistnuninlang, 
nambafte  Ergänzung  des  pomologischen  Thnls  der  Bübllotbek,  besotidera 
durch  «ehr  werthvolle  Kupferwerire  und  Abfassung  der  Ihrentare  Aber  die 
tneiflten  der  verschiedenen  Sammlungen  des  Instituts.  Von  grösseren  land* 
wirthschaftlichon  Aufsätzen  heben  wir  hier  hervor  die  selir  eingehenden 
und  inst^ucti^ eji  ilorichtn  Ober  die  zwei,  die  laiHlwirthschaftlichen  Gerätlie 
und  Masciunen,  sowie  itobproducte  umfassfii  leii  AbtlieiluiiL'Pn  tiei  ü.tssauischen 
Kunst-  und  Gewerbeaussteilung  von  lbö3,  welche  in  doui  von  Dr.  Medicus 
herausgegebenen  Berichte  über  diese  Aufisteliung  (Wiesbaden  1865)  ab- 
gedruckt sind. 

Im  Jahre  1868  bat  Tbomae  v^n  Abnahme  der  Sehkraft  um  seine 

PeuakMi»  nach  deren  Eriangong  ibiD  von  einer  s^r  gronen  Zahl,  besonders 

aucb  älterer  JSehtiler  -werthrtdle  Gescbenke  .und  eine  Adresse  als  Zeicben 

dankbarer  Anerkennung,  gelegentlicb  dner  zu  diesem  Zwecke  veranstalteten 

Abscbiedsfeier,  überreicht  wurden. 

'   

Von  sonstigen  Anerkennungen  seiner  langjährigen  vorzflgiichen  Wirk* 

samkeit  erwähnen  wir  die  Verleihung  des  rassischen  St.  Annen-  und  des 

preussischen  Rothen  Adk^r-Ordens,  die  Ernennung  zum  Ehren-  oder  zum 

corrcepondirenden  Mitgliede  seitens  sehr  vieler  verschiedenartiger  Vereine 

und  die  Benennung  einer  neu  entdeckten  Pflanze  und  eines  ebensolchen 

Minerals  nach     in  er  Person. 

Nach  dem  Eintritt  in  den  Pensionsstand  setzte  Thomae  seine,  wie 

oben  bemerkt,  schon  s^it  binger  Zeit  betriebenen  pomologischeo  Studien 

in  vielfachem  Verkehre  mit  den'  Autoritäten  m  diesem  Gebiete,  besonders  • 

Oberdieck  und  E.  Lucas  mit  rastlosem  Eifer  fort  und  leistete  hierin  durch 

Erforschung  der  nassaniscben  Obstsorten  und  Feststellung  ihrer  wissen- 

sehaftlichen  Kamen,  sowie  durch  sahireiche  pomologische  Aufiätze  (vielfach 

AuBstellungsberichte)  von  dasslBchem  Werthe  so  Bedeutendes,  dass  er  mit 

Recht  den  hochberühmten  nassauischen  Koryphäen  der  Pomologie  CSirist 

und  Biel,  deren  Biographien  er  io^dör  Schrift  „Der  Obstbau  in  Nassau, 

Wiesbaden  1862"  pnblicirt  hat,  an  die  Seite  gestellt  werden  kann.  Bei 

diesen  Arbeiten  kamen  ihm  seine         Hohen  botanischen  Kenntnisse  und 

sein  seit  lange  geschürfter  botanischer  Forscherblick  sehr  zu  statten.  Uni 

das  Material  für  seine  pouiologisrhen  Forschungen  zu  gewinnen,  machte  er 

unablässig  Excursionen  in  den  Gärten  und  Gemarkungen  der  näheren  und 

entfernteren  Umgebung  von  Wiesbaden,  besuclite  nnd  studirte  namentlich 

die  grossen,  von  Zeit  zu  Zeit  in  Wiesbaden  abgehaltenen  Ausstellungen, 

liess  sich  aus  diesen  zahlreiche  Exemplare  von  Obstfrüchten  zn  allmäligem 

Studium  übergeben,  veranstaltete  selbst  einige  kleinere  Ausstellungen  su 

10» 
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Wieabaden,  besuchte  mit  gans  wenig  AnenahmeD  alle  nassaaiechen  Local- 
auasteDnngen,  sowie  die  Aosstellmigeii  in  den  Nachbaiatidten  Mainz,  Frank- 
furt und  Kassel  nnd  endlich  sehr  hftnfig  die  Obstanslagmi  anf  den  Märkten 
zn  Wiesbaden,  ICains  und  Fhinkfort  Zu  dem  bei  den  oben  erwähnten 
Gelegenheiten  gesammelten  Material  kam  noch  ansaerordeutlich  viel  Obst, 
welches  ihm  seit  lan^e  alljährlich  im  Herbste  massenhaft  zo  wlsseosehaft^ 
lieber  Bestimmung  zugeschickt  wurde.  Zufolge  dieser  Beschäftiguiigeu  er- 
warb er  sich  allmälig  oine  äusserst  umfassende  Kenntniss  der  in  Nassau. 
naniHiitlich  seit  der  Wirksamkeit  von  Christ  und  Diel  verbreitet<^ri  Obst- 
gorten  nnd  eine  staunonswerthe  Sicherheit  in  der  Wissenschaft  liehen  B»^- 
stimmung  derselben.  Wenn  er  auch  durch  solche  Bestimmung  des  zu 
Ausstellungen  gelieferten  oder  ihm  speciell  zugesandten  Obstes  ungemein 
Tlel  für  Yerbreiking  der  richtigen  wisseDschaftlicben  Namen  gethan  hat^ 
so  blieb  daneben  doch  der  ihm  ftfter  ani^;odr1lokte  Wonach  offen,  dasg  er 
den  retchsD  Schatz  seiner  Kenntnisse  in  der  nassanischen  Pomologio  dnreh 
Niederlegnng  in  einer  heranszogobenden  Schrift  zn  danemdem  Gemeingnte 
machen  möge.  Die  ErfBllong  dieses  Wunsches  hat  er  nicht  abgelehnt^ 
leider  aber  behnfs  vorgängiger  Sammlnng  weiterer  Kenntoisse  vertagrt,  was 
jetzt,  da  der  nnerbiitlidlie  Tod  ihn  nns  entrissen  hat,  im  Interesse  der 
nassauischen  und  der  allgemeinen  Pomologie  auf  das  höchste  bedauert 
werden  muss. 

Wir  haben  nunmehr  die  e^edrängt^  Darstellung  eines  an  hervorragenden 
Leistungen  sehr  versrliif  loner  Art  reichen  Lehe?is  beendigt  und  halten  uns 
überzeugt,  dass  wir  uns  durch  Yerdffentiichuiig  dieses  Nekrologs  den  Dank 
Vieler  erworben  haben/* 
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Dr.  Adolf  BQsBler. 

Am  81.  August  1885  starb  zu  Wiesbaden  der  KODigliebe  Appellatioiif-' 
gerichtsrath  Dr.  Adolf  Bds^Ier,  ite  Lepidopterologe  weit  fiber  die 
Grenzen  seines  engeren  Vaterlandes  ISTassan  rOhmlidist  bekannt. 

Mit  dem  Entschlafenen  ist  einer  der  tflchtigsten  älteren  Forscher  dahin- 
gegangen, ein  Mann,  der  gleich  dem  ihm  nahe  hefi  cuiideten  Altmeister 
Zeller  ein  be8oud<  ier  Kenner  der  Microlej»idoi)teren  war,  oline  diesen 
indeijs  sein  ansschliessliches  Interesse  zuzuwenden.  Kössler  umfasste  das 
ganze  Gebiet  der  Lepidopteren  Qod  war  auch  namentlich  in  den  etxotißchen 
wohl  bewandert. 

In  dem  grossen  Kreise  von  Freunden  und  Verehrern,  welche  sich 
Rösa  1er  namentlich  durch  seine  „Schmetterlinge  Nassau's"  erworben 
hatte,  werden  gar  Viele  die  LtLcke  schmerzlich  emidlnden»  die  sein  Tod 
gerissen,  gleich  dem  Unterzeichneten,  welcher  in  nnr  zeitweise  unterbrochenem, 
nahezu  SOjährigem  Verkehr  mit  dem  Veratorbenen  seit  den  Enabetqahren 
gestanden. 

Adolf  ROssler  war  geboren  am  6.  April  1814  als  der  Sohn  des 
Regiernngsrathes  Ohr.  BOssler  zu  Usingen  im  damaligen  Herzogthum 

Nassau.  Er  besuchte  das  Gymnasium  zu  Weilburg  und  studirte  auf  der 
Universität  Heidelberg  Jurisprudenz.  1840  ging  er  auf  «^«^1^^  "^ch 
Paris  zum  Studium  der  Malerei,  die  er  perne  und  mit  grossem  Talent 
ausübte,  wurde  dann  nach  seiner  Rückkehr  in  Eltvilh  Amisacc- ssist  und 
1842  nach  Wiesbaden  versetzt,  wo  er  bis  an  'sein  Lel)ensende  v<rb1iob. 
1867  wurde  er  Königl.  Appellationsrath,  1875  sur  Disposition  gestellt  und 
1882  pensionirt. 

In  den  von  der  richterlichen  Thätigkeit  freigelassenen  Stunden  widmete 
sich  der  Verstorbene  neben  der  Malerei  besonders  dem  Studium  der  Natur 
und  namentlich  der  Entomologie,  zu  der  er  von  seinem  Onkel,  dem  in 
Kassau  bekannten  Entomologen  Vigelios,  bingefQhrt  worden  war.  Bei 
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seinem  lebhaße&ten  Interesse  ftr  die  KatnrwiBsensdiftfteii  flberbaapt  konnte 
er  sich  gar  bald  völlig  in  die  Entomologie  einleben.  Hit  nnermüdlicher 
Thätigkeit  sammelte  er  im  Freien,  man  kann  sagen,  bei  Tag  and  bei 

Nacht,  mit  dem  grössten  Fleisse  ensog  er  auch  die  klansten  nnd  nnbe- 
deutendsten  Microlepidopteren  aus  den  ersten  Ständen  und  beobachtete  ihre 
Lebenegewohnheiten.    Bald  war  or  einer  der  ersten   Kenner,   der  seine 
überaus  reichen  Erfahrungen  in  dem  durch  die  darin  niedergelegten  vor- 
trefflichen treuen  i3eobachtiingen  unu  seine  Correktheit  ausgezeichneten  Bache 
über  die  Schmetterlinge  Nassau's  niederlegen  konnte,  das  ein  unpntbehrliches 
Hand-  und  Hülfsbuch  fQr  viele  Sammler  geworden  ist,  nicht  nur  unserer 
Gegend.    Die  klaren  Schil4erungen  lassen  erkennen,  lüit  welch'  geübtem 
Aoge  Bössler  an  seine  Arbeit  herantrat.    Er  brachte  gar  bald  eine 
naheiEU  erschöpfende  Sammlnng  der  Lepidopteren  anserer  Gegend  zusammen 
nnd  trat  durch  seine  reiehen  Dolbletten  in  den  lebhAftesten  Tanscfaverkehr 
mit  zahlreichen  Forsdiem  nnd  Sammlern  des  In*  und  Auslandes,  wodareh 
seine  eigene  Sammlung  mit  vielen  Seltenheiten  bereichert  wurde,  namentlich 
andi  .mit  Exoten,  zu  welchen  Rössler  in  spSteren  Jahren  Yorljebe 
fasste.    Wie  er  in  Nassau  die  unbestrittene  Autorität  ftr  alle  LejHdoptero- 
lügen  war,  so  wurde  er  auch  vielfacli  von  auswärtigen  Fachgcnosseu  zum 
Bestimmen  angeg-an^en,  dem  er  sich  stets  gerne  unterzog.     Tintor  den 
Männern,  mit  denen  er  in  Verkehr  stand,  nennen  wir  von  Verstorbenen 
hier   nur  Ledcier,  Herrich -Scliäffer,  r.  Heyden,  Sneilen  v.  Vollenhoven. 
Zeller,  von  Lebenden  i^Yey,  Btaudinger,  Bagonot,  Sneilen,  Schmid,  Saal- 
müller, Sintenis,  Borgmann,  Fuchs.  ~  Bössler  war  kein  Mann  der 
grossen  Welt.  Er  liebte  es,  seine  Erholung  in  der  Naliur,  der  Familie  und 
im  engsten  Kreise  von. Gleichgesinnten  zu  suchen,  wo  er  mit  den  reidien 
Schätzen  seiner  Er&hrung  stets  anzuregen  wusste.  —  Er  hinterlSsst  sine 
trauernde.  Wittwe,  vier  erwachsene  Söhne  und  zwei  Töchter ;  eine  weitere, 
die  älteste,  ist  ihm  im  Tode  vorausgegangen.      Bössler  schrieb  ausser 
den  zwei  grösseren  Werken  Uber  die  Fauna  Nassan'tf  in  den  Nassanischen 
Jahrbttcfaern  für  Naturkunde  zahlreiche  kleinere  und^öesere  Au&ätze,  in 
denen  er  sich  stets  als  scharfer,  treuer  Beobachter  von  reichstem  Wissen 
und  klarster  Darstcllungsgabe  zeigt.    In  der  genauen  Beobachtung  und 
exacten  Beschreibung  der  Kennzeichen  und  Lebensgcwohnheiteh  seiner  Lieb- 
linge lag  seine  besondere  Begabung;  hier  k:iiii  ihm  sein  künstlerisch  ireschultes 
Auge  sehr  zu.  statten:  als  ihn  die  philosophische  Richtung  des  sf^rttern  Alters 
weiter  führte,  da  sah  er  sich  weniger  allgemein  anerkannt,  üm  so  grösser 
war  seine  Freude,  wenn  er  seine  Ideen  bei  Anderen  Eingang  finden  sah, 
wie  bei  Kolbe,  welcher  Berliner  entern.  Zeitschr.  1883,  pag.  217  sagt: 
Die  geistvolle  Arbeit  des  Dr.  A.  Bössler,  die  beefigüch  unsenr  An- 


Digitized  by  Google 


Bdiatrangen  (über  Systematik)  eine  FtUlle  von  grundlegenden  Gedauken  entbfilt, 
verdient  in  voUem  Maaase  gewiss  mehr  Wfirdiguiig,  als  ihr  seitens  des  Heirn 
H.  B.  MO  schier  in  der  Stettiner  ent.  Ztg.  1882,  pag.  508  gezollt  wird. 

Nach  Bossle r  ist  von  t.  Heyden  Tinea  Boessl^reUa  nnd  yob  Stau- 
dinger Lygrie  Boessleraria  benannt  worden,  zur  bleibenden  BSrinnemng  an 
die  von  ßössler  besonders  gepflegten  Spanner  und  Microlepidopteren. 

Mögen  nachfolgende  Forsclier  in  gleicher  Liebe  zur  Natur,  in  gleicher 
Gewissenliaftigkeit  der  Forschung  und  Darstellung  es  ihm  gleich  zu  thun, 
bemüht  seinl 

EOesler's  lepidopterologische  ^chrifteu. 

1)  In  den  Nassauischen  Jahrbüchern  ffir  Naturkunde: 

a.  Beiträge  zur  Na t Urgeschichte  einiger  Lepi(iopteren,  Bd.  Xü,  pag.  383. 

b.  Ucber  Acidalia  straniiiiaria  Tr.  und  Acidalia  oloraria  n.  spec., 
Bd.  XII,  pag.  390. 

c.  Saturnia  Cynthia  ¥,,  Bd.  XII,  pag.  420. 

d.  Beiträge  zur  Naturgeschichte  einiger  Lopidopteren,  Bd.  XVI,  pag.  255. 

e.  Yer  zeichn  iss  der  Schmetterlinge  Nassau^s  mit 
besonderer  Berücksichtigung  der  biologischen  Ver- 
hältnisse und  der!  Entwickelnngsgeschichte, 
Bd.  XIX/XX,  pag.  99. 

f.  Beobachtungen  Aber  einige  in  Gärten  vorkommende  Kleinschmetter* 
linge,  Bd.  XXV,  pag.  424. 

g.  Zur  Naturgeschichte  von  Agrotis  Tritica,  fnmosa  und  obelisca, 
Bd.  XXV,  pag.  427.  ^ 

h.  Versuch,  die  Grundlage  für  eine  natfirliche  Beihenfolge  der  Lcpi- 
ilopteren  zu  finden,  Bd.  XXXI,  pag.  220. 

i.  Ueber  Nachahmung  bei  lebenden  Wesen  (Organismen)  insbesondere 
der  Lepidopt^^ren,  mit  einer  Betrachtung  über  die  Abstammungslehre, 
Bd.  XXXI,  pag.  232. 

k.  Die  S eil  u  ppen fl  ügl  er  des  Königl.  K egier ungsbezirks 
Wiesbaden,  Bd.  XXXlil/XXXIV,  pag.  1  ff. 

2)  In  der  Wiener  entomologischen  Monatschirift: 

a.  Ueber  Nacht&ng,  Bd.  VI,  pag.  152. 

b«  Zur  Natuiigeschichte  Yon  Bapta  Pictaria  Nat.  und  Bpione  Yesper- 
taria  L.,  Bd.  VI,  pag.  212. 

c.  Lepidopterologisches,  Bd.  VII,  pag.  128. 

d.  Ueber  die  neue,  neben  Platyptilus  ochrodactylus  H,-Ö,  eiijzurfihende 
Art,  Bd.  VUl,  pag.  53. 
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e.  Zur  NatnrgieBc^iehie  von  Gwm.  Polygrammaria,  Bd.  YUI,  pag.  70. 

f.  Ueber  Zurichtung  vüu  Kleinschüietterlingcn  für  Sammlungen, 
Bd.  Vni,  pag.  70. 

g.  IJebor  Pterophorus  sorotinus,  Bd.  VIII,  pag.  201. 

h.  Gedanken  über  die  Bedeutung  der  Malerei  auf  den  ISchmetterliiJga- 
flügehl,  Bd.  VITT,  pag.  163. 

i.  Wilde's  Pflanzen  und  Kaupen.  Besprechung,  Bd.  VIII,  pag.  209. 
S)  In  der  Stettiner^  entomologriBclieii  Zeitung: 

a.  üeber  Gleodora  strlatella  8.  V.  nod  Gleodora  tanacetella  Scbrank, 
1870,  Bd.  XXZI,  pag.  258. 

b.  LepidopterologischM,  1878,  Bd.  XXXIII,  pag.  809. 

c.  Grapholitha  Puchsiana,  1877,  pag.  75. 

d.  Veizeichniss  um  Billiao  gefundener  Scb motter linge  1877,  pag.  359. 

e.  Papilio  Zalmoxis,  Bd.  XLV.  pag.  143. 

f.  Die  Beiiandlnng  der  ffir  Saniinlungon  Ixistimmtcn  Scliniftkrling-e 
und  ihre  Erhaltung,  Bd.  XLYUl,  pag.  155.  (Auch  in  den  Entom, 
Nachrichten  abgedruckt.) 

Br«  Arnold  Fagenstecher. 
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Geh.  Bergrath  a.  D.  Friedrich  Odernheimer. 

Wiederum  ist  ein  Mann  von  uijs  geschieden,  welcher  sich  durch  sein 
Wirken  in  weiten  Kreisen,  besonders  aber  in  uni^iiem  engeren  Vaterlaude, 
Achtung  und  Freundschaft  in  hohem  Masse  erworben  liatte.  Herr  Geh. 
Bergrath  a.D.  Odernheimer  ist  am  12.  December  1885  im  78.  Lebens- 
jahre nach  Ivurzem,  schmerzlosem  Leiden  sanft  verschieden. 

Friedrich  Odernheimer,  der  Sohn  des  angesehenen  Hütten betiitzers 
.1.  P.  Odernheimer,  war  im  Jahre  1808  zur  französischen  Zeit  in  Mainz 
geboren;  allein  die  Uebersiedelung  seines  yaters  nach  Nassau  brachte  ihn 
schon  frflh  mit  unseren  Verhältnissen  in  nahe  Besisfatingon.  Nach  Ab- 
8ol?irang  des  Ojmnasioms  in  Münz  nnd  Weilbnrg  widmete  er  sich  dem 
Berg-  nnd  Hflttenwesen,  welchem  die  damalige  nassaiusche  Begierung,  in 
Würdigung  der  rdchen  Bodenscfafttie  unseres  Landes,  die  grösste  Anf- 
merksamkeit  snwandte.  Nach  dem  Besuche  der  UnlTersitftten  Güttingen 
nnd  Heidelberg,  sowie  der  technischen  Hochschale  zu  Clausthal  und  nach 
mit  Auszeichnung  bestandenem  Examen  trat  0  d  e  r  n  h  e  i  m  e  r  in  den 
imsbauischon  SUatsdi^'nst  ein./  —  Stets  war  in  dem  strebsamen  jungen 
Hanne  der  Wunsch  rege  gew**KPTi,  spine  Krfahrungf>n  auch  im  Auslände 
erweitern  zu  können  and  mit  Fj  eude  ergriff  er  deshalli  die  günstige  Gelegen- 
heit, welche  ihm  durch  einen  liuf  nach  Schottland  geboten  wurde.  Hier 
verwaltete  er  mehrere  Jahre  hindurch  die  ausgedehnten  Eisengrubeii  einer 
Gesellschaft  und  entfaltete  in  dieser  Stellung  eine  technische  und  wissen- 
schaftliche Th&tigkeit^  weldie  über  seine  Verpflichtung  weit  hinausging  und 
ihm  in  reichem  Masse  auch  die  dfte&tUche  Anerkennung  eintrug,  zu  deren 
Äusseren  Zeichen  unter  anderen  die  Vorleihung  emer  goldenen  Medaille  für 
seine  YerdiuiBte  um  die  mineralogische  Erforsdinng  seines  Thitigkeitsgebietes 
durch  die  Highland  and  Agricultural  Society  of  Sootland  gehört 

Nach  seuier  Bückkehr  im  Jahre  1840  verwerthete  Odernheimer 
die  in  dem  in.  Bezug  auf  Technik  und  Industrie  so  hoch  entwickelten  Aus- 
lande gesammelten  Kenntnisse  mit  grossem  Eifer  nicht  nur  im  Staatsdienste, 

*)  Abdmok  aus  dem  ^Rheinieeheii  E1mer^ 
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BondeiD  auch-  für  alle  g«iiieioiiQtKigeii  Zweck«,  namentlich  soweit  es  die 
Bildniig  und  Förderung  des  Oewerbestandes  betraf.  Sclion  Ende  der  1 840er. 
Jahre  sehen  wir  ihn  im  Vorstände  des  Localgewerbevereins  zu  Wiesbaden 
und  als  ersten  Secretär,  später  als  Director  des  Centralrorstandes  nach  allen 
Richtungen  bestrebt,  die  gewerblichen  Krftfle  des  Landes  ku  heben.  Sr 
ist  diesem  Streben  treu  geblieben  bis  an  sein  Ende,  wenn  es  ihm  auch 
in  den  letzten  Jahren,  in  wclclion  er  dein  geiiaiiiitfii  \  cioiii  nur  noch  als 
Kliroiinütg-licd  angehörte,  nicht  mehr  möglich  war,  sich  activ  zu  betheiligen. 
VVie  sehr  auch  die  nassauische  liegierung  diese  Seite  seiner  Tbätigkeit 
anerkannte,  geht  daraus  hervor,  dass  sie  den  damaligen  Ministerial -Assessor 
bei  dor  ersten  Weltausstellung  zu  London  im  Jahre  1851  zum  Vertreter 
des  Herzogtbums  Nassau  und  Mitglied  der  Jnry  ernanute.    Auch  hier  fand 
Odernheimer's  nimmer  ruhender  Eifer  die  willX-ommene  Gelegenheit,  sich 
durdi  fruchtbare  Anregung  uni  die  einheimische  Industrie,  speciell  um  die 
weitbekannte  nassanische  Töpferei  dauernde  Verdienste  tu  erwerben.  Die 
Erfolge  Odernhelmer^s  im  Berg-  und  Hüttenwesen  hatten  auch  die 
Aufmerksamkeit  weiterer  Kreise  auf  ihn  gelenkt.   Die  Soci^t^  üniverselle 
pottr  roncouiragement  des  Arts  et  de  rindnstrie  su  London  ernannte  ihn 
zum  Ehrenmitgliede;  ebenso  die  Society  of  Arts  daselbst;  der  8od^ 
Geologiqoe  dp  France  und  der  Deutschen  Geologischen  Gesellschaft  trat  er 
als  activc»  Mitglied  bei  etc.  etc.    Im  Jahre  1854  folgte  Odern  Lei  mer 
dem  glänzenden  Anerbieten  einer  englischen  Gesellschaft  zur  gcogn ostischen 
Durchforschung  eines  ilieileri  von  Australien.    Wenn  auch  der  Wunsch  der 
Auftraggeber,  reiche  Goldfelder  aufzudocken,  nicht  in  Erffillnng  ginpf,  so 
war  er  doch  so  glücklich, , das  schwarze  Gold,  die  Steinkohle,  in  mächtigen 
Lagerungen  nachzuweisen.    Im  Jahre  1857  kehrte  er  zurück  und  trat 
wieder  in  den  Staatsdienst  ein  als  Oberbergrath  und  Referent  ,für  das  Berg- 
nnd  Hüttenwesen  bei  der  Begierung  in  Wiesbaden.   Eine  bald  darauf 
erfolgte  ehrenvolle  nnd  sehr  Tortheflhafte  Anffordernng  der  russischen 
B^erung,  der  sufolge  er  die  Leitung  geologischer  nnd  hydrotechnischer 
ITntersnchnngen  in  den  Ländern  zwischen  dem  Asow'schen  nnd  dem  CSaspischen 
Meere  (deren  Verbindung  damals  beabsichtigt  wurde)  ftbernehmen  sollte, 
schlug  er  mit  ttttcksieht  auf  seine  YerpflichtuDgen  gegen  die  nassauische 
Landesregierung  aus. 

Den  ehemals  iiassauischen  Beamten  wird  die  kenutnissrciche  und 
gerechte  Wirksamkeit  Odernheimer's  als  Chef  der  nassauischen  Berg- 
verwaltniig  wohl  noch  lange  in  Erinnerung  bleiben.  'TJebrigens  war  ihm 
nicht  nur  dieses  eine  Keferat  übertragen  worden,  sondern  man  hatte  ihii 
bei  allen  wichtigen  technischen  Fragen  zu  Rathe  gezogen.  So  hat  er  sich 
anter  Anderem  grosse  Verdienste  erworben  um  die  iänfübroog  einer  auf 
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metrifldier  GrancUage  berabenden  MaaBS-,  Gewicbte-  und  Eächordnung  im 
Herzogtbum  Naasati.  Ebenso  ist  sein  Eingr<^ifen  f&r  die  sacbgemfisBe  Aub- 
fBhrung  der  LandesTeitnefisung  entscbeidend  geworden;  dieselbe  wurde 

unter  seiner  Leitung  vollendet  nnd  bildet  die  Grundlago  unserer  so  wohl 
geordneten  Vorhältnisse  im  Consolidaiionswesen.  Auch  bei  dem  damciligen 
Collegiuiri  für  Gewerbe,  Handel  und  Landwjrthschaft  wirkte  er  längere 
Zeit  als  Vorsitzender  etc.  etc.  ' 

Leider  sollte  die  umfassende  und  erfolgreiche  Thätigkeit  Odern- 
heimcr's  allzufrühe  durch  ein  körperliches  Gebrechen  gewaltsam  abge- 
schnitten werden.  Ein  böses  AugeoQbel  hatte  schon  1B64  eine  leider 
erfolglose  Operation  nöthig  gemacht  und  zwang  den  noch  rästigen  Mann, 
der  noch  für  einen  grösseren  Wirkungskreis  berufen  schien,  schon  1867 
m  Aufgabe  des  Staatsdienstes,  bei  welcber  Gelegenheit  8.  Migestät  der 
EAnig  dem  ehemaligen  nassaniscbeii  Oberbergratb  den  Charakter  als  Geheimer 
Bergrath  'verlieh.  Auch  Jetst  noch  nahm  'dieser  an  allen  {HfentHchen 
Angelegenheiten  und  den  Fortschritten  in  seinem  Faclie  den  lebhaftesten 
Antheil  und  blieb  auch  im  Vorstände  des  naturhistorischen  Vereins,  des 
Gewer^vereins,  der  Armen- AugenheOanstalt;  als  President  der  Gasino- 
Gesellschaft  etc.  etc.  noch  längere  Jahre  m  Wirksamkeit,  büf  ihn  die 
allmälig  eintretende  völlige  Erblindung  auch  daran  hinderte. 

Auö  den  im  Vorstehenden  gebrachten  -kurzen  Daten  geht  hervor, 
dass  die  reiche  gemeinnfit7i(?e  Thätigkeit  Oder n h eimer's  einer  schon 
weit  zurückliegenden  Penode  angehört.  Das  letzte  Uecennium  seines  Lebens 
verbrachte  der  blinde,  früher  in  allen  Schichten  des  nassauischen  Volkes 
gekannte  und  hochverehrte  Mann  in  stiller  Zurückgezogenheit.  Sein  Leiden 
ertrug  er  mit  rührender  Geduld,  fast  ohne  Klage;  philosophische  Zufrieden- 
heit lag  In  seinem  Charakter  und  machte  es  ihm  möglich,  den  Verkehr  mit 
Freunden  und  Bekannten  noch  bis  in  die  letzte  Zeit  in  an^ehmer  Weise 
aufrecht  zu  erhalten.  Im  Laufe  setner  Wirksamkeit  kam  Odern  ho  im  er 
mit  Tieleb  bedeutenden  Männern  in  Ireundsdiaftliche  Beslehuiqfen.  Alle 
mussten  Ihn  hochschätien  weg«B  der  TOrsflglicfaen  Eigenschaften  seines  Ver^ 
Standes  und  Beines  Charakters,  der  sich  Irei  hielt  :TonrSchmeidielei  und 
Unterwürfigkeit  und  lediglich  die  Wahrheit  und  die  freie  Entwickelung 
der  geistigen  Krflfto  des  Volkes  als  seih  Bndsiel  Yerfolgte»  Möge  ihm  die 
Erde  leicht  sein! 
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Pro tocoll 

der 

Sectioüäversamiuliuig  in  Soden,  Sonntag  den  7.  «luni  1885. 


Von  dem  herrlichsten  Wetter  begünstigt,  wurden  die  zahlreichen  Fest- 
theilnehmer,  Damen  und  Herren,  bei  ihrer  Ankunft  in  Soden  von  den 
'Behörden  und  Aerzten  des  freundlichen  Badeortes  auf  das  Herzlichste 
emik&ngen  und  in  das  Hotel  „Christ**  geleitet,  wo  dn  Yorireffliches 
Frfibst&ck  die  Qäste  erwartete.  Nach  Bemdigang  desselben  natenogen 
sieh  die  Herren  Aentte  Sodens  auf  das  Bereitwilligste  der  Führung  an  die 
Trinkhalle,  die  Quellen,  das  Badhaus  und  die  Ouranlagen,  so  dass  mit 
Genngthuung  die  lebhalton  Portscibritte  coostatirt  werden  konoten',  welche 
das  liebliche  Taunosbad  in  der  letsten  Zeit  im  Interesse  aeimr  Cnrgiate 
gewonnen  hat.  üm  1  Uhr  Tersammelten  sich  die  FesttheOnefamer  im 
Curhause  zu  der  wissenschaftlichen  Sitzung.  In  derselben  sprach  zunächst 
Herr  Eeiitner  Ureyfus  über:  ,,Die  Eutvvickelung  des  Frosche«^'  und  lUu- 
strirte  seinen  Vortrag  durch  klare  Zeichnungen  und  mikroscopische  Prä[»;irat,( 
der  verschiedenen  Stadien  von  der  ersten  Farchang  des  Eies  an  bis  zum 
ausgebildeten  Frosch.  El>*  iiso  knüpfte  er  daran  ErklärinigöTi  über  die  Ent- 
wickelung  alier  höheren  Thiere  aus  dem  Ei.  Darauf  sprach  Herr  Dr.  H. 
Fresenius  über:  „Die  Noth wendigkeit  der  strengsten  Beiulichkeit  eines 
Jeden  miichwirthschaftlichen  Betriebes"  (siehe  Anlage  A,  die  den  Inhalt 
des  Vortrages  in  der  Kürze  wiedergibt),  und  Herr  Dr.  W.  Fresenius 
über:  „Die  Ursachen  der  Nullpanktsftndernngen  der  Thermometer'*  (siebe 
Anlage  B).  Zum  Schluss  sprach  Herr  Sanititsrath  Dr.  Pagen  Stecker 
über  „ITea-Guinea  und  seine  Bewohner".  Er  gab  einen  knrsen  historischeB  und 
geograjdiisGlien  Ueberblick  und  schilderte  daranf  an  der  Hand  von  Photogra- 
phien und  AbbDduhgen,  wie  ethnographischen  Gegenstftnden  Land  und  Leute. 
Das  Yerhfiltniss  der  Papua*s  zu  den  benachbarten  Vdlkerstftnunen,  ihre  Sitten, 
Lebensgewohnheiten  und  äussere  Erscheinung  wurden  aasfUhrlich  beleuchtet. 

Nach  Beendigung  dieser  mit  Beifall  aufgeuomiuenen  Vorträge  fand 
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das  bdcbst  animirte  goraeinschaftliche  Festmahl  statt,  wobei  die  Leistungen 
des  neaen  Cnrhauspächters  gebührend  anerkannt  worden.  Gegen  4  Uhr 
warm  dmeb  die  Güte  des  Sodener  Comitäe  sämmtUche  TerfOgbaren  Wagen 
Sodens  zur  DiBposition,  in  welchen  sich  die  frohlidie  GeseUsciiaft  zu  einer 
herrlichen  Fahrt  fiber  KGnigstein,  fWenstdn  und  Cnmberg  vertheilte,  von 
der  man  aof 8  ftnsmreie  befriedigt  in  den  Cursaal  Sodens  gegen  Abend 
snrfickkehrte.  Hier  brachten  noch  die  vom  Sodener  Gesangrerem.  aaegefthrten 
Lieder  einen  frenndliehen  AbechiedflgniflB  ftr  die  Scheidenden,  welche  das 
V  Dampfross  der  Hehnath  in  der  befriedigaien  Stimmung  znfOhrte.  Der 
Sodener  Behörde  aber,  Aerzten  und  Bewohnern  gebührt  herzlicher  Dank 
für  daä  überaus  freuudiiche  Entgegenkommen  unserem  Verein  gegenüber! 

Der  Voreinssecretür : 
Dr.  A.  Pagenatecher. 

Anlage  A.  ' 

Strengste  t^^m^IiIp**».  iit  da«  enrte  Xrfocdernloa  eines  jeden 
mileliwIrfhBoliiafQiohen  Betriebes« 

Hit  Recht  wird  in  jedem  mllchwirthschafblichen  Betriebe  allgemein  die 

peinlichste  Reinlichkeit  verlangt,  und  zwar  ausser  anderen  Gründen  auch 
deshalb,  weil  kein  anderes  Nahrungsmittel  so  genoij^'t  ist,  Geruchs-  und 
Geschraacksstoffe  aufzunehmen  und  dadurch  —  wenn  dieselben  unangenehmer 
oder  widriger  Art  sind  —  verdorben  zu  werden,  als  gerade  die  Milch. 
Einen  neuen  Beleg  hierfür  liefert  der  nachstehend  initgetheilte  Fall,  welchen 
ich  in  den  letzten  Tagen  zu  beobachten  Gelegenheit  hatte. 

Es  wurden  mir  zwei  Proben  „Dickmilch"  überbracht,  welche  einen 
y,8chrampfenden"  Geschmack  „nach  Chlor"  besass,  mit  der  Bitte,  fest- 
zustellen, woher  möglicher  Weise  dieser  widrige,  die  Dickmilch  ungeniessbar 
machende  CUorgeBchmack  kommen  kOnne.  Ich  fragte  das  die  Proben  flbcir- 
bringende  Dienstmftdchen  vor  Allem,  ob  etwa  irgendwo  in  dem  betreflfenden 
Hanse  Chlorkalk  als  Desinfectionsmittel  oder  bei  der  Wäsche  angewandt 
werde,  eiUelt  aber  die  Antwort,  dies  sei  nicht  der  Fall. 

Die  Milchproben  waren  schon  mit  Pilzcolonien  bedeckt  nnd  verdorben, 
80  dass  .dne  chemisdie  Untersuchung  wenig  Aussicht  auf  Erfolg  hatte; 
ich  beschloss  dtoshalb  zanftchst  in  dem  Hanse,  ans  welchem  die  Milchproben 
geschickt  worden  waren,  Nachforschungen  nach  dem  Grunde  des  „Chlor- 
geschmackes" anzustellen  und  mit  der  Einsenderin  selbst  zu  sprechen. 
Schon  als  ich  uach  dem  betreffenden  Hause  hinkam,  bemerkte  ich  aussen 
an  einer  bestimmten  Stelle,  und  zwar  da,  wo  —  wie  sich  später  heraus- 
stellte —  im^  Eellergeschoss  (Souterrain)  die  Waschküche  lag,  einen  zwar 
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schwachen,  aber  deutlich  orkeniibaren  Chlorg^eruch,  ko  dass  ich  bereits  vor 
dem  Betreten  des  Hauses  zu  der  Ansicht  gelangte,  die  Milch  sei  wohl  in 
einem  Ijocale  des  Kellergeschosses  zum  „Dickwerden"  hingestellt  worden 
und  habe  da  Gelegenheit  g-ehabt,  Chlor  aufzunehmen.  Diese  Ansicht 
beatft%te  sich  hernach  vollständig-.  Das  Haas  ist  zweistöckig  und  wird 
Ton  swei  ImDitim  bewohot^  die  beiden  Eftefaen  befindeD  Bieh,  ebenso  wie 
die  gwneliiBdiaflillehe  WMcbkOdie,  im  KellorgeBcihoes.  Beim  Eintritt  in  den 
Hausflur  kam -mir  —  es  war  nm  die  Mitfageseit  —  ein  starker  ESchen- 
gerqcli  eniigegen,  einen  CfalOEg«rach  dagegen  konnte  ich  nicht  wahmehmea. 
Von  der  Biosenderin  ' der  Proben  erfiilir  ich,  sie  habe  schon  mehrmals  beob- 
achtet,, dass  Milch,  -welche  sie  mm  Sauerwerden  in  die  neben  der  Kflcbe 
(im  Kellergeschoss)  befindliche  Speisekammer  gestellt  habe,  einen  Chlor- 
geschmack angenommen  habe,  währ<»nd  dies  nicht  der  Fall  gewesen  sei, 
wenn  die  Milch  im  ersten  Stockwerk  aufgestellt  worden  sei.  Da  sie  nun 
weder  zum  Desinficiren  noch  bei  der  Wäsche  Chlorkalk  verwende  und  nach 
ihren  Erkundigungen  auch  sonst  kein  Chlorkalk  im  Hause  verwendet  werde, 
so  könne  sie  sich  die  Sache  gar  nicht  erklären  und  sei  schliesslich  auf  die 
Vermuthung  gekommen,  ob  nicht  vielleicht  <ler  Milcli Verkäufer  beim  Aus- 
waschen seiner  Gefässe  Chlorkalk  mit  verwende.  Dieser  Verdacht  war 
übrigens  durchäus  ungerechtfertigt,  denn  auf  Befragen  erfuhr  ich,  dass  die 
frische  Milch  beim  Einkauf  niemals  einen  Cblorgeschmacl^  gezeigt  habe. 

Ich  machte  nun  die  Hausfrau  auf  den  von  nur  am  Hanse  beobachteten 
OUorgeroch  aufinerksam  und  auch  sie  konnte  ihn  nun  deutlich  wahmehmeni 
obgleich  m  ihn  bis  dahin  noch  nicht  bemerkt  hatte.  Bei  einer  gemein- 
schaftlichen Besichtigung  der  Bäume  des  EellergeschosseB,  in  denen  flbrigens 
m  Zelt  nur  Eüchendpnst  und  kein  Chlorgeruch  festgestellt  werden  konnte» 
fand  ich  denn  aussen  vor  dem  EUchenfenster  liegend  eine  Düte  mit  Chlor* 
kalk.  Wie  dieselbe  dahin  gelangt  war,  Hess  sich  nicht  sofort  ermitteln, 
das  Dienstpersonal  beider  das  Haus  bewohnenden  Familien  erklärte,  nichts 
davon  zu  wissen,  und  sprach  die  Vermuthung  au«,  eine  WascliiVau  iiabe 
wohl  die  Düte  dort  liegen  lassen. 

Auf  weiteres  Befragen  gab  schliesslich  die  Köchin  der  anderen  in  dem 
Hause  wohnenden  Pannlie  zu,  sie  habe  früher  hier  nnd  da  kleine  Mengen 
von  Chlorkalk  in  die  Gosse  der  Waschküche  geschüttet,  um  aus  dem 
Canal  aufäiteigende  üble  Gerüche  zu  zerstören.  Damit  war  denn  auf- 
geklärt,! wie  Chlor  .in  die  Luft  des  Kellergeschosses  gelangt  und  daraus 
von  der  zum  Sauerwerden  aufgestellten  Milch  aufgenommen  word^  war. 

Ich  habe  den  vorliegenden  Fall  so  ausfl&hrlich  beschrieben,  weil  er 
besonders  schlagendr  beweist,  wie  leicht  gerade  die  Hflcb  Gferachs-  und 
Oeschmacksstoffe  aufoünmt;  denn  der  Chlorgehalt  der  Luft  in  dem  Eeller- 
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geschoss  kann  nur  ein  nnbedentender  gewwen  sein,  sonst  bfitten  ihn  die 
Hausbewohner  wahrnehmen  mttssen. 

In  den  Mikhkammern  und  ftberaU  wo  Milch  anfbewahrt  oder  znm 
Sauerwerden  anfgestellt  wird,  sorge  man  in  erster  Linie  für  grOsste  Bein- 
lichkeit,  namentlich  auch  fOr  reine  Luft.  - 

♦ 

Anlage  B. 

Ueber  die  TTraiioliaii  der  NuUpunkfcsäii^enixigeak  der  TOeafinoateter, 

Schon  längere  Zeit  w  es  bekannt,  dass  neu  angefertigte  Thermo- 
meter, wenn  sie  dlrect  nach  der  Füllung  des  Bölires  eingetbeilt  worden 
waren,  eine  Aendernng  in  der  Art  erleiden,  dass  .  ihr  Nullpunkt  nicht  unbe* 
doatend  in  die  Hohe  rflckt,  eine  Tbatsache,  fOr  welche  eine  hinreichend 

plausibele  Erklürung  fehlt*\  Man  nahm  wohl  an,  dass  der  äussere  Luft- 
druck gegenüber  dem  nur  mit  Quecksilberdämpfen  von  geringerem  Druck 
gefüllten  Kehre  eine  derartige  Wirkunj,^  ausübe,  diiss  du«  Quecksilbergefass 
etwas  zusammengedrflckt  werde.  Durcii  iieu'r*'  il un  htungen  von  Grafts 
sind  nun  die  wahren  Ursachon  dieser  Voräiideruiig-  des  Nullpunktes  fest- 
gestellt und  gleichzeitig  Mittel  aufgefunden  worden,  um  denselben  vorzubeugen. 

Grafts  beobachtete  nämlich,  dass  durch  andauerndes  Erhitzen  auf 
höhere  Temperaturen  eine  noch  bedeutendere  NuUpunktserhöhung  hervor- 
gerufen wird  und  bewies  andererseits,  dass  der  änssere^  Luftdruclc  dieselbe 
nicht'  bewirken  Irann,  weil  sie  auch  bei  oben  offenen  und  selbst  bei  Thetino« 
meiern  mit  innerem  TJ^berdnrck  (durch  StickstoffftUung)  eintritt. 

Nach  seiner  Ansicht  beruht  die  Erscheinung  darauf,  dass  durch  die 
rasche  Abkflhltfng  der  Thermometerkugel  bei  der  Herstellung  derselben 
eine  gewisse  Spannung  der  Theüchen  Terbleibt,  die  verhindert,  dass  sich 
die  Kugel  auf  den  Durchmesser  zusammenzieht,  den  sie  ihrer  Abkühlung 
entsj>rechend  annehmen  müsste.  Ein  Theil  dieser  Spannung  verliert  sich 
noch  nach  und  nach  beim  Liegen  bei  gewöhnlicher  Temi>eratnr,  es  erklärt 
sich  daraus  die  zuerst  erwähnte  Nullpunl  t-i  rhöliung.  Vollständig  kann 
diese  Spannung  dagegen  nur  dadurch  aufgehoben  werden,  dass  beim 
Erhitzen  auf  höhere  Temperaturen  die  einzelnen  Theilclien  eine  leichtere 
Beweglichkeit  erhalten  und  sich  dann  beim  allmäiigen  Abk&hlen  ohne 
Spannung  in  der  richtigen  Weise  zusammenziehen. 

Zur  Vermeidung  dieses  Uebelstandes  «npfiehlt  Orafts  deshalb  das 
Th«rmometerrohr  vor  der  FöUuog  und  TheOung  l&ngere  Zeit  auf  die  Tempe- 
ratur des  siedenden  Schwefels  zu  erhitsen  und  es  sich  dann  ganx  langsam 
(innerhalb  acht  Tagen)  auf  gewöhnliche  Temperatur  abkahlen  m  lassen. 
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Jahresbericlit, 

erstattet  iii  der  Geueralversamiiiluiia:  d^^s  nassauischeu  Vereins 
für  Naturkunde  am  19.  December  1885 

von 

Dr.  Arnold  Pageustecher, 

Kgl.  8«nitllmith,  MntmmifujMotor  vaA  Seeretir  4m  Vman,  Ymini  fBr  irfttiirkiiii4»' 


Meine  Herren! 

Die  heutig«  Generalversammliing  Tereinigt  uns  zor  56.  JahmfeMr 
unser««  Vereios.  Kach  §.  22  unserer  Statuten  liegt  es  mir  als  Terdns- 

secretär  ob,  Ihnen  einen  gedrängten  Bericht  über  den  Bestand  und  Fort- 
gang unseres  Vereins  und  des  seiner  Obsorge  anvertrauten  Instituts  7i)  i/f  bon. 

Die  Pflicht  der  Pietät  verlangt  es,  zunächst  Derjenigen  zu  gedenken, 
welche  unserer  Vereinigung  durch  den  Tod  entrissen  wurden.   Leider  haben  ' 
wir  in  diesem  Jahre  besonders  zahlreiche  und  schmerzliche  Verluste  zu 
verzeiclmen. 

Aus  der  Reihe  der  Ehrenmitglieder  schieden  von  uns  der  hochverdiente 
Gelehrte  Herr  Geh.  Med.-Rath  Dr.  Göppert  in  Breslau,  und  von  Ein- 
beimischen Herr  Director  a.  D,  Professor  Dr.  Carl  Thomae  und  Herr 
Geh.  Bergrath  Odernheimer. 

In  Dr.  Thomas  ist  unserem  Vereine  dn  Hann  entrissen  worden,  der, 
wenn  er  auch  m%  Iftngeren  Jahren  vermöge  seiner  anderweitigen  Amts- 
thätigkeit  unseren  Krten  tanm  getreten*  war  und  nur  den  Uteren  Mit- 
gliedern ttftber  bekannt  war,  doch  es  ganz  besonders  verdient,  dass  in 
diesen  Räumen,  in  denen  seine  Böste  bereits  seit  Jahren  zum  ehrenden 
Andenl^eii  aufgestellt  war,  iii  daiiklaiür  Anerkennung  der  überaus  grossen 
Verdienste  um  den  Verein,  wie  um  das  uaturhistorische  Museum  mit  warmen 
Worten  gedacht  werde. 

Thomae  war  es,  der  vor  langen  Jahren,  als  es  galt,  sowohl  dem 
Vereine  eine  feste  Basis  zu  geben,  als  auch  die  naturhistorischen  Sammlungen 
systematisch  zu  ordnen  und  aufzustellen,  sich  als  Secretär  des  Vereins  und 
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als  Director  des  Museums  di(;seii  Aufgaben  mit  dem  grösbitjj  Eifer  uuterzog. 
Seiner  Tlialis'kMit  ist  es  z»  danken,  wenn  d^r  Bauin,  der  nun  schon  jahre- 
lang in  kralliger  Entwickehiiig  grünt  und  Früchte  trägt,  in  seinen  Jugend- 
jaiireu  treu  behütet  und  zum  fröhlichen  Wachsthum  gebracht  wurde. 

Tbomao  hat  auch  nicht  aufgehört  in  den  Jahren,  wo  ihn  anderer 
Wirkungskreis  vollaiif  fesselte,  mit  Interesse  unserem  Vereine  anzugehören. 
Noch  im  vergangenen' Jahre  hat  er  sich  durch  eine  räche  Schenkung  an 
,  das  Museum  unseren  Dank  erworben  und  eine  wntere  war  uns  zugedacht, 
die  leider  den  tflckisehen  Wogen  des  Oceans  sum  Opfer  fiel.  Freundeshand 
—  ich  darf  sie  ja  hi«r*  nennen,  die  von  Professor  Dr.  Medicus  —  hat 
dem  Verstorbenen  einen  warmen  Kachruf  im  „Bheinischen  Kurier"  gewidmet, 
welchen  wir  uuYerindwt  ini  Jahrbuch  zum  Abdruck  gebracht  haben  zum 
ehrenden  Andenken  an  den  rielverdienten  Hann. 

Einon  nicht  minder  schmerzlichen  Verlust  erlitten  wir  durch  den  am 
12.  December  erfolgten  Tod  des  Geh.  Bergraths  Oderuheimer.  Der 
Verstorbene  geliurte  seit  1844  unserem  Voreine  als  Mitglied  an,  wurde  1853 
zum  Ehrenmitglied  desseibeu  ernannt  und  bekleidete  lange  Jahre  sowohl 
(lio  Stellung  (les  Vorstehers  der  rameralogisehen  Sertion,  als  er  auch  Jahre 
lang  als  Beirath  dem  Vorstande  angehörte.    Wie  er  auch  sonst  bei  allen 
gemeinnützigen  Unternehmuagen  mit  Rath  and  That  bei  der  Hand  war,  so 
widmete  er  unserem  Vereine  und  dem  Museum  ein  ganz  besonderes  Wohl- 
wollen.  Nach  seiner  ehrenvollen  Rückkehr  aus  Australien,  wo  er  im  Auf- 
trage einer  englischen  Qesellschaft  von  1858—1857  verweilte,  um  dort 
namentlich  geognostische  und  mineralogjscbe  üntersnohungen  des  grossen 
Gebietes  des  Peel-Birer  Land  and  Mineral-Company  Torzunehmen,  bekundete 
er  dies  Wohlwollen  dnysh  die  üeberweisung  seiner  reidfen  Sammlungen, 
wie-  durch  eine  Beihe  Ton  Vortrfigen  Aber  Australien  in  geographischer, 
natnrhistorischer  und  cultnrhistorischer  Beziehung,  die  als  Anhang  zum 
XV.  Bande  unserer  Jahrbücher  gedruckt  erschienen.   Leider  waren  die 
letzten  Lebensjahre  des  um  das  gesammte  nassauische  Bergwesen,  wie  auch 
um  das  Gewerbewesen,  Handel  und  Landwirthschaft,  um  Lauiiesverniidsuug, 
um  die  Einführung  der  neuen  Maass-,  Gewichts-  und  Eichordnung  hoch- 
verdienten Mannes  durch  die  steigende  Abnahme  der  Sehkraft  getrübt;  aber 
die  körperliche  Nacht  erhellte  das  Licht  tMii<"s  (leistes,  der  fortdauernd  für 
alles  Gute,  Schone  und  Humane  emi)fängiich  blieb  bis  an  das  saufte  Ende 
eines  viel  bewegten  Lebens.  Friede  seiner  Asche!  — 

Auch  in  der  kleinen  Schaar  unseres  Personals  am  Museum  hat  der 
Tod  eingegriffen.  Am  14.  Mai  1885  starb  Friedrich  Bömer,  der 
Sohn  und  mehrjährige  treue  Qehälfe  unseres  Conservators  August  BOmer, 
nach  längerem  Leiden.  Mit  ihm  gingen  die  kaum  gefassten  Hoffnungsn  auf 

Jahrb.  ü,  um«.  Vot,  t  Vtit.  88.   -  11 
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einen  berufenen  Mitarbeiter  für  iiii:  (m  Miisemii  verloren  und  wir  können  es 
uns  nicht  versagen,  dem  Knt.schlaieuiit  iiacli  aufrichtige  Worte  des  Dankes  ' 
für  cUe  stete  Pflichttreue  nachzurufen,  mit  der  er  sich  der  ihm  gewordenen 
Autgabe  unter^o^.  — 

Auch  in  dem  Kreise  unserer  ordentlichen  Mitglieder  sind  grosse  Lücken 
entstanden,  und  hat  namentlich  die  Zahl  unserer  älteren  Mitglieder  erheb- 
lich abgenommen.  Am  81.  Augast  starb  der  Königl.  Appellationsgeiichts- 
rath  Dr.  Adolf  üöSBier,  ein  Mann,  der  in  dem  speciellen  Zweige  der 
Entomologidi  der  er  sich  gewidmet,  Ausgezeichnetes  leistete  und  unsere 
Veretnazwecke  auf  das  Wesentlichste  durch  seine  allgemein  anerkannte 
Fauna  der  Schmetterlinge  unseres  Gebietes  förderte,  welche  er  in  unseren 
Jahrbfichern  verdffentlidite.  Sie  finden  auch  fiber  diesen  verdienten  Hann 
einen  kunen  Nekrolog  im  Jahrbuche.  Ferner  starben  tod  unseren  ordent- 
lichen Kitgliedem  die  Herren:  Dr.  Dern,  Oberbaurath  GOts,  Obermedi- 
dnahrath  Dr.  Heydenreich,  Buchhändler  Jacob  Leyi,  Major  Philgus, 
Geh.  Sanitätsrath  Dr.  Roth,  Professor  Unverzagt,  Dr.  med.  Velten, 
Sanitätsrath  Dr.  Georg  Thilenius  und  Grubenbesitzer  G.  Winter.  Wir 
werden  allen  diesen  Verstorbenen  ein  ehrendes  Andenken  bewahren  und  ich  j 
bitte  Sie,  sich  zum  Zeichen  dessen  von  Ihren  Sitzen  erheben  zu  wollen.  (Geschieht.) 

Zu  unserem  lebhaften  Bedauern  n-ilnneii  iliren  Austritt  die  Herren: 
von   Bertouch,   Cloes,   Effelberger,   Geck,    HartniaTin,  Dr. 
von  Hoffmann,  Oberbaiirath  Hoffmann,  Holle,  Kasbaum,  Keim,  ■ 
Dr.  Kranz,  Meyer,  Micolajeczak,  Moureau,  Dr.  Müller,  Neu- 
bergcr,  von  Sodenstern,  Obergerichtsrath  Wolf,  Dr,  Wolf,  Wrede,  j 
Wiihelmi,  Breuer,  Brodersen  und  Dr.  von  Bodemeyer.  Dagegen 
begrflssen  wir  als  neue  ordentliche  Mitglieder  die  Herren:  Dr.  phil.  Alefeld, 
Verlagsbuchhftndler  Bergmann,  Sanitätsrath  Dr.  Cohn,  Sanitätsrath  Dr. 
Frendentheil,  Bentner'Oarl  Graap,  GymnasmllehrerT.  Laütz,  Buch« 
händler  Carl  Levi,  Ckmsul  H.  MftUer,  Beniner  de  Ondaria,  Wtrkl.  Geh. 
Bath  Excellens  von  Philipsborn,  Oberstabsarzt  Dr.  Spieseke,  Dr. 
med.  Touton,  Major  z.  D.  Thiel,  Bentner  A.  de  Weerth,  Coli.- Bath 
Westberg,  Fabrikbesitzer  Zimmermann  dahier,  Dr.  A.  Sommer  in 
Ems,  Dr.  med.  Fresenius  und  Sanitätsrath  Dr.  Kdhler  in  Soden,  Professor  i 
Dr.  H.  Meyer  in  Marburg. 

Die  Herren  Generalconsul  Freudenberg  zu  Colombo,  P.  C.  T.  Sn eilen 
zu  Rotterdam  und  Offizier  van  Gozondheid  J.  Maelük  zu  Amboina  wurden 
zu  correspondirenden  Mite'liMlrm   L-mannt.    Demgemäss  zählt  der   Vorein  * 
dermalen  18  Ehrenmitglieder,  iü  correspondirende  und  37Q  ordentliche  Mit- 
glieder, im  Ganzen  also  407  Mitglieder.  ' 

lu  unserer  Vereiusthätigkeit  sind  ifir  im  Wesentlichen  den  her-  i 
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gebrachten  Traditionen  treu  geblieben.  Unser  tinennMliches  Varstanda* 
mitglied  Herr  Vigener  bat  die  botanischen  Excnrsionen  während 
des  Sommers  mit  gewohnter  Frische  und  Ausdauer  wiederum  in  flberaiiB 
dankenswerther  Weise  geleitet  nnd  das  Vereinsgebiet^  wie  auch  benachbartes 
in  botanischer  Bftckidcht  weiter  erforscht.  Die  Excursionen  sind  stets  Ton 
zahlreichen  Mitgliedern  besucht  worden  und  haben  niemals  verfehlt,  das 
naturhistorische  Interesse  in  zwangloser  Geselligkeit  zu  beleben. 

Unsere  diesjährige  Scctiüus Versammlung  fand  am  9.  Juni  in  dem 
lieblichen  Badeorte  Soden  statt.  Der  in  jeder  Weise  gehmgene  Festtag  wird 
noch  lange  .in  freundlicher  Erinnerung  der  Theilnehmer  bleiben.  Sie  finden 
ein  kurzes  Protocoll  über  denselben  im  Jahrbucli. 

Unsere  wissenschaftlichen  Äbendunterhaltungen  haben  wir 
während  der  winterlichen  Zeit  in  gewohnter  Weise  an  den  Donnerstag- Abenden 
im  Casino  abgehalten.  Wie  beim  Beginn  des  gegenwärtigen  Jahres^  so  ist 
auch  jetzt  am  Schlüsse  ^desselben  die  Theilnalime  an  diesen  Vereinigungen 
eine  stets  hocberfreuliche  gewesen  und  die  vieUkche  irissenschaftliche  Anregung 
im  ungexwungen  geselligen  Kreise  wird  dies  auch  wohl  für  die  Folge 
beieundeii.  Allen  unseren  Mitgliedern  aber,  welche  sich  als  Vortragende,, 
wie  als  eifrige  Hörer  dabei  betheiligten,  gebtüirt  der  Dank  des  Yerems. 

Mlttwochs-Vorträge  ftir  Herren  und  Damen  wurden,  wie  gewohnt, 
beim  Beginne  des  neuen  Jahres  abgehalten.  Wir  sind  den  Mitgliedern  des 
Vereins,  welche  sich  dieser  so  sehr  im  Interesse  der  Vereinsthätigkeit  liegenden 
Aufgabe  in  freundlichster  Weise  unterzogen,  zum  besten  Dank  Terpflichtet. 
Es  sprachen  die  Herren:  Dr.  W.  Fresenius  über  die  Bedeutui;g  des 
specifischen  Gewichtes  für  das  tägliche  Leben  in  zwei  Vorträgen,  Herr 
Dreyfus  über  Corallen  nnd  Herr  Dr.  Cavet  über  die  Rose  und  ihre 
Cultur.  Auch  für  diesen  Winter  sind  uns  ber^^its  freundliche  Zusagen  zu 
Theil  geworden  nnd  erscheint  ein  im  Januar  beginnender  Cychis  gesichert. 

Das  diesjährige  Jahrbuch  wird  Ihnen  mit  dem  neuen  Jahre  zugehen. 
Wir  haben  es  einstweilen  abscliliess^  und  einige  für  es  bestimmte  Arbeiten 
für  das  nächste  aufheben  müssen,  weil  die  Themata,  welche  sie  behandeln, 
erneute  TTnteEsnchungen  nothwendig  machten.  Es  enthält  folgende  Arbeiten: 

1.  „Heteroceren  der  Insel  Nias"  Yon  Dr.  Arnold  Fagenstecher. 
Mit  ^ei  oolorirten  Ta&ln.  ^, 

2.  ;,Biologi8che  Untersuchungen  Aber  einheimische  Kftferarten"  von 
Herrn  Bector  Dr.  Bnddeberg. 

3.  „Die  Oonchylien&una  des  Mosbacher  DiluvialsandeB"  von  Herrn  > 
Chr.  Brömme. 

4.  „Sesiomorpha,  ein  neues  Tineidengenns**  von  Herrn  P.  C.  T.  Snellen. 
o.  „Ephestia  Kühniella"  von  Dr.  Arauid  i'agen steche r. 

11* 
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6.  Meteorologische  Ueberachtstabelle  f&r  das  Jahr  1884  too  Herrn 
A.  BOmer. 

7.  Verzeichniss  der  Zugänge  zur  Bibliothek  von  dems^^Iben,  sowie  die 

bereits  namliult  gemachten  Nekrologe  und  di^  ProtocoUe  unserer 
Versanuulunyff^n. 

Das  Jahrbuch  dient  dazu,  unsere  Beziehungen  zu  auswärtigen  Vereinen 
rpf^e  zu  erhalton  mul  so  haben  wir  auch  in  diesem  Jahre  durch  die  Fort- 
dauer unserer  Tauschbeziehungen  abermals  einen  höchst  erfreulichen  Zuwachs 
werthvoller  Schriften  für  unsere  Bibliothek  zu  bekun  len,  welche  uuumehr 
über  11,000  Bände  zählt.  Sie  ist  im  vergangenen  Jahre  vielfach  zu  wissen* 
schaftlichen  Arbeiten  benutet  worden  und  dies  nicht  allein  hier  am  Orte, 
sondern  anch  von  auswärts. 

Der  Vorstand  ist  bestrebt  gewesen,  auch  im  üebrigen  die  Besiehnngen 
za  anderen  Vereinen  wach  zu  erhalten  und  so  wurde  auch  die  gemeinschaft- 
liche Versammlung  der  benachbarten  naturwissenschafklicben  Vereine  am 
26.  April  in  Frankfort  .a.  M.  von  mehreren  Vorstandsmitgliedern  besueht, 
wobei  Wiesbaden, die  Ehre  hatte,  bei  den  VerhandluDgen  den  Vorsita 
.zu  führen. 

Unser  Museum  hat  sich  auch  in  diesem  Jahre  der  steigenden  Gunst 
und  des  fleissigsten  Gesuches  Seitens  des  Publilcums  zu  erfreuen  gehabt. 
Wiederum  hat  dasselbe  ansehnliche  Bereicherungen  zu  verzeichnen.  Vor 
Allem  ist  hier  zu  nennen  das  grosse  Geschenk,  welches  der  Offizier  van 
Qezondheid  I.  Classe  Herr  Jnl.  Machik  in  Amboina  uns  zugesandt  hat. 
Dasselbe  enthält  aus  dortiger  Gegend: 

1.  Vier  Arten  kleiner  Sängethiere  in  Weingdst  und  eine  Sammlung 
Ton  84  Arten  Vogelb&lgen,  welche  theüweise  neu  ftr  unsere 
Sammlung  waren,  wie  z.  B.  Faradisea  calra  Schlegel  cT  (Scfalegelia 
calf a  Bernstein) ;  CSnnamolagus  papuanus  Less.  cT,  langschwfinziger 
Paradiesvogel; 'Tanysiptera  dea  Gray,  Paradiesfischer  und  mehrere 
Tauben-  und  Papageiarten. 

2.  Reptilien  in  Weingeist,  27  Arten. 

3.  Eine  grosse  Sammlung  von  Fischen  in  Weingeist,  261  'Arten  in 
1338  Exemplaren. 

4.  Orustaceen  und  Cephalopoden  in  Weingeist,  95  Nummern  in 

271  Exemplaren. 

5.  Eine  Sammlung  Conchylien,  116  Arten  in  433  Exemplaren  in 
meist  ausgezeichneten  Stücken,  welche  als  Zierde  uni^rer  Sammlang 
beizulegen  geeignet  sind.  Dabei  auch  14  Arten  noch  ^  mit  den 
bewohnenden  Thieren  in  Weingeist. 

6.  Euchims  longimanus  in  mehreren  Exemplaren, 
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Wir  sind  dem  gütigdii  Gelrar  zum  wärmsten  Danke  yerpflichtet. 
Ferner  erhielten  wir: 

Von  Herrn  Hofrath  Lehr:  Foetoriua  Potorius  L.  jav.»  Htis,  im 
Garten  der  H^lanstalt  Nefothal  erlegt;  Fringilla  paradisea  Temm., 
Paradiesfink;  Fringilla  Serena  Temm.,  Dominikanerlink  ans  Afrika, 
welche  beide  hier  lebend  gehalten  worden  waren. 

Von  San.-Bath  l>r.  Fagenstecher:  Myozns  Olis  L.  cT»  Sieben- 
schläfer, am  Ncroberg  gefangen;  eine  Parthie  indischer  Schmetterlinge. 

Von  Gymnasiast  Jos.  V  igen  er:  ein  monströses  Meerschweinchen 
(Cavia  Porcpllus  L.  juv.). 

Von  Herrn  Badewirtb  Herber:  ein  abnormes  Hfihnerci. 

Von  Herrn  Baumscluilonbesitzcr  Mooller-Moeller:  zwei  Fragment© 
grosser  Mammuthsknochen  aus  einer  Sandgrube  bei  der  Adolphshöhe. 

Endlich  worden  uns  von  Herrn  Oberst  v.  Cohausen:  eine  Anzahl 
Ton  Knochen,  meist  von  Hausthieren,  und  versteinertes  Holz,  welches  beim 
Schleussenban  zn  Höchst  im  Auftrage  Kgl.  Begierung  nebst  sonstigen 
Altertliflmem  gesammelt  worden  waren,  zugewiesen. 

Angekauft  wurden:  \ 

1.  Halicore  Dujong,  Quoy  u.  Gaimard  juv.,  Seekuh,  femer 
'  mehrere  Schlangen  und  Fischarten  in  Weingeist,  sowie  ein  schönes  Exemplar 

von  Nautilus  Pompilius  Ton  Herrn  Hauptmann  Holz  in  Amboina. 

2.  Mehrere  kleine  Finkenarten  von  Herrn  Frank  in  London. 

3.  Zwei  Arten  seltene  Paradiesvögel :  Paradisea  R  a  g  ^-^  i  a  ii  a  Sei.  cT 
Katrtre's  Paradiesvogel;  Diphyllodes  chrysopteru  Gld.  cf$,  gold- 
fiügdiger  Paradiesvogel  aus  Neu-Guinea  von  Herrn  H.  Schneider  in  Basel. 

Brei  Species  Mineralien: 

Antimonit  von  Japan,  Epidot  und  Tantacit  von  Tyrol  in  schön 
ausgebildeten  Krvstallen  Ton  Herrn  A.  Meine  in  Hannover.  t 

Zwei  fossile  ßhinocerpszähne  von  Limburg  von  H.  Distel  dahier. 

Endlich  haben  wir  durch  die  Güte  der  Erben  die  Yon  Herrn  Appellations- 
gericbtsrath  Dr.  Sössler  hinterlassene  ungewöhnlich  reicho  und  für  unsere 
Gegend  fast  erschöpfende,  die  Typen  der  Bö  ssler*  sehen  Arbeiten  ent- 
haltende Sammlung  ron  Microlepidopteren  zu  einem  bescheidenen  Preise 
liberlassen  erhalten.  Horch  die  Acquisition  dieser  die  Arbeit  eines  ganzen 
thätigen  Sammell^benS  um&ssende  Gollection  ist  unsere  Insectensammlnng, 
zumal  was  die  deutschen  Arten  betrifft,  nunmehr  auf  einer  Höhe  angelangt, 
7A1  wehhii  wolil  wenige  deutsche  Mnsoumssammlungen  heranreichen,  Dank 
der  einst  von  Gern  in  g  gemucliten  grossartigen  Stiftung,  Dank  der  IJeber- 
weisung  der  Sammlungen  von  Petsch  und  Vigelius,  wie  endlich  der  • 
Acquisition  der  grossen  Kirschbaum 'scheu  Sammlung. 
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Fiir  unsern  Bibliothek  erhielten  wir  Geschenke  von  Herrn  Dreyfas, 
von  Dr.  v.  frickeD,  Hofratb  Lehr,  Dr.  Hflppe  dabier,  Dr.  Fischer 
in  Hamborg  und  Dr.  Böttger  in  Frankfor^  a.  IL 

Ich  kann  es  not  nicht  versagen,  an  dieser  Stelle  einem  drflokenden 
Oeftthl  Ansdruck  su  geben,  das  schon  lange  anf  nns  lastet:  es  ist  der 
stetig  zunehmende  Mangel  an  Plats,  der  nns  tiberall  hemmend  entgegentritt. 
Ist  schon  das  Häuschen,  in  welchem  Herr  Bömer  seine  Arbeiten  vornehmen 
rauss,  ein  in  jeder  Beziehunj?  ungenügender,  ja  ungesinuh  r  Ixaum;  ist  nnsere 
kostbare  Bibliothek  zusamnieugetlrruigrt  in  die  mgcu  Käurae  unseres  Bfireau- 
zimuiors  und  sind  wir  bereits  gen^thigt  gewesen,  die  weniger  gesuchten  Bände 
in  einen  künstlich  hergestellten  VersL-hlng  im  Musennis^ebäiide  unterzubringen, 
müssen  wir  den  Mangel  eines  geeigneten  Arbeitszimmers  im  Museum  selbst 
beklagen;  eo  sind  auch  unsere  reichen  und  schönen  Sammlungen  in  einer 
Weise  zusammengedrängt,  die  noth wendigerweise  die  Uebersicht  erschweren 
und  jedweden  Fortschritt  auflialten  moss.  Unsere  Mineialiett,  unsere  Yfigel, 
unsere  Tbiere  in  Weingeist  sind  mit  Benutzung  jedes  Wmkels  und  nicht  sehr 
übersichtlich  aufgestellt,  unsere  Insecten  vermögen  wir  nicht  sur  Anschauiing 
des  Publikums  zu  bringen,  weil  der  Baum  fehlt,  und  eine  eig-entlich  nöthige 
Keuordnung  und  Aufstellung  der  Sammlung  überhaupt  nach  neuen  Qrnnd- 
^tsen  verbietet  sich  von  selbst.  Wir  haben  freilich  Genossen  im  selben 
Hause:  der  Alterthnmsverein,  vor  Allem  aber  der  Kunstverein  seufzt  wie 
wir  nach  Platz,  die  Kgl.  Bibliothek  bedarf  desselben  nicht  minder.  Möge 
"  deshalb  ein  günstiger  Stern  bald  der  Erfüllung  unserer  eigenen,  wie  der 
Wünsche  der  mit  uns  unter  einem  Dache  vereinigten  Institute  leuchten! 

Unsere  von  Königlicher  Regierung  geprüfte  und  oline  Notata  zurück- 
gegebene Rechnung  pro  1884/85  liegt  zur  Eiusicht  der  Herren  Mit- 
glieder hier  offen. 

Die  zweijährige  Amtsperiode  des  gegenwärtigen  Vorstandes 
läuft  mit  Knde  dieses-  Jahres  ab.  Der  heutigen  Generalversammlung  liegt 
daher  nach  §.16  der  Statuten  die  Neuwahl,  resp.  Wiederwahl  des  Directors, 
vier  hiesiger  Mitglieder,  sowie  die  Bestätigung  der  Sectionsvorsteher  ob. 

Heine  Herren!  Das  Gesagte  war  dasjenige,  was  ich  Ihnen  Aber  das 
'  vergangene  Jahr  glaubte  beriditen  müssen;  ich  kann  nur  den  Wnnsdi 
hinzufügen,  dass  der  Verein  fortfohren  mOge  in  harmonischem  Zusammen- 
wirken verschiedener  Kräfte  dem  schönen,  ihm  gesetzten  Ziele  immer  weiter 
zuzustreben,  und  daös  er  fortdauernd  wacliäüu,  biülien  und  gedeihen  möge 
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der 

Oeneralversammlimg  des  nass.  Vereins  für  Naturktmde  vom 

19.  December  1886. 


Die  zahlreich  besuchte  Versammlung  wurde  in  Verhindening*  des 
Vereinsdirectors,  Herrn  ßegierungs  -  Präsident  von  Wurmb,  von  dem 
Vereiiissecretär,  Herrn  Sanitätsrath  Dr.  Pagenstecher,  mit  einigen 
bcgrflssenden  Worten  erö£^et.  Der  Letztere  erstattete  hierauf  den  Jahrofr- 
bericfat  f&r  1^85  (s.  pag.  160).  Nach  Beendigung  deflsellran  worde  anf 
Antrag  des  Herrn  Geli.  Hofraths  Dr.  Fresonins  der  bisherige  Vorstand 
durch  Acdamation  idedergewählt  Derselbe  beetebt  daher  ans  den  Herren: 

Begienmgs-FrSsident  Ton  Wnrmb,  Dliector; 

Sanitätsrath  Dr.  A.  Pagen  Stecher,  Musenmsinspcctor  nnd  Vereins- 
secretftr ; 

Hofrath  Lehr,  öconomischer  Commissär; 

ßentner  Üuderstadt,  Cassirer,  zugleich  Vorsteher  der  mineralogischen 
Section ; 

Professor  Dr.  Heinrich  Fresenius,  1  Beiräthe* 

Kentner  Dr.  H.  Weiden  bus eh,         f  ' 

Apotheker  Vigener,  Vorsteher  der  botanischen  Section; 

ReTitner  L.  Drc  yfus,  Vorsteher  der  zoologischen  Section. 

Der  Antrag  des  Vereinssecretärs,  die  Generalversammlung  künftig  an 
dem  statutenmässigen  Tag  der  Stiftung  des  Vereins  (8J.  August),  nament- 
lich mit  Bttcksicbt  auf  answftrtige  Mitglieder  und  Gfiste,  abzubalten,  wurde 
genehmigt  und  zugleich  der  Vorstand  ermächtigt,  eventuell  auch  einen 
anderen  geeigneten  Tag  in  besserer  Jahreszeit  zu  wählen.  Zum  Schlüsse 
hielt  Herr  Professor  Dr.  Erlenmeyer  einen  mit  grossem  Beifalle  auf- 
genommenen Vortrag:  „Ueber  die  bei  *  Lenchtgasbereltung  vorkommenden 
chemischen  Processe".  Nachdem  der  Vortragende  einige  historische  und 
statistische  Mittheil ungon  über  die  Lcuchtgasfabrikatioii  gemacht  hatte, 
sprach  er  über  die  chemischen  Vorgänge,  welche  sich  beim  Erhitzcu  der 
Steinkohle  iu  den  Gasretorten  abspielen. 
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Nach  der  AnHidit  des  Vortra^,'Gndeii  findet  Ijci  der  Piinwirkung  der 
Warme  zunächst  eine  Zersetzuiifr  d^r  Steinkohle  derart  statt.  Jass  sich  die 
in  ihr  enthaltenen  Elf'mente  Kohlenstoff.  Wasserstoff,  Stickstoff,  Sauerstof 
und  Schwefel  zu  den  einfachst  7 nsa in men gesetzten  fluchtigsten  VerbinduDgeD 
vereinigen  und  sich  als  solche  von  dem  grossen  Uebermaass  des  nicht 
flüchtigen  Kohlenstoffs  trennen.  Erst  wenn  jpne  einfachst  zusammeng-esetzt^n 
Verbindungen  CH4,  NHa,  OHa,  SHa  und  CO2  mit  den  glUheDden  Wänden 
der  Betörte,  besw.  mit  dem  glühenden  Coke  in  Berohrung  kommen^  werden 
unter  Abscheidong  von  WasserBtoff  die  comj^lidrter  zitBammeogesetiten 
koblenstoffreidieren  Verbindungen  gebildet^  welche  sich  snm  geringeren 
Theil  in  dem  Leuchtgas,  der  Hauptsache  nach  in  deorTheer  Torflnden  and 
deren  Zahl  Uber  80  betrSgi 

Bei  sehr  starker  üeberhitzang  kennen  die  kohlenstoffireichen  Verbui- 
düngen  vollständig  in  Wasserstoff  und  Kohlenstoff  gespalten  werden,  welch' 
letzterer  sich  dann  an  den  Wänden  der  Ketorte  als  Eetortenkohle  oder 
Gasgrapliit  ablagert. 

Der  Vortragende  sptzto  dann  in  chemischen  Formeln  auseinander,  wie 
man  sich  die  Bildunfr  von  Aetliylen,  Acetylen,  Benzol,  Toluol,  Xylol,  Cumol, 
Durol,  Naphtaiin,  Anthracen,  Phenanthen,  Chrysen  etc.  und  andererseits  vod 
Thiophen,  Pyrrol,  Pyridin,  Anilin,  Chinolin  und  deren  Analogen,  dann  der 
verschiedenen  Phenole  zu  denken  hat.  Das  Kohlendioxyd  (COs)  wird  zam 
Theil  dorch  die  glflhende  Kohle  in  Kohlenmonoxyd  (00)  verwandelt. 

,ZuletKt  deutete  der  Vortragende  noch  an,  dass  viele  von  den  Theer- 
gemengtheilen  als  Ausgangspunkte  fflr  die  Darstellung  von  Farbstoffen  Ver- 
wendung finden  und  dass  man  gelernt  hat,  manche  Stickstoff-  oder  sauere 
stoffhaltige  Verbindungen,  welche  nur  in  germger  Menge  iti  dem  Theer 
enthalten  sind,  durch  andere  chemische  Processe  aus  den  in  ^M  össerer  Menge 
vorhandenen  Kohlenwasserstoffen  darzustellen,  z.  B.  Anilin  und  Toluidin 
aus  Benzol  und  Toluol  etc.  — 

Der  Generalversammlung  folgte  das  übliche  Festmahl  im  Casiuo,  welches 
die  zahlreichen  Theiluehmer  in  der  heitersten  Stimmung  bis  zu  später  Abend- 
stunde vereinigte. 

Der  Veremssecretar: 
Dr.  A.  Pagenstecher. 
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Yerzeiclmiss  der  Mitglieder  des  nassanisehen  Vereins 

fttr  Natuikunde  im  December  1885  '^). 


I.  Vorstand. 

Herr  B^gieniBgs-FräBideiit  y.  Warmb,  Director.  f 
»   Sanitttsrath  Dr.  ArDold  Pagen stoch er,  Huseniiuhlnspector  und 

Vereinssecretfir. 
»    Hofrath  Lehr,  öconomischcr  Gomimssir. 

»    Bontner  Duderstadt,  Bechniingsfilhrer  und  Vorsteher  der  minera^ 

logischen  Section. 
»    Professor  Dr.  Heinrich  Fresenius,  |  B^ijig^Ä 
•    ■    »    Rentner  Dr.  H.  Weideiibusch,  | 

»    Apotheker  A.  V  igen  er,  Vorsteher  der  botanischen  Section. 
»   Bentner  L.  Dreyfus,  Vorsteher  der  xoologischeii  Section. 

If.  Ehrenmitglieder. 

Herr  V.  Baumbach,  Landforstmeister,  in  Berlin. 

»  Graf  Brune  de  Möns,  in  Wiesbaden. 

»  Dr.  Bunsen,  GeheimeratU,  in  Heidelberg. 

»  Dr.  H.  T.  Dechen,  Wirklicher  Geheimerath,  Eicellenz,  in  Bonn. 

»  Dr.  D unke r,  Qeheimerath,  in  Marburg. 

»  Dr.  Erlenmeyer,  Professor,  in  Wiesbaden. 

9  Dr.  V.  Ettings hansen,  Professor,  in  Wien. 

»  Graf  zu  Eulen bnrg,  Ober-Präsidont  der  Provinz  Hessen-Nassau 

und  Staatsminister,  Excellen/,  in  rns^^el. 

»  Dr.  Geiuitz,  Geh.  Hofrath,  in  Dresden. 

»  Dr.  Ritter  v.  Hauer,  K.  K.  Hofrath  und  Director  der  geologischen 

Keichsanstalt,  in  Wien. 

»  Alexander  t.  Homeyer,  Major  2.  D.,  ip  Grei&wald. 

>  Dr.  de  Köninck,  Fro^Bssor,  in  Llltticb. 

»  Dr.  V.  Kölliker,  Professor,  in  Wtolmrg. 

'   »  Erauss,  Profeesor,  in  Stuttgart. 

»  Lehr,  Hofrath,  in  Wiosbadpn. 

»  Dr.  Pagenstecher,  Professor,  Museums- Director,  in  Hambarg. 

»  Dr.  von  Renard,  Geh.  Rath,  Excellenz,  in  Moskau. 

»  Dr.  F.  Sandberger,  Professor,  in  Würzburg. 

*)  Um  Mittfaeilong  Yorgekommener  Aendemngen  im  Personenstand  wird 
freundUebet  gebeten. 
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III.  Correspondirende  Mitglieder. 

Herr  Dr.  0.  Bottger,  in  Frankfurt  a.  M. 

»  Buchnor,  Professor,  in  Glessen. 

»  Dr.  V.  Canstein,  Köoigi.  OecoQomierath  und  G«ueral-Secretär,  in 
Berlin. 

»  Dr.     Czibaky  Efinigl.  miL  OlMratabiarat  a.  D.,  in  ABcbaffionburg. 

»  Dr.  J.  O«  Fischer,  in  Hamburg. 

»  Frendenberg,  General-Consul,  in  Oolombo. 

»  Ernst  Herborn,  Bfrgdircctor,  in  Sydney. 

»  Dr.  L.  V.  Heyden,  Königl  fiaaptmann  i.  D,,  in  Bockenheim  bei 

Frankfurt  a.  M. 

»  Kilian,  Professor,  in  Mannheim. 

»  Dr.  F.  K  i  n  k  e  1  i  n ,  in  Frankfurt  a;  M. 

»  Dr.  C.  List,  in  Hagen. 

»  Ludwig,  Professor,  in  Giesseo.  ' 

»  J.  Kachik,  Etoigl.  nieder!.  Oberstabsarzt  I.  Cl.,  in  Amboina. 

»  V.  Manderstjerna,  Oenerallieutenant,  Heidelberg  (8t.  Petersburg). 

»  Dr.  F.  Noll,  Oberlehrer,  in  Frankfurt  a.  If. 

^  Tb.  Passavant,  in  Frankfurt  a.  M. 

*  Carl  Plötz,  in  Grpifswald. 

»  P.  C.  T.  Sneilen,  in  Rotterdam. 

^  T)r.  Strauch,  Professor  und  Museuniö-Uirector,  in  St,  Peterbburg. 

f  Dr.  Walter,  Hofratb,  in  Offenbach. 

IV.  Ordentliche  Mitglieder.  ^ 

A,    Wghnhtrft  in  Wietbaden  und  näehtttr  Ikng^bwig. 

Herr  Ackermann,  Hauptmann  a.  D.,  in  Wiesbaden. 

»  Albrecht,  Dr.  med.,  W. 

»  Alefeld,  Dr.,  Hofrath,  W. 

»  Aiefeld,  Dr.  phil.,  W. 

»  Anthes,  Keiitner,  W. 

>  Aschendorf,  Dr.,  Sanitatsrath,  W. 

»  V.  Aweyden,  Ober-Keg.-ßath,  W. 

»  Bechtold,  Buchdruckereibesitzer,  W.  *  * 

»  BerU,  Ferd.,  Dr.,  Banquier,  W. 

»  Becker,  Dr.  med.,  W. 

»  Berckenkamp,  Landgerichtsdiroctor,  W. 

.  »  Bergmann,  F.,  Verlagsbucbh&Ddler,  W. 

»  Bertram,  Dr.,  Appellationsger.-Vicepr&sident  a.  D.,  W. 

»  Bischof,  Dr.,  Chemiker,  W. 

»  V.  Blum,  i^'orstmeister,  W. 

»  Bobbert,  Rentner,  W. 

»  Bergmann,  Dr.,  Chemiker,  VV. 
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Herr  t. 'Born,  W.,  ßcntner,  W. 

»  Brauns,  Dr.  med,,  W. 

»  Brenner,  Dan.,  Kcntnor,  W. 

»  Brömme,  Ad.,  Toakünstler,  W. 

»  Brüning,  Bergrath,  W. 

»  Cavet  Dr.,  Egl.  Garteninspectory  W. 

»  Charli«r,  A.,  Bentner,  W. 

»  Glonth,  Dr.  med.,  W. 

»  V.  Cohausen,  Oberst  a.  D.,  W. 

»  Cohn,  Dr.,  Sanitäterath,  W. 

»  Coulin,  Bürgernuistpr,  W. 

»  Gramer,  C,  Gutsbesitzer,  W. 

»  Gramer,  Dr.  med.,  W. 

»  delaCroix,  Coußistorialpräsident,  W. 

»  Gropp,  W.,  Bentner,  W, 

»  Cll'DO,  Eeg.-Rath,  W. 

»  Cnnts,  WOheliD,  Dr.  med.,  W. 

»  Guntz,  Ad.,  Kaufmann,  W. 

»  Cz4b,  A.,  Domäneu-Inspector,  W. 

»  Dalkowski,  Dr.  mod.,  W. 

»  Döhring,  Kechiiungcirath  a.  D.,  W. 

»  Dreyfus,  Bentner,  W. 

»  Duderstadt,  G.,  Bentner,  W. 

»  T.  Bck,  Jnstizratb,  W. 

»  Eiffert,  Oberlandesgerichtsrath,  W. 

»  am  Ende,  Landgericfats-Dürector,  W. 

»  Es  kons,  Reiitripr,  W. 

»  Esch,  Carl,  Bentner,  W. 

»  Essen,  H.,  Bentner,  W. 

»  Flach,  Geheimerath,  W. 

»  Fleischer,  Dr.  med.,  Sanitfttsratfa,  W. 

»  FreseDius,  B,,  Dr.,  Geb.  Hofrath  und  ProfiBSSOr,  W. 

'  »  Fresenlns,  H.,  Dr.,  Professor,  W. 

»    Fresenius,  W.,  Dr.,  W. 

»    Freudentheil,  Dr.,  Sanitätsrath,  W, 

»    Frey  tag,  Otto,  Hotelbesitzer,  W. 

»    Freytag,  G.,  Dr.,  Geh.  Hofrath,  W. 

»    Freitag,  0.,  Bentner,  W. 

»    Fuchs,  Landgerichtsrath,  W. 

».  Füssmann,  E.,  Bentner,  W, 

»   Gebauer,  F.  A.,  Gentirallieutenant  z,  D.,  W. 

»    Geck 8,  Buchhändler,  W. 

»   Gessert,  Tb.,  Bentner,  W.  ^ 
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Herr  üiaöer,Xarl,  Kaufuiaiin,  W. 

»  drftber,  Commerzienrath,  W. 

*  Gpäff,  A.,  Keg.-ßath,  W. 
»  Gr  aap,  Carl,  Bentaer,  W. 

>  Qräser,  Oberst  z.  D.,  W. 

»  Groschwitz,  C,  Buchbinder,  W. 

»  Groschwitz,  G.,  Lithograph,  W. 

*  Grün,  Rentner,  W, 
»  Güll ,  Lehrer,  W. 

»  Gygas,  Dr.  med.,  Oberstabsarzt  a.  D.,  W. 

»  Hart  mann,  Dr.  med.,  Sanitätsrath,  W. 

»  Hartmann,  Julius,  Maler  und  Lackirer,  W. 

»  Heciter,  J.,  Schreiner,  W. 

»  Heimerd Inger,  M.,  Juwelier,  W. 

»  Heintzmaiin,  Dr.  jur.,  W. 

»  Henrich/ F.;  Oberlehrer  am  Boal-GymnasiiiQi,  W. 

»  Hensal,  C,  Bachhändler,  W. 

»  Herber,  Hauptmann  a.  1).,  W. 

^  Herrfahrdt,  Ol^crstlieutenant  z.  D.,  W. 

t>  Hertz,  H.,  Kaufmann,  W. 

»  Hint/,  Dr.  yhil.,  W. 

»  Hirsch,  Schlosser,  W. 

»  Hirsch,  Schreiner,  W. 

»  Hop  mann,  Landgerichts^PrisldeBt,  W.  ' 

»  Hflppe,  Dr.  med.,  W. 

»  Jacob,  Bttmhard,  ^mmermeuiter,  W. 

»  Jacobs,  Dr.  med.,  W. 

»  Jagemann,  Generalmajor,  W. 

>  Jaskewitz,  Banquier,  W. 

»  V.  I bell,  Dr.,  £rater  Bürgermeister,  W.  f 

»  Kalle,  F,  Rentner,  W. 

»  K äs sb erger,  F.,  Lederhändler,  W. 

>  Koier,  ßontnpr,  W., 

»  Kern,  Hauplmami  a.  D.,  W. 

»  Kessler,  Landesbank- Directionsrath,  W. 

»  Kessler,  Dr.,  Director  a.  D.,  W. 

>  Kilian,  Lehrer,  W. 

>  Klrchmair,  Rentner,  W. 
»  Klappert,  Rentner,  W. 

»  Klau,  J.,  Gymnasiallphrpr,  W. 

»  Knauer,  F.,  Rentner,  W. 

»  V.  Knoop,  Rentner,  W.  "  | 

»  Kobbe,  F.,  Kaufmann,  W. 

»  Koch,  G.,  Dr.  med.,  Hülrath,  W. 
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Herr  Köpp,  Badolf,  Fabrikbesitze i,  W. 

>  T.  Eöppen,  H.,  Rentner,  W. 

»  Koettschan,  OberstÜRutenant  7.  D.,  W. 

»  V.  Kraatz-Küschlau,  Genoral  der  Infaoterie,  Eicellenz,  W. 

»  Kreidel,  C.  W.,  VerlagsbucUhändler,  W. 

»  Kreis,  Verniessungsrevisor,  W. 

»  Kühne,  Dr.  med.,  Hotratii,  W. 

»  Lan^e,  Dr.  med.,  W. 

»  V.  Laügenbeck,  Dr.,  W.  Geh.  Ob.-Hed.-Baih,  Eieelleii/.,  W. 

»  T.  Langendorf f,  M^or  a.  D.,  W.  ' 

»  Lantz,  Beallehrer  an  der  höheren  TOehterschule,  W. 

»  Lantz,  F.,  Beal-GymnasiaUehrer,  W. 

»  Lehr,  G.,  Dr.  med.,  W. 

»  Leisler,  Dr.  jnr.,  Rechtsanwalt,  W. 

»  Lenders,  K.,  Forstmeister,  W. 

»  Leonhard,  Lehrer,  W. 

»  Levi,  Carl,  Buchhändler,  W. 

»  Lex,  Kechnungsrath,  W. 

»  Limbarth,  Chr.,  Bachhftndlor,  W. 

»  LAbnits,  BenfoMT,  W» 

»  Magdeburg,  Bentmeister  a.  D.,  W. 
1.      Malapert-NeufTille,  Frh.  R.,  W. 

»  Harburg,  Rentner,  W. 

»  Marcus,  Otto,  W. 

»  Maus,  W.,  Postsecretar,  W. 

»  Matthiessen,  Dr.  med.,  W, 

»  Medicus,  Dr.,  Professor,  W. 

»  Meineke,  Dr.,  Ahth.-Director  a.  d.  Untersuckungsamt,  W. 

»  Meiiuy,  Steueriuspector  a.  D.,  W. 

>  Meurer,  Dr.  med.,  W. 

'   >  Michaelia,  Fr.,  Schlachtiiansdirector,  W. 

»  MicheUen,  Dr.  med.,  W. 

»  Mollier,  W.,  Ober-Beg.-Rath,  W. 

»  Mordhorst,  Dr.  med.,  W. 

»  Mourhall,  Ingenieur,  W, 

»  Mühl,  Forstmeister,  W. 

»  Müller,  H.,  Consul,  W.  " 

»  Münzel,  Banquier,  W. 

>  V.  Mützschef ahl,  A.,  GeneraDieotenant  z.  D.,  W. 

»  Napp,  Jacob,  Bentner,  W. 

»  KeasSf  Chr.,  Fabrikbesitzer,  W. 

»  Niedner,  J.»  Verlagsbnchhfindler,  W. 

»  Nötzel,  Beniner,  W. 

>  7.  Nor  mann,  Oberst  a.  D,,  W. 
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Herr  dA  Ondarza,  BentrK»r,  W. 

»  Opitz,  H.,  ßeg.-ßatb,  W. 

»  Paehler,  Dr.  Ii.,  Director  des  Kgl.  Gelehrten-Gymnasiums,  W. 

»  Pagenstecher,  Arnold,  Dr.  med.,  Sanitätsratb,  W. 

>  V.  PoUer- Berensberg,  Dr.  med.,  Frdherr,  W. 
»  Petmecky,  H.,  Ufhograph,  W. 

»  Pfeiffer,  Emil,  Dr.  med.,  W. 

»  Pfeiffer,  Augost,  Dr.  med.,  W. 

»  V.  Philipsbnrn,  Wirki.  Qeh.-Batb,  Exoellenz,  W.  (f) 

»  Polack,  ßector  a.  D,,  W. 

»  Probst,  Otto,  üeutuer,  W. 

»  Rabeneck,  Hentner,  W. 

»  Beichard,  C.  A.,  Beider,  W. 

»       Beiehenan,  Beg.-Batb,  W. 

»  V.  Reichenau,  Major  z.  D., W. 

»  Behorst,  Ingenieur,  W. 

»  Rftutor,  Dr.  med.,  Obermedicinalrath  a*  D.,  W, 

»  Richter,  Ewald,  Ingenieur,  W. 

»  Rick  er,  Dr.  med.,  Sanitätsratb,  WJ 

»  V.  Ritter,  Freiherr,  Hauptmann  a.  D.,  W. 

»  ii  Itter,  C,  seil,,  Buchdruckereibesitzer,  W. 

»  Bitter»  C,  jun.,  Btichdrad[er^besltKerf  W. 

»  Bö  der,  Ad.,  Hof-Gondifor,  W. 

»  Börner,  Aognst^  Präparator  am  Kasenm,  W. 

»  Bomeiss,  Otto,  Dr.,  Anwalt,  W. 

»  Bossbach,  ordentlicher  Lehrer  am  Beal-Gymnasinm,  W. 

»  Rosspatt,  Reg.-Rath,  W. 

»  Roth,  Aug.,  Vorsrhussvereins-Director,  W. 

»  Roth,  Ad.,  Rentn  r,  W, 

>  Rothes,  Rentner,  W. 

»  Rühl,  Georg,  Kaufmann,  W. 

»  Bodolf,  Ferd.,  W. 

»  V.  Sander,  Staatsrath,  W. 

»  Sartorius,  Landps-Director,  W, 

*  Schaffner,  Keg.-Rath,  W. 

»  Schalk,  Dr.  jur.,  iJibliotheks-Secretär,  W. 

»  V.  Scheliha,  Oberst  a.  D.,  W. 

»  Scbelleii berg,  Apotheker,  W. 

»  Sohellenberg,  Hof-Buchdmcketeibesitnr,  W. 

»  Scbellenberg,  Beg.-Bath,  W. 

»  Schierenberg,  Benins,  W. 

»  Schirm,  W.  B.,  Dr.,  Beniner,  W. 

»  Schlichter,  Ad.,  Rentner,  W. 

»  Schlieben,  Major  a.  D.,  W. 

»  Schmitt,  Conr.,  Dr.,  Director  des  Lebensmittel-UotersucbangsamtSy  W. 
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Herr  Schmitt,  Lehrer  am  Kgl.  Hnm.  Gymnasitun,  W. 

»  Sclimitthenner,  Dr.,  Oberlehrer,  W. 

»  Schnabel,  Keutiif^r,  W. 

»  Scholle,  Musikleiirer,  W. 

»  Schulte,  Kentner,  W. 

*,    »  Seil uiu-Heuke,  Poatdirectoi  a.  D.,  W. 

»  Scliwarisey  Zahlmeister,  W. 

»  Seip,  OyminBlallebrer,  W. 

»  Seyberth,  Apotheker,  W. 

»  Seyd,  Eentner,  W. 

»  Siebert,  Oberlehrer,  W. 

»  Sjöström,  M.,  Rentner,  W. 

»  SomiiifT,  Major  a.  D.,  W. 

»  Souchay,  Chemiker,  W. 

»  Spamer,  Gymnasiallehrer,  W. 

»  Spieseke,  Dr.,  Oberstabsarzt,  W. 

»  Stamm,  Dr.  jur.,  Jostisrath,  W. 

»  Staffel,  Dr.  med.,  W. 

»  Steinkauler,  Guido,  Rentner,  W. 

»  Stödtke,  Dr.,  Kgl.  niederl.  Cfeneralarst  a.  D.,  W, 

»  Strempel,  Apotheker,  W. 

»  Thiel,  Major  ?..  D.,  W. 

»  Thilenius,  MonU,  Dr.  med.,  W. 

»  ThOnges,  H.,  Dr.,  Jastisrath,  W. 

»  Tilmann,  OberforstmeiBter,  W. 

>  TOlke,  Rentner,  W. 

»  Tonton,  Dr.  med.,  W. 

»  Trapp,  L.,  Rentner,  W. 

»  Travers,  Fr.,  Kaufmann,  W. 

>  Trüstedt,  Oberstlieutenaot  z.  D.,  W. 

»  Vogel,  Wilhelm,  Rentner,  W. 

»  Voll  mar,  Eanfinann  und  Consnl  a.  D.,  W. 

»  Wächter,  Bentner,  W. 

>  Wagner,  Photograph,  W. 

»  Wagner,  Dr.  med.,  Rpgiernng-s-  und  Medictnalratb, 

»  V.  Wangen  heim,  Major  z.  D.,  W, 

»  Weber,  Oberst  a.  D.,  W. 

»  de  Weerth,  Arthur,  Rentner,  W. 

»  Weidenbusch,  Dr.  H.,  Bentner,  W. 

»  Werz,  Gbrl,  Glaser,  W.> 

»  Westberg,  OolL-Bathi,  W. 

>  Westphalen,  Beg.-Bafh,  W.. 
»  Wibel,  Dr.  med.,  W. 

»  Wiegan d,  Dr.  med.,  W. 

»  Willet,  Bau-Iospector  a.  D.,  W. 


> 
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Herr  Winter,  Kgl.  niederl.  Oberstlientenant  a.  D.,  W. 

>  Winter,  Brost,  Direktor  des  städtischen  Oas-  und  Wasserwerks,  W. 

>  V.  Wurmb,  Beg.- Präsident,  W. 

»  Zais,  W.,  HoU-Ihasitzer,  W. 

»  Zill!  in  «Tin IUI  11 ,  Falirikbesitzer,  W. 

»  ZiuBät^r,  Dr.  med.,  W. 

B.  Im  Landkreiie  Wiubtkden, 

Herr  Albert,  Fabrikbesitxer,  in  Biebrich. 

»  Beck,  Dr.,  Rluinhütte  in  Bif^lirieh. 

»  Dyckerhüff,  K.,  Fabrikant,  in  Biebrich. 

*  Lft Walter,  Dr.  med.,  Hofmedirus,  in  Biebrich. 
*'  Schäfer,  Dr.,  ScUuldiroctor,  in  Biebrich. 

»  Schleicher,  Dr.,  in  Biebrich. 

»  ötritter,  Reallehrer,  in  Biebrich. 

»  Vigener,  Apotheker,  in  Biebrich. 

»  Graf  Bose,  zu  Qoldst^n  bei  H^Vcbst. 

»  Fresenius,  Dr.,  Arzt^  in  Soden. 

*  Köhler.  Dr.,  Sanitätsrath,  in  Soden. 

»  Kobelt,  W.,  Dr.  med.,  in  Schwanheim. 

»  Märklin,  Dr.,  Geh.  Suiiitatsrath,  Cronlierg. 

»  Thilenitts,  Otto,  Dr.  med.,  Sanitätaratb,  in  Soden. 

a  Jm  StadÜareUe  Frankfwt  a.  iL 

Herr  Keller,  Ad.,  in  Bookenheiu. 

»  Blum,  J.,  Oberlehrer  in  Frankfurt  a.  M. 

»  Haas,  Ferd.,  Amtsrichter,  in  Frankfurt  a.  M« 

»  Hei  hing,  Apotheker,  in  Frankfurt  a.  M. 

»  TT  0  r  ST  0 11  h  a  Ii  ii ,  Philipp,  in  Frankfurt  a.  M. 

»  Klaas,  Lehrer,  in  Oberrad. 

■y  Ii e tz e r i c h ,  Dr.  med,,  in  Niederrad. 

>  Op  per  manu,  Beallehrer,  in  Frankfurt  a.  M. 

»  Saalmüller,  Qberstlientenant  a.  D.,  in  Frankfurt  a.  M. 

»  Wernher,  Bisenbahn-Dhrector  a.  D.,  in  Frankfurt  a.  H. 

Herr  v.  Hüne,  Oberförster,  in  IIomlMirg  v.  d.  H. 

»  Steeg  W.,  Dr.,  Optil(er,  m  Tloinhin--  v.  d.  H, 

»  Neubronner,  Apotheker,  m  Crouberg. 

JB.   Im  Ühter-Taumiskrei*. 

Herr  FrickhQffer»  Dr.  med.,  Hofrath,  in  Langenschwalbach. 

»  Genth,  Dr.  med.,  Geh.  Skinitatsralii,  in  Langenscbwalbach. 
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F.  Jm  Bheingauknis. 

Herr  Dilthey,  Theodor,  in  ßüdesheim. 

»  Fonk,  Geh.  Kog.-ßath,  in  Rüdesheim. 

»  Sa  hl,  August,  in  Büdesheim. 

»  Sturm,  Ed.,  in  liüdesheim. 

»  Goethe,  Direetor  des  K6mg\.  Instituts  für  Obst-  und  Weinbau  in 

Geisenheim. 

»  Dahlen,  Genera]8ecret&',  in  Geisenheim. 

»  Krayer,  Joseph,  in  Johannisberg.  ^ 

»  Droyssen,  Dr.,  in  Geisenheim. 

^  V.  Lade,  Oeneral-Consal,  in  Geisenhdm. 

»  V.  Lade,  Friedrich,  in  Geisenheim. 

»  Lack  mann,  Assessor,  in  Geisenheim. 

»  Moritz,  Dr.,  Docent,  in  Geisenheim. 

»  Müller- Thurgau,  Dr.,  Docent,  in  Geisenheim. 

»  Benss,  Ad.,  Gmbenbesitzer,  in  Geisenheim. 

»  SeeligmfiUer,  Obergftrtner,  in  Geisenheim. 

»  V.  Zwierlein,  Freiherr,  in  Geisenheim. 

»  V.  Matuschka-Greiffenclau,  Hugo,  Graf,  auf  Schloss  VoUraths. 

*  W  e s  t  e r  b  u  r ,  Amtmann,  in  Eltville. 

>  Biegen,  Carl,  \n  Oestricli. 
Cr  atz,  Dr.  med.,  in  Oestrich. 

»•  Schröter,  Dr.,  Direktor  der  Irrenanstalt  Eichberg. 

»  V.  Preuscheii,  Freiherr,  Oberförster,  in  Lorch. 

»       Preuschen,  FMherr,  Liebenedc  bei  Osterspay. 

»  Fachs,  Pfarrer,  in  Bomieh. 

»  Lotichius,  Eduard,  in  St.  Goarshausen. 

»  Müller,  Oberlehrer  und  Institutsvorsteher,  in  St.  Goarshausen. 

»  Heberle,  Bergdirector  auf  Grabe  Friedrichssegen  bei  Oberlahnstein. 

G.    Im  Unter- J .ahnkreis. 

Herr  Döring,  Dr.  med.,  Sanitfttsrath,  in  Ems. 

»  Frank,  Hütten besitzer,  zur  Nieverner  Hütte  bei  Ems. 

»  Freuden  berg,  Generil  lirector,  in  Ems. 

»  V.  Ib eil,  Dr.  med.,  in  Ems. 

»  Eirchber^er,  Buchhändler,  in  Ems. 

»  Kunz,  Chr.,  Juehier,  in  Ems. 

>  Linkenhach,  Bergverwalter,  in  Ems. 
»  Orth,  Dr.  med.,  Geheimerath,  in  Ems. 

>  Qnehl,  Direetor,  in  Ems. 

*  Sommer,  Albert,  Dr.,  in  Ems. 

»   Vogel 8 berger,  Weinhändler,  in  Ems. 
»   Buddeberg,  Dr.,  Rector,  in  Nassaa. 
»    Kuhn,  Kaufmann,  in  Nassau. 
»   Baltzer,  Dr.,  Beallehrer,  in  Diez. 

itHulK  d.  naa«.  V«r.  f.  Nat.  86.  ,  .12 
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Herr  Bühl,  Apotheker,  in  Diez. 

»  Frohweiu,  Grubendirecior. 

»  G  0  i  s ,  Bürgermeister,  in  Diez. 

»  Herj^ot,  Bergdirector,  in  Dioz. 

»  Pfeiffer,  J.,  Bentner,  in  Dies. 

»  Schneider,  0.  Ohr.,  in  Dies. 

»  Ulrich,  Bergrath,  in  Dm, 

»  Velde,  Anwalt,  in  Diez. 

»  Kanzler,  L.,  in  Freiendiez. 

»  G  i  e  8 1  e  r ,  BergworkB-Director,  in  Limburg. 

»  Hilf,  Justizrath,  in  Limburg. 

p  Krücke,  rfairer,  in  Limburg. 

»  T.  Bössler,  Bechtsanwalt,  in  LiiAburg. 

»  Stippler,  Onibenbesitzer,  in  Limburg. 

»  Zimmermann,  Dr.,  Oberlehrer,  in  Limburg. 

Herr  Schenk,  Oymnasiallphrpr,  in  Hadamar. 
»    Ehertz,  Dr.  med.,  Kreispliysikus,  in  "Weilboi^. 
»    Layendecker,  Oberlehrer,  in  Weilburg. 
»    Wenkenbach,  Bergrath,  in  Weilburg. 

/.   Im  Unter -Westerwaldkreit. 

Herr  Fuchs,  Oberfdrster,  in  Montabaur. 
»   Spiee«,  Apotheker,  in  Montabaur. 

K.  ZHUkreU. 

Herr  Schflssler,  Seminar-Oberlehrer,  in  Dillonburg. 

»  Speck,  Dr.  med.,  Sanitätsrath,  in  Dillcnburg. 

»  Haas,  Bndolph,  Hüttenbesitzer,  zu  Nenhoffimngshfltte  bei  Herbom. 

>  Jung,  Hch.,  Hüttendirector,  Burger  Eisenwerlt  bei  Herborn. 

»  Siegfried,  Dr.,  Fabrikant,  in  Herborn. 

»  Keller,  Oberförster,  in  Driedorf. 

L,  EteU  Budmuhepf, 

Herr  Esan,  Dr.,  Beallehrer,  in  Biedenkopf. 
»   Winter,  Prfisident  a.  D.,  in  Elmshansen. 
»   Seyberth,  Laodrath,  in  Biedenkopf. . 

Herr  Bert  kau,  Dr.,  Professor,  in  Bonn. 

»   Bertram,  Staatsanwalt,  io  Marburg. 
Bibliothek,  EOnigl.,  in  Berlin. 
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Herr  von  Bismarck,  Graf,  Kammerherr,  iu  .Berlin. 

»  Dodel,  ConsLil,  in  Lpipzig. 

»  Dünkel  borg,  r>r.,  Professor,  in  Poppelsdorf. 

»  Fassbender,  Bergverwalter,  in  Neunkirchen,  ßeg.-Bez.  Trier. 

»  Frey,  L.,  Ingenieur,  in  Worms. 

.»  Geisenheyner,  Gymnasiallehrer,  in  Kreuznach. 

»  6iebe|er,  W.y  Fremierlieiiteiiant,  in  Zabdm  i  E* 

»  Höchst,  Bergrath,  in  Attendorn,  Beg.-Bez.  Arnsberg. 

»  Knüttel,  S.,  in  Stuttgart. 

»  Koch,  Carl,  Kaufmann,  in  Grif'sheim. 

»  Lfibbeke,  Hauptmann  a.  D.,  in  Hamm  (Westfeien). 

>  Maurer,  Fr..  Rentner,  in  Darmstadt. 

»  Meyer,  H.,  Dr.,  Professor,  in  Marburg. 
Königl.  Oberbergamt,  in  Bonn. 

Herr  von  Keiclienau,  W.,  Gustos,  in  Mainz. 

»  Schäfer,  Oherfdrster,  in  Nenhof  (Jessen). 

»  Schlüter,  Obergeriehtsrath,  in  Celle. 

>  Schneider,  Docent  an  der  Bergacädemie,  in  Berlin. 
»  Schulgin,  Dr.,  Professor,  in  Odessa. 

»  Spie  SS,  W.,  Bergverwalter,  in  Wetzlar. 

»  Tecklenbu^g,  Bergrath,  in  Darmstadt. 

»  Waterloo,  Oberlandesgerichtsrath,  m  Frankfurt  a.  M. 

»  Woronijn,  Professor,  iu  St.  Petersburg. 
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Bemerkungcü  zu  dein  Aufeatz :  „Heteroceren  von  Nias". 

\  Von 

I 

Dr.  Aruülü  Pagenstecher. 


Nach  Beendigung 'dtt  Druckes  worde  mir  dorcb  den  Jahresbericht  von 
Aurivillias  fdr  1884,  pag.  488  (Ca ras,  Zoologtscher  Jahresbericht) 
eine  Arbeit  von  Butler  in  den  Annal.  and  Mag.  Hat  hist  Vol.  XIV, 
pag.  34)  beltannt,  in  wacher  dieser  Autor  noch  drei  nene  Spedes  tod 

Nachtschmettcriingen  von  Nias  in  der  Kürze  beschreibt.  Es  sind  dies: 
1)  Ophtlialmis  drcipioiis  ähnlich  inoUis,  2)  Laurion  zebra  ähnlich  obliqnaria 
und  3)  Panaethia  simulaiib  ähnlich  decipiens.  Aus  den  kurzen  Beschreibe iig^  ri 
ist  es  schwer,  sich  ein  Bild  7u  raachen,  doch  dürfte  die  Panaethia  simulinis 
wohl  die  von  Weymer  in  der  Stett.  ent.  Ztg.  1885,  pag.  282  als 
inculpata  beschriebene  Art  sptji 

Durch  die  Güte  des  Herrn  Oberstlieutenant  Saalmüller  in  Frank- 
fiirt  a.  M.  wurde  ich  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  der  von  mir  für 
meine  neue  bei  Hypopyra  eingetheOto  Art  vorgeschlagene  neue  Qenus- 
name  Poeciloptera  bereits  von  Clemens  gebraucht  worden  sei.  Ich  bin 
dedialb  genöthigt,  einen  neuen  vorzuschlagen,  als  welchen  ich  Hezamitoptera 
gewShlt  hsbe.  Die  nene  von  mir  beschriebene  und  abgebildete  Art  wftrde 
daher  Hezamitoptera  Lawinda  heissen. 

Ferner  bemerke  ich,  dass  meine  Hypochroma  Panlinaria  n*  spee. 
möglicherweise  identisch  ist  mit  der  von  Guen^e  beschriebenen  Hypo- 
chroma  Bhadamaria. 
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Erklärung  der  Tafeln. 
Tafel  Z 

Fig.  1.  Hypoduronw  Paulinaria  9t  Pagensteoher. 
»    2.  Pinacia  Papillalis  cf  ,  SneUan. 

»    2a.  Kopf  derselben. 

»    3.   Loi)Iioptera  Kheili  $,  Pageosiecher. 

»    4.   PidoruM  flavofasciatuH,  Pag. 

»    5.   Erasmia  Laja,  Pas^. 

»    6.    Syntoniis  dilatata.  Snellün. 

»    7.   Aemene  niasica,  Pag. 

»    8.  SyntomiB  albifrontalis,  Pag. 

»   9.  Chaloosia  diBtinota  9,  Walker. 

»  IQ.  Arotia  Dehanna,  Pag. 

Fig.  1.  Eusemia  mollis,  Walker. 

»  2.  Chalcosia  Glauca,  Walker. 

»  3.  Aroa  Liiisa,  Pagensteclier. 

»  4.  Zethes  alhiguttata  9»  Pag. 

»  5.  Heixainitoptera  Laiffinda  9?  Pag. 

»  5a.  Kopf  deMelben. 

»  6.  Eiiryaene  Tiridimaotilam,  Pag. 

, 7.  Stictoptera  Bichardi,  Pag. 

»  8.  Syntomis  (?)  Lasara,  Pag. 

»  9.  Aiiophia  Arnoldi,  Pag. 

»  10.  Coryptilum  trypliaenoides,  änellen. 


Wiesbaden.   L.  Schellenberg'«ciic  Hof-Buchdruckerei. 


Digitized  by  Google 


I 


Google 


♦i 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


,  JAHRBÜCHER 


DES 


NASSAUISCHEN  VEßEINS 


FÜR 


NATURKUNDE. 


JAHRGANG  a;. 


\ 

I 

t 

i 

\ 

\  WIESBADEN. 

i  JÜLIUS  NIEDNEB,  YElOiAaSHANDLUNa. 

■ 

:  1884. 


Digitized  by  Google 


//  3 

JAHRBÜCHER 


DES 


NASSAUISCHEN  VEREINS 


FÜR 


NATURKUNDE. 


JAUKGANG  38. 


WIESBADEN. 

JULIÜS  NIEDNEß,  VEBLA6SHANDLUHG. 

1885. 


■>  ^rV  W  U  O  ."^ 
''    ^  ^   V   i  v'"^ 


W 


